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Iistorische Golerhe 
aut dem Berlage von 
Wilhelm LÌraumiiller, k. k. Hoſ⸗ und Auiverſi lalsbuchhändteri in Wien. 


Von demjelben Verfaffer: 

Maria Tonife, Erzherzogin von Delterreidh, Kaiferin der Franzofen. Mit 
Benütung von Vriefen an ihre Eltern und von Schriftſtücken. des ka k. Haus-, 
Hof: und Staats-Archives. Pitt zwei Bildniſſen und zwei Facſimile. gr. x, 
1873. 6A. — 12M. 

Sun Leinwand gebunden: TA. — 14 AT. 

Hapoleon I. Fahrt von Fontainebleau nad) Elba. April— Dat 1814. Mit 

Benützung der amtlichen Neifeberichte des kaiſerlich-öſterreichiſchen Commiſſärs 


General Stoller. gr. 8. 1874. 1. -2M. 
Der Raftadter Gcfandtenmord. Studie. Mit einem Ueberfidtéfärtden. gr. S. 
1874. 4 fl 50kr — 9 DL. 


Königin farolina von Ucapel und Sicilien im Kampfe gegen die franzöfiiche 
Weltherrichaft 1790— 1814. Mit Benützung von Schriftſtücken des k. k. 
Haus, Hof: und Staats-Archives. gr. 8. 1878. 7A 50 br. — 15 M. 


Arneth, Alfred Ritter von, kak. Geheimrath Gerichte Maria Eberefin’ a's. 
Mit dem Bildniſſe der Kaiſerin und einem Facſimile. Zehn Bände. gr. 8. 
1863 — 1879. 58 fl. — 116 M. 

— — Prinz Eugen von Savoyen. Mad) den hHandichriftlichen Quellen der 
kaiſerlichen Archive. 1663—1736. Mit Porträts und Schlachtplänen. Neue 
Ausgabe. Drei Vinde. gr. 8. 1864. 10 fl. — 20 AJ. 

—- — Maria Thereſia und Marie Antoinette. Ihr Briefwechſel. Zweite 
vermehrte Anflage. Mit Briefen des Abbe Vermond an den Grafen Mercy. 


gr. 8. 1866. 4 fl. — 3 M. 
— — Marie Antoinette, Fofeph II. und Teopold II. Ihr Briefwechſel. 
gr. 8. 1866. 8 Ji — 6 M. 
— — Beanmardais und Sonnenfels. qr. 8. 1868. 1f.—2M. 
— — Sofeph II. und Katharina von Rufland. Ihr Briefwechſel. gr. 8. 
1869. 5f.— 10M. 
— — Zoſeph II. und Teopold von Toscana. Ihr Briefwechſel von 1781 bis 
1790. Zwei Wände. gr. 8. 1872, i Ji. 50 kr. — 15 M. 
— — Bricfe der Kaiferin Maria Chereſia an ihre Kinder und Freunde. 
Vier Bände. gr. 8. 1881. 17 fl. — 34 M. 


Fournier, Dr. Aug., Profeſſor an der Univerfitàt in Wien. Gent und 
Cobenzl. Geſchichte der öſterreichiſchen Tiplomatie in den Jahren 1801 bie 
1805. Nad) neuen uellen. gr. 8. 1880, 2 fl. 50 kr. — 5. M. 





Höfler, Conjt. Ritter von. Papft Adrian VI. 1522. 1523. gr. 8. 1880. 

5 f. — 10 M. 

— — Don Antonio de Acuña, genannt der Puther Spaniens. Cin Lebens- 

bild aus dem Yeformationd=Beitalter. Aus grôbteuthcils unbekannten 
ſpaniſchen Quellen bearbeitet. gr. 8. 1882. 

1f.20 kr. — 2 M. 40 Pf. 
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Fabrizio Ruffo. 


Revolution und Hegen-Nevolution 


Neapel 


November 1798 big Auguft 1799. 


Bon 


Frh. v. Heifert. 


Wenn id je einige Weisheit gelernt habe, fo Habe 
id fie nicht auß den eigentlichen Weisheitöblihern, am 
wenigften aus den neuen gelernt, fonbern id habe fie 
aue Diditern gewonnen, oder aus der Geſchichte die mir 
am Ende wie die gegenfiinblicife Diditung vorkommt. 


Aalbert Stifter. 


Mit einem Portrait und vier Schriſwroben. 





Bien, 1882. 


Wilhelm Braumüller 
LE Hofe und Univerfitätsbuchhänbfer, 


ho. € J 




































































Fabrizio Ruffo. 


Revolution und Gegen-Revolution 


von 


Neapel 


November 1798 big Auguft 1799. 


Bon 


Sch. v. Seifert. 


Penn id je einige Weiheit gelernt habe, fo babe 

id fie nicht auß den eigentlichen Meisheitebilern, am 

wenigflen aus den neuen gelernt, fonbern id habe fie 

que Tichtern gewonnen, ober aus der Gejchichte die mir 

am Ende mie die gegenfändlidie Dichtung vortommt. 
Adalbert Stifter. 


Mit einem Portrait und vier Schriſtproben. 





Bien, 1882. 


Bilbelm Braumüller 
LE De und nera, 
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Onno Klopp im „Vorwort“ zum fiebenten Bande feines „Fall 
des Haufes Stuart” madt eine treffende Bemerkung. „Der Einwand 
daß die Geſchichte dies oder jenes längft feftacftelit babe”, fagt er, 
„dürfte nicht haltbar fein. Denn mag verftebt man unter dem Worte 
der Geſchichte? Es gibt Fein objectives Tribunal derjelben. Es gibt 
nur Auffaffungen des Gejchehenen von Seite irrthumsfähiger Meniden. 
Gar oft aber ereignet es ſich daß diejenige Auffaffung, welche ein erfte8 
Individuum in plaufibler Form firirt bat, von andern nadjfolgenden 
Individuen ohne eigene Prüfung alé richtig angenommen und dann 
immer wiederholt wird, big zulegt jene Meinung fich herausbildet : die 
Geſchichte babe gefproden, mo bod ursprünglich nur ein einziges 
Individuum die eigene Meinung verfündet hat. Diefe fann wahr oder 
irrig fein, fann ferner irrig fein mit oder ohne Abficht: in jedem 
Salle aber ift e8 die Aufgabe deffen der mit einem jelbftändigen Urtbeil 
auftreten will, den Grund oder Ungrund der beftebenden Meinung zu 
prüfen. Und ebenfo bat er das Recht zu verlangen daß man feine 
Ergebniffe nicht beurtheile von einer hergebradhten Meinung aus, und 
wäre Ddiefelbe quantitativ noch fo mächtig, fondern gemäß den von ihm 


erbrachten Zeugnifjen und Beweiſen.“ 
a* 


IV Vorwort. 


Ich babe mir feit längerer Zeit diefe Stelle zurechtgelegt um fie 
an die Spike deg Vormorte8 zu meinem ,,Fabrizio Ruffo” zu ftellen, 
weil fie mir dafür wie gefchaffen fchien. Denn aud id habe es mit 
einer erkledlichen Anzahl von Dingen zu thun über welche die Gejchichte 
ihr Urtheil „längst feftgeftellt” bat, worüber id aber einer durchaus 
andern Meinung zu fein mir die Freiheit nehme. Der „Banditen- 
General” Ruffo, die „rachfüchtige” und „graufame" Königin Karolina, 
die „blutgierige” Lady Emma Hamilton, und dagegen der „Märtyrertod“ 
des „edlen” Caracciolo, um nur einige der hervorragendften Punfte zu 
bezeichnen, ich gebe bas alles nicht zu und glaube meine guten Gründe 
dafür zu Haben. 

‘ Nod zu einem andern Abfall von den bergebradten Anfichten 
muß ich mich befennen, weil fid mir, je näher id mid mit diefer 
Partie der nenpolitanifchen Gefchichte befafite, bdefto mehr die Ueber- 
geugung von der fehr geringen Verläßlichkeit P. Eolletta’8 bezüglich der 
Wiedergabe der Thatſachen und Erfcheinungen jener Beit feftitellte. Ich 
habe im Laufe meiner Darftellung nur zu oft Gelegenheit gefunden 
dies im Einzelnen nachzuweiſen. 

Ein großer Ucbelftand, nicht blog bei Colletta fondern auch bei 
andern italienifchen Hiftorifern, ja felbft bei manchen amtlichen Behelfen 
3. B. den Hof: und Staat8-Handbüchern jener Zeit, beftebt für den aus- 
wärtigen Gefchichtfchreiber darin daß bei den Perfünlidfeiten vom Militair 
oder aus dem Adel faft nur der Familienname ohne nähere Bezeichnung, 
namentlich des Zaufnamens, angegeben wird, mag 3. B. bei den vielen 
Pignatelli, bei den mebrern Tſchudy und Micherour, die gleichzeitig von 
fid reden machten, febr noththäte. Cine Schwicrigfeit bildet au, 
gleichiwie bei der englifchen Ariftofratie, die Vielfeitigfeit der Befittitel 
bei den einzelnen Kamilien, worin fid der Fremde mitunter jebr {mer 


Vorwort. V 


auredtfindet. Einige jehr werthvolle genealogifche Winfe banfe id Herrn 
Alfred von Reumont in Burgicheid bei Aachen und dem Mardefe 
Maresca von Serracapriola in Neapel; letterer war u. a. fo 
gütig meine S. 214 ') ausgeſprochene Vermuthung zu beftätigen. 

Zu befonderem Danfe in anderer Richtung fühle id mid, wie 
bei meinen vorausgegangenen Schriften auf diefem Gebiete, den Herren 
Beamten des Faiferl. Haus, Hof: und Staats-Ardives, und namentlid 
dem Vorftande desjelben Geheimrath von Arneth gegenüber verpflichtet, 
und in faum geringerem Maße gebührt meine Erfenntlichfeit Herrn 
Ober-Bibliothefar Dr. Halm in Münden, der mir aus der reichen 
königlichen Bibliothek dafelbft nicht blos zahlreiche Hülfsmittel zur Ver 
fügung ftellte, fondern mir diejelben aud, bei dem auf Nebenftunden 
befräniten langjamen Vorrüden meiner Arbeit, ohne Mahnung oder 
Rüdforderung Sabre lang in Händen lief. Manche Behelfe fanden 
fi) leider felbft in diefer überreihen Sammlung nidt — Cenno 
storico sul Cardinale Zurlo di A. Trama; Cose di Lecce 1799; 
Petromafiu. a. — und da die italienischen Büchereien, wie id leider 
die Erfahrung machen mußte, eine von der königlichen Münchener 
Bibliothef abweichende Haltung beobachten, fo babe id auf den Cin: 
blid in Werke diefer Art verzichten miiffen. | 

Nod bleibt mir etwas über das meinem Buche vorangefette 
Titelbild zu jagen. Nad vielfachen Nadforidungen jowohl von meiner 
Seite al8 von der Herrn Wilhelm Ingenmey's namens der Verlage: 
handlung, ift e lebterem gelungen zwei Portraits meines Cardinal: 
Generals aufzufpüren. Das eine, von Böttger aus Dresden geftochen, ftellt 
Fabrizio Ruffo im Gewande des hohen Kirchenfürften, das andere, von 
unbefannter Hand etwas plump aufgefaßt und ausgeführt, in der 


Generals-Uniforn des Jahres 1799, mit einem Ummurf den man für 


VI Vormort. 


einen Cardinal8:Mantel nehmen fann, dar. Für den Bmed deg vor: 
ftehenden Zitelbilde8 wurde cine Combination beliebt und der erfteren 
Vorlage die feinen geiftoollen Gefichtszüge, menn gleich vielleiht aus 
etmwag früheren Jahren, der zweiten die zeitgenöjfiihe Gemandung 
entnommen. | 


—> de — 


Chronologifche Meberficht. 


(Zugleih Inhaltsangabe mit Beziehung auf die Seitenzahl.) 


1798 11. Oct. Brief Ferdinand IV. an Kaifer Franz über bag Eintreffen Mad’s 


in Neapel 489, Facfimile I. 


5. Nov. Ferdinand IV. flebt in Neapel den Shut San Gennaro'8 für die 


” 


neapolitanifden Waffen an 492. 
Nelfon im Golf von Neapel 493. 


6./7. „ Briefe des Königs und der Königin an den Kaifer Franz und die 


8. 


Kaiferin Maria Therefia 492 f. 


„Ferdinand IV. reift von Caferta zur Armee ab 492. 
10. „ Königin Karolina trifft im Lager von San Germano ein 494. 
12./13. „ Eintreffen des Londoner Courier8 im Lager von San Germano — 


Ferdinand IV. und Maria Karolina an ihre faiferlife Tochter in 
Wien 493— 495. 

Königin Karolina an die Kaiferin Therefia 496 f. 

Serdinand IV. und Maria Karolina an ihren faiferlihen Schwieger- 
fohn 496—499. 

Manifeft des Königs an feine Cari Fedeli ed Amati Sudditi 499 '). 
Mad rüdt an fünf Punkten auf römifhes Gebiet 4, 496 
bis 498, 507. 

Kriegserflärung Ferdinand IV. an die römiſche Republikaf. 
(5 frimaire) Championnet an Mad 4'). 

Macdonald beginnt Rom zu räumen, Aufftand des Pobels 5. 

Die neapolitanifche Vorhut befett Rom 6. 

Königin Karolina an die Kaiferin Therefia 499—501. 

Ein Courier des Königs an die Königin trifft in Neapel ein 501. 
Nafelli von Nelfon unterftügt befetst Livorno trots der Einjprache der 
toscanifchen Regierung 6. 

Königin Karolina an die Kaiferin 501—508. 

Ferdinand IV. zieht in Rom ein 6. 


VII 


Chronologifche Ueberfidt. 


1798 1. Dec. Gefecht bei Magliano 7. 


” 


” 


Neapolitanifch-britiicher Vertrag zwifchen Gallo und Hamilton 10. 
Nepi von den Franzoſen gezüdtigt 7. 
Allgemeine Vorrüdung Mack's, deffen Truppen auf allen Punften 
zurüdgefchlagen werden 7 f. 
Nelfon trifft von Livorno wieder im Hafen von Neapel ein 10. 
General Metich befett Otricoli 8. 
Lacombe madt Gallo Vorfchläge wegen des Römifchen 11, 504. 
Königin Karolina an den Kaifer Franz 504 '). 
Ferdinand IV. ruft die Abruzzefen in die Waffen 8 f. 509. 
und fehrt von Albano in fein Königreich zurüd 9. 
Metſch ergibt fi in Calvi an die Frangofen 9. 

„„ Karl Emanuel II. von Sardinien von den Fran- 

gofen zur Abbanfung gezwungen 525. 

Das franzöfiiche Sejandtichafts-Perfonal verläßt Neapel 11, 510. 
Königin Karolina an den Kaifer und die Raiferin 81), 503—515. 
Die lebten Truppen Mad'8 verlaffen Rom 9. 
Di Fiore vereitelt die Verſchwörung des Logoteta in Reggio 13. 
Ferdinand IV. in Caferta 81), 14. 
Roger Damas von Rom bis Orbitello gedrängt 9 f. 428. 
Niza und Hope gehen auf der Rhede von Neapel vor Anker 14. 
Auflauf in Neapel, der Rriegs-Dinifter Ariola verhaftet 15, 513. 
In der fünigliden Familie beginnt man einzupaden 16. 
Die neapolitanifche Befatung von Civitavechia f@ifft fit zur Heim- 
fehr ein 101). 
Schreiben der Kaiferin Therejia an ihre königliche Mutter 515 f. 
Mad dringt auf Entfernung der föniglichen Familie aus Neapel 19. 
Unruhen in Neapel — Viva il Re! Muoiano i Giacobbini! — Neuer- 
lie Aufregung gegen den Kriegs-Minifter Ariola 24. 
Aufläufe und Gemwaltthaten in Neapel 24, 517. 
Vanni gibt fi} den Tod 26 f. 
Cabinet8-Courier Ferreri gelyndt 24 f. 448-450, 520. 
Marchefe Gallo verläßt Neapel an den Wiener Hof geſchickt 537. 
Die föniglihe Familie begibt fid an Bord des „Banguard” : 
29 f. 451 f. 520 f. 
Ferdinand IV. Königin Karolina und Erzherzogin Ele, 
mentine an Raifer Franz 24 f. 30, 450 f. 516—521. 
Städtifche Deputationen an Bord des „Banguard“ 30 f. 
Beſprechung der königlichen Familie mit General Mad an Bord des 
„Banguard” 31 f. 
Abfahrt der föniglihen Familie nad Palermo 32, 77. 
Schmähliche Kapitulation von Pescara 33. 
Das ficilifch-britifche Gefchwader von einem furdhtbaren Seefturm heim- 
gefudt 78. 
Tod des Pringen Albert auf bober See 78. 


Chronologifche Ueberficht. IX 


1798 25. Dec. Zerwürfnis in Neapel zwifchen dem königlichen General-Bicar und 


1799 


dem Corpo bi Gittà 34 f. 
n n CEraberzgogin Maria Amalia + 542°). 

- » Lanbung der fônigliden Familie in Palermo 78 f. 

- » Pignatelli läßt die Ranonenboote und Pulvervorräthe bei Pofilipo ver- 
tilgen 36. | 

» » Matthieu überfchreitet bei Ifola den Liris 36 f. 

- » (18. alten St.) In St. Petersburg fommt ein Sdut: und Trut- 
bündnis zwiſchen Rußland und Neapel zum Abſchluß 84. 


- „ Berfammlung und Beichluß der Generale in Neapel 36. 
» „ ©bambionnet mit ben Generalen Macdonald und Matthieu in San 
Germano 37. 


31./3. Januar 1799. Nafelli räumt Livorno und fdifft feine Truppen nad 
Neapel ein 40. 


3. Januar. Tihudy übergibt Gatta ohne Schwertftreih 37 f. 

n» Pad ſchlägt einen Angriff Macdonald’8 auf feine Stellung bei Capua 
zurüd 38 f. 626. 

„ General Lemoine in Sulmona 37 1). 
5. „ Königin Karolina an ihre Tochter Therefia und an den Kaifer Franz 
522 —525. 

„ Aufftelung Championnet’s gegen die Bolturno-Linie Mad’s 39. 

n n Dardefe Gallo in Barletta 544 '). 

8 „ Riga und Campbell verbrennen den Haupttheil der nea: 
politanifhen Seemadt 42, 454 f. 526. 

8./9. „ Eine Berfammlung der Nobili bei San Lorenzo Maggiore verlangt 
die Entfernung Pignatelli’s 42. 


10./11. „ Berhandlungen zwifdhen Championnet und den Abge- 
fanbten der neapolitanifden Nobili zu Sparanife — Ab- 
Ihluß eines Waffenftillftandes 43, 526, 528 f. 

11. „ Nachricht in Palermo von dem Berbrennen der königlichen Flotte 
85 f. 

12./13. „ Vefanntmwerden des Waffenftillftandes von Sparanije in Neapel — 

Mad räumt Capua — Auseinanderlaufen feiner Truppen 43. 

- „ Berbot Bignatelli’8 an das Militair auf das Volk zu ſchießen 44, 452. 

mn n Dubesme vollzieht feine Vereinigung mit Championnet 44. 

» n Aufftand in Neapel gegen den franzöfifhen Commiffir Arcambal 44 f. 

- „ Das Volt von Neapel bemädhtigt fid der Caftelle 45 f. 

» n Riga und Campbell werden von Nelfon twegen des Verbrennens der 

neapolitanifden Flotte zur Verantwortung gezogen 85 f.!). 

- » Mad flieht in das Lager Ehampionnet’s 46, 529. 

. » Pignatelli ſchifft fih nad Sicilien ein 46, 529. 

nr n Moliterno und Roccaromana mit der oberften Gewalt 
befleidet — Winifter Burlo verhaftet 46 f. 


X 


1499 18. 


19. 
20. 


” 


22. 


23. 


” 


25. 


Chronologiiche Ueberfibt. 


Januar. Moliterno und der Fürft von Canofa im Lager Cham- 


” 


pionnet'8 — Das Bolt von Neapel wählt gegen die Nobili 


‘den Meblbindler Paggio und Midele il Pazzo zu feinen 


D übrern — Schredlider Tod der Gebrüder Filomarino 48, 
534, 538. 

Feierlicher Umzug des Cardinal⸗Erzbiſchofs und Moliterno'8 50, 534, 538. 
Vrouffier in den Caudiniſchen Päffen vom Yandfturm angegriffen — 
General Poitou fdlägt einen Ausfall der Lazzaroni gegen Capua 
jurüd 51 f. 

Ein franzöfiihes Schiff landet bei Agofta 95. 

Die ,Patrioten“ bemädtigen fit des Caftell8 von Sant 
Elmo 52 f. 534, 539. 

Championnet erhebt fid aus jeinem Lager gegen Neapel 
— Kämpfe bei Capo di Ehino und Ponte Reale, bei Porta 
Capuana, bei Ottajano — Angriff des Pôbels auf das Hötel 
der faijerlihen Gejandtichaft 54 f. 535. 

Kriegsbündnis zwifchen Neapel und der Pforte 84 f. 144. 

Königin Karolina an den Raifer Franz 525--528. 

Marcheſe Gallo in Brindifi 89, 537, 544. 

Brouffier erftürmt Ponte della Maddalena — Angriff der Lazzaroni 
auf Capo di Monte — Girardon bahnt fit ben Weg nad Sant Elmo 
— Rusca erftürmt den Palaft Solimena — Daupt:Quartier Cham- 
pionnet’8 am Largo delle Pigne — Logoteta und die „Batrioten“ 
auf Sant Elmo erflären den Thron von Neapel für er- 
ledigt 56-59, 533 —535. 

Brouffier erobert bas Caftel bel Carmine — Porta Nolana von ben 
Franzoſen befett — Midele il Pazzo gefangen — Plünderung des 
föniglichen Palaftes und des Frauenflofters San Gaudiofo — Feier- 
liher Einzug Championnet’s in die innere Stadt — Auf: 
ruf der „Patrioten” von Sant Elmo — Aufruf Eham: 
pionnet’8 an die Neapolitaner und Schreiben desjelben an 
den Sardinal-Erzbifhof 59—63, 535. 

Championnet im Dom und das Blut des heiligen Januarius 64. 
National-Vertretung von fünfundgwanzig Bürgern 66, 536. 
Championnet im Gemeindehaufe von San Lorenzo — Aufhebung der 
Fideicommiffe und aller Redte der Erftgeburt 66 f. 

Kardinal Fabrizio Ruffo in Palermo zum Vicario Gene: 
rale del Regno di Napoli und Alter-Ego des Königs ere 
nannt 105 f. 433 f. 530. 

Neapel erhält eine provijoriihe Municipalität 67. 

Depeide Eresceri’8 aus Neapel nah Wien 533— 537. 
Revolutionirung der Infel Prociba — Der Gouverneur de Curtis 
flüchtet nad Sicilien 98. 

Decret des Stadt: und Feltungs = Kommandanten General Dufreffe 
gegen die Ausschreitungen der franzöfiichen Bejagungstruppen 75'). 


Chronologifche Ueberfibt. XI 


1799 27. Januar. Memoria degli avvenimenti ecc. 35?). 


28. 


„ Königin Karolina an ihre faiferlide Tochter in Wien 528—533. 


29./30. Erlaffe der provijorifhen Stadt: und Regierungs-Bebôrden in Neapel 


30. 


31. 


651), 67 Anm., 702). 

„ (11 piovoso) Ausjchreibung einer Kriegsfteuer von 2!/, Millionen 
France 682). 

„ Aufruf an alle Militairs fid für den Dienft der Republif zu ftellen 
— Erlaſſe der franzöfiichen und parthenopäifchen Gewalthaber 71, 76. 


1. Febr. Decret des Generals Dufreffe wegen Handhabnng des Belagerungs- 


6. 


#” 


zuftandes 75 1). 

» Salo fdifft fi) in Vrindifi nad) Trieft ein 155. 

„ Ætlaffe der republicanifchen Behörden in Neapel 651), 67, 751). 

„ Der Commiffaire Ordinateur Faypoult erflärt alles 
öffentlihe Gut für Eigenthbum der franzöfifchen NRepu- 
blif 69. 

» (15 piovoso) Championnet an den Cardinal-Erzbifchof Capece Zurlo 
1623). 

» Pregfreibeit in Neapel 67 f. — Sdarfes Gebot der Waffenablieferung 70 
— Aufruf der proviforifden Regierung an die Poffidenti und Indu⸗ 
ftriellen 762). 

„ Ehampionnet vermeift Faypoult aus Neapel und Rom 70. 

» Gio. Pignatelli und Marcantonio Doria als Gefandte der parthenopäi- 
ihen Republif nad Paris beftimmt 170. 


5./6. „ Sdarfe Mandate Ehampionnet’8 wegen Aufredthaltung der Ordnung 


8. 


und Sicherheit 722), 751). 

„ Gabrizio Ruffo landet mit geringer Begleitung bei La 
Catona — Manifeft an die Bifhöfe und die gefammte 
Seiftlihfeit von Calabrien 117 f. 388. 

„ Republicanifde Eintheilung des Gebietes von Neapel in Dipartimenti 
und Cantoni 72 f. 

» Königin Karolina an ihre faiferlihe Tochter in Wien 537—541, 
642 —545. 

„ Bra. Caracciolo auf der Reife nach Neapel 118. 

„Erlaſſe Ehampionnet'8 und der proviforifchen Behörden in Neapel 
682), 702), 762). 


. „ Ropaliftifcher Putfd in Bagnara 119. 
+ „ Unfall des königlichen Paares in der Straße Caffero von Palermo 541. 


„ Königin Karolina aus Palermo an die Kaiferin Therefia in Wien 541 f. 


- „ Otganifirung der neapolitanifchen Nationalgarde 71?). 


„ (Angeblidher Aufruf Macdonald's an die Neapolitaner 221 Anm.) 


- „ (26 piovoso) Erlaß der parthenopäifchen Regierung in Sadjen der 


Religion 163 '). 
„ Der faijerliche Gefchäftsträger Baron Eresceri verläßt Neapel 77. 
» Berftärtung der Garnijon von Meffina 115. 
„ Sieben flüchtige Corfen in Montejafi und Brindifi 155 f. 


XII 


1799 15. 


16. 
17. 
19. 
20. 


Chronologifche Ueberſicht. 


Febr. Ant. Miderour aus Palermo mit Briefen Nelfon’s an 
Usafov und Kadir Bey zur ruffifh-türfifhen Flotte vor 
Korfu gefendet 113, 545. 

„Marcheſe Gallo trifft in Wien ein 557. 

„ Königin Karolina an die Kaiferin Therefia 135, 542, 545—547. 

„ Dubesme bricht von Neapel nad) Apulien auf 159. 

„ Micherour langt vor Korfu an 113 f. 


20./26. „ Königin Karolina aus Palermo an ihre faiferliche Tochter in Wien 


” 


761), 135, 647—560. 


- » Dubesme hält feinen Einzug in Foggia 159. 
- » Sabrizio Ruffo in Mileto bietet den Landfturm gegen Monteleone auf 122. 


» (7 ventoso) Grlaffe der proviforifen Regierung in Neapel 165 1) 2). 
„ Niederlage der apulifden Royaliften bei San Severo und 
Berwüſtung der Stadt 159. 


- „ Baron Eresceri trifft in Palermo ein 77. 
- „ Die Friegéredtlite Unterfuhung gegen Commodore Campbell wird 


auf Bitten der Königin niedergejchlagen 86 Anm. 
„ Die Fregatte Scaftlivni lauft von Korfu gegen Brindifi aus 114. 


1. März. Fabrizio Ruffo zieht in Monteleone ein 122 f. 


3. 


4. 


6./7. 


» „ Jourdan überfchreitet den Rhein, Erz 
Berzog Karl erhebt fih vom Led 193. 
„ Shampionnet vom Commando der neapolitanifhen Armee 
abberufen, Macdonald an deffen Stelle 1601). 
„ Bra. Ruffo geht aus Palermo zur Armee feines Bruders ab 1341). 
mn Korfu vonder ruffifh-türfifchen Flotte 
genommen 146 f. 
„ Kaiferin Therefia an ihre finiglife Mutter 552—554. 
6. „ Maffena geht bei Sargans über den Rhein 193. 
„Erlaſſe der proviforifhen Regierung in Neapel 1662), 167 '). 
7. „ General Auffenberg bei Chur gefangen 193. 
„ Siegesfeft in Neapel 161, 2221). 
„ Rundmadung Macdonald’8 über die „reine Wahrheit” 163. 


. „ Aufftand in Caforia gegen die republicanifden Behörden 161 f. 


„ Fabrizio Ruffo in Borgia auf bem Marjche nad Catanzaro 126 f. 134 1). 


10./11. , ©.-8. Stuart bringt 2000 Mann aus Port Mahon nad) Sicilien 


144. 


. » Der parthenopäifche Cultus = Minifter Conforti an die Bürger - Erz- 


bifchöfe, ⸗Biſchöfe 2c. 163 f. 


. » Kriegegerichtliche Urtbeile in Nocera 162 1). 
. „ Erlaffe der proviforifhen Regierung in Neapel 1642), 1671). 


„ Bon Don Ludolf aus Conftantinopel lauft in Palermo Meldung über 
bevorftehende ruffifch-türkifche Kriegshilfe ein 147 f. 


- » Maria Karolina an die Kaiferin Therefia 551 f. 
. , Commodore Tronbridge geht mit einem Theile feines ägyptifhen Ge- 


ſchwaders auf der Nbede von Palermo vor Anfer 145 f. 


” 


27. 


Ud 


30. 


31. 


” 


n 


“n 


«nm 


” 


” 


LA 


” 


” 


” 


Chronologifche Ueberfibt. XII 


. März. Ettore Ruvo erfdeint vor Andria 179. 


Erlaffe der proviforifhen Regierung in Neapel 165 1). 
Hirtenbrief des Cardinal-Erzbifhofs von Neapel 164. 
Königin Karolina an den Raifer Franz und die Kaiferin ihre Tochter 
550 f. 654—556. 
Nelfon an den Bey von Tripolis und Conful Lucas 144 f. 
Die Armata Criftiana begeht die heilige Abendmalsfeier bei der Villa 
Schipani 204. 
Erlaffe der proviforifhen Regierung in Neapel 167 ?). 
„ n Erzherzog Karl fiegt bei Oftrad 
Jelaëié vertheidbigt Feldkirch gegen 
Maffena 193 f. 
(Char- Freitag) Cotrone von Ruffo's Unterfelbherrn Perez 
be [a Bera genommen 130. 
Babrizio Ruffo überfett die Tacina 131. 
Andria von den Franzofen und „Patrioten” genommen 
und vermiiftet 179. 
Aquila von den Franzofen unter einem großen Blutbade erftürmt 182. 
24./25. „ Erzherzog Karl fiegt bei Stodad 
und £iptingen 194. 
Fabrizio Ruffo in Cotrone 1291), 131. 
„Vanguard“ im Hafen von Tripolis 145. 
n» n ©efechte bei Paftrengo und Legnago zwijchen 
Defterreihern und Frangofen 194. 
(7 germinale) DecretMacbonald'8 über die Ausfenbung von Regierungs- 
Commiffiren in die Provingen 1732). 
Die Fregatten „Staftlivni“ und „Conceſion“ laufen von der apulifchen 
Küfte im Hafen von Korfu ein 262. 
Ferdinand IV. ermädtigt den Admiral Nelfon zur Blofade 
von Neapel 150 f. 556. 
Brouffier und Ettore Ruvo brechen gegen Trani auf 179 f. 
Königliche General: VBollmadt an Ant. Mideroux für Apulien und 
Terra di Bari 151 f. 
Fahne und Abdreffe der Damen des Königshaufes und des Prinzen 
Leopold an die „braven Calabrefen“ 151, 2751). 
Amtliche Kundmachungen in Neapel 1671), 2131) 2). 


2. April. Sammlungen für die Cassa nazionale in Neapel durch die , Bür- 


" 


” 


” 


gerinen“ Giulia und Maria Antonia Carafa 214!) — Drafonifder 
Erlaß an die fandgemeinden wegen Aufrichtung der Freibeitebiume 190 2). 
Einnahme und Zerftörung von Trani durch Vrouffier 
und Ettore Carafa 180. 


„ Königin Karolina an ihre faiferlibe Tochter 557—559. 
2.74. „ Commodore Troubridge nimmt Beſitz von Procida, 


Ig bia, Capri und den Ponza=Infeln und ftellt auf den: 
felben die föniglide Macht ber 184—186, 558 f.. 


XIV 


Chronologiſche Ueberficht 


1799 2./4. April. Ein britifches Kriegsboot landet bei Caftel dell’ Uovo in Angelegen= 


LL 


beiten Sir William Samilton’s 186 f. 
(16 germinale) Kundmachung Fra. Caracciolo’s als Chefs der republi- 
canifhen Marine 1831), 187 1). 
Die Schaaren Decefaris und Bocdeciampe’s bei Cafa 
Maffima auseinandergefprengt 181. 
Fabrizio Ruffo bridt von Cotrone auf 195. 
Freuden-Schüffe von den Schiffen Nelfon’8 auf der Rhede von Palermo 
189, 194. 
» n» Sieg Kray’s über Scherer bei Magnano 
194, 
Tagesbefehl Rusca's Plat-Commanbanten von Neapel 1901), 
Berurtheilungen wegen Waffenverheimlichung in Neapel 1901). 
Fabrizio Ruffo gewinnt ben Bifchof Aleffandria von Cariati für die 
föniglihe Sade 2412). 
Neapolitanifche Strafurtheilegegen die Royaliſten in Eaforia 162 !), 190 1). 
» n Erzherzog Yofeph geboren 5761). 
Ferdinand IV. an Kaifer Franz 559 f. 
Königin Karolina an ihre Taiferlihe Tochter 558 f. 
Der Sardinals®eneral in Roffano 2412). 
(Königin Karolina feit einunddreißig Sabren in Neapel 242°). 
Manifeſt Fabrizio Ruffo's aus Corigliano 197 f. 
Königin Karolina an den Kaifer Franz 453, 560—563. 
General Brouffier, von Macdonald aus Apulien einberufen, langt in 
Avellino an 219. 
Fra Diavolo an Bord des ,,Culloden“ 217 f. 
25./26. „ Die franzöfifche Flotte gewinnt aus 
dem Hafen von Breft die offene See 248. 
Bitella bringt den Kopf Granozio's an Bord des ,Culloden“ 218 f. 
Die Siculo:Vriten befeten Salerno, Caftellamare, Sor: 
rento x. bis an den Sarno 219. 
Borftof Macdonald's gegen Salerno und Caftellamare 
der darauf feine Truppen bei Caferta fammelt 219 f. 2241), 
232. 
Nelfon an Confuf Lucas und den Bey von Tripolis 2382). 
Königin Karolina an die Kaiferin Therefia in Wien 563—571. 
28./29. „ Mailand von den Kaiferlidhen unter 
Suvorov befett 573, 576. 
fabrizio Ruffo in Policoro 2412). 
Caracciolo betreibt auf der Sciffswerfte von Caftellamare den Bau 
von Kanonenbooten 233. 
Ant. Micherour in Otranto und Lecce 263 f. 


1. Mai. Commodore Troubridge fendet den General Yauch gegen Drbitello 


und Porto Longone 235. 


— , Königin Karolina an die Kaiferin Therefia 454, 571 f. 


Chronologiſche Ueberficht. XV 


1799 3. Mai. Die Armata criftiana begeht das Feft der Kreuzauffindung bei Ver: 


” 


11. 


12. 


” 


” 


” 


” 


” 


13. 


‘n 
"n 


“n 


” 


nalda am Bafiento 204. 
Der ruffifde Commodore Sorofin erfdeint mit einer 
ruffifh-türfifchen Flotille bor Brinbifi 264. 
5. „ Die Brefter Flotte paffirt die Meer: 
enge von Gibraltar 248. 


Troubridge befeftigt fi) auf Procida 233. 

Macdonald bridt von Capua gegen Norden auf 222 f. 232. 
— Subel der neapolitanifhen „Batrioten” — Die Vers 
faffung des Pagano — Sale Patriotiche 224—228. 

Bechione von Fabrizio Ruffo als Parlamentär nad) Altamura voraus» 
gefandt 207. | 

Gabrizio Nuffo und Decejari in Matera — Borpoftengefecht bei Alta- 
mura 207 f. 2412). 

De Sectis und Decejari umlagern Altamura — Borpoften-Gefechte 
— Scheusliche Blutthat der „Patrioten” an ihren wehrlofen Gegnern 
208 f. 

Einnahme und Vermiiftung von Altamura 210 f. 2412). 
Cpt. Diron mit dem ion” nad Elba und Livorno gefandt 258 Anm. 
Cpt. Sorofin fegelt von Brindifi längs der neapolitanijchen Küſte 
nordwärt® 264. 

San Germano von ben abziehenden Franzofen erftürmt und burd 
Brand vermüftet, Monte Caffino ausgeraubt 223. 

Günftige Botfdaften aus dem Haupt:Quartier des Cardinal=General8 
treffen in Palermo ein 251. 


Nelfon empfängt burd den „Espoir“ Nachricht von dem Ginlaufen 
der Brefter Flotte in bag Mittelmeer 249. 
» n Die Breiter Flotte auf der Fahrt nad) Toulon 
von Minorca aus beobadtet 251. 
Campbell zwingt den Bey von Tunis zur Ausmeifung der Franzofen 
238. 
Sorofin zwingt Mola zur Unterwerfung 264. 


» Nelfon fendet Befehle an Troubridge, Ball, Dudworth ihre Schiffe 
auf der Höhe von Palermo zu fammeln 250 f. 


Sorofin ericheint vor Bari das feine Unterwerfung anmeldet 265. 
Königin Karolina an den Kaijer Franz 2522), 572 f. 
Bijdof di Gemmis kehrt nad) Altamura zurüd, wo fid im Hingang 
der Tage Ruhe und Ordnung wieder einftellen 212. 

„ n Admiral Mafaredo paffirt die Meerenge von 

Gibraltar 254. 

Aufruf Ferdinand IV. an feine ,bravi e religiosi Sici- 
liani“ — Weifung an Ruffo mit dem Angriff auf die 
feftiändife Hauptftadt inne zu halten 251 - 253. 


XVI 


Chronologiſche Ueberficht. 


1799 15./16. Mai. TZroubridgemitdemgrößten Theilfeines Geſchwaders 


16. 


24. , 


verläßt den Golf von Neapel, mo Foote und Graf Thurn 
gaurüdbleiben 255, 2561). 

Königin Karolina an den Kaifer Franz und an ihre faiferlide Tochter 
573—576. 

Sorofin erfeint vor Barletta und geht am Tage darauf 

auf der Rhede von Manfredonia vor Anfer 265. 

Zroubridge mit feinem Gefchwader auf der Höhe von Palermo 253. 

Nelfon verläßt die Bucht von Palermo in weftlicher Richtung 

und erfdeint auf der Höhe von Maritimo 253. 

Baillie und Micherour ziehen mit einer Abtheilung 
Ruffen und einheimifher Milizen in Foggia ein 266. 

, Die Armata criftiana bricht von Altamura auf, befetst 


25 128. „ ®ravina und marfdirt über Spinazzola und Benofa gegen Melfi, 


29. 


«n 


mofelbft der Gardinal-General am 

abends feinen Einzug hält — Türkifche Officiere im Haupt-Duartier 
des Garbinal-Generals — Decefari in Cerignola 271 f. 

Königin Karolina an die Kaiferin Therefia 576 — 578. 

Nelfon von Maritimo wieder auf der Rhede von Palermo 259. 
gabrizio Ruffo bricht von Melfi auf — Erhebung der RKoyaliften in 
Ascoli welche über die „Batrioten” berfallen wollen — Micheroux und 
Baillie im Haupt-Duartier Fabrizio Ruffo’s 273 f. 


2. Juni. Baillie mit den Ruffen und die Spige der Armata 


ÿ 
< 


» 
= 


criftiana vereinigen fid bei Ponte di Bovino 274. 
Habrizio Nuffo in Bovino 2412). 
Aufruf Giuf. Cellini'8 an die Völker des päpftlichen Staates 278. 
Der Cardinal: General in Ariano — Roccaromana ftellt fid 
unter RAuffo's Befehle — Baron Rifeis von Proni aus 
den Abruzzen gefanbt — Der Späher Coscia aus Neapel — 
Scipione della Marra bringt aus Sicilien die Fahne und bas 
Schreiben der Königin in das Haupt-Duatier Ruffo’s 274 f. 
Admiral Keith von der Höhe von Monaco an Relfon 285. 
Die parthenopäifchen Generale Federici und Schipani 
marfdiren aus Neapel aus — Federicis Corps vom Land: 
fturm bei Marigliano angegriffen und berfprengt — 
Schipani madt bei Torre del Greco Halt 278 f. 
Die Armata criftiana bridt von Ariano nad Avellino auf — Der 
Cardinal-General fendet feinen Abjutanten Mazza auf Kundichaft gegen 
Neapel aus 281 f. 

nn Pringeffin Victoire von Frankreich + in Trieft 

im Haufe des fpanifden Conſuls de Lellis 262 1). 

gabrizio Ruffo verabredet mit Cpt. Foote gemeinfames 
Borgehen gegen Torre del Greco 282, 2831), 
Königliche Aufforderung an Ruffo mit dem Angriffe auf Neapel inne- 
gubalten 286. 


1199 10. 


12. 


13. 


pr 


14. 


15. 


LU 


” 


Chronologifche Ueberfidit. XVII 


Suni. Schreiben und Vollmadt Ferdinand IV. an Admiral 
Nelfon wegen des Angriffes auf Neapel-285 f. 3312). 429. 
„ Entdedung der angebliden Verſchwörung Bader in Neapel 289 f. 


- „ Gius. Cellini Commandante in capo le truppe della Montagna 


per la Maestà di Ferdinando IV. 2781). 

» Fabrizio Ruffo in Nola — Ept. Adymed mit 84 Türken ftoßt zur 
Armata criftiana 283. 

„ Der Sardinal-General empfängt den Föniglichen Auftrag vom 9..10. 285. 

„ Kämpfe am Fuße des Veſuvs zwiſchen Schipani und Panedigrano — 
Angriff der Königlichen auf Granatello 292. 

» Der Tag des heiligen Antonius von Padua: Aufbrud 
Ruffo8 von Nola — Vorbereitungen der Stübtifden, Hin- 
rihtung der Gebrüder Bader — Granatello im Befit der 
Königliden — Erftürmung des Forts Vigliena — Voll: 
fiandiger Sieg der Armata criftiana bei Ponte bella 
Mapddalena — Auseinanderfprengung und Flucht der „Ba- 
trioten” nad verfdiebenen Seiten — „Viva il Re!“ in 
mehreren Straßen von Neapel — Erftürmung des Caftello 
bel Earmine 292—300, 582. (Nadgmal8 Gebädtnistag im fônig- 
lihen Familien-Kreife 402.) 

„ Abfahrt Nelfon'8 mit dem Kronprinzen an Bord aus der Budt von 
Palermo 287. 

„ Nelfon erhält auf offener See das Schreiben Reith'8 vom 6., der 
Kriegsrath befchließt Rüdfabrt nach Palermo mo der Kronprinz wieder 
an's Land fteigt 287 — Schreiben der Königin an Lady Hamilton 
für Itelion 326. 

„ Schipanig Corps beim Cafino della Favorita ausein- 

andergefprengt — Schipani auf der Flucht 301 f. 305—307. 

Eintreffen der königlichen Depeche vom 15. Mai im Haupt-Duartier 

Ruffo's 302 f. 

„ Einmarid von Abtheilungen der Armata criftiana in die 

innere Stadt — Kämpfe in der Tolebo-Strafe, beim 

Palazzo Nazionale, im Quatier von Pizzofalcone 304 f. 

Wüthen der Lazzaroni gegen die ,Patrioten” in ver: 

fdiedenen Theilen von Neapel — Drobende Rundmadung 

Fabrizio Ruffo'8 dagegen 314—316, 468 f. 

» Die Caftelle von Caftellamare und der Infel Revigliano 
capituliren an Foote 307 f, 


v 


- 
- 


. „ Borbereitungen zur Beſchießung der Caftelle Nuovo und dell’ Uovo 


und Anknüpfung von Interhandlungen mit denjelben 308—310. 
Ginfetung einer Giunta di Stato und eines provijoriichen Minifteriums 
burd Fabrizio Ruffo 318. 


’ 


» 


16./17. „ Nächtlicher Ausfall der Vefagung von Sant Eramo gegen die 


Chiaia 310 f. 


v. Helfert, Fabrizio Ruffo. b 
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19. 


21, 


Chronologiſche Ueberfidt. 


uni. Erlaß Ruffo's wegen der fi meldenden Föniglichen Officiere — 


CU 


L 


al 


- 
- 


= 
- 


LU 


> 
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Beichiegung der Caftelle Nuovo und bell Uovo — Nachricht von der 
Ausfahrt Nelfon'8 von Palermo 310, 312 f. 318. 

Königin Karolina in Palermo erhält Botidaft von dem Siege bei 
Ponte bella Maddalena 328. 

Nelfon von hoher See aus ruft den Ept. Foote aus dem Golf von 
Neapel ab 288. 

Cpt. Oswald mit der Uebergabe-Aufforderung Foote'8 wird im Caftel 
dell’ Uovo abgewiejen — Neuerliche Beſchießung der beiden Caftelle 318 f. 


‚19. „ Nädhtlicher Ausfall aus Sant Eramo von den Königlichen zu- 


vitdgeichlagen 319 ?). 

Zwei Parlamentärs aus Caftel Nuovo bei Miderour 319 f. 

Weitere Berichte über die neapolitanijen fortidritte der Königlichen 
treffen in Palermo ein 328. 

Neljon auf der Höhe von Maritimo und Trapani 288. 

Kritifche Situation Ruffo's und Foote'g im Golf von Neapel 312 bis 
314, 431 f. 

Vebergab8-Berhandlungen zwiſchen Miderour und den 
Kommandanten der Caftelle Nuovo und dell Uovo — 
Manthoné's Vorſchlag eines nächtlichen Ausmarides aus 
ben Caftellen — Æaffenftiliftand auf vier Tage — Ent- 
wurf der Capitulations-Bebingungen 320—323, 456. 
Königin Karolina an ihre Faiferliche Tochter 578. 

Vorbereitungen zur Ueberjdiffung der Kapitulivenden nad) Toulon 324. 
Weifung Keith's an Nelfon feine Stellung bei Maritimo zu ver- 
laffen 331. 

Meldungen Ruffo'8 vom 17. und de Curtis’ vom 18. über die Vor- 
gänge in Neapel — Acton an Sir William Hamilton 332. 

Nelfon wieder in der Bucht von Neapel — Situng des 
Staatsrathes in feinem Beifein — Beſchluß der unmittel- 
baren Action gegen Neapel 331. 

Unterfertigung der Capitulations- Bedingungen durd 
Ruffo — 


„22. „ um Mitternadt dburd Ept. Foote, ſchließlich 


Peftitigung derfelben durd Mejean ale Commandanten 
auf Sant Elmo 323 f. 

Ausfahrt Nelfon'8 von Palermo gegen Neapel 332, 457, 578. 
Ein nad) Palermo fteuerndes neapolitanijches Rriegsiciff begegnet der 
Flotte Nelſon's auf offener See 335, 457 — Opinion delivered at 
sea 20. 337 !). 

Caracciolo flüchtig in ber Gegend von Portici 350. 

Foote erhält den Befehl Nelſon's vom 18. und beſchließt , Dutine“ 
und „Perſeus“ abgehen zu laïfen 325, 457 — „Mutine“ begegnet der 
Flotte Nelſon's — Neljon erklärt den eingegangenen Raffen- 
jtilfftand für null und nichtig 335 —337, 579. 


Chronologiiche Ueberfidt. XIX 


1799 24. Juni 4 Uhr Nachmittags Foote an Bord des „Foudroyant” — Zwei— 
ftünbige Befprehung zwiſchen Ruffo und den Samilton’s 
im Beifein Nelfon'8 3131), 337—340, 414, 458. 


25. „ Nelfon fordert unbebingte Uebergabe der Caftelle 338°), 
3441) — Berhandlungen zwifhen Ruffo und Nelfon 340 
bis 342. 


Wüthen des Pôbels in Neapel — Fabrizio Ruffo im Berbadt e8 mit 
den Sacobinern zu halten — Abführungen nach der Infel Procida 342 f. 
Nachricht von den Neapolitaner Vorgängen vom 19. big 21. in 
Palermo, Entrüftung der Königin gegen Ruffo 354- 356. 


26. „ Zroubridge und Ball im Saupt-Quartier bei Mabbalena — Nb: 
führung der Garnifonen von Nuovo und Uovo auf die 
Polader8 — Aufforderung Nelfon'8 an Mejean, Rüftungen und 
Torbereitungen gegen Capua und Gatta 343—346. 


» ÿeierlides Danfamt in Carmine Maggiore — Troubridge mit 
Abtbeilungen der Schiffsmannſchaft Nelfon'8 und Niza’s 
bejett die Caftelle Nuovo und bell Uovo fomie den fünig- 
lichen Palaft 346 f. 

» m Keith befiehlt Nelfon das Geſchwader bei ben Balearen zu verftirien 

383. 


27.128. „ „Seahorfe”, „Earl of St. Vincent“, „Ballon“ nad) Palermo be- 
ordert 346 f. 456, 458. 

28. „ Aushebung der Meift-Compromittirten von den Poladers, 
Troubribge und Ball neuerdings bei Ruffo 347 — 349, 412. 


. » Scarfes Mandat Neljon’s an alle die der Republif als Officiere oder 
Beamte gedient haben ich zu ftellen 3493). 

n n Caracciolo eingebradt, verhört und verurtbeilt, bin: 
gerichtet 351— 353, 437—445, 584. 

» n Die Gallijpana verläßt den Hafen von Carta» 
gena 385. 

30. „ Der ?. f. General-Major Graf Klenau zmingt 
den franzöfiihen General Hulin in Bologna 
zur Capitulation 573. 

„„Ergzherzogin Karolina Ludovica | 580, 588. 

1. Guli. Cpt. Foote mit „Seahorſe“ in Palermo 356, 456, 458. 

2. „ Cpt. Willoh mit „Ballon“ in Palermo 358. 

— , Osservazioni scritte di pugno di M.C. 356 f. 

2.3. „ Der republicanijfje Wachpoften nächſt Pofilipo zieht ab 370. 

3. , Abfahrt Ferdinand IV. aus dem Golf von Palermo, 1000 Mann und 
600 Pferde unter ben Generafen Burkhard und Sof. Acton über 
Meifina nach Neapel beordert 363, 458, 579, 582. 

4. „ Maria Karolina an ihre faiferlide Tochter 578—580. 

8. „ Manifeft Ferdinand IV. an „Seine treuen geliebten 

Bölfer” — Anfunft bei der Infel Procida 371 f. 459. 
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— „ TieGalliipana paritrt mie Meerengevon Gibraltar 
SKI. 
CErneuter Beichi Keith's an Nelicn tie Stellung bei Minorca ju ver- 
férfen 385. 
Ferdinand IV. an Pord des .Aocudronani”, mo ih alsbald Fabrizio 
Nufio einfindet 373 f. 582 — Sani Timo jtedi Me weiße Fahne 
aus 374. 
Ter toscamide Minikter Corkni verläßt Falermo 379. 
Capitulation von Zanı Elmo 374 fi. 532. 
Ausiug der franzötiihen Garniion von Sant Eramo, Aus— 
lieferung der Reapolitaner, darunter die Generale Matera 
und Belpuszi, an die Königlihen, deren Banner iofort 
von den Rällen weht — Tanfamt bei Carmine Maggiore — 
Aabrizio Ruffo verlegt fein Saupt-L.uartier in den Palaſt Bagnara 
am Mercatello 375, 388. 
Relfon erklärt Keith vorderhand im Golf von Neapel bleiben zu 
müflen 383. 
Francesco Auffo trifft mit Briefen jeinet Bruders Fabrizio in Palermo 
ein 379 f. 400. 
„Ballon“ geleitet die Schiffe mit der franzöliihen Be- 
fatung von Zant Eramo nad Toulon 377!). 
Dritter Befehl Keith's an Nelfon nad den Balearen ju fieuern 385. 
Rofalia-Feft und Tiegegfeier in Palermo 380, 584. 
„ Chrift-?ieutenant Rodio vom Cardinal-General zum 
Einmarfd in bas rômifde Gebiet beordert — Aufruf 
Rodio's an die Unterthanen des Fapftes 384 |. 
Birtfhrift der Capitulanten vom Cajtel Nuovo und dell’ Uovo an den 
König um Entlafiung nad) Granfreid 3772). 
Nelfon erhält den Befehl Keith’ vom 9. Juli 385. 
Troubridge und Hallowell trefien mit ihren Streitkräften vor Capua 
ein 387. 
20. „ Die Gallifpana verläßt den Hafen von Cadiz 
— Keith kreuzt weitwärts von Gibraltar 391. 
21. „ Civorno von den Franzofen geräumt 586. 
Nelfon erhält ben Befehl Keith's vom 14. Juli 385. 
Königlihes Decret betreffend die Erridtung einer Giunta 
del buon Governo mit fabrizio Ruffo als Statthalter 
an der Spitse 391—393. 
General Girardon erflärt fid bereit wegen der Uebergabe von Capua 
in Verbandlung zu treten 389. 
Neifon feiert die Einnahme von Livorno durch die Verbündeten 387. 
Capitulation von Capua 387 f. 
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der Güter der zu Verbannenden 393. 

Feier des Tages von Abufir auf der Flotte Nelfon’s 394. 

König Ferdinand an den Kaifer Franz 586 f. 

Neffon beordert Hallowell und Louis im Berein mit einer Abtheilung 
vom Deere Ruffo" zur Belagerung von Civitavechia 390. 

Ferdinand IV. mit Acton, Nelfon und den Hamilton’s verlaffen den 
Golf von Neapel 394. 

Gugl. Pepe und andere Inhaftirte werden aus den Granili Regii auf 
die Corvette „Stabia” gebradt 397. 

Seierliher und begeifterter Empfang Ferdinand IV. in Palermo 
395 f. 

Abführung der Kapitulanten der Caftelle Nuovo und 
dell” Uovo nad Toulon 397. 

Königin Karolina an den Kaifer Franz 687—589. 
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Bon den Führern hatten außer dem Oberfeldbberrn und deffen General: 
Adjutanten Grafen Mori; Dietrichftein, dem brillanten Damas und 
jonft einigen Ausländern, dann einem und dem andern cinbeimifden 
Gavalerie-Cberiten feiner einen Feldzug mitgemadt, e8 war ihnen 
alles neu. Zudem fannte man fid) gegenfeitig faum. Allerdings 
war aud der junge Oberfeldherr der Franzofen erſt wenige Wochen 
früher nad) Rom gefommen um das Commando zu übernehmen; aber 
er war von der Nation, er gehörte zu feinen neuen Kameraden und 
fand fid mit ihnen bald zuredt. Während fo im franzöfifchen Lager 
Generalität und Truppe in jahrelangem Kriegs- und Lagerleben mit 
einander wie verwacjen waren, einander verftanden und vertrauten, 
hatte Mad nicht die Zeit gehabt feine Leute aud nur oberflächlich 
fennen zu lernen und mar dazu alé Fremdling von vornherein feel 
angejehen. Statt Zuverfiht und gutem Willen wurde ibm von vielen 
jeiner Unterbefchlöhaber Neid und Mistrauen entgegengebradt, und 
mander der cinheimifchen Generale mochte es ihm beralid gönnen, 
wenn dem „Deutjchen” nicht alles nad Wunſch ging !). 

Der Entwurf des Feldzugs war von Mad gut ausgedadt. Die 
Franzoſen ftanden theil in Rom und Umgebung, theil8 an der adria: 
tifden Küfte mit Ancona als Stüßpunft; viele ihrer Magazine befanden 
fit herwärt® von Nom gegen die nenpolitanifge Gränze zu. In 
politifcher Yinie fdien c8 geboten fid vor allem der Hauptftadt des 
Yandes zu bemächtigen, dabei aber durd gleichzeitigen Einmarid von 
mehreren Seiten — die große Truppenzabl über die man verfügte 
geftattete dies, und Verpflegs- wie Beförderungsrüdjichten riethen 
eg — die Macht des Feindes von einer Concentrirung abzuhalten, 
die feine Kräfte mehr alé verdoppeln mußte. Verſehen hat es Mad 
etiva nur darin, daß er feinen äußerſten vedten Flügel nicht ausgiebiger 
bedachte; allein vielleicht fehlte cs an richtigen Meldungen über die 
Stärke der dort gegenüberjtchenden Divifion Dubesme. 


1) Sehr richtig jagt Coppi, Annali V S.93 von der Mad’fhen Armee: 
„Pereiocche essendo per la maggior parte composta di truppe che non avevano 
mai guerreggiato, si provarono subito difficoltà grandi nelle comunicazioni, nel 
transporto delle munizioni, ed anche maggiori nella osservanza degli ordini e 
nelle azioni coll’inimico.“ 

1* 
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So rüdte denn am Morgen des 23. November 1798 Mad an 
fünf Punften mit Flingendem Spiel und mebenden Fahnen auf das 
rimifche Gebiet, während Neffon ein fleineres Corps unter General 
Nafelli zu Schiffe nad Livorno bradte, von wo dasfelbe die Franzofen 
des Römischen in Flanfe und Rüden bedrohen und dem fünigliden 
Hauptheere, fobald dasfelbe auf die Höhe von Bologna gefommen 
jein würde, die Hand reihen follte !). Mad’8 Anordnungen waren 
diefe: eine Golonne unter Albert Deicherour, bei 10.000 Mann ftarf, 
überschreitet den Tronto und rüdt an der Oftfüfte gegen Fermo vor, 
während zwei fleinere Golonnen von Aquila einerjeit8 über Rieti und 
Terni, anderfeit8 über Magliano die von Rom nad Bologna führende 
Deerftrafe gewinnen und durdidneiden; die Hauptmadt, bei welcher 
fih der König und der Oberfeldherr in Perfon befanden, jchlägt die 
Richtung über Frofinone und Valmontone gegen Frascati ein und 
tritt hier mit dem über Terracina und die pontinifhen Sümpfe 
gegen Albano vorrüdenden äuferften linfen Flügel, vom Prinzen 
Ludwig von Hefjen-Philippsthal commandirt, in Fühlung um fodann 
gerade auf Rom loszugeben. 

Der Beginn der Operationen ging alferort8 ohne Schwierigfeit 
vor fih. Man ftief auf feinen Feind, die Bevölferung zeigte Theil- 
nahme und Freude; denn republicanifches Blut floß nidt in ihren 
Adern. Dagegen jchlug die Witterung ins böſe um, anhaltender 
Regen drohte die Wege und Straßen zu verderben, die Zufuhr der 
Lebensbedürfniffe zu erfchweren. So ging der Marſch, namentlich bei 
der Haupt-Colonne, nur ſehr langjam von ftatten. Am 24., alfo einen 
Tag nad) vollzogenem Einmarſch, erfhien ein Manifeft Ferdinand’s 
mit der Kriegserflärung gegen die römiſche Republif: „Die Wegnahme 
von Malta durd) die Franzofen, die Revolutionirung des Kirchen- 
ftaates, dic Drohung eines Ginfalles in feine Staaten bewögen ibn, 


1) Vgl. Jomini, Hist. crit. et mil, Paris 1819—1824, XI 41, mit 
Grandetti, Storia d’Italia dopo il 1789, p. 362. Weber die Zeit des Einmarfches, 
die Mad mit dem 24. angibt, f. Hüffer a. a. O. II ©. 151 Anm. Das Schreiben 
Championnet’s an Mad vom 5. glaciale (25. November) und die Antwort Mad'g 
ſ. €. Colletta, Proclami e sanzioni della Repubblica Napoletana, Napoli 
Stamp. dell’ Iride 1863, p. 130. 
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feine Armee zur Wiederherftellung der Religion und der rechtmäßigen 
Herrfchaft des Papftes vorrüden zu laffen; die fremden Truppen 
hätten das römische Gebiet zu verlaffen, die italienischen Völker aber 
die Waffen niederzulegen, von denen er felbft nur im Falle von 
Angriff oder Widerftand Gebraud machen merde; eö liege ihm fern 
gegen eine auswärtige Macht Krieg führen zu wollen, aber e möge 
aud Feine jolde gelüften, fid in die Angelegenheiten eines Staates 
zu mifchen deffen Geſchicke aus Rüdfichten der Nachbarichaft, und aus 
noch viel begründeteren, in erfter Linie das Königreich Neapel in das 
Mitleid zögen“ !). 

Championnet traf Anftalten die ewige Stadt zu räumen, mo 
er nur daë Caftel Sant’ Angelo von einer geringen Abtheilung be: 
jet hielt. Und da zeigte es fi, wie verhaßt fid das republicanifche 
Regiment in der furzen Zeit feines Waltens gemacht batte. Denn 
faum daß das Gros der Colonne Macdonald Rom verlaffen batte, 
25. November, als fih das Bolf erhob, die Freibeitsbiume umriß 
und Miene madte das Ghetto zu ftürmen, während ein Sendling 
Neapels, Gennaro Valentino ?), unter maßlofem Jubel der Menge das 
Banner feines Königs entfaltete, fo daß ſich Macdonald genöthigt fab 
Geifeln zu nehmen, die er auf Sant’ Angelo in Sicherheit bradte. 
Aud außerhalb feiner Hauptftadt ftand der Römer gegen den gallijchen 
Gindringling auf. In Viterbo und Nepi gab eg in bdiefen Tagen 
gewaltfame Auftritte, das Volk warf fid auf dreißig aus Rom 
flüchtige Franzofen, darunter die Diplomaten Lefebure und Artaud, 


1) Geheime Gefdidte d. Raf. Friedensverh. V 2. Abth. Anh. S. 12—15: 
„Bien loin de vouloir ressusciter la guerre contre aucune puissance, il n'y a 
que le désir . . . de rendre à la religion l'hommage qui lui est dî, qui ait 
pu nous porter à cette entreprise . . . Nous exhortons . . les généraux et 
commandants de toute armée étrangère d’évacuer sur-lechamp avec leurs 
troupes tout le territoire romain, sans prendre aucune part ultérieure aux 
destinées de cet état dont le sort, à raison de son voisinage et pour les 
motifs les plus légitimes, intéresse spécialement notre puissance royale.“ 

2) Etwa im Mai empfiehlt die Königin dem Cardinal Fabrizio Ruffo 
(Maresca Carteggio della Regina M. C. col Card. F. R. ecc. Archivio Napol. 
1880 XX p. 559) einen ,Salvatore Morrone Romano ... era aiutante del 
povero Valentino fucilato“: follte bas Gennaro B. gewefen fein? Oper follte 
die Königin einen Herzog von San V. gemeint haben? 
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En 


und würde ihnen arg mitgefpielt haben, wenn es nicht dem Biſchof 
Cardinal Gallo gelungen wäre fie aus den Händen der Wüthenden 
zu befreien. 

Am 27. zog die Nachhut Macdonald s zur Stadt hinaus, in 
welche von einer andern Scite, von freudigem Zuruf des Volkes 
begrüßt, die Vorhut der Neapolitaner unter Oberit Burkhardt einzog ; 
er jchlug fein Haupt-Duartier auf dem Monte Mario auf und jandte 
eine Abtheilung zur Befignabme von Civitavecdia voraus. 


* + 
* 


Man konnte weder in Rom nod im königlichen Haupt-Quartier 
wiffen, daß an zwei anderen Punkten der ausgedehnten Operations: 
finie bereit Unglüd eingetreten war. Micheroux war, nod bevor er 
Fermo erreicht hatte, bei Zorre di Palma von 3000 Franzofen und 
Cisalpinern unter General Rusca angegriffen und nad empfindlichen 
Berlujten gegen den Tronto zurüdgeworfen, und faft zur felben Stunde 
Oberft Sanfilippo bei Papigno, nicht weit von Terni, von 2000 Mann 
unter Cemoine überfallen, fein Regiment volljtändig zerfprengt worden. 
Aud bei der Nord:Colonne gab es Schwierigkeiten, doch anderer Art, 
weil die toscanijche Regierung, um nicht vorzeitig dem Haſſe und der 
Rache der Franzofen anheimzufallen, von den ftrategijhen Rückſichten 
Mack's nichts willen und darum die Bejekung von Livorno nidt 
zugeben wollte, fo daR Nafelli am 28. gegen die Giniprade des 
Großherzogs und deffen Minifter einmarjcirte und Stadt wie Hafen 
in feine einftweilige Gewalt. nahm. 

Bereitg war Rom in feiner ganzen Ausdehnung von den 
Zruppen des Königs befegt; die Garnijon der Engelöburg wurde 
durch die barbarifde Drohung, für jeden Schuß der auf die Stadt 
fiele einen gefangenen Franzoſen, meift Spitalöfranfe, zu füjeliven, 
in Unthätigteit gehalten. Am 29. hielt Ferdinand IV. jeinen Einzug 
und fandte dem in der Karthaufe von Florenz zurüdgcehaltenen Papft 
Pius VI. die Einladung in feine Stadt zurüdzufehren,; im Namen 
ihres Gebieters follte eine aus den Fürften Aldobrandini und Gabrielli, 
Mardefe Camillo Maffimi und Gavaliere Ricci gebildete Regicrungs- 
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Deputation einftweilen die Gejchäfte führen. Mit dem Commandanten 
der Engelöburg wurde eine Webereinfunft getroffen, der zufolge die 
von Macdonald aufgegriffenen Geijeln wieder frei wurden. In einigen 
Quartieren der Stadt haufte der Pôbel, warf fil auf Juden und 
auf Perfonen die er ſich als franzojenfreundlich bezeichnen ließ, fo daR 
die Regierung, um größeres Unheil zu verhüten, einige der letteren 
in Haft nahm. . 

General Championnet batte fid) gegen Givita Caftellana zurüd- 
gezogen und bdajelbît, den linfen Flügel an die Ziber gelehnt, den 
rechten durd die Seen von Bracciano und von Vico geſchützt, eine 
vortheilhafte, die beiden von Rom gegen Norden führenden Haupt: 
ftragen beberridende Stellung eingenommen. Am 1. December fiel 
bei Magliano ein fleineres Gefecht zu Ungunften der Neapolitaner 
aus, obwohl dieje an Zahl die ftirferen waren; am 2. erfolgte feitens 
der Franzojen die Züchtigung der Stadt Nepi, die mit Sturm 
genommen und von einem Vlutbade Heimgefudt wurde. Bon da 
an traf im neapolitanifchen Haupt-Quartier eine üble Botfchaft nad) 
der andern ein. Beſonders jchwer empfand man hier die Niederlage 
des duferften vedten Fliigel8. Der König und der Oberfeldberr 
waren wüthend über Micheroux, der zur ftrengiten Verantwortung 
gezogen werden jollte, dem man aber zulegt dod nichts anhaben 
fonnte, weil jein Misgeſchick auf Rechnung eben fo jehr der allgemeinen 
Dispofitionen mie der minderen Vertrautheit feiner Officiere und 
Soldaten fiel; er erhielt jein Commando wieder, aber nur um feine 
entmuthigten Zruppen nod weiter zurüdzuführen und unter dem 
Sedute der Kanonen von Pescara einigermaßen zu fammeln. 

Unter Mack's eigenen Augen follte ed nicht bejfer gehen. Für 
den 4. hatte er eine allgemeine Vorriifung eingeleitet: während vier 
Colonnen die Stellung ded Feindes von der Frontſeite angriffen, 
jolite eine fünfte am linfen Tiber-Ufer Hinaufrüden und über Ponte 
Selice, wo Macdonald's linfer Flügel ftand, den Frangzofen in den 
Rüden fallen. Das Unternehmen mislang volljtändig. Die vier rechts- 
uferigen Colonnen wurden einzelnweije von Kellermann und Kniazewicz, 
von Sebur und Maurice Mathieu zwiſchen Meonterofi, Nepi und 
Rignano in die Flucht gejchlagen, worauf die Umgehungs-Colonne, 
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deren Aufgabe fomit vereitelt war, den Rückmarſch nad Rom antrat. 
Nun verfudte es Mad in entgegengefegter Weile. General Roger 
Damas, der für den verwundeten Heſſen-Philippsthal die Führung des 
äußersten linfen Flügels übernommen batte, ſollte am rechten Ufer der 
Tiber gegen Ponte Felice vorrücken; alle übrigen Heerestheile führte 
Mack am linken hinauf, um weiter nordwärts einen Flußübergang zu 
finden und ſich zwiſchen die beiden Armee-Corps Championnet's, Ytacs 
donald bei Civita Caſtellana und Duhesme bei Ancona, hineinzuſchieben. 
Mack's Vortruppen commandirte General Metſch, der am 6. Magliano 
erfolglos angriff, aber ſich dann mit beſſerem Erfolge nach Otricoli 
wandte, deſſen kleine franzöſiſche Beſatzung niedergemetzelt wurde. 
Jetzt ließ Macdonald eine ſtarke Garniſon in Civita Caftellana, eine 
Abtheilung unter General Kellermann in Ponte Felice zurück und 
marſchirte mit feiner Hauptmacht auf das linke Ziber-Ufer. Hier 
griff er Otricoli an, mo eg einen harten Kampf abfebte; auf 
franzöfifcher Seite verlor der Fürft von Santa-Croce, eines der 
Häupter der römischen „Patrioten”, durd eine Kugel einen Fuß. Mit 
Zurüdlaffung von fünf Gefhüten und eines Dritttheils feiner Soldaten, 
bei 2000 an der Zahl, die dem Feinde gefangen in die Hände fielen, 
führte Metich feine Colonne aus Otricoli hinaus und ſchlug fih nad 
Calvi durd, wohin ihm Mathieu und Kniazewicz nachzogen um ibn 
vollends einzufchließen. 

Auf die Nachricht von diefen Vorgängen verließ Ferdinand IV. 
Rom und eilte nad Albano, mo er den Ausgang abwarten wollte. 
Bon hier !) erließ er am 8. December einen Aufruf an die Abruzzefen 
ih in Maffe zu erheben und zu bemaffnen: „Gedenket Eurer alten 
Zapferfeit, eilet herbei zum Schuge der Religion, Eures Königs und 
Vaters der fein Leben aufs Spiel fett, bereit e8 hinzugeben um feinen 
Unterthanen die Altäre, den Herd, die Ehre ihrer Weiber, die Freiheit 


1) Coppi V S. 98 fagt daher unridtig: „mentre ancora era in Roma“. 

Anderfeit it P. Colletta III 37 ebenfo im Unrecht, wenn er behauptet, der 
Aufruf trage wohl das Datum von Rom, fei aber in Wahrheit erft fpäter in 
Caferta abgefafit worden. Denn hier traf Ferdinand erit am 13. ein, während die 
Königin fhon am 11. nad Wien fchrieb: „On a ordonné la levée en masse 
dans les Provinces d'Abruzzo“ x. 
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zu retten! Wer fid dem Rufe feines Königs entzöge, wer feine 
Fahnen verließe, den foll die Strafe eines Rebellen, eines Feindes des 
Thrones und der Kirche treffen!" Der Aufruf war aus Nom datirt, 
„aus der Hauptftadt der driftligen Welt”, mo der König weile „um 
die heilige Rive wieder herzuftellen". ‘Dod Ferdinand follte für 
diesmal die ewige Stadt nidt miederfehen. Von böſen Ahnungen 
erfüllt, brad er am 9. von Albano auf und cilte in fein Königreich 
aurüd !). 

Mittlerweile hatte ſich, während Roger Damas auf dem redten 
Tiber:Ufer gegen Givita Caftellana und Ponte Felice manövrirte, der 
Dberfeldherr mit feiner Haupttruppe in Bewegung gejebt, um dem 
General Metih in Calvi Luft zu machen. Nod auf dem Marfche 
nad) Cantalupo erfuhr er daß er zu ſpät fomme — Metich Batte fich 
am dritten Tage am Entjat verzweifelnd mit feiner ganzen Colonne 
gefangen gegeben, 9. December —, und da zur felben Zeit Meldungen 
aus den Abruzzen einliefen dag Duhesme den Einmarſch vorbereite, 
fo erfannte Mack das Schickſal des Feldzugs für entihieden und beichloß 
unverweilten Rüdmarid, um für die PVertheidigung zu thun was 
möglid war. : 

Dabei mußte eg verfiumt worden fein, oder ein bindernder 
Umftand trat dazwifchen, den General Damas in rechtzeitige 
Kenntnis von bdiefer Aenderung des Rriegéplanes zu feben, fo daß 
am 12. die legten Truppen der Haupt-Colonne Rom verließen, wo 
Damas mit feiner Colonne erft am 13. eintraf und die Stadt bereits 
im unbeftrittenen Befige der Franzofen fand. Er traf in Eile mit 
dem franzöfiihen Gommiffär ?) eine Uebereinfunjt, laut welcher er feine 
Zruppen mit beiderjeitiger Vermeidung jeder Feindfeligfeit durch die 


— — — ——--— — 


1) Rad einem Gerüchte wäre der König in den Gewändern des Herzogs 
von Ascoli geflohen; Andrea Cacciatore Esame della storia di P. Colletta; 
Napoli 1850 I ©. 15f. widerfpricht bem mit aller Entjchiedenheit. Aud wäre 
nicht eingufeben, wozu eg, da der ganze Weg von Rom bis Gajerta von Franzofen 
frei war, einer Verkleidung bedurft hätte. 

2) Coppi V ©. 91 nennt den Commandanten von Sant’ Angelo Walterre 
und ©. 96 den franzöfifhen Commiffir Walville, beides Namen, die mir vers 
f@rieben zu fein fcheinen. 
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Stadt führen jolite. Aber da erichienen die Generale Rey und Bonnamy 
mit neuen franzöfiichen Golonnen und vermeigerten dem Bertrage ihre 
Anerkennung. Nun muÿte Damas Kehrt maden, um auf einem 
Umwege das neapolitanijche Gebiet zu erreichen. Der Feind war ibm 
mit bedeutend überlegenen Kräften an der Ferje. Bei La Storta jagt 
ibm eine Abtheilung franzöjiicher NReiterei fünf Kanonen ab; bei 
Toscanella cereilt ihn Relfermann, der ihm von Ponte Felice nad: 
gezogen war, und zwingt ihn nad) zweiftündigem heißen Kampfe fio 
nad Orbitello zu werfen, einer fleinen Seftung am Meere wo Neapel 
das Befagungsredt Hatte. Aud hier von dem franzöjiichen General 
bedrängt, ſchließt er zulett mit demjelben einen Vertrag, der ihm 
geftattet jeine Truppen mit Zurüdlajjung der Geichüge nad) Neapel 
einzuſchiffen !). 


In Neapel Hatten am 1. December Sir William Hamilton und 
Marzio Maftrilli Marcheſe Gallo ein Shut: und Truk-Bündnis ab: 
geichloffen, laut deffen England im Mittelmeere eine Flotte zu unter: 
halten habe die jener des Feindes die Spike zu bieten im Stande 
wäre 2); Neapel jeinerfeitö wollte vier Kinienfchiffe, vier Fregatten und 
vier fleinere Fahrzeuge zur Flotte ftofen faffen und überdies dem briti- 
jen Geſchwader im Bedarfsfalle 3000 Sce-Soldaten zur Verfügung 
ftellen. Am 5. darauf war Neffon von Livorno wieder zurüd, in 
deffen Geifte und mit deffen vorläufigem Kinverftändnis ohne Zweifel 
Sir Hamilton gehandelt Hatte. Der britiihe Admiral that aud 
ohne bindendes Verjpreden alles, mas zur Unterſtützung der Fönig- 
lihen Familie in feiner Macht lag; nur handelte es fih für den 
Augenblick weniger um Hilfe zur See al8 um folde zu Lande. Die 
franzöſiſche Geſandtſchaft befand jid zu diefer Zeit nod immer in 


1) Den Wortlaut der Capitulation Penne id) nicht. Es fcheint, daß in die: 
felbe die neapolitanijdje Rejatung von Givitavecdia einbezogen mar, die ji am 
15. December nach Neapel cinfdiffte. 

2) Art. IV...: „une flotte de vaisseaux de guerre qui aura une 
supériorité decidée sur celle de l'ennemi, pour pourvoir par ce moyen à la 
sûreté des États de 8. M. Sicilienne*; Martens Recueil VII p. 309. 


Maria Karolina an Kaifer Franz II. 11 


Neapel, als ob man im beiten Frieden wäre; nod am 6. äußerte 
Lacomte zu Mardefe Gallo: „wenn der Hof Rom, die Romagna zu 
haben mwünjche, werde {id darüber verhandeln laſſen“. Als aber vier- 
undzwanzig Stunden Später auf föniglihen Befehl allen in Neapel 
weilenden Franzofen bedeutet wurde, binnen drei Tagen die Stadt und 
das Königreich zu verlaffen, und zwar zur Sec auf zwei im Hafen 
bereit gehaltenen Schiffen !), da ließ Lacomte das Wappen der Republif 
von feinem Gejandtjchafts-Hötel berabnebmen, verjchaffte fi britifche 
und ruffifche Päſſe und ſchiffte fid nad) abgelaufener Frift mit Familie 
und Dienerfchaft nad Genua ein. 

Im Cabinet und bei Hof herrjchte um diefe Beit über die Nach— 
richten, die eine nad) der andern aus dem Föniglichen Haupt-Quartier 
eingetroffen waren, don die hejtigfte Unruhe. Nod wußte die Königin, 
die ihren Gemahl fortwährend in Rom glaubte und für deffen Leben 
zitterte, nicht das dirgfte; fie abnte nur daß bereité jo viel mie alles 
auf dem Spiele ftand. Wer fonnte noch Rettung bringen in diefer 
jchredlichen Lage? Der Kaifer Franz! Aber durfte fie fi) an ibn 
wenden? Hatte Minifter Thugut nidt von allem Anfang ihrem 
Gejandten Abate Gianjante in Wien gefagt: „wenn Neapel angegriffen 
würde fei fein NMonard zu thätigem Vciftand bereit; wenn aber 
Neapel jelbft angreife müßte diejem allein das Wagnis überlaffen 
bleiben"? Hatte nicht Sir Frederid Eden dem Abate dagfelbe gejagt 
und war nidt, nod im Lager von San-Germano, cin aus London 
über Wien reifender Courier eingetroffen, aus dejjen Depejchen un: 
zweifelhaft hervorging, für den Fall eines vorzeitigen Losſchlagens 
werde Dejterreich feine Truppen, England keine Subfidien bemilligen ? 
Als dann die Nachricht von dem Einmarſch der Neapolitaner in das 
römische Gebiet nah Wien fam, mufite Gianfante, der in der größten 
Aufregung eine Audienz erbeten, den vollen Unmuth des Kaiſers über 
ji) ergehen laffen: „man fönne fi auf feinen Hof nicht verlajjen; 





1) Deffentlicher Anjhlag des General-Directors der Polizei Guidobaldi, mit: 
unterzeichnet von Carlo Manieri, Polizei-Secretär. .. Nod am 8. fchreibt Eszter— 
bay nad Wien: „Bey allen diefen Kriegs Greignüffen befinden fid) nod immer 
allhier fowohl der franzöftiche Botſchafter als aud) der Cisalpiner Minifter, mit 
denen an ihren Wohnungen aufhabenden Republicanifchen Wappen.“ 


9 1. Mad und Nelfon. 


Die Ausfichten für den Erfolg des Unternehmens waren in 
mehr als einer Beziehung verlodend genug, und Hatte darum das 
Königspaar und dejjen Berather Neljon uidt fo ganz Unrecht, wenn 
fie den verbündeten Gabincten gegenüber darauf hinwieſen daß die 
Xooje für den Kampf nicht leicht günftiger für fie, und folglid für 
das gemeinjame Ziel der alten Mächte, jein Fönnten als im gegen: 
wärtigen Augenblide. Franzöſiſcherſeits wünjchte man offenbar eine 
Wiederaufnahme der Feindfeligfeiten nicht, war aljo dafür nicht fatt: 
jam gerüftet. Xacomte St. Michel, der neue franzöfiiche Gefandte, 
ließ ji, im Schneidenden Gegenfate zu dem aufgeblafenen Wefen, zu 
dem abftofienden, mehr als einmal grob verlegenden Benehmen feiner 
Borgänger, alles mögliche gefallen, ftedte die Beleidigung, daf man 
ihn am Hofe von Neapel gar nicht empfangen wollte, ihn nod an 
der Gränze unhöflich zwei Tage hatte warten laffen, ruhig ein, juchte 
fi mit dem Königspaare und den Miniftern auf einen guten Fuß zu 
ftellen. Waren das nicht lauter Wahrzeichen, daß das Parifer Direc- 
torium einen neapolitanifcdyen Angriff jo viel als möglich Hinzuhalten 
judte, was ohne Zweifel in dem Mlisverhältnijfe der gegenjeitigen 
Streitkräfte feinen Grund hatte? Mochte fi) nun die Geſammtzahl 
der neapolitaniien Zruppen auf 60.000 oder nur 38.000 Mann 
belaufen — vielleicht beides: das erftere auf dem Papier, das lettere 
in Wirklichkeit — fo hatten fie im Gebiete der vömijchen Republik 
nur eine Macht von 15.000 Mann gegen ſich. dreilih wohl, und dag 
war die Stehrfeite, macht es bei Heeren die einander gegenüberftchen 
die Menge allein nicht aus. Championnet's Franjojen, Nord Staliener 
der cisalpiniichen Kepublif und Polen waren an Zahl viel geringer, 
aber ihre Führer hatten Erfahrung im Felde, der Truppe jclbft war 
das Kriegshandwerf nicht neu, Officiere wie Soldaten waren durd) 
einen augenblitlien Meiserfolg uidt jo leicht außer Faffung zu 
bringen. Bei den Neapolitanern ftand dic andere. Außer etwa den 
zwei Neiter:Regimentern, die fid vierthalb Sabre früher auf dem 
ober:italieniichen Nriegsichauplage die Anertenmung jelbjt eines Buona: 
parte zu erringen gemuft, war alles andere unerfahrenes Volf, das 
nod feinen Feind gefehen, teim ernſtes Gcicdt bejtanden hatte; ein 
großer Theil war nidt einmal auf dem Erercierplage vedt eingeübt. 


Im Lager von San-Germano. 3 


Bon den Führern hatten außer dem Oberfeldherrn und deffen General: 
Adjutanten Grafen Moriz Dictridftein, dem brillanten Damas und 
fonft einigen Ausländern, dann einem und dem andern einheimischen 
Cavalerie-Oberften Feiner einen Feldzug mitgemacht, es war ihnen 
alles neu. Zudem fannte man fid) gegenfeitig faum. Allerdings 
war aud der junge Oberfeldherr der Franzofen erſt wenige Woden 
früher nad) Rom gefommen um das Commando zu übernehmen; aber 
er war von der Nation, er gehörte zu feinen neuen Kameraden und 
fand fid mit ihnen bald suredt. Während fo im frangöfiichen Lager 
Generalität und Truppe in jahrelangem Kriegs- und Lagerleben mit 
einander wie verwachſen waren, einander verftanden und vertrauten, 
Batte Mad nicht die Zeit gehabt feine Leute aud nur oberflädhlid) 
fennen zu lernen und mar dazu als Fremdling von vornherein feel 
angeleben. Statt Zuverſicht und gutem Willen wurde ihm von vielen 
feiner Unterbefehlshaber Neid und Mistrauen entgegengebradt, und 
mancher der cinheimifchen Generale modte es ihm beralid gönnen, 
wenn dem „Deutſchen“ nicht alles nad Wunfd ging !). 

Der Entwurf des Feldzugs war von Mad gut ausgedadt. Die 
Franzoſen ftanden theil8 in Rom und Umgebung, theild® an der adria: 
tiichen Küfte mit Ancona als Stützpunkt; viele ihrer Magazine befanden 
ji) herwärt® von Rom gegen die neapolitanifche Gränge zu. In 
politifder Linie jchien es geboten fid) vor allen der Hauptftadt des 
Landes zu bemächtigen, dabei aber durch gleichzeitigen Einmarſch von 
mehreren Seiten — die große Truppenzabl über die man verfügte 
geftattete dies, und Verpflegs- wie Beförderungsrüdlichten riethen 
e — die Macht des Feindes von einer Concentrirung abzuhalten, 
die jeine Kräfte mehr als verdoppeln mußte. Berjehen bat es Mad 
etwa nur darin, daf er jeinen äußerſten vechten Flügel nicht ausgiebiger 
bedadte; allein vielleicht fehlte c8 an richtigen Meldungen über die 
Stärke der dort gegeniiberftehenden Divijion Dubesme. 


1) Eehr richtig jagt Coppi, Annali V S. 93 von der Dad'iden Armee: 
„Perciocche essendo per la maggior parte composta di truppe che non avevano 
mai guerreggiato, si provarono subito difficoltà grandi nelle comunicazioni, nel 
transporto delle munizioni, ed anche maggiori nella osservanza degli ordini e 
nelle azioni coll’inimico.“ 

1* 
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Erſtes Purb. 


Die Darthenopätiche Republif. 


1. 


Mack und Belfon. 


Es waren ſtolze Träume in denen fih Ferdinand IV. und 
Maria Karolina von Neapel wiegten, al fie den Entichluß fagten 
für fid allein, obne auf die nod zögernden Verbündeten zu warten, 
den Kampf mit dem übermüthigen Neu-Franfenthum aufzunehmen. 
Nelfon, der feurige leidenfchaftliche Seeheld, war vom erften Augenblid 
für das Wagnig. General Mad war anfangs nicht ohne Bedenken 
gemefen, hatte fid aber zulegt umftimmen laffen; als er die Zruppen 
{ah die man ihm im Lager von San-Germano vorführte und wobei 
ihm verfichert wurde, mit den anderen ftehe es nod beffer, fagte er 
zu Nelfon: „Die fchönfte Armee in Europa!" 1) 





1) Nelfon, Dispatches and Letters III ©. 170: „La plus belle armée 
d'Europe.“ Nelſon war, wie er am 13. November dem Grafen Spencer fhrieb, 
von den Diajeftäten nad) San-Germano berufen worden: „to concert with General 
Mack and General Acton the commencement of the war“. — lieber die Berhand- 
lungen und Vorgänge, welche den neapolitanifch-römifchen Feldzug einleiteten, fiebe 
die erfchöpfende und lichtvolle Darftellung bei Hüffer, Raftatter Kongreß, II 
S. 111—150. 
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9 1. Mad und Nelfon. 


Die Ausfichten für den Erfolg des Unternehmens waren in 
mehr als einer Beziehung verlodend genug, und Hatte darum das 
Königspaar und deffen Berather Nelfon nicht fo ganz Unredt, wenn 
fie den verbündeten Cabineten gegenüber darauf hinwieſen daß die 
Voofe für den Kampf nicht leicht günftiger für jie, und folglid für 
das gemeinjame Ziel der alten Mächte, jein könnten als im gegen: 
wärtigen Augenblide. Franzöjiicherjeits wünjchte man offenbar eine 
Wiederaufnahme der Feindfeligfeiten nicht, mar aljo dafür nidt fatt: 
jam gerüjtet. £Lacomte St. Michel, der neue franzöfiihe Gejandte, 
ließ ji, im ſchneidenden Gegenfate zu dem aufgeblafenen Wefen, zu 
dem abftofenden, mehr als einmal grob verleßenden Benehmen feiner 
Borgänger, alles mögliche gefallen, ftedte die Beleidigung, daß man 
ihn am Hofe von Neapel gar nicht empfangen wollte, ihn mod) an 
der Granze unhöflich zwei Tage hatte warten lajjen, ruhig ein, judte 
fi) mit dem Königspaare und den Minijtern auf einen guten Fuß zu 
ftellen. Waren das nidt lauter Wahrzeichen, daß das Parifer Direc- 
torium einen neapolitaniihen Angriff jo viel als möglich bingubalten 
judhte, was ohne Zweifel in dem Peisverhältniffe der gegenfeitigen 
Streitkräfte jeinen Grund hatte? Mochte ſich nun die Geſammtzahl 
der neapolitaniihen Truppen auf 60.000 oder nur 38.000 Dann 
belaufen — vielleicht beides: das erftere auf dem Papier, das lettere 
in Wirklichkeit — fo hatten fie im &ebiete der römiſchen Republik 
nur eine Macht von 15.000 Mann gegen fit. Freili wohl, und das 
war die Stehrjeite, madt co bei Heeren die einander gegenüberjtchen 
die Menge allein niht aus. Cbhampionuet à Franzojen, Nord: Ztaliener 
der cisalpinifchen Nepublif und Polen waren an Zahl viel geringer, 
aber ihre Führer hatten Erfahrung im Felde, der Truppe felbft war 
das Kriegshandwerf nicht neu, Ofificiere wie Soldaten waren durd) 
einen augenblicklichen Miserfolg wicht fo leicht außer Faffung zu 
bringen. Bei den Neapolitanern ftand dies anders. Außer ctwa den 
zwei Reiter-Regimentern, die fid) vierthalb Jahre früher auf dem 
ober-italienijen Kriegsſchauplatze die Anerkennung jelbît eines Buona: 
parte zu erringen gewußt, mar alles andere unerfahrenes Vol, das 
nod feinen Feind gejchen, teint crufteo Gefecht beftanden hatte, ein 
großer Theil war nicht einmal auf dem Erercierplage vedt eingeübt. 
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Bon den Führern hatten außer dem Oberfeldherrn und deffen General: 
Adjutanten Grafen Moriz Dietrichftein, dem brillanten Damas und 
fonft einigen Ausländern, dann einem und dem andern einheimifchen 
Sapvalerie-Oberften feiner einen Feldzug mitgemadt, es war ihnen 
alles neu. Zudem fannte man fid gegenfeitig faum. Allerdings 
war auch der junge Oberfeldherr der Franzofen erft wenige Wochen 
früher nad) Rom gefommen um das Commando zu übernehmen; aber 
er war von der Nation, er gehörte zu feinen neuen Kameraden und 
fand fid mit ihnen bald suredt. Während fo im franzöfiichen Lager 
Generalität und Truppe in jahrelangem Kriegs- und Lagerleben mit 
einander mie verwacjen waren, einander verftanden und vertrauten, 
Batte Mad nicht die Zeit gehabt feine Leute aud nur oberflächlich) 
fennen zu lernen und war dazu als Fremdling von vornherein {deel 
angejehen. Statt Suverfidt und gutem Willen wurde ibm von vielen 
jeiner Unterbefchlöhaber Neid und Mistrauen entgegengebradt, und 
mander der einheimiſchen Generale mochte es ihm herzlich gönnen, 
wenn dem „Deutſchen“ nicht alles nah Wunfd ging !). 

Der Entwurf des Feldzugs war von Mad gut ausgedadt. Die 
Franzoſen ftanden theil® in Rom und Umgebung, theil$ an der adria: 
tifcden Küfte mit Ancona als Stüßpunft; viele ihrer Magazine befanden 
ſich herwärts von Nom gegen die neapolitaniide Granze zu. In 
politifcher Linie ſchien es geboten fid vor allem der Sauptftadt des 
Landes zu bemächtigen, dabei aber durch gleichzeitigen Einmarſch von 
mehreren Seiten — die große Truppenzabl über die man verfügte 
geftattete dies, und Verpflegs- mie Beförderungsrüdjichten riethen 
es — die Macht des Feinde von einer Concentrirung abzuhalten, 
die feine Kräfte mehr als verdoppeln mußte. Verjehen bat es Mad 
etwa nur darin, daf er feinen äußersten vechten Flügel nicht auggiebiger 
bedadte; allein vielleicht fehlte e8 an richtigen Meldungen über die 
Stärfe der dort gegenüberjtchenden Divifion Dubesme. 


1) Sehr richtig fagt Coppi, Annali V S.93 von der Mack'ſchen Armee: 
sPerciocchè essendo per la maggior parte composta di truppe che non avevano 
mai guerreggiato, si provarono subito difficoltà grandi nelle comunicazioni, nel 
transporto delle munizioni, ed anche maggiori nella osservanza degli ordini e 
nelle azioni coll’inimico.* 
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18 2. Flucht der tônigliden Familie nad Sicilien. 


Die Nachrichten die von außen einliefen lauteten mit jedem 
Tage troftlofer, und aud in diefem Punkte war eg die Lady der fi) 
Königin Karolina mit allem was ihre Seele ergriff, bewegte, durch⸗ 
tobte, mit ihrer Trauer und Verzweiflung, mit ihrem Erröthen über 
die Schmad, ihrem zornigen Erglühen über die Niedertradht und 
Gemeinbeit die fie um fi) gewahrte, anvertrauen fonnte. „Die Unfern 
find Memmen, Leute ohne Scham und Ehrgefühl, dem Fluch Ber 
fallene", frieb fie am 17. December. „Was ift Neljon für cin Held, 
und feine tapfere Nation! Ich erröthe vor Scham über die gemeine 
Sdledtigfeit der Unferigen.” Eine Hiobépoft fam nad) der andern, 
nicht blos von den Landtruppen die fchaarenweife davonliefen, jondern 
aud von der Flotte wo Matrofen wie Soldaten die Unluft der Feig: 
heit zeigten, bei allerhand Anläffen den Gehorfam vermeigerten, jo da 
zu befürchten ftand daß fie bei Annäherung des Feindes ihre. Schiffe 
verlaffen und nur auf die eigene Rettung bedacht fein würden. Man 
verfuchte fie mit doppeltem Lohne zu halten; felbft das wollte wicht 
bei Vielen verfangen, fo daß man Kanonen in Bereitihaft fette und 
mit augenblidlichem Niederichiegen drohte. All das madte auf die 
Königin, deren Gefundheit diefe ganze Zeit eine ſchwankende war und 
der man, nad italienifher Weife, vergebens dur Aderlaß aufhelfen 
wollte, einen geradezu niederjchmetternden Eindrud. „Meine Seele 
ift fo traurig, die Schläge von allen Seiten haben mid) betäubt, id 
bin auf dem Gipfel der Troftlofigfeit, ich fürchte den Verftand zu ver: 
lieren." Ihre Briefe aus diefen Tagen der Schreden und Rôthen 
mußten der empfindjamen Lady das Herz zerreißen. „Die unglüd: 
libfte der Frauen, Mütter, Rôniginen, obwohl treue Freundin“, unter: 
ſchrieb fie fid mehr al8 einmal. „Die Gefahren fteigern fi, Aquila 


— — — — — 


Nelfon Dispatches III ©. 210f.: „Lady Hamilton ... every night received 
the jewels of the Royal Family etc. etc., to the amount, I am confident, of 
full two millions five hundred thousand pounds sterling“. Derfelbe an St. Bin- 
cent, 28. December, S. 212 f.: ... ,and here it is my duty to tell your 
Lordship the obligations which the whole Royal Family as well as myself 
are under on this trying occasion to her Ladyship ... Lady Hamilton provided 
her own beds, linen etc. and became their slave, for except one man, no person 
belonging to Royalty assisted the Royal Family“ etc. 
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ift gefallen mit 600 Mann, zur ewigen Schmady unfere8 Landes; 
Mad fchreibt zum verzweifeln." Der Erbprinz war, ohne Zweifel 
auf den Wunfd der Mutter, nad) Capua gegangen; feine Schilderungen | 
vom Zuftande der Armee lauteten vernichtend. „Der fürdhterliche 
"Ruin", jammerte die Königin, „zerjtört zwei Dritttheile unferer ein: 
faden Eriftenz. Der Augenblid ift graufam, tödtlich. Und mit weld’ 
rafender Eile fommt Schlag auf Schlag! Es ift als ob es fein Ende 
nehmen follte. Ich gebe mid in die Hand der göttlichen Vorjebung." 
„Meine Seele ift entzwei", heißt e8 ein andermal, „mein Herz ver 
blutet. Was wir erlebt haben ändert auf einen Schlag unfere Lage, 
unfere Lebensmeife, alles was bigher meine Ideen, meine Anfchauungen 
erfüllt bat; id weiß nicht mehr wo mir der Kopf fteht." Dann 
ermannt fie fi) wieder und rafft fi) auf: „Was aud gejchehen möge, 
zählen Sie darauf daß nichts unfere Grundſätze erfchüttern wird und 
daß, wenn das Land fid feig benommen Bat, mir ftets ehrenhaft 
und wahr zu bleiben gedenfen" 1). 

Am 18. December erfchien General Mad vor dem Könige und 
der Königin, deren volles Vertrauen er fortwährend befaß, um ihnen 
zu erflären daf er den Bormarid des Feindes nicht aufhalten fonne 
und daß er dringend rathen müſſe den Aufenthalt in Neapel gegen 
jenen in Sicilien zu vertaufchen. Etwas anderes blieb faum übrig, 
eè fragte fih nur um die Ausführung Mean mar einerjeits von 
Leuten umgeben die, weil etwas mie Abreife des Hofes in der Luft 
ihwebte, nur darauf lauerten den Zeitpunft derfelben zu eripähen 
und im Publicum zu verbreiten; und wenn eg trog aller vom Hofe 
angewandten Heimlichkeit und Vorſicht rudbar wurde, wer bürgte 


1) Königin Karolina an Yady Hamilton vom 17. bis 21. December, vgl. 
Palumbo S. 31—33 (italienische Ueberfetung), LX ©. 186 und LXII ©. 188 im 
Urtert, mit Pettigrew, Memoirs of the life of Nelson etc. London Boone 
1849, I ©. 174— 177 (englifche leberfetung). Am 21. jchreibt die Königin: „Je suis 
dans l’&tourdissement et désespoir, comme ceci change entièrement notre état, 
vie et situation, ce qui formait mes idées et celles de ma famille pour la vie, 
je ne sais où j'ai la tête“ ... Dann obne Datum: ,Comptez que rien rien 
ne fera vaciller nos principes et que, si ce pays est poltron, nous serons 
honnête et vrai toujours" .. 
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20 2. Flucht der königlichen Familie nad) Sicilien. 


dafür daf fih nicht auf neapolitaniſchen Boden die Scene von 
Barennes wiederholte! Aud von andern Seiten hatte die Flucht 
ihre großen Bedenken. Dies es nicht Stadt und Land gemiffermaffen 
dem Feinde preisgeben? Dazu trennte man fid) von den Alliirten, 
vereinfamte fid auf einer Inſel „a la pointe de l’Europe“, abge 
ichloffen von jedem unmittelbaren Verfehr, ohme rechtzeitige Kunde 
von allem was in der übrigen Welt vorging! Endlich die Ser 
fahrt in einer Jahreszeit die fid durd unfreundliches Wetter und 
Stürme fdon jebr bedeutfam anfündigte; mo war die Bürgichaft 
daß man wohlbehalten das andere Ufer gewirmen werde?! Gleichwohl 
nahmen die Vorbereitungen zur Abfahrt ihren weiteren Gang. Auf 
dem „Vanguard“, dem Admiraljciffe Nelfon’s, wurden Anftalten zur 
Aufnahme der gefrönten Gäſte getroffen, die Cajüte und andere 
Räumlichkeiten im Hintertheile des Schiffes frei gemacht, durd Bemalen 
der Wände anftändiger hergerichtet, in der Schiffd-Seilerei Hänge 
matten angefertigt u. dgl. Was bisher in der britifchen Gefandtichaft 
geborgen worden oder was von Werthiahen in den königlichen 
Gemächern zurückgeblieben war, wurde nad und nad an Bord des 
„Vanguard“ gefchafft, oder mie Nelfon fagte: „eingefchmuggelt". Das 
allerwichtigfte war, die königliche Familie unbemerft aus ihrem 
Palafte unter die britiiche Flagge zu ‚bringen; die Frage wie dies 
zu bewerfftelligen fei, wurde bin und wieder erwogen und allerhand 
Plane entworfen. 

Bon der neapolitanijhen Kriegsflotte follten die „Samniterin" 
(Sannita) und der „Archimedes“ die Fahrt nad Sicilien mitmaden; 
eg wurden auf diefen beiden Schiffen die Hauptfchäge der königlichen 
Mufeen und Galerien, die Rron-Vumelen, dann Gelder im Werthe 
von dritthalb Millionen Pfund Sterling untergebradt. Der weitaus 
größere Theil der einheimischen Seemadt wurde vom Molo meg 
außer Bereid der Stadt gefchafft, wobei, da ein großer Theil der 
Bemannung ang Land gegangen war, britifde Officiere und Seeleute 
behilflich fein mußten. Die Führung der ,, Sannita” batte Francesco 
Garacciolo auf ſich; den Befehl des „Archimedes“ erhielt, wie es 
Scheint, Sofeph Graf Thurn-Valjafjina, weldem in diefer ganzen An: 
gelegenheit mande Vertrauens-Miſſion zufiel, wie er überhaupt einer 


Francesco Caracciolo. 21 


der tüchtigften und verläflidften Officiere der neapolitaniihen Ma: 
rine mar !). | 

Francesco Caracciolo, fürftliher Sprößling eines Zweiges diefes 
auggebreiteten reichen und angefebenen Gefchlechtes, war zweifelsohne in 
febr jungen Sabren in den Seedienft getreten und hatte im Sabre 1795, 
wo er bereitö den Rang eines Linienſchiffs-Capitains befleidete, vorüber: 
gehend in der Oeffentlidfeit von fid reden gemacht. Admiral Gotham 
Batte im März jenes Vabres aus den Händen Lord Hood's das Commando 
der britifchen Mittelmeer-Flotte und damit die Aufgabe übernommen; 
bas Œouloner Geſchwader deg Gontre-Admirals Martin in Schady zu 
balten, wobei neapolitanijde Kriegsjchiffe mitwirken jollten. Eines 
diefer lebteren, und wie eg jcheint das bedeutendfte, war der „Tancrede“, 
cin Linienfchiff von 74 Kanonen, da8 um den 12. März in die Linie 
der gegen Martin operirenden Flotte einrüdte Allein obwohl eg am 
13. und 14. zwifchen Savona und Cap Mele zu einem Bigigen See- 
fampf fam, deffen Lorbeeren Capitain Nelfon mit feinem „Agamemnon"” 
davontrug, fanden doch weder der „Tancrede“ mod beffen Gapitain 
Caracciolo, ja fand überhaupt Feines der neapolitanifchen Fahrzeuge 
Gelegenbeit zur Auszeichnung oder aud nur zur Action, wie fie denn 
in den Sciffeberichten jener Zeit überall nur nebenbei, und überall 
mehr von der negativen Seite — wobei fie nicht betheiligt gemefen, 
was fie nicht ausgeführt hatten 2. — genannt wurden. Daß dies 
fo gefommen, hatte ohne Zweifel nidt an Caracciolo gelegen; aber 
anderfeit8 war ebenfo wenig Grund vorhanden, wenn man, mie dies 
jpäter gelhab, ihn um biefer feiner damaligen Nicht-Thaten willen 
als einen Seehelden erften Ranges hinftellte, von Seeſchlachten ſprach 


1) Siehe die Correfpondenz Acton’s mit Nelfon über die Vorbereitungen zur 
Flucht bei Pettigrem, I ©. 181—183, wo es zum 21. December u. a. heißt: 
„Count Thurn shall attend at the Victoire past seven“; unter „Victoire“ war 
der Quai Vittoria nädft der Chiaia und dem Palazzo Reale gemeint. — Ich muß 
zu meinem großen Bedauern befennen, daß es mir nicht glüden mollte, näheres 
über ben in der neapolitanifchen Seegeihidte vom Ende des vorigen und vom 
Anfange des jebigen Jahrhunderts viel und rühmlich genannten Grafen zu erfune 
den; ohne Zweifel entftammte er dem ſchweizeriſchen Zweige diefes veichögräflichen 
Geſchlechtes. 
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die miemand anzugeben im Stande, von feinem Muthe im Feuer 
das mit ſcharfer Yadung nie an ihn berangefommen war '). Anderjeits 


‘) Clarke and M’Arthur Life of Nelson, London 1809, I. MNelfon, 
damals Capitain, hatte fid von der neapolitaniichen Kriegshilfe von allem Anfang 
nicht viel veriproden. „Wir find in der Erwartung“, fhrieb er am 19. Januar 1795 
an den Herzog von Clarence, „daß einige neapolitanifche Yinienfiffe und Fregatten 
zu uns ftoßen werden; id fann mir nicht einbilden daß wir viel Nuten von ihnen 
haben werden: they are not seamen and cannot keep the sea beyond a passage; 
p. 198f. Am 3. März lief Martin mit der franzöfiichen Flotte von Toulon aus, 
am 7. gelang eg ihm ein einzeln fegelndes britifches Yinienfhifi, den „Berwick“ 
74, im Golf San Fiorenzo an der Nordweft-Küfte von Corfica abzufangen; am 
13. und 14. fam eg zwiſchen Savona und Cap Mele zu einem Seefampf zwifchen 
den beiden flotten, wobei Neljon mit jeinem „Agamemnon“ jogleid einen rubm: 
vollen Einzelntampf mit dem „Ca ira“ und einer franzöfiichen Fregatte beftanò, 
der nad) empfindlichen Perluften der franzöſiſchen Schiffe mit dem Nüdzug 
derjelben gegen die hyeriichen Infeln endete. Der ,,Zancrede” befand fi damals 
ihon unter den Schiffen Hotham's. Nelſon erwähnt bas neapolitanifche Finienfchiff 
gum 12. März; mo dasjelbe in der Gefechtslinie geftanden: „The Tancredi a 
Neapolitan 74%, und zum 14. wo es beißt: „The Tancredi lay on the Britannia’s 
lee quarter“; ebenda S. 201, 204. Dann heißt es zum 24. April (S. 208), es 
jei nod) ein „Neapolitan 74“ zur flotte geftoßen, maè, nad) Nelfon'e national: 
ftolzen Begriffen, von der britischen flotte mit einer ganz ungeziemenden Freude 
und Regeifterung begrüßt worden jei: „The junction of a single Neapolitan Ship 
of the Line has this morning been to the English Fleet absolutely matter 
for exultation: so much neglected and forgotten are we at home“; vom felben 
Tage an William Sudling Esq. Nelion Dispatches II S. 33f. Am 4. Mai 
nimmt Neljon davon Act (Clarke and M'Arthur I p. 209) daß der König 
von Neapel noch ein Nriegeichifi von 74 Kanonen gefandt babe. Der „Zancrede” 
wird von ibm mit Namen nicht mehr hervorgehoben, und mas er des weitern über 
die neapolitaniiche Kriegahilfe anmerft ift für dieie nicht eben jidmeidelbaft. So 
zum 15. September (S. 231), mo er alio Binreidend aus eigener Anſchauung zu 
urtheilen im Stande mar: „Das Meine Geichmader auä Neapel ift jo eben ein: 
getroffen, aber die Jahreszeit tit fait zu ſpät für deifen thätiges Eingreifen. Uebrigens, 
wenn fie fi zeigen wollen, finde ich Kermendung für fie vollauf, ich jweifle aber 
an ihrer Neigung.” Im Herbſt 1795 batte Relion das nenpolitaniide Geſchwader 
unter jeinem unmittelbaren Refeble, und da ichreibt er allerdings an den Comman: 
danten bdetielben am 1. Tctober (S. 235): „Ic hoffe von dem (Eifer den die 
Tfficiere Des Königs von Neapel jederzeit befundet haben, daß fie bald eine Gelegen- 
beit finden werden“ sc. Niemand wird bieje Morte für etwas anderes als ein auf: 
munterndes Compliment, eine dienitlihe Artigleit nehmen, und in der That hören 
wir ion zum 7. November (S. 236) die Klage: „Ich wollte die neapolitanifchen 
Galeeren wären in der Kabo:Ran, aber jte liegen nod immer am Wolo non 
Savona.” An der Epige der Marine von Neapel ftand damals Capitain Forteguerri, 
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ift es begreiflid, daß er von jeinen Landsleuten mit befonderer Vor: 
liebe genannt wurde, da er, im Gegenfage zu dem fchneidigen Thurn, 
einer der Ybrigen war. Um feiner Waffengenoffenichaft von 1795 willen 
ftand Caracciolo aud bei den Engländern in Anfeben und mag diefer 
Umftand, fomie bag Vertrauen das er, einer der erften Familien 
entiproffen, bei Hofe genoß, auf feine Berufung für die Ueberfabrt 
nad Sicilien beftimmend mitgewirkt haben. Francesco Garacciolo 
Batte zur Zeit den Rang eines Contre-Admirals. 


Inzwiſchen ftieg die Gefahr von außen, die Aufregung im 
Schooße der Bevölkerung mit jedem Tage. Mad fandte Brief auf 
Brief, Ichickte einen Adjutanten nad) dem andern mit der Mahnung: 
der Hof möge mit der Einfhiffung nicht länger zaudern, da die feind- 
fihen Colonnen von allen Seiten immer näher gegen die Hauptftadt 
beranzögen. In bdiefer felbft war der Pôbel nicht mehr zu halten. 
Schon begann der Lazzarone feine Jagd auf den verbaften Gallier. 
Banden gemeinen Volkes drangen in die Häufer, wo fie „Sacobiner" 
vermutbeten, wobei es an Diebftahl und anderem Unfug nicht fehlte. 
Was von Fremden in Neapel war, fuchte Verftede auf oder fann 
auf Mittel zur Flucht ; doch fanden ihre Verfolger nicht wenige heraus, 
beihimpften und misbandelten fie; man erzählte fogar von Tobdt: 
ſchlägen. 

Am 19. December abends umſtanden lebhafte Gruppen den 
koniglichen Palaſt, riefen zu den Fenſtern hinauf „Viva il Re“, 
„Muoiano i Giacobbini“. Stimmen wurden laut, man möge dem 
Bolle die innern Feinde zeigen, es werde fid auf fie ftürzen und fie 
zu nidte machen. Andere verlangten Waffen gegen die Franzoſen, 
wollten hinaus vor die Thore die Fremden aus dem Lande zu jagen. 


über den Nelfon im April 1796 (S. 278) ſarkaſtiſch bemerkt: „er halte fi) in 
feiner Ginbilbung gleih mit jedem Officier in Europa — fancies himself equal 
to any Officier in Europe“. 
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Der König und die Königin, der Kronprinz mit feiner Gemahlin 
Erzherzogin Clementine von Oefterreid traten auf die Altane, grüften 
mit freundlicher Geberde zur Menge hinab, während General Pigna: 
telli und andere Bertraute des Hofes ſich unter die Leute auf der 
Gaffe mifchten, ihnen begütigende Worte fagten und fie allmälig dahin- 
brachten auseinander zu gehen. Allein am Morgen darauf begann 
das Spiel auf8 neue und nahm von einer Stunde zur andern eine 
bedrohlichere Geftalt an. Schon am vorigen Abend waren Deger zu 
vernehmen geweſen die den Kopf des Kriegs-Minifters Airola, welchem 
fie nidt aufhörten das Unglüd des Feldzuges zuzufchreiben, ver- 
langten; man fand für nôtbig, ibn um feiner Sicherheit willen in 
aller Eile und Heimlichkeit nad Meſſina zu fhaffen. Durd die 
Straßen der Stadt zogen bewaffnete Banden, eine davon bei 1500 
Köpfe ftart, die einen gewiffen de Simone zum Anführer batte und 
fi eine Fahne mit einem Heinen Kreuz ale Sinnbild vorantragen 
ließ !); ein Vorbote und vielleicht das erfte Wahrzeichen der nad- 
maligen „Armata cristiana“ und des neapolitaniihen San-TFedis- 
mus. Wer ihnen in den Wurf fam und nad einem Frangofen 
ausfah, der wurde angehalten, unter Mishandlungen fortgezerrt, 
wohl gar erfchlagen, wie eg einem tyroliihen Kaufmann mit Namen 
Perafoner, dann einem Piemontejen den fie für einen Franzmann 
hielten, widerfuhr. 

Am Morgen des 21. December war Königin Karolina eben daran 
ihrem faiferlihen Schwiegerjohn brieflid ihre verzweifelte Lage, ihre 
Seelenangft zu fdtidern, ihn zu bitten und zu beſchwören fie und die 
Sbrigen unter feinen mächtigen Schug zu nehmen, ihr theures Neapel 
nicht dem Feinde zur Beute werden zu laffen: „denn fie müffe ihren 
Plat räumen, fo jehredlic für fie der Gedanke fei dag man fie für 
feig und zaghaft halten finne; fie für ihre Perfon würde bleiben, 
denn mire nicht unter folen Umftänden der Tod eine Erlöfung? 
Aber fie jet Gattin, fie fei Mutter, welcher die Sorge für die Sicher- 
heit der Ihrigen obliege"... Da drang von der Straße herauf wirres 


1) Cresceri 25. December E, vgl. mit G. M, Arrighi Revolusioni d'Italia, 
Napoh 1813, III ©, 176. 
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Gedringe, wildes Toben und Schreien einer leidenſchaftlich aufgereg- 
tn Menge an ihr Ohr. ES mar der unglüdlihe Cabinets⸗Courier 
Antonio Ferreri den man furz zuvor aus dem Palafte mit einer 
Botidaft an Nelfon gefchidt, den aber die Meute, weil er am Molo 
in franzöfifcher Sprache nad einem Bote gefragt, für emen Franzoſen 
gehalten, auf der Stelle angefallen und in grauenbafter Weife nieder- 
gemacht hatte und deifen verjtümmelte Leiche fie jett unter Flüchen 
und Verwünſchungen unter die Fenfter des königlichen Palafte8 zerrten. 
Dan wußte jedod oben nicht, wen die Volkswuth getroffen; e8 hieß 
nur im allgemeinen, die Menge rafe gegen die Œmigrés !). Der 
König fandte einige feiner Officiere hinab, die aber nur Mishand⸗ 
lungen erfuhren, und trat dann jelbft auf den Balcon hinaus mo er 
mit ftarfer Stimme das Volk anrief und feine Entrüftung über das 
Vorgefallene ausiprad. Der Tumult legte fi) hierauf und die Leute 
verliefen fit allmälig. 

Aber neue Meldungen kamen: das Volt verlange Waffen, molle 
die Caftelle befegen; nicht blos gegen die offenen und verfappten 
Franzoſen entfeffele fit die Rachgier der Menge, aud auf den Polizei: 
Chef werde gefahndet, den man bejduldige er halte den König und 
die Königin vom Volfe fern. Die Zeilen, welche Maria Karolina um 
drei Uhr Nachmittags auf das Papier warf, befunden ihre fteigende 
Todesangft: „Die Gefahr ift vor der Thür! Gott molle uns retten, 
Ahnen aber empfehle ich, wer von meinen Angehörigen diefe Stunde 
überleben wird!" ... In der That mag hatte man für eine Ausficht, 
wenn man blieb ohne über ausreichende Mittel des Widerftandes zu 
verfügen? Die Schredensherrichaft der Nadfommen Majaniello’s 
oder jene der franzöfiichen Mégicides! Es mar fein Augenblid zu 


1) Vgl. das Schreiben an Fady Hamilton bei Palumbo LXI ©. 187 
im Original, bei Pettigrerw I ©. 176f. in englifcher Ueberfebung, bei beiden 
ohne Datum, aber gewiß aus den letiten Tagen oder Stunden des Neapolitaner 
Aufenthaltes: „Les tumultes populaires, les gens tués sont un indice sûr qu'il 
n'y a plus de ... („that subordination is at an end“ Pett.) Cela va augmen- 
ter chaque jour“ etc., und dann: „Les Emigrés tués, des paroles très séditieuses 
du peuple, enfin tout annonce (Pal, lieft irrthümlich ,assome“) une affreuse 
catastrophe“ .,, 
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verlieren. In Eile wurden von Ferdinand die ohne Zweifel fon vor: 
bereiteten Hand-Billet8 unterfchrieben, laut welchen Francesco Pignatelli 
zum königlichen Vicario, Baron Mad zum General-Capitain ernannt, 
Simonetti und Giufeppe Zurlo mit der Führung der Yuftiz- und der 
Finanz⸗Geſchäfte betraut wurden. Marcheſe Gallo erhielt Befehl fio 
ohne Aufihub reifefertig zu maden um fid von Manfredonia oder, 
fall8 e8 von da nicht mehr anginge, von Brindifi nad Trieft einzus 
Ichiffen, dem Kaiſer Franz münbdliden Bericht über die Lage zu er: 
ftatten, dringenden Veiftand der Alliirten zu erbitten . . .. 

Eine große Sorge bereitete der fônigliden Familie die Menge 
von Perjonen die fih an fie anſchließen und unter ihrem Sdute 
den ficilifjben Boden gewinnen wollten. Sur Verfügung jtanden 
nebjt dem „QVanguard", der ,, Sannita” und dem ,, Archimede” zwei 
von Sir Hamilton gemiethete und für franzöfifche Emigres beftimmte 
Gabrzeuge, mehrere britiihe Zransport:, dann verjchiedene Sanbelé: 
fiffe, zufammen 25 Segel. Allein derjenigen die mitgenommen zu 
werden verlangten wurden immer mehr, fo daß bald alle verfügbaren 
Räume vergeben waren. Damit feine Einfchmuggelung ‘eines Unbe: 
rufenen geichehe hatte Diaria Karolina geftochene Billets anfertigen 
laffen: man fab darauf drei ungen abgebildet, einer unter einer 
Cypreffe ftebend ftoft in die Trompete, die beiden andern minfen und 
laden zum Derbeifommen ein; darunter von der eigenen Hand der 
Königin: Imbarcate vi prega M. C.!) Sie zeigte fi ungemein 
beforgt daß niemand von denen, jo ihr angehörten, ihr treue Dienfte 
geleitet und fih daburd den Haß der franzöfifchen Partei zugezogen 
hatten, „aus Bosheit oder Rachgier“ vergeffen würde: „Mir bangt 
nur um Die Andern, meine perjönlidde Gefahr jchredt mid nicht." 
Dod bei ihrem beiten Willen gab es eine Gränze über die fie nicht 
hinaus fonnte. Eimer von denen die fid ausgeſchloſſen jahen {of 
fih, in der Verzweiflung der Race feiner zahlreichen Feinde zu ver: 
fallen, eine Rugel vor den Kopf. Es mar der Marcheſe Vanni, einer 


— — — — .- 


1) Palumbo „Carteggio“ S. 33, wo er von lithographirten Zetteln ſpricht 
— „in litografia vedeva si“ 2. — ba doch Senefelber'8 Erfindung erft im Sabre 
1799 zuftande fam und ein paar Sabre fpäter praktiſch wurde. 
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der Blutrichter der legten adt Jahre; aber gewiß war eg nicht 
diefer Umftand der feine Aufnahme unter die NReifegenoffen ver: 
hindert batte. Die Königin, als fie den fchredlichen Fall hörte, gerieth 
außer fih, madte fid die bitterften Vorwürfe daß fie nidt dod ein 
Bläschen für ibn gefunden ). Zu jenen die mit der Föniglichen 
Familie eingefchifft werden follten, gehörten außer dem Minifter Acton 
und den Samilton’8 der öfterreidhifche Geſandte Graf Franz Epterhäzy 
— Legations-Secretär Baron Eresceri blieb bis auf weiteres in Neapel 
als Gefchäftsträger zurüd —, bas Perfonale der ruſſiſchen Gejandt- 
f@aft, die Fürften von Belmonte, Gicala, Villafranca, Cavaliere 
Vivenzio, Marcheſe del Vafto, Cardinal Busch, Don Ignazio Pigna: 
telli, Marcheſe Giufeppe Haus, Giufeppe Caftrone 2c.?) 


1) Palumbo LXI ©. 187: „Vanni le malheureux s’est tué d'un coup 
de pistolet ce matin, combien je me le reproche!“ Das Schreiben trägt fein 
Datum, ift aber aller Babrideinlidfeit nad vom 21.; denn e8 trägt den gleichen 
Charakter jener Schreden und Entfeten die fi in bem Schreiben an den Kaifer Franz 
vom gleichen Tage abfpiegeln. Die bezeichnendfte Stelle die für den 21. fpridt, lautet: 
„Le concert avec notre libérateur se fait, j'y compte et m’abandonnant À lui 
avec 10 innocentes personnes de la famille“ 2. ©. aud oben S. 251). Dem 
Geſchichtsſchreiber P. Colletta ift VI 8 bas Unglitd zugeftoßen, daß er die zweite 
Flucht der königlichen Familie nad Sicilien mit der erften vermwechfelt und Banni 
erft am 14. Februar 1806 anftatt am 21. December 1798 in ben Tod jchidt. 
Für mid ein Grund mehr, die in meiner „Maria Karolina”, Wien Brau- 
müller 1873 S. 219! — wo id mid tas die Zeit betrifft an die Angabe Col: 
Letta’s gehalten, da id) leider Pettigrem nicht kannte, und ben erft fpäter er» 
fchienenen Palumbo nod nit in Händen hatte — aufgeftellte Behauptung aufrecht 
zu halten, daß der bei biefer Gelegenheit dem unglüdlihen Banni in die Feder 
dictirte Brief ein rhetorifcher Aufpuß des neapolitanifchen Tacitus-Fivius fei. . . . 
Die Zurücdhaltung, mele fi die Königin in der Aufnahme von Perfonen ihrer 
Begleitung auferlegen mußte, war fdon bei dem großen Andrange der Bittenben, 
aber zugleich bei bem Umftande eine gegründete, als noch fehr viel andere Leute, 
namentlich vom Sanbelsftand, mitgenommen werden mußten, was auf den Schiffen 
einen Beillofen Wirrwarr zur Folge hatte; f. die Befchreibung des Capitains 
B. $. Smyth bei Bettigrew I ©. 177 f.?) 

2) Palumbo ©. 187 mit einer „Note des personnes à embarquer“: 
Vincenzo Morra, Emanuele de Dominicis, Fra. Baldaffare, Gioacchino Diaz, Abbé 
Labdam, und andere Perfonen ihres Hofhaltes oder ihrer nächften Umgebung. Ein 
anfdeinenb vollftändiges Verzeichnis bringt derfelbe S. 37—40, bas aber mit 
PettigremI ©. 183— 185 zu vergleihen und an vielen Stellen zu ergängen unb 
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Gern würde die Königin zwei vom Unglüd verfolgte ältere 
Damen mitgenommen haben: die Pringeffinen ième. Adelaide und 
Mme. Bictoire, Töchter Ludwig XV. An dem pruntenden Hofe von 
Berjailles, in dem Abglanz föniglicher Allgewalt, in dem Dunftfreife 
der feinften Gejelligfeit und eines auf die Spige getriebenen Ceremo: 
niell8 aufgewadfen, aber fittenrein und von tiefer Religiofität, unbe 
rührt von der lafterhaften Ueppigfeit die unter einer jchimmernden 
Außenjeite ihr vermerflites Weſen trieb, Hatten fie Frankreich im 
Februar 1791 verlafien, um nah Rom zu gehen und dort ihren 
religiöfen Gefühlen nachleben zu können. Ihre Abreife war damals zu 
einer Staatöfrage aufgebaufcht worden; man hatte von einem Gefolge 
von 80 Perfonen das fie mitnähmen, von 12,000.000 Livres die 
fie ind Ausland führten, geiproden; die Weiber der Halle waren nad) 
Belleville gezogen, wo diejelben zweifeldohne ein Seitenftid zu den 
Auftritten vom 5. und 6. Lctober 1789 geliefert haben würden, 
wenn nicht die Prinzejfinen, beizeiten gewarnt, fit in der Nadt 
guvor in die Tuilerien gerettet hätten, von mo fie an einem der 
nächſten Tage in aller Stille wegfuhren. Aber fie hatten feine Schäße 
mitgenommen, das Boll von Paris hatte nicht einmal die Abfahrt 
ihred Gepäckes zulafien wollen, und jo Batten fie m Rom nidts 
weniger als in Glanz und Fülle gelebt. Durd die Republicanifirung 
des @irdenftaates von dort vericheudt, von dem befreundeten und 
verwandten neapolitanijchen Hofe mitleidig aufgenommen, hatten fie 
jeither in Gajerta von den beicheidenen Mitteln, melde ihnen die 
ſpaniſche Linie ihres Daujeé zufließen lieg, ftill und zurüdgezogen, ohne 
jemandem zur Yaît zu fallen, gelebt, bié fie ſich aud bier von einem 
Beſuche ihrer landémännijden Verfolger bedroht jahen. Der König 
und dic Königin hatten ibnen die bevoritchende Abreiſe angezeigt, 
aber, bei der gereisten Stimmung des FPöbeld gegen alles was ben 
franzöfiiden Namen trug, nicht gewagt fie bei Tage nad Neapel 


zu berichtigen iù. So feblt ; À bei Ralumbo niemand geringerer ala der Grb- 
prin; und die Erbprinzefiin mit ihrem Rinde: im Gefolge der Pringeiinen ericheint 
cin bete Yabalam, den der Verfanſer ielbit S. 187 richtiger Labdam ichreibt und 
Pettigrem ©. 184 Labdan Left u del. m. 
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fommen zu laffen, fondern ihnen freigeftellt, etwa mit einem Ummege, 
nach Portici zu fahren und fi von da nad den Schiffen bringen zu laffen !). 


* * 
* 


GS galt jet die füniglide Familie unbemerft aus dem Palafte 
zu bringen, und dazu mußte die Dunfelbeit abgemartet werden. Nach 
acht Uhr abends legten, von Gapitain Hope geführt, drei Barfen am 
Molofiglio an der füdlihen Ede des Arjenald an. Nelfon in Perfon 
begab fih ang Land und geleitete den König und die Königin, den 
Kronprinzen mit Gemahlin und ihrem faum fieben Monate alten 
Tôdterden, die beiden jüngern Prinzen Albert und Leopold und die 
drei unverheirateten Prinzeffinen, zufammen zehn Perfonen, die durd) 
cine Seitenthür und einen gebedten Gang das Freie gewonnen hatten, 


1) Das Borleben der beiden Pringzeffinen bat zu ihrer Zeit und fodann 
aud in der nachfolgenden Geihichtsichreibung fehr verfchiedene Veurtheilung er- 
fahren. Gegen die fchmählichen Berläumbungen aus ihrer Jugendzeit, fie hätten 
mit ihrem Bruder dem Dauphin, mit ihrem Bater gelebt, Kinder aus diefem 
Umgang gehabt u. bgl., nimmt fie Graf Mercy d'Argenteau entfhieben in 
Schub; Arneth & Geffroy Marie Antoinette II 178, 186. Davon abgefehen 
fhildert fie aber bderfelbe Geffroy ebenda I p. XV f. in der allerunvortheilhaf- 
teften Weiſe: fie feien am Hofe Ludwig XV. nichts weniger als beliebt gemefen; 
die ältere Adelaide babe ihr eigener Vater nicht gemodt; gegen bie junge unfdul- 
dige Dauphine hätten fie ſich falſch gezeigt, nach Herrfchaft und Einfluß über bie- 
felbe getradtet; als ihnen das nicht gelungen, als die junge Fürftin, hierin von 
Mercy und ihrer Mutter befräftigt, bas unmiürdige Joch abgefchüttelt, da feien bie 
beiden alten Klatſch⸗ und Betſchweſtern voll verftedter Bosheit und geheimer Ninfe 
gegen Antoinette gemefen 2c. Dagegen ftellt Durozoir in Biogr. univ. (Michaud) 
Nouv. éd. XLIII p. 186 die Sade fo dar: Marie Antoinette babe ihren Tanten 
anfangs viel Zärtlichleit erwiefen, die ibrerfeit8 bas Entgegenfommen mit Wärme 
ermidert hätten; befonders Mme. Victoire habe die Dauphine in ihre Kreife fomie 
in jene der ältern Schweiter mit Vorliebe gezogen, ihr zu Ehren und zum Vergnügen 
Feſtlichkeiten veranftaltet; das babe jebod die Giferfudt und das Mistrauen des 
Abbe Vermond erregt, beffen Beitreben fortan dahin gerichtet gemefen fei, die 
Dauphine von den beiden Damen abzuziehen... Sehr günftig fpricht über Mes: 
dames SGmbert de Saint:Amand Les femmes de la Cour de Louis XV 
(Paris E. Dentu 1876 S. 317 ff.: Marie Leszinska et ses filles) und Les der- 
nières années de Louis XV (ebenda ©. 87: La Dauphine et la famille royale), 
gibt aber gleichwohl zu verftehen, fie feien trots ihrer mufterhaften Sittlichleit nicht 
ohne manderlei Schwächen gewejen. 
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zu den Fahrzeugen, in deren einem die Fürften Belmonte und Cicala, 
Acton, dann Graf Thurn Plat fanden. Um Halb zehn Uhr abends 
war man an Bord des „Vanguard”, mo die Hamilton’s, Capitain 
Hardy und die anderen Officiere den Flüchtlingen alles, mag bdiefen 
zu einiger Bequemlichkeit dienen fonnte, mit großer 3uvorfommenbeit 
zur Verfiigung ftellten. 

Es mar St. Thomas und ein Freitag. Gerettet war man, 
aber in was für einer Lage! Welche Gedanten und Selbftvorwürfe ! 
Welch' troftlofer Ausblid in die Zukunft! Neapel aufzugeben, die 
ione prächtige Stadt, bas gute treffliche Land, um beides vielleicht 
nie wiederzufehen! „Ich werde Neapel nie vergefjen", ſchrieb Karolina 
Ihon an Bord des britiichen Admiralichiffes, „ich babe dreißig Sabre 
meines Lebens da verbradt! Möge es Gott vor einem Ungliid be 
wahren, vor einer Metzelei, jei e8 von Freund oder Feind! O mein 
Schiwiegerjohn und Neffe, laffen Sie e8 ſich empfohlen fein und thun 
Sie mas Sie thun können daß wir bdereinft dahin zurüdfehren!“ 
Ihr Troft war die Ihrigen geborgen zu willen... . | 

An Neapel war am Morgen des 22. die Ueberrafdung groß, 
als man erfuhr die königliche Familie habe ihren Palaft, babe ihre 
Hauptftadt verlaffen, und eben fo lebhaft mar der Wunſch der Maffen 
und eines großen Theiles der höheren Stände den König zum bleiben 
zu bewegen. Vom frühen Vtorgen belebte fit der Golf mit Barken 
aller Art, welche das britiiche Admiralſchiff umſchwärmten. ‘Der 
Sardinal-Erzbiihof Capece Zurlo mit einer Vertretung der haupt— 
jtädtifchen Glerifei, der Eletto del Popolo mit den ſtädtiſchen Aus: 
Ihüffen, die Magiftratur 2. erichienen an Bord des , Vanguard" und 
baten vor den König gelaffen zu werden. Dod nur der Cardinal 
wurde empfangen, welchem Ferdinand IV. zu verftehen gab: „er gebe 
auf bas Meer, naddem er fit zu Xand verrathen gejehen". Die 
übrigen Deputationen wurden vom Minifter Acton angehört und 
befchieden. 

Für Nelfon mar eg von Bidtigfeit, was init der königlichen 
Kriegsflotte zu gefchehen habe, deren man bei der Feigheit und Rampf- 
unluft des Sciffsvolfes nichts weniger als fidyer war, da es dod 
um jeden Preis verhütet werden mußte daß fie den fiegenden Fran: 
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gofen in die Hände falle. Die britifden See-Officiere würden fie am 
liebften vom Fled weg angezündet haben. Dem miderfegten fit aber 
der König und die Königin und wollten dies äufßerjte Mittel auf den 
legten Augenblid aufgefpart wifjen; vielmehr folle Forteguerri, Ober: 
Commandant der Marine, fo viel als möglich Nothmaften herbei- 
ihaffen mit deren Hilfe man menigftens einen Theil der Flotte, deren 
Herftellung jahrelange Mühe und Arbeit gefoftet, Millionen an Geld 
verichlungen Batte, nad Sicilien zu retten hoffte. In diefen Sinne 
empfingen denn Marquis de Niza und Commodore Campbell, die 
mit ihren Schiffen fürs erfte im Golf von Neapel zurüdzubleiben 
hatten, von Nelfon ihre Inftructionen !). 

Am 23. vormittags fand fi, vom Hof gerufen, General Mad 
an Bord des „VBanguard" ein und hatte eine längere Beiprechung 
mit dem Könige, in Gegenwart Ucton'8 und Nelfon’s, welcher lebtere 
für den unglüdlichen General, den die erlittenen Schläge aud fôrper- 
li) Beruntergebracht hatten, die lebbaftefte Theilnahme fühlte?). Es 
wurde für den äußerjten Fall folgendes ausgemadt: „wenn die 
Hauptftadt nicht zu Halten wäre, babe fit die Armee gegen Salerno 
zurüdzuziehen und burd die beiden Galabrien der ficiliichen Küfte zu 
nähern, wobei man fie nad Kräften von der See aus unterftügen 
werde". Ohne Zweifel war dabei die Treue und Entjchlofjenheit der 
Bevdlferung der jüdlihen Provinzen in Rechnung gezogen, mie fich ja 
jene der nördlichen gerade in diefen Tagen, im vollen Gegenfage zur 
Teigheit der regulären Zruppen, auf das glänzendfte bewährte. War 
nicht Lemoine von ihnen bedroht? Hatte nicht Duhesme nad) feinem 
Siegeslauf bis Pescara alles zu beforgen, menn es den tapferen 





— 


1) Dispatches III ©. 208, 212: Die neapolitanifden Kriegsichiffe feien 
abfeits von der portugiefifch-britifchen Flottille zu ftellen, die mit Nothmaften vere 
febenen nah Sicilien zu fchaffen, die andern a) im Falle des Einmarjches der 
Franzofen in Neapel, b) im Falle eines Volfsaufftandes gegen die rechtmäßige 
Regierung in Flammen aufgehen zu faffen; nachdem letsteres gejchehen, habe Niza 
nad Palermo nadjufommen und nur ein oder zwei Schiffe vor dem Golfe freuzen 
zu laffen, damit britiſche Schiffe in denjelben nicht einliefen. 

2) Nelfon an General Stuart 7. Januar, Dispatches III p. 227: „Poor 
Mack came on board the Vanguard on the 28rd. My heart bled for him, he 
is worn to a shadow“. 
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Abruzzeſen gelang fih in Teramo feftzufegen, die Ueberginge über den 
Tronto abzubrennen und fomit die Verbindung mit dem Römifchen 
zu zerftören? Aber felbft wenn die Ausfiht auf eine Erhebung der 
Calabrefen in Maſſe verloren ging, oder wenn ſich diefe8 Mittel nicht 
ausreichend erwies, hatte Mad mit dem mag vom fünigliden Heere big 
dahin nod) beifammen mar den leichteften Uebergang von Reggio nad 
Meifina, fonnte in Sicilim feine Kräfte aufs neue fammeln und den 
geeigneten Seitpunit für eine Wiederaufnahme des Kampfes abwarten. 

Nachdem Mad den „Vanguard“ verlaffen, blieb bas Fönigliche 
Geſchwader nod fait den ganzen Sonntag im Angefichte von Neapel; 
eg fchien auf etwas zu warten') Sn der That waren Mesdames 
de France mod immer nicht zur Stelle. Ronnten fie fih nun in 
ihrer Saghaftigfeit nicht valid genug entichließen oder wurde etwas 
in dem Eintreffen am verabredeten Orte verabfäumt, zulegt blieb den 
Prinzeffinen nur der Verjud übrig, Tarent oder einen der Hafen- 
pläge der adriatifchen Küfte zu erreihen und fi von dort nad 
Sicilien oder von hier nad Zrieft einzufchiffen, mo fie der wärmften 
Empfehlung jeitend der Königin an deren Tochter und Faiferlichen 
Schwiegerſohn verfidert fein fonnten. 

Am 23. December, beim Einbrechen der Dämmerung, lichteten 
die Schiffe des föniglichen Geſchwaders die Anker: das Biel ihrer 
Fahrt war Palermo. 


1) Andere fprechen von widrigen Winden die bas Geſchwader am Auslaufen 
gehindert hätten. Nach Eresceri, 25. December D, hätte die Zögerung einzig ihren 
Grund in der Berufung Mad’8 gehabt, der fi) aber, mie wir aus der Eorrefpondenz 
Relfon'8 wiffen, jedenfalls am 23. vormittags, wenn nidt gar fon am 22. nad: 
mittags („on the 23rd“, Schiffsrechnung) auf dem „Vanguard“ eingefunden hatte, 
während die Abfahrt erft am Abend erfolgte. Jedenfalls ift die Stelle bei Eresceri 
von Intereffe: „Li suddetti Bastimenti si trattennero in rada tutto il sabbato 
(22.) e la domenica sino all'imbrunire ... Non si sapeva capire d'onde 
procedesse un tale ritardo, ma poi si venne in chiaro che Sua Maestà, prima 
di far alzare le ancore, desiderava di abboccarsi col Generale Mack, il quale 
domenica a tale effetto si portò a Napoli dal suo Quartiere Generale che 
ora sta a Capua, per dove fece ritorno appena terminata la sua conferenza. 
Dopo di questa il Re non avendo cambiato di proposito, il Pubblico giudicò 
che il Generale gli abbia messo in dubbio se gli riuscirà di potere rintuz- 
zare i Francesi.“ . .. 
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Sm den Tagen melde der Abfahrt der königlichen Familie 
vorbergegangen hatten die Bewegungen im Felde nicht gerubt. Schon 
ftand Duhesme vor der Feftung Pescara, die er umſchloß. Sie war 
mit allen Mitteln des Unterbalts und der PVertheidigung wohl ver- 
jegen und keine febr ftarfe feindliche Macht bedrohte das fräftige 
Bollwerf. Aud ſchlug der Gouverneur Prédard gegen die Aufforderung 
der Franzojen den Plat zu räumen einen entichiedenen Ton an, der 
eine mutbvolle Ausdauer erwarten ließ; allein faum vierundzwanzig 
Stunden jpäter madte er es mie Lacombe in Givitella del Tronto 
und capitulirte, 23. December !). est aber brad los mas fid feit 
Wochen vorbereitet hatte. Während Ferdinand's eigenfte ‘Diener und 
berufene Bertheidiger die Sade ihres Königs in fo ſchmählicher Weife 
verloren gaben, erhob fi) im Rüden des Feindes das Volt der 
Berge, wild und unbändig, graufam und radgierig, von dem grim- 
migften Franzoſenhaß erfüllt, dabei von einer Œntidloffenbeit, von 
einer Hingebung und Zodesveradhtung, melche ben eingedrungenen 
grembling bald erzittern madten. Ein paar taujend größtentheils 
roh bewaffnete Abruzzejen ftedten die hölzerne Brüde über den Tronto 
in Brand, bemädtigten fi der vom Feinde beletten Stadt Teramo 
wo fie die neu eingejegten Beamten verjagten, und breiteten fid in 
dem umliegenden Lande aus. Wohl waren fie nidt im Stand es 
im offenen Felde mit friegégeübten Truppen aufzunehmen, der Bri- 
gade-Chef Charlot, den Duhesme wider fie ausfandte, warf bald die 
ungeregelten Haufen auseinander, bejette Teramo aufs neue, ließ 
eine frische Brüde über den Gränzfluß fchlagen. Allein die Gefahr 
war damit für die Franzofen nicht bejeitigt. Denn jebt ftanden fie 
dem Heinen Kriege gegenüber, für welchen das Landvolf des alten 


— — — — — 


1) P. Colletta III 37, wie gewöhnlich ohne Angabe des Datums. 
v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 3 


34 8. Der Waffenftillftand von Sparanife. 


Samnium alle Vortheile feines bergigen und fchludhtenreichen, Hinter⸗ 
halt aller Art begünitigenden Gebietes trefflid zu benüten verftand. Wo 
fi) fleinere Abtheilungen der Franzofen zeigten, wo Transporte dabin- 
zogen, wo Couriere ihren Weg fudten, überall waren fie von einem 
unfichtbaren Gegner umitridt, der dann plötzlich bervorbrad und 
über die Unvorbereiteten herfiel; der fie erfchlug, in Abgründe ftürzte, 
wohl gar zur eigenen Schmach und zum abjchredenden Beifpiel ans 
Kreuz nagelte; der ihnen mas fie mit fit führten verdarb oder zur 
guten Beute madte. | | 

In der Hauptitadt verliefen die erften Tage nad der Fludt 
des Föniglihen Hofes ziemlih ruhig. Das Volt anerfannte die 
Autorität der Behörden, namentlich) des Föniglihen Vicars und des 
nGorpo di Gitth", eines aus ſechs Wdeligen und einem aus der 
Bürgerſchaft zufammengefegten Collegium8, das ebenfomobl die Stadt 
Neapel wie das ganze Königreich vertrat, deſſen Befugniffe aber 
in den legten Sahrzehnten fier in Vergeſſenheit gerathen, jeden: 
fall8 außer Uebung gefommen maren!). Zahlreiche Patrouillen die 
Pignatelli zu allen Stunden des Tage und der Nadt durd die 
Stadt ftreifen ließ, forgten für die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Sicherheit. Gleichwohl waren die vorausgegangenen Gewaltacte bei 
der befitenden Glaffe nicht vergeffen; fie trauten den Lazzaroni nicht, 
deren Neuerungsfeindlichkeit und Fremdenhaß, mie fie meinten, jeden 
Augenblid in neue Wuth ausbreden Fönnten?). Anderſeits waren 
unrubige Köpfe genug da weldje den Zeitpunft für die , Città" 
gefommen hielten {id ihrer alten Vorredte zu erinnern, namentlich jenes 
daß fie wohl vom Könige, nicht aber von einem General-Statthalter 
Befehle anzunehmen hätten. Als erfte Mafregel um ihre Anjchen 


1) Cuoco Saggio storico I ©. 129 f. Anm. (id citire, wenn nidt 
etwas anderes bemerft ift, die erfte Mailinder Ausgabe von 1801); P. Col 
letta III 41. 

2) Eresceri, 25. December E: „Per le molte pattuglie che di giorno 
e di notte vanno alla ronda, e per altre saggie provvidenze del Capitan 
Generale Pignatelli, non è dipoi seguito alcun altro eccesso sin al di d’oggi: 
ma per questi i Buoni non stanno tranquilli e trovano tuttavia assai perico- 
loso e tristissimo il soggiorno presentaneo di questa desolata città.“ 
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geltend zu maden fchlugen fie die Grridtung einer Bürgerwehr 
(milizia urbana) vor und fandten eine Deputation in diefer Ans 
gelegenbeit an den fünigliden Vicar. Pignatelli, ein Mann ohne alle 
und jede Befähigung, jo daß ihm der Volksmund jeit langem den 
Namen des Thiere8 mit den großen Obren gegeben hatte !), dabei 
ein Herr voller Vorurtheile, empfing die Boten der Città” in hod: 
fahrender Haltung und erklärte ihr Anfinnen für einen Eingriff in 
feine Gerechtſame, da er allein die ôffentlite Sicdjerheit zu über- 
wachen und zu verantworten habe, 25. December. GS foftete tage- 
lange Verhandlungen ehe der Fürft im Grundfage nadgab, mo dann 
erft wieder zwifchen den „Ausgewählten" (Eletti) und den „Abgeord- 
neten" (Deputati) geftritten wurde, bis Gaétano Spinelli eine 
Einigung erzielte. Nun wurden Cinjchreibeliiten aufgelegt, in der 
fürzeften Srift ftanden bei 14.000 Namen auf dem Papier. Allein 
jegt behauptete Pignatelli er habe feine Waffen zur Verfügung; mit 
Mühe und nad) neuerlihen harten Kämpfen erhielt man erft 400, 
dann 500 Flinten, mit denen die entichlojfenjten Bürger fich anfchichten 
den Sicherheitödienft zu beforgen?). | 
Aufregender waren die Nachrichten die über den Stand der 
Dinge im Felde einliefen und welche die Neuerungsfreunde, die zu: 
glei Franzojenfreunde waren, mit leidenjchaftliher Eile herum- 
zutragen, mit allerhand Zuthaten und Uebertreibungen aufzumugen 
fudten, während die Königlichgefinnten die Meinung verbreiteten, Ad- 
miral Nelfon merde, nachdem er die Herricher-Familie und die Schäge 
in Sicilien in Sicherheit gebracht, wieder im Golf erfdeinen und die 
Vertheidiger des Vaterlande® von der See aus unterftügen. Mad 
ſeinerſeits befeftigte feine Stellung bei Capua fo gut er konnte; aber 
durfte er, jo vielen und erft wieder neuerlichen Beifpielen von Verrath 


1) Meine ,,Ptaria Karolina” S. 62 f.:.. „I était aussi imbécille de 
corps que d'esprit“, fagte die Herzogin von Torella geb. Saliceti zu Alfred v. 
Reumont, als beide 1848/49 in der Nähe des päpftlihen Hofes zu Gaëta meilten. 

2) Memoria degli avvenimenti popolari seguiti in Napoli in gennaio 1799, 
stampata il 4t0 giorno della Repubblica Napoletana, l’anno 7m° della libertà, 
aljo am 27. Januar 1799; ich fenne die Schrift nur aus den ziemlich reichhaltigen 
Auszügen daraus bei Sacdinelli. 
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und Feigheit gegenüber, auf einen nachhaltigen Erfolg zählen? Ihm 
ftimmte der tôniglide Vicar, von den umlaufenden böſen Gerüchten 
mehr und mehr gedrängt, vollfommen bei. Er fab im Geifte den 
Feind vor den Mauern der Stadt die nicht im Stande jein 
werde erfolgreihen Widerftand zu leiften, und fette daher jein vor: 
züglichftes Beftreben darein, alles beifeite zu jchaffen was dem beran- 
ziehenden Feinde die Wege bereiten, Kriegsmittel in deſſen Hände 
liefern konnte. So ließ er eines Tage8 bei 120 Kanonenboote, die 
nächſt der Grotte von Pofilipo vor Anker lagen, in Feuer aufgehen, 
beffen Widerfchein weithin die Quartiere der geängfteten Stadt 
erbellte, den Himmel und die Yluthen des Meeres vöthete, in melche 
zur felben Zeit mehr alé 1000 Gentner Pulver, Maſſen von Wurf: 
gefchofien aller Art verjenft wurden, 28. December !). Um bdiefelbe 
Beit erfudte Pignatelli den General Mad in die Stadt zu kommen 
und eine Verfammlung der Generale einzuberufen, die am 30. ftatt: 
fand und fi in dem Beichluffe einigte, vom feindlichen Oberfeld- 
berrn einen Waffenftillitand zu erwirten?). 

Die Wahrheit zu jagen, fo befanden ſich die Franzofen, trot 
aller Erfolge die fie im Einzelnen errangen, durdaus nicht in jener 
vortheilhaften Kage welche ihnen die Feigheit der Einen und die landes: 
verrätherifche Gefinnung der Andern auf der neapolitanifchen Seite zu: 
jhvieb. Am 28. December hatte General Mathieu vom Corps Macdonald 


1) Eresceri nad) Wien, 1. Januar 1799 B: „Tralle altre cose giorni 
sono, si gettarono a mare una grande quantità di polvere e delle palle da 
cannone, s’incendiarono le barche cannoniere, e si mandarono a picco degli 
altri bastimenti.“ ... Vefanntlid hat bisher die Meinung beftanden, und es ift 
daraus eine ſchwere Anflage wider die Königin gefchmiedet worden, daß jene 
Vernichtung auf ihren Befehl ftattgefunden, ja daß fie fi an bem Anblide der in 
Flammen aufgehenden und ing Meer verfinfenden Schiffe geweidet babe. ad 
Cuoco I ©. 132 wäre e8 Commodore Graf Thurn, nad andern der Marine: 
Officier Sterlid (Sterned?) geweſen, der den Auftrag Karolinens ausgeführt babe. 

2) Gresceria.a.O.C: „Si calmerebbero tutti i timori, se si convenisse 
d’un armistizio che jeri l’altro si determinò di ricercare coll'occasione d’ una 
conferenza che si tenne dal Vicario Pignatelli col Generale Mack, portatosi qua 
espressamente da Capua, e con alcuni altri Generali; del quale armistizio 
si sta ora in grande impazienza di venir in cognizione se verrà accordato.“ 
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bei Iſola den Liri itberfett, am 30. ftand er bei San:Germano, 
wo aud Macdonald und der Oberfeldherr eintrafen; um die Sabres: 
wende bejetten fie die Höhe von Cajanello, halbwegs zwiſchen Venafro 
und Galvi, und beberridten von dort die aus dem Rômifden nad) 
Capua führende Strafe. Während zur felben Zeit General Rey 
längs der Küfte von Terracina fid der Feltung Gaéta näherte, 30g 
in den Abruzzen Lemoine gegen Popoli heran, mo, wie früher 
erwähnt, die beiden nördlichen Golonnen einander die Hand reichen 
follten. General Gambs ftand hier mit einigen neapolitanifden 
Bataillonen und bot feinem Gegner den Kampf, der von beiden 
Seiten mit großer Tapferkeit und Erbitterung geführt wurde. Schon 
war den Franzofen ein General gefallen, jchon hatten die Neapoli- 
taner, denen Micherour’ Reiter alé Unterftügung zufamen, das Ueber: 
gewicht, als Lemoine eine legte Anftrengung madte und die halb ver- 
lorene Schlacht zu feinen Gunften Derftellte. Da riffen die Bande 
der Ordnung unter den Nenpolitanern, Gambse' Niederlage war jekt 
vollftändig ; mie jein Sieg unzweifelhaft gemwefen wäre, wenn Miderour 
auch feine Infanterie ihm rechtzeitig zuzuführen vermodt hätte. Dieje 
aber mar abgeldnitten und lief einen oder zwei Tage ſpäter ausein: 
ander, fo daß nur ein Theil des Officier-Corps bei dem Oberfeldherrn 
in Capua eintraf !). 

Am 3. Januar ftand General Rey vor Gaéta. Der don durd) 
feine Lage überaus ftarfe Plat hatte eine Befatung von 4000 Mann 
und war mit allem mag der Krieg verlangt zum Ueberfluf verfeben : 
10 oder 12 Mörfer, 70 Kanonen, 20.000 Stüd Gewehre, Lebens: 
mittel auf ein Sabr. Rey gebot im Augenblide blog über eine Hau: 
bite als jein größtes Stüd, aus welchem er die Feftung mit Granaten 
bewerfen ließ; und fiehe da, faum war der erfte Schuß gefallen, als 
die weiße Fahne fichtbar wurde und der Gouverneur Tſchudy ſich 
mit der gefammten Garnifon auf Gnade und Ungnade ergab; die 


1) Fomini XI ©. 68. Der Tag der Affaire bei Popoli ift nicht ange- 
geben; fie muß aber, da femoine „quelques jours“ in Popoli auf Duhesme 
wartete und am 4. Januar fdjon in Sulmona ftand, in den fetten December: 
tagen ftattgefunden haben. Der gefallene franzöfifche General hieß Point. 
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Mannidait wurde gefangen in die Engelöburg nad Rom geſchafft, 
die Officiere durften, gegen das Verjprechen nicht wieder gegen Frank⸗ 
reih in Waffen zu ftehen, frei abziehen. | 

Un demfelben Tage hatte Championnet eine allgemeine Vor: 
rüdung des Corps Macdonald angeordnet. Mack's Linie dehnte fim 
längs des Volturno von Caftellamare nädft der Mündung jenes 
Fluffes über Capua bis zur Fähre von Cajazzo aus und war 
an allen wichtigeren Punkten veidlid mit Geſchütz verfeben. Mac—⸗ 
donald rückte gegen Capua vor und errang einige Vortheile, fo 
bag Mad, um die Seinen in der Sludt aufzuhalten, drohen 
mußte in fie hineinfchießen zu laffen. Inzwiſchen war aber da® 
feindlihe Corps, weldem nur jchwade Yeldftüde zur Verfügung 
ftanden, in den Bereid des Mack'ſchen Feitungsgefchütes geratben, 
deffen gut geleitete® Feuer derartige VBermiiftungen in Macdonald’s 
Reihen anridtete !), daß biejer eg gerathen fand fi) gegen Calvi 
zurüdzuziehen. Er verfuchte jegt bei Scafa di Cajazzo den Weber: 
gang über den Volturno zu erzwingen; hier war eg einer vom 
jüngern neapolitanifchen Adel, der Herzog von Roccaromana aus 
dem Gefchlechte der Garaccioli, der den Franzofen tapfer Stand hielt 
und fie zum Rückzuge zwang. Der beige Tag foftete fie nicht weniger 
al8 400 Mann an Todten und Berwundeten, 100 an Gefangenen, 
darunter Obrift Darnaud; dem General Mathieu war ein Arm zer- 
ichoffen, General Boisregard war ‚gefallen. Die Neapolitaner zählten 
100 Todte oder Verwundete, unter legteren den tapfern Roccaromana. 
Die Niederlage der Franzofen wäre, nad der Meinung ihrer eigenen 
Fachmänner, eine vollftändige gemefen wenn der Fürſt von Meolie 
terno, fonjt ein tapferer Reiterführer, der fit im Feldzuge von 1794/5 
rühmlich bervorgethan und welchem Mad zwei Regimenter Cavalerie 
zur Verfügung geftellt hatte, mit biejen aus den Schanzen hervor: 


1) P. Colletta III 38: „Erano Napoletani gli artiglieri del fortino, 
e Napoletano il loro capo, giovane che trattava in quella guerra le prime 
armi, alzato dal generale Mack da tenente a capitano, in premio più del 
successo che del valore.“ Es war der Gefchichtichreiber felbft der hier feine eriten 
militairifchen Lorbeeren pflüdte; vgl. Krandetti ©. 351. 
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gebrochen wäre und auf die fid) nicht in aller Ordnung zurüdziehen- 
den feindlichen Maſſen geworfen hätte!). 

Aud ohne diejed war die Lage Championnet’8 eine kritiſche, und 
wurde ed in dem Grade mehr als die Erhebung des Landvolfes 
weiter um fid griff. Mit der nördlichen Colonne hatte das Haupt: 
Corps alle Fühlung verloren, fo daß man nicht einmal mußte wo 
fil) diefelbe Herumfchlage und wie e8 mit derfelben ftebe. Thatſächlich 
batte fi Duhesme von Pescara, wo eine ſchwache Befagung aurüd: 
blieb, gegen Chieti bewegt, während Rusca mit einer andern Colonne 
den Fluß Pescara aufwärts marjchiren follte um Lemoine die Hand 
zu reihen. Allein der Marſch Rusca's wurde durch die fortwährenden 
Hinterhalte Angriffe Ueberfille der Abruzzefen immer wieder aufge- 
halten, er verlor Leute und Sufubren, und traf in Popoli erft ein 
naddem fein Waffengenofje, der einige Tage auf ihn gewartet, eg 
bereit8 verlafjen hatte, um über Sulmona jeine Bereinigung mit dem 
Hauptheer zu vollziehen. Am 6. ftand Lemoine in Ulife und Piedi: 
monte; Championnet’8 Reiterei rüdwärts in Venafro; die Volturno: 
Linie hielten Macdonald von Cajazzo bis an die neapolitanifche 
Huuptftraße, Rey von da bis zum Meer im Auge; eine fleine Neferve 
befand fi) in Calvi. 

Aber jest brad der Volféaufftand im Rüden Championnet’s 
log. Den Anfang madte Seffa bas die Franzofen eben erft ge 
räumt hatten, und bald waren Teano, tri und Caftelforte, Fondi 
big nad) San-Germano in den Händen des Landfturms, fo daß 
Championnet, der feinen Gegner bloquirt zu halten ſchien, viel. 
mehr felbft im weiten Umfreije cernirt war und zwiſchen zwei Feuern 
ftand. Eine fchlimme Nadridt fam auf die andere. Hier zerjtörten 
die verzweifelten Haufen die Brüde, die Rey von Oaëta kommend 
über den Garigliano gejchlagen Hatte; dort überfielen fie einen 
Artillerie-Barf der Franzoſen und fprengten ihn in die Luft; den 
gegen fie ausgeſchickten Abtheilungen ftellten fie fid mannhaft entgegen, 


1) Jomini XI ©. 66. Anders erzibit Coppi VI ©. 29 f. den SHer- 
gang, beffen für die Neapolitaner günftigen Erfolg die Cavalerie entfdieben hätte, 
die den Franzoſen in die Flanke gefallen fei. 
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ja griffen ben Feind in beffen eigenem Lager an, fo daß Ehampiormet 
feine Verlufte an Mannſchaft in diefem ungleihen Rampfe auf nahezu 
600 berednete'). Dazu drohte, da alle Zufuhren abgefdnitten waren 
oder von den Aufftändifchen aufgehoben wurden, angel an Lebens: 
mitteln, an Krieg&bedarf; die Verbindung mit Rom war unterbroden, 
und das ärgfte war zu befürchten, wenn die im Rüden der Fran: 
zofen zurüdgebliebenen neapolitanijchen Colonnen fig bieje bebrängte 
Lage ihres Gegners zu Nugen madten, im Gebiete des lodernden 
Aufftandes Tandeten und diefem durd ihre gefammelte und geſchulte 
Macht neue Kräfte zuführten. Das galt von Roger Damas und Diego 
Nafelli, welcher legtere, den Vorftellungen des Großherzogs und den 
nachdrücklichen Mahnungen der toscanifhen Minifter endlih nad: 
gebend, gerade in diefen Tagen, 31. December big 3. Januar, Livorno 
geräumt Batte. Allein weder er nod Damas Hatten eine Ahnung 
von dem mag fid unerwartet auf dem Kriegsſchauplatze ihrer Heimat 
entwidelte, und meinten am beften zu thun wenn fie ihre Truppen 
unmittelbar nad) der Hauptftadt zurüdführten. 

So war allerdings das drgite von Championnet abgewendet. Aber 
was übrig blieb war nod immer genug um ibn allen Ernftes erwägen 
zu laffen: ob er es wagen dürfe augzubarren, oder ob er nidt viel: 
mehr feine Zeit zu fparen habe um, ehe es zu ſpät würde, über den 
Garigliano zurüdzugehen. Für's erfte verfügte er fi) nad Venafro, um 
der Divifion Duhesme die Wege zu bereiten. Allein diefer General 
ſchlug fid noch tief in den Abruzzen mit dem Landfturm herum, deffen 
Kräfte und Kühnheit fid immer fteigerten. Unter andern Batten die 
tapfern Männer die Stadt Aquila zurüdgewonnen, wo die Franzofen 
fich in die Vefte einfchließen mußten, mit der Alternative vor Augen, 
entweder mit ftürmender Hand berannt oder durd) die engîte Umlagerung 
ausgehungert zu werden. Näher gegen Terra di Lavoro bin wimmelte 





— 


1) Arrighi III S. 173, mo eg unter anderm heißt: „I contadini del 
territorio di Gata infierirono contro agli aderenti al nemico e mandarono a 
morte quel Vescovo e quel Governatore, sospettati come tali“. Siehe dagegen 
Maresca ©. 556 mo die Königin von den in Calabrien wühlenden ,,Patrioten“ 
jchreibt, „dicendo avere presso di sè il Vescovo di Gaeta che tradi in quella 
piazza“. Der Biſchof ift alfo jedenfalls ber Volkswuth entgangen. 
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der Bezirf von Moliſe von bewaffneten Banden; einen Haltpunft 
des Aufitandes bildete hier das ftarfe Sfernia, das von Dubesme 
bezwungen werden mußte ehe er den Vormarſch zum Hauptheere 
unternehmen fonnte. 


Wenn die neapolitanifchen Generale Damas und Nafelli, ent: 
fernt und abgefchnitten wie fie waren, feine Kenntnis von dem Stande 
der Dinge zwiichen dem Garigliano und Volturno hatten, fo war fi 
darüber nicht zu verwundern. Dod unbegreiflich erſcheint eg, daß in der 
Sauptitadt die gleiche Unkenntnis obmaltete, oder daß bei den maf- 
gebenden Perfönlichkeiten Feigheit und Ropflofigfeit bereits in ſolchem 
Grade die Herrfchaft gewonnen hatten daß fie, anftatt die Verlegen: 
heit und ungemein bedrängte Lage des Feinde8 zu Ounften der Fönig- 
liden Sade auszunugen, jich felbft in die Lage des Bebrobten und 
Gefàbrbeten fegten und mit Anerbietungen an die Gegenfeite heran- 
traten, über deren Inhalt niemand mehr erftaunt fein fonnte als 
derjenige dem fie fie madten. 

Wohl Hatten die Dinge zu Neapel in der Zwiſchenzeit eine 
ziemlich bedrohliche Geftalt angenommen. Die neue Bürger-Miliz, von 
allem Anfang an Zahl viel zu gering, reichte nicht aus, die Aufregung 
nieberzubalten welche der Wechfel der mit jedem Tage eintreffenden 
Nachrichten bald. in diefer bald in jener Weile Hervorrif. Dazu 
griff der Zwieſpalt zwiſchen dem General:Statthalter und den 
ftädtiihen Ausichüffen immer tiefer. Um fih des ihnen unbequemen 
Vice-Rinig8 zu entledigen verfiel ein Theil des Adels, an der 
Spige, wie Einige behaupten, der Fürft von Canofa, auf den 
Gedanken ftatt Des bavongegangenen Königs fid einen Prinzen 
von der fpanijden Linie zu erbitten. Gin Scaufpiel bas fih in 
diefen Tagen vor den Bliden der Neapolitaner entrolite, bot 
der Partei erwünſchten Anlaß die öffentlihe Meinung gegen Pigna: 
telli aufzureizen. Bei der Abfahrt nad Sicilien hatte man fönig- 
liderfeits die Linienjchiffe Partenope, Tancrede — dasjelbe das Carac: 
ciolo 1795 befebligt batte —, Guigcardo von je 74, S. Gioacchino 
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von 64, die Fregatte Pallade von 40, -die Corvette Flora von 
24 Kanonen und einige fleinere Kriegsfahrzeuge, weil den Officieren 
ebenfo wenig als der Mannjchaft zu trauen mar, der größte Theil dere 
jelben fogar ihren Poften verlaffen hatte, nicht nad Meffina fchaffen 
fönnen, fondern im Golf von Neapel zurüdlaffen miiffen. Da 
gewahrten die Städtifchen am 8. Yanuar vom Geftade aus Flammen 
die aus dem Meere zu fommen fchienen; fie ledten an den Breitfeiten 
der Schiffe empor, fie gewannen das Verded, fanden die Mafte bin: 
auf ihren Weg, verfingen fid in den Segelftangen, in den Segeln, 
im Taumerf; big bas ganze Geſchwader einen prächtig-jchauerlichen 
Seuerberd bildete, um nad und nad, wie der verzehrende Brand 
ftiidmeife feinen Raub verjchlungen hatte, zu verlöfchen und mit den 
verfohlenden Trümmern in die Slutben zu finfen 1). 

Sn der Hauptftadt, wo man bas Schaufpiel vom 28. December 
nod in unverwiſchtem Gindrud hatte, war die Aufregung über dies 
neuerlihe Zerftörungswerf ungeheuer, und die Nobili verftanden es den 
allgemeinen Unwillen in die von ihnen gewünſchte Bahn zu lenten. 
An einer in den Räumen von San-Lorengo Maggiore abgehaltenen 
ftüärmifhen Verſammlung ging der Beſchluß dahin, die Abfegung 
Pignatelli8 zu verlangen, 8./9. Ianuar. Das war zu viel für 
den armen General-Bicar, weldem alle Bejonnenheit, -alle ruhige 
Ueberlegung ſchwand. Ihn erfüllte einzig die Furcht daß es ihm an 
den Hals gehen fünnte, gleich feinem militairiihen Scidjalsgenofien 
Mad, dem trot mand’ aufmunternden Erfolges der legten Kämpfe 
nur die Unverläßlichfeit feiner Officiere und Truppen und die Gefahr 
von Verrath vor Augen ſchwebte. 


1) Rad Arrighi III ©. 187! mar ben in Caftellamare vorhandenen 
königlichen Schiffen ein gleiches Schidfal beftimmt; der Kommandant der dortigen 
Sciffswerfte Franc. de Simeone habe den Befehl dazu erhalten, fei aber durch bie 
energifche Dagwifdenfunft einiger patriotifcher Bürger daran verhindert worden... 
B. Colletta III 41 nennt den Grafen von Thurn als ben Urheber jenes Zer- 
ſtörungswerkes, das in Wahrheit, mie wir aus der Nelfon’fhen Correfpondenz 
erfahren, von dem portugiefifhen Admiral Niza und dem britifhen Capitain Campbell 
ausgeführt wurde, weil fie fein Vertrauen in bie Fähigkeiten Pignatelli’s und 
PMad'8 Hatten, und darum beforgten daß die Flotte den Franzofen in bie Hände 
gefpielt werben fônnte. 
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So erfdienen denn, zur felben Zeit wo der franzöftfche Ober- 
felbberr, auf bas duferfte bebrängt, mit dem Gedanfen umging Sieg 
oder Tod an den Entideid einer großen Sdladt zu magen, von 
Pignatelli und Mad abgeordbnet der Fürft von Migliano und der 
Herzog von Geffo im Lager der Franzofen, denen fie Einftellung der 
Feindjeligfeiten anboten. Gbampionnet madte fid, auf biejen über- 
tajchenden Antrag bin, im Augenblide zum gebietenden Herrn der 
Situation. Seine Ungeduld bemeifternd die eben erft burd das Ge 
rüdt, neapolitanifche Truppen feien an der Mündung des Garigliano 
ang Land gegangen, gefteigert worden war, nahm er die überlegene 
Miene des Sieger8 an, melde die beiden neapolitanifchen Unter- 
händler vollends verblüffte.e So fam zu Sparanife nädft Calvi ein 
zweimonatliher Waffenftillftand zum Abfchluß, der den Franzoſen 
ohne Scwertftreih die größten Vortheile in die Hände fpielte: 
unmittelbare Räumung von Capua; Demarcationd-Linie von beiden 
Primbungen des Lagno, nordweftlih von Neapel, über Benevent im 
weiten Bogen bis zur Mündung des Ofanto im Often von Apulien, 
womit den Franzoſen Landftriche zugefproden waren die no feiner 
ihrer Soldaten mit einem Yuße betreten Batte, andere mo fid ihre 
allſeits umftellten Œruppen mit den erbitterten Gingebornen des 
Landes herumfchlugen; jodann Schließung aller neapolitaniichen Häfen 
für die britifche, Offenbalten derjelben für die franzöfifche Flagge; 
enblid eine SKriegsentfchädigung von 10,000.000 Tornefi, wovon 
die eine Hälfte am 15., die andere am 25. Sanuar abgeführt werden 
jollte '). | 

Damit war die fönigliche Sade verrathen und verkauft. So 
legte e8 bag Volk von Neapel aus, das am 12. morgens die böfe 
Ueberraſchung von den Strafeneden las. Bei dem Heere fchwand der 
legte militairifche Geift. AIS Mad das ftarfe Capua, das feine 
Zruppen faum zehn Tage früher fo mirffam vertheidigt hatten, nun- 
mehr ohne Kampf räumte, 12./13. Ianuar, Tiefen die Soldaten 
fdaaremweife davon, jo daß er von 5000 Mann faum die Hälfte 
nad Averja bradte. Zur felben Zeit hatte, einige Tagreifen weiter 


1) Martens Recueil VII 336. 
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gegen Norden, Duhesme Afernia bezwungen und eg die Stadt fchwer 
entgelten laffen, daß fie ibm fo bartnädigen Widerftand entgegengefekt 
Batte. Der Vereinigung der Colonne mit dem Haupt-Eorps ftand nun 
nichts mehr im Wege, fie wurde in der That um den 14. vollzogen. 
Det franzöfifche Oberfeldherr felbft dachte fon ernftlih an den Cin: 
marſch in die Hauptftadt und beichäftigte fi mit der neuen Ordnung 
‘ der Dinge die er da einführen wollte. Im feinem Lager befand fit, 
nebft andern neapolitanifden Flüchtlingen oder Ausgewielenen die 
jet ihre Heimat wieder zu gewinnen hofften, Charles Laubert, ein 
geriebener Verſchwörer aus dem Anfang des Sahrzehntes, den Cham: 
pionnet an die Spige eines für jene Organifirungs-Zwede gebildeten 
Gomité’8 jette. 

Mad und Pignatelli fannten fih nicht mehr aus. Was ließ 
fi) aud militairifd no maden? Die Hauptftadt jchügen? Zwei 
Bataillond Schweizer und ebenjoviel Albanefen, dann einige Hundert 
Ranoniere waren alles was an regulären Truppen in dem ausgedehnten 
Neapel zur Verfügung ftand. Mad beftimmte die Brigade Dillon 
alg Verftirfung der Garnifon; als fid aber diefelbe Capo di Ehino 
näherte wurde fie von Lazzaroni überfallen, die fi ihrer Waffen 
bemäcdhtigten; die wehrlofen Soldaten liefen auseinander oder mifchten 
fi unter die Städtiihen. Mad felbft wagte fih in Perfon gar 
nicht mehr in die Stadt, wo {bon Drohungen, Rufe wie „Morte ai 
Tedeschi“ zu vernehmen waren; er Batte fein Haupt-Quartier im 
Norden bon Neapel in der Richtung von Caferta. Vielleiht gab er 
hierin dem königlichen General:Bicar nad, deffen einzige® Streben 
dahin ging jeden Kampf zu vermeiden. Ald Hauptmann Simeoni im 
Namen der Garnifon von Gaftel Nuovo anfrug was zu gejchehen 
babe falls das Volf gegen das Fort zöge, lautete der Beicheid: er 
Babe fid zu vertheidigen, dod ohne den Angreifern einen Schaden 
zuzufügen. „Alfo nicht fchießen?" „Aa, aber blog mit Pulver.” Als 
fih der Hauptmann entfernte fam ihm der Herzog von Geffo nad, 
der ihm im Namen Pignatelli’3 auf die Seele band überhaupt nicht 
zu ſchießen. 

Am 14. erfdienen franzöfiihe Officiere in Neapel: die Stadt 
zu befehen, das Theater zu befuden, wie fie fagten; in Wahrheit aber 
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um unter Leitung des Commiſſärs Arcambal die am folgenden Tage 
fällige erfte Nate der franzöfiichen Kriegsentichädigung in Empfang zu 
nehmen. Pignatelli berief die Vertreter der Stadt: fie follten durch 
eine den Haußbefigern und Gemerbetreibenden aufzulegende Steuer die 
Summe aufbringen; als fid jene deffen meigerten lehnte der Tönigfiche 
General:Vicar alle weitere Verantwortung von fid ab. Inzwiſchen 
batte fid die Nachricht von der Abficht der Franzofen verbreitet, und 
raid füliten fi alle Straßen der Stadt mit Bewaffneten. Viva la 
Santa Fede! Viva San Gennaro! medjfelten mit Rufen: Morte ai 
Francesi, ai Giacobbini, al Mack, al Pignatelli! Gegen Abend 
ftürzte das Volf zum Theater San Carlo mo es den Arcambal ver: 
mutbete, ftieß die Wachen nieder, burdfitüberte unter entſetzlichem 
Drängen und Stofen, das mehreren Zufchauern das Leben foftete, alle 
Räume des Scaufpielhaufes, deffen Vorhang jchleunigit berabgelaffen 
wurde; Arcambal flüchtete durd einen mit der Föniglichen Loge in 
Verbindung ftebenden Gang in das Schloß. Während einige befonnene 
Bürger Sorge trugen den Commiffir und bdeffen Begleiter unter 
dem Schutze der Naht aus der Stadt zu entfernen, bildeten fid 
drohende Anfammiungen vor den Paläften der beiden Unterhändler 
des Waffenſtillſtandes; auf allen Hauptplägen der Stadt gab es 
Gruppen von Bewaffneten; wo fi ein Trupp der Milizia urbana 
zeigte, fiel bas Volk über fie her und nahm ihnen die Waffen. 

Am folgenden Tage war das Gaftel Nuovo von einer immer 
wacdjenden Menge umflutet, die fit des äußeren Thores bemächtigte, 
die Sallbrüde befegte, bas Föniglihe Banner aufziehen ließ, nad) 
Waffen und Scießpulver rief. Jäger vom Regiment Sannio öffneten 
von innen die Zugänge, durd welche fich jet das Volk ergofi, bie 
Officiere fortichicte und fi zum Herrn des Plages machte. Aebn: 
liches geichah in Sant’ Elmo, Carmine, Caftel dell’ Uovo, im großen 
Arjenal, weil das Militair nirgends ernften Widerftand leiften durfte. 
Als in bdiefen Stunden Nafelli, von Livorno beimfebrend, fi im 
Golf bliden ließ warfen fi) Leute aus dem Volf in Barken, ließen 
fi) von den Soldaten alle Kriegsvorräthe ausliefern, bemädtigten fid 
gulebt der Sregatte felbft und zwangen diejelbe am Molo anzulegen. 
Waffen und Sciepbedarf hatten die niederen Glaffen der Bevölkerung 
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jet im Ueberfluß, und eg war wenn eg zu einem Losbrud fam, fei 
eg im Innern fei e& gegen den äußeren Feind, in der That das 
ärgite zu bejorgen. Denn der Lazzarone traute niemand mehr: nicht 
dem General-Statthalter, nidt den Nobili, weder den Generalen 
nod den Soldaten: fie alle fpännen Verrath, fie alle feien mit den 
Grangofen im geheimen Bunde, auf feinen fei fid zu verlaffen. Die 
nGittà", deren adelige Mitglieder es eigentlich auf Pignatelli abge 
feben Hatten, fab fid in ihrer eigenen Schlinge gefangen und ftelite 
ihre Gigungen ein. Ein Verfudh des Cardinal-Erzbiſchofs Capece 
Burlo, der die Maſſen bewegen wollte ihre Waffen abzulegen und zu 
ihren friedlichen Beichäftigungen zurüdzufehren, jcheiterte gänzlich. 

Gegen Abend besjelben Tages zog ein bewaffneter Haufe nad 
Caforia um Mad das Commando zu nehmen; der aber, zur rechten 
Beit gewarnt, entwid nad) Gaivano nächſt Acerra und von da am 
andern Tage verkleidet in das Lager Championnet’8, der ibn in 
ebrender Weife aufnahm, 16. Sfanuar. Im legten Augenblide feines 
Sceidens hatte Mad den Oberbefehl in die Hände des Herzogs von 
Salandra gelegt, der nun für feinen Vollmadtgeber zu büßen hatte. 
Denn da er fi, von Obrift Parifi und andern Officieren begleitet, zu 
den Truppen begeben wollte, ftief er zwilchen Caivano und Caforia 
auf eine Abtheilung der Städtifchen die über ihn, vielleicht ibn für Mad 
haltend, mit Wuth herfielen, ihm den Kopf verwundeten und einen 
Arm zerhieben, fo daß er von Glück fagen fonnte mit dem Leben 
davon zu fommen. Jetzt hielt fi) aud der General-Bicar nicht mehr 
ficher, ließ ohme Auffehen einen vom General-Schagmeifter Zac 
cone ihm anvertrauten Betrag von 4000 Ducaten an Bord {chaffen, 
und brachte darauf nüdtens vom 16. zum 17. in den Kleidern feiner 
Frau feine eigene werthe Perfon in Sicherheit, das Königreich und 
die ihm anvertraute Stadt ihrem Scidjal anheimgebend. 

In diefem Fritifchen Zeitpunfte, wo volle Birrnis und Zudtlofigfeit 
einzureißen drohte, gelang e8 einigen der befjeren Stände, theil6 durch 
Ueberredung theils, wie aud wohl gefproden wurde !), durch Beftechung 
einzelner Führer, das Bolt dahin zu bringen daß eg einen angejchenen 


1) Memoria ecc. bei Sacdinelli ©. 55 f. 
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Nobile an feine Spike ftelle, worauf Moliterno zum Volts-General und 
oberften Haupt ausgerufen wurde. Die Eletti fegten ihm Lucio Roccaromana 
als zweiten an die Seite, und da aud das Commando der Forts in 
die Hände von vier Nobili gelegt wurde, jo Batte jegt der Adel die 
wichtigsten Poften und mit diefen alle Macht in feinen Händen !). 
Aud fief fim Für's erfte alles ganz gut an. Die Leute lärmten 
burd die Straßen, feuerten Schüffe in die Luft, paradirten mit den 
jelbft errungenen Waffen, doch ohne jemand ein Leid zu thun; Streif- 
wachen der Lazzaroni zogen umber und benahmen fig mit rubigem 
und gemeffenem Anftand ?). 

Dod bald nahmen die Dinge eine andere Geftalt an. Ein an 
Mad gerichtetes Schreiben Giufeppe Zurlo’8 worin der Name Cham: 
pionnet vorfam gerieth am 17. morgens in unrechte Hände, und jogleich 
erhoben fit Stimmen, man folle den verrätheriihen Finanz-Director 
furzweg lynchen. Der beim Volfe beliebte Herzog von San Valentino 
beichwichtigte die erbigten Schreier und ſchlug ihnen vor, den Beidul- 
digten in bas Caftel del Carmine zu bringen wo man ihm den 
Proceß maden und das Urtheil fprechen merde. Das geihah. Zurlo 
wurde feftgenommen und nicht ohne jchwere Mishandlungen in das 
Sort geichleppt, während andere Leute über feine Wohnung herfielen 
die fie ausraubten und vermwüfteten. Aud die Obrifte Fardella, 
Bologna und Beaumont murden vom Volke vor Gericht gezogen, 
zwei davon wieder freigelaffen, der dritte nad Caftellamare ver: 
wiefen?). &8 war Feine Sicherheit der Perjon mehr. Wer in den 


1) Arrighi, III ©. 199—201. Unter ben Commanbanten ber vier 
Caftelle befanden fi) drei Caraccioli: Nicola von Roccaromana, Bruder Lucio'8, 
für Gant’ Elmo; Fabio von Forino für Carmine; Giovanni Battifta von Vietri für 
Nuovo; mit bem Commando des Caftel dell’Uovo wurde Luigi Muscatolla aus 
dem Fürftenhaufe der Luperano betraut. 

2) Pepe Memorie (Paris, Baudry 1847) 1©. 23; f. aud bie Stelle 
in meiner „Maria Karolina”, ©. 221). 

3) Die Königin an Lady Hamilton bei Pettigrew I ©. 202, wo nur 
die Eigennamen „Igurlo“ und „Giardella” zu berichtigen find, und ebenfo unrichtig 
muß bas Datum gelefen fein, da man am 19. Sanuar in Palermo faum miffen 
fonnte, was ſich am 17. in Neapel zugetragen. Palumbo ©. 59 ſetzt richtiger 
nur im allgemeinen ,Gennaio 1799”. 
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Polizei-Acten, in melde jett jeder aus dem Volfe Ginfidt nehmen 
fonnte, alé Jacobiner verzeichnet ftand, die fahnenflüdhtigen Officiere, 
zulegt alle Befitenden, jaben fi) als Zieljcheibe einer rade: und 
beutegierigen Menge und wünjchten im Innern die Franzofen herbei 
die es allein vermöchten fie zu ſchützen !). 

Moliterno erfannte dag ernftere Vorfehrungen nothwendig 
feien. Er forderte die Maffen auf ihre Waffen niederzulegen, was 
von einem großen Theil geihah; an auffallenden Pligen der Stadt 
ließ er Galgen als marnende Wahrzeichen für Mifjethat und Unbot: 
mäßigfeit aufridten. Zur felben Zeit wollte er für die äußere Sichere 
heit Neapel8 forgen. Eine ftädtifche Deputation, darunter der Fürft 
von Ganoja, verfügte fid in bas franzöfiihe Haupt-Quartier mit 
dem Anerbieten, den Waffenftillitand gegen dem aufrecht zu halten 
daß fransüfifderfeits jedes weitere Vorgehen gegen die Gauptftabt 
unterbleibe. Allein Championnet fühlte fih nun ſchon ftart genug den 
Vorſchlag abzuweifen. Den Waffenftiliftand erklärte er für gebrochen 
und fagte höhniſch: „ft etwa das Volf von Neapel Sieger? Sind 
die Franzofen die Befiegten ?” 

Am 18. gegen Abend liefen in der Stadt Gerüchte umher daß 
man mit dem Feinde habe anknüpfen wollen, daß die Verhandlungen 
gefcheitert feien, bag Championnet gemilit fei in Neapel einzumar⸗ 
ſchiren. Jetzt brad der Unmwille des Volfes von neuem los, und 
unbänbiger als früher. Moliterno und Roccaromana hießen Vere 
räther denen man nicht länger trauen und geborden dürfe. Leute 
der unterften Volksſchichten warfen fi auf die Galgen und riffen fie 
nieder; andere liefen nad den Orten wo fie am Tage zuvor ihre 
Glinten und Säbel niedergelegt hatten und bewaffneten jid auf’e 
neue; wieder andere fchleppten Stanonen herbei, führten fie nad 
Poggio Reale, auf Capo di Chino, Capo di Monte, zu Ponte della 
Maddalena. Soldaten der auseinandergelaufenen Regimenter, Unter: 


1) P. Colletta III 39: „Quelle furono veramente le prime congiure, 
colpevoli quando miri al disegno di rovinare il governo, necessarie quando 
pensi che solamente tra quelle rovine vedevano vita e libertà; nascosti nel 
giorno, profughi dalle case nella notte, menavano vita incerta e miserabile.“ 
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Officiere vom Corps Nafelli, Häupter der Bloufenmänner (Cami 
ciotti) madten die Anführer. Ein Mehlhändler Paggio und der Sohn 
eines Weinwirthes, Michele il Pazzo genannt, wurden zu Generalen 
ausgerufen. Alle wilden Leidenschaften gewannen jett die Oberhand, 
fanatifche Priefter und Mönde im Talar, das Erucifir in der Hand, 
feuerten zum Rachezug gegen die Franzofen, zur Bertilgung der 
nReger” auf, fpraden den Segen über die Waffen welche ihnen die Leute 
bittend entgegenbielten. Die Jagd auf die „Sacobiner" ging von 
neuem los. Sfebermann der einen neumodiihen Rod oder furage- 
fdnittene Haare trug lief Gefahr für einen Freund und Verbündeten 
der Franzoſen gehalten zu werden, fo daß viele Leute fih in ärmliche 
Kleidung warfen, theils um ihrer Sicherheit willen theils aud um 
Binter die Plane der Lazzaroni zu kommen und biejelben für ihre 
Zwede zu benügen. Unter anderem beredeten fie bas Volk die poli: 
tijden Gefangenen zu befreien. Aber damit öffneten fih aud die 
Zellen vieler gemeiner Verbrecher, die Galeeren-Sträflinge zerbrachen 
ihre Ketten, ein gefährlicher Zuwachs der Bevölkerung deren Waffen: 
träger man jett auf 40.000 Köpfe fchäkte. 

Da fam eg daß ein Haugbedienter des Herzogs della ‘Torre 
ein unbebadtes Wort fallen ließ: fein Herr Babe Briefe vom 
General Championnet empfangen !) und bereite demfelben ein feit: 
lies Mahl. Gleich) fanden fi Leute die den Palaft des Herzogs 
ftürmten, bdeffen Wohnung, bdeffen foftbare Sammlungen, Bücher 
phvfifalifge Inftrumente Kupferftiche Gemälde, bermiifteten, in Brand 
ftediten. Den Beſitzer ſelbſt riffen fie aus den Armen feiner für ihn 
umjonft flehenden alten Mutter, ergriffen aud den zweiten Sohn 
Elemente Filomarino, einen nicht weniger geſchätzten und feingebildeten 
Mann, und jchleppten beide in die Strada della Marina, mo fie fie 
auf einem fchnell hergerichteten Scheiterhaufen lebendigen Leibe8 ber: 
brannten. est verfielen alle befferen Elemente der Gefellichaft in Angſt 
und Schreden. Das Lager Championnet’8 wimmelte von Sendboten 


1) „Il fatto era che il principe Rospigliosi da Firenze aveva prevenuto 
il Filomarino, suo parente, di averlo per urbanità raccomandato a Cham- 
pionnet“; Coppi VI ©. 37. 
v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 4 
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der befigenden Glaïfen der Stadt, darunter die adeligen ,, Eletti”, bic 
ibn beſchworen mit jeinem Einmarj nicht zu zögern: „er fonne der 
thätigen Mitwirkung aller befieren Elemente verjichert fein”. Der fran: 
zöfifche General verlangte als Bürgichaft für den Ernft ihrer Ver: 
fiderungen daß die Vefte Sant’ Elmo in jeine Gewalt fomme, was 
ihm von Seite der Nobili zugefagt wurde !). Eine Anzahl von „Pa- 
trioten”, die in dem Haufe des Nicola Fajulo zujammenzufommen 
pflegten, bildeten aus ihrer Mitte ein Central:Comite 2), das Moli- 
terno und Roccaromana für jeine Anjchauungen zu gewinnen wußte. 
GS galt vor allem die Wuth des Pöbeld zu bändigen. Der Cardinal: 
Erzbiſchof ließ fi herbei das Haupt und Blut des großen Shut: 
heiligen in einem feierliden Umzug burd die Stadt zu tragen. 
Moliterno im Büßergewand mit aufgelöftem Haar, baarfuß, erjchien 
bei der Wallfahrt die, nachdem jich der Zug durd die Hauptftraßen der 
Stadt bewegt hatte, gegen Mitternacht wieder im Dom anlangte. Hier 
trat Moliterno vor, fprad unter Seufzern und Thränen die Menge an, 
beflagte das Unglüd das fie und ihre Stadt betroffen, mahnte fie auf 
den Schutz des Heiligen zu bauen der dafür Bürge fei daß die 
Franzoſen nicht über fie Herr werden würden, und forderte ihnen beim 
Namen San Gennaro's den Schwur ab feitzuhalten an der Sade 
ihres Vaterlandes, den er zuerft leiftete und den alle begeiftert wieder- 
holten. Zugleih mahnte er fie aber für Heute in den Schooß ihrer 
Yamilien, in ihre friedlichen Wohnungen zurüdzufehren; am morgigen 
Tag hoffe er fie im Stadthaufe von San Lorenzo verfammelt zu 
finden. Das war vom 19. zum 20. Sanuar?). 


* * 


1) Jomini XI ©. 78. 

2) Aufzählung der Mitglieder bei Arrighi III ©. 2051), darunter Giu- 
feppe Albanefe, Domenico Bisceglia, nad Einigen aud Domenico Cirillo. 

3) P. Colletta III 43, nad) beffen Darftellung man übrigens meinen 
fônnte, bas Grideinen der neapolitanifden Nobili im Lager Championnet’s, mo 
der Berfaffer den Fürſten Moliterno eine livianifde Rebe halten läßt, babe vor 
dem 15., die Hinfchlachtung der Gebrüder Filomarino am Tage, fowie bas Auf: 
treten Moliterno's in der Nacht des 15. ftattgefunden. Nod auffallender ift daß 
Colletta den Kampf vor Capua, an weldem er dod in Perfon theilgenommen, 
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Nachdem Championnet die Divijion Dubesme an fid gezogen 
hielt er Neapel im großen Bogen, von Capua und Averſa bis zum 
Sarno, umfangen. Eine Golonne unter Obrift Brouffier befand fib 
auf dem Marſche durd die caudinishen Päſſe mo eine Abtheilung 
fônigliher Truppen, ohne fid die großen Vortheile diefer Dertlichfeit 
zunuge zu machen, ſchmählich die Flucht ergriff, und ging auf Bene: 
vent 108 das ihm ohne Widerjtand die Thore öffnete. Im Rüden 
der franzöfiihen Hauptlinie Hatte General Rey die Aufgabe den 
Landfturm längs des untern Garigliano zu paaren zu treiben, Gaftel- 
forte, Zrajetto, Itri neuerdings zu unterwerfen, die Verbindung mit 
dem Römiſchen Berzuftellen. 

Die Divifionen Macdonald, Lemoine und Duhesme rüdten 
immer näher an die Hauptftadt heran. Brouffier erhielt Befehl 
nah Bezwingung von DBenevent in die linfe Flanfe Dubesme’s, 
der nidft bem Veſuv ftand, eimurüden. Mit Schägen reid) 
beladen, das meifte den Kirchen geraubt, brad der Obrift von 
VBenevent auf. Doc diejelben caudiniſchen Schluchten, melde eine 
entartete Soldatedca ein paar Tage früher dem Feinde offen gelaffen, 
Batte mittlerweile das Aufgebot des Landvolfe® befegt, von bem 
eifrigften Wunſche bejeelt dem fränkischen Heerführer dasjelbe Shidial 
zu bereiten bas ihre Väter vor mehr als zweitaufend Yabren über 
die Legionen der Confuln Titus VBenturius und Spumius Poftumius 
gebradt Hatten. Bei 4000 Köpfe zählend, verfolgten behinderten 


— — — — — 


in die Tage der Anweſenheit des Hofes, alſo vor den 23. December verlegt, da 
derſelbe doch erſt nach der Flucht des Hofes am 3. Januar ſtattgefunden hat. 
Aber auch bei den andern Schriftſtellern iſt die Zeitangabe dieſer einzelnen Vor⸗ 
fälle eine durchweg unſichere; das Ende der Gebrüder Filomarino wird zum 18., 
gum 19., zum 20. erzählt. Ich halte mid) in der Hauptſache an die Angaben des 
febr forgfältigen Srandetti S. 354 f. Ueber die greulihen Anadronismen 
des B. N.*** (Bernardo Nardini) Mémoires f. meine „Maria Karolina“ 
S. 28 f.1) Im bödjften Grade zu bedauern ift eg übrigens, daß Cresceri's 
Depeidjen nad Wien vom 15. bis 21. Januar nicht aufzufinden, alfo vermuthlich 
verloren gegangen find; es fehlen die Stüde Nr. 3 bis 7. Eresceri ift in feinen 
Berichten breit, feine oft enblojen Perioden find feine ciceronianifchen, aber die 
Darftellung ift verläflid und genau, befonders für die jeweilige Stimmung des 
Tages von größtem Wertbe. 
4* 
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Ichädigten fie in jeder Weiſe den Vormarſch des Feindes, bis es 
Brouffier gelang fie bei Campizze zu faffen und fie, nadbdem er ihnen 
bei 470 Mann fampfunfäbig gemadt, in die Flucht zu ſchlagen, 
20. Yanuar. 

Zu bdiefer Beit gab es nod auf einem andern Punfte in der 
Nähe von Neapel erbitterten Rampf. Bon der Stadt aus Batten die 
Führer des Volles faum die Bewegungen der Franzoſen mahrge- 
nommen, als fie ihre Leute zu den Waffen riefen; von den Schanzen 
der Gaftelle donnerte bas Geihüs, von allen Thürmen der Stadt 
und Umgebung ertönte die Sturmglode, um das Volf zum Kampf 
gegen den anrüdenden Feind zu mahnen. Eine größere Abtheilung 
Lazzaroni zog mit einigen Kanonen zur Stadt hinaus, überfiel einen 
franzöfifchen Poften bei Ponteroffo, maridirte auf Averfa los und 
überfchritt den Lagni gegen Capua, big General Poitou berbeieilte, 
fie angriff und fo empfinblid traf daß fie ihre Geſchütze im Stio 
ließen und fliehend in die Stadt zurüdfehrten. 

Am Abend desfelben Tages verfuchten die „PBatrioten” von Neapel 
das Wort einzulöfen das fie dem franzöfifchen General verpfänbdet. 
Eine Colonne näherte fi) gegen 11 Uhr nadts Sant’ Elmo, mo fie 
aber die Lofung verwecdjelten, fo daß Flintenſchüſſe auf fie fielen, 
jelbft die Kanonen gelöft wurden. ‘Das Unternehmen war für den 
Augenblick gefceitert; eg follte nad einem andern Plane und mit 
befferer Borficht erneuert werden. Sn den Frühftunden des 21. 
erfcheint eine Anzahl „Patrioten”, darunter Vincenzo Pignatelli bi 
Strongoli, Vincenzo und Giufeppe Riario von Gorleto, Leopold 
Poërio, Vincenzo Pignatelli von Marfico, vor dem Feftungsthore das 
der mit ihnen einverftandene Commandant Nicolino Caracciolo von 
Roccaromana unter dem Vorwand die Garnifon zu verftärfen öffnen 
läßt. Der wilde Luigi Brandi, Führer von 130 Bewaffneten aus 
dem Volke, jchöpft Berdadt. Dod Hauptmann Simeoni weiß ibn 
unter einem Vorwand auf Recognofcirung auszuſchicken und bejett 
in der Zwiſchenzeit alle wichtigen Punfte der Vefte mit „Patrioten” und 
deren Leuten. Sodann wird Brandi, als ob man ihm eine vertrau: 
liche Mittheilung zu maden hätte, von feinem Rundgang abgerufen, 
Simeoni lift ihn faffen, ibm die Augen verbinden und ihn gefeffelt 
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fortführen. Bon Brandi’® Schaar wird ein Theil nad) Haufe entlajfen, 
die andern müſſen gehorfamen. Immer mehr „Patrioten” finden Gin: 
lag in das Caftell das fit bald mit allen jeinen Werfen, mit Waffen 
und Gefchüten, mit ausreichenden Vorrithen jeder Art in ihrem un: 
beftrittenen Befite befindet, zur Uebergabe an die Franzofen bereit. Auf 
Simeoni'8 Vorftellung wird für Ddiefen Zweck aus einem weißen 
Streifen der alten Fahne, einem blauen Raput und einigen rothen 
Uniformftüden eine Tricolore zufammengeflidt, um im entideidenden 
Augenblide als Bundeszeihen für die Srangofen auégebängt zu 
werden !). 

Aud wurde BVorforge getroffen die Stadt auf bag vorzu⸗ 
bereiten mag da fommen würde. Unter den Gefangenen des Gaftelis 
die jebt von den „Patrioten“ befreit wurden, befand fig Giufeppe 
Logoteta, obne Zweifel der Verſchwörer von Reggio den der Rath 
di giore hatte aufheben und in Gemabriam bringen laffen, und der 
feine jett wiedergewonnene Freibeit dazu benügte Gefinnungsgenoffen 
an fid heranzuziehen und mit deren Beihilfe in die Negierung einzu- 
greifen. Es hatte fit in den legten Stunden in Neapel ein Ausſchuß 
gebildet um einigermaßen Ordnung und Sicherheit in der empörten 
Stadt aufredt zu Halten; der Fürft von Canofa, der Herzog von 
Gaftelfuccio, Ottaviano Garacciolo-Gincelli, Michele Picenna, Gen: 
naro Prefti waren Mitglieder bdesfelben. An diefe nun richteten bie 
neuen Herren von Sant’ Elmo eine Zuſchrift, melde fie für alle 
weiteren Ausfchreitungen des Pöbels verantwortlihd madte: „widrigen- 
fall würde man vom Gaftell aus die Stadt beichießen und dadurd) 
Ehampionnet den Einmarſch erleichtern”. Gn der Antwort welche 
Canoſa und Genoffen nad dem Gaftell fandten, mußten fie ihre Ohn⸗ 
macht befennen auf eine Maſſe von 40.000 Bewaffneten beſchwich⸗ 
tigend einzumwirken, und gaben dadurch ftillichweigend den „Patrioten“ 
in Sant’ Elmo volle Macht im entjcheidenden Augenblide zu thun was 
ſie für gut fanden, 21. Januar. 


1) Memoria etc. bei Sacchinelli ©. 60—62 vgl. mit Arrighi III 
©. 263 f. Nach Andern hätten die Karthäufer von San Martino, unterhalb ber 
Wälle von Sant’ Elmo, ihre Kirchen-Paramente hergeben müffen, aus deren Stüden 
das dreifarbige Banner zufammengejetst worden fei. 


4. 


Sieg ber „Patrioten“ über die Patrioten. 


Die den Fremden in’8 Land gerufen und ibm die Wege bereiteten, 
die jet im Begriffe ftanden ihm die Thore von Neapel zu öffnen, die 
biegen fi „Patrioten” und ließen fich von den Franzofen fo nennen. 
Aber die fid) erhoben um ihre Heimat, ihre Hauptftadt, ihren Herd 
gegen den anftürmenden Feind zu beden, mit Leib und Leben zu ver: 
theidigen, bas waren die Patrioten. Das mill der Gegenjat von 
"Patrioten” und Patrioten bejagen. 

Am 21. Januar 1799 brad der franzöfiihe Oberfeldherr von 
jeinem Lager auf. Es mar ein Sonntag, und Championnet hatte viel: 
leicht abfidtlid diefen Tag gewählt wo er die bigoten Neapolitaner 
mehr mit Kirchenbefuh und Rofenfranzbeten als mit weltliden Dingen 
beichäftigt vermuthen fonnte!). Der Unmarfd erfolgte von zwei 
Seiten: von General Dufreffe aus Averfa über Melito gegen Capo 
di Monte, von wo er den „Patrioten" von Sant’ Elmo die Hand reichen 
jollte; dann von Duhesme einerfeit8 über Capo di Chino, anderfeité 
über Poggio Reale gegen die Porta Capuana. Dufreffe fcheint, um 
an fein Ziel zu gelangen, geringen Widerftand gefunden zu haben, 
um fo bartnädiger waren die Kämpfe die fein Waffengenoffe zu 
beftehen hatte. Schon der Beſitz von Capo di Ghino und Poggio 
Reale mußte erftritten werden; nicht ohne mande empfindlide En 
duße wurde. der. große Plat vor dem Gapuaner Thor erreicht, für 
deffen Vertheidigung bas mwehrhafte Volt von Neapel all’ feine Kräfte 
cinfegte. Gin Bataillon Schweizer und bei 2000 Lazzaroni mit 
12 Geſchützen ſchlugen alle Stürme ab, die der General:Adjutant 


1) P. Colletta III 45 verlegt den Angriff Championnet’8 auf den 20. 
läßt am 21. Dubesme am Largo delle Pigne vordringen und ben Palazzo Solimena 
anzünden, weiß dann mit bem 22. nichts redtes anzufangen — così passò il 
giorno 21 e con poca guerra il seguente* — unb geht III 46 gleich auf 
ben 23. über. 
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Monnier, der Capitain Ordonneau, der Generalftabs-Chef Thiébaut 
nacheinander mit zähem Gifer unternahmen. Schon war einer der 
franzöfifhen Generale verwundet, don waren mehrere Officiere 
gefallen; einer der letteren blieb in den Händen der Volkskämpfer 
die dem Leichnam den Kopf abbieben und bdiejen auf einen Pfahl 
gefpiegt im Zriumph umbertrugen. Die Franzofen nahmen jegt ihre 
Bufludt zur Lift, indem fie durd) verftellte Flucht die Camiciotti aus 
deren fefter Stellung herauslodten, dann fi plötzlich wandten, 
während eine in Bereitfchaft gehaltene Abtheilung von &renadieren 
und Sägern zur Seite bervorbrad. Det entitand Verwirrung in 
den Reihen der Städtifchen, fie wandten fid) zur Sludt die ohne 
Ordnung und übereilt das Uebel auf den Gipfel bradte; die Frans 
gofen jagten ihnen die Kanonen ab und drangen mit ihnen zugleich 
burd das Thor, um defjen SBefit fie früher fo blutig und vergeblid) 
getämpft hatten‘). Schon war aud Brouffier von der Beneventer 
Seite bei Ottajano eingetroffen, wo er eine Abtheilung des Volks— 
Beereg angriff und von den Abhängen des Veſuvs gegen Ponte 
Maddalena zurüdwarf. 

So Hatte der franzöfifche Oberfeldherr am Abend des aufge: 
regten ages große Vortheile errungen, ohne jedod die Kraft und 
den Muth des Widerjtandes gebrochen zu haben. Auf einen fleinern 
Umkreis zufammengedrängt jetten fit die Stadtifhen nur um fo 
entfchlofjener in gemiffen Sauptpuniten feft welche ihnen die Magda: 
lenen:Briide, die Fort8 Nuovo, Uovo und Carmine, der füniglihe 
Palaft, die füniglie Armen- Anftalt (Reclusorio) an der Strafe 
nach Capo di Ghino, und andere große und ftarie Gebäude boten. 
Dufreffe hatte fich zwar, mie früher erwähnt, im Laufe des 21. in 
den Befit von Capo di Ponte gefett, aber die Verbindung mit Sant’ 
Elmo nod nicht hergeftellt, fo daR die „Patrioten" al8 Landleute ver: 
fleidete Officiere an ihn abididten um ibn zu bitten, er möge feinen 
Angriff, den fie von den Wällen ihres Forts unterftiigen würden, von 
Ponteroffo aus erneuern. Denn es bangte ihnen mehr al je vor 
einem Siege der Gemeinen, bei denen mit der Erbitterung gegen die 


1) Somini XI S. 80 f. 
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franzofen die Wuth gegen die einheimiichen Begünſtiger derfelben 
geftiegen war. Da die meiften und angejehenften „Patrioten“ Hinter 
den Mauern von Sant’ Elmo geborgen waren, jo warf fid bas 
Bolf auf Andere die vielleicht nie etwas mit franzöfiichen Ideen zu 
ihaffen gehabt; Hausdurchſuchungen wurden vorgenommen, wirkliche 
oder vermeintliche ,,Gacobiner” erichoffen, mit Steinen erichlagen, auf 
die Strafe hinabgeftürzt. Dabei war ftrenge® Gebot alle Hausthore 
offen zu laffen. Als der Pobel den Palaft der Eaiferlichen Geſandt⸗ 
haft geichloffen fand verjudte er bas Hausthor mit ſchweren 
Schlägen zu zertrüämmern; bdod gelang es dem Baron Cresceri die 
Angreifer mit einigem Geld zu beichwidtigen. 


Am 22. begann der Kampf an zwei Punkten: bei der Magda⸗ 
(enen-Brüde mo die Franzofen, bei Capo di Monte wo die Städtifchen 
die Angreifer waren. Die Magdalenen-Brücke vertheidigten 1500 
Camiciotti und ein Bataillon Albanefen mit 6 Feldſtücken; fie 
wurden bdurd die Geſchütze des Caftell8 del Carmine unterftütt. 
Den feindliden Angriff leitete Brouffier von der Vefuver Seite her 
und madte fi) nad einem hartnädigen und blutigen, nahezu ſechs⸗ 
ftündigen Sampfe zum Herrn der Brüde und damit eines wichtigen 
Schlüffeld zur Stadt. 

Den Kampf um Capo di Monte führten die Städtiichen zwiſchen 
zwei feuern, weil fie nicht blos von vorn durd die Franzoſen, fondern 
aud im Rüden durd die „Patrioten” von Sant’ Elmo befchoffen wurden. 
Dennod hielten fie Stand, bis Championnet eine ftarfe Colonne unter 
Kellermann, welchem Vincenzo Pignatelli-:Strongoli als Führer diente, 
augfandte der eg nad heißem Rampfe gelang die Verbindung mit 
dem Gaftelle herzuftellen. Eine Abtheilung Franzofen unter Girardon 
marfchirte in die Vefte ein, von Ptoliterno und Roccaromana an der 
Spike der „PBatrioten” mit Jubel empfangen. Sett Biften fie das trico- 
fore Banner auf und begrüßten e8 mit Sanonenfdüffen; auf dem 
Plate des Caſtells wurde der erfte Freibeitébaum aufgerichtet, die 
„eine untheilbare Republif” proclamirt, ein Heiliger Eid geſchworen fie 
mit Blut und Leben zu vertheidigen. Eine Deputation der „Patrioten‘ 
überbradjte dem franzöfiichen Oberfeldheren die Schlüffel der Vefte. 
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Die Befegung von Sant’ Elmo durd die Franzofen und die 
dadurch hergejtellte Verbindung diefes beherrichenden Punktes mit der 
franzöfiihen Haupt-Arnee mar das midtigfte Ereignis des Tages. 
Die Städtifchen mufiten von ihrem Angriffe auf Capo di Monte 
ablaffen und zogen fih in bas Innere der Stadt zurüd. Schon 
glaubte Gbampionnet fein Ziel erreicht zu haben und fdhidte Botſchaft 
an die Lazzaroni denen er, um dem Blutbade ein Ende zu maden, 
einen DBergleid anbieten ließ; allein der Parlamentär fam nidt zum 
Worte, er wurde mit Schüffen zurücgejagt und der Kampf begann 
aufs neue. SKellermann judte feinen Vortheil nad allen Richtungen 
auszubeuten. Er befegte das unterhalb des Caſtells gelegene Alcan- 
"tariner-Klofter Santa Lucia del Monte und ließ eine Abtheilung Fran: 
gofen und „Patrioten“ in die Stadt Binabfteigen, die bis zum Largo 
delle Pigne vordrangen und hier dem von Porta Capuana her auf 
dasjelbe Ziel losmarſchirenden Rusca die Hand reichten. Die Städti- 
en, denen der Palaft Solimena als Stüßpunft diente, leifteten 
fräftigen Widerftand; erft als Rusca das Gebäude in Brand fteden 
ließ wurde eg von deſſen Vertheidigern geräumt. Minder glüdlid 
waren zwei andere gleichfall8 von Sant’ Elmo auggefandte Golonnen, 
gleichfalls Franzofen und „Patrioten”, deren eine durd Strada 
de’ fette Dolori und Pigna Secca in die Toledo-Straße, die andere 
burd San Carlo alle Mortelle und Ponte di Chiaia zum föniglichen 
Palaft fi Bahn brechen follte, die aber beide nad empfindlichen 
Berluften den Rüdzug antreten mußten. | 

So hatten die Franzofen im Laufe des 22. allerdings bedeu- 
tende Sortidritte gemacht und waren die Camiciotti auf einen gegen 
den geftrigen Tag abermald verringerten Raum eingeſchloſſen; allein 
ihr Muth mar nicht gebrochen, und ihre Wuth nur geftiegen feit die 
„Patrioten“ offen die Partei des äußeren Feinded ergriffen Hatten, mit 
Diefem gegen fie gemeinfame Sade madten. Auch die Studenten der 
Medicin Hatten bei den Kämpfen um den Pigne:-Plag von ben 
„Incurabili“ (Spital der Unbeilbaren) aus die Franzofen unterftügt, 
und ebenfo war aus BPrivathäufern auf den Tämpfenden Pôbel 
gefdoffen worden, was bdiefen zu den unmenſchlichſten Rache-Acten 
Binrif. Weiber aus dem Volke raften durch die Straßen, legten Feuer 
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an die Häufer der „Sacobiner”, plünderten und raubten. Man 
erzählte fid von einzelnen Opfern melde die Meute, gleich den 
Gebrüdern Filomarino einige Tage früher, bei lebendigen Leibe ver: 
brannt babe, ja von gebratenem Menſchenfleiſch das als Speife ver: 
zehrt worden fei. Solche Greuelthaten madten es begreiflih daß 
von der andern Seite die einzige Rettung in den Sramofen erfannt 
wurde und daß die „Patrioten” alles aufboten im Verein mit diejen 
die Bezwingung der gefürdhteten Camiciotti zu vollenden; auch würde 
die Eroberung der aufftändifchen Hauptftadt den Franzofen ohne die 
eifrige Mitwirfung der einheimischen Feinde der Dynaftie faum, oder 
doch nicht fo bald und fo volljtändig gelungen fein !). Dieje vereinen 
leiten bereits ihre Sade mit jener der gallifchen Borfimpfer der: 
Freiheit. Noch im Laufe des 22. Januar entwarf Giuf. Logoteta ein 
Decret in eilf Artifeln worin der Thron von Neapel für erledigt 
erklärt, die Nepublif „auf den Grundlagen der Freiheit und leid: 
heit” ausgerufen, die Grundfäge einer neuen Regierung aufgeftellt 
wurden. Moliterno und Roccaromana unterzeichneten das Scriftitüd 
welches datirt war: „Vom erften Tage des erften Jahres der Neapo: 
Iitanifchen Freiheit" 2). 

Championnet traf am 22. abends feine Anordnungen zum An: 
griff für den folgenden Tag. Nod befand fid das Volt im Beſitz 
der Zoledo-Straße, der Hauptader des ftädtiichen Lebeng, der drei 
Caftelle del Carmine, Nuovo und dell’ Uovo, ded Quartiers von 
Pizzofalcone nächſt Uovo, des königlichen Palafte8 und der Darfena 
nädft Fort Nuovo, ungerednet mehrere andere fefte Halt- und 
Stigpunfte im Straßengewirre der inneren Stadt. Darnad erhielten 
die Truppentirper der Divifionen Dufrefie und Dube6me ihre ver: 
fdiedene Beitimmung, ein Kanonenſchuß von Sant’ Elmo follte das 


1) Memoria bei Sacdinelli ©. 73: ,E certo che senza di esse i Fran- 
cesi non entravano nè così presto nè tanto felicemente, e noi saremmo stati 
massacrati dalla plebe se i Francesi tardavano un sol giorno o retrocede- 
vano.“ .. Ueber die Kämpfe am 22. berichtete Cresceri nah Wien, Depefche vom 
26. B. Auf das Geſandtſchafts⸗Hoͤtel fielen am Abend des 22. Schüffe. 

2) Proclami e sanzioni della Repubblica Napoletana. Edizione fatta per 
cura di Carlo Colletta. Napoli 1863; €. 1 f. 
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Zeichen zum Angriff geben der von allen Seiten gleichzeitig zu erfolgen 
hatte. Es wurden Brandfadeln unter die Soldaten ausgetheilt und 
ihnen befoblen feinen Pardon zu geben: mer mit den Waffen in der 
Hand ergriffen würde follte vom Fled meg erſchoſſen werden. Der 
Oberfeldberr jchlug fein Haupt-Quartier am Largo delle Pigne auf. 


So war der 23. Januar 1799 herangelommen, der Tag an 
welchem fid) das Schickſal Neapeld und deſſen Herricherhaufes erfüllen 
Sollte. Bon Ponte della Maddalena drang DBrouffier gegen das 
Caftell del Carmine vor, während Rellermann von Santa Lucia del 
Monte und Girardon an der Spige der Garnifon von Sant’ Elmo 
die Toledo-Strafe zu gewinnen fudten um bdurd bdiefe auf die beiden 
anderen Gaftelle und den königlichen Palaft loszugehen. Nad einem 
harten Rampfe mar Carmine erobert, zwei Officiere der Camiciotti 
wurden auf Brouſſier's Befehl erſchoſſen; dagegen ſchlug dem in den 
Tagen zuvor verhafteten Finanz- Director Zurlo die Stunde der 
Freiheit. Weiter hinauf wurde Porta Nolana den Lazzaroni entriffen, 
fo daß in den Vormittaggftunden die ganze Oftfeite von Neapel in 
der Gewalt der Franzofen war. 

In den von ihnen und den „Patrioten” nod nidt eroberten 
Quartieren währten alle Schreden des Straßenfampfes fort. Was 
war aus ihr geworden, diefer Stadi des fonnigen Simmels und 
der fonnigen Freuden, der heiteren Spiele, des dolce far niente, 
aus diefen Magnet für reiche genufilidtige Fremde aus allen 
Ländern von Europa! Seit zwei langen und bangen Tagen 
Schon dieſes Geheul der Sturmgloden, bdiefeé Donnern der Geſchütze 
und Anattern des Gewehrfeuers, dieſes Wuthgefchrei der Rimpfenden 
und dieſe Schmerzendlaute der Getroffenen, diefer Dampf, bdiefer 
Raud, diefe Brände! „Man hört von nichts als von Wehflagen“, 
fchrieb die Königin mit vollem Redt, „und das umfomehr weil das 
alles bem Lande ganz neu ift." Selbft wer nicht zu den Kämpfenden 
gehörte lief Gefahr am Leben falls er fid auf die Gaffe oder aud 
nur and Fenfter wagte; denn mo die Häufer, befonder8 einige Mönchs— 
flöfter, von den Aufftändiichen befebt waren, da nahmen fie von 
ihrem erhöhten Standpunkt jeden aufs Korn der fih unten bliden 
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ließ, während andere von der Straße aus in die Fenfter folder 
Häufer ſchoßen in denen fie Anhänger der Franzojen vermutbeten. 
„Es berridte", nad der Berfiderung Philipp Hadert’s, „die größte 
Anardie die man fid denfen fann: jeden Augenblid Mord und Zodt 
ſchlag. Wer fim am Fenfter feben ließ konnte fit eine Kugel erwarten.“ 
Der Franzojen-Freunde gab eg jett in bemfelben Grade mehr in 
Wweldem die Schreckniſſe der Pöbelwirthichaft zunahmen, fo daß alle 
Befferftebenden die Stunden, die Augenblide zählten, wo fie der Einmarid 
der Srangofen von allen Aengften befreien würde). Aud fonnte dies 
nicht mehr lang ausbleiben. Kellermann drängte den Volksführer Paggio 
der an der Spite von einigen hundert Albanejen und See-Artilleriften 
ftand, aus einer Stellung in die andere bis zum Largo del Caftello. 
General Rusca kämpfte von den „föniglihen Studien”, dann vom 
Largo del Mercatello aus, gegen die Porta Suéciella wo fit Videl 
der Narr mit zäher Hartnädigkeit vertheidigte, bis er fid bei einem 
Ausfalle zu weit vormagte und in Gefangenidait gerieth. Gegen 
Mittag ftand Rellermann vor dem Palazzo reale welchen Paggio als 
legten Stützpunkt benütte. 

Aber ſchon madten fid die Folgen der Oefangennabme eines 
jo einflußreihen Hauptes mie Michele il Pazzo fühlbar. Ehampionnet 
vor den er geführt wurde behandelte ihn mit Achtung, ftellte ihm die 
Rutlofigieit längeren Widerftande vor, berubigte ihn über die 
Abfihten feiner Soldaten: niemand folle geichädigt, der Religion 
in feinem Punkte nabegetreten, der Schußheilige von Neapel hoch 
in Ehren gehalten werden; furz er wirkte auf den jchlidhten Volfs: 
mann in jo überlegener Weife ein daß diefer zulegt in ein „Viva 
la Repubblica, Vivano i Francesi, Viva San Gennaro“ aué- 
brad und alles zu thun verhieß um die Seinen zur Rube zu 
bringen. Gin neuer eigenthümlider Umftand fam den Franzofen 
zu ftatten. Eine Ranonenfugel der „Jacobiner“ zeriplitterte Die 
Stange des nenpolitanifhen Banners auf Gaftel Nuovo, und das 


1) Goethe Philipp Hadert XXX (Ausgabe von 1840) ©. 220: „Es ift 
wohl nie von reblid gefinnten Menfchen ein Feind jo gewünſcht worden als bie 
Franzoſen in diefem Augenblid“. 
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galt den Abergläubigen als ein Wahrzeihen daf ihr Widerftand 
nublos fei. Paggio räumte den Föniglichen Palaft auf deffen Zinnen 
ohne Verzug die Tricolore aufgeftedt wurde. Einige der Gamiciotti 
fingen zu plündern an, ein BVeifpiel das bald Nachahmer fand; jeder 
judte im legten Augenblid der Verwirrung zu erbafchen mag er ver: 
mochte. Ein beutefüchtiger Haufen warf ſich auf das Nonnen-Klofter 
San Gaudiofo wo viele Reicheren ihre Roftbarfeiten untergebracht 
hatten, raubte e8 aus und ftedte e8 dann in Brand. Der Fönigliche 
Palaft mar binnen wenig Stunden bis auf das Blei der Fenfters 
einfaffungen in foldem Grade geleert daß alle Räume nadt und fabl 
ftanden; ein lebter Kanonenſchuß von Sant’ Elmo ftredte einen Abate 
und einen Bauer nieder, worauf die Blünderer fid verliefen. Dadurd) 
wurde auch der Francavillifche Palaft, mofelbît, mie ſich die Lazzaroni fagten, 
„Die Königin viel fdône Sachen Hatte”, vor der Ausraubung gerettet; 
die Gebrüder Hadert wohnten dajelbft und Hatten bereits ihre beften 
Saden zujammengepadt um fid durd den Garten nad) dem Gafino 
del Vomero zu retten, al8 mit einmal der Auflauf ein Ende nabm!). 

Um 4 Uhr nachmittags hielt der franzöfiiche Oberfeldberr 
feinen Einzug in die innere Stadt, durch den Wuft Hindurd den der 
faum geendete Kampf an vielen Stellen zurüdgelafien, an den Leichen 
vorbei, Franzofen „Patrioten" Gamiciotti, die man von den Straßen 
nod nicht hatte auflefen und fortichaffen fünnen. Er ritt an der 
Spite einer Abtheilung Cavalerie, umgeben von einem glänzenden Stabe 
und begleitet von einer großen Anzahl Einheimifcher, aus denen 
Michele il Pazzo und der junge Advocat Giufeppe Poërio bervorftaden. 
Aus den Häufern, von der Strafe jubelte man den Srangofen und 
deren Oberfeldherrn zu ?), während der Volksmann Michele unaus- 


1) Goethe a. a. O. ©. 219. 

2) „In si deplorabili circostanze ritrovandosi questo misero Paese, 
furono riguardati quali Angeli discesi del Cielo li Francesi delle suddette due 
prime colonne“ — er meint jene die am 22. den Largo delle Pigne befett und 
die andere welche vor Porta Capuana gelagert hatte -— „li quali, mentre il Popo- 
laccio, essendo precorsa una voce che gli era lecito di farlo, stava intenso a 
dare il sacco al Palazzo Reale, entrarono in Napoli la mattina del di 23,, 
giornata del mese che, secondo il linguaggio di nostri padri, potrebbe dirsi 
climaterica per questo Regno. ai 23 di novembre essendosi mosso l’ Esercito 
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gejeßt der Menge zurief: „Viva San Gennaro! Viva la libertà!” und 
fie verficherte daR ihrem Œubpatron alle Ehre miderfabren folle. 
Championnet wandte fit jodann nad Capo di Monte mo er fein 
vorläufige Haupt-Duartier auffchlug. 

Die „PBatrioten” von Sant’ Elmo, Moliterno und Roccaromana 
an der Spige, richteten an den „Bürger" Championnet eine Adrefie 
— „il secondo giorno del primo anno della Republica napo- 
letana“ — worin fie ihn ihren Schuß und Hort gegen die Will: 
für und Æyrannei des Hofes, befonder6 der „zornwüthigen Königin, 
furibonda Regina”, nannten und der föniglichen Macht „ewigen und 
unverjöhnlichen Haß“ ſchwuren; fie forderten ihre Mitbürger auf, die 
franzöfifhe Armee als Befreierin anzufehen, den Generalen derjelben 
im Bündniffe mit den „Patrioten” die Sorge für die Aufrechthaltung 
der Ruhe und Sicherheit zu überlafjen und zu ihren gewohnten 
Beſchäftigungen zurüdzufehren. Der Oberfeldherr feinerfeit6 begrüßte 
die Neapolitaner als ein nunmehr freies Volf; Frankreich verlange 
für fi) nichts als den Ruhm ihnen dies Geſchenk gebradt zu haben. 
Er gab jeinen Soldaten den Titel der „nenpolitanischen Armee” und 
legte ihnen die heilige Verpflichtung auf „zu fterben für die Sade 
der Sreibeit und feinen andern Gebraud von ihren Waffen zu machen 
als ihre Unabhängigkeit zu wahren”. Den Einwohnern der Stadt 
fiderte er, gegen dem daß fie die Waffen niederlegen und in das 
Gaitel Nuovo abliefern würden, Leben und Gigenthum zu, veriprad 
Frieden und Vergejien alles Vorangegangenen. Aber wehe dem der ſich 
der neuen Ordnung nicht füge! Das Haus aus weldem ein Schuß 
fiele würde niedergebrannt, was fich darin lebend finde Hingerichtet 
werden! Nur an einem Tage lieg Ehampionnet fieben Lazzaroni er: 
ſchießen. Aud an den Cardinal-Erzbiihof richtete der Feldherr ein 
Schreiben, bat ihn alle Sotteshäufer offen zu halten, das Allerheiligfte 
auszufegen, beftimmte für San Gennaro eine Ehrenwade !). 





del Re dall’ Accampamento di S. Germano, e ai 23 di dicembre avendo egli 
fatto vela per Palermo“; Eresceri 26. Januar E. 

1) Den Wortlaut diejer jämmtlid vom 23. Januar „alten Styles” oder vom 
„4 piovoso anno VII° della Repubblica Francese“ datirten Rundmadungen 


- 


j. €. Colletta Proclami 3. 2—4, dann 135 f. 
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Groß war die Freude der ,, Patrioten” über den fo lang erfebnten 
Umſchwung, laut waren ihr Jubel, ihre Herzendergießungen. Unbe: 
fannte fielen fi) auf der Straße in die Arme, einander beglüd- 
wünjchend daß die Angft überitanden, die Schrednijje der lebten Tage 
gefchwunden. Auf öffentlihen Pläten wurden Freiheitsbäume errichtet. 
Begeifterte Jünglinge ftellten fi) darunter, riefen die Bürger zufammen 
denen fie in feurigen Anſprachen die fommenden ‘Tage als ein zweites 
goldened Zeitalter ausmalten; leifteten Schwüre emiger Treue und 
forderten fie Andern ab: unverbrüdjlich feitzuhalten an der Sade der 
Freiheit. Dann famen Leute aus dem Volfe herzu, rufend und 
Ichreiend, bildeten einen Reigen um den Baum und führten Tänze 
auf, die an Tollheit und wilder Luft zunahmen je weiter die Stunden 
in die Nacht vorrüdten, während taufend Lichter aus den Häufern 
die Straßen erbellten und der Veſuv, jeit Sahren ruhig und mie 
erfaltet, in einem janften Widerfchein feiner Feuerfiule das Dunkel 
der Umgebung verideudte. 

Die ftädtifchen Behörden benügten die eintretende Nube zur 
Wegihaffung der Leichen aus der Stadt, damit die auffteigende 
Sonne nur heitere Auftritte beleudte. 


* * 
+ 


Sn den erften Tagen nad) dem Einmarſch der Frangzofen fchien 
es -al8 ob nun aller Swift und Hader gebannt fei, alé ob in der 
That, wie die enthufiaftiihen Anhänger der galliihen Freiheit ver- 
fündeten, eine neue Zeit allgemeiner Freude und Zufriedenheit, 
allgemeinen Glüdes und Wohlergehens anbreden folle. Die leicht 
erregbare Maffe der Einwohnerfchaft -von Neapel hatte Championnet 
durch feine Fuge Haltung gegen den Volfémann Michele il Pazzo, 
den er bald darauf zum Obriften ernannte und auf den nun alle 
Lazzaroni ftolz waren !), durch feine Schonung ihrer Meinungen und 


| — 





1) „Dei quali onori andavano superbi tutti i Lazzaroni e non rinfini- 
vano di regalare di pesci e di frutta il loro generoso vincitore“; Frandetti 
S. 360. 
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Neigungen, aus erbitterten Franzofenfeinden in feine wärmften Un: 
bänger und Bewunderer umgefchaffen. Als er an der Spige eine 
glänzenden Gefolges im Dom erfhien dem National-Heiligen feine 
Huldigung darzubringen ; als fit das Wunder des Blutes, zu aller Welt 
Staunen, vor feinen Augen in fürzerer Zeit als je früher vollzog; als 
er dann, gleihfam als Danf für die freundliche Gefinnung San 
Gennaro’8, diefem eine mit Gold und Geftein rei) befette Mitra 
zum Opfer bradte: da verbreitete ſich raſch die Kunde durd alle 
Theile der Stadt, deren untere Volf8-Claffen jett den laut priefen und 
fegneten welchem nod kurz zuvor ihre Slüde und Verwünjchungen 
gegolten hatten. „Drei ‘Tage nachdem die Franzofen in Neapel ein: 
gerückt waren”, heißt e8 bei Goethe:Dadert, „ſah man die wilden 
Lazzaroni in Lämmer verwandelt”. 

Die Stimmung der höheren Claffen mar in der überwiegen: 
den Mehrheit zu Gunften der Franzofen, denen fie ja das Beruft: 
fein wiedergewonnener Sicherheit, das Gefühl wieder leicht und ruhig 
athmen zu fönnen banften. Zudem mar ein großer heil der 
befferen Gejellfchaft von Neapel von den modernen Ideen erfüllt, 
Batte für diefelben feit einer Neihe von Sabren unter einem mis: 
trauifchen und willfürlichen Polizei-Syftem gejeufzt, war von gerichtlicher 
Verfolgung, Unterfuhung, Abftrafung benngejudt worden, und fab 
nun mit ftolzer Befriedigung den Sieg ihrer Sade, wenn aud mit 
fremden Waffen erfochten, jenen Sieg den fie unter jahrelangen 
Leiden und Bedrängnifjen angeftrebt. Dem damals fünfzehnjährigen 
Guglielmo Pepe blieb für fein Leben das Gefühl in der Erinnerung, 
das ihn in jenen Tagen durddrang mo zuerft die Worte „Freiheit“ 
„Gleichheit“ ungeftraft von feinen Lippen fielen, wo die Jünger derfelben 
einander einfad al8 „Bürger”, das Loſungswort der neuen Ordnung der 
Dinge, anredeten !). Aber aud) welche Genugthuung gewährte «8 ihnen, 
unter dem Schutze der franzöfifchen Bajonnete ihrer fittlihen Entrüftung 
über den „geftürzten Deſpotismus“, über den nad Sicilien entflobenen 
„blöden Zyrannen”, über diefe „vänkevolle", diefe „unbändige“, diefe 
„Furienhafte" Karolina Luft zu maden, ewigen unverföhnlichen Haß der 





1) Pepe Memorie I ©. 27. 


Abfchaffung der föniglicdyen Abzeichen. 6) 


königlichen Macht zu ſchwören, dic Monarchie „mit ihrem ganzen 
Anhang” für immer beifeite zu fchaffen — „odio eterno ed impla- 
cabile al regio potere, abolendo per sempre la monarchia con 
tutte le sue dipendenze“. ‘Der weiland Fönigliche Palaft wurde in 
einen „palazzo nazionale“ umgetauft; an alle Soldaten „vom 
Heere deg Tyrannen“ erging der Befehl ihre Uniformen auszuzichen, 
die Fahnen und Standarten ,de8 Tyrannen“ abzuliefern und Feld: 
zeihen mit den Farben und Sinnbildern der Republif entgegenzu- 
nehmen; „la rigenerazione lo esige e la Repubblica non 
soffre di più vedere si odiose insegne“ Die Aemter und 
Behörden wurden beauftragt alle fünigliden Wappen und Jamens- 
aüge zu entfernen, an ihrer ftatt die neapolitanifge Tricolore 
blau-gelb-roth aufzupflanzen, in Kundmachungen und Erlafjen alle an 
das gefallene Syſtem erinnernden Ausdrüde und Redewendungen zu 
unterlaffen und dafür republicanifche anzuwenden, vor allem die beiden 
Lojungsworte: „Freiheit — Gleichheit" !). 

Denn mit dem Einrücden der Franzofen mar aud die Errid- 
tung der Republif ausgemadte Sade. Schon den 22. und 23. Januar 
bezeichneten dic „Patrioten“ von Sant’ Elmo, wie wir gefehen, als „il 
primo, secondo giorno della Libertà, della Repubblica napole- 
tana“, und Championnet berichtete an feine Regierung: „Die Um: 
wälzung ift gelungen; ein Monarch weniger, eine Republif mehr, das 
ift die Geſchichte des Tages“?2). Wohin bisher die Waffen der neu: 


1) €. Colletta Proclami S. 136: „Il Cittadino Moliterni, Generale in 
Capo dell’ Armata Napolitana, A’ Militari dell’ esercito del tiranno“ 30. Januar; 
S. 22 f. Decret des „Comitato di Polizia Generale“ der proviforifden Regierung 
an die „Camera de’ Conti Nazionali“, deren Mitglieder zugleidy „eingeladen“ 
werden „a non vestire ne far vestire da’ Ministri Avvocati e Procuratori gli 
abiti alla Spagnuola che già erano loro distintivo, ma a disporre che cia- 
scuno vesta a suo modo senza cingere spada nè altro simile ornato“; vom jelben 
Zage, 2. Sebruar, an die „Gran Corte Nazionale“, hier mit bem Befehl: „a scrivere 
i lor” Decreti Ordini e Decisioni nella lingna italiana, togliere da essi tutte le 
formole adottate dall’ antico abusivo regime, adoperando all’ opposto le for- 
mole Republicane, cioè: LIBERTÀ — EGUAGLIANZA”. 

2) Pepe IS. 28-31. Diefen Thatfachen gegenüber begreife id) nicht wie 
Guoco I S. 140 jeinen 8 XV überfchreiben konnte: „Perche Napoli dopo la 
fnga del re non si organizzò a repubblica 2“ 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. D 
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fränfifchen Eroberer gedrungen waren, die AKepublicanifirung des 
bezwungenen Landes oder mindeftens der VBerfuh einer folden war 
jedesmal die unmittelbare Folge davon gemefen. Die clajjiiche Geo: 
graphie wurde fleißiger alé je ftudirt, um den modernen Schöpfungen 
möglichft pomphafte in das alte Griechen- und Römerthum zurüd-: 
greifende Titel zu geben. Eine cig- und trans-padanifde, eine cis- 
alpinifde ligurifde römische, eine batavifche, eine cis-rhenanifde und 
alemanijche, eine lemanifde rhodanische raurakiſche und helvetiſche 
Republif waren nacheinander in’8 Leben gerufen und vielfach wieder 
umgemodelt und umgefchaffen worden: jett war e8 der alte bellenifche 
Name für Neapel den man hervorjudte um eine „parthenopäiiche 
Republik“ entftehen zu lafjen. Ueber den Veftand und die Errichtung 
derjelben follte endgiltig von einer aus dem allgemeinen Volkswillen 
hervorgehenden verfaffungsmäßigen Vertretung entichieden . werden: 
einftweilen mußten die vom fiegreichen Fremden getroffenen oder unter 
deffen Aegide eriaffenen Anordnungen ausbelfen. Gleih am 24. wurde 
von Gbampionnet eine Itational:Vertretung von 25 Bürgern berufen 
die al8 „proviforifche Regierung” fungiren und die ſämmtlichen Gefchäfte 
in ſechs Ausſchüſſe vertheilen follte: Gentral-Lcitung — Gefeßgebung 
— Polizei — Krieg — Finanzen — Inneres. Zum Präjidenten ernannte 
er den Laubert, meldem er den Franzoſen ullien als Secretär zur 
Seite gab; unter den Mitgliedern befanden jid Moliterno, Giovanni 
Riario, Mario Pagano, Domenico Eirillo, Nicola Fafulo, Forges 
d'Avanzati, Francesco Pepe, Siufeppe Albaneſe. Mittags am 25. cridien 
der franzöfiiche Oberfeldherr in feierlichem Aufzuge im Gemeindehauſe 
von San Lorenzo um bic freigemordenen Neapolitaner zu begrüßen 
und ihnen ihre neue Behörde vorzuführen; Saubert erwiderte die 
Aniprade des Generals mit einer Rede die von den ausgefuchteften 
Kraftworten über das geftürzte Regiment und deffen Hauptvertreterin 
jtrogte !). Ä 


1) €. Colletta Proclami S.4—8: „la Furia vomitata dal Settentrione, 
la quale accendendo le torce del fanatismo, organizzando una armata di spie* 
ecc., „quella novella Aletto“, „le orgie della novella Messalina“. An Art. II 
des Geſetzes finden fid) die Namen der erforenen Fünfundzwanzig. Cine Reihe von 
weiteren Tecreten vom 29. und 30. Jannar beftimmte die Zujammenfetsung der 
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Der folgende Tag bradte die Einfeßung einer neuen Punici: 
palität, aus zwanzig Mitgliedern beftehend, darunter Giufeppe Serra 
— an Stelle des Luigi Serra Caffaro der abgelehnt batte —, Luigi 
Carafa Jeſi, Giufeppe und Diego Pignatelli, Andrea de Dino, Pasquale 
Daniele; aud ein Lazzarone zählte zu den Ermiblten: Antonio 
Avella genannt Pagliudella !). 

Die proviforifchen Behörden — die ihre Amtirung mit dem 
Befehl einer dreitägigen Ilumination der Stadt begannen, bei Strafe 
von zwanzig Ducaten für den Unterlafjungsfall — fiumten nidt, 
unter jedeömaliger ausdrücdlicher Gutheißung des franzöfifchen Ober: 
felbberrn, in den althergebradhten Einrichtungen des Landes aufzu- 
räumen. Am 25. Yanuar wurden die Rechte der Erjtgeburt, die Fidei- 
commiffe und Subftitutionen mit allen daraus hergeleiteten Folgen 
und Wirfungen „vom Tage der Kundmachung dieſes Gefekes für 
immermabrende Zeiten” als aufgehoben und abgefchafft erflirt. Am 
2. Februar erging an alle Magiftrate die Aufforderung mit der 
ftrengften und gemiffenbafteften Ausführung der Geſetze „all jene 
Humanität, Billigfeit, Brüderlichkeit und all jene anderen Eigenfchaften 
zu verbinden die das Kennzeichen eines guten Republicaners find”. 
Der 5. bradte die Gewährung der Preßfreiheit unter Verantwortlichkeit 
des BVerfaffer8 oder, falls diefer ungenannt bleiben wollte, des 
Druders, zugleih aber die ernſte Warnung aufreizende oder ver 


einzelnen Gomitée, den Wirfungstreig und Gejchäftsgang derfelben; a. a. À. 
S. 14 f. 18- 21. Ein Erlaß vom 30. (S. 21 f.) verfügte die Beibehaltung aller 
öffentlichen Functionäre auf ihren Poften, mit Ausnahme jener die namentlid) 
entfernt wurden... In ihrem Screiben vom 8. Februar an fabrizio Ruffo 
(Maresca S. 332) darafterifirt die Königin einige der Haupt-Figuranten in dem 
neuen republicanijchen Getriebe, Mario Pagano, den „Padre Caputo”, ben 
„Advocaten” Fafulo, Flavio Pirelli und Mattia Zarillo in folgender intereffanten 
Weife: ,Ognnno di questi meriterebbe un comentario. Il primo è l' nomo 
pernicioso, Caputo e Fasulo sono Cassano e Medici mascherati in altri nomi; 
Flavio Pirelli è per animare mostrando sentimenti di riconoscenza, e Zarillo 
è nn ridiculo maldicente degno di Bonelli d? Roma; questa è la mia sciocca 
opinione.“ 
1) Ebenda È. 8. mit den Namen der Zwanzig; erfter Präfident war 
Vincenzo Bruno. 


5’ 
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leumderiſche Aufſätze anzufchlagen oder Schriften folder Art zu ver: 
breiten !) u. dgl. m. 

Ausſprüche und Kundgebungen folder Art gefielen den begeifterten 
Anhängern der modernen Ydeen in hohem Grade, und fonnten der 
großen für Theorien und Ideale weniger empfängliden Menge 
mindeftens nicht misfallen, da fie dicfelbe praftiich faum trafen. Anders 
war es mit der Blut: und Geldftener weldje, wie bald flar werden 
jolfte, dic Republif mit all ihren I hönen Redensarten genau fo, wo nidt 
Ihärfer einforderte als das jett fo viel geſchmähte frühere Negiment. 
Schon in feiner Anfprade an die neugefchaffene provijorifche Regierung 
auf San Lorenzo hatte Championnet hervorgehoben daß Franfreid 
„Tür die Roften und die Verlufte eines fo glorreichen Feldzuges“, für 
die „Öroßartigfeit der Opfer” die es der Freiheit von Neapel gebradt, 
eine entiprehende Entſchädigung verlangen miiffe. Dieſe wurde vor- 
läufig mit 2!/, Millionen Ducaten für die Stadt Neapel bemeffen — 
auf die Provinzen follten jpäter 15,000.000 Fr. entfalln —, die 
entweder in gemüngztem Gelde oder in Gold und Silber abzuführen 
waren. Die Ober-&ommiffäre Arcambal und Dubreton wurden 
beauftragt die fälligen Raten in Empfang zu nehmen, und die provi- 
jorifche Regierung machte befannt daß die Güter derjenigen, bic 
jäumig wären den auf fie entfallenden Antheil abzuführen, obne- 
weiters mit Beſchlag belegt werden follten 2). 


1) („La Municipalità provvisoria) prenderà cura e vendetta di tutte le pro- 
duzioni sediziose incendiarie e pregiudiziali allo spirito e alla morale Repubbli- 
cana, o infamanti e calumniose contro gli onesti cittadini“; €. Colletta S. 51. 

2) 11 piovoso (31. Januar) und 21 piovoso (9. Februar), unterzeichnet 
Yaubert— Sullien, „approvato dal Generale in Capo“; E. Colletta S. 12 f. 32... 
P. Colletta IV 5 erzählt von einer ftäbtifen Teputation die bei Championnet er- 
jchienen jei um ihm gegen diefe harte Auflage Borftellungen zu machen, und wobei 
Abbamonti und Gabriel Danthoné, gewefener Artillerie-Dauptmann, ,gigante d' ani- 
mo e di persona“, die Sprecher abgaben; erfteren unterbricht der General mit dem 
rauhen Ausruf des Brennus: Vae Victis, worauf Dianthond das Wort ergreift und 
Championnet mit Tu anredet: „Tu, cittadino generale, hai presto scordato che 
non siamo, tu vincitore noi vinti“ etc. Erfolg hatte die Rede, jelbft wenn fie wirklich 
jo gehalten worden wäre wie fie der Sejchichtäfiinftler componirte, natürlid feinen... 
Wie Schwer übrigens die Auflage den Einzelnen traf, erfieht man daraus daß 
z. B. dem Philipp Dadert für jeine Perfon nicht weniger als 1200 neapolitanifche 
Ducaten Contribution abgefordert wurden, Goethe S. 221 f. 
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An die Stelle der beiden genannten Sädelmeifter fam bald Fay: 
poult, ein rückſichtsloſer 3iffernmenfd der don im März 1798 in 
Rom, dann im Juli und Auguft in der Eisalpina feinen Namen verbañt 
gemadt Hatte und der nun in Neapel das Gebot des Eroberers in 
robefter Weife zur Geltung bradte. Er erklärte alles königliche Gut 
für Gigenthum der franzöfiihen Republik, ebenjo das Privat-Ver- 
mögen des Königs, das Vermögen des Maltefer-Ordend, das der 
öffentlichen Schulen, alles in den öffentlichen Banken erliegende Gut, 
alle öffentlichen Caffen, alle Steuern, felbft die bereit verfallenen. 
Sa alle Kunftichäße des Landes, die Muſeen und Bibliothefen, inbegriffen 
das was in Pompeji und Herculanum nod in der Erde lag, follten 
Nationalgut der alljiegenden Republif, allo der franzöfischen, fein. 
Aud ließ fid nicht jagen daß feine Commiſſäre läffig in Belorgung 
ihre8 Auftrages waren. Die Sade war jet anders: in den Tagen 
der Wirrnis Hatten die Lazzaroni nad Willfür geftohlen, in den 
Tagen der Ordnung ftablen die Franzofen nad) dem Geſetz. Eines 
Deorgens erichienen vier Commiffarien im Palaft Francavilla, wollten 
alles verjiegeln und nahmen aus dem Studium Georg Hadert’s 
fiebenzehn große Gemälde von Sechäfen die dem König gehörten. Im 
Studium Philipp's fanden fit drei Sechäfen von gleicher Größe auf 
die fie ohne weiters Beſchlag legten, bis er ihnen mit Mühe und 
Weitläufigfeiten auseinanderfekte daß fie vom König noch nicht bezahlt 
und folglih nod jein, Hadert’s, Eigenthum feien. Aehnlich ftand es 
mit der Sicherheit der Perfon: wenn man vordem Gefahr lief als 
Sacobiner verfolgt und mishandelt zu werden, fo wurde nunmehr 
Jagd auf folle gemadt die als Rovaliften galten. General Rey der 
im Palafte Francavilla, wo er fein Quartier aufgefchlagen, die beiden 
Künjtler fennen und jchäßen gelernt hatte, gab ihnen den dringen- 
den Nath Stadt und Land jo bald als möglich zu verlaffen, da er 
fonft für die Folgen nidt jtchen finne. In der That fdifften jic 
ji auf einem dänischen Stauffahrer cin, freilich nur um zur Sec 
neuen Gefahren entgegen zu gehen.) CEhampionnet, ein General der 


1) Goethe a. a. O. S. 220-225. An einer Stelle heißt e8 von Georg 
und Philipp Hadert: „Und jo waren die beiden Brüder bei Hof in Palermo für 


70 4. Sieg der ,, Patrioten” über die Patrioten. 


Muth und Tapferfeit mit Wilde, ciferne Strenge mit Klugheit zu 
paaren wufte, hob nun allerdings jencs drafonijhe Geſetz — assurdo 
ne’ principi suoi, indecente nelle forme, ingiurioso nell’ espres 
sioni, funesto negli effetti£ — wieder auf und gab Faypoult und 
deffen Unterbeamten den Befehl binnen 24 Stunden die Stadt, binnen 
zehn weiteren Tagen das Gebiet der neapolitanifden und römischen 
Republif, bei fonftiger gemaltiamer Fortichaffung von einem Militair- 
poften zum andern, zu verlajfen ). Allein die Höhe der pecuniairen 
und Meaterial:Forderungen der Franzofen erfuhren dadurd feine 
Milderung; im Gegentheile wurden alle früheren Steuern Gebühren 
und Abgaben, Zölle und Mauten, fomie alle auf Uebertretungen der 
diesfälligen Vorſchriften gefeßten Strafen ausdrüdlid als in un: 
geſchwächter Kraft fortbejtchend erklärt 2). 

Die Zuftände einer eroberten Stadt brachten es mit fid) daR auf 
der Ablieferung der vorhandenen Waffen jeder Art, von Pulver und 
Patronen beftanden werden mußte, was jenen Bürgern nicht redht 
einleuchten wollte die dod zur Bezwingung der Yazzaroni fo erfolg- 
reid) mitgewirkt hatten. Championnet mußte das Gebot wiederholt 
erneuern; nod am 5. Februar mit der Drohung gegen die Siumigen 
„fürchterliche Maßregeln — delle misure terribili zu ergreifen, 
und mit dem Verfpreden großer Belohnung an jene die verheimlichte 
Waffen der Meilitair-Behörde anzeigen würden. Aud alle Neit: und 
Zugpferde der aufgelöften Armee follten an gewifie Orte der Stadt, 
Pizzofalcone, Piedigrotta, Ponte della Maddalena u. a. abgeliefert 
werden 3). Nod größere Schwierigkeiten gab es mit der Herausgabe 


— — — — — 


Jacobiner ausgeſchrien, und in Neapel wollte man ſie als Royaliſten einkerkern. 
In dieſem Falle befanden ſich damals alle vernünftigen und mäßigen Leute“. 

1) Das Decret Faypoult's, aber nicht vollſtändig, vom 3., jenes Cham: 
pionnet's vom 6. Februar 1799 bei €. Colletta ©. 21—29. 

2) Erlaſſe der proviforifen Dlunicipalität vom 29. Januar, deg Finanz: 
Comites der provijorischen Regierung (Präfident Ippolito Porciani) vom 9. Februar; 
Proclami e sanzioni Z. 17, 48. Auch die Staatéjduld ftellte die provijorifde 
Regierung unter den allgemeinen Schuß der Nation und beauftragte dat Finanz: 
Comité Voridläge für Abftofung derjelben ju madjen. Val. Euoco II S. 183 ff. 

3) €. Colletta Proclami S. 26, 57—59. 
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der geplünderten Saden. Ein Befehl der proviforischen Dlunicipalität 
— untergeidnet „Bruno Prefidente, Moltedo Segretario” — fchärfte 
dies bei Friegsrechtlicher Behandlung und unmittelbarer Erfchiegung ein 
und bezeichnete al8 die Orte wo am meiften gejtohlen worden 
namentlid den ehemals königlichen Palaft — „palazzo del ex-re“ —, 
jenen des Herzogs bella Torre, des Bürgers Nicola Tafulo, des 
S. Gaudioſo-Kloſters, des Haufes der Cittadina Gabriela Caracciolo !). 

Das Gebot der Waffenablieferung hing mit dent Plane des fran: 
zöfifchen Oberfeldheren und der einheunischen „Patrioten” zufammen, 
an Stelle des auseinandergelaufenen königlichen Heeres ein neues 
republicanifches zu feten. Gin von Championnet und Roccaromana 
unterzeichneter Aufruf erging an alle Militairs fi in der Hauptftadt 
einzufinden wo man die Regunenter reorganifiren wollte: „denn es ift 
nicht genug das Land von der Tyrannei der Könige befreit zu haben, 
fie müſſen auch aus Sicilien vertrieben werden und von jeder anderen 
Aufludtitàtte; es ift von der höchſten Nothwendigfeit den Ränken der 
Ariftokratie zuvorzufommen” 2). Gleichzeitig nahm man die Bildung 
einer Nationalgarde in Angriff: „Ihr, o heldenmüthige Patrioten, 
die ihr, den nuglofen aber füvterliden Anftrengungen des vernichteten 
Deipotismus zum Trog, in Kerfern und unter Mishandlungen die 
heilige Xiebe zum Vaterlande bewahrt Habt, eilt jett herbei unter das 
dreifarbige Banner und eifert den alten und den neu bereits einge- 
richteten Republifen nad)” 2. ES follten vorläufig vier Compagnien 
gebildet werden, ein Militair-Comite mit Giufeppe Pignatelli, ſpäter 
mit Manthoné an der Spitze, die Organifirung beforgen 3). Meoliterno 
wollte aud eine Abtheilung von 400 „usseri“ zufammmenjtellen: wer 
ein Pferd befite fomme und widme c8; das Futter werde man ihnen 
beiftellen, für jeinen eigenen Unterhalt fowie für die Kleidung hingegen 
müße jeder felbft forgen; die Nepublif werde ihre opfermilligen 
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1) Proclami È. 49. 

2) Ebenda È. 58, datirt vom 31. Januar. 

3) Ebenda S. 59—61 mit namentlider Anführung des gelammten Perfonal- 
ftanbes der vier Compagnien; ‘S., 64 f. vom 12. Februar Drganifirungs-Decret 
in 20 Mrtiteln. 
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Bürger nicht vergejfen'). Behufs Herjtellung einer neuen Scemadt 
empfing die propiforische Vegierung von Championnet den Auftrag 
für's erjte ein Yinienihiff und zwei Fregatten bauen zu laÿfen ?). 
Am 9. Februar 1799, 21 piovoso anno VII della libertà, 
ergingen von. Championnet, dem hierin fein Yandsmann Baſſal an 
die Hand ging, umfajfende organijatorifche Beftimmungen. Das ganze 
Gebiet von Neapel wurde nad) dem Vorbilde Frankreichs in eilf Diparti: 
menti abgetheilt, Slüffe und Berge bildeten deren Namen: del Bejuvio, 
welches die Sauptitadt und deren Weichbild umfaßte; della Pescara, 
del Garigliano, dell'Ofanto, della Sagra x. Jedes Dipartimento 
zerficl in Cantoni, von zehn (Dip. del Crati) bis achtzehn (Dip. del 
Bolturno). Ju jedem Dipartimento hatte ein aus drei „Adminiftratoren" 
gebildeter Verwaltungsrath zu bejtchen, welchem die Erhaltung und 
Berwaltung des National-Bermögens — Straßen, Poften, öffentliche 
Injtitute, Staats: und Kron-Güter, dann jene der aufgehobenen oder 
aufzuhebenden geiftlichen Körperſchaften —, die Auftheilung der directen 
und Ueberwachung der indivecten Steuern, die Handhabung der öffent: 
lichen Eicherheit auferlegt wurde. Dem Berwaltungsrathe war ein 
Regierungs-Commiſſär beizugeben, nidt um an der Berathung theil- 
zunehmen, jondern um den gejeglihen Gang zu beobachten und 
Ungehörigkeiten in der Sebarung hintanzuhalten. Städte von 10.000 Ein- 
wohnern und darüber hatten ihre in der Regel aus jieben Deitgliedern 
beftebenden Weunicipal-Räthe, jeder Canton cine Municipal-Admi— 
niftration die fo viel Glieder zählte als das Gebiet Gemeinden um: 
fafte; fowohl die jtädtifchen als die Cantonal-Behörden correjpondiren 
nur mit der Departemental-Adminiftration, dringende Fälle ausge- 
nommen Wo fie jich unmittelbar an die Regierung wenden Fönnen. 
Die Hauptjtadt Neapel zerfiel für jid in ſechs „Regionen“, jede mit 
1) Proclami 2. 63 ohne Datum: „L’amor della gloria è ingenito alle 
anime generose. Coloro che muoiono per la patria vivono eternamente, come 
gli eroi che perirono alle Termopile. Accorrete adunque solleciti coraggiosa- 
mente a formare questo corpo che sarà permanente. Avremo insieme il 


piacere di sostenere la Repubblica napoletana che la gran Nazione, dopo 
averla liberata, ha giurato proteggere.* 


— 


=), Ebenda S. 27 vom 5. Februar. 


Dipartimenti und Cantoni. 13 


einer bejonderen Mlunicipalität und mit einem Central-Ausſchuß von 
drei Bürgern an der Spite !). 


Der in Neapel zurüdgebliebene Geſchäftsträger der Faiferlicyen 
Gcjandtidaft fchilderte feimem Gabinete den General Ehampiomtet als 
einen Mann von feiner und höfliher Sitte, „voll Mäßigung und 
Mrentchlichkeit”, und gewiß wenn einer von den franzöfifchen Rricgs- 
gewaltigen die Gabe hatte cine befiegte Bevölkerung mit ihrem Voofe 
auszuföhnen, fo war es der derzeitige Oberfeldherr der „Arınee von 
Neapel ?). 

Championnet Hatte, ohne fid durd das Pbrajenthum und 
die Utopien der ncapolitanifchen „Patrioten“ beirren zu lajfen, fo: 
gleid den Punft herausgefunden um die große Maffe der Bevölterung 
für fi zu gewinnen. Bei feinem erften Einzuge in die eroberte 
Stadt war es cin Mann aus dem Volfe gewejen den er an feiner 
Seite bob zu Roffe an feinem Triumphe hatte theilnehmen laffen, und 
in gleicher Weife war er, alè c8 ein paar Tage fpäter zur Bildung 
der provijorifen Meunicipalität Fam, darauf bedadt daR ein anderer 
Volksmann in die Reihe derjelben aufgenommen werde. Die hoch— 
fahrenden Nobili unter den „Patrioten“ rümpften freilich) die Naſe über 
dieje Standeserhöhung; „jo hat Galigula fcin Itof zum Conſul 
gemadt”, jpöttelten fie und meinten das Volf felbît lache nur über 
derlei Geſchmackloſigkeiten*). Allein daf der vepublicanische Feldherr das 
richtige getroffen, dafür fprad die große Belichtbeit deren fi feine 


1) „Legge concernente la divisione del Territorio continentale della 
Repubblica Napolitana“ a. a. À. S. 32—46. 

2) Bgl. damit das Urtheil des „rheiniichen Antiquarius“ 1 2 S. 184; 
Championnet's Thaten in Neapel ebenda S. 190—197 find durdaus P. Colletta, 
sum großen Theil mit bejfen eigenen Worten, entnommen. 

3) Gang in die Claffe diefer Geringichäßer gehörte Cuoco, der II S. 50 
jhreibt: „Si vollero inalzare delle persone di nulla: si vide municipe di 
Napoli Pagliuchella e capo di brigata Michele il pazzo: cosi Caligola fece 
console il suo cavallo: si rese vile la carica, ed il popolo, in vece di applau- 
dire alla popolarità del governo, rise della sua insulsaggine.“ 
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Bürger nicht vergejfen '). Behufs Herftellung einer neuen Secmadt 
empfing die proviſoriſche Kegierung von Championnet den Auftrag 
für's erfte ein Minienfchiff und zwei Fregatten bauen zu laffen ?). 
Am 9. Februar 1799, 21 piovoso anno VII della libertà, 
ergingen von Shampiomict, dem hierin fem Landsmann Baffal an 
die Hand ging, umfaffende organijatoriiche Veftimmungen. Das ganze 
Gebiet von Neapel wurde nad) dem Vorbilde Frankreichs in eilf Diparti- 
menti abgetheilt, Slüffe und Berge bildeten deren Namen: del Bejuvio, 
welches die Sauptitadt und deren Weichbild umfaßte; della Pescara, 
del Garigliano, dell'Ofanto, della Sagra x. Jedes Dipartimento 
zerfiel in Cantoni, von zehn (Dip. del Crati) bis adt;chn (Dip. del 
Volturno). Ju jedem Dipartimento hatte cin aus drei „Adminiftratoren" 
gebildeter Berwaltungsvath zu bejtehen, welchem die Erhaltung und 
Berwaltung ded National-Bermögens — Strafen, Poften, öffentliche 
Anftitute, Staats- und Kron-Güter, dann jene der aufgehobenen oder 
aufzuhebenden geiftlichen Körperſchaften —, die Auftheilung der divecten 
und Ueberwachung der indivecten Steuern, die Handhabung der öffent: 
liden Sicherheit auferlegt wurde. Dem Berwaltungsrathe war ein 
Regierungs-Commiſſär beizugeben, nidt um an der Berathung theil- 
suuchmen, jondern um den gejeßlidden Sang ju beobadten und 
Ungehörigkeiten in der Sebarung bintanjubalten. Städte von 10.000 Ein- 
wohnern und darüber hatten ihre in der Kegel aus ficben Mitgliedern 
beftehenden Municipal-Räthe, jeder Kanton cine Municipal-Admi— 
niftration die fo viel Glieder zählte als das Gebiet Gemeinden um: 
faßte; jowohl die jtädtiichen als die Kantonal-Behörden correjpondiren 
nur mit der Departemental:Adminijtration, dringende Fälle auöge: 
nommen mo fie ji unmittelbar an die Ytegierung wenden Fônnen. 
Die Hauptftadt Neapel zerfiel für fid) im ſechs „Regionen“, jede mit 
1) Proclami 2. 63 ohne Datum: „L’amor della gloria è ingenito alle 
anime generose. Coloro che muoiono per la patria vivono eternamente, come 
gli eroi che perirono alle Termopile. Accorrete adunque solleciti coraggiosa- 
mente a formare questo corpo che sarà permanente. Avremo insieme il 


piacere di sostenere la Repubblica napoletana che la gran Nazione, dopo 
averla liberata, ha giurato proteggere.* 


2) Ebenda È. 27 vom 5. Februar. 
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eitungen zu enthalten, den Bürger 
imuthungen zu bedrücken, nidt durch 
nf der Einquartierung lag ohnedies 
m, die Officiere waren nidt mit der 
en, auch verlangten fie Stallungen für” 
war überdies gehalten ihnen anftändige 
(euchtung zu forgen. Aber das alles war 
Nation“ nicht genug, fie wollten nicht 
Nenpel mit Blut erfauft haben. Es mußte 
avg in der eroberten Stadt zugehen, wenn 
sen daf Fein Bürger ohne friftliden Auftrag 
der ‚proviforifchen Regierung verhaftet werden 
niemand Waaren oder Nahrungsmittel anders 
lung zu verabreiden, eine Wohnung nur gegen 
mando ausgeſtellte Anweifung einzuräumen hätten; 
, die unter Berufung auf höhere Weifung fig Von 
und Kutjchen ausfolgen laffen, felbe entweder zurüd: 
où Werth im baarem Geld erfegten follten u, dgl. m. !) 
onven derlei Anordnungen sugleid im cigenften Intereſſe 
en Armee getroffen, deren Lage in gleichem Grade bedent: 
mußte in welchem fie der Bevölkerung Stoff zur Un: 

* amd Haß gab, was fid dann in graufamen Gewalt: 

it madite. Dazu fam e8 in der That. Mit Hinterlift, aus 

hervor oder unter dem Schleier der Nacht nahm der Ueber: 

feine Rache; immer hörte man von neuen Fällen mo ein 
i fpurlo8 verfhwunden, wenn nicht etwa ein paar Tage 


- 3) Proclami vom 27. Januar S. 11 f., 1. Februar 3. 50, vom 2. S. 59 

je; vom 6. S. 61 f. ſcharfes Mandat in XVI Axtifeln unmittelbar 

Höheren. Dann gleid) darauf vom 7. S. 63 gleichfalls von Championnet: 

3 to che turberà la vostra quiete sarà punito di morte“; aber aud) der 

„Politaner der ſich gegen einen franzöſiſchen Soldaten vergehe, werde „archibu- 

1 subito*. Ohne Datum von Dufreffe S. 63 f. „Regolamento pel buon ordine 

teatri“: die Officiere hätten fid) anftändig zu benchmen, das Publicum nicht zu 

ifigen, das Spiel nicht durch unmäßige Beifals: oder Misfal-Bezeugungen 
Rören. 
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Auserwählten beim Wolfe erfreuten, und möchten aud die Ausſprüche 
die aus den Munde des Michele Pazzo die Runde durd Neapel 
machten nicht alle wortgetreu von ihm herrühren, jo waren fie ohne 
Frage im Geifte der Zeit und der Verhältniffe und zeugten für das 
was man dem Erfornen zutraute. AS einer aus dem Volfe fragte was 
Gleichheit jei, antwortete Narr Michel: „Vielleicht daß id Lazzaro 
und Obrift bin. Die Herren von früher waren Officiere im Mutter: 
leib, id bin es duro die allgemeine Gleichheit geworden; früher 
wurde man zu Amt und Ehren geboren, jet muß man durch Arbeit 
und Verdienft dahin gelangen." Gin andermal: „Sie heißen fit jett 
alle ‚Bürger‘ ; die oben nennen fid) felbft fo und geben uns den gleichen 
Titel; damit hören die von Adel auf Eccellenza‘ zu heißen und 
wir andern ‚Lazzaroni‘, der Name Bürger madt und alle gleich.” 
Daß es in feinen Standreden, die er auf der Straße vom erften 
beiten Edftein, von einem Geländer, einer Mauerbrüftung herab hielt, 
an Ausfällen gegen den Hof von Palermo nicht fehlte war in feiner 
Lage begreiflih: „Ihr Hagt daß das Vrod zu theuer fei: mer bat 
das verschuldet al8 der Tyrann der die für Euch beladenen ficilischen 
und africanifhen Schiffe wegfapert! Was liegt ihm daran ob Ahr 
Hungers fterbet! Darum Krieg ihm, Haß ihm, lieber fterben als ihn 
zurüdfehren fchen!" Dann wieder, wenn jid jeine Yeute ungeduldig 
darüber zeigten daR nicht alles gleid) anders und beffer geworden, hub er 
an fie zu beihwichtigen: „Unter dem Tyrannen habt ihr alles erduldet 
was es an Reid und Weh gibt, Krieg Peft Hungersnoth Erdbeben, warten 
wir ruhig ab was und die Republif bringen wird, die wir noch nicht 
haben, die erft fommen joll. Wer fchnell etwas für feinen Magen 
haben will pilanzt Rettige und ift Wurzeln; wer Brod zu haben 
wünſcht ſäet Körner und wartet ein Jahr. So ift es mit der 
Republik: was gedeihen foll braudt Zeit" !). 

Championnet war darauf bedadt den Einwohnern von Neapel 
dic fremdländische Beſatzung fo gut cé anging erträgli zu maden. 
Es crgingen, theil® unmittelbar von ihm theils vom Stadt: und 
Feftungs-Commandanten General Dufreffe, die ſchärfſten Mandate an 





3) P. Colletta IV 6 führt noch mehrere folder Ausſprüche an. 
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ihre Soldaten ſich aller Ausjchreitungen zu enthalten, den Bürger 
niht mit ungercbtfertigten Zumuthungen zu bedrüden, nicht durch 
Uebermuth zu frinfen. Die Laft der Einquartierung lag .ohnedied 
ſchwer genug auf den Bürgern, die Officiere waren nicht mit der 
erften beiten Unterkunft zufrieden, aud verlangten fie Stallungen für" 
ihre Pferde; der Quartierherr war überdies gehalten ihnen anjtändige 
Roft zu verabreichen, für Beleuchtung zu forgen. Aber das alles mar 
den Marsjöhnen der „großen Nation” nicht genug, fie wollten nicht 
umfonft den Befig von Neapel mit Blut erfauft haben. Es mußte 
in der That mitunter arg in der eroberten Stadt zugehen, wenn 
eigene Befehle nöthig waren daß fein Bürger ohne jchriftlichen Auftrag 
der Municipalität oder der proviforiichen Regierung verhaftet werden 
jollte; daß die Bürger niemand Waaren oder Nahrungsmittel anders 
als gegen baare Bezahlung zu verabreiden, eine Wohnung nur gegen 
cine vom Plag-Commando ausgeftellte Anweifung einzuräumen hätten; 
daß jene Officiere, die unter Berufung auf höhere Weifung fid) von 
Privaten Pferde und Kutſchen ausfolgen laffen, felbe entweder zurück— 
ftellem oder den Werth in baarem Geld erfegten follten u. dgl. m. !) 

Wohl waren derlei Anordnungen zugleid im cigenften Intereſſe 
der franzöſiſchen Armee getroffen, deren Lage in gleichen Grade bedent: 
lider werden mußte in welchem fie der Bevölkerung Stoff zur Un: 
zufriedenheit und Saf gab, mag fih dann in graujamen Gewalt: 
thaten Luft machte. Dazu fam cs in der That. Mit Hinterlift, aus 
Berfteden hervor oder unter dem Schleier der Nacht nahm der Weber: 
mwundene feine Nade; immer hörte man von neuen Fällen wo ein 
Franzoſe ſpurlos verichwunden, wenn nidt etwa ein paar Tage 


+) Proclami vom 27. Januar S. 11 f., 1. Februar 5. 50, vom 2. ©. 59 
von Dufreffe; vom 6. S. 61 f. jcharfes Mandat in XVI Artikeln unmittelbar 
vom Cberfeldberrn. Tann gleid darauf vom 7. S. 63 gleichfalls von Championnet: 
„Il soldato che turberà la vostra quiete sarà punito di morte“; aber aud) der 
Neapolitaner der fi) gegen einen franzöfiihen Soldaten vergehe, werde „archibu- 
giato subito“. Ohne Datum von Dufreffe S. 63 f. , Regolamento pel buon ordine 
de’ teatri“: die Officiere hätten fid) anftändig zu benchmen, das Publicum nidt zu 
beläftigen, das Spiel nidt durch unmäßige Beifalls: oder Misfalls-Bezeugungen 
ju ftören. 
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darauf das Meer feinen Leichnam aus Land warf!). Bon dem reichen 
Bürger hatte der Franzofe allerdings nichts zu fürchten, Schon darum 
nicht weil die meilten den Ideen buldigten welche die Eroberer im 
Lande zur Geltung bringen wollten; aber hier fam ein anderer Ucbel- 
ftand auf. Viele der Nobili fdräntten ji ein, entließen einen großen 
Theil ihrer Dicnerfdaft oder entfernten fid) ganz aus der Stadt, 
deren Erwerb und Nahrungsftand in demfelben Maße fant wie fid 
die Zahl der brodlofen und darum unzufriedenen zu jedem Wagejtüd 
aufgelegten Leute vermehrte. Die propiforiiche Regierung und die 
Municipalität von Neapel verfudten c8 mit den fchärfiten Mafregeln; 
drohten jedem bavongegangenen Hausbefiger von Neapel daß man 
feine Wohnung mit Gewalt ohne irgend welde Schonung öfften 
merde; forderten fie auf fich binnen fünf, aus den entlegeneren Landes 
theilen binnen fünfzehn agen in der Hauptftadt einzufinden, widrigens . 
man mit der Beichlagnahıne ihres Vermögens und der Einziehung des: 
jelben als Nationalgut gegen fie vorgehen merde; befahlen fowohl den 
Herrichaften als den Meiftern und Gewerbsleuten fcinen ihrer Leute 
außer Dienft zu jegen, widrigend man fie als gemeinjchädliche Bürger, 
„come cittadini nocivi“, anfchen, den Entlaffenen doppelten Yohn 
zu verabreichen verhalten würde ?). Allein mit joldhen Geboten war 
wenig gedient. Im Gegentheil fie vermehrten die Zahl der Meisver: 
gnügten, weil cò ja hart und widerfinnig war von den Keidyen zu 
verlangen jie jollten den alten Aufwand maden wo fie mad anderen 
Seiten fo viel zu tragen Hatten, und von den Gewerbsleuten jie 
follten ihre Arbeiter wie früher bezahlen wo cs bei dem Adel feinen 
Aufwand und folglih für jie feinen Verdienft gab. Diejer lettere 


1) M. & an M. Ih. 22. Februar vgl. mit Balumbo LXVIII E. 192: 
„Les Français à Naples sont à peine 6000, que chaque nuit le peuple en 
tue en les laissant entrer chez les femmes et là les massacrant, que de cette 
façon ils en ont déjà tué plus de 450 Francais que la mer ensuite rejette.“ 
Wird cs genügen von der lebtern Zahl die Nulle ju ftreichen?! 

2) Proclami 31. Januar 3. 48 f. (von der Municipalitàt: Bruno Prefidente 
— Moltedo Segretario) und 5. Februar S. 52, 7. S. 30 (provijorifde Regierung: 
Yaubert Prefidente — Jullien Segr. gen. Approbato dal Generalein Capo 
Championnet), 9. und 10. Februar 3. 63 f. (II Comitato di polizia della 
Municipalità). 
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wurde mod in anderen Wegen gelhmälert. Aus Rückſichten der 
öffentlihen Sicherheit leitete General Dufreffe eine ftrenge Ueber- 
wahung des Frembenverfehre8 cin und befahl, gegen Erlag von 
100 Ducaten im erften, von 300 im zweiten Falle der Uebertretung, 
die Schließung aller Verfaufs- und Schanfläden mit dem cinbrehenden 
Abend, eine verkehrte Maßregel bei einem Volke und in einem Klima 
wo es Gewohnheit war die halbe Nadt zum Tage zu maden !). 

Fm allgemeinen war die Stimmung in der Hauptftadt {don 
wenige Wochen nad dem Umſchwung der Dinge, trot des Walteng 
eines fo gewinnenden Militair-Chefs mic Championnet, trot feiner 
Bemühungen alles aus dem Wege zu räumen was die gute Laune 
der Bevölkerung verderben Fönnte, durchaus feine günftige zu nennen. 
Der öjterreichifche Gejchäftsträger Baron Eresceri, der diefe Zeichen 
wahrnahm und einen ſchlimmen Ausgang ahnte, ließ fich die erfte 
Gelegenheit nicht entgehen um Neapel zu verlaffen, 14. Februar, und 
jih, wie cs jcheint auf einem großen Umweg, nad Palermo einzu- 
Ichiffen wo er am 26. darauf ang Land ftieg. 


- 


e). 
Der Königliche Hof in Sirilien. 


Das Geſchwader Nelſon's Batte am Abend des 23. December 
den Golf von Neapel unter guten Ausfichten verlaffen, der Wind 
blies von Often, das Better ließ jid) leidlid an. Allein faum war 
man über Capri hinaus, als fid) am weitlihen Horizont ſchweres 
Gewölk zujammenballte das in einen jtrömenden Wegen überging. 


) Cuoco II ©. 155: „Il popolo si vide attraversato ne’ suoi piaceri 
che credeva, e che cerano, innocenti; cadde nella malinconia, stato sempre 
pericoloso in qualnnque popolo e precursore della disperazione; e si ebbero“ 
— NWusgabe von 1806: „non vi furono“ — ,più que’ luoghi dove tra l’ alle- 
grezza e tra il vino il più delle volte si scoprono le congiure.” 
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Die ganze Nacht hindurch, tief in den folgenden Tag hinein hielt das 
Unwetter an, ja nabm im Hingang der Stunden mit einer Heftigfeit 
zu wie eg Neljon, ein erfahrener und vielgeprüfter Scemann, nidt 
erlebt zu Haben befannte. Dabei drüdte ihn die Sorge für die 
hohen Perfönlichfeiten die fi unter den Shut feiner Admirals- 
Flagge begeben hatten und die jebt, vom ärgiten bedroht, die Räume 
jeiner Cabine füllten; „doch nicht ein Ausdrud des Unbebagens”, 
wie er nachmals an den Grafen St. Vincent jchrieb, „entichlüpfte 
den Lippen irgend eines Mitgliedes der fünigliden Familie”. Emma 
Hamilton zeigte eine bewunderungswürdige Haltung, während fi ihr 
Gemabl abfcité Bielt, in jeder Hand eine geladene Piftole. „ch mag 
nicht fterben“, fagte er mit rubiger Entjchlofjenheit zu feiner Lady, 
„mit dem Gingluden des Salzwafjers in meine Gurgel; im Augen: 
blid wo bas Schiff zu finfen beginnt ſchieße id mid) tobt"!). Schon 
waren einige der fleineren mit flüchtigen Leuten und Waaren poll: 
gepfropften Schiffe abhanden gefommen, fei es daß fie der Sturm 
verfchlagen oder dag fie die empörte Flut verfchlungen hatte; der ,, Ban: 
guard” felbît war fürchterlid) zugerichtet, drei Topſegel waren ihm 
gerfplittert, dazu das Zreibjegel obwohl fettere8 aufgegeit war. Am 
heiligen Tage, 25. December, legte fil) die Wuth der Elemente, aber 
nod Batte das jo ſchwer geprüfte Herrfcherhaus das ärgite nicht über: 
ftanden. Der jiebenjährige Prinz Albert Hatte fein Srübitid mit 
„gutem Appetit" verzehrt, als ihn eine Ueblichkeit befiel die von Stunde 
zu Stunde zunahm bis er gegen 7 Uhr abends in den Armen der 
Lady Hamilton fein junges Leben endete?). „Wir werden binnen 
furzem alfe meinem Kinde nachfolgen“, fagte mit ftilfer Nefignation die 
Königin als man ihr die Nachricht Hinterbrachte. Dod es follte nicht 
jo Ichlimm fommen. Am 27. December 2 Uhr morgens befand man 


1) Ept. W. 9. Smyth bei PBettigrew I S. 178 Anm.: „In answer to 
her Ladyship’s exclamation of surprise he calmly told her that he was resol- 
ved not to die with the guggle—quagle—-quygle of the saltwater in his throat, 
and therefore he was prepared, as soon as he felt the ship sinking, to shoot 
himself.“ Von Weljon felbft Heißt es ebenda daß er, „who in such weather was 
himself extremely liable to squeamishness, was desperately perplexed*. 

7) Nelfon an St. Vincent 28. December; Dispatches III ©. 212. 
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fi auf der Höhe von Palermo. Uber die See ging nod jo hod) 
und der „Vanguard“ befand fid in einem derartig Bavarierten Zu: 
ftande, daß der ficilifge Gapitain Baufan mit einem fleineren Fabre 
zeuge auslaufen mußte um das britifge Admiralichiff in den Hafen 
hinein zu bugfiren ). Nod vor Tagesanbrud ließ fid) Karolina, 
gcfnidt und gebroden von all’ den Schiefalsichlägen die fie in rafcher 
Folge nacheinander getroffen, in aller Stille ang Ufer bringen. König 
Ferdinand landete um 9 Uhr vormittags und wurde unter dem Donner 
der Geſchütze und dem Subel der Einwohner mit allen Ceremoniell 
und Gepränge empfangen ?). 

Der Seelenzuftand, den die geflüdtete Königs-Familie, vor allen 
die auch förperlich leidende Königin vom Feitlande nad Sicilien 
hinüber bradte, war der einer wahren Betäubung von dem mas 
geichehen war und mag fie num nod treffen fönnte. „Ich merde eg 
in meinem Leben nicht begreifen”, jchrieb Karolina einige Beit 
darauf ihrer Tochter in Wien, „noch mid) je tröften, wie 16/20.000 
Böſewichter 4 Millionen Seelen, die von ihnen nichts miffen wollen, 
erobern und ſich unterwerfen fünnen!" Sie fam ans Land, ftilf und 
gebeugt, mit den irdiſchen Reften ihres theuren Albert die fie in der 


1) Caracciolo’ ,, Sannita” hatte im Sturme am wenigften gelitten und fuhr, 
als ob nichts vorgefallen wäre, in den Hafen ein. Dazu war ihm gewiß zu gra- 
tuliren; wenn aber P. Colletta III 40 diejen Umftand zu einem perfönlidyen 
Verdienft deg neapolitanifchen Contre-Abmiral& und zu einem Wahrzeichen der 
Veberlegenheit der neapolitaniichen Marine — gegenüber Nelfon und der britifchen 
Flagge! — aufmutsen will, jo ift bas zum laden: „Si ammirava fra le tem- 
peste andar sicuro il vascello napoletano che I’ ammiraglio Caracciolo gni- 
dava; e sebbene ei potesse avanzar cammino tenevasi poco lontano dal va- 
acello del re, per dare a’ principi animo e soccorso: avresti detto che le altre 
navi obbedivano a’ venti, e che la nave del Caracciolo (così andava libera e 
altiera) li comandasse! La qual maraviglia osservata dal re e laudata, diede 
a Nelson cruccio d’ invidia.“ 

2 Das Sepäd der lônigliden Familie, die Schäte die man gerettet und 
die in dat Caftell in Verwahrung famen, wurden erft in den folgenden Tagen ang 
Land gefbafit; j. Acton an Neljon 28. 29. December bei Bettigrew I S. 186. 
Vgl. Eresceri zum 1. Qanuar A: „.. si è avuta la notizia qualmente le Maestà 
Loro la mattina del di 27 arrivarono a Palermo dopo d’avere sofferta una 
delle più fiere burrasche, e col cordoglio d'aver perduto PInfante Don Alberto 
che di eonvnlsione morì per viaggio.“ 
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Gruft von Monreale zur Ruhe bradte. In den Tagen darnady 
wurde jie ernftlid franf jo daß man für ihr Leben fürdtete. Sie 
erholte fi zwar körperlich einigermaßen, aber gefund war jie nodi 
lange nicht und Heine Leiden ftellten ſich immer wieder ein!). AIS ima 
Yaufe des Samuar Lady Templeton jid) erbat mit ihren Kindern dear 
Königin vorgeftellt zu werden, willfahrte zwar diefe dem Anfuderr, 
bat aber zugleih ihre Freundin Emma, fie mödte ihre britäcdhen 
Landsleute aufmerffam machen daß diefelben feine Wohlgerühe mit 
ji) nähmen; „denn id bin in einem Zuftande wo mir das fhübdlié 
werden fünnte, und meine Gejundheit ift fon fo herabgefommen 
daß ich nichts mehr wagen fann”?). 

Bu diefem Förperlichen Xeiden gejellte fih unſäglicher Seelen 
ſchmerz, oder vielmehr eines wirkte auf das andere zurüd. Sorgen 
und Kümmerniffe jeder Art, und vor allem tiefe Verbitterung über 
alles was fie, wie fie fid fagte, fo unverfchuldet erfahren müßen, 
nagten und zehrten an ihr, fraßen gleid einem wühlenden Wurm 
in ihrem Innern immer tiefer. „Möge Gott Eud) für immer vor 
dem bewahren mag wir an Ungemad und Unglüd crduldet, vor 
allem was wir an Undanf erfahren Haben”, rief fie einmal ihren 
Wiener Angehörigen zu. Ein andermal heißt c8: „Ich wundere mid) 
daß id noch nicht blind geworden, fo viel babe id geweint! Ich fam 
mid) weder an unfer Unglück nod an Sicilien gewöhnen." Sie 
würde fil) am licbften von allem zurücgezogen und irgend einen ftillen 
Fleck Erde gewählt haben um da ihre Tage zu verbringen oder vicl: 
mehr zu befchlicken ; denn es überfamen fie Stimmungen wo jie ihre 
Auflöfung herbeiwünſchte: „Ic babe genug gelebt, mindeftens um 
zwei oder drei Jahre zu lang, darum fürchte ich nicht den Tod, darum 
bat mich der Sturm der uns alle begraben wollte nicht geihredt"?). 


1) Jicljon an Spencer 2. Januar: „The great Queen very ill, I fear for 
her“. M. K. an NM. Th. am 2.: „Mon fime et ma santé est très affectée.“ 
Roc am 28. jchreibt Netjon an Wyndham (Dispatches III S. 241): „The great 
Queen is far from well." 

7 Palumbo S. 193 Nr. LXIX. 

") Wendungen folder Art kehren in ihren Briefen an die Nailerin, aber 
au an Yady Damilton (4 À. Palumbo LXV S. 190) jehr oft wieder. 
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Dann aber raffte fie fid mieder auf: „Es Heißt feine Pflicht thun, 
und die meinige ift in diefem Augenblide: fein Mittel unverfucht zu 
laffen meinem lieben Mann und meinen theuren Rindern ihr Eigen- 
thum zurüdzugewinnen; erft wenn bdiefe Arbeit erfüllt ift darf id 
an meinen Rüdzug denfen, das einzige Ziel all’ meiner Wünſche.“ 
Diefe ihre ,, Arbeit” wurde bitter genug. In den eriten Wochen 
nachdem fie das Feftland verlaffen misfiel ihr in Palermo alles: die 
Luft, das Klima !), ihr Palaft, den man, wie eg jcheint, in den legten 
Wochen auf das nothdürftigfte gereinigt und aufgefrifdt Hatte; denn 
fie flagte über dic fablen Wände, über das falte und feuchte Gemäuer 
das feine Tapeten, nicht einmal eine Bemahlung hatte. Dazu fehlte 
e8 faft an allen Einrihtungsftücden und mitgebradt hatte man davon 
nichts; ſelbſt von der Wäſche war das meiſte auf der See zugrunde 
gegangen, ohne daß man den Abgang ſo ſchnell erſetzen fonnte. Die 
Umgebungen der Stadt misfielen ihr, die nackten Felſen, die traurigen 
Berghänge; madte fie cinmal mit ihren Töchtern einen kleinen 
Spaziergang gegen Monreale fo widerte fie alles an, trug nur dazu 
bei ihre tiefe Traurigkeit zu vermehren. Sie fand alles fo „africanifch”, 
aud die Einwohner, denen man Geiſt Teuer Unternehmungsluft 
nicht abipreden fünne, die aber dabei von einem eflen Schmuße (d’une 
crasse cochonerie) und ohne die einfadite Bildung feien: „man 
fennt den Stahl nicht, verjteht Fein Schloß zu maden, und alles 
andere nad) diefem Mafitabe!" Größere Ausflüge unterblieben {don 
darum weil die Königin bei ihren fo fehr gejchmälerten Einfünften 
— „de toutes nos rentes trois quarts andantis® — fid nicht 
getraute Wagen und Pferde zu halten und nur ungern daran ging 
fi welde zu miethen. Aud ihre Dienerfchaft Batte fie verringert, 
von ihrer Umgebung mehr als einen entlaffen und mit Anempfehlungen 


1) Neljon 28. Januar an Ept. Louis (III S. 242): „The air of Palermo 
is very bad, in my opinion“; 31. an Vice-Admiral Goodall (S. 246): „Palermo 
is detestable, and we are all unwell.“ Sntereffant ift daß er, aud hierin gleich 
der Königin, Todesgedanten hatte: „My only wish is to sink with honour into 
the grave... I am ready to quit this world of tronble, and envy none but 
those of the estate six feet by two“; III S. 272 gegen Ende Februar an Aler. 
Davifon. ES war als ob die Puft in Palermo anftedend gemirtt hätte. 

v.Helfert, Fabrizio Ruffo. 6 
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nah Wien gefhidt, darunter ihren langjährigen Secretär Reiner, 
um deffentwillen fie einft mit dem Grafen Ridecourt jo viel Verdruß 
gehabt !). 

Die vortrefflihen Prinzeffinen die ihrer Mutter durch Bart: 
lidfeit und Aufmerffamfeit jeder Art das ſchwere Leid tragen halfen, 
und der nod unter weiblicher Auffiht und Leitung jtehende Leopold 
bildeten ihre ftete und unmittelbare Umgebung. Es war ein Zroft 
für fie daß die Kinder cine vom Palaft gegen das Meer hinaus 
gebaute, mit Beeten und Büſchen geſchmückte ziemlich weitläufige 
Galerie zur Verfügung Batten, „und dahinaus gehen jie gleid 
Gefangenen aus ihren Löchern von Zimmern um frifche Luft zu 
féôpfen". Denn and in die Stadt famen die Damen jelten, höchjtens 
daß ein oder zweimal die Wode einem der zahlreichen Srauenitifte 
und bei ganz befonderen Gelegenheiten, wie am Geburtstage de 
Königs oder während des Carneval8, dem Theater ein Befud ab: 
geftattet wurde. 

In der erften Zeit wo für bas fronprinzlihe Paar noch Feine 
paffende Unterfunft ausgemittelt mar Ichte die ganze Familie in 
etwas unbequemer und, bei der Kränflichfeit der jungen Frau, nidt 
ganz ungefährlicher Gemeinjchaft mit einander. Später richtete fid 
Granz einen bejondern Haushalt ein, cine Billa außerhalb der 
Hauptſtadt mo er fi faft die ganze Zeit aufhielt und Landwirth- 
ſchaft trieb, cine Beichäftigung für die er ungleidg mehr Intereſſe 
zeigte als für die nimrodischen LXiebhabercien feines Vaters, und über 
welcher er alles zu vergeffen jchien was fich fonft in der Welt, ja in 
dem Königreiche deffen Thron er dercinft beftcigen follte, zutrug und 
begab. Das Ebenbild feines Vaters, die Gcjundbeit und Stark: 
nerdigfeit in Perjon, nahm er an körperlicher Fülle zu ohne jich im 
geringften darüber ju grämen. Wie er von Haus aus nidtö von 
(itelfeit wußte — ,nayant nul amour-propre à un point cri- 
minel“ — jo gab cr aud jeiner fanften engelöguten, leider überaus 
hränflicen Gemahlin Glementine keinen Grund zur Eiferſucht und 
jchien nicht zu willen daß andere Weiber auf der Welt find. “Die 


) Mein „Zeugenverhör” È. 312 f. 


„The great Queen“. 83 


önigin mifdte fi grumdjäglich nicht in den Haushalt ihrer Kinder, 
wohl fie an gar manchem feinen Gefallen fand, anderes ihr nicht 
enig Sorgen bereitete, namentlid) das Gedeihen der Heinen Karolina, 
b. 5. November 1798, die zwar den fchredlihen Secfturm glüdlid) 
berdauert Hatte, aber Monate brauchte che fie nur einigermaßen zu 
räften und geiftiger Regſamkeit heranwuchs. 

Wer fih von allen die fid aus dem Gefichtöfreife von Neapel 
erwiefen fahen am beften befand, war ohne Frage der König. Für 
m war der Aufenthalt in Sicilien wenig mehr als eine Veränderung 
ine Jagd⸗ und TFilcherei-Gebietes, und da jeder folhe Wechfel fein. 
ngenehmes bat war es Ferdinand IV. weder an Gefundheit nod 
aune abzumerfen daß ihm der thatjächliche Verluft feines feftländifchen 
önigreiches befonder8 nahe ging. Gleich dem Rronprinzen Batte fi 
er König ein Landhaus eingerichtet, flein und einfad aber bübid 
nd bequem, mit einer Meierei und etwas Landwirthichaft deren 
tzeugniffe er auf den Markt bringen ließ, in vortrefflider Lage 
m Geftade des Meeres das ibm mit Schiffen und Fiſchen neuen 
jeitertreib bot, und dabei nicht weit von der Hauptjtadt deren 
Sergniigungen er mitgenießen fonnte. 

War es unter folden Umjtänden zu wundern wenn Soratio 
telfon nur febr obenhin von dem Beherricher ſprach defjen Fönigliches 
tigen zu ſchützen er fit berufen fühlte, dagegen feine von Bewunderung 
nd Ehrfurcht erfüllte Ergebenheit der Königin zumandte, welcher den 
Jeinamen der „Großen“ zu geben der britische Seeheld feinen Anftand 
abm ? !) 

* * 


1) Neljon an Spencer 7. Januar (III S. 224): „The King, God bless 
im, is a philosopher; but the great Queen feels sensibly all which has hap- 
ened.“ Dieje Verehrung, Begeifterung für die in ihrem Ungliid ausharrende 
onigin theilte ber Graf von St. Vincent. „I dare not give utterance“, hatte 
: nod vor der December-Kataftrophe an Fady Hamilton gefchrieben, „to what 
feel for her as one of the first and most lovely of her sex.“ Sodann 
anfte er der Yady für das was fie der Königin während der Ucberfabrt geleiftet: 
God bless you, my dear Madam, and enable yon to persevere in the com- 
rt and support of the great and amiable Queen“; Gibraltar 7. December 1798, 
7. Januar 1799 bei Bettigrew I S. 172, 187. 
6* 
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Mas die füniglite Familie vielleicht nod härter traf als die 
manderlei Einjchränfungen die fie fi auferlegen mußte, mar ihre 
Entfernung und Abfchliegung von dem übrigen Welttheil und darım 
die mangelnde Kenntnis von allem was fid) dort ausjchlaggebend 
ereignete. Man befand fit in Palermo nicht ohne Vertreter der 
europäifen Hauptmächte: nebft den öfterreihiichen und britiſchen 
Gefandten war der ruſſiſche Graf Muſſin-Puskin nad) Palermo über: 
fiedelt, und aud) Staatsrath Italinskij, der lange Zeit in oiplo: 
matifder Stellung in Neapel gemefen war, hatte von feinem Hofe 
den Auftrag erhalten um die Perfon des Königs zu bleiben. Gerade 
in diefen Tagen war im fernen St. Petersburg ein Shut: und 
Trutz-Bündnis zwiſchen Rußland und Neapel zuftande gefommen; 
jenes madte fil dabei anheiſchig — „außer der Unterftügung 
die {don feine und die otomanische Flotte im Mittelmeer bietet” — 
eine Kriegshilfe von 9 Bataillons mit dem nöthigen Geſchütz und 
200 Kozafen beizujtellen die fi, fobald es die Jahreszeit und die 
Straßen erlauben würden, in Marſch fegen, burd einen Xheil 
der türfiihen Staaten bis Bara in Dalmatien bewegen und von 
dort auf Koften Neapel6 an das jenfeitige Geftade gebradt werden 
follten, 29. December !). Nicht ganz einen Monat fpiter fam ein 
äbnlides Kriegsbündnis zwiſchen Neapel und der Pforte zuftande, 
21. Sanuar, die fi gleichzeitig erbot den Frieden des Königs mit 
den Barbaresfen zu vermitteln, und es verlautete zur großen Freude 
des Palermitaner Königshofes bald daß Abdul Kadir Bey, der als 
Kommandant des türkischen Geſchwaders vom Groß-Vezier die Weifung 
erhalten hatte den König Ferdinand mit allen verfügbaren Truppen 





1) Martens Recueil 1801 VII S. 303—307; Arrighi III ©. 249 
bis 257 (in ital. Ueberfetung); jener hat das Datum des 29. November, diefer 
bas deg 18./29. December, welches Iettere bas richtige ift, |. Hüffer Raftatter 
Congref II ©. 239 2). Artifel VI beftimmte daß diefe Hilfstruppe von ihrem 
eigenen General abhängen, in ihrer Verwendung aber unter dem unmittelbaren 
Befehle des ficilifden Feldherrn ftehen jollte, „bien entendu que ces opéra- 
tions seront d’abord reglées et determinées dans un conseil de gnerre, et en 
présence dn Général Commandant les tronpes russes auxiliaires“. Der Zar 
verpflichtete fit diefe Truppen nicht ohne ziveimonatliche Borherverfündigung vom 
italienifchen Kriegsſchauplatze abzurufen. 
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ju unterjtügen, für diefen Zweck 10.000 Albanefen in Bereitjchaft 
Jalte. Bor Korfu lag auch der rufjiiche Admiral Usakov mit einer 
ruſſiſchen Flottille; es war, naddem im October und November zuvor 
Serigo, Zante und Kephalonia, Santa Maura genommen waren, 
ne einzige der er:venetianifchen Inſeln die fil) noch in franzöfifcher 
Sewalt befand. Pit Usafov unterhielten Muffin-Busfin und Italinskij 
yon Palermo aus brieflihen Verkehr. Nur mit jener Macht die dem 
icilifen Serriderbauje am nädjjten ftand, war alle und jede Ber: 
indung völlig abgejchnitten. Seit Wochen und Wochen Hatte das 
Zönigspaar nicht die geringfte unmittelbare Kunde vom Wiener 
Raiferhofe, und bas in einer Zeit wo jeder Augenblid neue Beforg: 
riffe, neue Scredbilder bradte und mo alles darauf anfam zu 
viffen: mag Vefterreid) beginnen, ob und mann es losſchlagen werde, 
veil das allein, wie man fi in Palermo überzeugt hielt, der troft- 
ofen Lage eine Wendung zum befferen geben könnte. 

Denn mit jeder Nachricht die vom Feftlande fam mebrten fit 
fe Unruhe, die Zweifel, die Befürchtungen deg ſiciliſchen Hofes. Das 
tite war die Vernichtung deg größten Theiles der eigenen Rriegs- 
lotte durch den portugiefiihen Admiral Niza und den britischen 
Sommodore Campbell, eine Thathandlung die Nelfon für den äußerften 
Rotbfall, wenn die Schiffe Gefahr liefen dem Aufftande oder dem 
iuferen Feinde in die Hände zu fallen, vorbehalten hatte, welche aber 
ie Beiden, wie fid aus den Umſtänden ergab, ohne ſolchen Notbfall 
yoreilig vorgenommen Batten. Es mar dies ein harter Schlag für 
ns Herricherhaus, und es fonnte ihnen nichts helfen daß Nelfon 
einen Ilnterbefehlshaber in der gemeffenften Weiſe zur Rechenſchaft 
og, bis zulegt auf Wunſch der Königin die ganze Unterjudung gegen 
Sampbell niedergejchlagen wurde). „Wir haben ja alles verloren”, 


— — — — 


1) Nod am 3. Januar hatte Nelfon an Niza gefhrieben (a. a. O. ©. 220): 
I cannot but rejoice that you have not burnt the Neapolitan Ships of War; 
or until the arrival or near approach of the French, it was the particular desire 
f their Sicilian Majesties that they should not be destroyed“.. Als darum am 
1. in Palermo die Nachricht eintraf die Sache fei doch geichehen, empfingen fowobl 
Riza ale Campbell die Aufforderung fit zu rechtfertigen (11. an Niza, 13. an 
‘ampbell, 14. an Niza und Campbell, 15. an Acton; S. 231—233). In dem 
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flagte fie ihrer Tochter Therefia, „unſere fine und foitipiclige Flotte ift 
zerjtört, verbrannt, Geſchütze Pulber Kriegsbedarf Geld, alles ift bin!" 

Das war am 11. Januar gemelen, am felben Tage wo in 
Neapel der feige und ſchmähliche Waffenftillftand von Sparanife vom 
Fürſten Pignatelli beftitigt wurde. Als die Nachricht davon nad 
Palermo fam fuhr felbît der König aus feinem vergrügungsjüchtigen 
Gleifmuth auf. Er nannte die Weifungen die fein General-Bicar 
dem YFürften Migliano und Duca di Geffo zur Unterhandlung mit 
den Franzojen gegeben „abjurd”, den Vertrag den fie abgejchlofien 
„entehrend". Er ſchrieb an Pignatelli: „Ich war im hohen Grade 
übervaidt Sie in fo unverantwortlicher Weije handeln zu fehen. Sie 
hatten von mir feine Vollmadt zu einem folhen Schritte. ES mußte 
Ihnen entweder entfallen jein daß Sie einen Herrn haben, oder es war 
von Sbnen darauf angelegt ihn die am meiften ſchmachvollen und un: 
würdigen Bedingungen eingehen zu laſſen“. Welch große Stüde hatte 
man auf Mad gehalten, welde Hoffnungen bis zum legten Augen: 
blif auf ihn gefegt! Selbſt wenn cs dahin fâme daR die Hauptftadt 
aufgegeben werden müßte, hatte er fid) dem Königspaare nod an 
Bord des „Vanguard verbürgt fit jüdwärts zu ziehen und, von 
Sicilien aus unterjtügt, die beiden Galabrien zu halten. In der That 
hatte Nelfon gleid in den erjten Tagen 1799 dem Marquis Niza die 
Weiſung gefandt fein Gejchwader bei Meſſina jchlagfertig zu Halten, 
alle Ranonenboote an die calabrifde Küfte zu beovdern und Mad, falle 
ji) diefer zeigen würde, nicht blos von der Sce aus zu unterftügen 


Schreiben vom 14. an Campbell hieß es: „Upon the most mature consi- 
deration of all the circumstances you have mentioned, I am sorry to tell you 
that I entirely disapprove of your destroying the Ships of His Sicilian 
Majesty, as neither of the cases had arisen in which alone the Ships of 
H. M. were to be destroyed, and the destroying them is in direct disobe- 
dience to my ordres to the Marquis de Niza and, as I understand, of his to 
you.“ ©. aud Nelfon an Ball 21. (S. 237): „The Portuguese have, contrary 
to my ordres, destroyed the Neapolitan Navy. This caused much anger, both 
with the King and people of all descriptions“. Die Niederfchlagung der gegen 
Campbell eingeleiteten Unterfudjung erfolgte über Einjchreiten „of the good and 
amiable Queen“ gegen Ende Februar; j. Nelfon an Mia 27. (S. 271f.): „that 
he may hoist his Broad Pendant without any thought of what is passed“. 


Pignatelli im Golf von Palermo. 87 


fondern ihm aud auf Verlangen Mannſchaft und Geſchütze zu 
„leihen“'). Und nun die Hiobspoft: Mad fei aus Neapel ver: 
Ihwunden! Es mar dabei nicht angegeben auf welde Art und wohin; 
erft {pater erfuhr man daß er in das franzöfifche Lager geflohen feci 
und fi von Gbampionnet einen Paß babe ausstellen laffen, mag bei 
Hof das Ratbfelbafte des ganzen Vorganges nod erhöhte und die 
frühere vertrauensvolle Neigung zu Mad in die tieffte Erbitterung 
und Entrüftung über ihn ummanbdelte. ... 

Wieder begann man in der ficilifden Hauptjtadt einigen 
Muth zu faffen als man die Haltung des Volkes erfuhr, mie fid das- 
felbe gegen den von außen drohenden Feind, aber aud gegen die im 
Innern wühlenden Begünftiger desfelben erhoben, wie es ſich von 
feinen geſetzlich berufenen Führern verlaſſen eigene Generale gewählt 2), 
wie e8 den feierlichen Schwur gethan mit dem legten Blutstropfen den 
heimatlichen Herd zu vertheidigen. Man war in Palermo eben damit 
beichäftigt Mittel ausfindig zu maden wie man der bedrängten 
Hauptftadt Hilfe bringen könnte, als im Hafen ein Feines Fahrzeug 
mit öfterreichifcher Flagge fichtbar wurde: es mar der Fönigliche 
General:Vicar und eine Anzahl der erften Garde:Officiere die gleich 
ibm ihr Heil in der Flucht gefuot hatten. Pignatelli erhielt Befehl 
für's erfte fein Schiff nicht zu verlaffen und auf die Rechtfertigung 
jeines unerflärlihen Schritte bedadt zu fein. 

Auf dem Feltlande wandten fit die Dinge wieder zum 
jblimmeren. Die vom Volf erwählten Führer wurden an demfelben 
zu Verräthern, Moliterno und Roccaromana banden mit dem feind- 
lihen Oberfeldherın an — „deux polissons“ hieß fie jekt Die 
Königin, „junge Leute zu nichts gut als Pferde zu reiten, ohne Religion, 
ohne Grundfäge und Sitten” —, Salandra erflärte mit feinen 
2500 Dann nichts maden zu fönnen, die Truppen lieferten ihre 


| 1) Relfon an Niza 5. Januar, Dispatches III S. 220 f.: „If it is in 
your power to aflord that brave Officer any assistance, you are hereby directed 
to give it to the very utmost of your abilities“ etc. 

2) Nelfon an Ball 21. Januar (a. a. ©. ©. 237): „The provisional 
Government is placed by the people in the hands of three very gallant and, 
fame says, loyal Officers.“ Wen meinte Nelfon als dritten? 
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Waffen an das Volf aus das fit, mie man die Sade in Palermo 
auffaßte, ganz in den Neben der verrätheriichen Nobili befand. „Ich 
zöge den Ginmarjd der Franzojen vor”, jrieb Maria Karolina auf 
das duferfte erregt an ihre britifche Freundin und Bertraute, „und 
daß fie diefen Elenden das lette Hemd auszögen, als zu jehen daß 
unjere eidvergeffenen Unterthanen, bdiefe elenden Beftien, dieſe 
ſchurkiſchen Feiglinge {id in folder Weile betragen! Die von diejer 
erbärmlicdhen Brut gelieferten Beweiſe thun dar dag die Revolution 
vollendet ift und daß es der Adel war der alles geleitet hat" 1). AIS 
nun aber wirflih eintrat was die Königin, leidenſchaftlich wie fie 
war, über ihre hochverrätheriſchen Nenpolitaner herabbeſchworen, da 
wirkte der Schlag denn doc vernidtend, felbft auf ihren Gemabl. 
Jetzt mo alles verloren, mo die Hoffnung aufzugeben war jo bald zu 
dem Wiederbefit des Feitlandes zu gelangen, wo er in jeinem beimat- 
lichen Neapel feinen Namen und föniglidhen Titel abgeſchafft, republi- 
canijde Formen an deren Stelle gefegt fab, jest jchien Ferdinand 
jelbft an jeinem gewohnten Sport feinen Gefallen mehr zu finden; 
mindeftens fam e8 der Königin fo vor: „er ift überdiemaßen traurig; 
er fiebt angegriffen aus und madt mir große Sorgen”. 

Allerdings fragt es fih ob Karolina nicht etwa, um ihren 
Wiener Berwandten den Bater nicht in gar zu ungiinftigem Lichte er: 
jdeinen zu laffen, bei der Schilderung ſeines Trübſinns aus eigenem 
etwas binzugethan bat. Jedenfalls bat dicfe Stimmung beim Könige 
nicht angedauert, und andere Stellen aus den Briefen Karolinend 
beweijen daß fie ihrer Gefühle nicht immer Herrin war und den 
Gleihmuth ihres Gemahls, in einer Lage die fie jelbit als eine un: 
endlich peinvolle empfand, um jo jchwerer trug alé ihr Erftgeborner 
nahezu diefelbe Gemüthejtimmung wie deffen Vater verrieth. 


* * 
* 
Alles was man in der letten Beit aus Neapel erfahren war 
mehr durd Zufall und auf Umwegen nad Sicilien gefommen. Der 


1) Bettigrew I S. 201 f. mit dem Datum des 19. Januar, während 
Palumbo S. 59 nur allgemein ,,Gennaio 1799” jett. 


Gallo und Garracciolo. 89 


unmittelbare VBerfehr mit der feftländifhen Dauptftadt mar jait 
gänzlich eingeftellt, mag die Königin nicht blos in hohem Grade 
beunrubigte, jondern ihr aud als ein trauriges Wahrzeichen galt daß 
der Abfall drüben ein vollitindiger feci. Wie jpärlid waren die Fälle 
von treuer ftandhafter Gejinnung, und wie dankte Starolina dafür! 
Da war feiner diefer Braven zu unbedeutend daß fie jeiner nicht 
gedachte, daß fie ibn, mo fie fonnte, nicht ihrer gerührten Erfennt- 
lichkeit verfichern ließ !). Aber „wo find die de Marco, Sintonetti, 
Corradino, Spinelli? Wo ift der Erzbifchof, wo find alle Magi- 
ftrate? Und niemand gedenft feines Souveraind, feinc8 Königs? 
Das ift mir eine graufame und fehr traurige Lehre", hieß es in 
einem Briefe an ihre Taiferlihe Tochter, „und ich verfichere Did daR 
ih faum lebe, nicht mehr criftire und Gott nur bitte er möge mir 
meinen Serftand nicht vauben." Allee mag fie hörte oder in ihrer 
Nähe wahrnahın jteigerte ihre trübe Stimmung, ihr tiefes Mistrauen, 
ihre Verbitterung. Gallo hätte mit größter Eile nah Wien reiſen 
jollen; wohl war cs nicht jeine Schuld daß er nicht die Fürzefte Route 
einichlagen und raid fortfommen konnte; aber daß er am 21. Januar, 
alfo genau einen Monat nad) feinem Abgang aus Neapel, nod) in Brindifi 
weilte während er in Palermo all feine Sachen verkaufen ließ, mar denn 
dod auffallend und jebte ihn beim Könige wie bei der Königin dem 
jtärfften Berdadte aus. Bon dem der königlichen Familie am nächſten 
ftebenden Hofadel waren ihr allerdings nicht wenige nad) Sicilien ge: 
folgt, andere aus diefem oder jenem Anlafje nadgefommen. Aber 
nicht an allen fonnten Ferdinand und Karolina ihre Freude haben, 
und Einzelne betrieben ganz offen ihre Rüdtebr nad) Neapel. Bon 
dem Gontre:NAdmiral Garacciolo wurde erzählt, er babe fid) verlegt 
gefunden dag die fönigliche Familie ſich zur Fahrt nad Sicilien nidt 
feiner ,, Sannita” bedient, fondern die britifche Flagge des ,,Banguard” 





1) An Ruffo 2. Februar (Maresca II S. 330): „Il Sgr. D. Giovanni 
Transo, vedovo Avvocato e probo attaccato, si & ritirato alle prime turbu- 
lenze di Napoli con la sua figlia D. Marianna Scudomanzo in Calabria, se 
V. E. lo ritrova la prego di assicurarlo della mia costante protezione inter- 
esse, e che la figlia preghi Iddio per me“. 
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vorgezogen babe; nad Andern hätte man kurz vor der Abfahrt einen 
Theil der Shüge, die [don auf feinem Schiffe geborgen waren, wieder 
erhoben und auf ein anderes Schiff übertragen, gleihfam als traute 
man ihm nicht '). Sei dem mie ihm wolle, er erſchien eines Tage 
vor dem Könige und erbat fi, unter dem Vorwand daß er nad 
feinen feftländijchen Beſitzungen ſehen miiffe, Urlaub von feinem 
Dienfte und die Erlaubnis nad Neapel zurüdzufehren. Ferdinand 
ertheilte ihm beides, doch mit dem Beifügen: „der Cavaliere möge 
nicht überjehen daß Neapel fid in der Gewalt des Feinde befinde” 2). 
+ Die Königin widerfeßte fi) nicht, aber eg traf fic „wie ein Dold- 
ſtich““ fie fannte den wetterwendigen Mann und mochte ahnen was 
die Folge von deffen Entfernung fein möchte. Aber war es denn nur 
möglich daß er abfiele?! „Täglich bat er im Palafte unfere Thränen 
gefeben!" AS er zur Abjchieds-Audienz vor ihr erjchien, beſchwor fie 
ibn nicht8 zu unterlaffen mag ihrem Haufe von Nuten fein fönnte?). 

dpr Schirm und Hort, der Schüger und Vertheidiger ihrer 
unglücklichen Familie und der Inſel weldhe fie nod ihr Eigen nennen 
durfte, war der rafd zur Weltberühmtheit gewordene Sieger von 
Abufir oder, mie die Engländer die Schlacht damald nannten, vom 
Nil, „the battle of the Nile“, Bice-Admiral Horatio Nelfon. Er 
war vom Grafen St. Vincent, der die britifche Mittelmeer:Flotte 
befebligte, mit einem von der jüd-franzöfifchen bis zur nord-africanifchen 
Küfte und von den Balearen bis nad) Aegypten reichenden Com: 
mando betraut. Theils mit theils unter ihm dienten: Commodore 
Dudworth der von Minorca aus den Touloner Hafen im Auge hielt, 
aber zugleih auf Angriffe von der fpanifden Seite gefafit fein mußte 


1) Lettere Thatſache führt Coppi VI S. 55 an. Vgl. D. & am F. à. 
8. Mai (Marcesca XX): „Che non gli si è fatto di attenzioni a Palermo! 
E tutta la sua rabbia fu di non averci con lui imbarcati, per essere a sua 
disposizione e dei suoi amici e traditori felloni“. 

2) Sacdhinelli S. 93. 

3) Sarrifon II S. 104 (id fenne das Gitat leider nur aus zweiter 
Quelle). S. aud M. À. an M. Th. ohne Datum: „Nous avons beaucoup de 
gens, entre autres Caracciolo de la marine, que nous avons toujours distingué 
(et) qui demande retourner à Naples. Ce sont autant de coups de poignard. . .“ 
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und darum LVerftirfung durd einige Linienjhiffe wünſchte. Capitain 
Troubridge — Nelſon's „gallant and most excellent second in 
command“, wie ſich Nelfon gegen St. Vincent einmal ausdrüdte 
— mar nad Aeghpten beordert mo er die franzöjiichen Transport: 
Ichiffe zerftiren und mit Sir Sidney Smith, der ein Commando in 
Klein-Afien hatte, Fühlung unterhalten follte. Capitain Ball der mit 
einem Gejchwader vor Malta freuste und es bald fo jcharf blofirte 
daß man die franzöfiiche Garnifon von einer Woche zur andern durd) 
Hunger zur Gapitulation getrieben zu jehen hoffte. Endlich Capitain Louis 
den Nelfon mit dem „Minotaur”, der „Zerpfichore” ‘und ,, Alliance” 
vor Livorno gefandt Batte um fid mit dem britifchen Gefandten Sir 
Wyndham in's Einvernehmen zu feten und bereit zu fein, fall® die 
großherzogliche Familie von ‘Toscana oder der aus feinem Lande 
bereit8 vertriebene König von Sardinien, von den Franzofen bedrängt, 
britifchen Beiftandes bedürften. | 

Nelfon felbft mit dem ,, Vanguard” war in Palermo, wo ihn 
die Fönigliche Familie fefthielt. Er Batte feit feiner Ankunft in Sicilien 
fi wiederholt vorgenommen nad) Neapel zurüdzufegeln oder aber 
nah Malta zu jteuern, je nachdem fih da oder dort eine Enticheidung 
herbeiführen ließe. Allein er war jedesmal wieder geblieben, auf die Bitten, 
auf die dringenden Vorftellungen des Königspaares, das ſich nidt einen 
Augenblid ruhig und ficher fühlte dafern er eg verliefe ). Daß der 
britiiche Gejandte, oder eigentlich deffen reizende Lady, an dieſem Ent: 
ichluffe großen Antheil Hatten mar unverfennbar, mie anderjeit8 der 
König und befonder8 die Königin fid fagen fonnten daß, wenn 
Nelfon fi entfernte, auch die Hamiltond auf die Linge faum bleiben 
würden. 


1) Nelfon Dispatches 7. Januar 1799 an Graf Spencer: (the Queen) 
„begs me not to quit Palermo, for that Sir William and Lady Hamilton, and 
myself, are her only comforts“. 15. an Admiral St. Vincent: „Both the King 
and the Queen have so seriously pressed me not to move, that I cannot do 
it; they have fears, and have confidence in me, for their safety.“ 21. Jan. an 
Ball: „I have offered to go to Naples etc., and have wished to go off Malta, 
in case the squadroon from Brest should get near you; but neither one or 
the other can weigh with them.“ III ©. 224, 234, 237. 
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Indeſſen redete fid Nelfon jeine Nachgiebigfeit als ritterliches 
Gebot und Opfer für ein „in Unglück gebrachtes Königshaus” ein, 
weldem er felbft die Sorge für feine Gefundbeit zum Opfer bringe, 
da er miffe daß nur die Luft von England, dann aber aud) Frieden 
und Ruhe, ihn vollfommen Berguftellen vermöcdten: „jo lang id 
lebe und die Königin es wünidt, bleibe ih um ihrer Sicherheit 
willen auf dem ebrenvollen Poften an den man mid) geftellt”. An 
Lady Hamilton jchrieb er einmal: „Ach erfläre vor Gott daß mein 
ganzes Streben dahin gerichtet ift wie id mir am beiten die Zu: 
friedenheit der Königin erringe” '). 

Der Secheld dehnte diefe rüdjichtsvolle Haltung auf alles aus was 
mit den Sntereffen des Königs und der „großen Königin” im Zujammen: 
hang ftand. So legte er dem Capitain Ball naddrüdlidft an's Her;, 
falle Malta fiele, alles zu unterlaffen was die Gefühle des jicilijchen 
Herricherhaufes das ein Anrecht auf die Inſel babe verlegen könnte, viel: 
mehr darauf bedacht zu fein daf die ſiciliſche Flagge neben der britischen 
wehe. Wohl rednete der Admiral als echter Brite mit Sicherheit darauf, 
man werde ficilifcherjeit8 gewiß die Souverainetät über Malta, auf deren 
Befik die fönigliche Familie faum großen Werth legen dürfte, niemand 
anderem als England abtreten; wie in der That die Wünjche Karo: 
limeng in ihrer gegenwärtigen Lage nur dahin gingen, den wichtigen 
Poften nidt in den Händen der Franzoſen zu miffen ?). 

Auf Bundeshilfe von augen war für den Augenblid nicht zu 
rechnen. Aud war Nelfon in der erjten Beit auf folden Beiftand 
nicht gut zu Sprechen, befonder8 auf die Nuffen die er grünolid bañte 


1) „I declare to God, my whole study is how to best meet her appro- 
bation“; Southey The life of Nelson; London J. Murray 1831, &. 198 *)... 
Nelfon 25. Januar an St. Vincent, III S. 239; 1. Februar an Lady Parfer, 
©. 248. 
2) III S. 236—238 21. Januar 1799 vgl. mit M. 8. an M. Th. 31: 
„Malthe n’est point encore tomhé, c’est un poste surtout actuellement 
dans notre triste position bien important à avoir et à en chasser les Fran- 
çais.“ S. aud Jelfon an Graf Spencer 6. April (S. 315): „Sir William 
Hamilton has the assurance from His Sicilian Majesty that he will never 
cede the Sovereignty of the Island to any power, without the consent of His 
Britannic Majesty.“ 
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und mit deren vor Korfu commandirendem Admiral er nichts zu thun 
haben wollte). Mag er dagegen nicht begriff war die „Unthätigfeit 
des. öfterreihiichen Cabinets”, da cs dod flar fei daß, wenn Neapel 
den Franzoſen zum Opfer fiele, auch die italienischen Beſitzungen des 
Saijer8 fomie die Secundo-Genitur des Erzhauſes in Toscana 
verloren gehen müßten; träte das ein dann fcien es weit weniger die 
Granzofen mit ihren Waffen als die Wiener Minifter mit ihrer 
Lauheit und Unentidloffenbeit die das Unglüd herbeigeführt: „actives 
Vorgehen, nidt Paffivitàt ift das Mittel jenen Spitbuben die 
Rechnung zu verderben” 2). 


1, Ytelfon an Ball 21. Januar a. a. O. S. 236: „I hate the Russians 
and if she (the Russian ship) came from their Admiral at Corfu, he is a 
blackguard‘. 


2) Nelſon an Wyndham und an Ept. Youis 28. Januar, S. 210—242. 


Zucites Bud). 


Der Lardinal:General und die 
2Irmata criftiana. 


6. 


Das ſtönigliche Perret tom 25. Januar 1799. 


Mad dem thatjächlichen Verlufte des feſtländiſchen Rünigreihé 
war cs die Inſel Sicilien allein die dem Serriderbaufe verblieb. 
Aber wenn Königin Karolina an ihrem neuen Aufenthalte und 
beffen Bewohnern gar vicles auszujegen hatte, fo wußten die 
Sicilianer ihrerfeits ebenfomenig alles zu loben was ihnen von 
jenjeitS des Faro zugefommen war. Da gab es eine Menge von 
Perjonen die fi) der fünigliden Familie angejchloffen Hatten oder ihr 
nadgefommen waren und die ihr theil® eine Laft theilé cine Ver: 
legenheit wurden; für ihre eigene Perfon in jeder Sinfidt eingefchränft 
mußte fie für den Unterhalt von 80 bis 100 Perfonen forgen und 
fit dabei, den fehr empfindlichen Infulanern gegenüber, den Vorwurf 
ausjegen Sicilien mit „Fremden“ überſchwemmt zu haben. Denn das 
waren ihnen die Neapolitaner vom ÿeftlande, unbequem und unlieb, 
wo nicht gehafit von jeher und mit gefteigertem Unbehagen und Pig: 
trauen jeßt aufgenommen wo fie ihnen die wichtigften Aemter anver: 
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traut faben, während ihre eigenen Yandsleute, die dod am beiten 
wijfen und auszuführen verftehen müßten was der Inſel noth thue 
und in welder Art für die Sicherheit derfelben zu forgen wäre, von 
allen höheren Stellen fait ausgeſchloſſen waren. 

Grimmiger nod allerdings als die Abneigung gegen ihre feit- 
ländifchen Mitbürger war bei den Siculen der Franzoſenhaß. Er 
fnüpfte an die berüchtigte „Vesper“ an und fam der Föniglichen 
Gamilie in ihrer augenblidlien Lage gar wohl zu ftatten; denn mo 
es etwas gegen die Franzofen zu thun gab thaten die Inſulaner 
unaufgefordert oft mehr als nöthig war. AE am 20. Januar ein 
aus Aegypten fommendes Schiff 140 Mann bei Augufta an’8 Land 
jette fam alles was in der Nähe war, Matrofen wie Leute aud dem 
Bolfe, Herbeigelaufen und fiel über die Franzoſen her, bieben ihnen 
87 Mann nieder und trieben die andern gegen das Meer zurüd mo 
die Berfolgten von einem neapolitanifhen Schiff aufgenommen wurden. 
Diefer Franzofenhaf debnte fil) aber aud) auf die Umgebung des Königs 
aus, und eg wurde darum bald nad der Ankunft in Palermo im 
Namen Ferdinand IV. Befehl gegeben daß alle mit herübergefommenen 
Franzoſen Gicilien zu verlaffen hätten, mag fit allerdings bei der 
Abgelegenheit der Inſel und der Unficherheit des von Kriegsfahrzeugen 
aller Nationen durchkreuzten Meeres nicht fo ſchnell ausführen Tief. 
Aud gab es einzelne fchr rücfichtswürdige Fälle darunter, wo die 
Königin gern ihre fchütende Hand ausgeftredt haben würde!). So 
icheint fie auch zur Aufnahme ihrer beiden franzöfifchen Tanten Anftalten 
getroffen und für diefen med ein Schiff nad) Tarent, das diejelben 
nad Sicilien bringen follte, ausgeſchickt, nachderhand aber den Befehl 
zurückgenommen zu haben. Denn fie durfte der allgemeinen Stimmung 
um fo weniger troben, je mehr fie fi) und die Ihrigen den reiz- 
baren Injulanern fozufagen auf Gnade und Ungnade überliefert wußte. 


1) Dabin gehörte die Familie des Generals Daudet, der Toulon an die 
Alfiirten übergeben und fid) mit Gefahr feines Lebens nad Neapel gerettet hatte: 
(il) „a une fille qui a perdu sa santé à force d’&ponvantes et un fils qui était 
au Collège des Cadets et qui avec notre malheureux départ en a dû aussi 
ètre été, ces malheureux n'ont pu rester en Sicile, car on ne tolère pas les 
Français et ile y courent des risques“ (7. Februar M. &. an M. Th.) 
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Die Königin Hatte, faum daß fie einigermaßen zu Kräften 
gefommen, ihr Augenmerf auf die Vertheidigung Siciliens gerichtet, 
falls die Franzofen ihre Angriffe dahin richten würden. „Ach wünſche“, 
Batte fie glei am Nenjahrstage der Lady Hamilton gefchrieben, „eine 
ruhige Beſprechung darüber mit unferem vortrefflien Admiral; denn 
alles was id jehe durchblide vernehme, fann mid) durchaus nicht 
beruhigen“ '). Nicht daß es den Xeuten, fo viel fie wahrnehmen 
fonnte, an gutem Willen gebrad); aber mag man oben an weiter aus: 
jebenden Mafregeln anordnete wurde von den Behörden und der 
Bevölkerung fo fbläfrig in's VWerf gefegt, fo ohne alle Kraft und 
Nachhaltigkeit ausgeführt daß die befte Zeit darüber verloren ging. 
Karolina fchrieb das wohl nidt ganz mit Unvedt den mangelhaften 
Staatseinridtungen zu: „Man bat Bier feine dee von irgend etiwas 
was Regierung oder Ordnung heißt; man fennt feine Sorgfalt, Teine 
Anftrengung; man war gewohnt nur fo binzuleben, von heute auf 
morgen" ?). Aber gewiß trug das Misvergnügen der Sicilianer über 
bas fait ausichlieklih neapolitaniſche Regiment das ihrige dazu bei. 

Britifcherfeit8 madte man fid) über diefe Zuftände Fein Gebl. 
Bei aller ausgeiprodenen Sympathie für das vom Unglüd beim: 
gejuchte Königspaar war man nicht blind für die Misgriffe die von 
diefer Seite in der Behandlung der Infulaner gemacht wurden, und 
es ift gewiß bezeichnend daß ion der wohlwollende und feinfühlende 
Nelſon auf den Punkt hinwies von weldem aus cin Jahrzehent {pater 
der brutale Bentind feine Vollfraft cinfeten follte. So fehr lag dies 


1) Palumbo LXIV ©. 189 vom 1. Januar 1799 vgl. mit ebenda LXIII 
und Pettigrem I ©. 187 f. 28. December 1798: „Ponr notre brave sauveur 
je désire lui parler sur nos affaires futures“; Palumbo LXIII weiß nichte von 
einem Datum und lieft „votre“ ftatt „notre“. 

2) Bettigrew I S. 213 (ohne Datum) vgl. mit Palumbo S. 61 
(März 1799). Klagen folder Art kehren befonders in dem Briefwechſel der Königin 
mit Fabrizio Nuffo, weldem dringend benöthigte Ausrüftungsftüde 3. B. Feld⸗ 
geſchütze wiederholt verfprodjen, aber nicht zur Zeit geliefert wurden, oft wieder: „Se 
nel governo nostro di Napoli le cose andavano malamente e lentamente, qui € 
cosa da disperarsi mille volte di più, niente essendo sistemato, tutto dipen- 
dendo dal caso, dal momento, nessuna regola, in somma una vera torre di 
Babele“; 23. April bei Maresca S. 551. 
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im politifchen Anftimcte der Nation welcher fie beide angehörten, und 
fo febr erben fit Anfdauungen und Strebniffe, old naturgemäßem 
Drange entfprungen, vom Vormann auf den Nadfolger fort! Ob: 
wohl Nelfon wahrfcheinlich nicht ſehr viel vom Bord feines Schiffes 
fam, ließ er fid) fon in den erjten Woden feines Aufenthaltes nicht 
entgehen daß e8 mit den öffentlihen Zuſtänden und Einrichtungen 
Siciliens nichts weniger als zum beften beftellt fci, und zwar keineswegs 
ohne alle Schuld des Hofes und dejjen nächſter Berather !). Es 
müßte, meinte er, ernftlih darauf gedadt werden dem Königreiche 
beffere Sinftitutionen zu geben, da ſonſt zu füvdten fei Sicilien werde 
eben jo verloren gehen wie Neapel verloren gegangen. 

Was die alfernädhjite Zukunft betraf, fo wußte man fich aller 
dings in Palermo und auf dem britischen Admiralſchiffe damit 
zu tröften, daß die Zahl der Franzojen eine fo geringe fei?) daß ihnen 
die Bezwingung und Erhaltung der Hauptjtadt genug zu fchaffen 
machen und fie nicht werde daran denfen laffen weiter ing Land zu 
dringen, gejchweige denn gegen Sicilien angriffsweile vorzugehen. 
Allein im Verlauf der Wochen mußte diefer Troft fchwinden je mehr 
fih die Franzofen in Neapel feftfebten und je üppiger der revolu: 
tionaire Same den fie auggeftreut Hatten im Lande aufzugehen 
anfing. Mindeftens jchien e8 fo. Zwar aus den öftlichen Provinzen 
famen nad Palermo unbeftimmte Mittheilungen die durchaus günftig 
lauteten. Mad Apulien, hieß es, nad) Lecce und Otranto fei nod Fein 
Sranzofe gedrungen, die Bevölkerung, bod wie nieder, dem Könige 
ergeben. Andern Charakters waren die Nachrichten aus den weftlichen 
und namentlid) aus den ſüdweſtlichen Landestheilen, allo jenen die Sici- 
lien am nädjten lagen, ja im unauggefegten Verkehr mit Meffina, 
Syracus, Palermo ftanden. Die Ynfeln im Golf von Neapel waren 


1) Neffon an St. Vincent 15. (S. 234 f.), an Lord Minto 19. Januar (S. 236); 
über die Einwohner heißt es hier: „These people are proud beyond any I have 
seen and, in fairness, I think they ought to be consulted on the defence of 
their own country. They may not have the experience of the others, but they 
cannot act worse than the foreigners have done.“ 

2) Palumbo LXVIII ©. 192: „Les Français à Naples sont à peine 
6000.“ 

v. Helfert, fabrizio Ruffo. 7 
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die erften die in den Sereid der Revolution gezogen wurden; am 
27. Januar, aljo vier Tage nad) Bezwingung der Hauptftadt, mußte 
Mardeje de Curti, der königliche Gouverneur von Procida, feinen 
Poften räumen und traf ein paar Tage fpäter mit feiner Schweiter 
flüchtig in Palermo ein. Auf dem Feftlande waren es faft ausfchließend 
die Städte wo die Yacobiner gegen die Anhänger des alten Syſtems 
aufftanden und wo bald die einen bald die andern die Oberhand er: 
langten. An manden Orten war es die Furcht vor den Ausfchreitungen 
einer blut- und beutegierigen Meute was die befigende Claffe der 
Republik in die Arme trieb. 

So jdritt die Revolution auf diefem oder jenem Wege über 
Salerno durd bas Gilento nad dem diesjeitigen Kalabrien fort, mo 
ihr Paola, Rojarno und andere Städte völlig anbeimfielen. Im der 
Hauptftadt Cofenza bildeten die Robaliften eine mächtige Partei, bdie 
aber bald den Fiirzeren zog, wie eg jcheint durd die Charafterlofigkeit 
eines ehemaligen Officiers, de Chiara mit Namen, den die Töniglic) 
Gefinnten für einen der ihren hielten !), der ſich aber im lette 
Augenblide an die Spike der abtrünnigen „Patrioten” ftellte. Ent: 
fdieden fiegte die Revolution in der Hauptjtadt von Calabria ulteriore I. 
Kaum daß nad Catanzaro die Nachricht von dem CEinmarfd der 
Franzoſen in Neapel gelangt war, als die raſch gefammelten „Patrioten” 
alle Madt in ihre Hände zu bringen wußten; der Foniglibe Präſes 
Don Antonio Winfpeare, für feine perfönliche Sicherheit beforgt, lies 
jih nad Sicilien überjegen; das Tribunal der Stadt, wenige Tage 
zuvor von den loyalſten Kundgebungen überjließend, madte den Wobl: 
diener der neuen Gewalten und fchmähte die früheren in Procla- 
mationen der niederträdtigften Art. In dem benachbarten Gotrone 
wurde die Sarnifon gezwungen in die Dienfte der Republif zu treten, 
ihr Commandant Obrift Fogliar bandfeft gemadt, ein alter Auf: 
vührer Ducarne, der jid in die Verſchwörung des Logoteta einge: 
laffen Batte und dafür verurtheilt worden war, aug feinen Feffeln 
befreit und an Fogliar’d Stelle mit dem militairiichen Oberbefehl 


1) Cuoco II ©. 221: „de Chiara, profondo scellerato ed attaccato 
all’ antico governo“. 
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betraut. Mehr und mehr ergriff das revolutionaire Fieber aud die 
Städte von Calabria ulteriore II., fo da es zulegt nur vier waren in 
denen die Robaliften nod die Oberhand hatten: Reggio, Scylla, Palmi, 
Bagnara. ES war dicé zumeift der Wadfamfeit, dem eben fo {blag- 
fertigen als fraftvollen Eingreifen des Rathes di Fiore in Reggio zu 
danfen. Dann wurde ein Padre Minaſi genannt, der fit mit Erfolg 
um die Sade feines Könige annahm und eine fleine bewaffnete 
Macht zufammenbracdte mit der er bei San Domenico von Soriano, 
an der Gränze der beiden jüdlichen Kalabrien, Pofto fañte !). 

Dod) wie lang fonnte das anhalten! Und wenn es nicht anbielt, 
dann ftand eg für Sicilien ſchlimm. Was die Inſel an beweglichen 
Ausräftungs- und VertheidigungSmitteln befefien, hatte man vor 
Ausbruch des Krieges nad dem Feftlande gefchafft; dort aber war eg 
theil8 während des unglüdlichen Feldzugs in die Hände der Franzofen 
gefallen theil8 hatte man es, als e8 zur Ueberfdiffung nad Palermo 
fam, in der Wirrnig der lebten Tage zurücgelafien, und war dann 
nod ein Guttheil deffen was man zu retten vermeint durd die Wuth 
der Elemente verloren gegangen: Gewehre und Patronen, Kriegsvor- 
räthe aller Art, Schiffe und Kanonen. So ftand Sicilien fait blant 
da. Von Magazinen, von Waffen:Fabrifen und Stücfgießereien war 
auf der Inſel nichts vorhanden, und da aud alle Fejtungswerfe feit 
Jahren vernadjläffigt worden, war jelbft von dem wenigen was man befaf 
manches in Verfall gerathen, das meifte abgenügt und unbrauchbar. 
Mit Redt am meiften bejorgt war man am fünigligen Hofe 
um Meifina, zumal der Gouverneur  diefe8 wichtigen Platzes, 
Danero mit Namen, ein ſchwacher Mann und von febr unzuver- 
läffigen Leuten umgeben mar?) Ohne Zweifel von der Königin 
und Lady Hamilton gedrängt jchrieb Nelfon an Niza und Commodore 


1) „Il Padre Minasi che sta a S. Domenico Soriano si & mostrato un 
caldo entusiasta realista, se ancora continua ad esserlo“; Maresca S. 330, 
der ben bezüglichen Brief für certamente nel gennaio 1799“ gefdrieben hält. 


2) Maresca ©. 329: „Confesso non sono punta sicura nè tranquilla 
per Messina, e per quello che li si fa, né per quelli che circondano quel 


buon uomo di Governatore." 
7% 
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Mitchel auf der Rhede von VNMeffina, an Charles Stuart, an Trou: 
bridge, um Maßregeln für die Sicherheit der Inſel zu treffen. 

Da war eg ein Mann, Fein Soldat von Beruf, deffen bis 
beriges Wirfen aud weniger feinem Geburtélande al8 dem anjtoßen- 
den Römiſchen zuftatten gefommen war, der den Gedanken fafite von 
Sictlien aus die Gegen-Revolution auf das Feftland zu verpflangen, 
und der an die Ausführung diefed Gedanfeng mit einer Kühnheit 
ſchritt, ſein Ziel mit einer Ausdauer verfolgte, die in um fo höherem 
Grade zu bewundern, je geringfügiger die Mittel waren, welche ihm 
die mafgebenden Gemalten zur Verfügung zu ftellen vermodten. 
Er mußte bdiefe Mittel, fo fagte er fi von Anbeginn, zumeift 
aus dem Lande felbft fchöpfen das feinem Könige und Herrn zurüd- 
erobert werden follte, und er rechnete dabei auf die vielfachen 
Beziehungen und Verbindungen die feine feit langen Zeiten eingefeifene 
Familie gerade im füdlichften Calabrien Hatte, alfo in jenen Gebieten 
welche Sicilien am nächften lagen und daher von dorther im Noth: 
falle am beiten geihügt und unterftütt werden fonnten. 


Fabrizio Ruffo, geboren am 16. September 1744 zu San: 
Lucido nidft Paola im jenfeitigen Kalabrien, wo feine mit den Lehn- 
gütern von Bagnara und Scylla, von Scaletta (gegenüber von 
Reggio) u. a. auggeftattete Familie einen zahlreichen Anhang von 
Unterthanen und Zugehörigen, von Beamten und Geiftlidjen hatte, 
war der Sohn des Litterio Ruffo Herzogs von Baranello und der 
Giuftiniana aus dem fürjtlichen Geldledte der Colonna. Ein Oheim 
Zonmafo Ruffo, Cardinal der römischen Kirche und Dedant des 
heil. Collegium8, übernahm die Obhut über den vierjährigen Knaben 
der von da Rom feine zweite Heimat nannte. Zu den Freunden feines 
Pflegevaters gehörte der Uditore Giovanni Angelo Brasdi aus Gefena, 
welchem eines Tages der fleine Fabrizio, der mit den ſchönen und 
reihen Loden Braschi's fpielen wollte und ſich durd dejlen Abwehr 
immer daran gehindert fab, zulegt im kindiſchen Zorn einen Schlag 
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ins Geficht verfegte, zum großen Ergiten des Andern der an dem 
muntern Knaben fein Wohlgefallen Batte. 

Auch Hat nicht leicht eine Obrfeige ihrem Spender beffere Früchte 
getragen. Denn während Fabrizio Ruffo feine Erziehung im Gol: 
legio Glementino vollendete rüdte fein freundlicher Gönner von 
Stufe zu Stufe empor, wurde mit der Zeit einer der einfluß- 
reihiten Garbinäle, bis er 1775 al8 Pius VI. den Stuhl des 
heil. Petrus bejtieg. Der Papit nahm feinen jüngern Freund erft 
als Gbierico di Camera in feine Nähe und ernannte ihn 1785 zum 
General-Schagmeifter, in welder Stellung Ruffo nidt blos eine 
Reihe gemeinnübiger für das allgemeine Wohl erjprießlicher Maß— 
regeln durchführte, fondern ganz eigentlid) das päpftliche Finanzweſen 
in Ordnung und Shftem bradte. Allerdings zog er fi burd die 
Strenge womit er auf der Durchführung feiner Maßregeln beftand 
nicht wenig Misgunft zu; ein großer Theil der bevorzugten Stände 
war ihm wegen der Schmälerung ihrer altgemobnten TFeudal-Rechte 
gram; die Schmuggler haften und verwünfchten ihn weil die neuen 
Bolleinridtungen ihnen das Handwerk legten ꝛc. Anderfeit6 war nicht 
zu leugnen daß Ruffo vieles in feinen Reformen überjtürzte und bei 
beffer gemonnener Ginfidt wieder zurüdziehen mußte, was ibm Pas: 
quino und Marforio mit mandem Spott vergalten; eines Tages mar 
der päpftliche General-Schagmeijter im Abbild zu jehen, in der einen 
Hand einen Erlaß „ordine“, in der zweiten einen andern „contre- 
ordine“, auf der Stirn ,disordine“. Dabei war Ruffo's Vielfeitig- 
feit eine ftaunenswerthe; man bat Schriften von ihm über Quellen 
und Wafferleitungen, über die Sitten der verichiedenen Arten von 
Tauben, über Zruppen-Bewegungen, über Ausrüftung der Reiterei. 
Aber im Großen und Ganzen hatten dod die Römer mehr ihm zu 
danfen als ji) über ihn Tuftig zu machen, und ift fein Name an 
Einführungen gefnüpft die nod heute in ihren Folgen wohlthuend 
fortwirfen. Niemand fonnte feinen öffentlichen Charakter antaiten. 
Selbft der Gegner mußte ihm die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er 
alles was er angriff mit feltener Willenskraft und einem unläugbaren 
Geſchick durchzuführen verftand. Dabei werden von ihm Züge von 
Menschlichkeit und Mitgefühl erzählt die feinen Charakter in das 
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hellfte Licht feten; fo auf jener Jagd in den pontiniſchen Sümpfen 
— an deren Austrodnung ihm ein großer Theil des Verdienfte8 zufiel 
— Mo er auf einen von der Malaria ergriffenen Menfchen ftieß, den 
Ruffo, da niemand von feinem Gefolge in der Nähe war, auf feine 
eigenen Schultern lud, fait eine Miglie weit zu feiner Kutjche trug 
und in derjelben nad Rom führte, wo er den Berlaffenen perjönlid 
dem Spital zum heiligen Geifte zur Pflege übergab. 

Itad dem AuSbrud der großen franzöfifchen Revolution zeigte fid 
Fabrizio Ruffo eifrigft bemüht das päpjtliche Gebiet in Vertheidigunge- 
ftand zu fegen, forgte für Anwerbung Organifirung und Einübung 
von Truppen, für Inſtandſetzung der feften Plige wie Civitavecchia, 
und führte Aenderungen im Geſchützweſen, im Dienft bei den Kanonen 
ein die fit fo gut bewährten und foldhen Ruf erlangten, daß Ferdi: 
nand IV. zwei feiner Artillerie-Officiere nad) Rom fandte um fid mit 
Bewilligung des Papites näher davon zu unterrichten. Ym Eonfiftorium 
vom 29. September 1791 mit dem Cardinaldhute ausgezeichnet fhied Fa: 
brizio Ruffo von feinem bisherigen Poften als Teforiere, auf welchem 
feine Vorgänger im Amte fait ohne Ausnahme Scäte gefammelt 
hatten und den er mit fo reinen Händen verließ daß er ein ver- 
zinsliches Anlehen aufnehmen mußte um die mit dem Antritte feiner 
neuen Würde verbundenen Koften zu deden !). Auf Betreiben Acton’s 
erging an den jüngjt ernannten Cardinal — der übrigens nidt 
Priefter war, fondern nur die niederen Weihen bejaß, und folglich 
weder Peffe lefen nod Sacramente {penden, nicht einmal den Segen 
ertheilen fonnte 2) — der fönigliche Ruf in jein Vaterland zurüdzufehren, 
wo ihm aber nichts al8 die Intendanz von Caferta mit der Obhut 
über Ferdinand's Lieblingsfchöpfung die Colonie von San Leucio 
übertragen wurde. Das mar für einen Mann der von feinem 
römischen Wirfen her für einen unternehmungsluftigen Planemader 


1) Rah Jomini XI S. 327 hätte der Papft den Fabrizio Ruffo zum 
Cardinal ernannt „pour se débarrasser d'un trésorier infidèle“; fo aud bas 
Urtheil de Sraviere’s bei Pettigrerw I S. 244. Dod) fiehe dagegen die Bor- 
gefidte Ruffo's bei Sacdinelli S. 1—16. 

2) Ulloa Duca di Lauria Intorno alla Storia ecc. del Colletta. 
Annotamenti; Napoli 1877 ©. 110, 
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befannt war eine fehr befcheidene und friedbfame Anftellung. Gleich— 
wohl wußte er fi) aud hier nütlich zu maden, indem er fil unter 
anderem um die Seidenzudit annahm. Aud würde er bei feinem ge: 
wohnten Eifer fiber die fchönften Erfolge in diefem Zweige erzielt 
haben, wenn nicht der, unglüdliche Ausgang des November-Feldzugs von 
1798 eine Unterbredung herbeigeführt hätte, da er, gleich fo vielen 
anderen Berjönlichkeiten feiner Gefinnung, Stadt und Land verlieh 
und dem vertriebenen Königshauſe nad) Palermo folgte !). 

Pietro Cala Ulfoa Herzog von Lauria, indem er fil) auf den 
Ausfprud des Tacitus beruft: „die Urfachen großer Dinge feien meijt 
unbefannt oder nur jdledt gekannt“, ftellt es als Muthmaßung bin 
daß die gegenfeitige Eiferjucht 3mwifchen Acton und Ruffo das Unter- 
nehmen des legteren zur Reife gebradt Babe. Ulloa dürfte damit 
nicht fo ganz im Unrecht fein. Denn wenn es einen hohen Grad von 
Wahrjcheinlichkeit für fi) bat daR der ehrgeizig berechnende Brite 
und der thatenduritige und feurige Calabreje ſich nebeneinander nicht 
befonder8 wohl gefühlt haben, fo geht anderfeit8 aus Nelfon’schen 
Briefen hervor, und lift fid nad) einzelnen Aeußerungen der Königin 
ichliegen, daß es feit der Ankunft des Hofes in Palermo allerhand Mis- 
verftändniffe und Reibungen gegeben, die fogar Acton eine Beit an jeinen 
Rüdtritt denken liefen 2). Die Kühnheit des Planes, von der Süd— 


1) Zwar ift weder bei Bettigrem nod bei Palumbo Ruffo’s Name zu 
finden; allein die von diefen beiden Schriftftelleen gelieferten Berzeichniffe beziehen 
fi) einmal nur auf den „Banguard”“ und die „Sannita“, und bejchränten fid 
zweitens auf die im Gefolge der Majeftiten, der königlichen Prinzen und Pringeffi: 
nen befindlichen Perjonen, daher außer Ruffo nod gar mande fehlen von denen 
wir beftimmt wiffen daß fie zugleich mit dem Hofe nad) Sicilien gegangen, 3. 8. 
Graf Eszterhägy mit Familie, die ruffiiche Gefandtichaft, die Hamiltons. Indeſſen 
wäre, was namentlid unfern Cardinal betrifft, die Möglichleit nicht ausgeichloffen 
daß er eine andere Gelegenheit als den großen königlichen Erodus in der Weih— 
nachtszeit benütt babe um fid) auf die Inſel zu verfügen. 

2) M. À. an Lady Hamilton 1. Januar 1799 (Palumbo ©. 189): „Je 
ne suis ni consultée, pas même écoutée, et suis excessivement malheureuse.“ 
Relfon an Minto am 19: „The Queen is in despair, Acton is on the King's 
side, or rather the King on his.“ Derfelbe an Goodall am 31: , Acton, I think, 
will soon give up his situation and retire to England“; Dispatches III 
S. 236, 246. 
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ſpitze Calabriens aus die republicaniſchen Streitfrifte nad der feft- 
fändifchen Hauptftadt bin aufzurollen, von dem äußerften Endpunfte 
des Königreichs deffen Rüderoberung zu beginnen, der Gedanke fid 
an ein Unternehmen von fo großer Tragweite mit fo durdaus 
unfihern Mitteln zu wagen, war ganz im Charakter des bodfinnigen 
Bagnara, während es Acton, al8 er fil) nicht länger widerjegen fonnte, 
gewiß darum zu thun fein mußte den unbequemen Projecten- 
macher wegzufriegen, ihm die günjtigften 3Sufiderungen mit auf 
den Weg zu geben, in Wahrheit aber den tolffühnen Mann fid 
felbft, feiner Waghalferei und feinen Ginbilbungen zu überlaffen '). 
Anderſeits war e8 dem erwägenden Minifter wohl nicht zu verdenfen, 
wenn ihm der Ausgang des legten Yeldzuges der feine Erwartungen 
jo ſchmählich getäuscht Hatte warnend vor Augen fchwebte: woran 
der General Pad mit einer fchönen Armee von 60.000 Mann 
gefcheitert war, das follte einem Cardinal der rômijden Kirche mit 
dem Crucifix in der Hand gelingen?! Auf eine Durchführung der 
hochfliegenden Plane Ruffo's, dafern nicht cine alliirte Kriegsmacht 
fi in's Mittel legte, zählte felbft die Königin nicht; bei aller Leb: 
haftigfeit und Ungeduld ihrer Einbildungen nahm fie das Unter: 
nehmen für nidts anderes denn einen Schuß gegen das Vordringen 
der Republicaner: der Cardinal folle Calabrien zu gewinnen und zu 
halten fuden, al8 die Vormauer (antemurale) von Sicilien. Dies 


1) Ulloa ©. 105: „Questi (Ruffo) mal tollerava l’onnipotenza dell’ 
Inglese, e lo star in corte gli era tedio. Quegli (Acton) torsi volea da gli 
occhi un moderatore ne’ consigli.‘ Nad Pettigrem IS. 244, der fich für feine 
Behauptung auf Plunfett'8 Last Naval War II 39 (mir nidt zu Gefidt 
getommen) beruft, hätte Acton die ganze Expedition zu Ruffo's Berderben ausge- 
fonnen, den König nur zu diefem Ende beftimmt den Cardinal als General-Bicar 
nad) Kalabrien zu ſchicken. . . Pietro Colletta IV 14 will von einem andern 
Urjprung des Nuffo'jfen Unternehmens wiffen, das nicht fowohl nad Kalabrien 
als nad) Apulien gezielt babe: „Le vecchie principesse di Francia, giunte in 
Palermo (?!), narrando le scene di Taranto, dicevano vere e grandi le mosse 
popolari nella Puglia“; darauf jet in Palermo Kriegsrath gehalten worden und 
Ruffo, ignorante di scienze e lettere“, habe fid) erboten ſich an die Spite zu 
ftellen „processionando nella chiesa, benedicendo ad alta voce le armi“!?! Ich 
denfe, der geneigte Lefer wird es mir erlaffen dies mixtum compositum von Un- 
tenntnis und Böswilligfeit analyfirend zu widerlegen. 
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miiffe allerdings, meinte fie, ohne Aufſchub und mit aller Entidieden- 
beit gefcheben: „der Kranke liegt in den legten Zügen, eg bedarf 
heftiger Arzneimittel”. Für diefen Zwed war ihr Ruffo, wie fie ihn 
jest fennen lernte, der vechte Mann. Sie fhätte feinen Geijt, fie 
fab feinen Muth, fie bewunderte feine Beweglichkeit und Allgegenwart. 
Wie jehr bedauerte fie ihn nicht vordem beffer durchſchaut zu haben: 
wäre er nicht, ftatt des unfähigen Pignatelli, der berufene Vertheidiger 
der Hauptftadt gewejen? !) Doc daran war nichts mehr zu ändern; 
man durfte nicht zurüd, man mußte vorwärts ſchauen. Fabrizio 
Ruffo war jest ihre Stüße, aber aud fie die feine. Er Hatte feine 
befiere Freundin am Hofe von Palermo, fie nahm Einfiht von feinen 
Entwürfen, fie ließ ſich feine Ueberidläge, feine nächſten Plane bor: 
legen, fie fagte ihm ihre unermüblide Mitwirfung zu. Wenn alle 
andern an einem guten Ausgange verzweifelten, jie war ebenfomenig 
von ihrem Sorbaben abzubringen als Ruffo von dem feinen. Mit der 
Babigfeit des Weibes das einmal einen Plan gefaßt, ein Ziel fid 
gefegt bat, fam fie immer wieder auf die Idee zurüd, bis fie diefelbe 
verwirklicht ſah. 

So erging denn am 25. Sanuar 1799 aus der föniglichen 
Kanzlei zu Palermo ein von ,, Ferdinando” gezeinetes Decret, das 
den getreuen Cardinal mit nichts geringerem als mit der Wieder- 
eroberung deg neapolitanischen Feitlandes betraute. Der König, hieß 
es darin, hoffe vom Raijer Hilfe jeder Art (soccorsi d’ogni genere); 
der Zürfe babe das gleiche veriproden, ebenjo Rußland, und dagfelbe 
gelte von den Engländern die jid) verbürgt hätten mit ihrem Ge: 
ſchwader über die Sicherheit von Sicilien zu waden. Um diefer 
Sicherheit willen und um die Operationen zur See von der Land: 
feite unterjtügen zu fönnen, um gefährlichen Verkehr und Verführungs- 
verjuche vom Feitlande auf die Inſel und von diefer auf das Feftland 
fernzuhalten — „per rendere immune l’ una e l'altra parte da 
ostilità, come da’ mezzi di seduzione“ — müßten eg in erfter Linie 


1) Maresca: „Il malato è all’agonia, vi vogliono remedii violenti . . . 
Piango di disperazione di non averle affidato Napoli in mano alla nostra 
partenza, ma tutto ha combinato a perderci“; S. 332 f. 
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die vom Umjturz noch unberübrten Theile von Galabrien fein, wo die 
föniglihen Truppen feften Fuß zu faffen und fid in Vertheidigungé: 
ftand zu feben haben. Der Cardinal werde in feiner Eigenſchaft als 
General:Vicar des Königreichs und Alter-Ego des Königs volle Madt 
haben alle Mittel zu ergreifen die er zur Wiederherftellung ver 
Religion, zum Schutze des Eigenthums, des Lebens und der Ehre der 
Familien, zur Belohnung derer die fi) in diefer Richtung Verbienfte 
erworben, aber aud zur ftrengften Beitrafung der Schuldigen für 
nöthig erachten werde. Er habe die Befugnis im Namen des Könige 
jeden Präfidenten und föniglichen Adminiftrator, Richter und Beamte 
was immer für cine8 Grades, von ihrem Poften zu entbeben und 
dur jedermann den er dafür geeignet halte zu erjegen: „accid tutti i 
dipendenti del Governo riconoscano nell’ Eminenza Vostra il 
Superiore primario da me destinato a dirigerlo.“ Alle Truppen- 
förper die etwa noch beilammen wären oder fig zufammenfänden, fomie 
alle Commandanten derjelben, werden ihm unterftehen, deögleichen alle 
königlichen Gaffen !). Diefe umfafjenden Befugniffe enthielten nur einen 
Beilat der, wenn nidt von beiden Seiten mit vollem Vertrauen, frei 
von jeder Misgunft oder Argmohn vorgegangen wurde, verfhiebenartiger 
Auslegung und Anwendung fühig war. „Sie werden", hieß e8 nämlich, 
„mir regelmäßigen Bericht erftatten, mas Sie im Bereid Ihres Auf: 
trages feftgefett haben oder feftzufegen bejchliegen werden, und bin: 
fibtlid deffen es die Zeit geftattet meine Entichließung zu vernehmen 
und meine Befehle einzuholen — Mi darà conto regolare di ciò 
che sull’assunto avrà stabilito o penserà di stabilire, e sopra 
di cui vi fosse tempo da sentire le mie risoluzioni e ricevere 
i miei ordini“ 2). 


1) Ueber die Strafgewalt des Garbinals lautete e8: , Dovrà perciò adop- 
rare con severità e prontuariamente ogni più rigoroso mezzo di gastigo, qua- 
lora a ciò la richiami la necessità del momento e della giustizia, sia per 
farla ubidire o per ovviare a’ seri sconcerti, onde coll esempio e col togliere 
di mezzo la radice o seme, che troppo rapidamente potesse estendersi e ger- 
mogliare negl’ istanti di disorganizzazione delle Autorità da me stabilite, o 
dalla disposizione di alcuni al sovvertimento, venga riparato a maggiori 
eccessi ad inconvenienti.“ 

2) Boller Wortlaut Sacdinelli S. 82—89, Cacciatore I S. 34-45. 
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An Geldmitteln wurden dem Gardinal 3000 Ducaten zur 
Reife und erften Ausrüftung eingehändigt, 500 weitere follte ihm 
Marcheſe Taccone in Meſſina ausfolgen; als regelmäßige Unter: 
ftütung wurden ihm 1500 Ducaten monatlid zugefagt, ohne ihm ein 
mehreres, falls er deffen für fein Unternehmen bedürfte, vorenthalten 
zu wollen. Zur militairiihen Dienftleiftung ftellte ibm der König 
feinen Xbjutanten Marcheſe Malafpina zur Verfügung; General 
Danero in Meifina wurde gleichzeitig angewiefen, dem Cardinal 
Waffen, Munition und überhaupt jede geeignete Hilfe und Unter: 
ftüßung zutheil werden zu laffen. 

Mit der raſchen Entfchloffenheit die ihm eigen brad der „Car⸗ 
dinal-General”, wie man ihn von da an mitunter nennen hörte, 
naddem er bei Hofe feinen Abjchied genommen, nod am Tage der 
Unterzeihnung des königlichen Erlafies von Palermo auf und fandte 
den Rath di Fiore, der vermutblid eben aus diefem Anlaffe nad 
Palermo herüberberufen worden mar, in das füdliche Galabrien voraus, 
wo er aus den Befitungen der Ruffo-Scylla und der Ruffo-PBagnara 
fo viel als möglid) Bewaffnete aufbringen und an der Spite derjelben 
am Oeftade nôrdlit von Reggio die Landung des ficilianifen Con: 
tingent8 abwarten follte. 

Dod ein folhes ... gab eg nicht, mie Cardinal Fabrizio bei 
feiner Anfunft in Meffina zu feiner argen Enttäufhung erfahren 
{ollte und mie fich überhaupt alle Verheißungen, die ihm in Palermo 
von Acton'8 Seite gemadt worden, als Hohl und eitel ermiefen. Der 
General-Schagmeifter Taccone wollte von einer Anweifung von 
500 Ducaten nichts miffen, und General Danero glaubte es nicht 
auf fih nehmen zu Tönnen, die Stadt deren militairiſche Sicherheit 
feinen Händen anvertraut war von Mannſchaft und Kriegsmitteln zu 
entblößen. Die Königin ließ e8 wohl an Eifer und alffeitiger Aufmerf- 
famfeit nicht fehlen. Vom erften Augenblid feines Aufbruds von Palermo 
Enüpfte fie mit dem Gardinal einen Briefwechjel an, um fid und ibn, 
jo viel eg die wachſende Entfernung gejtatten würde, in der Kenntnis 
der Zuftände und Ereigniffe, in der Ueberfidt deffen was er zur Durch⸗ 
führung feines Unternehmens bedürfe und mag fie ihm aus den zu ihrer 
Berfügung ftehenden Mitteln werde bieten können, zu erhalten. Ruffo 
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war faum in Meſſina angefommen als ihm Karolina eine gedrudte 
Antwort auf den erften Aufruf Championnet’8 nadfandte: „er möge 
felbe auf calabriidem Boden verbreiten, wenn er dies anders für 
zwecfdienlich Halte; fonft möge er eg verbrennen”. Gin paar Tage 
ipäter empfahl fie ihm eine Aufforderung an die Soldaten und 
Officiere des aufgelöften königlichen Heeres, fi unter feine Fahnen zu 
ftellen und den ungefdulten Maffen des calabriihen Landfturmes 
al8 Gabdres zu dienen. ‘ Sie ließ e8 nicht beim Schreiben bewenden. 
Sie war unausgefegt bemüht, ihm Geld Gewehre Kanonen Muni- 
tion nadzufdiden; fie ertheilte dem Gouverneur von Meifina Auf: 
träge in diefer Richtung; fie trieb die Lieferanten zur Beichleunigung 
der gemachten Beftellungen, die Rheder zur unvermeilten Verfrad: 
tung und Serjendung der eingelangten Artikel an. Wenn troßdem 
alles feinen gewohnten jchleppenden Gang ging oder Hinter der 
gemachten Zuſage zurücdblieb, fo war eg gewiß nicht ihre Schuld. 
Es mar eben etwas anderes: befehlen und den Befehl ausführen, und 
dag ed im lebteren Punkte in Sicilien auf das übelfte beftellt war, 
wiffen wir. 

So fab fi) denn der fünftige ,,Bicario Generale del Regno” 
von allem Anfang auf das angemiefen, mag ihn jein beweglicher 
Geift, feine eigene Thatfraft und Ausdauer, fein entjchiedener Wille 
würden finden und zur Geltung bringen laffen. Da di Fiore aus 
Reggio ſchrieb daß die von ihm bisher in Botmäßigfeit gehaltenen 
Orte, dafern nicht fchleunige Hilfe fime, der Revolution anbeim- 
zufallen drohen, fo glaubte Ruffo die Antwort, die auf Danero’s und 
Œaccone’8 Anfragen aus der ficiliichen Hauptftadt eintreffen follte, 
nicht länger abwarten zu dürfen, fondern ftieß, auf feinen Glücksſtern 
und auf den Veiftand des Herrn der Heerſchaaren bauend, von Mejfina 
nad dem jenfeitigen Geftade ab. Seine Begleiter außer einem 
Rammerbiener und einem Bedienten waren der Marchefe Malafpina, 
die Abati Lorenzo Sparziani als Secretir und Annibale Caporoffi 
als Feld-PBater, beide Römer und in den Sechszigen. Als Wahrzeichen 
und Banner diente ihnen eine Fahne die auf der einen Seite bas 
föniglihe Wappen, auf der andern das Heilige Kreuz mit der Um: 
jchrift zeigte: „In hoc signo vinces“. 
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AIS cine Mafregel der Vorfidt, vielleicht auf Ruffo's Antrag, 
erging von Palermo der Befehl, alle megen politifer Umtriebe 
gefangenen Calabrefen von Meffina unter ficherem Geleite nach Syra- 
cus zu fchaffen !). 


* * 
* 


Nad den Nadridten die man in Palermo von der neuge- 
fchaffenen Republif erhielt, hatte e8 vorderhand allerdings feinen Une 
Schein al8 ob die Dinge jenfeits des Faro von Beitand fein follten. 
Oefterreihifhe und Raguſaner Schiffe bradten wiederholt flüchtige 
Sicilianer die fil aus Neapel nicht früher. hatten entfernen können 


1) M. À. an F. À. 2. 5. 8. Februar 1799 Maresca ©. 330—332: 
nPei cannoni già si sta vedendo come farli al più presto per mandarveli®... 
nProcuro immediatamente far fare i cannoni di montagna, che il fonditore ci 
promette far fare fra poco, e pure cercherò mandarvi il denaro necessario . .“ 
Das Schreiben II bei Maresca ©. 329 f. hat mir viel Kopfzerbrechene 
gemadt und id bin noch nicht damit im reinen. Cingangs ftebt „17 di questo 
mese“, gegen Ende fommt dann: „Palermo li 2 Febbraio 1799.“ Hat wohl der 
verdienftvolle Herausgeber genau und ficher gelefen? Wäre dies, dann müßte fit 
die Briefftellerin verfchrieben haben was ihr allerdings zumeilen zuftößt. Auf das 
„questo“ lege ich fein Gewidt; fie fünnte die Antwort auf Ruffo's Schreiben noch 
im einen Monat begonnen und nad) einer Unterbredung von einigen Tagen erft 
im folgenden fortgefett haben. Aber was ift e8 dann mit dem 17. Januar? An diefem 
Tage war ja Ruffo noch in Palermo, fonnte alfo bis zum 25., bem Tage feiner 
Abreife, von der rajchen Königin mündlich zehn Antiworten für eine haben. Wenn 
dagegen der Cardinal viele Tage vor feiner Abreife von Palermo der Königin 
einen ſchriftlichen Auffat zugemittelt hätte, fonnte diefe den Empfang des Auf: 
fatse8 erft ebenfo viele Tage nad) Nuffo'8 Ankunft in Deffina banfend beftätigen ? 
Seten mir ftatt des Ginjers einen Zweier, dann gewinnt die Sade fon mehr 
Wahricheinlichleit; am 27. Januar war Ruffo fdon in Meifina oder auf dem 
Wege dahin und fonnte von da eine Aufzeichnung feines nächſten Feldzugsplanes 
„con tutte le carte ivi accluse“ nad) Palermo gefandt haben. Was mid aber 
vollends irre madt, ift die Stelle: „Ho ricevuto la vostra lettera da quel mo- 
naco Domenicano che fra giorni si recherà in Calabria e di là al destino che 
gli sarà da Vostra Eminenza imposto.“ Golfen diefe Worte am 2. Februar 
geichrieben fein, dann bliebe nur die Erflärung, daß die Königin, tro der aus 
Meifina nod) in den Tagen darauf einlangenden Œdreiben und Anfragen, der 
Dieinung war Ruffo babe mittlerweile nad) Kalabrien ilberfett oder merde dies 
jedenfalls gethan haben, ehe ihr Dominicaner „in einigen Tagen“ bafelbft einge- 
troffen fein werde. Nebenbei bemerkt: war „quel monaco domenicano“ etwa 
Frà Cimbalo? 
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und die von den dortigen Suftänden die baarfträubenditen Schilde 
rungen madten: das Volt verübe fortwährend Race-Acte an den ver: 
haßten Eindringlingen; allnädhtlid würden ihrer ſolche umgebradt und 
in’8 Meer geworfen das die Leichname wieder an's Ufer jpüle; fie 
lodten die Franzofen zu ihren Weibern und ſchlachteten fie dann ab 
u. dgl. m. | 
Ihrerſeits unterhielt die Königin, wo ed nur immer anging, 
Fühlung mit dem Teitlande, empfing geheime Botichaften von 
einzelnen ihrer treu gebliebenen Anhänger, fandte Nachrichten Weifungen 
Aufforderungen an foldhe die fie fit nod ergeben glaubte, an den 
Gouverneur von Ischia, an den Commandanten von Longone; 
Fifchernachen, Boote mit Lebensmitteln wurden benugt um den Vers 
fehr in unverdüdtiger Weife zu unterhalten. Aud Manifeite Procla: 
mationen Zeitung$blätter ließ fie auf dem Feſtlande verbreiten; fie 
fonnte fi denfen daß viele davon, vielleicht die meiften, auf dem 
Wege verloren gingen, aus Furdt vor Verrätherei vertilgt wurden 
oder gar in unredte Hände fielen; aber einige, meinte fie, würden doch 
die rechten Empfänger finden, und am Ende madten es die Feinde 
aud nicht anders: „man muß fie mit ihren eigenen Waffen jchlagen“ 1). 
Allein dann fagte fie fi wieder daß mit alledem nicht viel gewonnen 
je, fo lang nicht auggiebige Hilfe von außen fomme und befonders 
der Kaifer losſchlage; fonft werde das Uebel, in feinen Anfängen nod) 
gering, allmälig madfen und immer weiter um fich greifen, werde 
der Geift des Volkes, bisher nod gut, zum böſen gefehrt und verdorben 
werden. Wenn fech8 bis achttauſend Franzofen hingereicht haben das feft- 
ländiſche Königreich zu erobern, werde eg feine taufend brauchen mit der 
Inſel fertig zu werden!?) Qu folden Augenbliden bimmte fie ihre 
Hoffnungen in fehr befcheidene Gränzen ein, ja ihre Stimmung war 
zuweilen eine fo troftlofe daß fie an allem und jedem verzweifelte. © 
„sh baue wenig auf die Erfolge Ruffo's“, fo hieß es in einem 


1) Palumbo LXVII ©. 191 f. wo fie an Lady Hamilton ein Paquet mit 
Briefen und Drudfaden fendet: „elles arriveront ou non, cela m’est égal, mais 
quelque-une arrivera, il faut les battre avec leurs armes“. 

2) Maresca XVIII ©. 551: „Se per la conquista di Napoli hanno 
bastato 6 in 8 m. Francesi, quella di Sicilia con meno di 1000 si faceva. . .* 
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Schreiben nah Wien vom 28. Sanuar, aljo drei Tage nad dem 
Abgange des Eardinal8 von Palermo, „der die Provinzen die uns 
mod geblieben uns erhalten, und mit Galabrien beginnend fie zur 
Zreue und zum Kampf für die gute Sade aufmuntern fol. Denn 
id durchichaue den nur zu gut eingeleiteten Anſchlag unferer Feinde 
der und ganz und gar unglüdlid maden foll und der ihnen voll: 
ftändig gelingen wird. Ich babe die traurige Ueberzeugung dag, nad: 
dem das Königreich Neapel von einem Ende zum andern revolutionirt 
ift, Sicilien nidt anftehen wird den gegebenen Beifpiele zu folgen, 
und diefe Revolution wird cine rüdfichtslofe und wilde fein, ich bin 
überzeugt daß niemand von uns mit dem Leben davon fommen wird." 

Qu der That traten an mehr als einem Punkte der Inſel revolutio: 
näre Wahrzeichen zum Boridein oder glaubte man mindeftens, gejchredt 
wie man in Hoffreifen nad) den Erfahrungen der legten Woden mar, 
Inzichten folder Art auf der Spur zu fein. Trot ihres angebornen 
Widerwillend gegen alles was aus Frankreich fam, waren bod die 
Schlagworte von Freiheit und Ungebundenheit zu verlodend um ohne 
Einfluß auf den beweglihen Sinn der Sicilianer zu bleiben. Bald 
hier bald dort auf der Inſel gab es eine Unordnung, einen Zufammen: 
lauf, mitunter einen Heinen Aufftand der mit Gewalt unterdrüdt 
werden mußte‘). Son Seite des Hofes jäumte man nicht das 
Parlament in berfommlider Form und Weije einzuberufen, ohne fid 
von der Maßregel befonder8 viel zu verjprehen. Dean würde fit 
ficderer gefühlt haben wenn man nod über ein Heer hätte verfügen 
fönnen, wenn nicht Niza und Campbell den Hauptftamm der königlichen 
Flotte würden vernichtet haben, wenn nicht alles Kriegs-Material 
dem Seinde wäre in die Hände gefpielt worden. Von all biejen 
Mitteln der Abwehr entblößt fab man fid den Sicilianern auf 
Gnade und Ungnade überliefert und mußte, fo fagte man fit in 
den Kreifen der Königin, gewärtig jein eines Tage den Sreibeits- 


1) Eszterhägy-Eresceri zum 15. Mär; F: ,Anche in diverse terre di 
quest’ Isola, non ha molto, erano insorte delle turbolenze e delle forti popo- 
lari emozioni, col pretesto di volerla purgare dai Giacobini; ma le carcera- 
zioni dei Capi suscitatori, e la vigilanza dei Presidi della Provincia hanno 
restituita la calma del Paese.“ 
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baum aufgepflanzt zu feben, „und das wäre das LofungSmort zu 
unferer Flut; denn neben dem Unglüdébaum können wir nidt 
bleiben". Karolina zitterte eben fo febr vor einer neuen Seefahrt 
in der ftürmifchen Jahreszeit die ihr fon eines ihrer Kinder ge 
raubt, als vor dem „blutgierigen und wilden” Charakter der Sniu- 
laner deren aufgeregte Maffen man zu durchfchreiten haben würde, 
um aus dem Föniglichen Palafte die lange und volfreihe Caffaro: 
Strafe hindurch zum rettenden Schiffe zu gelangen. Und wohin follte 
man fi wenden? Ferdinand dachte an England was aber Karolinen 
„aus mehr al8 einem Grunde” widerftrebte; fie würde, wenn es fon 
die Fremde fein müßte, ,, Pera oder Gonftantinopel” vorgezogen Haben. 
Bre liebiten Gedanken und Wünfche führten fie freilich nad ihrem 
Geburtslande bin, oder vielmehr nicht fie, fondern nur ihre unſchuldigen 
Töchter und den Knaben Leopold; fie felbft, ihr Mann und ihr Erft- 
geborner follten in Sicilien ausharren bis zum legten Augenblid; 
Mimi, Amalia und Toto mödten in Wien im Klofter von Maria 
Heimjudung bei den Salefianerinen, Leopold allenfall® im nahen 
Belvedere Unterkunft finden, bis fi für eines oder das andere Aus: 
fidt auf eine Verforgung eröffnete. 

Qu folden Stunden des Trübſinns madte fih die unglüd- 
lihe Königin eher darauf gefaßt aud nod Sicilien zu verlieren, 
als ſich einer leichtfertigen Hoffnung auf den Wiedergewinn von Neapel 
hinzugeben. Am meiften war es immer das Schidjal von Meifina 
was Karolinen beunrubigte. „Sch lege mich abends nieder”, fdrieb 
fie nah Wien, „und ftebe am Morgen auf, fteté in der Furcht 
zu vernehmen Meffina fei verloren gegangen; denn diefer Berluft 
würde den de ganzen Königreichs nad fit ziehen.” Meſſina galt 
als fchlechter gefinnt als eine der übrigen Städte der Inſel, mag bei 
der Nähe des Feitlandes um fo gefährlicher war. Dazu befand fi 
bas Commando des wichtigen Plates in den Händen des Gouverneurs 
Danero, der Königin längit als Schwadjfopf befannt, und als ein 
Spielball von Leuten mitunter febr zweifelhafter Gefinnung; gleid- 
wohl nahm fie Anftand den alten Diener beimzufdiden und durd) 
einen kräftigern und verläglihern Mann zu erjegen, mag um fo 
nöthiger gewejen wäre als der Hafen von Meffina alles barg was an 
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Kriegsichiffen dem Königshaufe geblieben war: zwei Linienjchiffe, vier 
Tregatten, vier Corvetten, nebft einigen fleineren SKriegsfahrzeugen. 
Es war darum bald nad dem Abgange Ruffo’s, deffen Unternehmen 
eine neuerlihe Schwächung der infularen Beſatzung in feinem Gefolge 
haben follte, wenngleich für den Augenblid noch nicht hatte, darauf 
gedacht worden, den Cavaliere Antonio Micheroux zur ruffiidh- 
türfifchen Flotte vor Korfu zu fenden, um die formell bereit8 zuge- 
fagte Kriegshilfe zu betreiben und vorderhand mindeftens 3000 Mann 
als Garnifon für Meifina zu erbitten. Micherour nahm ein 
Schreiben des ruffiihen Gefandten Muffin: Pusfin an Uéatov mit 
das feine Vorftellungen unterftiigen follte !), und Hatte zugleich 
Aufträge rüdjichtlid) der beiden franzöſiſchen Prinzeffimen welche die 
Königin fobald als möglich in Sicherheit gebracht miffen wollte 2). 
Nelfon meinte e8 müſſe, obwohl Korfu noch nicht genommen 
war, den beiden Abmiralen ein leichtes fein eine Anzahl Kriegsjchiffe 
mit Mannſchaft an Bord zu entbehren und damit „zum Bortheil 
der gemeinfamen Sade” dem Wunfde des Königs Ferdinand nad: 
zufommen 3). Qu der That zeigte Uéatov, bei weldem Micherour am 
20. Februar eintraf, den beiten Willen und war um fo geneigter 
etwas zu thun, als kurz zuvor Deputationen von Brindifi und Lecce 
eingetroffen waren die dringend um Hilfe gegen die Bedrohungen der 
Jacobiner baten. Allein abgejehen von der nod immer nidt gelungenen 
Bezwingung von Korfu, Usakov's und Kadir Bey's nächſtem Ziele, 
waren fie mit der Ausrüftung ihrer Schiffe nicht fertig, mußte die Vers 
proviantirung derfelben ergänzt werden u. dgl., moburd fid) die Sade 


1) Schreiben Ferdinand IV. an Kaifer Paul bei Miliutin- Schmitt 
Geſchichte des Krieges Rußlands mit Franfreid 1799 (Münden 1856) S. 471 f. 
Bezeichnend ift darin die Klage über „l’abandon d’un allié sur lequel j'avais fondé 
l’espoir le mieux établi“, womit offenbar Defterreich gemeint war! 

2) Aud ſchon durch Ruffo batte Karolina für Diesdames de France Vorforge 
getroffen; der Cardinal wurde nämlid von ihr gebeten in PMeffina nad dem Abate 
Rualem (?) auszufchauen der „gli affari delle infelici zie di Francia“ führe. 
Maresca I S. 329. 

3) Nelſon's Schreiben an Usakov und Abdul Radir Bey vom 15. Februar 1799 
Dispatches III S. 265 f. — NM. &. an F. A. 16. Februar (Maresca ©. 333): 
„Si spedisce a questo fine Micheroux a Corfu.“ 


v. Delfert, Fabrizio Ruffo. 8 
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in die Länge 309 '). Das einzige was Uéafov für den Augenblid thun 
zu fünnen erklärte war daß er die Fregatte Staftlioni und einen Kauf- 
fahrer nad) Brindifi fandte, 27. Februar, um Mesdames Adelaide und 
Bictoire in Empfang zu nehmen. Allein diefe fdeinen zur felben Zeit 
nidt an Ort und Stelle gemefen zu fein, fondern etwa in Tarent, 
von mo fie hofften daß ein nad Sicilien ſteuerndes Fahrzeug fie 
werde aufnehmen fünnen, fo daß Wochen vergingen ehe die Fregatte 
ihren Auftrag erfüllen fonnte. 

Es war eigenthümlich daß Nelfon, der dod fonft jo genau um 
die Plane und Hoffnungen der Königin wußte, in feiner lebhaften 
Correfpondenz nad) allen Seiten bin, nod den ganzen Februar bin: 
burd des Cardinal8 mit feiner Sylbe erwähnte und fortwährend die 
beiden Galabrien al8 verloren anfab. Seit drüben die Republif aus 
gerufen worden — „the Vesuvian Republic“, hieß er fie —, feit 
Gaëta, Caftellamare, der Golf von Neapel, die Inſeln die neue 
Zricolore Gelb-Roth-Blau aufgebift hätten, während anberfeits der 
deutfche Kaifer unbegreiflicher und unverantwortlider Weife noch immer 
zögere jeine Armee über die Alpen fteigen zu laffen um Neapel, Tos 
cana, feine eigenen VBefigungen zu, retten, fei nicht blo8, mie ber 
britifche Seeheld in jeiner brennenden Ungeduld meinte, das italienifche 
Geftland ein Franzöfiicher Beſitz; alle Monardien der Halbinjel 
würden über furz oder lang gejtürzt, Sicilien felbft in Angriff 
genommen werden ?). 


1) Miliutin-Sdmitt II ©. 162, 170, 473. 

2) An St. Vincent 2. Februar (III S. 254): „Naples is declared a 
Republic and the French flag fiying. We are low in spirits...“ Am 5. an den 
Commiffar Coffin in Port-Mabon, Infel Minorca (S. 258): „God knows if we shall 
not all very soon pay you a visit, for if the Vesuvian Republic continues by the 
permission of the Emperor, the Island must very soon be without a Monarchy.“ 
So aud am 9. an den Gouverneur-Stellvertreter Loder in Greenwid (S. 260) 
und am 11. an Acton (S. 261 f.): „If the Emperor will not move and save 
himself (for his throne must fall if the late measures of his council are per- 
sisted in), the good King Queen and Family (must be driven out of) the 
possession of their Kingdom.“ Dann am 13. an St. Vincent (S. 263): „Our 
news from Calabria is very bad, as most of the towns have planted the tree 
of liberty, and the madness approaches the coast towards Sicily.“ Und 
nod am 15. an Coffin (S. 267): „How long we shall remain here you must 
ask the French, for at present I see nothing to vppose their progress.* 
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Die Bertheidigung der Inſel gegen die Seite des Feftlandes 
bin war eg demnach zunädit, worauf Nelfon ganz im Sinne 
der Königin fein Augenmerf richtete. „Wenn Galabrien von den 
Franzoſen befegt wird”, fchrieb er am 11. Februar an Acton, „jo 
ftebt die Erhaltung von Meifina und des Thurmes am daro in 
erfter Reihe.” Am felben Tage erlie er an Mardefe Niza die 
Weifung ein Linienjhiff nad Palermo abgehen zu faffen, von mo dad: 
jelbe am 14. darauf mit 500 Mann füniglider Truppen zur Ver: 
ftärfung der Garnifon von Meffima zurüdfehrte. Sur See bildete 
das portugiefifche Geſchwader für den Augenblid die einzige Dedung 
der Meerenge gegen Reggio, da Nelfon'8 eigene, obwohl fehr bedeutende 
Schiffsmacht theils an verjchiedenen Punkten des Mittelmeeres feft- 
gehalten theils auf hoher See war, um den Verfehr mit den einzelnen 
Stationen zu erhalten oder etwa einem Gejchwader landsmänniſcher 
Rauffahrer ficheres Geleite zu geben). Neljon felbît lag mit einem 
einzigen Linienjchiffe, abwechjelnd dem „Vanguard“ und dem „Belle 
rophon”, auf der Rhede von Palermo. Bor Malta hatte Gapitain 
Ball in der zweiten Hälfte Vanuar einen Sturm gegen die Vefte 
von La Valetta gewagt: die Colonnen hatten {don den erften Graben 
hinter fim, als die einheimijchen Zruppen das Hafenpanier ergriffen 
— „damn them“, ſchrieb Nelfon am 3. Februar an St. Vincent —, 
worauf das Unternehmen aufgegeben wurde. So lang aber Malta von 
den Srangojen nicht geräumt und die Flagge Ferdinand's als „recht: 
mäßigen Souveraind" auf den Wällen ihrer Sauptitadt nicht aufge: 
pflanzt mar, fonnte Nelfon das dortige Gefchwader, deffen Führer 
feine Freundſchaft und fein vollftes Vertrauen befaf, weder abberufen 


— — —— — 


1) So in der zweiten Hälfte Februar, wo eine Anzahl britiſcher Handels⸗ 
Capitaine, deren Fahrzeuge in der Bucht von Palermo vor Anker lagen, trotz der 
Abmahnungen Nelſon's nad) Yivorno geleitet zu werden verlangten; ſ. Nelſon's 
Schreiben an diejelben vom 20. S. 269, vom 25. Februar S. 270 f., dann vom 
2. März an St. Vincent S. 274 f., vom 14. an Wyndham S. 292 f. „However, 
it is my duty”, heißt es in legterem, „and is my inclination to do everything for 
the protection of our commerce, consistent with the other important duties 
required of me; butyou must be sensible that our Country cannot keep a 
Guard-ship at Leghorn“ etc. 

g* 
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nod bedeutend ſchwächen. Aehnlich verhielt e fit mit Troubridge 
der mit 6 Linienfdiffen von SO und 74, 1 Fregatte von 38 Kanonen 
und den Bombenbooten „Perſeus“ und ,, Bulldog" vor den Nil- 
mündungen freuzte und von feimer Flottille, bevor ruſſiſche und 
türfiiche Kriegsfahrzeuge als Erjag in die Sdladtlinie eingerüdt 
waren, faum etwas abgeben konnte. Zulett entichloß ſich Nelſon den: 
nod, Œroubridge mit dem größeren Theile von defien Schiffen in 
die tyrrheniſchen Gemäffer zu rufen, wofür ihm der Hof von Palermo 
befondern Danf wußte. Anbderfeits wurde OL. Stuart angegangen, 
von Minorca 1000 Mann zur Befegung der Vefte von Meffina zu 
fenden, ein Begehren defjen Erfüllung in naher Ausfidt ftand. Die 
einheimifche Streitmacht über welche der König für den Augenblid 
zum Schuge feiner Inſel gebieten fonnte, {lug Nelfon auf 4000 Ptann 
regulärer Truppen an; 10.000 follten auf bas fchleunigfte auöge- 
hoben und fampffübig gemacht werden; dazu 26.000 Milizen 1). 

Von einer Rüdfichtnahme auf das Unternehmen Ruffo’8, von 
einer Unterftütung desjelben von der See aus, wie ihn doc felbft 
das Königliche Decret vom 25. Sanuar Batte Hoffen laffen, war bei 
allen diefen Anordnungen Feine Rede. In folhem Grade mar man von 
der Sorge um die Sicherheit der Qnfel befangen, für welche die cala: 
brefifde Erhebung im beften Falle als „Vormauer“ diente, und fo 
wenig gab man britifcherfeits auf das kühne Wagnis eines Mannes 
den man nad deffen Herkunft und Vorbilbung nicht als ebenbürtigen 
Mitkämpfer gelten lajfen wollte! 


ne — — — 


1) Nelſon an Stuart 16., an Troubridge 18. Februar; Dispatches III 
S. 267 f. 
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Wiederheritellung des Königlichen Ramens und 
Anfehens im jenfeitigen Lalahrien. 


Es mar am 8. Februar 1799, al8 Cardinal Ruffo mit feinen 
wenigen Begleitern bei La Gatona an der Mündung des Aleccio an’s 
Land ftieg !), wo ihn di Fiore und der ehemalige Milizen:Officier 
Don Fra. Carbone an der Spite von beiläufig 300 Mann erwarteten. 

Es mar ein Freitag, und es ift nachmals aufgefallen daß alle 
entideidenden Wendungen in dem kühnen Waffengange des Cardinal: 
General auf diefen Wochentag zutrafen. Er quartierte fid in dem 
Cafino feines Bruders des Herzogs von Baranello ein, von deffen 
Söller alsbald fein Banner fübn in die Lüfte flatterte. Er richtete 
nah Meffina mit der Botſchaft feines Eintreffens auf dem feftländifchen 
Boden die Bitte ihm zwei Feldgefchüge fammt der nöthigen Munition 
nadgufenden. Gleichzeitig ließ er, der purpurumffeidete Cardinal der 
römifchen Kirche, ein an die Bischöfe und Pfarrer, an die gefammte 


1) frà Ant. Cimbalo Itinerario (Napoli Manfredi 1799) nennt ©. 8 f. 
vier Begleiter, nämlich außer den oben S. 108 genannten nod) Petromafi (Pietro- - 
mafi), aud einer der nadmaligen Schilderer des Ruffo'ſchen Kriegszuges, und eben- 
foviele Diener, die gelandet feien „con scarsa provisione e pocchi denari alla punta 
del Pezzo“, zwei Seemeilen gegenüber dem Faro von Meffina. Der Berfaffer 
fpridt als Augenzeuge und Theilnehmer an Ruffo's Zug: ,destinato, non sò per 
qual tratto di Provvidenza Divina, ad essere spettatore dell’ eroica memoranda 
impresa“, was ihn bemogen babe „di fare un quadro di quanto ocularmente 
veduto avea“ ... lim die Mitte Mai (Maresca XXII ©. 560) fendet und 
empfiehlt Karolina dem Gardinal-General einen P. Cembalo: ,ë stato per servire 
la buona causa a Firenze, a Roma ed a Napoli“; Bier fei er in der legten Zeit 
entwichen, von den Engländern für einen Sacobiner gehalten und in den Rerfer 
geworfen worden 2c. Obwohl Cimbalo in feinem Büdelden leider nicht angibt 
in meldem Beitpunfte und aus welchem Anlaffe er in Ruffo's Dienfte getreten, 
fdeint er bod, nad manchen jeiner Schilderungen und Bemerkungen die den Stempel 
der Autopfie tragen, lange vor Mitte Mai der riftlihen Armee angehört zu haben 
und daher ein anderer als der P. Gembalo der Königin gemefen zu fein. War er 
etwa jchon beim Empfang Ruffo's bei Ya Catona? ©. oben S. 109 1), 
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Geiftlichkeit gerichtetes Manifeſt durch Eilboten nad) allen Richtungen 
austragen; er forderte fie auf „zu vertheidigen die Religion, den König, 
das Vaterland, das Eigenthum, die Ehre der Familien”, bewaffnete 
Schaaren zu fammeln und die von den Ebenen nad Palmi, jene aus 
den Bergen nad Mileto zu führen !). Der Aufruf, den die Seelforger 
von den Kanzeln ablajen, zündete. In allen Gegenden rührte und 
regte e8 fi; mer gefunde Arme und Beine hatte ftellte fit bewaffnet 
in’8 Feld, Bermöglicjere die nicht mitziehen konnten oder wollten fteuerten 
zur Ausrüftung der Aermern bei. Lebteres thaten im reidlihen Maße 
mehrere geiftliche Körperjchaften, die Karthauje von S. Stefano del 
Bosco, das Klofter S. Domenico di Soriano. Der Bifhof Capece 
von Mileto nahm fid eifrigft um das Unternehmen an, forgte für 
die Unterkunft der Schaaren die, von ihren Geiftlidhen geführt, bas 
Kreuzzeihen voran und mit einem Kreuzlein von weißer Farbe an der 
Ropfbededung, mit Lebensmitteln für mehrere Tage verfehen, aus allen 
Gauen, von allen Bergen den angemiefenen Sammelpläten zuftrömten. 

Cardinal Fabrizio Hatte nicht lang von dem Landbaufe feiner 
Familie Befit genommen als ein fleineres Fahrzeug anlegte und Don 
Francesco Caracciolo, der Seemann, mit einem Emigranten Perier 
an’s Ufer jette. Sie waren auf der Reife nad) Neapel begriffen und 
wollten, um nidt von den Engländern abgefangen ju werden, ihren 
Weg längs der Küfte theils zu VWoaffer theil® zu Land nehmen. Yom 
Cardinal unter das Dad feines Bruders geladen lehnten fie dantend 
ab, weil fie feine Zeit zu verlieren hätten. Auf ihre Frage, was er 
jeinerfeits hier finne, gab Ruffo zur Antwort: „Sehen Sie jene 
Barfe dort? Sie ift beftimmt mid) im erften Augenblid des Bedarfs 
zurüdzufchiffen" 2). E8 gelang ihm wohl faum fie zu täufden; im 
Gegentbeil fdeinen Caracciolo und Perier während ihrer Weiterveife 
am meilten dazu beigetragen zu haben die Kunde von dem befremdenden 
Erfcheinen Ruffo's diesfeit des Faro weiter zu tragen. Aud fonft 
fonnte, bei der raschen und ausgedehnten Verbreitung die Ruffo’s 
Meanifeft erhalten, den vepublicanischen Behörden nicht lang verborgen 


1) Sacdinelli ©. 92 f. 
2) Sacdinelli ©. 99. 
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bleiben was fich vorbereite. Das proviforifde Tribunal von Catanzaro, 
an der Spite der Enporuota Vincenzo Petroli, fiumte feinen Augen- 
bli den ropaliftiichen Anhang fammt und fonders in Bann zu thun, 
Preife auf die Köpfe Ruffo’s, Fiore’s, Carbone $ zu fegen. Allein die . 
Wirkung war das Gegentheil von dem mag man beabjidtigt Hatte. 
Die royaliftiiche Bemegung gewann von einem Tag zum andern an 
Umfang und Stärke. Wo vordem, von den Sendlingen der Parthenopüa 
angefadt, die Rufe ertönt hatten: Viva la repubblica, muoiano i 
tiranni! da vernahm man jest: Viva il re, viva la religione, 
muoiano i Giacobbini! Wehe dent der in legterer Eigenichaft anrüchig 
war! Schon am dritten Tage nad Ruffo’s Ankunft erfchienen bei 
150 Bewaffnete aus S. Eufemia di Sinopoli vor Bagnara, bdeffen 
Einwohner in der überwiegenden Mehrzahl dem Könige treu geblicbeu 
waren. In der Meinung die Anrüdenden feien Republicaner griff 
alles, Mann und Weib, Greis und Kind, zu den Waffen um den 
Angriff abzuwehren, während drei erbigte junge Leute auf jchnelle 
Hilfe zählend „die Freiheit” leben liegen. Der Jrrthum flürte fich bald 
auf als die von S. Eufemia mit den Rufen: Es lebe der König, es 
lebe der Heil. Glaube! näherfamen, worauf das Volt von Bagnara 
über die drei Freiheit8-Apoftel berfiel und fie Iyndte!). Sett fühlten 
fi) die Gönner und Werkzeuge des franzöſiſchen Regiments nicht mehr 
fiber auf offenem Lande, fie zogen fit Schuß juchend hinter die 
Mauern der Städte die ſich bdadurd mit Flüchtlingen aus näheren 
und entlegeneren Bezirken bevölferten. Ihre dadurd an diejen Orten 
gewonnene neue Stärke benübte die republicaniihe Partei zu einem 
erhöhten Drude gegen die NRoyaliften, indem fie dabei auf die nahe 
Ankunft franzöfiicher Streitkräfte zählte Wirklich erihien um diefe 
Zeit am Strande von Gotrone ein Schiff mit republicanifcher Flagge, 
bas aber nicht Hilfebringend aus Neapel fondern Hilfefuchend aus 
Aegypten fam und 32 Unter-Officiere der Artillerie mit einem Officier 
und einem Militair-Chirurgen an's Land fette; fie wurden als mill: 
fommener Zuwachs der Bejakung in das Caftell aufgenommen und 
trugen nidt wentg dazu bei das republicanifche Feuer zu fchüren. 


1) Cimbalo ©. 10 f. 
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Unter jolden Umftänden hatten die Ropaliften in den meiften 
größeren Städten einen eben jo ſchwierigen und gefährdeten Stand 
als die Republicaner in den Gegenden des offenen Landes. Bon jenen 
. hielten viele, um fih und den Ihrigen fein Ucbel zu bereiten, ihre 
wahren Gefinnungen verborgen und harrten im ftillen auf den Augen: 
blid der fie aus dem unwürdigen Zwange erlöjen würde; fie waren 
ebenfoviele geheime Anhänger des Cardinal6 und bereiteten diefem die 
Wege. Aber das neue Regiment felbft forgte dafür Ruffo's Anhang 
zu vermehren. Die grundjäglie Abſchaffung der Baronial-Redte 
und Aufhebung der Fideicommilfe, die Auflöfung der Provinzial-Gerichte 
batte eine Menge Leute um ihr bisberiges Prod gebradt, die gleich 
den Soldfnechten des Mittelalters jett für jeden zu haben waren der 
ihnen Aussicht auf Erwerb und Beichäftigung gab. So mebrten fit 
die Freifchaaren die fih um Palmi und Mileto fammelten mit jedem 
Tage und zählten bald nad Taufenden. Allerdings war ed das bun: 
tefte Gemiſch das man fid denfen und ausmalen fonnte: reichere 
Grundbefiger, Geiftlihe von allen Arten und Graden, Bürger und 
Handwerker, entlaffene Haustruppen des begüterten Abdel (armigeri 
baronali) und Milizen der aufgelöften Gerichtshöfe. Diefe legteren, 
jowie einzelne Soldaten und Officiere deg verfprengten königlichen 
Deere, waren die einzigen gejchulten Elemente in einer Maffe in die 
fi nur zu viel Spigbuben und arbeitsfcheues Gefindel eindrängten, 
Leute die nicht Nechtsgefühl oder Anhänglichkeit an die Dynaftie unter 
die Sabnen des Gardinal-Gencrals trieb, jondern Beweggründe der 
gemeinften Art: Hang zu einem wüften Leben, Erwartung von Beute, 
Gelüfte nad Blut und Rade die fie an ihren perfönlichen Feinden 
zu befriedigen bofften. Ruffo durfte, befonders für den Anfang, bei 
der Auswahl feiner Mannjchaft nicht ſehr wähleriſch ſein; da ihm 
feine regelmäßigen Zruppentirper zu Gebote ftanden, wie man ibm 
in Palermo in Ausfidt geftellt hatte, fonnte er nur dur Maſſen 
mirfen. Aber diefe Maſſen durfte er nicht lang unbefhäftigt laffen, 
weil eg ihm an Geld für ihre Untertunft und Vertôftigung gebrad) 
und eg darum ſchwer hielt den buntidedigen Haufen in einiger Ordnung 
beijammen zu halten. Aus Meffina erhielt er nad) Wunſch zwei Heine 
Kanonen und dazu zwei Haubigen, aber nur wenig Munition die fich 
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überbdies als unbraudbar ermies. Ruffo mufte darauf bedadt fein 
tauglideres Material auf Schmugglerwegen Herbeizufchaffen. Aud 
Mannſchaft zur Bedienung der Geſchütze hatte er feine; cin gedienter 
Artillerie-Corporal de Rofa fand fich herbei diefe Waffengattung einft- 
weilen zu bejorgen und fid Leute dafür abguridten. 

So beitieg denn Ruffo eines Tages in der zweiten Hälfte Februar 
jein Streitroß, brad an der Spike der Bewaffneten Carbone’8 und 
jeines Artillerie-Parks von Catona auf und rüdte zuerit auf Scylla 
deffen Fürft, ein Vetter des Cardinals, in der fernen Hauptftadt weilte. 
Sodann ging der Marſch längs der Küfte über Bagnara nad Palmi, 
wo die erfte Maſſe der von ihm aufgerufenen Kreuzfahrer beifammen 
war. Aus jeinem „Haupt-Quartier” dafelbft erließ der „Vicario Ge 
nerale del Regno di Napoli" im Namen Ferdinand IV. einen neuen 
Aufruf, worin er alle Bürger mahnte fi unter die Banner deg Heil. 
Kreuzes und des rechtmäßigen Monarchen zu fammeln, den Fremden 
über die Gränzen von Neapel, aus ganz Italien hinauszujagen, 
die unmwürdigen Feſſeln zu zerreißen in denen der Heilige Vater 
fémadte: „Il vessillo della Santa Croce ci assicura una com- 
pletta vittoria“ !). Da c8 zu jener Zeit in allen drei Kalabrien nicht 
‚eine einzige Buchdruderei gab fo konnte der Aufruf nur abgejchrieben 
werden, wobei die zahlreichen Gciftliden die fid) unter den Zuzüglern 
befanden großen Fleiß und Eifer- zeigten. An Palmi mar es aud 
wo Ruffo für feine improvifirte „hriftlicde Armee — Armata 
cristiana“, denn fo hieß er fie fortan, die erften organiſatoriſchen 
Anordnungen traf. Das bewaffnete Volt wurde in Compagnien zu 
100 Dann eingetheilt, mit je drei Führern, die einander nicht 
unter: jondern nebengeordnet waren; die ehemaligen Soldaten und 
Milizen aber follten zu einem befonderen Körper vereinigt und Offi— 
ciere der Land:Miliz oder geweſene Unter-Officiere der Linie über fie 
gefegt werden. Die nöthigen Geldmittel wurden gegen jeinerzeitige 
Vergütung aus dem Staatsihage aus den Einkünften folder Güter 
beichafft, deren Eigenthümer entfernt von ihren Unterthanen unter 
franzöfifhem Schuge lebten; der Fürft von Scylla und des Cardinals 


1) Wortlaut bei Sacdhinelli S. 100 f. und bei Cacciatore I S. 48 f. 
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eigener Bruder Duca di Bagnara, der gleichfall8 in Neapel weilte, 
waren die erften deren Güter in folder Weife mit Beichlag belegt 
wurden. Don Pasquale Verface, ein verinögliher Mann aus Bagnara, 
wurde proviforifd zum „General-Schatzmeiſter“ der dhriftlicden Armee 
ernannt, an die Spike der Heercd- Verwaltung der Rath di Fiore 
geftelit 1). 

Bon Bagnara rüdte der Cardinal mit feinen Kriegern, zu denen 
in jedem Orte den er burd3og neue Haufen ftießen, über Roſarno 
gegen Mileto vor mo die zweite Armata, jene der Freiwilligen aus 
den Bergen, in Bereitichaft ftand. Hier erließ er ein Aufgebot der 
wehrfähigen Mannſchaft aller umliegenden Ortfchaften, fi) am 24. Fe 
bruar zum Marjch gegen Monteleone zu ftellen, und bradte dadurd 
feine Streitmadt auf beiläufig 17.000 Mann. Schreden ergriff auf 
diefe Kunde alles mag in Monteleone vepublicanifd war: in einer 
Nacht waren alle „Patrioten” aus der Stadt verſchwunden, die fi meift 
nad) Catanzaro wandten. Nun hatte die robaliftifde Mehrheit freic 
Hand: die Freiheitsbäume fielen, an ihrer Stelle erhoben fit Kreuze 
aus der Erde, der republicaniihe Stadtrath mußte abdanten, eine 
Dantes-Proccijion zu Ehren des Schußheiligen der Stadt feierte den 
glücklichen Umſchwung. Zur felben Zeit ging eine Sendfhaft an den 
Cardinal ab, die ihn von dem Yorgefallenen in Kenntnis fegen und 
einladen follte von ihrer Stadt im Namen des Könige Befik zu 
nehmen; cine freiwillige Kriegsjteuer von 10.000 Ducaten wurde in 
die Hände des königlichen General-Vicars gelegt, dem die Stadt über- 
dies dreizehn ausgerüftete Pferde zu ftellen verjprad. Am 1. März?) 
hielt Fabrizio Ruffo feinen Einzug in Monteleone, wo er im Palafte des 
gleichnamigen Herzogs feinen Sig aufſchlug. Aus Tropea und andern 


1) Sacdhinelli S. 96—99 . . . Nah Cimbalo ©. 12 f. wäre die rift. 
lie Armee von Bagnara aus über Sinopoli und Radicena nad) Lauriana am 
Gerapotamo, von da erft wieder an das Meer marfdirt und hätte in Gioja die 
aus Meffina ihr zugefandten Gefdüte übernommen; es ift aber damit wohl eine 
Neben:Colonne gemeint die Ruffo einen Ummeg etwas tiefer in’8 Land hinein 
madjen ließ, während er felbft mit der Haupttruppe die im Texte befchriebene 
Richtung längs der Küfte einbielt. 

2) Rad Cimbalo ſchon an 26. Februar; ich halte mid an Sacdinelli, 
der mir in diefem Punkte genauer zu jein fdeint. 
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calabriihen Städten erfchienen Deputationen welche ihre Unterwerfung 
erflärten und Zuzüge zu feinem Heere oder bewaffnete Erhebung im 
eigenen Gebiete anboten. 

Die unblutige und fo opfermillige Selbftuntermerfung von Monte- 
leone, der freiwillige Anſchluß wohl der bedeutendften und angefebenften 
Stadt im fübdliden Calabrien an die Sade für die er auögezogen, 
war der erfte entjcheidende Erfolg Ruffo'8 wovon die Kunde fi) mit 
Windeseile nad) allen Richtungen der Windroje verbreitete. Aud 
mit feiner Kriegsmacht ftand eg ſchon etwas beffer, abgejehen davon 
dag mit der Selbjtbeftenerung der Stadt die erfte größere Summe in 
feine faum geſchaffene Feld-Caſſe gefloffen war. Zwei Feldgeſchütze 
welche die fliehenden „PBatrioten” im Stiche gelaffen famen ihm fehr wohl 
zu ftatten. Gediente Soldaten und Milizen fanden fim zahlreid ein 
und bald war er im Stande 3 Bataillone zu 600 Mann zu bilden, 
die er al8 bas ,,erfte calabrifche Regiment" (il primo regimento 
Reale Calabria ultra) unter die Befehle des ehemaligen Miliz- 
Gonmandanten de Sectig als Obriften und Carbone's als Obrift: 
Lieutenants ftellte. 

Diefe wenn aud geringe reguläre Truppe follte dem Feldherrn 
noch während feines Weilens in Monteleone von Nuken werden, als 
eg darauf anfam gegen die Ausjchreitungen feiner ungelchlachten Sol: 
datedcn cin ernfted Grempel zu ftatuiren. Der Anlaß war folgender. 
Einige irreguläre Compagnien waren bei den Rapuzinern einquartiert 
worden und hatten die Räume des Klofterd nad) verborgenen ,, Patrioten"“ 
zu durchfuchen begonnen. Solde fanden fih nun wohl nicht vor, da: 
gegen entdedte einer der Freifchärler in der Schublade eines armen 
Bra republicanifche Gocarden, was feinen Kameraden genügte das 
Drdenshaus in allen Zheilen auszuplündern. Das Beifpiel wirkte 
anftedend, die Loſungsworte Brandlegung und Zerftörung liefen dur 
die rohen Haufen, die ganze hriftliche Armee drohte fid) in eine Mord: 
und NRäuberbande zu verwandeln. Raſch fammelte der Cardinal feine 
Regulären, ließ de Roja mit den Geſchützen, die Ranoniere die bren- 
nenden Lunten in der Hand, ausrüden und zog an ihrer Spike durd) 
die Stadt, wo fi) auf den blofen Anblid diefer Machtentfaltung die 
Ruhe wieder Berftellte. Leber die Klofterichänder wurde ftrenges Ge 
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richt gehalten, drei Rädelsführer traf die Verurtbeilung zum Galgen, 
was vom Flede weg in Vollzug gefett wurde. Die geraubten Gegen- 
fände mußten zurüdgeftellt werden, um fo mehr da fi berausftelite 
daß der unglüdliche Frater um den Sat den er geborgen gar nichts 
gewußt Batte; einige „Patrioten”, die in den Tagen zuvor im Klofter 
gelegen, modten vor ihrer Flucht die Cocarden in jene Schublade eilig 
gefoben haben. 

Die dreizehn Pferde, welche die Monteleoner dem General: 
Vicar geſchenkt Batten, waren mit mehreren friihen Ankömmlingen der 
Anfang von Ruffo Gavalerie; er ftellte fie in zwei Schiwadronen zu 
jammen, wohl etwas ungleich bewaffnet, viele mit langen Spontons 
die fie auf den Sattelbogen geftütt, mit der Spite nad) vorn gerichtet, 
trugen. Zwei Eivil-Arditeften Giufeppe Vinci aus Monteleone und 
Giufeppe Olivieri aus Sinopoli wurden für die Leitung der Genietruppe 
beftimmt die aus zwei Gompagnien bürgerlider Sappeurs beftand. 
ALS Troß-Commandant fungirte Don Antonio Falanga, für die Befor- 
gung der Judicial-Geſchäfte wurde der redtéfundige Don Saverio 
Lacguaniti, ein vermöglidher Privatmann aus Lauriana, beftimmt. Die 
engfte Umgebung des Gardinals bildeten Abati: der ſchon genannte 
Sparziani, dann Domenico Sachinelli, der nadgmalige Biograph 
Ruffo'8 und Gefchichtsdarfteller des Zuges desjelben, als Secretär, 
Saporoffi und Prefta als Gehilfen. 


* * 
* 


Yn den legten unrubigen Wochen war cine Mafje von Brief: 
jdaften auf der Poft von Meonteleone liegen geblieben; aus dem In⸗ 
halte derjelben erfah Ruffo daß zwiichen Neapel und Palermo eine 
febr Icbhafte Spionage beftand und daß er fig daher in feinen Be: 
richten an den Hof, aber aud in den Weifungen an feine Unter: 
Befehlshaber die möglichſte Zurückhaltung auferlegen miiffe. In erfterer 
Hinficht machte er es ji zur Regel nur über vollendete Thatjachen 
zu berichten, auf was immer für Anfragen über die Stärke und Or: 
ganifation feiner Truppen feine Auskunft zu ertbeilen, von feinen Vor: 
lägen und Planen nichts befannt zu geben. Yesteres hielt er aud 
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feiner Truppe gegenüber als Richtſchnur ein, fo daß felbft die Führer 
nie mit Sicherheit wußten wohin der nächfte Marſch zielte oder daß 
er plöglich die eingefchlagene Marfchrichtung änderte und fid) nach einer 
Seite bin bewegte wohin es niemand abnte!). Das zeigte fid gleich 
bei feinem Aufbrud von Monteleone. Denn während er eine Colonne 
unter Giufeppe Diazza in der Richtung von Nicaftro, eine andere unter 
dranc. Giglio in jener von Catanzaro entjandte, brad er felbft nat 
Pizzo auf wo er eben zurecht Fam um drei königlichen Officieren das 
Leben zu retten. Es mar General Diego Nafelli der mit zwei Adju- 
tanten ſpät genug aus Neapel entfommen und jett einer aufgeregten 
Menge in die Hände gefallen war, die fie als Mitjchuldige an dem 
Unglüd des legten Feldzuges ohne viel Umjtände Iynchen wollte. Der 
Cardinal gebot beiden heilen Halt, verfügte die Feſtnehmung der drei 
Officiere und ließ diefelben durd den Marcheſe Malafpina nad) der 
Gitadelle von Meffina bringen, mo dann der König über ihr ferneres 
Schickſal entjcheiden follte ?). | 

Bei feinem Marfche auf Pizzo hatte e8 Cardinal Fabrizio bor: 
zügli darauf abgejehen auf dem Seemege Kunde aus den nördlichen 
Provinzen zu erhalten und Weifungen dahin ergehen zu lafien. Denn 
bereit8 hatte fein Erjcheinen weithin, bis gegen Salerno hinauf, die 
Geiftlichfeit und durd) diefe die Landbevdlferung aufgeregt; in vielen 
Drten des Cilento bieb man die Freibeitsbiume nieder und ftecdte 
föniglihe Abzeichen auf; man beſchickte den General-Vicar des König- 


1) Sacdinelli ©. 107 f.: „Nessuno di coloro che gli stavano più 
vicini (inclusi anche i suoi segretari) poteva sapere dalla sera precedente, per 
dove si dovea marciare la mattina seguente; nè giunse egli mai in luogo 
ov’era aspettato, ma sempre di sorpresa ov’era inaspettato. Tante volte s' in- 
cominciava la marcia per una direzione e sul cammino si cambiava la dire- 
zione opposta.“ 

2) Gn feinem Schreiben an die Königin vom 10. April meldete Nuffo den 
Vorfall, worauf Karolina am 23. bilfigend erwiderte: Confesso che anche a 
me quel cosi lungo viaggio (di Naselli e degli altri) mi ha dato sospetto“. 
Zugleich vernehmen wir Hier die erjte Klage der Königin über Nuffo'8 Sparfamfeit 
und Zurüdhaltung in feinen Mittheilungen: „ma mi fa pena in quella spedizione 
di non vedere un rigo della mano di V. E. nè al Re nè a me né al generale, 
ciò mi fà la più viva pena“; Maresca XVIII ©. 552. 
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reihe, man erbat fih von ihm Nathichläge und Weifungen, man 
wünschte deffen Hilfe und Unterftügung. Legtere zu gewähren mar 
Gabrizio Ruffo für den Augenblif nicht im Stande, er mußte fid 
darauf beichränfen erftere zu ertbeilen, was er in einem Brice 
an den Biſchof Lubovici von Policaftro that. Er forderte den Mon: 
fignore auf fein Beifpiel nachzuahmen, fid an die Spike der Be 
wegung zu ftellen, diefelbe zu organifiren; er ernannte ihn für diejen 
Zweck zu feinem Stellvertreter und Bevollmädjtigten im Cilento, gab 
ibm den Grundbefiger Domenico Romano aus Scido für die finan- 
ziellen Gejchäfte zur Seite und ftattete ihn mit Empfehlungsfchreiben 
für den Commandanten der britifchen Flotille aus, damit diejer von 
der See aus die Unternehmungen der Aufftändifchen unterftüge. 

Rad eintägigem Aufenthalte in Piggo — in bdeffen Vefte ji 
zwei bronzene Kanonen gefunden hatten, um weldje fid der Geſchütz⸗ 
park des Garbinal-Generals vermehrte; derfelbe zählte jegt acht Stüd 
— verfolgte die riftlite Armee eine nördliche Richtung und langte 
nad) einem befchwerlidien und mühevollen aride in tiefer Nacht 
in Maida an, einem Lehen feines Hauſes. Er befand jid hier auf 
gleicher Höhe mit Catanzaro, wohin inzwijchen fein Unterbefehls- 
baber Fra. Giglio gelangt war. Diefer, in der Gegend befannt und 
befreundet, batte e8 nämlich verftanden Verbindungen in der Stadt 
anzufnüpfen, mit bewährten Noyaliften, mit Beamten die unter dem 
‚republicanifchen Regiment ihre Poften verloren und Andern melde die 
neue Ordnung der Dinge fatt befommen hatten, fo daß e8 ihn faum 
einen Kampf foftete fid der Stadt zu bemüdtigen. Dafür begannen 
feine wilden Maſſen im Verein mit dem Pöbel der Stadt nad) 
Willfür zu haufen; einige Häufer fielen der Plünderung anheim, andere 
gingen in Flammen auf, wobei, wie überall in diefem Kriege, Aus: 
brüche perfönlicher Rade eine nicht unbedeutende Rolle fpielten. Aud 
Tödtungen von foldhen die alé Jacobiner bezeichnet wurden fielen vor; 
eine große Zahl derjelben wurde in Haft genommen, vielen gelang es 
fid) durch Flucht zu retten. 

Kaum Hatte Ruffo diefe Vorgänge erfahren als er von Maida 
in füdlicher Richtung aufbrad, die Wafferfcheide der Süd-Apenninen 
überjette und jenfeits in das Thal der Palagoria hinabftieg. Schon 
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in Borgia traf ihn eine Deputation aus Catanzaro, die ihn anflehte 
jeinen Marſch zu beichleunigen und den Ausfchreitungen feiner wüthenden 
Schaaren ein Ziel zu fegen. Der Advocat Saverio Laudari gab den 
Spreder der Deputation ab, an deren Spite Vincenzo Petroli ftand, 
einer von jenen die ihren Namen unter die gegen den Cardinal und 
deffen Anhang ergangene Achtderflärung gefett hatten. Ruffo zeigte fid 
bei diefer erften Gelegenheit al8 den Mann der er durch den ganzen 
Feldzug geblieben ift: frei von fleinliger Rache, immer geneigt abge- 
thanes Unrecht zu vergeffen, dem Gegner den er nicht mehr zu 
fürchten batte die Hand zu reichen, an der ſich der Gedemüthigte 
wieder aufrichten konnte. So ging er denn aud Bier über die Feind- 
feligfeit die das Tribunal von Catanzaro wider ihn gerichtet Hatte 
Mug und vornehm hinaus, ja zeichnete den einflußreihen Mann, der 
mod) vor kurzem fein Widerfacher gewefen, aus und gab der Deputation 
gütigen Beſcheid. 

Giglio gegenüber beſchränkte er fi) zwar auf die Mahnung: 
„Der Krieg fei gegen die hartnädigen Sacobiner zu führen, nicht gegen 
wehrlofe Bürger die fid der Gnade des Königs unterwerfen” ; 
allein er febte, in Catanzaro angefommen, fein Beftreben bdarein, 
durch eine proviforifche Organifation der Stadt und Provinz allen 
weiteren Unordnungen vorzubeugen. An die Spige der Provinzial- 
Berwaltung von Calabria ulteriore I berief er den Biſchof Varano 
von Bifignano, nicht den früheren Präfes der Provinz Winfpeare der 
fi der dhriftlihen Armee angeidloffen Hatte, den aber Ruffo nad 
Meifina gehen big um fi dort für eine andere VGeftimmung zu 
melden. Den Giglio ernannte er zum Militaiv-Commandanten von 
Catanzaro, in welder Eigenichaft derfelbe unter dem proviforifchen 
Präjes der Provinz ftand; zugleich trug er ihm die Handhabung der 
öffentlichen Sicherheit auf und machte ihn dadurd zum Wächter der: 
felben Gejege die von deffen gziigellofen Banden bei Bejegung der Stadt 
fo arg verlegt worden waren. In folder VWeife verftand er es Pere 
fonen deren offenes oder geheimes Wirken ihm fonft ſchaden fonnte, 
durch Berufung auf einen Vertrauengpoften fich zu verbinden und da: 
dur unfchädlih zu machen. Petroli wurde Auditor der hriftlichen 
Armee, mit den Advocaten Yaudari und Greco als Affefforen. Greco 
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wurde außerdem zum VertBeidiger, Dr. Aleffandro Nava zum Pro: 
curator der aufßerordentliden Gommiffion über Staatsverbreden — 
Commissione straordinaria di Stato — beftimmt, die unter Fiores 
2orjig „ad modum belli et per horas“ ridten und aburtheilen 
ſollte. Vor den Schranken dieſes Kriegsgerichtes hatten gleich die bei 
Beſetzung der Stadt in Haft genommenen „Jacobiner“ zu erſcheinen. 
Die Beendigung ihrer Proceſſe erfolgte erſt nachdem der Cardinal 
Catanzaro bereits verlaſſen hatte: vier der Angeklagten wurden er: 
ſchoſſen, mehrere zur Galeere verurtheilt; einige traf Gefangenſchaft, 
andere kamen mit Geldſtrafen davon oder mußten bei den 
PP. Miſſionaren von Stilo und Meſuraca in geiſtlichen Uebungen 
Reue und Leid über ihr hochverrätheriſches Sinnen und Thun 
erwecken. | 

In der Zwifchenzeit war Ruffo Adjutant Mazza nicht miiffig 
geblieben. Bon Nicaftro hatte er fih an das Geftade gezogen, daé 
fefte Amantea genommen, Paola nad) einem heftigen Bombardement 
mit Sturm bezwungen und dann der Plünderung preisgegeben, und 
riidte nun gegen Gofenga, den Hauptort im diesjeitigen Calabrien, 
heran. Die Stadt war angefüllt mit Flüchtlingen aus allen ume 
liegenden Landichaften; fie barg bei 7000 Bewaffnete in ihren Mauern 
die der früher genannte de Chiara befebligte. Aber bei Annäherung 
Mazza" verließ jenen der Muth oder es ermadte in ihm als Fönig- 
lihem Officier das Gewiſſen; ‚vielleicht fürchtete er auch eine royaliſtiſche 
Bewegung in der Stadt, die er demnad zu räumen bejchloß. Nun 
aber erhob fit in Cofenza der Pöbel und fiel über die „Patrioten“ 
her, die den äußern und den innern Feind zugleih zu bekämpfen 
hatten. Zwei der eifrigften von ihnen, Yabonia und Banni, verließen 
jest gleichfall8 Cofenza, unter dem Vorwand in ihre Heimat zu eilen 
und den bedrängten Ihrigen Hilfe zu bringen. Die in Cofenza zurüds 
gebliebenen Hepublicaner traten nah furzem Widerjtand und mit 
ſchweren Verluften den Rüdzug an, während Mazza's Kriegshaufen 
von der Stadt Befit nahmen. Von Coſenza richtete Mazza ſeinen 
Marſch quer durch die Provinz nach Roſſano am Buſen von Tarent, 
das er durch Capitulation in ſeine Gewalt bekam. Hier beſchloß er 
die Anfunft feines Feldherrn abzuwarten, an melden er eine Depus 
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tation mit einer Untermerfungs: und Huldigungs-Erflärung der Stadt 
abgehen lief 1). 


* * 
* 


Des Cardinal8 Arbeit war eine ungleich härtere ſchwierigere und 
darum langfamere. Nad der Belegung von Catanzaro war fein 
nächſtes Ziel Gotrone, das für ihn als befeftigter Hafenort und wegen 
deffen Lage nächſt der Granze des biesfeitigen Galabrien eine erhöhte 
Wichtigfeit batte. Er fandte den Oberjt-Lieutenant Perez de Vera mit 
2 Compagnien der Linie und 3 Geihüten, dann 2000 Srreguliren, 
darunter die Compagnien Giufeppe Spadea und Giovanni Celia, 
voraus und gab ihm den Gapitain Dardano aus Marcedufa für die 
diplomatischen Verhandlungen zur Seite; Dardano follte unvermeilte 
Uebergabe der Feftung verlangen, den Franzofen freie Rüdfehr nad) 
Haufe bieten, den ,Patrioten" die Wahl laffen die Gnade ihres Könige 
anzuflehen oder fit nad Neapel zurüdzuziehen. 

Die Sade nahm jedod einen andern Gang. Das junge Bei: 
fpiel der Ueberfluthung bon Catanzaro, die Ausſicht neue Beute zu 
maden und ihre Wuth an den republicanifhen Städtebewohnern 
auszulaffen, lodte auë der ganzen Umgebung Freiſchaaren herbei, fo 
daß die Colonne um fo gewaltiger anjchwoll je näher fie ihrem Ziele 
fam 2). Auf folde Art fab fit Cotrone, als Oberft-Lieutenant 
Perez am Gründonnerftag 21. März vor deſſen Mauern erfdien, 
von ungezählten Haufen umſchwärmt, was die tolle Wuth der Repu- 


1) Cimbalo ©. 16, 19 f. vgl. mit Somini XI ©. 336 f. Zeitangaben 
bringt feiner diefer beiden Schriftfteller, fo daß ich nur ben Umftand zum Anbalts- 
punfte nehmen fonnte daß die Noffaner Deputation den Cardinal in Cotrone traf, 
wo biefer am 25. März eingetroffen war und bis in die erften Tage April 
verweilte. ' 

2) Auf diefes zahlreiche Zuftrömen, bas Ruffo der Königin berichtete, fcheint 
fit die Stelle in ihrem Briefe vom 29. März, Maresca ©. 342 zu beziehen: 
„Mi ha intenerita quello che V. E. scrive esserle succeduto all’esercizio a 
fuoco, dal concorso delle fedeli buone popolazioni credendola attaccata.“ Es 
fdjeint alfo dem Abmarfd aus Catanzaro ein Feld-Manoeuvre im Feuer, bas 
Ruffo zur Einübung feiner ungefdulten Truppen veranftaltete, vorausgegangen 
zu fein. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 9 
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blicaner nur fteigerte. ‘Dardano, der ald Parlamentair mit verbun: 
denen Augen in ihre Mitte gelangte, wurde feftgenommen, in Retta 
gefchlagen, ibm und niehreren angejehenen Royaliften der Stadt, Oberft: 
Lieutenant Fogliar, Baron Farina, der Proceß gemacht der mit ihrer 
Berurtbeilung zum Tode endete. Im Lager der chriftlichen Arme 
wartete man vergebend auf die Riidfehr des abgelhidten Unterhändlers 
und traf, als diefe nicht erfolgte, in der Nadt vom 21. zum 22. 
Vorbereitungen zum Angriff. Mit dem grauenden Morgen des Char: 
Freitag fielen die erften Granaten in den Bereid der Stadt; die Gar: 
nifon wagte einen Ausfall, fab fit aber bald in beiden Flanken von 
den fich plöglich entwicdelnden Schaaren Panzanera?8, eines berüchtigten 
Räubers und Meörders, überflügelt fo daß fie ſchleunigſt Kehrt machten, 
wobei fie ihre Gefchüge im Stich ließen. Panzanera dringt mit ihnen 
zugleid) inner die Mauern, die beiden Gompagnien der Regulären 
folgen, während die Kanonen das Fort zum Ziel ihrer Gejchoffe nehmen. 
Da trifft eines derfelben die Stange des republicanishen Banners und 
mit diefem finit auch der Muth der Vertheidiger. Die alt-gedienten 
Soldaten der Garnifon erflären fich für die Sade ihres Königs, die 
Franzoſen und die eingefchüchterten „Patrioten” leiften nur ſchwachen 
Viderftand, die Zugbrüde wird herabgelaffen, die beiden Linien-&om- 
pagnien marfchiren cin und jegen Dardano, Fogliar, Farina, deren 
Zodesurtheil zu vollzichen die Republicaner glüclicherweije Feine Beit 
gefunden Batten, in Freiheit. Dod über die Stadt fam größeres Un: 
heil al8 über Catanzaro. Beſonders die während des Marſches au: 
gewachjenen Haufen, und unter diefen wieder jene Panzanera’8, raubten 
und plünderten, zerftörten und bermiifteten mit zügellofer Gier, ohne 
daß Bitten Vorftellungen Befehle Einhalt zu thun vermodten. 

Der Cardinal:General war mit feiner Gauptmadt bald nad) Perg 
von Catanzaro aufgebroden und big an die Tacina vorgerüdt, deren 
Waffer durd) tagelange Regengüffe in folhem Maße angeſchwollen waren 
daß fich der Uebergang mit einer grofentbeils ungejchulten Maſſe und 
einem bejchwerlichen Trofe nicht ohne die größte Gefahr unternehmen 
ließ. Es mußte alfo am rechten Ufer Halt gemadt und das Ablaufen 
der Waſſer abgewartet werden. Ruffo Hatte fein Haupt-Quartier 
in Galabricata, einer Befigung der Familie Schipani, aufgefchlagen, 
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und Bier mar es mo fit ein lang erjehnter Vote aus Sicilien cin: 
fand: Marcheſe von Taccone der die für die calabrifche Unternehmung 
von Palermo aus zugefagten Subfidien überbringen follte. Allein 
er fam mit leeren Händen: ftatt der Geldhilfe die Ruffo fo fehr 
braudte und wünfchte, übergab ihm Taccone einen Brief Acton’s 
der ihn dem Cardinal als Feld-Schakmeifter (tesoriere dell’armata) 
vorſchlug. Für lebteres wußte fi Ruffo wie wir gejehen felbit Rath, 
beffern al8 man ihm aus der Ferne ertheilen konnte, und ſo ſchickte 
er den ihm aufgedrungenen Financier obnemeiters nad) Sicilien zurüd. 
Gewiß bat diefer Zwilchenfall die Meinung des mächtigen Minifters 
für den eigenwilligen Calabrefen nicht günftiger geftimmt, während ander- 
feitö biejer den Briten geradezu in den Verdacht nahm die Gelder 
unteridlagen zu haben, und fogar dem Könige Warnungen in diefem 
Sinne zugehen lief !). 

Erft am Char-Samftag 23. März ließ der Cardinal:General 
die Tacina überjegen; eg hatte nod immer feine großen Schiwierig- 
feiten, dod war feinerlei Verluft zu beflagen. Bei Cutro jenfeits des 
Küſtenflüßchens Dragone fammelten fid wieder feine Haufen denen 
Bier die Botidaft von der Einnahme der Stadt und Vefte von Eotrone 
zufam 2), was fie bald alle Mühen und Strapagen vergeffen ließ. Am 
Dfter-Montag abends traf Ruffo in der eroberten Stadt ein, richtete 
mit eigener Hand an Stelle des niedergefällten Sreibeitébaumes das 
Kreuz auf und nahm dann fein Haupt-Quartier in dem Palafte Farina, 
faft dem einzigen ftattlicheren Gebäude das bei dem entjeglichen Wüthen 
jeiner Freifchärler unverfehrt geblicben mar. Er fdidte die gefangenen 
granzofen nad Sicilien und ließ über die einheimischen NRädelsführer 
ftrenge8 Gericht halten, von denen vier mit Pulver und Blei bin- 
gerichtet wurden 3). 

Kaum weniger als die gedemüthigten Rebellen madten ihm 
feime eigenen zügellofen Leute zu fdaffen, unter deren c8 Noth that 


1) Sacdinelli ©. 124 f. 

2) „In Cutro si riunisce l’armata e si sente presa per assalto Cotrone 
dopo di essere stata bombardata e sacchegiata in modo indicibile“; Cim— 
balo S. 18. 

9) Cimbalo ©. 19. 

9% 
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ein Erempel wie in Monteleone zu ftatuiren. Dod ließ eg fid nidt 
ausführen, aus dem einfachen Grunde weil die fo das Unheil diesmal 
angerichtet hatten nicht mehr zur Stelle waren: fie befanden fi) {don 
weit auf dem Weg in ihre Heimat die gemachte reihe Beute in Sicher 
Beit zu bringen. Und was nod jchlimmer: das üble Beifpiel wirkte 
auf jene zurüd die jebt erft mit dem Cardinal eingerüdt waren und 
die fi) darüber misvergnügt zeigten daß fie bei dem reichen Fang 
Batten leer ausgehen müffen. Nur der geringfte Theil gab Entrüftung 
über die vorgefallenen Gräuel fund, und felbft das war bei Vielen mehr 
Vorwand hinter welcher fie ihre Unluft verbargen fich weiterer beutelofer 
Mühſal auszufegen. Der Cardinal und fein Anhang hatten unfagbare 
Mühe aufzuwenden, Schmeichelveden Bertrôftungen Zujagen für die 
Zukunft, um außer den Linien:Truppen mindeftens jene der regulären 
Miliz und einige taufend Yrreguläre zum Ausharren zu bewegen; bie 
meiften der lebteren gingen, wenn fie aud zurüdzufommen verfpraden, 
auf Nimmerwiederfchen auseinander. 

Diefes Dahinfchwinden einer Armee die fid) faum gebildet Batte, 
und die allerdings mehr durch die Kopfzahl als burd die Kriegstüchtig- 
feit ihrer Angehörigen fchredenverbreitend wirkte, bradten den fünig: 
lihen General-Bicar in feine geringe Verlegenbeit; denn er Batte fi 
fon zu tief in’S Land gewagt um an Umfebr zu denfen. Er richtete 
an den vor Korfu befehligenden Admiral brieflich die Bitte um jchleu- 
nige Zufendung eines Corps RKuffen; dod verlieh er fid auf diefe 
Hilfe nur in zweiter Linie, die Sauptiadhe mußte immer das Land 
jelbft bieten. GS erging deshalb ein Aufruf an den neuen Präſes von 
Catanzaro fomie an alle calabrifhen Bilchöfe, durd ihre Pfarrer und 
die weltlichen Ortsobern auf die Riidfebr der Davongegangenen einzus 
wirfen. Um feine Cavalerie zu verftärfen bot der Cardinal die reitende 
Provinz Miliz auf, und lud die königlich gefinnten Feudal-Derren ein 
ihre Häfcherhauptleute beritten zu machen und zu feinen Truppen ftofen 
zu laffen. Zu dem gleichen Zwecke ftellte er allen königlichen Beamten 
ihre Befoldungen ein, in deren Genuß fie erft wieder fommen follten 
wenn fie fi, nachdem fie ein ausgerüftetes Pferd in's Feld geftelit, 
ihre Vollmadten von ihm alé General-Bicar des Königreiches er: 
neuern ließen. 


Die Armata criftiana ohne Soldaten. 133 


Einige Zeit früher mar Ruffo's jüngerer Bruder Francesco 
in feinem Lager eingetroffen; es hatte ihn, von den Thaten und Er- 
folgen der driftliden Armee hörend, nicht länger in Palermo geduldet 
und er hatte vom Hofe feinen Abjchied genommen. Der Cardinal 
betraute ihn als „Inſpector“ mit der Leitung der militairischen 
und Finanz Angelegenheiten der chriftlichen Armee (ispezione della 
truppa e ripartimento delle finanze) und gab ihm den Ganonicus 
Giufeppe Antonio Vitale al8 Secretär, dann den Arciprete der Ratbe- 
drale von S. Severina Giufeppe Apa alg ,,Commijffario de’ Biveri” 
und Giovanni Batt. Rodio als Adjutanten zur Seite. Diefer Rodio 
Batte bis in die lebte Zeit zu den Franzoſen gehalten und fich unter 
jenen jacobiniichen Wlüchtlingen befunden die in den Mauern von 
Catanzaro Aufnahme gefucht Hatten; auf die warme Anempfehlung 
von deffen Onfel Cavaliere Pasquale Governa nahm ihn Ruffo, unter 
deffen Grundfäge es überhaupt gehörte dem bereuenden Widerfacher 
goldene Brüden zu bauen, wieder zu Gnaden auf und hatte dies in 
der Folge nicht zu bedauern !). 

Der Eifer und die unermüdliche Thätigkeit des Cardinald und 
feiner Organe trugen fchnell ihre Früchte. Tag für Tag fanden fi 
Einzelne und Schaaren der Heimgegangenen im Lager wieder ein, 
oder famen neue Leute Berzu, fo daß in den erften April:Tagen an 
Regulären und Nrreguliren wieder bei 7000 beifammen waren, an 
deren Spite Ruffo daran denfen fonnte in das diesfeitige Calabrien 
einzurüden. Die Deputation der Noffaner, mele in diefen Tagen 
bei ihm eintraf, war ein Antrieb mehr feinen Marſch dahin zu be- 
fchleunigen. Bevor er Cotrone verließ beftellte er den früher genannten 
Governa zum interimiftifchen Civil: und Militair-Gouverneur dafelbft, 
mit der Unterordnung unter den Bifhof Varano als propiforifchen 
Bräfes der Provinz. 


1) „Questo Rodio corrispondendo alla fiducia dimostratagli, servi con 
tanto zelo ed attaccamento che meritò in appresso altro destino con titolo di 
Marchese e col grado di Brigadiere.“ Sacdinelli ©. 134. 
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Während feines Kriegszuges Hatte es der Cardinal:General 
nidt unterlaffen feiner  Foniglifen Gonnerin in Palermo Rad: 
richten zufommen zu laffen, denen freilich regelmifig Slagen über 
mangelnde® Geld, mangelnde Ausrüftung beigefügt waren. Die 
Königin hatte gewiß Feine Schuld daran, fie war vielleicht die einzige 
am Hofe die es fich ernſtlich angelegen fein ließ ihm nod rafdere 
und glänzendere Erfolge zu ermöglichen. Wohl erlitt bdiefer fehrift- 
liche Verkehr, von Ruffo’8 Seite allerdings jett mit einiger Zuräd 
haltung geführt, um fo längere Unterbrechungen je weiter ſich die drift: 
lihe Armee von den Geftaden des tyrrheniſchen Meeres und daher 
von Sicilien entfernte‘). Aud der König fchrieb, aber felten 2). 


1) Einige Beifpiele, fämmtlid) der Sammlung Maresca entnommen, 
mögen dies veranfchauliden. Am 22. Februar, wabrideintid aus Palmi, fchreibt 
Ruffo; am 28., alfo fes Tage fpäter, antwortet die Königin und dankt ibm mit 
begeifterten Worten: „Veramente si può dire ch'Ella fa dei veri miracoli* ecc. 
©. 334 f. Ein Schreiben Ruffo'8 vom 25. Februar beantwortet Maria Karolina 
am 3. März, alfo wieder nad) ſechs Tagen, S. 335—337. Diefe Antwort fenbet 
fie bem Cardinal durch deffen Bruder Francesco, „il quale pieno di punto di 
onore non ha voluto restare inoperoso, mentre suo fratello si espone con 
tanto valore e gloria a tutt’ i rischi“. Der jüngere Ruffo wird nod am 
3. März oder doch bald darauf abgefegelt fein; aber nod) am 5. April, alfo mehr 
als vier Wochen fpäter, hat Karolina feine Kenntnis ob er bei der chriftlichen 
Arınee eingetroffen fei, die fit zur Zeit fon am Meerbufen von Tarent be: 
wegte; allerdings fann da aud ein Säumnis Ruffo’s unterlaufen fein die Ankunft 
feines Bruders rechtzeitig der Königin mitzutheilen. In der Zwiſchenzeit hat die 
Königin Briefe des Cardinal8 erhalten, und zwar vom 10. März aus Borgia den 
fie am 21., dann vom 16. 18. und 20. März von dem Marſche nad) Cotrone die 
fie am 29. beantwortet; jet waren alfo 9 bis 11 Tage die gewöhnliche Frif 
oder vielmehr, das Einlangen der Antwort in die Hände des Briefftellers ein: 
gerechnet, 18 bis 22 Tage. 

2) 3.8. 5. April S. 345: „So che su questo articolo il Re Le scrive 
e dimanda i suoi lumi anche pel futuro; dunque mi ci rimetto intieramente.* 
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Ge weniger man fid, wie wir gejchen haben, im Königspalafte 
. Palermo von dem Unternehmen Fabrizio Ruffo? anfänglich 
proden hatte, um jo größer war die Ueberrafdung, um fo Ich- 
ter die Freude, um fo wärmer die Danfesiuferungen, als faum 
ge Wochen nadbem er auögezogen war eine günftige Botfdaft 
9 der andern fam. „Sie wirken Wunder. mit Ihrer fo fleinen 
nee", jchrieb ihm die Königin am 28. Februar, „Sie fchaffen 
rhaftig aus nichts. Hier Herricht nur eine Stimme die Ahnen 
fall ruft, die Ihren Muth, Ihre Feftigleit, Ihre Umfidt und 
isheit preist." „Wie können wir Ahnen genug danken“, heißt es 
ge Wochen fpäter, „daß Sie die beiden Galabrien zuriiderobert und 
1 Gehorfam zurüdgeführt haben, daß Sie und, um eg in ein 
rt zu faffen, den niiglichften und wejentlidften aller Dienfte ermiefen 
en! Ach kann fie nur lebhaft fühlen, aber werde fie nie in Worte 
en können, die Erfenntlichfeit die id Ihnen jchulde! Aber es 
Bte Sie jelbjt rühren wenn Sie eg fähen wie Sie hier jeder bewun- 
. und von Ihnen ſpricht; ,unfer Cardinal’ ift in dem Munde 
r, ‚der heldenmüthige Cardinal, der Mann von Muth und Eifer, 
Mann von Genie. Und bod bleibt alles was man von Ihnen 
t Hinter dem zurüd was Sie verdienen!" 

Im gleihen Sinne fpraden fid die Briefe Starolinens an den 
fer Franz und ihre Faiferlicde Todter aus. Nod am 17. Februar 
te fie ihnen geklagt: das ganze Königreich fei demofratifirt; „kaum ein 
r zwei fleine Städte halten nod feft, burd die Bemühungen des 
bdinals Ruffo der mit einem unglaublichen Eifer eine Art Kreuzzug 
} Leben ruft”. Am 21. lautete ihre Meldung jchon tröftlicher: der 
ave” Ruffo babe „ein Kleines Corps von Vierhundert" beifanımen, 
en er al Erfennungszeichen ein weißes Kreuz angeheftet; er predige 
ten auf der Straße und habe bereitö mehrere Freiheitsbäume nieder: 
iffen. Vier Tage fpäter fnüpfte fie an die erften Kleinen Erfolge des 
‘dbinal:General8 — nod mar Monteleone nicht in feinem Beſitz — 
tergehende Hoffnungen: „In Apulien, in den Abruzzen, in Gala: 
n fammeln fid die Getreuen, in der Romagna greift die Unzu— 
denheit immer weiter um fi, und id glaube wenn Truppen von 
en, feien e8 Rujfen oder die Deines theuren Gemahls, einen Cin: 
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marſch unternehmen wollten, wäre vicliciht der Augenblid da gan 
Ktalien von jenen Ungeheuern zu befreien.” Aud dem Cardina 
gegenüber wuchſen mit feinen Sortihritten ihre eigenen Wünſche und 
Erwartungen. Anfangs Batte ihr das calabriihe Unternehmen mehr 
zur Abwehr des Feindes von Sicilien gegolten; dann mar eg die Zurid 
gewinnung der beiden -Galabrien und deren Reinigung von revolutie 
naiven Elementen wofür fie dem Cardinal dankte; aber er hatte vom 
Geftade des tyrrhenifchen Meeres noch nicht jenes des jonifchen erreidt, 
als ihr Schon „die Erhaltung des einen Königreichs und die Wieder: 
erwerbung de andern — conservarci l’uno e riacquistarci l’ altro 
Regno“ vor dem Sinn ſchwebte '). Schon erfafite ihr lebbafter Geift den 
Angriff auf die Dauptftadt; doch legte fie ihrer Phantafie gleich wieder 
Zügel an weil fie fi die Gefahren des Unternehmens, fo es nidt 
gehörig vorbereitet wäre, nicht entgehen ließ. „Welcher Ruhm wenn 
bre Calabrefen die Franzofen aus dem Lande jagten! .. Aber wenn 
fie eine Niederlage erlitten?! Darum meine id daß man wird mit 
großer Umſicht vorgehen, fi) erft Kenntnis und Verbindungen mit 
allen andern Provinzen verfdaffen, Neapel aus der Nähe einjchliegen 
müffen damit, wenn die Ruffen ihre Landung bewerfftelligen, der 
Angriff gleichzeitig von allen Seiten erfolgen fönne ?). 

Die Ruffen waren es immer auf welde Maria Karolina 
den fünigligen General-Vicar vertrôftete; denn aus Sicilien jelbft, 
trot der unausgejegten Bitten und Vorftellungen Ruffo’8 und trot 
der eifrigften Bemühungen der Königin, fam der Armata criftiana 
nod immer jo gut wie nichts zu. Gleich in der erften Zeit nad 
Ruffo's Ausmarſch war cs im Plane ihn von der Sce aus zu unter: 
ftiigen, indem eine Anzahl Heinerer Kriegsfahrzeuge feinen Zug längs 
der Küfte begleiten follte, und es wurde Befehl gegeben für vielen 
Zwed Galeotten auszurüften. Allein faum waren dieje fertig, fo hieß 


— — — — — — 


1) Maresca 26. und 28. Februar S. 334 f. woſelbſt ſich auch die Stelle 
findet: „Spero che le dovremo il regno riacquistato ed il patrimonio dei 
miei cari figli restituito.“ 

7) Maresca ©. 345. Die Stelle ift bem Schreiben vom 5. April enttebnt, 
mo alfo Karolina faum die Befitergreifung von Cotrone in Calabria ulteriore I 
burd ben Cardinal willen fonnte. 
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e8 man fönne fit mit ihnen in diejer Jahreszeit nicht auf'8 Meer 
wagen, und ihre Stelle follten Felufen einnehmen; „fie würden fait 
benfelben Dienft leiften wie die Galeotten“, beichwichtigte die Königin 
den Cardinal. Die Felufen jcheinen jedoch ebenfomenig als die früher 
verbeifenen Galeotten rechtzeitig an ihren Beftinnmungsort gelangt zu 
fein, und ein ähnliches Bewandtnis hatte es mit den Gebirgs-Kanonen 
um mele der Cardinal immer wieder bat und die man ihm immer 
wieder nicht jchidte '). 

MWohl gingen Ruffo's Wünſche noch weiter als nad) blofer 
materieller Unterftiibung: der König in Perfon, fo ließ er mehr als 
einmal in Palermo merfen, möge fih nad) dem Seftland begeben und 
durch fein Erfcheinen die Herzen der Gutgefinnten ftirfen, ihren Muth 
beleben, ihre Treue feftigen. Die Königin begriff das vollfommen, 
aber hing eg von ihr ab? Sie fonnte ihrem Gemabl Andeutungen 
maden, aber fie durfte nicht geradezu auf ihn einwirken: „zu berlei 
Entichlüffen muß fid derjenige jelbft beftimmen der fie faßt". Sa, 
wenn fie felbft der König gemefen wäre! „Wie oft und oft wünſche 
id mir ein Mann zu fein! Geflogen wäre id zu Ihnen, und ich 
ſchmeichle mir, id würde Ihre fo nützlichen und muthvollen Unter- 
nehmungen fördern und erleichtern!" 2) Allein fie war nur ein Weib, 
fie mußte zu Haufe zu bleiben, fie fonnte nur aus der Ferne wünjchen 
und rathen. Das that fie denn auch redlich. Mit unermüdlicher 
Aufmerkfamfeit verfolgte fie die Fortjchritte der chriftlichen Armee, 
aber auch die politiichen Maßregeln des Fraftvollen und tapfern 
Führers; ftet8 war fie im Geifte um ihn, fann und dadte auf Mittel 
und Wege das Unternehmen vorwärts zu bringen. Dan möge es an 


1) Maresca ©. 339, 341 f. 21. März: „Cercherd fare spicciare i can- 
noni di montagna; ma come non v'è niente stabilito, qui si mette in tutto 
un’ eternità.“ Am 29: „Fo quanto posso per mandarle sollecitamente i can- 
noncini di campagna ed altro che occorre; ma qui tutto è eterno, e le cose 
che mancano infinite.“ 


2) Gbenda S. 339: , Quanto e quanto vorrei essere uomo; sarei già 
volata presso di Vostra Eminenza e mi lusingherei che avrei agevolate e 
spinte le sue tante utili e coraggiose intraprese; ma non sono che una donna, 
e mi conviene pregare in Casa. . .“ 


138 8. Auf dem Admiralſchiffe Nelfon’s. 


nichts fehlen laffen die Maffe der Bevölkerung an fid zu ziehen und 
bei fig zu halten: Ammeftie für alles Vergangene, Erleichterungen 
und Begünftigungen für die Zukunft, Nachlaß von Steuern und 
Gaben, Abjchaffung der Feudalität; „man muß überhaupt mit all 
jenen Einrichtungen zuvorfommen welde die Franzofen, wenn fic 
erfchienen, einführen und womit fie fi) die Gunft der Bevölkerung 
gewinnen würden”. Dagegen möge den Neideren gegenüber nidi 
gejpart werden, 3. B. Einhebung der Steuern für zehn Jahre voraus; 
vor allem wären die Güter ſolcher die fih der Revolution in die 
Arme geworfen mit Beichlag zu belegen, einzuziehen: „Gerace, 
Gaffano-Gerra der Later, VBaglio-Monteleone laſſen fih in der 
Municipalität der f. g. Republit verwenden und id) made Sie darauf 
aufmerffam daß deren Güter in Calabrien liegen, Riario, Canzano, 
Auletta, Montemileto, Viarfico, Roccaromana befigen, denfe ich, nichts 
in Calabrien; fie find aber ausgemadte Rebellen" 1). 

Diefe Erfcheinungen von Abfall, von Pflichtvergefienheit und 
ſchmählichem Undank, wovon jede Nachricht die man in Palermo aus 
der feitländifchen Hauptjtadt empfing neue Beiſpiele brachte, bide 
bittern Enttäuschungen an Solden die der Hof in den Tagen feines 
Glückes und Glanzes zu den Getreueften gezählt hatte, fie ließen bic 
Haltung des CardinalSencral8 und das alffeitige Zuftrömen des 
Landvolfes auf feinen Ruf in um fo bellerem Lichte erglängen. Was 
Ferdinand IV. betraf fo zeigte er fil) jenen Abirrungen gegenüber 
ungleid ftarrer als Karolina, die zwar grundjäglid die Anſchauungen 
ihres Gemahls theilte, aber im einzelnen Salle, wo fie Zeichen auf: 
ridtiger Rückkehr zur Loyalität gewahrte, immer geneigt war Gnade 
für Recht ergehen zu laffen?). Wenn Ruffo felbft noch weiter ging 


1) M. À. an È. À. 16. 26. Februar, 3. 29. März, Maresca S. 333 f, 
336, 342. Bezeichnend ift u. a. eine Stelle aus dem Schreiben vom 3. Mär 
&. 336: „Trovo saviissimo e da molto profondo ed accorto pensatore quello 
che, per non sgravare i popoli tutto assieme dei pesi fiscali, bisogna propor- 
zionare il beneficio al merito, e lasciare sempre qualche cosa da sperare. 
Credo necessarissimo sollevare i popoli dai soverchi aggravii che potrebbero 
fargli scuotere ogni giogo, ma bisogna farlo con prudenza.“ 

2) Bgl. den Fall Barco, Adjutanten Mad’s, in dem Schreiben D. &. an 
M. Th. 15. März. 


— 
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fowohl im Punkte der Vermögensentziehung als in jenem der 
önlichen Sühne von einfchneidenden Mafregeln abrieth, jo zeigte er 
e Zweifel große Stantsflugheit, und mote angeborene Hin- 
ung zu verjöhnlic) ausgleichender Milde mit im Spiele fein. Aber 
ig war nod etwas anderes dabei. Er gehörte einem mächtigen 
begüterten, mit den erften Familien deg Landes vielverzweigten 
naften-Geichlehte an, und waren es dann nidt feine Stanbes- 
fen welche die unerbittliche Vergeltung feines Föniglichen Herrn 
ren mußte? Sa waren eg nicht vielfah Blutsverwandte oder 
chwägerte Berjonen, fein eigener Bruder der Herzog von Baranello 
der Spike, die noch immer in der aufrühreriichen Hauptftadt 
ten und von denen er felbft zur Stunde nicht wußte ob und wie 
: fi biejelben, wenn aud vielleicht gegen ihre Herzensneigung, 
die republicanifhen Wirren mit hatten hineinziehen laffen? Der 
dinal hatte die Einkünfte feines Bruders aus deffen jüd-calabrifchen 
tern geſperrt; aber fonnte eg ibm gleichgiltig jein wenn Diele 
ter, für den Fall als fich der Lehensträger nidt von aller bod- 
ätheriſchen Mitſchuld zu veinigen wußte, vollends mit Beſchlag 
gt und dem Staate verfallen erklärt würden? ‘Dazu wäre es nun 
diefem Salle, um der hohen Verdienfte des einen Familienglicdes 
en, wohl unter allen Umjtänden nicht gefommen: aber würde fid), 
m ftrengite Beftrafung als Grundfag gelten follte, fold’ ausnahms- 
je Gnade aud auf entferntere Verwandte, auf Vettern und 
wäger, auf liebe Freunde und Schüglinge ausdehnen laffen? .. 

Die Votfdaften, melde von der dhriftlichen Armee nad Palermo 
ngten, waren zugleich von wohlthätiger Einwirkung auf die Zuftinde 
Inſel. Im allgemeinen war bier zwar die Stimmung feine 
mme, der Hof und die Regierung thaten verfchicdene8 zur Berubi- 
g der Gemüther, vermodten die Bäder zur Lieferung größeren 
des, beſetzten mehrere der Höheren Poften mit eingebornen Sici- 
ern‘). Aber dod kamen bin und wieder Unordnungen Wider: 


— — — 


1) M. K. an F. À. 3. März Maresca ©. 336: „Qui pare che dopo i 
sessi di V. E....e dopo la nominazione di due segretarii di Stato Sici- 
i, il mondo sia più quieto e gli animi meno agitati.‘ So aud) am 23. April 
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Ipänftigfeiten Volfsaufläufe vor, die auf einen inmobnenden böſen 
Geiſt oder auf gefährliche Einflüffe von außen ſchließen und e8 wünſchens⸗ 
werth erjcheinen ließen daß jenfeits des Faro der Schlange fo bald alé 
möglid) der Kopf zertreten werde. „Die Veſuviſche Republik muß ver: 
nidtet werden", fchrieb die Königin dem Cardinal, „oder bas böſe 
Beifpiel wird fchnell genug eine Mongibellifhe Republik entftehen 
machen.” In den Hoffreifen von Palermo fomie im Stabe Nelfon'é 
liebte man nämlich die Parthenopia die „vejuvifche" Republif zu nennen; 
Monte Gibello ift befanntlic der Aetna. Cardinal Ruffo mit feinen 
Calabrefen war alfo in der That der Retter in der Noth nad beiden 
Seiten bin, auf dem Feftlande und auf der Inſel, weil jede feiner 
Siegesnachrichten einfhüchternd auf die ficiliichen geheimen Sacobiner 
wirkte und fie abbielt mit ihren auf den Umfturz des Beitehenden ge 
richteten Planen offen herporzutreten. 

Wohl fehlte e8 nicht an zeitweiligen Verftimmungen ſowohl hüben 
als drüben, wozu meift, wie das in öffentlichen Geſchäften fo Häufig 
vorfommt, zumal wenn eine Frau mitthut, Perfonal-Fragen den Anlaß 
gaben. Kaum einer von alf den Officieren die mit dem Hofe nad 
Sicilien gegangen waren hatte ſich dem Gardinal-General angefchloffen 
ba er, ein Givilift, cin Geiftliher dazu, von Palermo ausgezogen war 
feinem Könige und feiner Königin ein halb verlorenes Land zurüd: 
zuerobern. Als e8 jedoch den Anjchein gewann daß die Sache leichter fei 
als fie anfangs gefchienen, fanden fid eine Menge die mit Fabrizio 
Ruffo die Lorbeeren eines, wie fie meinten, gefahrlofen Feldzuges 
theilen wollten. Königin Karolina hielt fid in der Regel zurück; felbft 
wo von andern Seiten Empfehlungen und Vorſchläge an fie heran» 
traten die fodbann ihren Weg in das Haupt-Quartier der Armata 
criftiana fanden, verwahrte fie jih Ruffo gegenüber ausdrüdlich daß 
dadurd) feiner allein mafgebenden Entſcheidung in Feiner Weife bor: 
gegriffen werden folle; daß er fich einfach” jener bedienen möge, von 
denen er glaube daR fie geeignet feien ihm bei feinem preißwürbigen 


Maresca XVIII ©. 548: „che possiamo dire dovere a V. E. le corone delle 
Due Sicilie, mentre Lei col suo coraggio ed energia riacquisterà Napoli e ci 
ha calmata la Sicilia ben vacillante. .“ 
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Unternehmen gute Dienfte zu leiften'). Allein immer fonnte fie doc) 
nicht ausweichen. Auf der einen Seite die Königin mit ihrer durd 
frauenbafte Unruhe und Ungeduld und eine nur zu lebhafte Empfäng- 
lidfeit für neue Eindrüde getrübten Menfchentenntnis, auf der andern 
eine Sluth von Leuten die theild für fid) etwas fuchend, theils für 
Andere fi) cinfegend nach Palermo famen, ji) an den Hof drängten, 
Botichaften aus Neapel brachten mit Berfiherungen ihrer dem Königs: 
Baufe gebrachten oder erft zu bringenden Opfer, ihrer Treue und An- 
hänglichkeit, fonnte e8 gar nicht anders fommen als daß zumeilen 
Priggriffe unterliefen über welche der fchärfer blitende Ruffo weder 
hinausgehen modte, nod bei der großen DBerantwortlichfeit die 
er auf fi genommen hinausgehen durfte?). Zeitweilig legte fi) der 
König perjünlid in's Mittel, mobei ein vom Cardinal ausgefprochener 
Wunſch, ibm Generale zu fenden, zum Vorwand diente. Aber wenn 
fi dann Ruffo den in Jahren zwar vorgerüdten Narbonne-Friglar, 
der jedoch Galabrien und die Calabrefen durd längern Aufenthalt im 
Lande fannte, oder einen der Tſchudy gefallen ließ oder wohl gar 
jelbft verlangte, jo war von jeiner Seite gemeint daß ibm diefelben 


1) 28. Februar Maresca ©. 335: „Circa le persone mandate V. E. 
non si deve prendere la minima sogezione, e servirsi semplicemente di quelle 
che crede utili ed adattate a coadjuvare la sua gloriosa impresa.“ Berfiche- 
rungen in diefem Sinne wiederholen fi) in den Briefen Karolinens bei ähnlichen 
Anläffen regelmäßig. 

2) Eines der auffallenditen diefer Zmifchenfpiele betraf „un certo aiutante 
Poerio primo della (prima? nella?) piazza di Napoli, Calabrese“ und Pasquale 
Simone, weldye die Königin am 5. Februar (Maresca III ©. 332) mit den 
wärmften Worten anempfieblt: es feien Männer von ebenfo großem Eifer und 
Thätigkeitstrieb als von Einfiht und Berftändnis die dem Cardinal-General gewiß 
gute Dienfte leiften würden. Waren fie wirklich nad Calabrien gegangen und Batte 
fie Ruffo wieder beimgefhidt, oder hatte letzterer über bas Schreiben der Königin 
gegen ihre Sendung Vermabrung eingelegt, genug gegen Ende März lautet bas 
Urtheil der Königin ganz anders: „Vedo pure quello che V. E. mi dice circa 
Poerio e Simone“; ben einen gebenfe der König, nachdem man deffen Papiere burd- 
fudt, auszuweiſen, den andern in Meffina unter Aufficht zu ftellen; questi allar- 
misti è sempre un equivoco segno e V. E. ha più che savia ragione di 
guardarsene“: Maresca XIII ©. 342. War Simone etwa eine und biefelbe 
Berjon mit jenem de Simone, den wir oben ©. 24 als Volfsaufwiegler gegen 
Die Franzofen fennen gelernt? 
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eine Verjtärfung an Truppen mitbrädten; denn mit Officieren ohne 
Soldaten war ihm wenig gedient !). 

Anderjeit8 waren es mande feiner Verfügungen in Perfonal 
Angelegenheiten, wie die Anftellung des Petroli der zuvor in Catan- 
garo mit den Republicanern gemeinfame Sache gemadt Hatte, oder 
umgefehrt die Verhaftung des Diego Nafelli, was ihm in Palermi- 
taner Doffreifen übel vermerkt und ohne Zweifel benugt wurde den 
in der Dankbarkeit der Königin fo Hochgeitiegenen Cardinal im 
Misgunft zu bringen. Karolina madte Ruffo gegenüber fein Hehl 
aus folchen Aedereien und erklärte ſich überzeugt, er werde gewußt 
haben warum er fo gebandelt?); allein, wie jchon der Lauf der 
Welt ift, etwas blieb doch hängen und begann in der Seele Karo 
linens das fonft fo ftrablende Bild Fabrizio Ruffo's vorübergehend 
zu trüben. Im Ganzen überwog doch immer das Gefühl der Er: 
fenntlidfeit für die großen, für die überrafchenden Dienfte welche 
der Gardinal-Genceral der fônigliden Sache leiftete. E8 war ganz 
Frauenart und erinnert an die Ritterzeiten wo, während die Männer 
im Felde fodten, die Frauen in der Kemenaten fpannen und nähten, 
als Königin Karolina beſchloß den treuen Kämpen für bas Redt 
und den Beſitz ihrer Kinder ein Zeichen ihrer fürftlihen Huld 
und Danfbarfeit zu widmen, das diejelben augleid aufmuntern, ihren 
Muth anfeuern und beleben follte. Sie wählte dazu ein Banner 
an weldem fie mit ihren drei Töchtern Chriftine, Amalia und 
„Toto“ und ihrer Schwiegertochter Erzherzogin Clementine gemein: 
ſchaftlich arbeitete; felbît der Fleine Leopold durfte dabei nicht müßig 


1) Ueber Narbonne-Fritlar und Tſchudy f. Maresca ©. 336, 342; mit 
Narbonne wollten zwei andere Officiere Caroffi und Gerid; abgehen; „ma Nar- 
bonne crede che cio dispiacereble ai Calabresi“. Am 14. April ©. 348 und 
dann wieder am 23. ©. 553 empfiehlt fie einen Fähnrich Zumtobel und einen 
Lieutenant Vodjenger, „pieni di fuoco e buona volontà; V. E. mi dirrà sincera- 
mente se li vuole o no“. 

2) lieber Petroli S. 342 zum 29. März: „Io sono certa che la prudensa 
saviezza ed intelligenza di V. E. avrà avuto una ragione o necessità a ciò 
fare“. Dann 12. April ©. 347: „Naselli scrive lettere di fuoco per il suo 
arresto: io son ben persuasa che ne avrà avuto un ben giusto motivo, e ne 
vivo ben sicura.“ Ygl. oben ©. 125, Anm. 2). 
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bleiben '). Die Fahne follte auf der einen Seite das Fönigliche Wappen 
in Gold, auf der anderen das Zeichen des Kreuzes mit der Umfchrift: 
„In hoc signo vinces“ aufmeijen. 


+ + 
+ 


Zäh in feinen Bedenken gegen die Unternehmung des Gardinals 
Fabrizio Ruffo und demfelben von allem Anfang nicht vecht Hold, 
zeigte fi der Secheld von Abufir, nun aud Ehrenbürger von Palermo, 
beffen Diplom in vergoldeter Kapfel ihm durch eine ftädtiiche Depu- 
tation feierlichjt überreicht wurde. Nelfon war ehrgeizig und empfind- 
(ih, eiferfüdhtig auf jeden nicht feiner Nation zufallenden Ruhm; daher 
aud feine Abneigung gegen die Rufjen, während die Königin, bei aller 
Verehrung, ja Begeifterung für ihren ,,Retter” und „Schützer“, fid 
“der Ueberzeugung nicht verjchliegen fonnte daß man ohne ruffifche Mit- 
hilfe nicht auslangen werde ?). 

Nun aber follte der ftolze Brite das Verdienſt der Rüd- 
eroberung von Neapel gar mit einer Landratte theilen die nicht einmal 
vom Fade war, einem Mann im Talar der cine Art Glüdsfpiel ver- 
juchte! Wochenlang nahm Lord Horatio von Fabrizio Ruffo feine 
Notiz. Zum erftenmal am 2. März, in einem Dienftidreiben an den 
Grafen St. Vincent, erwähnte er „eines Cardinal8” — er nannte 
ihn nicht einmal beim Namen! — der in Calabrien „by preaching 
and money“ eine Zahl Leute gefammelt habe; „aber man fann nod) 
nidt fagen ob alles verloren ift oder ob fil nod etwas retten lift. 
Das hängt vom Kaifer ab. In dem Augenblide wo fid diefer in Be: 
wegung jest nehme ich alle Schiffe die ich zur Hand habe und fahre 
in die Bucht von Neapel um den Feind abzulenfen — to create a 
diversion“. Bier Tage jpäter an den Grafen Spencer fam Nelfon 


1) M. À. an M. TH. 19. März: „Nous brodons actuellement un dra- 
peau pour les Calabrais qui se conduisent trés bien.“ 

2) M. À. an F. À. 29. März Maresca S. 341: „Comprendo che gl'In- 
glesi pieni di buona volontà vorebbero l’amor proprio, che col loro semplice 
soccorso senza l’aiuto di nessun’ altra Corte la controrivoluzione a favore nostro 
si operasse, ma lo credo impossibile ed il tentativo rischioso e dannoso“. 
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auf denjelben Gegenftand zu fpreden: „In Galabrien haut das Bolf 
die Freiheitsbäume nieder; doch id werde nie einen Theil des König. 
reichs Neapel für gefichert halten, oder aud nur Sicilien, fo lang id 
nicht höre daß der Raifer in Ytalien einmaridirt fei”. Erft am 12. 
in einem an William Sidney und J. Spencer Smith gemeinfchaftlid 
gerichteten Schreiben verficherte er: ganz Calabrien fei zum Gehorfam 
zurüdgeführt, bis auf vierzig Miglien von Neapel fei alles Töniglid 
gefinnt, Apulien und Lecce hätten gar feine Franzofen zugelaflen: 
„mit einem Wort id Tann jagen, daß Franzofen und Neapolitaner 
einander herzlich fatt haben". 

Das Unternehmen gegen die feitländiiche Hauptftadt ließ Nelfon 
feinen Augenblid aus dem Auge, er Batte nur nicht Segel genug. 
Am 10. März hatten fünf große Kriegsichiffe und zwei Transport: 
Fahrzeuge von Minorca das 30. und 89. Anfanterie-Negiment, bei 
2000 Mann, doc ohne Gelbüte, gebradt; ihr Befehlshaber General: 
Lieutenant Charles Stuart blieb nur drei Stunden am Land; er und 
feine Truppen begaben fit fon am folgenden Tage theil zu Schiffe 
theils zu Land nad Meifina, wo fie die Bejagung der Citadelle ver: 
ftirften; 3000 weitere Truppen follten nacdfommen !). Bon einem 
Tage zum andern erwartete Neljon die Schiffe welde er vom 
ägyptiſchen Geſchwader einberufen hatte. Qu der Zwilchenzeit war er 
bemüht dem Könige Ferdinand feitend der Barbaresten Ruhe zu ver: 
ihaffen. Im diefer Richtung Hatte im Vertrage vom 21. Sanuar 
auch die Pforte ihre guten Dienfte angeboten. Nelfon wurde nicht müde 
den Sens von Tunis und Zripolis theil in eigenhändigen Schreiben 
theil8 durch die dortigen britiihen Conſuln emdringlic) vorzuftellen: 
‚ wie fie jett allen fonftigen Hader ruhen laffen, mie alle Mächte ihre 
Bemühungen einzig dahin richten follten Buonaparte und die Fran: 
zofen, „jene Bande von Mördern Unterdrüdern und Ungläubigen von 
dem Erdboden wegzutilgen"; die beiden Beys hätten die triftigften 
Gründe fi diefem verdienftlichen Werfe nicht zu entziehen, denn da: 
fern es den Franzofen gelänge fich zu Herren der beiden Gicilien zu 

1) Maresca ©. 340: ,percid tutto insieme & un aiuto di poco mo- 


mento, più di parole che di fatti“. Stuart felbft fehrte gegen Ende des Monats 
über Palermo nad) Puerto Mahon zurüd, um von da nad) England zu gehen. 
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maden, würden fie nicht fiumen fi auf Algier und Tunis zu werfen, 
wie man ja an Aegypten gejehen das jene „Horde von Dicben" über- 
fallen habe '). 

Der Bey von Tunis fcheint fit diefen Mahnungen wilfig 
gefügt zu haben. Schwierigfeiten gab es Hingegen mit jenem von 
Tripolis, von welchem verlautete daß er fich den Franzofen in bie 
Arme geworfen. Nelfon legte dem Gonful Simon Lucas ang Herz: 
„Unterlaffen Sie nidt, auf das entichiedenjte, und dabet nicht ohne 
die gebotene Rüdficht, ihm begreiflich zu machen daß e8 die Sade des 
Großherrn und deg mahumedanischen Glaubens ift die wir uns berufen 
fühlen zu befhügen, als aufridtigite Vertheidiger der Hohen Pforte 
gegen Atbeiften Mörder und Räuber" ?). Auch that diefe Sprade und 
bas Erfcheinen des ,, Vanguard", der die beiden Schreiben um den 
26. März überbradte, im Hafen von Tripolis die gewünfchte Wir- 
fung: der Bey ließ alle in jeinem Gebiete anmefenden Franzofen, ihren 
Conſul inbegriffen, verhaften, auf die im Hafen liegenden franzöfifchen 
Zartanen Beſchlag legen, ein vom franzöfiichen Conful an Buona- 
parte abgejchichtes Paquet auffangen u. dgl. ‘Dod faum Hatte der 
„Vanguard“ wieder in die See geftochen, al8 der Bey die Gefangenen 
fowie die Sdiffe freigab, ja eines bderfelben fogar nad Malta ab: 
gehen ließ und überhaupt zu feinen früheren Praftifen zurüdfehrte. 

Am 17. März endlich lief Commodore Troubridge mit dem größe- 
ren Theile feiner Schiffe, dem „Eulloden”, „Seahorje”, „Zealous” und 
„Swiftfure”, dann den Bombenbooten „Perjeus" und ,, Bulldog!" im Golf 
von Palermo cin. Es war ihm nicht gelungen die Ueberfabrtidiffe der 
Franzofen zu zerjtören, weil diefe in den legten Monaten die Außen: 
werfe von Alerandrien bedeutend verftirit, faft unnahbar gemacht hatten 
und die britiihen Wurfgefchoffe nicht über diefe hinweg bis in den 
innern Hafen reichten; eine Anzahl von Brandern die der Comino: 
dore gegen die franzöjiichen Fahrzeuge auslaufen Iaffen, hatte der 


1) Nelson Dispatches III ©. 273 f. im Februar an Eonful Pertin Magra 
in Tunig; ©. 293 bis 295 am 15. März an denfelben und „an Se. Hoheit den 
Bey von Tunis“, weldhem er fid) zum Schluffe anbietet „as a mediator for peace, 
or truce during the war, between Your Highness and His Sicilian Majesty*. 

7 Nelfon an Lucas und den Bey am 20. März; a. a. O. ©. 300 f. 

v. Helfert, Fabrizio Nuffo. 10 
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Sturm vernichtet. Den Oberbefehl in den ſyriſch-ägyptiſchen Gewäſſern 
führte jebt Sidney Smith, der fih darauf befchränfen follte die fran: 
zöfifche Flotte zu beobadten und am Auslaufen zu hindern. Sir 
Sidney war in bdiefer Zeit bei Nelfon nicht ſehr in Gunjft und be 
veitete ihm, mindeftens wie Neljon fid einbildete, cine Verdrießlichkeit 
nad der andern. Sir Sidney ftand als Gefchwader-Commandant 
unter den Befehlen Nelfon’s, hatte aber zugleich eine politiſche Deiffion, 
war eine Art Minifter, in welcher Gigenidaft er mitunter felbftändig 
vorgehen zu fünnen meinte, was bei dem empfindlichen Charafter 
Nelfon’s zu fortwährenden Reibungen und mitunter büdft unerquid: 
lichen Auseinanderjegungen führte. So dien Sidney Smith, den 
Franzoſen in Aegypten gegenüber, den Diplomaten fpielen und fi) auf 
Berhandlungen einlaffen zu wollen, worüber Nelfon außer Rand und 
Band gerieth: „Nicht einen Mann, nicht ein Schiff dürfen Sie mir 
aus Aegypten laffen! Buonaparte bat Feine 16.000 Mann in Rairo, 
er muß und wird fallen wenn Sie ibm den Rüdweg zur See ab: 
Schneiden" 1). 

In diefen Tagen ?) war in Palermo die Nachricht eingetroffen 
daß Korfu am 3. März von der vereinigten ruſſiſch-türkiſchen Flotte 
genommen worden, und nun mar Ausficht vorhanden daß die Ver: 
bandlungen des Cav. Micherour wegen einer Kriegshilfe zu einem 
günftigen Abfchluffe fommen würden 3). So hoffte und wünfchte die 


1) Die Verdrießlichkeiten Nelfon’s, der mitunter gegen Sir Sidney einen 
febr fdarfen Ton anſchlug und ihn feine Minifterfchaft ſtreng von feiner Stellung 
als ihm unterftehenden See-Officiers zu jcheiden bedeutete, zogen ſich durch mehrere 
Monate bindurd; fiche 3. B. 8. und 18. März an Smith, 20. an St. Vincent II 
S. 284 f. 296-298. Nicht mit Unrecht hielt fid) Nelfon aud über die Form der 
von Sir Sidney ausgeftellten Päffe auf, in deren Eingang fid) derfelbe als „Minister 
Plénipotentiaire de S. Maj. Brit. près la Porte Otomane et Chef de Son Escadre 
dans les Mers du Levant“ auffübrte; III S. 336 Anm. Aud daß die Päfle 
franzöfifch ftylifirt waren ärgerte ihn: „we are not forced to unterstand French“, 
S. 344. Noch in einem Screiben an Sidney’8 Bruder J. Spencer Smith vom 
5. Juni S. 373 f. fam Nelfon auf diefe Differenzen zurüd. 

2) M. À. an F. N. 21. März: ,Abbiamo ieri saputo la presa Corfù‘; 
Maresca ©. 338. 

3) Eszterhaͤzy-⸗Cresceri 18. März: „Qui si sta pure in attenzione del 
ritorno de Cav. Micheroux, già Residente presso la Cisalpina, il quale setti- 
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Königin; aber aud Nelfon war inzwilchen von feiner alten Abneigung 
gegen fremde Beihilfe zurüdgefommen. Durch den nunmehr unbe- 
ftrittenen Vefig der exr-venetianischen Inſeln befamen die verbündeten 
Seemädjte freie Hand; ein Theil ihrer Schiffe fonnte Sidney Smith 
in den fyrifchen Gewäſſern und vor Alerandrien verftirfen, ein anderer 
im Verein mit Capitain Ball gegen Malta operiven. Denn fo gern 
Reljon die Bezwingung von La Valetta -den alleinigen Berdtenite 
jeiner Landsleute und Waffenbrüder gelaffen haben würde, jo mußte 
er nad) den gemachten Erfahrungen leider befennen daß dies faum 
gelingen werde wenn nicht die Nuffen, belonders von der Landfeite, in 
Mitwirfung träten. Aud Fonnte Nelfon feine ganze Schiffszahl nicht 
länger vor Malta belaffen, da ihm gerade um dieje Zeit eine Auf- 
forderung des Grafen von St. Vincent zufam das Geſchwader des 
Commodore Dudmorth, der fortwährend eines Angriffes von fran: 
zöfifcher oder von Spanischer Seite gewärtig fein mußte, zu verftärfen. 
Nelfon that dies dur Entfendung des „Bellerophon“ und „Mino- 
taur” in die Gewäſſer von Minorca, ertheilte aber gleichzeitig Sir 
Sidney Smith die Weifung, fobald ruffifhe und türkische Schiffe zu 
ihm geftoßen fein würden, den ,, Lion” und „Theſeus“ nad Palermo 
abgehen zu maden, 18. bis 21. März !). 

Un erfter Linie lag aber jebt dem britiihen Admiral daran 
Hilfstruppen vom ruſſiſch-türkiſchen Geſchwader an der neapolitanifchen 
Küfte ausjdiffen zu fehen. „Wenn fie nur erft da wären!" rief er 
aus. „Die ganze untere Glaffe der Bevölkerung würde fid ihnen 
anjchliegen und all’ jene Verräther, die nod auf Verzeihung rednen 
fonnen, würden froh jein jih aus den Banden der Franzofen loszu— 
machen" 2). Gerade zur redten Zeit traf von Don Ludolf aus 


mane sono fu mandato alla volta di Corfü, per sollecitare i soccorsi che si 
attendono per parte della Porta e della Russia.“ 

1) M. & ang. À. 21. März: , L'idea di Nelson è, con questa forza“ 
(ben von Alerandrien gefommenen Sdiffen) bloccare il porto di Napoli ed 
impedirle le comunicazioni: bisogna vedere che effetto farà“; Maresca S. 339. 

2) „All those traitors who could hope for pardon would now be glad 
to get rid of French fraternization; for they, as usual, begun by stripping 
their friends, upon principles that our good friends must have pleasure in 
giving, from our enemies we will take. In short, I can say with thruth that 

10* 
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Conftantinopel ein vom 16. Februar datirtes Schreiben ein, welches die 
Anfunft von 12.000 Auffen unter General Hermann und von 
10.000 Albanejen anfündigte, man war beredtigt auf nahe Er: 
füllung bdiefer Zufage zu zählen‘). Nur von einer Bewegung der 
Defterreicher in Ober-Stalien, ja überhaupt von den Abfichten und 
Planen des Wiener Cabinets war nichts zu hören, wovon bas 
Haupthinderni® wohl in dem Mangel eines unmittelbaren und nur 
einigermaßen regelmäßigen Verkehrs zwifchen Wien und Palermo lag, fo 
daß nicht nur der ficilifche Hof, fondern aud die Faiferliche Gefandtfchaft ? 
lange Wochen, ja Monate bindurd ohne alle Nachrichten vom Felt- 
(ande blieben. Der britifche Seeheld ſchimpfte und wetterte, die Königin 
Hagte und grämte ſich über diefe Vernadhläffigung, alé ob c8 in der 
Macht des Wiener Hofes geftanden hätte die Dinge anders zu machen 


the French and Neapolitans are heartily sick of each other“; Dispatches III 
S. 290 an Sidney und Spencer Smith. Vgl. S. 275, 286, 298 an St. Bin: 
cent, 282 f. an Graf Spencer. Dod) verläugnete Nelfon aud jet nicht feine geringe 
Sympathie für die Ruffen. Als ihm der Zar fein Bildnis mit einer foftbaren Gin: 
faffung gefandt fchrieb er ftol3: „it has done him honour and me a pleasure 
to have my conduct approved“ (S. 281 an St. Vincent), und zwei Tage fpäter 
aus demfelben Anlaffe: „but this shall not prevent my keeping a sharp look- 
out on his movements against the good Turk“; ©. 287 an Capitain Ball. 

1) Eszterhäzy-Cresceri 18. Mär; D: „Una discesa di tali Truppe nel 
Regno di Napoli potrebbe essere di giovamento grandissimo ed obbligare 
i non numerosi Francesi che vi sono ad evacuarlo alle preste, stante l’ energia 
che darebbe tanto alla Plebe che loro è contraria, quanto anche ai Bene- 
stanti li quali ora sentono i guaj che i nuovi Ospiti hanno recato al paese.‘ 
In einem P. S. wird die Ankunft von Troubridge’s Geſchwader gemeldet: „Fin’ 
ora non hanno lasciato traspirare nulla nè della situazione del Buonaparte nè 
dell” ulteriore loro destinazione, intorno alla quale credesi che possano avere 
in vista di passare nell’ Adriatico per proteggere lo sbarco dei Moscoviti è 
dei Turchi che si attendono nel Regno di Napoli, oppure di andar a bloc- 
care quel Porto.“ 

2) Graf Eszterhaͤzy Magt am 18. März 1799 daß er fit feit 24 Octo— 
ber 1798, alfo nahezu fünf volle Monate, ohne directe Mittheilungen feines Cabi- 
netes befinde. Wohl war eg init biefe Ungewißheit was ihn bewog die Gelegen: 
heit einer Brigantine, die in denfelben Tagen unter faiferlichein Banner nach Trief 
abging, zu benugen und nebft vielen feiner Effecten acht Kiften mit dem Gejandt- 
ſchafts-Archiv und ex-venetianifden Acten aus Neapel und Rom, überdies auf 
Wunfd der Königin Gelder und Werthgegenftände der lebteren, an bie Firma 
Dobler in Trieft abgehen zu madjen. 
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als fie, in Folge der franzöfifhen Occupation von ganz Italien und 
der feindlichen Flotten:Bemegungen auf allen Meeren, thatjächlid) 
waren. Die einzigen Nachrichten die Nelfon von diefer Seite erhielt 
famen ihm vom britiichen Minifter in Florenz zu, aber auch hier gab 
c8 oft lange Unterbredungen, und da Wyndham big in die erfte 
Hälfte März hinein felbft nicht wußte ob der Raifer den Krieg 
begonnen oder mindeften8 den Frieden gefündigt Hatte, fo war er 
außer Stande die Zweifel Nelfon’8 zu befchwichtigen in deffen Augen 
Thugut in Wien und Manfredini in Toscana nahezu Verräther waren !). 

In der That errangen die Sramofen auf der Halbinfel 
noch fortwährend Erfolge, denen weder von Faiferliher nod groß: 
herzoglicher Seite Einhalt gethan wurde. Admiral Niza befand fid 
mit einer Abtheilung feines Geſchwaders in den toscanifchen Ge: 
wäfjern und fudte, im Auftrage Neljon’s, zu retten mag zu retten 
war; der Mangel einer Unterftügung vom Lande aus und die Feig: 
heit der nenpolitanifhen Truppen verdarb aber alles. So wurde 
Porto Longone auf der Anjel Elba von den Franzojen angegriffen. 
Das Volf zeigte, mic feinerzeit im Neapel, den beiten Willen, verftärite 
fid mit den Galeeren-Sträflingen und war zum äußerten Widerftand 
entidloffen. Aber der Commandant Dentice verlor allen Muth, 
obwohl Niza fich erbot ihn von der See aus zu unterftiigen; der 
Befehlshaber der Artillerie fäljchte das Pulver fo daß das Volf, als 
die Sache rudbar wurde, an ihm Lynchjuſtiz übte?) Der Verluft 
von Porto Longone war gleichwohl, wenn nicht vafche Hilfe fam, nur 
eine Frage der Zeit. 

* * * 

Trot diefer trüben Ausſichten in Mittel-Italien und trot der 

andauernden- Unbefanntiaft mit den Vorgingen nordwärts des Po 


1) 29. März an St. Vincent III S. 310: „How Thugut and Manfre- 
dini can endure the misery they have brought on their respective Masters, 
I cannot comprehend; their conduct has been infamous.“ YVgl.. 1. April an 
Francis Berry, britiihen Conful in Smyrna S. 311: „By their delay of the war 
which the French have now waged against their Masters, they have lost for 
the present both Naples and Tuscany.“ 

2) Königin Karolina an %. R. 23. April bei Maresca ©. 551. 
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und der Alpen beſchloß der britifde Admiral Neapel von der See 
jeite anzugreifen. Aud von Seite des Hofes mochte man in diefer 
Beziehung nicht länger binbalten. In einem Schreiben das Ferdi- 
nand IV. am 30. März an Horatio Nelfon ridtete gab er dieſem 
volle Macht, durd den Commandanten welchen ev die Unternehmung 
anvertrauen merde, die Infeln nächſt dem Golf von Neapel in feinem, 
des Königs Namen wieder in Beſitz zu nehmen, die Freiheitsbäume 
und tricoloren Abzeichen zu vernichten, die königliche Fahne dafür 
auszufteden, eine cinftwcilige Verwaltung dafelbjt einzurichten. Für 
lebtern Zweck war der frühere Gouverneur von Procida Dom Michele 
de Curtis beftimmt, ein Mann von erprobter Redtlidfeit und Unter: 
thanstreue, mit den Berhältniffen und Perfünlidiciten auf Procida 
durchaus bekannt, daher in jeder Hinjicht des volljten Vertrauens 
würdig; er bejaf die nöthigen Eigenſchaften aud auf den andern 
Ynfeln oder auf dem Feftland verwendet zu werden, Verbindungen 
dahin anzufnüpfen und zu unterhalten, und überhaupt den weitern 
Operationen in der verjchiedenartigften Weife mit feinem Rath und 
auf andere Weife nüglich zu fein. Eine Abtheilung ficiliicher regulärer 
Truppen follte die Erpedition begleiten oder bderfelben, fobald die 
Beſetzung der Inſeln ftattgefunden, nadgejendet werden !). 

Man griff außerdem, faum ohne Einverftändnis der Eng: 
länder — im Haupt-Quartier ded Cardinal-Generald® galten leßtere 
geradezu al8 Urheber und Durdfübrer diefer Maßregel —, zu einer 
Auskunft von fehr bedenklihen Charakter, indem man die Pforten 
der ficilianifen Sefängniffe zu öffnen, die Ruderbänfe der Straf: 
Schiffe zu lceren und deren Gnufaffen, aljo darunter Räubern Brand: 
legern Zodtfchlägern, gegen dem die Freiheit zu fdenfen befchlof, 
daß fie vom Geftade mo man fie ausfegen würde in das innere 
Land drängen und die Bevölkerung zu den Waffen riefen. Seiner 
Vollmacht an Admiral Nelfon fügte Ferdinand IV. die Bitte bei 
daß fi) die Slottille für's erfte in der Bucht von Neapel felbit 
nicht zeige, da dies die Folge haben könnte daß die Getreuen in der 


— — - — 


1) Rettigrew I S. 210—212 in englifcher Ueberſetzung mit einem facfi: 
mile der Unterfdrift Ferdinand'8. 
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Stadt zu früh losfchlügen und ebenfo nußlofe als bedauerliche Opfer 
brädten; cs wäre vielmehr ein Angriff auf die Stadt, den Fall unab: 
wendbarer Dringlichfeit und Notwendigkeit natürlich ausgenommen, 
big auf den Zeitpunkt zu verfchieben wo von der Landfeite Hilfe 
fame. Dieje Hilfe wurde einerjeitd vom Gardinal-General erwartet, 
und da zur felben Zeit die Damen des Föniglichen Haufes mit ihrer 
Sahne „A’ bravi Calabresi“ fertig geworden waren, fo folite als 
Ueberbringer derjelben Don Scipione della Marra eingeſchifft werden und 
fi) feinen Weg zu Fabrizio Ruffo über Land fuden; indeffen traten 
Hinderniffe dazwiſchen fo daR der Aufbrud della Marra's viel }päter 
und unter ganz andern Umjtänden erfolgte. Anderfeits rednete 
man nun fon mit voller Zuverſicht auf ruſſiſche und albanefilche 
Zuzüge, und am Ende, wie die Königin dem Cardinal-General fdrieb, 
fünnten aud die Oefterveider nicht länger ruhige Zufchauer bleiben: 
„der Zar bat Feuer gefangen für unfere Sade und ſchickt fiher 9000 bis 
10.000 Dann die während der ganzen Dauer des Krieges zu unferer 
vollen Verfügung fein werden”; er babe Suvorov den Oberbefebl 
gegeben, Rufjen und Engländer follen in Holland operiren: „in Eng: 
land ift die ganze Nation für uns, fie jdiden ſechs Linienfhiffe Fre: 
gatten und fleinere Fahrzeuge zu unferer Hilfe" !). Micheroug, der in 
den lebten Tagen aus Korfu in Palermo eingetroffen war, mußte fid) 
von neuem auf die Reife maden; es follten Schiffe von dem ver: 
einigten Geſchwader nad Zara jegeln um die erwarteten ruffifchen 
Zuzüge aufzunehmen und nad Unter-Stalien zu bringen. Borläufig 
Sollte Mideroux mit einer fleineren Abtheilung an der apulichen 
Küfte oder im Gebiet von Otranto landen, die dortigen Getreuen in 
ihren Sefinnungen beftirfen, die Berirrten zu befferer Einficht bringen, 
zur Rüdfehr zu ihrer Pflicht auffordern; ein königliches Decret, dativt 
vom 31. März und gerichtet an alle Militair: und Eivil-Behörden 
fomie an fämmtliche Bewohner der füdöftlichen Gebiete — „cari e fedeli 
sudditi“ —, fteffte verbündete Truppen in Ausficht, die binnen kurzem 


1) Maresca ©. 343 f, 
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auf dem Schauplage erfdeinen und die Feinde des neapolitanifden 
Namens zu Schanden maden würden '). 

Um das Unternehmen nad) allen Seiten ficherzuftellen wurde 
beichloffen die Garnifon in Meffina zu verftirfen und den dortigen 
GouverneurSpoften mit einer verläßlicheren Perjönlichkeit zu befegen, 
nachdem bdurd aufgefangene Briefe der Argwohn faft zur Gewißheit 
geworden war daß Danero mit der republicanifchen Partei in Ver: 
bindung ftehe?). Nun wurde er abgejegt, an feine Stelle Tam 
la Torre, bisher Gouverneur von Syracus, aud fein Mann in 
feiner Vollkraft mehr, aber von erprobter Reblidfeit; man hatte 
eben Feine große Auswahl. Es wurde ihm der Fürft Ruffo-Scaletta 
mit ausgedehnten Vollmadten zur Seite gegeben, zur andern Seite 
ftand der britifche Befehlshaber mit feinen nicht minder weiten Be: 
fugniffen, fo daß la Torre mehr nur den Namen und die Reprö- 
fentation bergab à). 


9. 


Champiannet und Macdonald, 


Die Panegyrifer der neapolitanifden Revolution wußten fid 
viel Wefeng damit, und rühmten fid deffen laut, daß alles was zu 
den befferen Ständen gehörte, mag Vermögen und Bildung beſaß, 
zu den „Patrioten” zählte: Officiere und Beamte, Gelehrte und 
Sdriftfteller, einheimifche und fremde Kaufleute, fait die gefammte 
Stubentenfdaft ?). 


.1) Das Schreiben des Königs „A’ Governatori militari e politici ed agli 
abitanti tutti delle Città della Puglia e di Lecce“ bei €. Colletta Proclami 
S. 177 f. Vgl. Sacdinelli S. 157—159; Cacciatore I S. 54—57. 

2) „Lo credeva sciocco, ma buono“, befennt NM. &. dem %. N. über den 
alten Danero; |. Maresca S. 345. 
3) Ebenda S. 344 f. 

4) Cuoco I ©. 138 f.: ,...allora erano repubblicani in Napoli tutti 
coloro che avevan beni e costumi... Tutti i buoni desideravano I’ arrivo 
de’ Francesi.“ So aud II ©. 53: ,Noi possiamo esser superbi che in Napoli 
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Am bigigiten waren jene Edelleute die in den neunziger Jahren 
wegen politiiher Umtriebe aus Neapel verbannt worden und jett 
mit den Franzofen zurücdgefchrt waren. Diefe, dann zahlreiche Flücht- 
linge aus der Provinz wo ihnen bas Meberhandnehmen der König- 
lichen drohte, endlich verjchiedene abtrünnige Priefter und den Klofter- 
mauern entlaufene Nonnen meinten cö voll und aufrichtig mit 
der Republif, weil fie alle im gleihen Maße die Wiederkehr der 
frühern Ordnung der Dinge mehr al jedes andere zu feheuen Batten. 
Von den übrigen die oft mit lautem Gefchrei und glühenden Be: 
theuerungen hinter dem Wagen des Sieger8 einherliefen, Batten die 
meiften die Redensarten und Formeln des Tages nur auf den Lippen, 
fie hielten e8 mit der Macht entweder aus Sntereffe oder aus Furdt. 
Und beide diefe Hebel begannen um fo wirffamer zu arbeiten, aber 
aud einander entgegen zu wirfen und dadurch das bald unzählbare 
Heer der Schwankenden zu vermehren, je dringender die Anzeichen 
wurden daß der Hof von Palermo nidt blos den Willen und bie 
Hoffnung fein feftländifches Beſitzthum zurüdzugewinnen nicht aufge: 
geben habe, fondern auch, wie bas Erfcheinen Fabrizio Nuffo'8 an der 
calabrifen Küfte bewies, e8 an geeigneten Mitteln nicht fehlen laffe 
gu bdiefem feinen Ziele zu gelangen. Es waren aber mande der 
beffern Stände den Neuerungen und jenen von melden diefelben in’8 
Land gebradt worden von Haus aus nicht hold, und fait durdaus 
war dies bei der großen Maſſe der Bevölferung der Fall die in den 
verhängnisvollen Januar: Tagen gewaltfam befiegt, aber nicht innerlich) 


la classe de’ patrioti sia stata la classe migliore della nazione; ivi, e forse ivi 
solamente, la rivoluzione non & stata fatta da coloro che la desiderano sol 
perchè non hanno che perdere.“ An anderen Stellen fpridt er fogar fo als 
ob bas ganze Volt einig gewefen wäre: „Il re era partito, il popolo non lo 
desiderava più; egli avea spinto fin al furore l’ amore d’indipendenza nazio- 
nale“ etc. I ©. 140. Dod bas war mehr Phrafe; das richtige, wofür aud) die 
Thatfachen zeugten, war vielmehr mas Cuoco II S. 7 jagt: „Il numero di 
coloro che eran decisi, a fronte della massa intera della popolazione, per la 
rivoluzione era molto scarso.“ S. aud P. Colletta IV 3, wo er die Republi- 
canifirung in Franfreih, für die man drei Jahre unausgejegter Kämpfe ge- 
braucht, gegen jene in Neapel hält, wo der Umſchwung fozufagen über Nadt und 
als Gefdent aus der Hand des fremden befcheert worden. 
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befehrt, nad dem Augenblid Icchzte das ihr aufgezmungene fremd- 
ländiſche Joch abzuſchütteln. Was aber diefe, einmal gereizt, zu 
leiften, aber aud frevelhaft zu begehen vermodten, das hatte fich eben 
in jenen Kampfestagen gezeigt, dad jchienen die Sanfediften Ruffo's, 
von den Franzoſen und „Patrioten" nur „Briganten" gefchimpft, von 
neuem beweiſen zu wollen. War ces cin Wunder wenn bdiejen 
Thatſachen gegenüber felbft folchen, denen die Franzofen nicht blog als 
Vefreier jondern aud als Bringer neuer Ideen und Einrichtungen 
willfommen gemejen waren, mehr und mehr der Muth ſank? 

Bon dem Unternehmen Ruffo's hatte man in Neapel auf ve: 
traulichem Wege frühzeitig Kunde erhalten. Sdon am 3. Februar 
war dem fransülijhen Oberfeldherrn der Aufbruch des Cardinal von 
Palerıno gemeldet worden, um, wie die Anzeige über ihn lautete, „mit 
viel Geld aber ohne Truppen" an die Eroberung Galabriens zu 
fdreiten. Wie wir wijfen verhielt fid) die Sade gerade umgefehrt: 
Truppen hatte der Cardinal-General bald mehr alé er brauchte, aber 
an Geld niemals Ueberfluß. Betätigung jener erften Nachricht bradten 
in die Hauptjtadt Caracciolo und Perier die Ruffo bei [a Catona 
gejprochen hatten. Von da liefen Tag für Tag Hioböpojten in Neapel 
ein, von den Fortichritten des Cardinals, von deffen wachſendem An: 
hang; dabei allerhand Yügen und Uebertreibungen: er babe fid in 
jenen Gegenden zum Oberſten Biſchof ausrufen faffen, in der einen 
Hand das Srucifir in der andern das Schwert predige er im Namen 
eined Gottes des Friedens Bürgerkrieg Raub und Deeuterei !). Allein 
der Cardinal, fo wurde nad) der Sauptitadt berichtet, jtche nicht mehr 
alfein, das ganze jenjcitige Galabrien jei im vollen Aufftand gegen 
die Republik, bis an den Bufen von Tarent pflanze ſich die Be 
wegung fort, über das Cilento bis herauf nad) Salerno rüde fie 
immer näher an die Hauptftadt heran. Aud erhielt Championnet 
Beifpicle davon unter feinen Augen. In Cajazzo am Volturno erhob 
fim die Hefe des Volkes, der cs allerdings mindcftens ebenfoviel 
um Raub und Made als um Politif zu thun war, vertrieb die Organe 


1) Miss Williams Sketches of the state of manners and opinions in 
the French Republic; deutjd, Tübingen Gotta 18012, 1 S. 137. 
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der Regierung und jette ihre felbjtgeichaffenen Gewalten an deren Stelle, 
big die bejigende Claffe fit ermannend zu den Waffen griff und den 
Bôbel zu paaren trieb, worauf fie ſich den vepublicanifchen Herrichaften 
in Neapel zu fernerem Sdute empfahl). 

Die Ruhe in den jüdöftlichen Gebieten der Halbinfel blieb, nad: 
dem in der Dauptftadt der Umſchwung ftattgefunden, nod durd 
Wochen ungeftirt. Als jih Gallo am 1. Februar von YVrindifi nad) 
Trieft einfchiffte war ganz Apulien von der Revolution unberührt; 
nur in wenigen Orten, namentlid in einigen Städten, hatte bereits 
die republicanifche Partei die Oberhand 2). Eine Begebenheit eigenen 
Charakters rief vierzehn Tage jpäter fogar eine Scilderhebung für 
die Föniglihe Sade herbei, die bald an anderen Orten Nadhahmung 
fand. Um die Mitte Februar nämlid trafen jieben Corfen die, mic 
Einige wollen, früher im britiihen Solde geftanden und feit dem 
Erſcheinen der Franzoſen fid in Neapel nicht ſicher gefühlt hatten, in 
der Locanda von Montejafi ein, einem an der Straße von Tarent 
nad Brindifi gelegenen Dorfe. Sie verlangten Unterkunft und gutes 
Tractament, wobei der cine fderzmeile hinwarf, „der Erbprinz befinde 
fid in ihrer Mitte“. Das wurde aufgefangen, verbreitete fid im 
Orte, das Volf lief zujammen und verlangte den Æbronfolger zu 
feben; ein gemiffer Corbara, der ein ftattliches Anfehen Batte, galt 
ihnen dafür, und je entichiedener er cè ablehnte und feine Begleiter 
das voreilige Wort jett zurüdnnchmen wollten, defto fteifer redeten bic 
Andern es fih ein. AS fie ihre Neife fortfegten flog ihnen das 
Gerüdt voraus, in Brindifi wurden fie von einer jubelnden Menge, 
von Huldigenden Aufwartungen empfangen jo daß ihnen um den Aus: 
gang bange wurde. Sic halfen fid durch eine zweite Lüge: der Erb- 
prinz müſſe in Angelegenheiten von höchſter Wichtigkeit nad Sicilien 
abgehen, lajje ihnen aber zwei erprobte Generale zurüd. Auf diefes 
hin juchten Corbara, Colonna und drei andere das weite und fcheinen 


— 


1) Cuoco Il S. 45. 

2) Maresca S. 344: „Fino alla partenza di Gallo, che fu al 1 di 
febbraio, la Puglia era ancora a dovere, le città di Bari e Barletta sole si 
erano democratizzate, ma tutto il resto era fedele.“ 
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fid inégefammt gevettet zu haben; Corbara mindefteng, der falihe Erb: 
prinz, tauchte einige Zeit fpäter in Palermo auf und erregte dort 
burd die Berichte über feine und feiner Gefährten Schickſale, wobei 
er c8 an Ucbertreibungen nidt fehlen ließ, fein geringes Auffeben. 
Decefari und Bocdeciampe, die zurüctgeblieben waren, galten den Volle 
der eine als ein Herzog oder Prinz von Sadfen, der andere als ein 
Bruder deg Königs von Spanien, beide alé Bcvollmädtigte des 
Königs Ferdinand, für deffen Sade ihnen bewaffnete Schaaren von 
allen Seiten zuftrömten !). 

Durd ihre Erfolge ermuthigt fcheint um dieſe Zeit der Präfes 
Conte Marulli das königliche Banner erhoben und die Bewohner von 
Lecce unter die Waffen gerufen zu haben; das Gerücht vermehrte feinen 
Anhang auf viele Laujende?). In Oftuni, Provinz Otranto, ftand, 
in Folge des aus der Hauptftadt eingetroffenen Befehls dag die Steuer: 
rüdftände von chedem einzutreiben feien, das Volk in Maſſe auf, 
warf fid auf die Anhänger der neuen Ordnung der Dinge, von denen 
einer, der reiche Giufeppe Ayroldi, gelyndt wurde, obwohl gerade er es 
gemefen mar der die vepublicanifden Behörden vor jenen Maßregeln 
gewarnt hatte?). Immer weiter und weiter griff die Gegen-Revolution 


- 


1) Coppi VIS.45f.... Die Erzählung P. Colletta's IV 13 bringt 
Einzelnheiten die faum erfunden fein können, 3. B. die Unterfunft in Montejafi 
„nella casa del massaro Girunda*, während anderes ftarf bezweifelt oder geradezu 
abgelehnt werden muß. So läßt er die Corfen, die „wegen Berbredjen” aus 
Neapel geflohen wären, in Tarent mit MM. Adelaide und Victoire zufammentreffen, 
die auf den Betrug der Abenteurer ebenfo eingegangen jeien wie der Erzbifchof von 
Otranto, obwohl diefer gleich den beiden Prinzeffinen den Herzog von Apulien von Perfon 
fehr wohl fannten.... Am Schreiben der Königin vom 12. April Maresca S. 347 
ift von einem „Cavaliere di Sassonia“ die Rede, offenbar der umgetaufte Decefari, 
von welchem aber die Königin noch nichts weiß: „dev’ essere questo un incognito 
zelante e desideroso che possa prestare utili servigi.“ Erft aus den Erzählungen 
Corbara'8 — , quello chiamato Corbara il quale fu preso a Brindisi per mio 
figlio* -— fam fie auf die vedte Spur; denn in Brindifi feien zivei jener ,Corsi- 
Anglicani“ zuriifgeblieben „dei quali uno è biondo, crediamo che sarà quello“. 
Die ganze Stelle in dem Schreiben XVIII vom 23. April S. 550 iſt ſehr intereffant. 

2) Eszterhaͤzy⸗Cresceri 18. März E jchrieben nad) Wien von 12.000 Mann; 
nicht minder übertrieben mochten die Meldungen fein die aus dem entfernten Land: 
ftriche in die Hauptſtadt gelangten. 

3) Cuoco II S. 113 f. Anm. a). 


Royaliftifche Rundgebungen in ben Provinzen. 157 


um fi. Aus dem Gilento mar von einem gemiffen Sciarpa und 
deffen machfender Bedeutung zu vernehmen; er Batte bei den Tri: 
bunal-Milizen von Salerno als Unter-Officier gedient, war nad) 
dem eingetretenen Umſchwung entlaffen worden und dadurch um 
fein Brod gefommen. Sn den Abruzzen ftand Pronio auf, erft 
Clerifer, dann im Waffendienft des Duca del Vafto; fein Anhang 
ihmwoll von Mode zu Woche ftirfer an, junge Leute von Abdel 
ftellten fi unter feinen Befehl, ein Baron Rifeig wurde fein Adju- 
tant. Neben Pronio gab e8 Heinere Führer, Salomone in Aquila, 
de Donatis in Teramo, Nicola Durante u. a.; offenbar Batte in 
den bergigen jchluchtenreichen Abruzzen feit dem Föniglichen Aufrufe 
vom December 1798 bag bewaffnete Bandenmefen nie aufgehört. 
Dasjelbe war im Gebiete von Sora der Fall wo Michele Pezza 
genannt Frà Diavolo, und die Brüder Mammone von fid reden 
macdten. Son dem Geſchwiſterpaar erlangte der eine bald fchred- 
lie Berübmbeit. Müller von Gewerbe, Bluthund und Unmenſch 
von Charakter erfüllte Gaëtano die Gegenden mo er haufte mit dem 
Rufe baarfträubender Graufamfeiten. E8 wurde allen Ernftes er: 
zähft, ja chrenhafte Leute verficherten e8 mit eigenen Augen gejehen 
zu haben '), daß er mit Gier frisches Blut getrunfen, den no 
warmen Kopf feines Opfers vor fid, und wenn ihm cin folbes nicht 
zur Verfügung ftand, jein eigenes oder das Blut feiner Freunde denen er 
einen Aderlaß verordnete 2). Die antircpublicanifche Bewegung pflanzte 


1) Cuoco II ©. 216 Ann. 

2) Der von den königsjfeindlichen Schriftftellern verbreiteten Meinung nad) 
waren alle diefe Freifchaaren-Führer a) gemeine Banditen und b) von der Königin 
gedungen und aufgebett. Erfunden und erlogen wie fo vieles in ber gang und 
gäben Gefdidte jener Vorginge! Nicht nur daß die Hand Karolinens unter den 
damaligen Umftänden nicht bis in jene Gegenden veichte, fie hatte nicht einmal 
Wiffenfchaft davon, wenn fie es nicht etwa durch den Cardinal oder aus Briefen 
vom Feftlande erfuhr. So fehreibt fie am 28. Februar ganz unbeftimmt von ,voci 
vaghe che in Abruzzo vi sia un corpo di gente fedele“; e8 Mar, mie aus 
andern Stellen hervorgeht, der Anhang des Durante den fie meint. Am 5. April 
flagt fie über ihre mangelhafte Kenntnis der Vorgänge auf dem feftlande: „nep- 
pure di quello denominato Fra Diavolo sappiamo altro the quello che Vostra 
Eminenza ci manda, i Francesi ed i loro seguaci essendo perfettamente riusciti 
a tagliarci ed intercettarci tutte le comunicazioni col proprio paese“, Maresca 
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fennen glaubten um vrovaliftifen VBerfuden die Spite abzubrechen, 
d. 5. den „calabriichen Papſt“ unjchädlid zu maden; es wurden 
von ihnen Leute ausgefandt die fit in Ruffo's Nähe drängen und 
den günftigen Augenblif erfpäben jollten ihn aus dem Leben zu 
Ichaffen. 

Am 19. Februar brad Duhesme von Neapel auf. ES geſchah 
in drei Colonnen: die eine über Benevent und ‘Troia nad) Lucera, 
die zweite über Avellino und Ariano nad) Bovino, die dritte ale 
PReferve Hinter der zweiten. Die erfte fam ohne Kampf an ihr Ziel, 
aud die zweite fand Eeinen Widerftand und Duhesme konnte, von den 
Republicanern feftlid und mit lauten Freudenbezeigungen empfangen, 
feinen Einzug in Foggia, der größten und volfreibiten Stadt von 
Apulien halten, 23. Februar. Etwa zwölf Miglien nordmirt8 von 
Foggia liegt San Severo, und Bier hatten fid die apulifden Roya— 
liften gefammelt; einlaufende Meldungen jchlugen deren Stärfe auf 
12.000 Dann an, waffenfähige Bürger der Stadt und der nadbar- 
lichen Gebiete, Ueberbleibfel des verfprengten königlichen Heeres, Milizen. 
Sie geboten über mehrere Feldftüde und einige Abtheilungen Reiterei, 
und eg berridte große Entjchloffenheit unter ihnen; wer von Flucht 
oder Uebergabe fprad hatte für fein Leben zu fürchten. Al fie die 
Annäherung der Franzoſen erfuhren, wählten fie eine vortheilhafte 
Stellung außerhalb der Stadt. Der Angriff erfolgte in zwei Colonnen, 
die eine von Duhesme in Perfon, die andere von General Foreft 
geführt. Die Rônigliden leifteten evbitterten Widerftand, aber gegen 
die größere Mannszucht und Kriegsübung des Feindes erlahmte ihre 
Kraft. Eine größere Abtheilung fiel Foreft in die Hände, der auf fie 
einbauen ließ; bei 3000 Diann jollen todt geblieben oder fampf- 
unfähig gemacht worden jein, die andern fudten ihr Heil in der 
Flucht, während die Franzofen in die nun wehrloje Stadt einzogen und 
jelbe ihre erbarmungslofe Rade fühlen liegen, 25. Februar !). 


— — — + 


1) Coppi VIE. 49: „La città fu in preda all’ira de’ vincitori.“ Die 
Darftellung bei P. Colletta IV 18 ift nur darum bemerkenswerth weil er höchft 
augnabm8meife zu der Thatfade eine Tageszabl fett: ,E quindi scoppiando lo 
sdegno in Duhesme, mosse il 25 di febbraio contro Sansevero.“ 


AN 
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fit über die Gränzen der Parthenopäa fort; in vielen Bezirken des 
Rômifden gab es offenen Aufftand, Givitavechia hielt fid mit der 
Befagung, die Roger Damas grofentheils aus Galecren-Sträflingen 
improvifirt hatte, noch immer und fchlug wiederholte Stürme der 
Franzoſen ab. 

Der franzöſiſche Oberfeldherr durfte nicht länger fiumen. Während 
eine fliegende Colonne in nördlicher Richtung gegen Chieti aufbrad, 
Ortona am adriatifhen Meere plünderte, (Guardiagrele nad einem 
furdtbaren Blutbade in Brand ftedte '), fandte Championnet zwei 
ftärfere Abtheilungen in öftlicher und ſüdlicher Richtung aus. Die eine, 
12 Bataillons und 8 Schwadronen, bei 6000 Mann Frangzofen mit 
einigen Abtheilungen Landes-Miliz, follte unter dem Commando 
Duhesme’s den apulifen Yandftrih, Terra di Vari, Bafilicata der 
Botmärigfeit der Republit unterwerfen; die andere, nur aus cin: 
heimischen Meilizen unter dem National-General Schipani 2) beftehend, hatte 
über Salerno hinaus gegen die beiden Calabrien zu operiren; nachdem 
jede ihre Aufgabe gelöft, follten fid die beiden Expeditionen hier vom 
tyrrhenifchen dort bom adriatifden Meere die Hand reihen. Es war 
damit offenbar darauf abgefehen dem Vordringen Cardinal Ruffo's 
einen Wall entgegenzufegen, in weiterer Folge ihn zurüdzudrängen 
und nad Sicilien zu werfen, wenn nidt vollftändig zu vernichten. Et 
waren aber unter den „Patrioten” der Hauptftadt aud folde die 
wenig nad) Friegerifchen Lorbeern frugen, jondern einfachere Deittel zu 


S. 335, 344; und nod) am 3. Mai ebenda XIX S. 555 belehrt fie ben Kardinal 
daß ,l’ Abate Pronio ed il gran Diavolo . . sono due differenti persone“. Met 
die gemeine Herkunft und die verbredjeriiche Vergangenheit der genannten frei 
ſchaaren-Führer betrifft, To fehlt eg überall an genaueren Nachweiſen; bei manden 
3. B. Pronio, der Cuoco IL S. 152 Anm. a), P. Colletta IV 11 u. a. zufolge 
wegen cine Mordes zur Galeere verurtheilt worden und von da entfprungen fein 
joif, fprehen mandje Nebenumftände ftark gegen ein derart berücdhtigtes Vorleben; 
würde fid) ein Baron Rijejs zum eleit-Officier eines gemeinen Mörders bere . 
gegeben haben ?! 

1) Coppi Annali VI S. 45 jpridt von 700 in Guardiagrele umgebrachten 
Berfonen. 

2) Nad Cuoco II S. 142 Anm. a) wäre urfprünglih für die Unter 
nehmung „nostro bravo Pignatelli“ beftimmt gewefen; welcher der vielen Männer 
diefes Familiennamens damit gemeint war ift nidyt näher angegeben. 
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fennen glaubten um ropaliftiichen Verfuden die Spige abzubrechen, 
db. b. den „calabrifchen Papft" unſchädlich zu machen; es wurden 
von ihnen Leute ausgejandt die fich in Ruffo's Nähe drängen und 
den günftigen Augenblid erjpähen jollten ihn aus dem Leben zu 
ſchaffen. 

Am 19. Februar brach Duhesme von Neapel auf. Es geſchah 
in drei Colonnen: die eine über Benevent und Troia nach Lucera, 
die zweite über Avellino und Ariano nach Bovino, die dritte als 
Reſerve hinter der zweiten. Die erſte kam ohne Kampf an ihr Ziel, 
auch die zweite fand keinen Widerſtand und Duhesme konnte, von den 
Republicanern feſtlich und mit lauten Freudenbezeigungen empfangen, 
ſeinen Einzug in Foggia, der größten und volkreichſten Stadt von 
Apulien halten, 23. Februar. Etwa zwölf Miglien nordwärts von 
Foggia liegt San Severo, und hier hatten ſich die apuliſchen Roÿa: 
liften gefammelt; einlaufende Meldungen fdlugen deren Stärfe auf 
12.000 Dann an, waffenfähige Bürger der Stadt und der nadbar- 
lichen Gebiete, Ueberbleibfel deg veriprengten königlichen Decres, Milizen. 
Sie geboten über mehrere Feldjtüde und einige Abtheilungen Reitcrei, 
und es berridte große Gntidloifenbeit unter ihnen; wer von Flucht 
oder Uebergabe jprad) hatte für fein Leben zu fürchten. AIS fie die 
Annäherung der Franzojen erfuhren, wählten fie eine vortheilhafte 
Stellung außerhalb der Stadt. Der Angriff erfolgte in zwei Colonnen, 
die eine von Duhesme in Perjon, die andere von General Foreft 
geführt. Die Königlichen leisteten erbitterten Widerftand, aber gegen 
die größere Mannszucht und Kriegsübung des Feindes erlahmte ihre 
Kraft. Eine größere Abtheilung fiel Forcft in die Hände, der auf fie 
einbauen ließ; bei 3000 Dann follen todt geblicben oder fampf- 
unfähig gemadt worden jein, die andern fudten ihr Heil in der 
Flucht, während die Franzofen in die nun wehrlofe Stadt einzogen und 
felbe ihre erbarmungslofe Radje fühlen liegen, 25. Februar '). 


— — — — 


1) Coppi VI S. 49: „La città fu in preda all’ira de’ vineitori.“ Die 
Darftellung bei B. Colletta IV 18 ift nur darum bemerfenswerth weil er höchſt 
ausnahmsweiſe zu der Zbatfade eine Tageszahl fett: „E quindi scoppiando lo 
sdegno in Duhesme, mosse il 25 di febbraio contro Sansevero.“ 
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Duhesme fchidte fich eben an feine Streitfräfte ſüdlich von Foggia 
vorgehen zu lajfen, befette am 4. März Cerignola, als ein Ereignig 
eintrat das ihm cine andere Beftimmung zumied. 


* * 
* 


Ne beliebter ſich Championnet bei einem großen Theile der 
Neapolitaner gemacht hatte — e8 wurde jogar in den alten Matrifen 
von Santa Anna nadgefhaut und cin ,, Giovanni Championne" 
herausgefunden, wie man fid cinredete, bon derjelben Familie, in 
Wahrheit aber mit dem General gar nidt verwandt —, um fo 
heftiger mar er bon manden feiner Landsleute in Neid und Misgunft 
genommen worden, vorzügli von dem durd ihn davongejagten 
Gaypoult, der Fein Meittel unverfucht ließ den General beim Erecutiv 
Directorium anzufchwärzen. So erfolgte denn von Paris aus die 
Abberufung des fiegreichen Feldherrn, ja der Befehl ihn, weil er fid 
den Amtshandlungen des von der Regierung bevollmädtigten Com: 
mifjaire-Ordinateur in den Weg geftellt, an der Spige feiner Armee 
gefangen zu nehmen. Championnet fügte fi) dem ungeredten Gebote 
und wurde von Haft zu Haft bis nad) Grenoble gefchleppt, wo ein 
Striegsgericht über feine Schuld abſprechen follte. Die Revolution 
vom 8. Prairial madte ihn nachmals frei; er hat fich glänzend geredt- 
fertigt und ift von der Regierung wieder zu Gnaden aufgenommen 
worden; aber den Befehl über die Armee von Neapel Hat er nidt 
zurüderhalten. 

Unter ſchwierigen Verhaltniffen übernahm General Macdonald 
das Commando aus den Händen feines Vorgängers). Aus den 
nördlichen Provinzen waren bedenkliche Botjchaften cingelaufen, und 
die bojen Folgen Tiegen ji bis in die Nähe der Hauptftadt jpüren. 
Am felben Zage mo Championnet feinen Poſten verlaffen, war 
in Gaforia, ein paar Miglien von Neapel, die Ankunft des „Abate 


— ——_—+-_ +; —- — 


1) Die letten Verfiigungen, morunter der Name Ehampionnet'8, waren 
vom 8. und 10. Ventofo, 26. und 28. Februar, die erften Macdonald's vom 
13. und 15. Bentofo, 3. und 5. März; €. Colletta Proclami ©. 75 f. 
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von den Abruzzen” angefündigt worden; fogleid hatten die Leute die 
republicanifchen Gocarden meggemorfen, den Freibeitébaum umgerifien; 
der König, hieß es, werde bald in Perfon zurüd fein. Zum Glück 
für die Franzofen trafen faft gleichzeitig die Siegesberichte und Tro- 
phäen Duhesme’s aus Foggia cin und fie hatten etwas womit fie 
großthun fonnten. Gin Anſchlag der propiforischen Regierung madte 
die Neapolitaner mit den Unruhen vertraut, „von niedrigen Werk: 
zeugen de entflohenen Tyrannen“ in den Abruzzen und in Apulien 
angezettelt: „doch die unbefiegten Franzoſen vereint mit den Unfern 
zogen dahin, die Aufftändifchen wurden erblidt befiegt und gezüchtigt 
— gl’insorgenti furon veduti vinti e puniti —; die Fahnen und 
Kriegözeichen diefer Elenden, mit denen General Diacdonald feine ruhm- 
voll erworbenen Xorbeeren nicht bejleden will, follen den Flammen 
übergeben und mit ihnen das traurige Andenken an jene fluhmwürdigen 
Greignifje vertilgt werden!" Am 8. März 4 Uhr Nachmittags fand 
dann auf dem Plage vor dem „National-Palaft" das Autodafé ftatt !). 

Dod der Jubel der „Patrioten" follte bald gedämpft werden. 
Was fie mit den Franzofen „Empörung“ und „Aufftand” nannten, 
was aber in Wahrheit loyale Erhebung für den rechtmäßigen Landes: 
fürften war, follte fie nicht zur Ruhe fommen laffen: es war wie die 
lernäiſche Schlange der, wo ihr ein Kopf abgefchlagen wurde, zwei 
nadwudien. Man hatte kaum in Caforia die Ordnung bergeftelit, 
einige der einflugreichiten Berfonen handfeft gemacht, al8 e8 in Pagano 
nädft Nocera logging mo ein Gewerbsmann Luigi Magiorino feine 
Mitbürger zum Umfturz der Republif aufforderte; ev und der 
Scjlofjermeifter Gaetano Eontaldo an der Spite eines mit Flinten 
und Meſſern bewaffneten Haufens crbraden das Thor deg Collegio 
di San Carlo, warfen fid dann auf die befannteften „Patrioten“ 
des Städtchen deren Häufer fie erbrachen und ausplünderten. Aller: 
dings wurden die Republicaner des Aufftandes bald Herr. Die Rädels- 
führer wurden in Friegsgerichtliche Unterfuhhung gezogen; Magiorino 
und Gontaldo, dann der Weber Garmine Graziofo von Gajoria büften 
am Ecdhaffott mit ihrem Yeben, andere trafen Kerkerſtrafen von zehn 

1) Proclami ©. 76 f. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 11 
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Sabren bis auf Lebensdauer, 10. März '). Aber der neue Oberjeld: 
herr bielt den Geift, der fi in diefen und äbnliden Ausbrücen 
fundgab, im SBercin mit dem in den Gebieten de8 obern Garigliano 
und Volturno um fid greifenden Bandenunmefen für fo bedroblié, 
daß er Duhesme den Befehl ertheilte mit Hinterlaffung Fleiner Garni: 
fonen in Foggia, Ariano, Avellino, Nola feine Truppen in die Nähe 
der Hauptftadt zurüdzuführen 2). 

Dabei erfannte General Macdonald nur zu wohl daß mit 
Gewaltacten allein nichts auszurichten fei, ja daß fie das Ucbel 
vergrößern würden, dafern es nicht gelänge cs von der Wurzel auf 
zurotten, und ließ fid dies erzielen ohne die Mithilfe der Geiftlichkeit 
die bei diefem beifblütigen Wolfe fo viel galt und vermochte? Trotz 
der gleisnerijen Ehrerbietung welche dic franzöfiichen Machthaber dem 
National:Heiligen angedeihen liegen, trot ihrer Verfiherung an den 
Sardinal-Erzbiichof ihn in der Ausübung feines Hirtenamtes nicht 
beirren zu wollen 3), hatten Championnet und Macdonald bisher im 
Bunde mit den freigeifterifchen „Patrioten” um die Wette auf Kirde 
und Geiftlichfeit Losgefchlagen, die veligiöfen Gefühle des gemeinen 
Mannes ein über das anderemal verlegt. Mean hatte die Einziehung 
der geiftlihen Güter angefündigt ohne dod den Muth zu haben die 
Meapregel in Ausführung zu bringen, was nur die Folge Hatte daf 
der Clerus von der Kanzel maflos gegen die neue Ordnung der 
Dinge zu Felde zog‘). Im meiteften Kreifen verlegte die Einführung 
des republicaniichen Kalenders nad weldem die Franzofen, und in 
alberner Nacdjäfferei die einheimischen „Patrioten“, ihre Erlajje datirten, 
was bunbderterlei Misverjtändniffe zur Folge hatte, abgefehen davon 
daß die Berehrung der Heiligen, cin Haupt-Artifel deg ncapolitanifchen 


1) Wortlaut der kriegsrechtlichen Urtheile bei E. Colletta Nocera 12. März 
S. 119 f. Das Urtbeil über den vorangegangenen Aufftand in Caforia erfolgte zu 
Neapel erft am 9. April S. 126 f. 

2) Coppi VI S. 50. 

3) Championnet 15. Piovoſo (3. Februar) E. Colletta ©. 73. 

4) Cuoco II ©. 98: ,, Mentre si lasciavano i beni, si attaccavano le 
opinioni; si avrebbe dovuto far precisamente il contrario ed allora tutto 
sarebbe stato nell’ ordine,“ 
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Cultus, dadurd einen empfindliden Stoß erlitt. Die Geiftlichkeit 
wurde unter die ftrengite Auffiht genommen. Unter Vorfik des 
Bifdofs della Torre von Lettere und Gragnano wurde eine geift: 
lie Gommijfion niedergejegt welche die Predigten des Säcular- und 
Regular: Clerus fowie den Unterricht in den Schulen leiten und über- 
wachen, einen neuen Katechismus worin die GSittenlehre in gemein- 
verjtändliher Sprache behandelt würde anfertigen, alle der neuen 
Drdnung der Dinge widerftrebenden Prälaten und Seelforger befeitigen 
jolite u. dgl. m. !) 

Dod allmälig wurde man in den oberften Kreifen inne daß, um 
fit) der Maffe des Bolfes zu verfichern deren mitthuende Hilfe man 
jest nöthiger hatte als je, ein anderer Weg einzufchlagen fei. Gn 
einem „am 19 Ventofo Jahr VII der einen und untheilbaren fran: 
zöfiichen Republif" (9. März 1799) ausgefteliten, gegen die Mani: 
fefte des königlichen General-Bicars in Calabrien gerichteten „Proclama” 
enthüllte General Macdonald dem neapolitanifchen Volfe die Wahr- 
heit — „Popolo Napoletano eccoti svelata la verità“ —: Die 
Borfehung babe den denfmiirdigften Umfchwung mit ihrem Finger 
gezeichnet; „die Religion felbft und deren getreue Diener d. i. jene 
welche den Vorjchriften des Evangeliums nadleben, die ſich nicht zu 
Meitichuldigen der Tyrannei und deren Verbrechen hergeben, haben, o 
Vol von Neapel, Dein umwiderrufliches Gejchid verfündet! Die Stimme 
der Könige war von jeher trügerifch, und Du wäreft mehr al wahn- 
finnig wenn Du dem Worte eines Fürften trauen wollteft der es 
nicht mehr ift, der Dich verfolgt und verrathen, der Did ausgeplündert 
und verlaffen bat" 20. Zwei Tage fpäter forderte der Meinifter des Innern 
Conforti die „Bürger-Erzbiſchöfe Biihöfe und Prälaten” auf, „jenen 
Geift der Auflehnung“ zu vernichten der ſich nod immer nicht legen 
wolle, dem Bolfe die im Evangelium gegründete demokratische Wahrheit 
zu Gemüthe zu führen, gegen jene Gciftliden aber die, „untreu ihrer 
göttlihen Miffion die darin beftcht das menſchliche Geſchlecht glücklich zu 


1) €. Colletta S. 67, Decret des Ausſchuſſes der proviforiichen Regierung 
für innere Angelegenheiten vom 26. Piovofo (14. Februar); ebenda S. 68—72 
Hirtenbrief des Biſchofs della Torre. 
11* 
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befchrt, nad dem Augenblit lechzte das ihr aufgezwungene fremd: 
ländiihe Joch abzuſchütteln. Was aber diefe, einmal gereizt, zu 
leiften, aber aud frevelbaft zu begehen vermodten, das Batte fich eben 
in jenen Rampfestagen gezeigt, das fchienen die Sanfediften Ruffo's, 
von den Franzofen und „Patrioten" nur „Briganten” gefchimpft, von 
neuem beweijen zu wollen. War es cin Wunder wenn bdiejen 
Thatfaden gegenüber felbft jolchen, denen die Franzofen nicht blos als 
Vefreier fondern aud als Bringer neuer Ideen und Einrichtungen 
willfommen gewejen waren, mehr und mehr der Muth fant? 

Bon dem Unternehmen Ruffo’8 hatte man in Neapel auf ver: 
traulihem Wege frühzeitig Kunde erhalten. Schon am 3. Februar 
war dem franzöfifchen Oberfeloberrn der Aufbrud des Gardinals von 
Palermo gemeldet worden, um, mie die Anzeige über ihn lautete, „mit 
viel Geld aber ohne Truppen” an die Eroberung Calabrieng zu 
fdreiten. Wie wir miffen verhielt fid die Sade gerade umgetebrt: 
Zruppen hatte der Gardinal-General bald mehr als er brauchte, aber 
an Geld niemals Ueberfluß. Beftätigung jener erjten Nachricht brachten 
in die Hauptjtadt Caracciolo und Perier die Ruffo bei la Gatona 
gefproden hatten. Bon da liefen Tag für Tag Hiobspoften in Neapel 
ein, von den Fortichritten des Cardinals, von deſſen wachjendem An: 
hang; dabei allerhand Lügen und Uebertreibungen: er babe fid in 
jenen Gegenden zum Oberften Bifchof ausrufen lajjen, in der einen 
Hand das Erucifir in der andern das Schwert predige er im Namen 
eines Gottes des Friedens Bürgerkrieg Raub und Meeuterei !). Allein 
der Cardinal, jo wurde nad der Hauptftadt berichtet, ftehe nicht mehr 
allein, das ganze jenfeitige Galabrien jei im vollen Aufftand gegen 
die Nepublif, bis an den Bufen von Tarent pflanze fid) die Be 
wegung fort, über das Cilento bis herauf nad) Salerno rüde fie 
immer näher an die Hauptftadt heran. Aud erhielt Championnet 
Beifpicle davon unter feinen Augen. In Cajazzo am Bolturno erhob 
fi) die Hefe des Volts, der e8 allerdings mindeſtens cbenfoviel 
um Raub und Rache als um Politif zu thun war, vertrieb die Organe 


1) Miss Williams Sketches of the state of manners and opinions in 
the French Republic; deutfh, Zübingen Cotta 1801,25; I S. 137. 
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der Regierung und fette ihre ſelbſtgeſchaffenen Gewalten an deren Stelle, 
bis die befigende Glajje fid) ermannend zu den Waffen griff und den 
Pöbel zu paaren trieb, worauf fie jid) den vepublicanifchen Herrichaften 
in Neapel zu fernerem Schute empfahl"). 

Die Ruhe in den jüdöftlichen Gebieten der Halbinfel blieb, nad: 
dem in der Hauptjtadt der Umſchwung ftattgefunden, nod durd) 
Wochen ungeftört. Als fi) Gallo am 1. Februar von Brindifi nad) 
Trieft einfdiffte war ganz Apulien von der Revolution unberührt; 
nur in wenigen Orten, namentlid in einigen Städten, hatte bereits 
die republicanifche Partei die Oberhand ?). Eine Begebenheit eigenen 
Charakters rief vierzehn Tage ſpäter fogar eine Scilderhebung für 
die königliche Sache herbei, die bald an anderen Orten Nachahmung 
fand. Um die Mitte Februar nämlich trafen fieben Corſen die, mie 
Einige wollen, früher im britiichen Solde geftanden und feit dem 
Ericheinen der Franzofen fid in Neapel nicht fiber gefühlt hatten, in 
der Locanda von Montejafi ein, einem an der Straße von Tarent 
nad Brindifi gelegenen Dorfe. Sie verlangten Unterkunft und gutes 
Æractament, wobei der eine jcherzweije hinwarf, „der Erbprinz befinde 
fih in ihrer Mitte". Das wurde aufgefangen, verbreitete (id im 
Orte, das Volk lief zufammen und verlangte den Æbronfolger zu 
jehen; ein gemiffer Gorbara, der ein ftattlihes Anfeben batte, galt 
ihnen dafür, und je entichiedener er es ablehnte und feine Begleiter 
das voreilige Wort jebt zurücknehmen wollten, defto fteifer redeten die 
Andern es jih cin. ALS fie ihre Reife fortjegten flog ihnen das 
Gerüdt voraus, in Brindifi wurden fie von einer jubelnden Menge, 
von Huldigenden Aufwartungen empfangen jo daß ihnen um den Aus: 
gang bange wurde. Sie halfen fid) durd eine zweite Lüge: der Erb- 
prinz müffe in Angelegenheiten von höchſter Wichtigkeit nad) Sicilien 
abgehen, lafic ihnen aber zwei erprobte Generale zurüd. Auf diejes 
bin fudten Corbara, Colonna und drei andere das weite und fcheinen 


1) Cuoco II S. 45. 

2) Maresca S. 344: „Fino alla partenza di Gallo, che fu al 1 di 
febbraio, la Puglia era ancora a dovere, le città di Bari e Barletta sole si 
erano democratizzate, ma tutto il resto era fedele.“ 
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fi) inégefammt gerettet ju haben; Gorbara mindeftens, der falide Erb: 
prinz, taudte einige Zeit {pater in Palermo auf und erregte dort 
durch die Berichte über feine und feiner Gefährten Sdidiale, wobei 
er e8 an Uecbertreibungen nicht fehlen ließ, fein geringes Auffeben. 
Decefari und Boccheciampe, die zurüctgeblieben waren, galten dem Volle 
der eine als ein Herzog oder Prinz von Sadfen, der andere als ein 
Bruder des Königs von Spanien, beide alé Bevollmächtigte des 
Königs Ferdinand, für deffen Sade ihnen bewaffnete Schaaren von 
allen Seiten zuftrönmten !). 

Durd ihre Erfolge ermuthigt Scheint um bdiefe Zeit der Präfes 
Conte Marulli das königliche Banner erhoben und die Bewohner von 
Lecce unter die Waffen gerufen zu haben; das Gerücht vermehrte feinen 
Anhang auf viele Tauſende?). An Oftuni, Provinz Otranto, ftand, 
in Folge des aus der Hauptftadt eingetroffenen Befehls daß die Steuer: 
rüdftände von chedem einzutreiben feien, das Yolf in Maſſe auf, 
warf fid auf die Anhänger der neuen Ordnung der Dinge, von denen 
einer, der reiche Giufeppe Ayroldi, gelyndt wurde, obwohl gerade er e8 
gewejen war der die republicanischen Behörden vor jenen Mafregeln 
gewarnt hatte 3). Immer weiter und weiter griff die Gegen-Revolution 


1) Coppi VIS.45f.... Die Erzählung P. Colfetta’s IV 13 bringt 
Einzelnheiten die faum erfunden fein fonnen, 3. ®. die Unterkunft in Montejafi 
„nella casa del massaro Girunda*, während anderes ſtark bezweifelt oder geradezu 
abgelehnt werden muß. So läßt er die Corfen, die „wegen Verbrechen“ aus 
Neapel geflohen wären, in Tarent mit MM. Adelaide und Victoire zujamınentreffen, 
die auf den Betrug der Abenteurer ebenjo eingegangen feien mie der Erzbifchof von 
Otranto, obwohl diefer gleich den beiden Prinzeffinen den Herzog von Apulien von Perjon 
febr wohl fannten.... Im Schreiben der Königin vom 12. April Maresca S. 347 
ift von einem „Cavaliere di Sassonia“ die Rede, offenbar der umgetaufte Decefari, 
von welchem aber die Königin nod nichts weiß: „dev’ essere questo un incognito 
zelante e desideroso che possa prestare utili servigi.“ Erft aus den Erzählungen 
Eorbara’8 — , quello chiamato Corbara il quale fu preso a Brindisi per mio 
figlio" — fam fie auf die rechte Spur; denn in Brindifi feien zwei jener „Corsi- 
Anglicani“ zurüdgeblieben „dei quali uno è biondo, crediamo che sarà quello“. 
Tie ganze Stelle in bem Schreiben XVIII vom 23. April S. 550 ift fehr intereffant. 

2) Eszterhaͤzy-Cresceri 18. März; E fchrieben nad) Wien von 12.000 Mann; 
nicht minder übertrieben mochten die Meldungen fein die aus dem entfernten Land: 
ftriche in die Hauptftadt gelangten. 

3) Cuoco TI S. 113 f. Anm. a). 


Royaliftiiche Kundgebungen in den Provinzen. 157 


um fi). Aus dem Gilento war von einem gemiffen Sciarpa und 
deffen madjender Bedeutung zu vernehmen; er hatte bei den Tri: 
bunal-Milizgen von Salerno alé Unter-Officier gedient, war nad 
dem eingetretenen Umſchwung entlaffen worden und bdadurd um 
fein Brod gefommen. In den Abruzzen ftand Pronio auf, erft 
Clerifer, dann im Waffendienft des Duca del Vafto; fein Anhang 
ihwoll von Woche zu Woche ftirfer an, junge Leute von Abel 
ftellten film unter feinen Befehl, ein Baron Mifeis wurde fein Adju- 
tant. Neben Pronio gab es fleinere Führer, Salomone in Aquila, 
de Donatis in Teramo, Nicola Durante u. a.; offenbar hatte in 
den bergigen ſchluchtenreichen Abruzzen feit dem Föniglichen Aufrufe 
vom December 1798 das bewaffnete Bandenmefen nie aufgehört. 
Dasjelbe war im Gebiete von Sora der Fall wo Michele Pezza 
genannt Frà Diavolo, und die Brüder Mammone von fid reden 
machten. Son dem Gejchwifterpaar erlangte der eine bald fchred- 
liche Berübmbeit. Müller von Gewerbe, Bluthund und Unmenid 
von Charakter erfüllte Gaétano die Gegenden wo er baufte mit dem 
Rufe Baarftriunbender Graufamfeiten. Es wurde allen Ernftes er: 
zählt, ja ebrenbafte Leute verjicherten es mit eigenen Augen gejehen 
zu Haben '), daß er mit Gier friſches Blut getrunfen, den noch 
warmen Kopf feines Opfers vor fid, und wenn ihm ein ſolches nicht 
zur Verfügung ftand, fein eigenes oder das Blut feiner Freunde denen er 
einen Aderlaß verordnete 2). Die antirepublicanische Bewegung pflanzte 


1) Cuoco II ©. 216 Anm. 

2) Der von den königsfeindlichen Sdriftftellern verbreiteten Meinung nad) 
waren alle biefe Freiſchaaren-Führer a) gemeine Banditen und b) von der Königin 
gedungen und aufgebetst. Erfunden und erlogen mie fo vieles in der gang und 
gäben Geſchichte jener Vorgänge! Nicht nur daß die Hand Karolinens unter den 
damaligen Umftänden nicht bis in jene Gegenden reichte, fie hatte nicht einmal 
Wiffenihaft davon, wenn fie eg nicht etwa durd den Cardinal oder aus Briefen 
vom Feltlande erfuhr. So fdreibt fie am 28. Februar ganz unbeftimmt von voci 
vaghe che in Abruzzo vi sia un corpo di gente fedele“; eg war, mie aus 
andern Stellen hervorgeht, der Anhang des Durante den fie meint. Am 5. April 
flagt fie über ihre mangelhafte Kenntnis der Vorgänge auf dem Feſtlande: „nep- 
pure di quello denominato Fra Diavolo sappiamo altro che quello che Vostra 
Eminenza ci manda, i Francesi ed i loro seguaci essendo perfettamente riuseiti 
a tagliarci ed intercettarci tutte le comunicazioni col proprio paese“, Maregca 
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fi) über die Gränzen der Parthenopia fort; in vielen Bezirken des 
NRömifchen gab es offenen Aufftand, Civitavecchia hielt fid mit der 
Befatung, die Roger Damas grofentbeil8 aus Galeeren-Sträflingen 
improvifirt Hatte, nod immer und ſchlug wiederholte Stürme der 
Franzoſen ab. 

Der franzöfische Oberfeldherr durfte nicht länger fiumen. Während 
eine fliegende Colonne in nördliher Richtung gegen Chieti aufbrad, 
Ortona am adriatifhen Meere plünderte, Guardiagrele nad einem 
furdtbaren Blutbade in Brand ftedte !), fandte Championnet zwei 
ftärfere Abtheilungen in öftlicher und füdlicher Richtung aus. Die eine, 
12 Bataillons und 8 Schwadronen, bei 6000 Dann Frangofen mit 
einigen Abtheilungen Landes: Miliz, follte unter dem Commando 
Duhesme’8 den apulifden Landftrih, Terra di Bari, Bafilicata der 
Botmäßigfeit der Republif unterwerfen; die andere, nur aus ein: 
heimischen Pilizen unter dem National-General Schipani ?) beftehend, hatte 
über Salerno hinaus gegen die beiden Galabrien zu operiren; nachdem 
jede ihre Aufgabe gelöft, follten fit die beiden Expeditionen bier vom 
tyrrheniſchen dort vom adriatifchen Meere die Hand reihen. ES war 
damit offenbar darauf abgejehen dem Vordringen Cardinal Ruffo’s 
einen Wall entgegenzujeßen, in weiterer Folge ihn zurüdzudrängen 
und nad Sicilien zu werfen, wenn nidt volljtändig zu vernichten. Es 
waren aber unter den „Patrioten” der Hauptftadt aud folche die 
wenig nach Friegerifchen Xorbeern frugen, jondern einfachere Mittel zu 


S. 335, 344; und nod am 3. Mai ebenda XIX S. 555 belehrt fie den Cardinal 
daß ,l’ Abate Pronio ed il gran Diavolo . . sono due differenti persone“. Was 
die gemeine Herkunft und die verbrecherifche Vergangenbeit der genannten Frei 
ſchaaren-Führer betrifft, jo fehlt eg überall an genaueren Nachweiſen; bei manden 
3. B. Pronio, der Cuoco Il ©. 152 Anm. a), P. Colletta IV 11 u. a. zufolge 
wegen eines Mordes zur Galeere verurtheilt worden und von da entfprungen fein 
foll, ſprechen manche Nebenumftände ftart gegen ein derart berüdtigtes Borleben; 
würde fih cin Baron Riſeis zum Geleit-Qfficier eines gemeinen Mörders bere. 
gegeben haben ?! 

1) Coppi Annali VI S. 45 fprid)t von 700 in Guardiagrele umgebrachten 
Berfonen. 

2) Had Cuoco II S. 142 Anm. a) wäre urjprünglid) für die Unter 
nehmung „nostro bravo Pignatelli“ beftimmt gewefen; welcher der vielen Männer 
diefes Familiennamens damit gemeint war ift nicht näher angegeben. 
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fennen glaubten um royaliftiihen Verfuchen die Spite abzubreden, 
d. h. den „ealabrifchen Papit” unſchädlich zu maden; es wurden 
von ihnen Leute ausgefandt die fit in Ruffo's Nähe drängen und 
den günftigen Augenblid erfpähen follten ihn aus dem Leben zu 
ſchaffen. 

Am 19. Februar brach Duhesme von Neapel auf. Es geſchah 
in drei Colonnen: die eine über Benevent und Troia nach Lucera, 
die zweite über Avellino und Ariano nach Bovino, die dritte als 
Reſerve hinter der zweiten. Die erſte kam ohne Kampf an ihr Ziel, 
auch die zweite fand keinen Widerſtand und Duhesme konnte, von den 
Republicanern feſtlich und mit lauten Freudenbezeigungen empfangen, 
ſeinen Einzug in Foggia, der größten und volkreichſten Stadt von 
Apulien halten, 23. Februar. Etwa zwölf Miglien nordwärts von 
Foggia liegt San Severo, und hier hatten ſich die apuliſchen Roya— 
liften gefammelt; einlaufende Meldungen fdlugen deren Stärfe auf 
12.000 Mann an, waffenfähige Bürger der Stadt und der nadbar- 
lichen Gebiete, Ucberbleibfel des verjprengten königlichen Heeres, Milizen. 
Sie geboten über mehrere Feldſtücke und einige Abtheilungen Reiterei, 
und es herrichte große Entjchloffenheit unter ihnen; wer von Fludt 
oder Uebergabe fprad hatte für jein Leben zu fürdhten. Als fie die 
Annäherung der Franzojen erfuhren, wählten fie eine vortheilhafte 
Stellung auferhalb der Stadt. Der Angriff erfolgte in zwei Colonnen, 
die eine von Duhesme in Perfon, die andere von General Foreft 
geführt. Die Königlichen leifteten erbitterten Widerftand, aber gegen 
die größere Mannszucht und Kriegsübung des Feindes erlahmte ihre 
Kraft. Eine größere Abtheilung fil Foreft in die Hände, der auf fie 
einbauen ließ; bei 3000 Dann follen todt geblieben oder fampf- 
unfähig gemadt worden jein, die andern juchten ihr Heil in der 
Flucht, während die Franzofen in die nun wehrlofe Stadt cinzogen und 
jelbe ihre erbarmungslofe Rade fühlen liegen, 25. Februar !). 


— — — — - 


1) Coppi VI S. 49: „La città fu in preda all’ira de’ vincitori.“ Die 
Darftellung bei P. Colletta IV 18 ift nur darum bemerkenswerth weil er höchſt 
ausnahmsweife zu der Thatfade eine Tageszahl jet: „E quindi scoppiando lo 
sdegno in Duhesme, mosse il 25 di febbraio contro Sansevero.“ 
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Duhesme ſchickte fid) eben an feine Streitkräfte füdlich von Foggia 
vorgehen zu laffen, befegte am 4. März Cerignola, als ein ‚Ereignis 
eintrat das ibm eine andere Beftimmung zumies. 


* * 
* 


Se beliebter fit Championnet bei einem großen Theile der 
Neapolitaner gemacht hatte — e8 wurde fogar in den alten Matrilen 
von Santa Anna nadgefhaut und ein ,, Giovanni Championne" 
herausgefunden, wie man fid cinredete, bon derjelben Familie, im 
Wahrheit aber mit dem General gar nicht verwandt —, um fe 
‚heftiger war er von manden feiner Landsleute in Neid und Misgunft 
genommen worden, voraüglid von dem durd ihn bavongejagten 
Faypoult, der fein Mittel unverjudt ließ den General beim Erecutiv- 
Directorium anzuſchwärzen. So erfolgte denn von Paris aus die 
Abberufung des fiegreiden Feldherrn, ja der Befehl ihn, weil er fid 
den Amtshandlungen des von der Regierung bevollmädtigten Com: 
miffaire-Ordinateur in den Weg geftellt, an der Spite feiner Arme 
gefangen zu nehmen. Championnet fügte fi) dem ungeredten Gebote 
und wurde von Haft zu Haft bis nad) Grenoble gefchleppt, mo ein 
RriegSgeridt über feine Schuld abipreden jolite. Die Revolution 
vom 8. Prairial madte ihn nachmals frei; er hat fid glänzend gerecht⸗ 
fertigt und ift von der Regierung wieder zu Gnaden aufgenommen 
worden; aber den Befehl über die Armee von Neapel Bat er nicht 
zurüderhalten. 

Unter fchwierigen Verhältniffen übernahm General Macdonald 
das Commando aus den Händen feines Vorgängers). Aus den 
nördlichen Provinzen waren bedenflihe Botſchaften cingelaufen, und 
die böfen Folgen ließen fi bis in die Nähe der Hauptftadt fpüren. 
Am felben Zage wo Championnet feinen Poſten verlaffen, war 
in Gaforia, ein paar Miglien von Neapel, die Ankunft des „Abate 


2m — — — — 


1) Die letzten Verfügungen, worunter der Name Championnet's, waren 
vom 8. und 10. Ventoſo, 26. und 28. Februar, die erſten Macdonald's vom 
13. und 15. Ventoſo, 3. und 5. März; €. Colletta Proclami S. 75 f. 
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von den Abruzzen” angefündigt worden; fogleid hatten die Leute dic 
republicanifchen Cocarden meggemorfen, den Srcibeitsbaum umgeriffen; 
der König, hieß es, werde bald in Perfon zurüd fein. Zum Glüd 
für die Franzofen trafen faft gleichzeitig die Siege&berichte und Tro- 
phäen Duhesme's aus Foggia ein und fie hatten etma8 womit fie 
grofthun fonnten. Ein Anſchlag der proviforiichen Regierung machte 
die Neapolitaner mit den Unruhen vertraut, „von niedrigen Werk: 
zeugen des entflobenen Tyrannen” in den Abruzzen und in Apulien 
angezettelt: „doch die unbefiegten Franzofen vereint mit den Unfern 
zogen dahin, die Aufjtändifchen wurden erblidt befiegt und gezüchtigt 
— gl’insorgenti furon veduti vinti e puniti —; die Fahnen und 
Kriegszeichen diefer Elenden, mit denen General Macdonald feine ruhm- 
voll erworbenen Lorbeeren nicht befleden will, jollen den Flammen 
übergeben und mit ihnen das traurige Andenken an jene fluchmwürdigen 
Ereigniffe vertilgt werden!" Am 8. März 4 Uhr Nachmittags fand 
dann auf dem Plage vor dem „National-Palaft” das Autodafe ftatt N). 

Dod der Subel der „Patrioten” follte bald gedämpft werden. 
Was fie mit den Franzofen „Empörung" und „Aufftand” nannten, 
was aber in Wahrheit Ioyale Erhebung für den rechtmäßigen Landes 
fürften war, follte fie nicht zur Nube fommen laffen: e8 war wie die 
lernäifche Schlange der, wo ihr ein Kopf abgefchlagen wurde, zwei 
nadwudien. Man hatte faum in Gaforia die Ordnung bergeftelft, 
einige der einflufireichften Perfonen handfeft gemadt, als es in Pagano 
nächft Nocera logging wo ein Gewerbsmann Luigi Magiorino feine 
Mitbürger zum Umfturz der Republif aufforderte; er und der 
Schloffermeifter Gaetano Contaldo an der Spite eines mit Flinten 
und Mefjern bewaffneten Haufens erbraden das Thor des Collegio 
di San Carlo, warfen fid dann auf die betannteften „Patrioten‘ 
des Städtchens deren Häufer fie crbraden und ausplünderten. Aller: 
dings wurden die Republicaner des Aufftandes bald Herr. Die Rädels—⸗ 
führer wurden in Triegsgerichtliche Unterfudung gezogen; Magiorino 
und Eontaldo, dann der Weber Carmine Grazivofo von Caforia büften 
am Schaffott mit ihrem Yeben, andere trafen Kerkerftrafen von zehn 

1) Proclami ©. 76 f. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 11 


162 9. Championnet und Macdonald. 


Yabren big auf Lebensdauer, 10. März 1). Aber der neue Oberfeld: 
herr hielt den Geift, der fih in diefen und ähnlihen Ausbrüchen 
fundgab, im Verein mit dem in den Gebieten des obern Garigliano 
und Volturno um fi greifenden Bandenunmefen für fo bedrohlic, 
daß er Duhesme den Befehl ertheilte mit Hinterlafjung Heiner Garni: 
fonen in Foggia, Ariano, Avellino, Nola feine Truppen in die Nähe 
der Hauptftadt zurüdzuführen 2). 

Dabei erfannte General Macdonald nur zu wohl daß mit 
Gemaltacten allein nidté auszurichten fei, ja daß fie das Uebel 
vergrößern würden, dafern es nicht gelänge es von der Wurzel au 
gurotten, und ließ fid dies erzielen ohne die Mithilfe der Geiftlichfeit 
die bei bdiejem heißblütigen Volfe fo viel galt und vermodte? Trot 
der gleisneriichen Ehrerbietung weldje die franzöfiichen Machthaber dem 
National-Heiligen angedeihen liegen, trot ihrer Verſicherung an den 
Cardinal-Erzbifhof ihn in der Ausübung feines Hirtenamtes nidt 
beirren zu wollen ?), hatten Championnet und Macdonald bisher im 
Bunde mit den freigeifterifchen „Patrioten” um die Wette auf Kirde 
und Geiftlichfeit Losgefchlagen, die religiöfen Gefühle des gemeinen 
Pannes cin über das anderemal verlegt. Man hatte die Einziehung 
der geiftlichen Güter angefündigt ohne dod den Muth zu haben die 
Mafregel in Ausführung zu bringen, mag nur die Folge hatte daf 
der Glerus von der Kanzel maflos gegen die neue Ordnung der 
Dinge zu Felde 30g 1). Qu meiteften Kveifen verlegte die Einführung 
des republicanischen Kalender8 nad welchem die Franzofen, und in 
alberner Nachäfferei die einheimifchen „Patrivten”, ihre Erlaffe datirten, 
was bunderterlci Misverftindniffe zur Folge hatte, abgefehen davon 
daß die Verehrung der Heiligen, ein Haupt-Artikel des neapolitanischen 


1) Wortlaut der Friegsredhtlicdyen Urtheile bei E. Colletta Nocera 12. März 
©. 119f. Das Urtheit über den vorangegangenen Aufftand in Caforia erfolgte zu 
Neapel erft am 9. April S. 126 f. 

2) Coppi VI S. 50. 

3) Championnet 15. Piovofo (3. Februar) E. Colletta S. 73. 

4) Cuoco II S. 98: ,, Mentre si lasciavano i beni, si attaccavano le 
opinioni; si avrebbe dovuto far precisamente il contrario ed allora tutto 
sarebbe stato nell’ ordine.“ 
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Eultus, dadurd) einen empfindliden Stoß erlitt. Die Geiftlichkeit 
wurde unter die ftrengite Aufficht genommen. Unter Vorfik des 
Bifdofs della Torre von Lettere und Gragnano wurde eine geift- 
lihe Gommijfion niedergefegt welche die Predigten des Säcular- und 
Regular-Clerus fomie den Unterricht in den Schulen leiten und über- 
wachen, einen neuen Katechismus worin die Sittenlehre in gemein- 
verftändlicher Sprache behandelt würde anfertigen, alle der neuen 
Drdnung der Dinge widerftrebenden Prälaten und Seeljorger bejeitigen 
jolfte u. dgl. m.) 

Dod allmälig wurde man in den oberjten Kreifen inne daß, um 
fi) der Maffe des Volfe zu verfichern deren mitthuende Hilfe man 
jet nöthiger Hatte als je, ein anderer Weg einzufchlagen fei. Sn 
einem „am 19 Ventofo Sahr VII der einen und untheilbaren frane 
zöfifchen Republik“ (9. März 1799) auggeftellten, gegen die Mani: 
fefte des Föniglichen General:Bicard in Calabrien gerichteten „Broclama” 
enthüllte General Macdonald dem neapolitanischen Volke die Wahr- 
heit — „Popolo Napoletano eccoti svelata la verità“ —: Die 
Borjehung babe den denfwürdigften Umfdming mit ihrem Finger 
gezeichnet; „die Religion felbft und deren getreue Diener D. i. jene 
welche den Vorſchriften des Evangeliums nadleben, die fi) nicht zu 
Mitichuldigen der Tyrannei und deren Verbrechen hergeben, haben, o 
Boll von Neapel, Dein unmiderrufli)es Geſchick verfündet! Die Stimme 
der Könige war von jeher trügerifd, und Du mireft mehr als wahn- 
finnig wenn Du dem Worte eines Fürften trauen wollteft der eg 
nicht mehr ift, der Did verfolgt und verrathen, der Did ausgeplündert 
und verlafjen hat" 2. Zwei Tage fpäter forderte der Minifter des Innern 
Gonforti die „Bürger-Erzbifchöfe Biſchöfe und Prälaten” auf, „jenen. 
Geift der Auflehnung“ zu vernichten der fid) nod immer nicht legen 
wolle, dem Volfe die im Evangelium gegründete demokratische Wahrheit 
zu Gemüthe zu führen, gegen jene Geiftlichen aber die, „untreu ihrer 
göttlichen Miſſion die darin befteht das menschliche Geſchlecht glüdlid zu 


1) €. Colletta S. 67, Decret des Ausſchuſſes der proviforifchen Regierung 
für innere Angelegenheiten vom 26. Piovofo (14. Februar); ebenda S. 68—72 
Hirtenbrief des Bifchofs della Torre. 
11* 
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machen”, dem Defpotismus dienen wollen, mit ben ernfteften Maf- 
regeln einzufchreiten; denn „die Demofratie ift die Staatöform des 
Evangeliums, die Lehre Jeſu Ehrifti" ). Um die Leute glauben zu 
maden daß es der Regierung Ernft fei mit Religion und Evangelium, 
erging vom Gencral-Ausihug für die Polizei ein Erlaß worin die 
Seier der heiligen Charwoche angeordnet, die Schließung der Theater, 
ja das Fahren der Kutfchen vom Gründonneritag bis Charfamftag 
unterfagt wurde 2). 

Auf das Andringen Conforti’S veröffentlichte der Cardinal: 
Erzbifchof von Neapel am Dienftag in der Charwode 19. Mir 
einen Dirtenbricf, worin er die Gläubigen mahnte der beftehenden 
zeitlihen Gewalt zu geborden, und dies „nit aus Beweggründen 
menſchlicher Furcht fondern als Gewiffenspfliht, und darum aus 
vollem aufrichtigen Herzen" 3). Nun erging ein Befehl der geift- 
lien Commiffion den Hirtenbrief des Bürger-Erzbiihofs von allen 
Rangeln und Lehrjtühlen, in Predigt und Katecheſe dem Volke vorzu 
Iefen und zu erflären, es für die Wohlthaten der neuen Regierung 
empfänglid und dankbar zu maden 2. In der That gelang es auf 
diefem Wege nicht wenige der höheren Kircdhenfürjten der  Republil 
zuzuführen 4), und nod mehr Gciftlide vom untern Rang die ihr 
Gewiffen mit dem Vorgehen ihrer geiftlichen Obern beichwichtigten 
und zur Förderung der neuen Sache, „der wahren Lehre des Evan: 
geliums", eifrig wirkten. So der Abate Vincenzo Troyſi der eine 
„republicaniſche Meſſe“ componirte, Abate Michelangelo Giccone der 
die Evangelien in die Mundart des Volkes übertrug, Giufeppe 
Belloni der ein Crucific in der Hand auf dem Plage vor dem 
National-Palaft zu Füßen des dafelbjt aufgepflanzten Freiheitsbaumes 
die „Religion der Freiheit und Gleichheit" predigte. 





1) €. Colletta ©. 79, 80 f. 

2) Ebenda 23. Ventofo (13. März) S. 87; bas Rundſchreiben Conforti's 
und jenes des Cardinal-Erzbifhofs von Neapel aus demjelben Anlaffe ebenda 
S. 89. Val. Frandetti S. 386°) f. 

3) €. Colletta S. 90— 92. 

4) Grandetti S. 387: „piü di trenta vescovi... fra i quali Andres 
Serao vescovo di Potenza, Michele Natali di Vico, e i due di Sarno e San 
Severo.“ 
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Am meiften war dem Miniſter daran gelegen den Cardinal 
Sabrizio Ruffo in kirchlichen Bann gethan zu fehen; allein dazu war 
defjen Amtsbruder der Cardinal Gapece Zurlo bislang nicht zu bewegen 
gemefen. 


+ * 
* 


Unter dem maßvollen und verftindigen Walten Championnet’s 
Batte fig gleihwohl allerhand Zündftoff für Mismuth und Unzu- 
friedenheit angejammelt, fo daß e nur eines äußeren Anftoßes oder einer 
Ausfiht auf Erfolg zu bedürfen fdien um die Wuth der Lazzaroni 
von neuem loëftirmen zu maden. Macdonald gab fid faum weniger 
Mühe als fein Vorgänger die Maſſe der Bevölkerung mit der neuen 
Drdnung der Dinge zu befreunden, wie er denn, um ein Beifpiel 
anzuführen, den Gewerbstreibenden geftattete ihre Verfaufsläden, „wie 
eg von altersher üblich gemefen”, in die Nacht hinein offen zu Halten !). 
Bezüglid) der Ausichreitungen des Militairs Batte er vom Parifer Direc- 
torium, welchem denn bod die Misftimmung des Volkes von Neapel nicht 
gleichgiltig jein Fonnte, den gemeffenen Auftrag einen Kriegsrath zufammen- 
zufegen vor bdeffen Schranken alle Fälle von Diebftahl Erpreffungen 
Unterfchlagung öffentlicher Gelder zu ziehen und die Schuldigbefundenen, 
„was immer ihr Grad, ihr Amt und Gewerbe fein möge”, unnad- 
fibtlid zu beftrafen wären 2). 

So zog denn aud Faypoult, der nah dem Sceiden Cham: 
pionnet’8 feinen früheren Poften wieder eingenommen hatte, jett mildere 
Saiten auf, verlängerte wiederholt die Friften zur Einzahlung der dem 
Lande abgeforderten Zwangsanleihe, geftattete daß ein Dritttheil davon 
ftatt in flingender Münze in Gold und Silber, in Auwelen und 


1) €. Colletta Proclami 25. Februar Art. VS. 57, und vom 18. März 
Art. I S. 92; bezüglich der Garküchen Kneipen und Schänten blieb es nad) wie 
vor bei der Sperrftunde um 8 Uhr abends, „alle due ore d’Italia“, wenn nidt 
für einzelne von der Polizei-Behörde eine Ausnahme geftattet wurde. 

2) Namentlich wurde Baffal, „vormals franzöfifcher Bürger“, als ein folder 
bezeichnet der vorzufordern fei. Die Maßregel follte öffentlic) befannt gemadt, das 
vom ,7 ventose an VII“ (25. Februar 1799) datirte Decret ſowohl in franzöfifcher 
als italienifher Sprade in Neapel und im Römifchen alferorts angefdlagen 
werden. Den italienifhen Tert bringt E. Colletta Proclami ©. 80. 
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andern im Verfehr ftehenden Werthſachen abgeführt werde u. dgl. m. 
Allein wenn die Maßregel an und für fim eine gehäffige war, fo 
wurde fie dies in erhöhten Grade als ſich Gerüchte von allerhand 
Begünftigungen verbreiteten die bei der Einſchätzung den Einen zu 
theil wurden, während gegen Andere mit der größten Strenge bor: 
gegangen, Einferferung auf Sant Elmo, Beſchlagnahme des Ber: 
mögens bis zur doppelten Höhe des fbuldigen Betrages angeordnet 
und ausgeführt wurde). Ueberbaupt zeigte fid daR cigentlid) das 
meifte von dem Belieben der augenblidlihen Machthaber abbing, die 
übrigens aus diefer Parteilidfeit Fein Hehl madten. „Wir befteuern 
die Gefinnung”, fagte ein franzöfifcher Beamter einer jammernden Offi 
ciers-Frau deren Mann mit feinem Könige nad) Sicilien gegangen war. 

Hand in Hand mit diefen finanziellen Mafregeln ging die Aug 
hebung für die Nationalgarde, oder eigentlid für das Heer. Neapel 
follte in einen förmlichen Militair -Staat umgefchaffen werden ?). 
Waffenpflichtig war jeder Mann vom 16. bis zum 50. Gahr der 
nicht burd ein Verbrechen oder fonft ein Iafterbafte8 Leben bematfelt 
war, und fchwere Strafen follten jeden treffen der fi) dem Dienft 
entzöge. Priefter und Ordensgeiftliche waren nicht ausgenommen, eben: 
fomenig öffentlihe Beamte; im Gegentheil es follte niemand fähig 
jein irgend ein Amt zu befleiden der nicht der allgemeinen Wehrpflicht 
genügt hätte. Zum General der gefammten Itationalgarde wurde 
Agamemnon Spanò ernannt, Gennaro Serra ihm alg zweiter Com: 


1) Cuoco II ©. 111: „Si videro famiglie milionarie tassate in pochi 
ducati, e tassate in somme esorbitantissime quelle che nulla aveano: ho visto 
la stessa tassa per chi avea 60.000 ducati all’ anno di rendita, per chi ne 
avea 10, per chi ne avea 1000.“ 

2) Schon unter Ehampionnet hatte ein , Comitato militare della Munici- 
palitä® beftanden, welchem u. a. Clino Rojelli, Giuf. Pignatelli, Antonio Pineda, 
gerdinando Nuggi, Gaspare Tſchudy angehörten; Secretair8-Dienfte verfab Con: 
cordio de Majo. Macdonald fette cine ,Dilitair-Commiffion zur Organifirung 
der Truppen” ein, beftehend aus den Generalen Franc. Federici, Giu. Wirk, 
Oronzo Mafia und den „Bürgern“ Fra. Pignatelli, Vinc. Palumbo; Secretair 
war der Bürger Giu. Marzo. Die Commijfion richtete am 16 Ventofo (6. Mär) 
„an das gefammte Ifficiere-Corps des Er Heeres und an die Patrioten“ eine 
Aufforderung fid zu melden und auf ihre Tauglichkeit für Infanterie Eavalerie 
Artillerie prüfen zu laffen; E. Colletta Proclami S. 88 f. 


Bermebrung der Nationalgarbde. 167 


mandant beigegeben; als General-Adjutanten fungirten Giuf. Schipani, 
Bra. Grimaldi, Fra. Avalos, Ant. Pineda, Gasp. Tſchudy, Flaminio 
Scala’). Wenn mit diefer Einrichtung gemeint war den Waffendienft 
beim Volke beliebter zu maden und anderfeit6 den Ariegerftand dem 
Bürger näher zu bringen, weil jeder daran feinen Antheil haben folite, 
fo wurde der Zed nicht erreicht. Im Gegentheil, zu den Ausfchreitungen 
der franzöfiichen Soldaten über die nod fortwährend getlagt wurde 2), 
famen nun die der cinbeimifen Milizen die dem wehrlofen Mitbürger 
mitunter in fo arger Weile zujetten dag die Militair-Behörde fid 
veranlagt fab mit der Anwendung des Kriegsrechts zu drohen; fie 
gebrauchten ihre Waffen, hieß es in einem amtlichen Erlaffe aus jenen 
Tagen, „piuttosto per offendere che per diffendere“. 

Unter Macdonald wurde der franzöfiiche Commiffaire:Ovrbdinateur 
Abrial mit der Leitung der Organifirungs-Arbeiten betraut. Man 
rühmte ihm, im Gegenfage zu Faypoult, Mäßigung und redliche Ab: 
idten nad; allein ohne Kenntnis des Landes und der Verbaltniffe 
zleich allen Franzofen, mußte er fi auf eingeborne Berather verlaffen 
m deren Auswahl man nicht immer jehr glüdlic war. Das crite was 
Abrial vorfehrte war daß er die Gewalten, die unter Championnet 
pereinigt waren, unter zwei Störperjchaften vertheilte: Geſetzgebungs⸗ 
and die Ausführungs-Commilfion. Gn jener fafen Mario Pagano, 
Domenico Cirillo, Galanti, Signorelli, Scotti, de Tommafi, Colan: 
gelo, Coletti, Gambale, Magliani, Marcetti, nebft manden Anderen 
die famen und gingen. Das Erecutiv-Comite bildeten: Giufeppe 
Abbamonti, Ercole d’Agnefe, Giu. Albaneje, einer der beiden Giaja 
and Meldhiorre Delfico; von diefen lebte aber der zweitgenannte fcit 
dreißig Gabren auf feinen Gütern in Frankreich, während der Ickte 
wegen des Aufftandes in den Abruzzen nicht in die Dauptftadt kommen 


1) A. a. O. S. 118 vom 7., 79 f. vom 13., 99—102 vom 31. März. Aus 
ser Nationalgarde follten die verdienftlichften und tapferften für die Gendarmerie 
susgewählt werden. 

2, €. Colletta bringt den Wortlaut mehrerer diesfalls von dein Kriegs: 
jerichte gefchöpften lirtheile; 3. B. ©. 121 f. vom 21. März gegen zwei Soldaten 
die einen Schanfwirth überfallen und beraubt hatten. S. aud) È. 95 das fdarfe 
Mandat Berthier’s, General-Adjutanten Macdonald’s, gegen den Unfug in der Um: 
jebung der Stadt eigenmädtig zu fouragiren, Requifitionen auszufchreiben u. dgl. 
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fonnte. Dem Executib- Comité unterftand das Minifterium das, fo 
giemlid wie unter dem abfoluten Regiment, in vier Departements 
zerfiel: Inneres de Filippis; Juſtiz und Polizei Pigliaceli; Aeußeres, 
Krieg und Marine Manthone; Finanzen Macedonio. Im Ganzen 
trug jene Zweitheilung feine guten Früchte, und das umfoweniger in 
einer Zeit wo nod alles in Gährung war, während von außen 
die Gefahr mit jedem Tage wuchs, und wo daher die Vereinigung 
aller Gewalten in der Hand eines Dictator8 viel mehr am Plake 
gewefen wäre als deren Berfplitterung in cine Reihe vielköpfiger 
Körperichaften !). 

Ueberhaupt ftand es mit der fo pomphaft angekündigten Re 
publif und deren gepriefenen Wohlthaten in der öffentlichen Meinung 
Neapeld von einer Wode zur andern fblimmer. Das neufrinfifde 
Phrafenthum Batten die „Patrioten” fit ſchnell eigen gemacht; den 
revolutionairen Kalender mit feinem Nivoso Piovoso Ventoso etc. 
und mit dem anno primo della libertà oder an VII nad) frau 
zöfifcher Rechnung Hatten fie vom erften ‘Tage an die Stelle be 
Sfanuar, Februar, März von 1799 „alten Styles" gejett; in ber 
Verheißung allgemeinen Glüdes und Friedens, in der Herausftreichung 
alfer republicanifhen Eigenjchaften und Tugenden, in der Verdam: 
mung und WWeg-Decretirung jedes Borredte8 und wahren oder einge 
bildeten Unrechts, aller Misftände und Misbräude waren fie gewiß 
nicht fiumig. Allen was war all das dem Volfe das fi) an das 
Thatjächliche hielt und praftifde Erfolge verlangte mo man ihm nichts 
als ſchöne Worte entgegenhielt??) Der gemeine Mann in der Stadt 
erwartete fit von der allenthalben augpofaunten Freiheit Erleichterung 
der Steuern und Gaben, auf dem Lande überdies Aufhebung des 
Unterthänigfeits-Verhältniffes und der damit verbundenen Leiftungen, 


1) Cuoco II ©. 167 f. 

2) Cuoco, der felbft phrafenreiche, hält fi) gleihwohl II S. 36 f. über 
bas Spielen mit Formeln und Redensarten auf womit die Republicaner die nad 
materiellen Vortheilen verlangende Maffe des Volles abzufpeifen meinten. ©. aud 
die Stelle II ©. 7: „Le vedute de’ patriotti e quelle del popolo non eran 
le stesse, essi aveano diverse idee, diversi costumi, e finanche due lingue 
diverse.“ 
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bwohl biele weder fo zahlreich mod fo drücend wie andermwärte 
paren !). Aber mehr nod gelüftete den Bauer nad der Theilung 
er großen Landftreden der Krone, der großen Barone, der Geift- 
ibfeit, wie in der That die von Campagna und Controne, von 
(banella und Altavilla mit dem ungeheuren Gebiete der königlichen 
fagden von Perfano den Anfang gemadt Hatten. Auch in der Nähe 
on Neapel begann das Landvolf, faum daß die Aufhebung des 
modesfürjtlichen Waidrechtes verfündigt war, das Wild zu erlegen, 
Bäume zu fällen und fid um die Theilung des Bodens herumzu- 
anfen und zu balgen, alè ob e8 fim um berrenlofes Out banbdelte. 
zuletzt fuhr die proviforifche Regierung mit einem Decrete dazwiſchen, 
yelches die ehemals Föniglichen Jagden zum National-Bermögen ſchlug; 
un, wenn er nidts davon haben follte, fümmerte e8 den Lands 
nann wenig ob das Gut als Fönigliches Eigenthum anerfannt blieb 
der für einen Beſitz der Republif erklärt wurde. Einen günftigen 
erfolg erzielte das neue Regiment al es die Befteuerung und 
Befräninng des Fiſchfangs (gabella del pesce) frei gab; eg 
ewann badurd die Herzen aller See und Zifchersleute der Haupt: 
tadt. Als es nun aber die gleiche Mafregel auf die Einfuhr von 
örnerfrudht und Mehl anmenden wollte, galt die8 der ärmeren 
ilaffe wie Spott und Hohn: „man Hebt die Accife auf", fagten 
ie Leute, „wo e8 in Neapel Fein Getreide mehr gibt bas zu befteuern 
aöglich wäre!" Eine Zeit bindurd Hatte man in der Hauptftadt 
leberfluß an Getreide, an Brod und Lebensmitteln aller Art gehabt weil 
a8 Landvolf der Umgebung, ftet8 in Aengjten vor einer franzöfifchen 
Hünberung, fich beeilte feine Erzeugniffe auf dem Markte loszu- 
lagen ?). Nachdem aber diefe Vorräthe erjchöpft waren hatte es mit 
er Wohlfeilheit cin Ende, was einen neuen Anlaß um fid greifenden 
Nisvergnügens und Unwillens bildete. Artikel die nicht in der Nähe 
emonnen wurden, wurden von einem Tage zum andern feltener und 
liegen, wie Salz Fleifh Bauholz, auf unerjchwingliche Preife, weil 


1) Cuoco II ©. 84. 
2) M. À. an F. À. nad) Beridten die anfangs April von der Inſel Procida 
ingelaufen waren, Maresca XVIII ©. 548 f. 
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die Zufuhr fowobl von Lebensmitteln als von Waaren zu Lande, be 
jonder8 au8 den entfernteren Provinzen, durch die um ſich greifende 
Gibrung vielfach bedroht, von der Seeſeite aber durch die Schiffe 
der Engländer und Portugiefen fomwie der Königlichen fait gänzlich 
abgeldnitten waren. 

Unter den Republicanern berridte aud Feine rechte Einigfeit 
mehr. Die Franzofen mistrauten den Ginbeimifen und zeigten fit 
eiferfücdhtig wo einer der „Patrioten“ hod in der Volfegunft ftand. Es 
war ſchon am 6. Februar beſchloſſen worden eine Gejandtihaft der 
parthenopäifchen Tochter- an die franzöfiihe Mutter-Republik zu 
jdiden, um diejer die danfende Huldigung jener darzubringen und die 
jüngere und ſchwächere dem nachhaltigen Schu und Beiftand der 
ältern und mächtigern anzuempfeblen. Es waren für diefe Sendung 
urſprünglich Girolamo Pignatelli und Marcantonio Doria auserfehen 
worden, denen man, für ben Fall als es zu gejchäftlichen Verband: 
lungen fäme, die Rechtskundigen Leonardo Panzini und Francesc 
antonio Giaja hatte beigeben wollen !); al e8 aber fpâter, fon unter 
Macdonald, zur Ausführung dieſes Vorfates fam, wurden Meoliterno 
und der Duca d’Angri für Paris beftimmt. Vielleicht argmobnte 
man in den republicanifchen Kreifen daß auf den Fiirften zu Haufe 
fein rechter Verlaß mehr fei, und abnte faum daß es mit dem 
MWeichling Roccaromana, der jegt an Meoliterno’8 Stelle hervor: 
gezogen und mit einem Militair-Commando betraut wurde, genau 
diefelbe Bewandtnis hatte. Gewiß ein bezeichnendes Zufammentreffen 
daß die beiden Männer, die nad der Flucht des Königs im Vertrauen 
des Volkes von Neapel und im Anfehen bei demfelben am höchſten 
geftanden Batten, die dann die vorzüglichiten Förderer des Einmarſches 
der Franzoſen gewejen waren, jebt zu den erjten gehörten die in 
ihren geheimften Gedanfen an dem Erfolg ciner Sade der fie 
fig vorfchnell bingegeben zu zweifeln begannen!?) Gm Publicum hielt 


1) €. Colletta Proclami ©. 74. 

2) P. Colletta IV 4 möchte Moliterno bei diefer Gelegenbeit zugleich von 
dem Mafel zweideutiger Haltung in ben Tagen vor dem Ginmarfd der Fran: 
zojen reinigen und nennt ihn ,capo sincero del popolo nella ultima guerra 
contro i Francesi, e quando la plebe imperversò fugitivo, non traditore*. 
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1 fi überzeugt daß Meoliterno nur darum nad Paris gefchieft wurde, 
I fi) der franzöfifche Feldherr diefen beliebten und einflußreichen, 
ci im Waffendienft gerühmten Mann aus der Nähe zu fchaffen 
te, und fo madte man auch über andere Perfonal:Berinderungen, 
in den oberften Regierungsfreifen aufeinander folgten feine bo$- 
ten Bemerkungen !). 

Im allgemeinen traten, kaum daß man fid in den republi- 
ifchen Berhältniffen einigermaßen zuredhtgefettt hatte, Stellenjägerei, 
enfeitige Anfeindung und Verſchwärzung in den Vordergrund, 
yurh immer neue Riffe in den Reihen derjenigen entftanden die 

bei ungetrübt einmüthigem Zufammenhalten hoffen Tonnten 
von ihnen eingeleitete Ordnung der Dinge zu Halten und zu 
ger Dauer zu bringen. Wenn man in den erften Zagen nur 
„guter Patriot“ zu heißen braudte um ohne weitere Prüfung auf 
8 beliebige Amt Aniprud zu erheben, fo fahen fid) ein paar 
hen fpâter alle die cinen höheren Poften befleideten oder eine fette 
inde innehatten zur Zieljcheibe der beftigiten Anflagen, der ärgjten 
rleumdungen, muthwilliger Volfsauftritte gemadt, und mehr als 
Ehrenmann wurde von einem Amte vertrichen in weldjem er 
1 Baterlande rechtſchaffen zu dienen die Fähigkeit und den beiten 
lien hatte. Nach manden unangenehmen Erfahrungen fette die 
viſoriſche Regierung einen Fünfer-Ausſchuß nieder, der alle Be 
ber um ein Staatsamt einer forgfältigen Prüfung zu unterziehen 
te; von der Gommiffion gab es feine Berufung an eine höhere 


. Cuoco II ©. 101: „Si tolse il comando della truppa a Moliterni che 
osceva la guerra e che era amato dalla truppa, e si diede a Rocca- 
ana, amabile imbecille che potea solo disorganizzarla.“ Su bemerfen ift 
igens daß diefe ganze Stelle von ihrem Verfaffer in der zmeiten Ausgabe von 
6 unterdrüdt wurde. Die Königin fdrieb über die Parifer Gefanbtidaft fartaftifd 
ie Hamilton: „Moliterno est allé avec un grand faste à Paris comme am- 
sadeur extraordinaire pour remercier du bienfait de les avoir républi- 
isé, c’est-à-dire dépouillé“; Palumbo LXVII ©. 192. 

1) Euoco IIS.58 nannte 1801 „il virtuoso Vincenzo Russo, ed un altro 
10 di genio che solo avrebbe potuto formar la salute della patria“; iven 
nte er mit leßterer Phrafe? In der Ausgabe von 1806 hieß eg etivas ver- 
ext und abgefdwüdt: „ed alcuni altri tra’ quali uno che in quelle circostanze 
sbbe potuto essere utile alla patria.“ 
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Behörde, wer von ihr verworfen wurde, war und blieb e8 für immer. 
Das Heißt: nad) dem Statute; denn wo immer ein Bewerber die Sade 
recht anzufaffen, den Haufen für fid zu gewinnen und ausgiebigen Lärm 
zu maden wußte, dem fchadeten alle Einwendungen des Finfer: 
Ausſchuſſes nichts, er erhielt die Stelle ob er dafür tauglich mar 
oder nicht !). 


10. 


Œontrerebolutionaire Fortfchritte in ben Provinzen. 


Ein Fall öffentliher Anklage und der Berlauf den  derfelbe 
genommen, bat in Neapel befondere8 Auffehen gemadt; er war dabei 
bezeichnend für die Weife in der man mit der Austheilung de 
Aemter verfuhr, befonderd menn es fih um Poften außerhalb der 
Hauptjtadt handelte. 

Ein gemiffer Nicola Palomba, ein Schreier und Stürmer von 
Haus aus, batte gegen einen der Fünfundzwanzig eine Anklage erhoben, 
wie e8 fcheint auf Misbrauch der Amtsgewalt, und fid, um feinem 
Edritte mehr Nahdrud zu geben, einen Haufen erlefen an deſſen 
Œpite er vor den Schranken der Behörde erfdien. Der angeflagte 
Prosdocimo Rotondo verlangte jtrengfte Unterfuhung feines Ber: 
baltens; allein die Mehrzahl feiner Amtsgenofjen meinte Flüger zu 
thun wenn fein Aufjehen gemadt würde, ließ die Angelegenheit fallen 
und verlich dem Palomba, um den Störefried aus dem Geſichtskreis 
der Hauptjtadt zu Schaffen, das wichtige und einflufreide Amt eines 
Regierungs-Commifjair in der Provins mit dem Auftrage feinen 
Poften unverweilt anzutreten ?). Dean ließ es ſich aljo nicht befonders 
angelegen jein zu unterfuchen ob jemand für cine gemiffe Vertrauen: 
jtellung paffe, und dod war dies ganz befonders außerhalb der Haupt: 
ftadt ein ſehr heikler Puntt. 


1) Cuoco II S. 60: „Chi ambiva una carica non doveva far altro che 
mettersi alla testa di un certo numero di patrioti e far dello strepito“; 
ebenda ©. 63, 69 Anm. 

2 Cuoco II ©. 61 f.; P. Colletta IV 8. 
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Die neue Regierung hatte fdon mit der Departementirung 
deg Landes weit und breit Deisfallen erregt, ja Spott über fid 
ergehen laſſen müſſen. Das Voll auf dem Lande hängt mehr 
als jenes der großen Städte am althergebraditen; die Sade und 
der Name der franzöfiihen Eintheilung waren ihm neu und un: 
gewohnt. Zudem hatte man in Neapel von dem Katheder herab 
Seblgriffe begangen die dem Anfehen der proviforiihen Regierung 
nichtS weniger als zuftatten famen, hatte einen Berg für eine Stadt 
genommen und zum Hauptort des Departements oder eines Cantons 
ernannt; hatte die natürlichen Grinzen häufig vernadläfjigt; hatte 
einzelne Gemeinden getrennt, den einen Theil dahin den andern dort- 
bin zugeichlagen u. dgl. m.!). Kein Wunder wenn es bei fo bewandten 
Umjtänden mit den berathenden Körperichaften, die aus der Bevil- 
ferung hervorgehen jollten um den auf dem Papiere hingeworfenen 
Organiationsplan in’8 Leben einzuführen, nicht redt vorwärts gehen 
wollte. Zwar wurde bald darnad) in einer Richtung den Wünjchen 
der Bevölferung entfprochen: die alten Provinzial: und Bezirks⸗Gränzen 
follten bleiben und nur die neue Benennung auf fie angewendet 
werden — „conservando gli antichi limiti delle provincie che 
da oggi innanzi porteranno il nome di dipartimenti“. Allein 
anderfeit8 fchaffte man jest die Wahlförper ab und beſchloß Com: 
miffaire zu entfenden welde in den einzelnen Provinzen die provi: 
jorifde Verwaltung einzurichten, die Einhebung der Steuern zu über- 
wachen, die Aufhebung der Klöfter und Einziehung ihrer Güter 
durchzuführen hätten. In die Hände diefer Commiffaire war die Er- 
nennung ſämmtlicher Beamten und Würdenträger gelegt, die Militair: 
Behörden waren angemiefen ihnen auf jedesmaliged Yerlangen be: 
waffneten Beiftand zu leiften 2). Es wurde den Leuten draußen freilich 
gejagt, eg fei dies nur für diefes erftemal, in Hinfunft werde ihnen 


1) P. Colletta IV 4 mit dem Schlußſatz: „e solo effetto della legge 
fu il mal credito de’ legislatori, vgl. mit Cuoco II S. 119-121: „una divi- 
sione ineseguibile, ridicola“; diejelbe babe man dem Frangzofen Bañfal zu danken 
der das Land nie gefehen babe. 

2) €. Colletta Proclami ©. 95—97; bas von Macdonald unterfertigte 
Decret datirte vom 7. Germinale (27. März). 
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die Wahl ihrer Functionaire gurüdgegeben werden; allein das Volt 
glaubte nicht daran und, fo wenig cd früher mit der ihm fremden 
Ginridtung der Wahl-Collegien einverftanden gemefen war, fo unzu 
frieden zeigte es fi) jebt mit der Abſchaffung derjelben und ihrer 
Erjegung durd willfürlid) ernannte und aus der Hauptftadt ibm zu 
gefandte Regierung8-Gommiffaire 1). 

Eine Hauptaufgabe diefer Commiffarien mar die ,, Demofratifirung* 
der Provinzen d. i. die Bearbeitung derfelben im Sinne und für die 
Bmede der Republif, die Gewinnung der unteren Volfsfchichten, deren 
Befreundung mit der neuen Ordnung der Dinge. ES wurden gu 
diefem Behuf aud eigene „Demofratifirer" von der Hauptftadt auf 
gefandt denen vom Gentral-Gomité ausgeftellte Scheine, carte di 
democratizzazione, zu ihrer Beglaubigung mitgegeben wurden. Das 
waren häufig Bürfchchen ohne Namen und Verdienfte, ohne alle Er: 
fabrung und mit um fo größerer Einbildung als fie an feine Gn: 
ftruction gebunden waren, fo daß jeder nad jemem eigenen, meift 
jehr naiven Ermefjen vorging und Hier durd Diinfel und hohles 
Pathos fil) lächerlich madte, dort dur Herabfegung althergebradhter 
Sitten und Gebräuche verlegte und aufreiste. Da es überdies in 
ihrem Berufe lag gegen die von dem Abjolutismus überfommenen 
Anftalten und Einrichtungen zu fchüren, während fie felbft nur zu 
häufig fi Wilffürlichfeiten und Erpreffungen aller Art zu Schulden 
fommen ließen, fo Batten fie bald alles wider fid, fomobl die alten 
fünigliden Beamten deren viele bis auf weiteres auf ihren Boften 
belaffen worden waren, al8 die Bevölkerung felbft die nur zu bald 
einfah daß fie, mochte fie über die früheren Organe der Regierung 
noch fo viel zu Hagen haben, bei einem Taufche gegen die neuen nichts 
gewinnen würde. Der von der Südfpike Calabriens heranziehende 
Cardinal-General fonnte fid für feine Zwecke feine beffern Vorbereiter 
und Wegebereiter wünfchen al8 dies die demofratifirenden Senblinge 
der parthenopäiſchen Republit waren 2). 


1) Cuoco II ©. 145 f. 
2) Cuoco II ©. 122—128. 
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Nicht blos fo grobe Misgriffe feiner Gegner, aud Ausichrei- 
tungen und Gemaltacte derjelben arbeiteten dem Cardinal-General in 
die Hände. Wenn die Franzofen aus dem von ihnen bejegten Bene: 
vent nächtlicherweile den reichen Kirchenſchatz wegführten, nachdem fie 
der Stadt zuvor eine Brandſchatzung von 20.000 Ducaten auferlegt 
hatten; wenn fie den Bürgern von Piedimonte die ihnen willig die 
Thore geöffnet eine Contribution von 9000 Ducaten, binnen vier 
Stunden zu zahlen, abforderten, dann unter dem Vorwande daß die 
Bufage nicht eingehalten worden, die Stadt einer fünftägigen Plün- 
derung preisgaben und zulegt in Brand ftedten !); wenn fie in 
der unmittelbaren Nähe der Sauptitadt an den Einwohnern von 
Capo di Ehino, naddem diefe auf die Sufage Championnet’8 völligen 
Bergebens und Vergeſſens ihre Waffen abgeliefert Hatten, durd) 
Blünderung und Brandlegung nacdträglihe Rache für den in den 
Tagen deg Kampfes Bier erfahrenen Widerftand nahmen ?): fo waren 
Borgänge folder Art nur geeignet den alten Haß dea Nenpolitanere 
gegen den Srangmann zu neuer Glut anzufaden, der Gebniudt nad) 
der Wiederkehr des einheimischen Regiments, der früheren Zuftände 
neue Nahrung zuzuführen. 


* 


So madte denn die Gegen-Revolution in allen Theilen des 
Landes mit jedem Tage größere Fortſchritte. Namentlih in den 
öftlicden Provinzen hatte die Abberufung Duhesme's der Töniglichen 
Partei neuen Anhang verſchafft. Zwar Foggia und das fo fchwer 
heimgejuchte San Severo blieben ruhig; aber ein großer Theil der bei 
legterem Orte gefchlagenen und verjprengten Royalijten hatte fi) über 
den Ofanto nad Terra di Bari gerettet, in Andria und Trani 
feften Fuß gefaßt und Verbindungen über das Meer hinüber mit 
den ex-venetiantien Inſeln angefnüpft. Anderjeits traten fie mit 
Decefari und Bocdecianpe in Berübrung die, wie wir und erinnern, 





1) Cimbalo ©. 76. 
2) Cimbalo ©. 78 f. 
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im Gebiet von Brindifi bewaffneten Anhang gefunden Batten und mit 
demjelben die Städte Converfano und Bari umidloffen, mo bie 
republicanifche Partei die Oberhand hatte. Bari hielt tapfer Stand; 
Converfano aber wurde zulegt von den Königlichen erftürmt und fid 
der Plünderung anbeim. Wenn von Neapel aus nicht rafche umd 
ausgiebige Gegenmafregeln getroffen wurden, fo fam Fabrizio Ruffo 
in die Lage den apuliichen Noyaliften die Hand zu reichen und der 
ganze Süden des Landes war für die parthenopäiihe Republif un: 
wiederbringlicd) verloren. | 

Denn aud aus dem bdiegfeitigen Principato liefen jchlimme 
Nachrichten ein. Wie es fcheint etwas ſpäter als Duhesme gegen das 
adriatifche Deer Hin, war der Milizen-General Schipani in ſüdlicher 
Richtung aufgebroden. Er Hatte faum 1200 Mann unter feinem 
Befehle, aber es waren ausgejudte Leute, und er hatte fie in Land: 
ftriche zu führen wo viele Taufende von Gleichgefinnten nur auf jeim 
Ankunft warteten um fid) bewaffnet ihm anzufchließen; minbeftens 
wurde in der Hauptftadt fo gefprochen. Dem Führer felbft gebrad 
eg nicht an bodtünenden Worten, womit er fi) der Bevölkerung als 
den Mann anfündigte welcher der Schlange des KönigthHums den 
Kopf zertreten und bdeffen räuberifchen Nittern das Handwerk legen 
werde !). Aud errang er da wo fid ihm fein Widerſtand entgegen 
ftellte die glinzendften Erfolge, zog in Rocca di Aspide, in Sicigliano 
als Sieger ein, ohne daß jemand da war ibm feinen Triumph ftreitig 
zu maden. Das alles jcheint ihn beraufcht und noch übermüthiger 
gemacht zu haben al® er von Haus aus war, und er verfdmäbte cs 
ebenfo leichten Raufes Herr von Caftelluccia zu werden. Sa Caftelluccia, 
ein feftes Bergſchloß, jedoch nad mehreren Seiten von beherrfchenden 
Höhen überragt, hatte cine ſchwache Beſatzung mit Sciarpa alé 
Befehlshaber der, wie cs hieß, bereit war die Vefte zu räumen wenn 
ihm die Republit einen in Rang und Befoldung ihm zufagenden 

1) Proclama ai suoi concittadini Calabresi: „Winspeare infelice, infeli- 
cissimo Ruffo, dove vi trasse il desio di rapina!“; E. Colletta S. 118. Œuoco 
II S. 138 vergleicàt den Schipani mit Kleon von Athen und Santerre von Paris: 


pripieno del più caldo zelo per la rivoluzione, attissimo a far sulle scene il 
protagonista in una tragedia di Bruto“ cec. 
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Boften sufidern würde; aud die Einwohner wollten fich fügen falls 
ie neapolitanifchen Truppen ihren Ort und deffen Weidbild mit 
Finquartierung verjdonen würden. Dieſes Anbot verwarf Schipani, 
perlangte bedingungslofe Unterwerfung und traf, als Sciarpa und 
ie Caftellucciefen darauf nicht eingehen wollten, Vorbereitungen 
um Angriff. Der Gegend fundige Leute von Albanella, von Rocca 
vi Aspide gaben den Rath fi) zuvor der umliegenden Höhen zu 
yerfichern, erboten fid es jelbjt zu thun. Allein der Feldberr meinte 
yies nicht nöthig zu Haben und befahl den Sturm gerade von einer 
Seite mo der Plat als uneinnehmbar galt. Sciarpa traf die 3med- 
mäßigften Gegenanftalten, empfing die Truppen feines Gegners 
mit jchweren Steinen die er auf den Wällen in Bereitichaft gehalten 
yatte, und tödtete fo viel Leute daß Feiner der Verfdonten mehr an 
ie Mauer beranwolite. Jetzt zeigte fi) der Führer ebenfo berab- 
zeftimmt als er früher übermüthig gemefen war, und ordnete den 
Rüdzug an, der binnen furzem in ſchmähliche Flucht überging. Nicht 
o8 der erneuerte Angriff gegen la Gañtelluccia unterblieb; der ganze 
Mari auf Cofenza, jeder Verſuch die Verbindung mit der öftlichen 
Solonne herzuftellen wurde aufgegeben, der Rückmarſch nad) dem 
Rorden angetreten !). 

Die beiden Calabrien waren nicht weiter von der Hauptftadt 
1u8 bedroht und den Robaliften fam von Sicilien ber neue Kunde 
pon naher Hülfe, ja von der baldigen Rückkehr Ferdinand IV. in 
deffen angeftammte8 fejtländiiches Königreid). 


* 


1) $omini XI ©. 333—335 vgl. mit Cuoco II ©. 111f. Anm. a). 
Ueber die Tage, an welche fid die verichiedenen Phafen des Schipanifchen Rriegs- 
juges fnüpfen, über den Zeitpunkt feines Ausmarjches aus Neapel und feiner 
Riidfunft in den Landftrih am Sarno fehlt in den mir zugänglichen Hilfsmitteln 
alle und jede Angabe, und es hängt allein vom geneigten Lefer ab mir beizuftim- 
men wenn id die Rataftrophe von la Caftelluccia in die zweite Hälfte März, alfo 
in eine Zeit verlege wo Fabrizio Nuffo'8 Adjutant die Hauptitadt von Calabria 
siteriore längft genommen und royalifitt, fie aud) ſchon wieder verlaffen und fid 
gegen die adriatiiche Kiüfte gervandt batte. Selbft Coppi, dem wir jonft mande 
wertbvolle Zeitangabe danken, läßt uns VI ©. 48 f. vollftändig im Stiche. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 12 
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Befferes Glück Hatten die Republicaner an der adriatifchen 
Rüfte. Niht nur daß fi) Bari gegen die bewaffneten Schaaren 
Decefari’8 und Bocdeciampe’ 8 noch immer hielt: weiter im Süden, 
mo bisher alles Föniglicd) gefinnt war, gewannen jegt die ,, Patrioten" 
Oberhand. In Lecce brad ein Aufftand aus, der Prefide Marulli 
wurde gelyncht, worauf fein Anhang auseinanderlief !). Nun fam den 
nBatrioten" gefchultes Militair aus der Hauptjtadt zu Hilfe. 

Um die Mitte März nämlid hatte Macdonald auf die aus 
dem Lande Bari einlaufenden bedenkflichen Botſchaften eine neue 
Colonne unter General Brouffier von Neapel ausmarfdiren laffen. 
Es waren 7 Bataillond® und 3 Scwadronen Franzojen mit den 
nöthigen Geſchützen, dann die neapolitaniiche Legion des Ettore 
Ruvo. Diefer jung Mann, mit feinem cigentliden und vollm 
Namen Ettore Carafa Conte di Ruvo, Hatte fih in die Ver 
fhwörung von 1796 verwidelt, war dafür auf Sant Elmo ein 
gefperrt worden, dod bald darauf fammt dem Officier der ibn be 
wachen follte feinem Gewahrfam entiprungen und nad Franfreid 
geflohen, von wo er erjt im Gefolge Ehampionnet’8 heimfehren konnte; 
feine Familie war in den füd-öftlihen Provinzen befannt und be 
gütert, und ohne Zweifel war dies mit cin Grund warum ihn Mac 
donald der Unternehmung Brouſſier's beigegeben. Denn Andria, einer 
der Hauptfige der dortigen Rovaliften, eine Stadt von 27.000 Ein 
wohnern, lag nicht weit von Ruvo, von weldem Orte Ettore Carafa 
den Namen eines Conte führte, ein Titel den er in feinem jegigen 


— — — — — 


1) Für letzteres liegt kein ausdrückliches Zeugnis vor; allein es ergibt ſich aus 
dem Umſtande daß weder die Ruſſen noch Cardinal Ruffo, als ſie in der Gegend 
erſchienen, von den 12.000 Mann die Marulli angeblich unter ſeinen Fahnen 
gehabt etwas vorfanden. Das grauſame Ende Marulli's muß ſich um die Mitte 
März abgeſpielt haben weil die Königin im fernen Palermo ſchon am 29. davon 
ichreibt, Maresca ©. 342; und dann wieder am 5. April S. 344: „Il povero 
Marullo è morto; ma si dice che un suo nipote abbia assunto il comando.“ 
Letsteres ift wohl faum budftäblid zu nehmen; dod werden wir dem jüngeren 
Marulli fpäter begegnen. Sichere Daten brädte vielleicht eine die Greigniffe in 
der Provinz Yecce im Jahre 1799 behandelnde Drudicrift, der die Firma Faejy 
& Frid in meinem Intereffe in Neapel und London nadipiürte, ohne berfelben 
habhaft zu werden. 
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republicaniſchen Eifer freilich nicht zur Geltung fommen ließ. Allein 
jeine Landsleute fannten ihn als folden und da er, von feinem General 
an der Spike einer Abtheilung Dragoner ausgefandt um den Weg 
der Güte zu betreten, am 17. März vor Andria erichien, riefen ibn 
die Bürger von den Wällen aus beim Namen und ludeit ihn ein in 
ihre Stadt zu fommen; allein gleich darauf fielen Schüffe fo daß 
Ruvo Kehrt machte und fid) nad Barletta zurüdzog. Der franzöfifche 
General beichlog nun Ernft zu machen. Gn der Nadt des 22. mar: 
{chirte er, mit dem Gonte Ruvo an der Spige der neapolitanifchen 
Legion, in die Nähe von Andria und orgattifirte den Angriff. Aber 
die Roalijten waren auf ihrer Hut und nahmen den Kampf entidloffen 
auf. Schon war cin Sturm der Republicaner abgeſchlagen; da gelang 
e8 den Srangofen eines der Stadtthore zu fprengen und fo in das 
Innere zu dringen. Dod felbît jebt hörte der Widerftand nicht auf, 
aus den Häufern wurde gejchoffen, in den Straßen gelämpft; zwei 
Stunden währte das Gemetzel che die Republicaner Herren des Orts 
waren der jebt der zügellofen Willfür der Soldaten überlaffen wurde. 
„Ich unterlaffe es“, berichtete Obrift Carafa an die proviforifche 
Regierung, „Euch zu jchildern das Blut, den Brand und alle die 
Sdreden die für die Feinde des Vaterlandes und Uebertreter der 
Oefete ein furdtbares Schaufpiel waren". Die ganze Stadt lag in 
Raud und Flammen, die Zahl der Todten mochte fih auf 4000 
belaufen !). 

Am 31. darauf brad Brouffier in drei Colonnen, eine davon 
die Legion Ruvo's mit drei Geihüten von fchwerem Caliber, von 


1) Coppi VI ©. 50 gibt die Zahl der um das Leben gekommenen Ein- 
wohner von Andria fogar auf 6000 an und erzählt von dem Kampfe: „Si dife- 
sero gli abitanti coraggiosamente . . e si notò che dieci soli cittadini, circon- 
dati in una casa, resistettero ad un intiero battaglione finchè non mancò loro la 
polvere da sparare.“ Den Bericht Carafa'8 f. bei E. Colletta Proclami ©. 120 f. 
Auf republicaniſcher Seite wurden 12 Officiere welche der Beridt namentlid an: 
führt verwundet, zum Theil lebensgefährlich; von der Mannſchaft waren 7 gefallen, 
30 verwundet. Diefes Mctenftiid verfelst zugleid) den Forſcher in die feltene Lage in 
diefen Geſchichten ein urkundenmäßig beglaubigtes Datum ficherzuftellen, da bie 
fonftigen Angaben in foldem Grade fdwanten daß 3. B. Miliutin-Schmitt 
II ©. 154 die Verwüftung von Andria auf den 20. Februar alten, 3. März neuen 
Styles anfeten. 

12* 
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Barletta gegen Trani auf. Aud in diefer am Meere gelegenen und 
durch ftarfe Befeftigungen mit einer Citadelle gejhütten Stadt ftief 
man auf heftigen Widerftand. Am dritten Tage, 2. April, warf 
fi) eine franzöfifche Abtheilung an einer feidten Stelle in das Meer 
das fie bis an den Gürtel im Waſſer glücklich durchwatete, griff das 
jenfeit8 gelegene fleinere Sort an und nahm es im erften Anlauf, 
Während die Aufmerffamfeit der Belagerten, denen es an einheitlicher 
und entichloffener Leitung durchaus gebrad, nad diefer Seite hin 
gelenft war, unternahmen von einer andern Brouſſier's Grenadiere 
einen neuen Sturm, erfletterten die Stadtmauern und öffneten von 
innen die Thore in welche ſich jett die republicanifchen  Colonnm 
ergofien. Beſtürzt und überrajcht rafften fid) die Königlichen zu cine 
verzweifelten Gegenwehr auf, fo daß der General einige Hausthore 
einfdlagen ließ burd welche feine Soldaten auf die Plattform der 
Häufer drangen und dadurd den aus Fenftern und von Dächern 
feuernden Schüten der Königlichen den Vorfprung abgewannen. Seht 
erft gaben diefe den Kampf auf und flohen an’8 Ufer um fit in Barten 
auf das Meer zu retten. Allein nur dem geringern Theile gelang 
dies, und aud von diefen gericth die Mehrzahl in die Gewalt einer 
längs des Geftades von Barletta heranjegelnden Flotille von Ranonen- 
booten oder wurde von den ftürmifen Wogen an das Ufer zurüd: 
getrieben und dort von den Xepublicanern erbarmungslos nieder: 
gemadt. Das Schickſal von Trani war womöglich nod ſchrecklicher 
al8 das von Andria und einige Wochen früher San Severo. Mord 
Plünderung und Feuer wütheten gemeinfchaftlid um einen nod vor 
furzem blühenden Ort zu einer Stätte der Verwüſtung und des Elends 
zu machen !). 

| Und was der gemeine Soldat dem cinzelnen Bürger raubte, 
das jtahlen die Generale aus den üffentlihen Caffen im großen, 





1) Jomini XI ©. 330—333 vgl. mit Euoco II S. 133: „Una bella 
popolosa e ricca città fu distrutta.“ Ebenda È. 131 heißt es von dem fran: 
zöfifhen Sieger mit Beziehung auf das Schickſal der drei Unglüdeftätten San 
Severo, Andria und Trani: „Si vuole però da molti che avesse abusato della 
vittoria e che l’intemperanza del saccheggio e del massacro avessero disono- 
rata una buona causa.“ 
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und belegten mit unerſchwinglichen Brandſchatzungen and ſolche Orte 
die nidt mit Sturm genommen worden waren. Die gleichnamige 
Hauptftadt der Provinz Bari Batte durch fünfundvierzig Tage die 
engſte Einfchliegung durd die Schnaren Deceſari's und Boccheciampe's 
tapfer ausgehalten; jett cridien General Foreft der die zunächſt der 
Stadt gelegenen Ortjchaften Carbonara und Ceglie in Afche legte, 
bei Cafa Maſſima die royaliftiiche Armata auscinanderfprengte, 5. April, 
und deren flüchtige Refte bis Brindifi verfolgte, wo Boccheciampe 
gefangen und von den Franzofen nad) Ancona gebradt wurde !). 
Decefari entfam und blieb für's erfte verfehollen. Das Gerede vom 
Kronprinzen und deffen fürftlicheın Geleite aber erhielt fid) unter der 
Menge, eifrigit genährt und verbreitet von der Landgeiftlichfeit und 
den Minden, denen der Erzbiihof Capecelatro von Tarent die 
apoftoliihe Mahnung das Werf des Friedens zu pflegen und der 
beftehenden Obrigfeit zu geborfnmen, fomie das kirchliche Verbot des 
Waffentragens vergebens entgegenhielt. Denn leuchtete ihnen nicht das 
Beispiel des ,Porporato" vor, der, das blanke Schwert in jener 
Rechten, an der Spige feiner „Armata criftiana” immer näher an ihr 
Gebiet heranrüdte?! Die Franzofen ihrerjeitö beuteten ihren Vortheil 
in rüdfichtslofer Weile aus. Als General Foreft in die beiden der 
republicanifchen Sade micdergemonnenen Städte alé willfommener Ve: 
freier einzog legte er den Einwohnern von Bari 40.000, jenen von Con: 
verfano 8000 Ducaten als Brandſchatzung auf, ließ überdies in Bari 
den reichen Kirchenichag von San Nicola erheben, als ob er nicht zu 
tapfern Gefinnungsgenoffen käme fondern gefährliche Widerjacher die 
eiferne Schwere feines Armes fühlen laffen wollte. Seine Officiere führten 
den Bürgern Wagen und Pferde fort, jeine Soldaten raubten ihnen Gold 
und Silber, nahmen was fie mit fi) ſchleppen fonnten, mit einem 
Wort benahmen jid in allen Stüden gleich Eroberern in Feindesland ?). 


‘1) Coppi VI ©. 51 vgl. mit Maresca ©. 553: „Supponiamo che sia 
un Corso chiamato Boccheciampe“ ecc. und S. 557: „Mi rincrescerebbe molto 
che 1’ infelice Boccheciampe, che io non conosco affatto ma che ha servito, 
fosse sacrificato da quei scellerati.“ 

2 Cuoco II ©. 130 f. Anm. a). S. aud) Maresca ©. 552: , Confesso 
che quello che è successo in Puglia mi rincresce, e non poco la scelleragine 
del conte di Ruvo.“ 
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In der benachbarten Bafilicata, bem alten lucanifchen Gebiete, 
fungirten zwei Eingeborne, der uns fchon betannte Palomba ein Avis 
glianer als Gommijjario und Maftrangiolo von Montalbano als 
General, beide voll theoretifchen Cifer8 für die Republit die fie bei jeder 
Gelegenheit hochleben ließen, aber ohne alle Umficht und eigene That: 
fraft, nur auf die Franzofen bauend mwelde die Regierung die von 
ihnen geldaffen worden auch ftiigen und vertheidigen würden. As 
fid daher, auf die Kunde von den Fortfchritten des Cardinal-Generalé, 
in der Stadt Matera royaliftiiche Neigungen wahrnehmen ließen, rid 
Palomba die franzöfifchen Generale aus Terra di Bari zu Hilfe die 
aber, weil fie in dem von ihren Truppen bejesten Landftriche gemug 
zu thun Batten und Matera thatiädlid ruhig war, feinen Anlaß 
fanden in einer Provinz zu erfcheinen die einheimifche Vertheidigunge: 
mittel in hinreihender Anzahl befaf. Freilid) war Maftrangiolo nidt 
der Mann der e8 verftand die ihm anvertrauten Streitkräfte zwed⸗ 
mäßig zu befchäftigen und damit gleichzeitig den der neuen Staat& 
form abholden Elementen Adtung und Gehorfam abzunöthigen !). 

Nordwärts von Neapel gelang es einer franzöfifchen Golonne 
die Stadt Aquila, einen Hauptherd der föniglichen Partei zu bezwingen; 
es gefhah unter einem großen Blutbade, bei 200 ihrer Bürger ?) 
fanden dabei den Tod, 23. März. Aber nicht blos daß die roma 
liftifde Bewegung in diefem Landftriche dadurd nicht gehemmt wurde, 
diefelbe fand im GegentHeil neue Nahrung durd ein Ereignis das 
fid in den Tagen darauf in der unmittelbaren Nähe der Hauptftadt 
abzufpielen begann und das feine Wirkung bald tief in° Land binein 
äußern follte: e8 war das Erjcheinen des Commodore Troubridge im 
Golf von Neapel. 

Denn nun befamen es die Republicaner mit den Königlichen, 
die ihnen bisher nur zu Lande zu fchaffen gemacht hatten, auch zur 


1) Cuoco II S. 138: „Nel dipartimento il più democratico della terra, 
colle forze imponenti di Altamura, di Avigliano, di Potenza, di Muro, di 
Tito, Picierno, S. Fedele ecc. ecc. Mastrangiolo perdette il suo tempo nell 
indolenza; i bravi uffiziali che aveva attorno lo avvertivano in vano del peri- 
colo che lo premeva.“ 

2) Coppi VI S. 45: „Fra i quali 27 frati dei minori osservanti.“ 
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See zu thun, und der Mann mar bereité gefunden der ihnen hier 
voranleudten ſollte. Es mar Francesco Caracciolo, der Seemann, 
den nicht blos der König und die Königin ftet6 ausgezeichnet und mit 
ihrem Vertrauen bechrt, fondern auf den aud Nelfon und deffen 
Officiere die größten Stüde gehalten Batten, fo daß fie lange Zeit 
an einen fo groben Serrath gar nicht glauben wollten. Der darafter- 
lofe Menſch trat al gemeiner Soldat in die Reihen der Republi- 
caner, ftand Schildwadje vor dent föniglichen Palafte dag ibn alles 
Bolf jehen fonnte, lie ſich aber jchon ein paar Tage fpäter zum 
Chef der Marine maden, in welder Eigenfchaft er bald die größte 
Thatigfeit entmidelte. Mad der königlichen Seite hin aber trug er 
Sorge den Glauben zu verbreiten, er fei gezwungen worden, man 
fete feinen Namen unter Schriftjtüde die er nie gejehen; kurz fpielte 
ein elendes Doppelfpiel, ja ein dreifaches, denn dem Seevolf wollte 
er gar weiß machen er fei vom Könige gefandt und handle in deffen 
Auftrag '). 


1) Troubridge an Nelfon III ©. 329 Anm.: „I just learn that Caraccioli 
has the honour to mount guard as a common soldier, and was yesterday a 
sentinel at the palace; he has refused service.“ (Sd hätte nur, da der Brief 
vom 9. April datirt ift, gegen das yesterday“ Bedenken, da Caracciolo'8 Name 
fon am 5. unter einer Kundmachung des ,, Comitato militare, Sezione di marina“ 
zu lefen war. Oder follte er gleichzeitig Officier bei der Marine und Gemeiner im Land: 
beere ober bei der Volkswehr gemefen jein? Am einfachften wäre e8 ein Misverftändnis 
Æroubridge’s anzunehmen der, was ihm „yesterday“ zugetragen worden, mit dem 
verwechfelt was fid) „yesterday“ zugetragen hat.) Ebenda 334 Anm. am 13. April: 
„I inclose your Lordship one of Caraccioli’s lettres as head of the Marine. 
I hope he has been forced into this measure. This was intercepted at 
Capri“ etc. Am 18: „Caraccioli, I am assured by all the sailors, is not a 
Jacobin, but forced to act as he does. They sign his name to printed papers 
without his authority.“ Ebenda ©. 341 Nelfon an Spencer 29. April: „Carac- 
ciolo has resigned his situation as head of the marine. This man was fool 
enough to quit his Master when he thougt his case desperate; yet in his 
heart, I believe, he is not Jacobin. The fishermen, a few days ago, told him 
publicly: We believe you are loyal and sent by the King; but much as we 
love you, if we find you disloyal you shall be amongst the first to fall.“ 
Bal. Bettigrew I S. 214 f. Troubridge an Lady Hamilton 13. April. 
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Commodore Croubritge im Golf ton Reapel. 


Das Palermitaner Geſchwader erfchien um den 2. und 3. April 
in der Nähe der Hauptftadt. Es beftand aus den- Linienjchiffen die 
Zroubridge von Alerandrien gebracht hatte, fammt dem „Weinotaur" 
und dem Bombenboot „Perjeus”, den portugicfifhen Linienſchiffen 
„San Sebaftian” und „Ballon” und mehreren Heinen Fahrzeugen, 
darunter aud ſiciliſchen !). 

ZTroubridge hatte, den vom Könige an Nelfon gerichteten An- 
deutungen entiprechend, von Nelfon den Auftrag fil) vor allem der 
Inſel Procida zu bemädtigen und damit einen guten Anferplag im 
Angefihte von Neapel zu gewinnen; den Golf zu bloquiren und den 
Feind daſelbſt bis zur Ankunft vuffiicher und türkiſcher  Arieggbilfe 
zu beihäftigen um dadurd zu verhindern daß von dort bewaffnete 
Entjendungen in die Provinzen ftattfinden oder daß umgefehrt Kriegs⸗ 
bedarf und Lebensmittel der Hauptitadt zugeführt würden. Zugleich 
jollte der britiihe Commandant Verbindungen mit den treugebliebenen 
Elementen auf. dem Seftlande und den benachbarten Snjeln anfnüpfen, 
jene dagegen die im Widerftande verharren würden, wo er immer 
folder Habhaft werden könnte, einer fchnellen und ftrengen Beftrafung 
entgegenführen. „Halten Sic fid ftet8 gegenwärtig", mahnte der 
Admiral feinen Unterbefehlshaber, „daß ungefäumte Belohnung und 
raide Veftrafung die Grundlagen eines guten Regiments find.” Die 
Hauptftadt ohne Neljom’s ausdrüdlicden Befehl zu befchiefen war ihm 
unterfagt; „es wäre denn daß die Umftände ein vorübergehendes 


1) M. À. an F. R.:.. „dei nostri bastimenti fregatte e corvette per far 
vedere il nostro padiglione“; Maresca ©. 340. Im Punkte der „Fregatten“ 
dürfte fid die Königin geirrt haben oder eg wurde nicht fo ausgeführt wie es 
urſprünglich beabſichtigt war; erft einige Tage nad) dem Abfegeln Troubridge’s 
fam Graf Thurn mit der ficilifchen Fregatte ,, Minerva” nad. 
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Bombardement nothwendig madten, 3. B. wenn die loyalen Einwohner 
gegen die Franzofen zu den Waffen griffen" 1). 

Die Unternehmung war von den raideften Erfolgen gekrönt. 
Auf Procida, der meftmirt6 dem Golf und der Stadt von Neapel 
zunächſt gelegenen größern Inſel, zeigte fid fein Widerftand; ja das 
Bolf ftrômte den Anglo-Siculen als Befreiern entgegen, rief feinem 
Dionarden ein Sod nad dem andern, bieb die Freiheitsbäume um 2). 
Dasselbe, fobald jie die Vorgänge auf der Nachbarinfel wahrnahmen, 
thaten die Bewohner von Ischia, indem fie die franzöfifche Tricolore 
in taufend Stüde zerfegten und in den Roth traten. Der Schloßherr 
der Snfel, mit Namen Francesco, chemals Föniglicher Officier, dann 
eifriger Republicaner, vermeinte jet feine frühere Rolle wieder fpielen 
zu können und ftellte fid dem britifden Commandanten in feiner 
alten Uniform vor; doch XZroubridge befahl ibm die Gpauletten 
herunterzureißen und ihn in doppelte Eifen zu legen. Ein Priefter 
Albavena, der die Inſulaner gegen die britifchen „Ketzer“ aufzureizen 
ſuchte, war bald unfchädlich gemadjt, und jett begann eine Jagd gegen 
alles was Sacobiner mar oder fid durd republicanischen Eifer aus: 
gezeichnet hatte, fo daR die Gefängnijje der Befte von Ischia und 
bag Unterded des „Culloden“ bald die Zahl der Gefangenen nidt 
faffen konnten. Zroubridge bat dringend um Zufendung eines „ehren: 
haften“ Richters, um vom Fled weg Guftiz zu üben und einige heil- 
fame Erempel zu ftatuiren: „das Volk verlangt nad) ftrenger Hand: 
babung der Gerechtigkeit, act bis zehn der Zaugenidtie müßen 
baumeln” 3). In den Tagen darauf erflärten fih aud Ponza und 


— — - - 


1) Nelfon an St. Vincent 20., an Zroubridge 28. und 30. März III 
S. 297 f., 308 f., 310; Eszterhaͤzy-Cresceri nad Wien 1. April B. Aud die 
Admirale Usakov und Abdul Kadir Ben fette Nelfon in Kenntnis (III ©. 304 f.); 
nur von einer Mittheilung an die Hauptperfon auf dem Continente, den Cardinal: 
General, ift im Briefwechſel Nelfon’s feine Spur zu finden. 


2) Troubridge an Nelfon 3. April: „Your Lordship never beheld such 
loyalty, the people are perfectly mad with joy and are asking for their belo- 
ved master“; III S. 316 f. Ann. 

3) T. an N. 4. April: „Pray, press the Court to send the Iudge by 
the return of the Perseus, as it will be impossible to go on else; the villains 
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Bentotiene für die füniglide Sade, hieben die Freiheit8bäume nieder 
und biften das bourbonishe Banner auf, und zulegt wurde aud 
Capri von den Engländern bejegt, fo daf der ganze Infelfranz um 
den Golf von Neapel dem Könige zurüdgewonnen war. Weberall 
bezeugte das Bolf die größte Freude über den eingetretenen Wechſel, 
ja vom benachbarten Feftlande famen Botjchaften herüber um fid zu 
überzeugen ob der König, wie fie gehört hätten, auf den Inſeln cin: 
getroffen fei. A Gouverneur von Procida wurde de Curtis wieder 
cingefett und, nachdem er Bier das nöthige eingeleitet, mit einer ent: 
Iprechenden Bededung nad) den Ponza:Infeln gefandt um auch dort 
eine Art von Verwaltung einsuridten. 

Landungen, welde die Engländer von Procida aus bei dem 
gegenüberliegenden Mifeno und dann etwas nördlich bei Cuma unter: 
nahmen hatten feinen nachhaltigen Erfolg, mag von den neapoli- 
tanifchen „Patrioten” gleich großen SiegeSnadridten auspofaunt wurde. 
Auch mit der Hauptftadt felbft befam man zu fchaffen, aber nicht im 
feindfeligen Sinne. Am zweiten oder dritten Tage nad dem Gin: 
treffen des verbündeten Geſchwaders legte nämlich eine Landungsbarte 
des „Culloden“ vor dem Gaftel dell” Uovo an; fie hatte die Parla: 
mentaird-Flagge aufgeftedt und trug einen britifhen Officier an Bord, 
um die im Palafte der britifchen Geſandtſchaft zurücgelaffenen Effecten 
Sir Hamilton’8 in Empfang zu nehmen. Die republicanifchen Be 
hörden famen ihm mit der höflichſten Willfährigfeit entgegen; die Weine, 
die fi im Keller vorfinden follten aber inzwifchen ihren Lauf durd 
unberufene Kehlen genommen hatten, erfetten fie ohne Widerrede mit 
baarem Gelde. Sie erboten fig, dafern es gewünjcht würde, aud 
die Möbeln des öfterreichifchen Gefandten auszuliefern; mit einem 
Worte, fie thaten alles mögliche um nur den britischen Officier, deffen 
blofe Gegenwart in der von geheimen Ropaliften wimmelnden Gaupt: 


— — —— — — 


increase so fast on my hands and the people are calling for justice; eight or 
ten of them must be hung.“ N. an T. 7. April: „Minerva shall bring the 
troops and the Iudge. Send me word some propre heads are taken off, this 
alone will comfort me“; a. a ©. III ©. 317 Anm., 318. 
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ftadt ihnen Unbehagen verurfadte, fo bald al& möglich wieder vom 
Halfe zu haben !). 


* * 


Mittlerweile hatte man von Palermo die ,, Minerva”, Capitain 
Graf Thurn, nad Procida nadgedidt. Sie trug 3—400 Mann 
an Bord um die Vefagung auf den Inſeln zu verftärfen; den Befehl 
über diejelben hatte General Zihudy. Zum Gouverneur von Jschia 
wurde General Fofeph Acton, Bruder des Minifters, ernannt, welchem 
aber diefe Stellung nicht beſonders zujagte; viel lieber hätte er fich 
der Unternehmung Fabrizio Ruffo’8 angefchloffen, und bat die Königin 
wiederholt ihn dem Cardinal:General anzuempfeblen ?). Aud der von 
Zroubridge gewünfchte Richter mit einer Anzahl von Beamten und 
Dienern famen mit) und Neljon mie fein Unterbefehlähnber fonnten 
e8 faum erwarten dag mit dem Hängen und Gridiesen ein Anfang 
gemacht werde. Aber fo überaus zufrieden Zroubridge mit dem Gous 
verneur de Gurtis war — „er ift ein thätiger fleifiger und, id 
denke, rechtichaffener Mann, vielleicht der einzige feiner Art auf der 


— — 


1) „... in somma sono umanissimi e pieni di timore“; Maresca 
S. 346 f. Bal. den Aufruf Caracciolo's vom 16. Germinale Jahr VII der Freiheit, 
welchem zufolge die Erpedition des „John Sneldi”, fo wird bajelbft der Name 
des britifchen Officiers gefdrieben, am 4. April — „ieri* — ftattgefunden hätte; 
E. Colletta ©. 105. 

. 2) M. À. an F. À. 23. April Maresca ©. 553: „Se mai 300 uomini 
scelti di cavalleria le fossero utili, il Barone Acton . . . li sceglierebbe e glieli 
condurrebbe, desiderando vivamente essere utile e servire, scrivendo mi 
lettere sopra lettere su di ciò“... Wann Acton nad Ischia fam und mann 
er die Infel wieder verließ, bin id) ebenfomenig im Stande anzugeben, als ob 
der fogleich zu nennende Mattei Acton’8 Vorgänger oder aber deflen Nadfolger 
geweſen. In einem Briefe der Königin an Fady Hamilton nämlid wird dem 
Troubridge „der neue Gouverneur für Ischia Vincenzo Mattei” empfohlen: fein 
Aeußeres fei abitofiend, aud) fei er von Jacobinern, deren er mehrere vor Gericht 
gezogen, auf den Tod gebafit; aber er fei begabt, geididt und der Krone durchaus 
ergeben. Bettigrer I 213 ohne Datum; dagegen bei Palumbo ©. 61 mit: 
„Marzo 1799“, was faum richtig fein fann da Troubribge felbft erft am vorlebten 
des Monats vom König bevollmädhtigt wurde. 

3) M. K. an F. À. 12. April: „I più rei sono a bordo di Troubridge e 
si è mandato un giudice di qui, che passa per uomo severo, per giudicarli“; 
Maresca ©. 346. 
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Infel" 1) —, fo wenig war er e8 mit dem Richter und der Art wie 
derfelbe jeines Amtes waltete. Er fand den Geſchäftsgang zu ſchleppend, 
zu umjtändlid), zu furdtjam; wenn c8 fih um Bricfter Handle, 
Hagte der Commodore feinem Admiral, meine der Richter fid an den 
Biſchof wenden zu müjfen damit diefer die Entweihung vornehme 
bevor man zum Urtheil jchreite, gejchweige denn daR er es vollitreden 
laffe. Æroubridge wollte von folchen Weitwendigkeiten nichts wiſſen. 
„Machen Sie mit dem Aufhängen nidt fo viel Weſens“, herrfchte 
er den Mann der Gercdtigfeit an, „und wenn Sie fid nidt 
getrauen werde ich cs thun." Zudem fand fich bei der Handhabung 
der Juſtiz mandes worüber fid die Briten nidt genug wundern 
fonnten; nicht felten wurden Unterfuchungen gepflogen und Urtbeile 
gefällt obne dag man den SBejduldigten vor ſich gehabt batte?) 
Wenn e8 dem Commodore gar zu bunt wurde, fette er fi wie 
Pontiu8 Pilatus wohl felbit bin um cingelieferte „Patrioten” zu 
verhören; jchlug die Sade irgend in das militairifche ein fo madte 
er furzen Prozeß. Einem Lieferanten der in das Brod, um deſſen 
Gewicht zu erhöhen, Sand gegeben hatte lic er erft ftäupen und 
barnad, eines der gefälichten Laibe um den Hals, an den Pranger. 
jtellen; dann wurde er aus der Stadt an das Geftade geführt und 
dafelbft, um das abjchredende Beifpie{ möglichft weithin fichtbar zu 
machen, die ganze Procedur nod einmal durdgemadt. 

Daf im Königspalafte von Palermo über die Erfolge des 
britiichen Commodore große Freude herrjchte, verfteht fi von jelbit. 
Aud die Nadridten vom Cardinal:General lauteten fortwährend 
günftig ?), und e8 wurde von den Majeſtäten dafür geforgt ibn über 

1) S. aud T. an N. 27. April (Dispatches ©. 358 Anm.): de Curtis 
fei „tbe most diligent active man I ever met with in this country; he studies 


his Sovereign’s interest in everything, without the little dirty policy of making 
money himself“. 

2) €. an N. 7 Mai; S. 358 Anm. 

3) Gsiterba;y 1. April E: „Le relazioni più recenti del Regno di Napoli 
sono, che il numero dei Realisti cresce alla giornata, e che il Cardinale 
Ruffo nelle Calabrie va facendo sempre nuovi progressi.“ .. Son dem Eintreffen 
Zroubridge 6 vor Neapel und deifen rajchen Fortfdritten auf den Infeln wußte man 
in Palermo nod am 5. April nidté: „Niente ancora sappiamo dell’ arrivo della 
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die Unternehmungen von der Seefeite nidt in Unkenntnis zu laffen !). 
Nur Nelfon gab auf Ruffo's Forfdritte nichts; der Cardinal mit 
jeinen ungeregelten Haufen war ihm fein würdiger Rampfgenoffe und 
als Fatholiicher Würdenträger doppelt zuwider. Für Nelfon gab es 
nur Oeſterreich, deffen Minifter fi) doch endlid einmal entfchließen 
müßten mit Frankreich Ernft zu maden. Als daher um den Anfang 
April, ohne Zweifel über Livorno, die Botfchaft eintraf daß in der 
Scmeiz die Feindjeligkeiten begonnen, und als einige Tage fpâter der 
Aufbruch des Erzherzogs Karl aus bdeffen Stellung am Led befannt 
wurde, da ließ Nelfon die auf der Rhede von Palermo anfernden 
Kriegsschiffe Freudenſchüſſe loobrennen um der Stadt und der Inſel 
fund zu thun dag jett alles eine beffere Wendung nehmen werde, 
5. April. Aud mit den Mosfovitern fühnte er fid) jett aus und 
ſchrieb am felben ‘Tage an Sir Whitwort nad) St. Petersburg: „Wenn 
jegt 9/10.000 Ruſſen zu uns ftoßen fo ift Neapel binnen einer Woche 
unfer, und Se. faiferlihe Majeftät wird den Ruhm haben einen 
guten König und eine liebenswürdige Königin auf deren Thron 
zurüdgeführt zu haben" 2). 
* * * 

Ganz anders mar natürlid die Stimmung der republicanifchen 
Partei auf dem Seltlande, wo die Erfolge der Engländer zur See 
einen immer fräftigeren Rüdjchlag übten. In der Hauptftadt madte 
fid derfelbe für’8 erfte in wilden Ausbrüden der Volfsmuth bemert- 
bar. Raub und Meucelmord, nächtliche Ueberfalle famen häufiger 
vor mie je, trot der jchärfiten Befehle des franzöſiſchen Platz-Com— 
mandanten General Rusca und der jtädtiichen Behörden, die jeden 
mit unnadjfichtlicher Strafe bedrohten der in der Dunkelheit auf der 
Strafe ohne Laterne oder vorgetragene Fadel getroffen würde. Das 
Verbot des Waffentrageng wurde erneuert und verſchärft, felbft der 


Squadra Inglese avanti Napoli e dell’ effetto che quella loro comparsa vi avrä 
fatta“; Maresca S. 344. 

1) Maresca ©. 347: „So che il Re le manda la copia delle lettere 
dell’ Ammiraglio Troubridge.“ 

2) Dispatches III €. 311. 
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Nationalgardbe war außer Dienft nur der Sübel geftattet. Einzelne 
Verurtheilungen zu jahrelanger Rerferhaft, zur Einſchließung auf 
Lebensdauer, felbft Hinvichtungen, welche in diefe Tage fielen, foliten 
den Ernft jener Mahnungen befräftigen und verftärten !). An bas 
Laͤndvolk und die Einwohnerfchaft der Heinern Städte die fi) nod 
nicht unterworfen oder fid von neuem erhoben hatten erging die 
Aufforderung die Waffen niederzulegen, die Freiheitsbäume aufzurid- 
ten, die davongejagten republicanischen Beamten zurüdzurufen, Unter: 
werfungserflärungen einzufenden: „jonft wird Feuer und Schwert eu 
vernichten, eure Wohnungen dem Erdboden gleid) machen!‘ 2) 
Begreiflicherweife Hatte das Erfceinen eines britischen Parla: 
mentair8 die Gemüther der Royaliften wie der Republicaner in gleid 
lebhafte Aufregung verfegt, wenn aud in ganz verjchiedener WMeife 
und Richtung. Bei den Behörden übermog die Zurdt vor dem Ein 
drud den das Erfcheinen eines-britifchen Boten in der zur Noth repu⸗ 
blicanifirten Stadt maden müffe; fie wandten darum alles an den 
Borfall zu Unguniten der Königlichen auszulegen. Sir Hamilton, 
jtreuten fie aus, habe bei feiner Abfahrt nad) Sicilien alles mas fein 
war mitgenommen; der Auftrag des britifchen Officiers fei daher 
blofer Borwand der Sendung gemefen, der eigentliche Zweck der: 
felben vielmehr Ausfundung der neapolitaniichen Suftände und Ber: 
theidigungsmittel; die Regierung habe bieje Abfiht durchſchaut und 
alle Vorforge getroffen dag der Republif daraus fein Schaden zugehe. . . 
Ein Aufruf der Marine:Scction, unter welchem der Name des charafter: 
lofen Garacciolo ftand, jest Volksſchranze wie er früher Sofidrange 
gemefen, zog aus diefem Anlaffe aud die RriegSmadt „der flüd- 
tigen Tyrannen” in'8 lädyerlihe: „Ein Haufe clender Verbrecher, von 


1) €. Colletta S. 125 Tagesbefehl Nusca'8 vom 1., S. 126 Urtheil- 
fprud über Nicola Sovviero von Caforia wegen Waffenverheimlihung vom 6, 
©. 126 f. Urtheilfprüche gegen Antonio de Yuca, Carmine und Mauro Graziofo 
von Cajoria vom 9. April u. a. m. Siehe aud M. &. an F. N. nah Mittheilun- 
gen aus Procida vom 12.: „Si fucila spesso, ma tutto popolo basso, nessuno 
di conosciuto; vi sono rigori grandi e proibizioni se si parla d’Inglesi, di 
Russi, del bravo nostro Cardinale, o di altri“; Maresca ©. 549. 
| 7) Ebenda ©. 123 f. „Il Commissario di Campagna (Lelio Parisi) 
A’ Cittadini del Commune“, ©. April. 
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Anfaffen der Galeeren denen jebt die Strafe nachgefehen wurde, und 
eine Handvoll fahnenflüchtiger erbärmlicher Rejte ihres einstigen Heeres, 
das find die ganzen Kräfte über welche zu gebieten ihre mit dem Tode 
ringende Macht ihnen nod geftattet“ !). 

Aber aud die Kirche follte das ihrige beitragen daß fid) das 
gläubige Volf der von allen Seiten bedrängten Parthenopäa zumende. 
Minifter Conforti, in defjen Augen Fabrizio Ruffo nichts mar als 
ein ehrvergeffener Abtrünnling, „perfido e schismatico*, drang in 
den Bürger Erzbiſchof von Neapel einen Bannflud gegen jenen zu 
Schleudern. Als fib Zurlo deffen weigerte drohte man ihm, man 
werde die Altare einftürzen, alle Priefter davonjagen, man werde ihn 
felbft als Aufmiegler behandeln, big man guiegt, feci e8 burd Lift jei 
eg durch Ucberredung, den ſchwachen Mann dahin bradte daß er 
feinen Namen unter ein Sdriftitit höchft unapoftoliichen Charakters 
fete: ,Sabriio Ruffo, von welchem es Beige daß er fid den Cala: 
brefen als Oberbifdof auggebe, ja fid den Namen und die Autorität 
des Papites anmaffe, babe fit der Verhekung des Volkes, der Auf: 
veizung bdesjelben zu Verbrechen und Gemaltthaten, der Auflehnung 
wider die ftaatlidhe und firchlihe Ordnung fchuldig gemacht und den 
auf ſolches Vermeſſen gejegten Strafen ausgeſetzt; das chriftliche Volt”, 
hieß eg weiter, „werde eindringlidift ermahnt und aufgefordert die 
Waffen niederzulegen und fid der Republif als der von Gott und 
dem Evangelium felbft geheiligten Regierungsform zu unterwerfen" ?). 


1) Proclami ©. 105 f. (Comitato militare. Sezione marina.) Wahrſchein⸗ 
lid) war diefes Schriftftüd unter jenen von welchen die Königin am 23. an Ruffo 
frieb: „Chi mi ha fatto vera pena di trovarlo un briccone è Caracciolo 
nostro della marina. Abbiamo firmati di suo carattere gli ordini republieani 
contro di noi, e di più uno stampato dei più atroci e ribelli, caratterizando il 
Re per tiranno vile e giurando a lui ed alla sua famiglia la distruzione: in 
somma infame e confesso che da lui non me lo aspettava. Ma ciò mi fa co- 
noscere quanto è grande ed estesa la corruzione nel ceto nel quale meno 
dovrebbe esserlo“, d. h. unter dem Adel; Maresca S. 549. 
° 2) „Giuseppe Maria Capece Zurlo p. 1. m. d. D. C. della 8. R. Chiesa Arci- 
vescovo di Napoli — A tutt'i fedeli della sua Diocesi e a tutti popoli Re- 
publicani del territorio napoletano“ etc. Proclami S. 106 f. ,11 ministero a noi 
commesso da Dio c’impone di smentire una tale impostura che constantemente 
si afferma“, nimlid) bas Gerüdt daß Ruffo fit an die Stelle des Papftes fete: 
diefer Betrug jet nur erfunden um bas Volt glauben ju maden die Republik fei 
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Allein aud mit diem Schritte war der Sade nicht geholfen. 
Selbft die Anhänger der neuen Ideen waren auf die Bringer derjel- 
ben, und alles mag von biefen herfam, nicht mehr gut zu fprechen; 
eg gingen ihnen nadgerade die Augen auf, und dabei aud über, daß 
die Franzojen Neapel wie cin croberte8 Land anjähen und dag es die 
fen im Grunde nur darauf anfomme eg für ihre eigene Bereicherung 
in jeder Weife auszubeuten und augzufaugen. Bei den untern Claſſen 
der Bevölkerung hatte ohnedicd der Gallierhaf höchftens einige Zeit 
geichlummert, erlofchen war er nie ganz, und fo nahm Bier dic ge 
reiste Stimmung trot aller Polizei: und Militair-Suftiz in ungleich 
rafcherem Gange zu als bei den höheren Ständen. Schon begann & 
den neufränfifchen Gäften einigermaßen unbebaglid zu erden unter 
Neapeld golbftrablendem Himmel. Geftohlen und zujammengerafft 
hatten fie genug, eg galt ihnen jegt die Beute in Sicherheit zu 
bringen. Aud für ihre Familien fanden fie den Aufenthalt nicht mehr 
recht geheuer; mehr al8 einer der höheren Officiere und Beamten 
ſchicken Frau und Kinder nordwärts über die Gränze. Gingelne 
Zruppentörper marjdirten in der Richtung von Capua ab; die Fran: 
zofen ftreuten aus, es gehe gegen den Raifer !). 





der Kirche feindlich gefinnt; aber dies fei nicht wahr: „or via, deponete le armi 
e cessate da una guerra che vi degrada e vi distrugge“ ... Ulloa An- 
notamenti ©. 115 f. meint behaupten zu fônnen, Burlo babe feinen Namen unter 
das Schriftſtück gejeßt ohne daß man ihn deffen Inhalt und Wortlaut recht miffen 
laffen. Meines Dafürhaltens entbehrt bdicje Anfidt ausreichender Begründung. 
Wenn Conforti den Hirtenbrief felbft hätte aufleben laffen würde er die® gewiß in 
anderer Weife gethan haben, während eg den bedrängten Cardinal ganz gut taugte 
fi) an jenes Gerücht zu Mammern um feinen Amtsbruder, vorausgejeßt daB fi 
die Sache wirklich fo verhalte, des linredtes zu zeihen. Vgl. Cuoco II S. 220 
Anm. der es dem Cardinal Burlo befonders bod) anrednet daß fid derjelbe an 
Ruffo gewagt habe: ,Quest uomo ai semplici abitanti delle Calabrie si fece 
creder Papa. Il Cardinale Zurlo ebbe il coraggio di anatemizare l' impostore.* 
Anders freilid lautete das lirtbeil der Königin; am 23. April fandte fie dem Car: 
dinal Fabrizio „copia di una seconda bricconissima scempia pastorale dall’ ar- 
civescovo stupido nostro, in cui ingiura lo zelo di Vostra Eminenza“ etc. 
Maresca ©. 549. 

1) M. À. nad) Meldungen aus Procida vom 12. April Maresca XVIII 
&. 549: „In somma tutto prova che si credono poco sicuri; mandano via le 
loro donne, e si dice che anche qualche battaglione loro abbia preso la strada 
di Capua, sotto pretesto di andare contro l'Imperatore.“ 
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Daran mar gewiß etwas wahres, obwohl man um diefe Zeit zu 
Neapel den eigentlihen Stand der Dinge in Ober:Italien und am Rhein 
nod nicht fannte. Die nähere Gefahr für die Franzofen wie für die 
einheimijchen Republicaner fam von den Inſeln des Golfs und der 
ficilo-britifchen Kriegsmacht die fi) dort feftgefebt hatte und die ganz 
darnach ausjah als fei fie der Bortrab von mehrerem mag nadtommen 
werde. Unter biefen Umftänden hielt es General Macdonald gerathen 
jeine militairifchen Kräfte um die Hauptftadt zu fammeln. Die nad) 
Apulien und Terra di Bari entfandte Colonne Brouffier wurde 
zurüdgerufen; nur Ettore Carafa mit feiner nenpolitanischen Legion, 
dann fleinere franzöfifche Garnifonen in Pescara und Givitella del 
Tronto unter General Goutard follten big auf weiteres in jenen Ge: 
bieten zurücbleiben. 


12. 
Altamura. 


Am oberen Italien, in der Schweiz, in Deutjchland mar der 
Krieg bereits feit Wochen in vollem Gange. Am 1. März hatte, ohne 
vorausgegangene Kriegserflärung und während der Congref zu Raftadt 
noch beijammen faß, der franzöfiiche Oberfeldherr Jourdan den Rhein 
überjegt, worauf Erzherzog Karl fcinerfcit6 über den Led gegangen 
und den Franzofen entgegengerüdt war. In der Schweiz Hatte 
Maſſena feine Truppen am 6. bei Sargang über den Ober-Rhein ge- 
führt, hatte gegen den öfterreihifchen General Auffenberg den Lucien: 
Steig erftürmt und mar, den Gegner vor ſich hertreibend, big Chur 
vorgedrungen 7. März, mo Auffenberg gefangen, bdeffen Zruppen aus: 
einandergeiprengt und dadurd alle Vortheile auf die Seite der fran: 
zöfifchen Republif gebradt waren, während in der Yombardei Scherer 
und Moreau im Plane hatten die Stellung Kray's an der Etſch zu 
erſchüttern. Allein von da an Batte fid das Kriegsglüd gewandt. Am 
21. batte Erzherzog Karl zur felben Zeit die Franzofen bei Oftrad) 
zurüdgemworfen, wo Maſſena vergebliche Anftrengungen machte den 

v.Helfert, Fabrizio Ruffo. 13 
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Dcfterreichern unter Jeladie Felbfirdh zu entreifen; am 24. und 25. 
war dann Sourdan bei Stodad und Liptingen auf's Haupt gefchlagen 
worden, worauf er immer mehr gegen den Rhein gewiden und zulegt 
ganz über denfelben zurüdgegangen mar: In Ober-Stalien Batten die 
Franzoſen am 26. bei Paftrengo über einen Theil der Oefterreicher 
gefiegt, waren aber von dem andern zu gleicher Zeit bei Legnago ge 
worfen worden, worauf Kray feinerfeit8 den Sormarid und Angriff 
beichloffen, am 5. April Scherer bei Magnano gejblagen, über den 
Pincio gedrängt, Hinter den Oglio surüdgetrieben batte. VIS nun 
vollends die Ruffen unter Suvorov auf dem ober-italiihen Kriege 
fdauplate eintrafen, da hatten die Alliirten diesſeits wie jenfeits der 
Alpen die entfchiedbene Oberhand, wo dann die Franzofen aud in 
Süd-Stalien nidt länger ftandbalten fonnten. An der That fam in 
der zweiten Hälfte April Macdonald der Befehl zu, mit Zurüdlaffung 
geringer Garnifonen an einigen Sauptpunften des Landes alle übrigen 
Truppen nad) dem Norden zu führen und Moreau, der dafelbft mitt: 
fermeile an Scherer’8 Stelle den Oberbefehl übernommen Batte, zu 
Hilfe zu eilen. 

Von al’ diefen Vorgängen befam man in Palermo nur auf 
Ummegen {pâte und unfidjere Kunde. Als Nelfon am 5. April die 
Kanonen feiner Schiffe hatte Freudenſchüſſe abfeuern laffen war ihm, 
wie früher angedeutet, wenig mehr befannt al8 daß fich der Erzherzog 
in Bewegung gejetst babe oder fid in Bewegung zu fegen im Begriffe 
ftebe, und ebenfo hatte er bezüglich der Schweiz faum mehr erfahren 
alé daß es dort losgegangen jei. Nähere, allein noch immer ſehr ver: 
ſchwommene Miittheilungen bradte Niza, der in der zweiten Hälfte 
April von jeiner erfolglofen Expedition gegen Xivorno zurüdfehrte: 
der Kaifer babe der Republif den Krieg erklärt, die Oecfterreicher hätten 
„in der heiligen Woche" große Bortheile errungen, die Feftung Peschiera 
genommen !). Zroubridge vor Neapel erhielt feine Nachrichten ohne 
Zweifel erft burd Nelfon, und vollends der Gardinal-General, nun 
fon tief im Lande weitlid) vom Mecerbufen von Tarent, erfuhr nur 


1) ,.. ma tutto è detto di detto“, bemerft dazu die Königin in ihrem 
Schreiben vom 23. bei Maresca ©. 550 f. 
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was ibm auf den größten Ummegen durd die Briefe der Königin 
zufam oder was ihm Troubridge, wenn fi eine Gelegenheit dazu 
ergab, mitzutheilen für gut fand. 

Am 5. April morgend mar Fabrizio Ruffo von Cotrone auf 
gebrochen, Hatte den Nieto fiberfebt und des Abends bei günftiger 
Witterung in der Nähe von Cap Alice fein Feldlager aufgeichlagen. 
Am folgenden Tage wurde der Mari in nordweftlicher Richtung 
fortgejegt. Die Colonnen bewegten fid) längs der Meercsfüfte und 
der Garbinal-General nahm die Gelegenheit wahr in Cariati mit dem 
Bifdofe Felice Antonio di Aleffandria anzufnüpfen, einem Manne 
deffen Anfehen und Einfluß über die Gränzen feiner Diöcefe reichte 
und deffen Beitritt zu Fabrizio8 Sade deshalb von großem Vortheil 
fein mußte. Aud hatte die Zufammenfunft den erwünjchten Erfolg, 
worauf der Cardinal über Mirti, einem der Fürftin von Campana, 
Fabrizio’8 Schweiter, gehörigen Cafino, nad Roffano 309 und dafelbft 
die Colonne Mazza's wieder an fid) zog. Mad einigen Tagen Auf- 
enthalt, die zur Vefeftigung der Stadt, zur Vermehrung der Reiterei 
und zur Vorforge für allerhand Bedürfniffe der Truppen benütt 
wurden, theilte der Oberfeldherr feine Schaaren. Den größern Theil 
beorderte er unter Führung feined Bruders Francesco nad Corigliano, 
wofelbft man fid) verfchanzen und durch unausgejegte Entiendung be: 
rittener Streifwaden ſowohl die Gegend ausfunden al8 Defertionen 
aus dem eigenen Lager verhüten follte. An der Spike einer Fleinern 
Golonne ſchlug der Cardinal in Perfon die Richtung von Cofenza 
ein, um diefe wichtige Provinzial-Hauptftadt in den Bereich feiner 
Givil: und militairifgen Organisation zu ziehen und dadurd) dauernd 
der föniglihen Sade zu verfidern. Der Biſchof von Cariati mar 
Theilnehmer diefer Fahrt, die der Gardinal-General zugleid) be: 
nügte mit einer Heinen Gavalerie-Bededung den Landſtrich den feine 
Golonnen berührten nad den verfchiedenften Richtungen zu bdurd- 
ftreifen, theils um durch feine Weberredungsgabe und fein durd) die 
Mitwirkung des Biſchofs Aleffandria und niehrerer loyaler Guts- 
herren der Gegend erhöhtes Anfehen die Bevölkerung zu gewinnen, 
theil8 um Pferde Fuhrwerf u. dgl. für feine Truppen anzu— 
werben. 

13* 
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Diefe Streifereien hatten aber mod einen andern wichtigen 
Zweck. Es ift an feinem Orte berichtet worden daß in den erftm 
Tagen April unter britifch-fictliicher Flagge eine Anzahl Sträflinge 
Galecren-Rnedte und anderes verlottertes Volf von der Inſel herüber 
gebradt und an’8 Land gefett worden war. Dicfe zum großen Theil 
unbändigen, während ihrer Haft vollends verwahrloften und verwilderten 
GSefellen nun, anftatt wider den Feind zu gehen auf welden man fie 
loggelaffen Batte, zogen es vor ſich als Freibeuter im Lande Berumu: 
treiben, wo fie allen Anordnungen der bejtehenden Gemalten Trog 
boten, Ortjchaften überfielen, Häufer ausraubten und wohl gar in 
Brand ftedten, und dann weiter zogen um in einer andern Gegend 
das graufame Spiel zu wiederholen. Viele von ihnen waren geborne 
Calabrefen und hatten aus früherer Zeit allerhand Privat:Fehben und 
Feindſchaften abzumaden, oder wollten Vergeltung an jenen üben von 
denen fie wuften oder glaubten daR fie Schuld an ihrer Abftrafung 
feien. So erjcholl denn jett ein gewaltiger Wehruf aus dem Lande Rama, 
und eg war nidt blog für das Banner dem der füniglide General: 
Vicar feinen Degen geweiht ein Chrenpunft fold” rudlofem Treiben 
ein Ende zu machen: cs fonnte aud dicd Brennen und Morden, dies 
Rauben und Plündern auf die zahlreichen Irregulären in feinem Heere, 
die ihm ohnedies jo viel zu Schaffen machten, cine gefährliche Anziehunge- 
fraft üben. Es fam daher darauf an, der gejchredten jeßhaften Be: 
völferung Muth einzuflößen, fie auf den Schuß der königlichen Waffen 
zu verweilen, während man anderfeit8 juchen mußte die fieilifchen 
Anfömmlinge an {id heranzuziehen und in geregelten Dienft zu 
nehmen. 

Beides gelang nad) Wunſch. Binnen fürzefter Frift hatte man 
an taujend folder Leute beifammen, über melde der Gardinal-General 
den Nicola Gualtieri fette und dadurh einen neuen Beweis feiner 
Menſchenkenntnis und Klugheit gab. Dicjer Gualtieri, im Volfe 
Panedigrano genannt, war felbft zuvor ein Bewohner de8 Bagno ge 
weſen und mit den übrigen aus Sicilien herübergefommen. Es fcheint 
aber nidt daß er um eines gemeinen Verbrediens willen verurtheilt 
worden war; denn er hat nicht blos dem Bertrauen deg Cardinale 
vont erften Augenblide entiproden, fondern, bei aller Unmiffenbeit mit 


Panedigrano. | 197 


ber er fih oft arge Blofen gab, in Lagen wo er felbftändig zu 
handeln hatte Beweije von gefundem Menjchenverftand, aber aud von 
iner gemifien Gutmüthigfeit und felbft Großmuth gegeben die ihm 
vie Theilnahme jedes beffer Denfenden fiderten 1). Uebrigens dadte Don 
Fabrizio nicht daran ibn vorderhand bei fid zu behalten; die gefähr- 
ihe Schaar mußte aus der Gegend, die nod vor furzem Scauplag 
brer Ausfchreitungen und Gewaltthaten gemefen, fo fdnell als möglich 
ntfernt und Panedigrano felbft unter ein ordentliches militairisches 
Sommando geftellt werden. Und da die Siculo- Briten cs waren 
enen Ruffo diefe eigenthümliche Hilfsichnar zu verdanfen Hatte, fo 
vies er den Pancdigrano an die beiden Biſchöfe von Policaftro und 
Sapaccio die ihn im Cilento verwenden follten; gleichzeitig erfuchte er 
en Befehlshaber des ficulo-britifchen Geſchwaders, cine Abtheilung 
einer Leute landen zu laffen und dem über diefelben gefetten Officier 
en Befehl über die Schaaren Panedigrano’8 anzuvertrauen. 

Cofenza, die Hauptftadt von Calabria citeriore, hatte, mie mir 
mg erinnern, ſchon vor Wochen Ruffo's Adjutant Mazza von Ne 
ublicanern gefäubert, deren Rädelsführer eben in diefen Tagen von 
em Föniglichen Kriegögerichte zu Corigliano dem Tode überliefert 
yurden 2). Seht erhielt die Stadt und Provinz cine in des Könige 
tamen amtirende proviforische Regierung, mit dem Bischof Aleffandria 
18 Präjes, dem Caporuota Franc. de Rogatig für die Guftiz und 
Don Saverio Lacquaniti, der dem Cardinal bislang im Heere gute 
Jienfte geleistet, für die Sinanz-Angelegenbeiten. Um die Mitte April 
efand ſich der königliche General-Bicar bei feinen in Corigliano zurüd: 
elaffenen Zruppen. Bevor er bon da weiter aufbrad erließ er ein 
Ranifeft das im Namen des Königs allen, die fofort zum Gehorſam 
nter ihren rechtmäßigen Landesherrn zurüdfehren wollten, Vergeffen 
nd Vergeben verhieß, jene dagegen die in ihrer hoch- und landes- 


— — — 


1) Meine Maria Karolina S. 289. 

) Cimbalo ©. 20: „Si fe in questa città militare giustizia colla fuci- 
zione di due soggetti, uno de quali era stato Commissario democratizzatore 
. Cosenza e di molti altri luoghi di quei confini.“ Vielleicht hatte ihn Mazza 

Cojenza aufgegriffen und dann gefangen mit fit nad) Roffano bringen laffen. 
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vervätherifhen Haltung verharren würden mit der vollen Strenge de 
Geſetzes bedrohte !). 

Es mar nicht ohne Grund daß der Cardinal:General diem 
erneuten Mahnruf ergehen ließ. ‘Denn felbft in Calabrien, das nun 
feine Kriegsmacht fait fon in allen Theilen durchzogen und bejegt 
Hatte, fafen nod „Patrioten” feft die ihre Sade keineswegs verloren 
gaben. In der zweiten Hälfte April gelang c8 den geheimen Anhängern 
der Königin Briefichaften abzufangen, unter andern eine des Stanié: 
lau8 Serra an deffen Bruder den Herzog von Gaffano in Neapel. 
Es war daraus zu erfehen daß der Biſchof von Gatta, der im ver 
gangenen Januar der Made des Landſturms entfommen mar, in 
jenen Gebieten Obdad und Schuß gefunden hatte und um fo eifriger 
wühlte und bette, je mehr er ſchuldbewußt eine Wiederherftellung der 
föniglichen Gerechtſame zu fürdten hatte. ‘Die Vrieffteller baten um 
Entfendung einer franzöfiichen Colonne, mit deren Unterftüßung fie 
den Creigniffen einen Umſchwung zu ihren Gunften zu bewirken 
hofften?). Zunädjft aber war der Aufruf des Cardinal für die Be 
wohner der Bafilicata, der Terra di Bari und der apulifchen Ebene 
beftimmt wohin Ruffo nunmehr feine Waffen zu tragen bejchloß. Es 
waren das Gebiete welche franzöfifcd-parthenopäifche Colonnen erft in 
der lebten Zeit durchzogen und dabei der republicanifchen Partei in 
den meiften ihrer Städte die Oberhand verichafft Hatten. Auch von 
der höheren Geijtlichfeit ftanden nicht wenige, für den Augenblid 
mindeltens, zu diefem Banner, während der untere Clerus und die 
Mönde fait durchaus zu dem königlich gejinnten Volfe hielten. Zwei 
diefer lebtern erichienen eines Tages vor dem Erzbiſchof Gapecelatro 
von Tarent und trugen ihm die Bitte vor bei dem Herannahen der 
von dem königlichen General-Bicar befebligten driftlihen Armee das 
Volt zu den Waffen zu rufen; als ihnen der Rivdenfürit dicfe Ériege: 


1) Sacdinelli S. 144—146; Cacciatore I S. 50-53; E. Colletta 
Proclami &. 176 f. Das Scriftftüd trug das Datum des 17. April. 

2) Maresca S. 556: „Abbiamo intercettate scelleratissime lettere di 
Calabria a Napoli“ etc. S. aud oben S. 401). Das Schreiben der Königin if 
vom 5. Mai und daher fünnen die aufgefangenen Briefe, deren Inhalt fie dem 
Cardinal mittheilt, wohl nicht älter als aus den letsten Wochen zuvor gemefen fein. 
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rifchen Neigungen verwies erwiderten fie trotig: „Alfo aud Ahr feid 
einer von denen? Wir werden ohne Gud handeln!" Nun ließ fie 
der Erzbifhof paden, ihnen hundert Stodprügel aufhauen und fchidte 
fie dann in das Lager des Cardinal8 mit dem Bedeuten: „So werde 
ich es mit allen Geiftlichen Halten die fi, den Vorschriften der Kirche 
zuwider, mit dem Schwerte umgürten wollen“ 1). 

Dod der Anhang des Cardinal: Generals wuchs tro aller 
Segenanftrengungen. Decefari trat auf die Kunde von dem Anrüden 
der hriftlichen Armee aus jeinem Verfted hervor und erſchien un: 
erwartet in Tarent. Die Meinung, daß fi) unter fremder Maske 
der Erbprinz von Sicilien berge, taudte neuerdings auf. Wie zivei 
Monate früher die Bewohner von Brindifi den Corbara für den 
Herzog von Apulien genommen hatten fo hielten jegt die von Tarent 
den Decefari dafür, und wenn der eitle Mann diejen Fehlgriff nicht 
geradezu unterftiibte fo that er anderfeits nicht® um demfelben ent: 
gegenzutreten, fo daß cs bei dem leichtgläubigen Volke in den Verdacht 
des Jacobinerthums führte, ja lebensgefährlich werden fonnte, wenn 
jemand Zweifel dagegen erhob?). So entidieden günitig und folgen- 
reich diefer fromme Irrthum in gemiffer Ridtung für die königliche 
Sade war und fo unvorfichtig es gemefen wäre die Meinung der 
Maffen durch plöglihe und fchroffe Entlarvung ihres eingebildeten 
Helden aufzuregen, jo wenig fonnte ſich der CardinalGeneral das 
Gaufelfpiel Deceſari's auf die Länge gefallen laffen, fdon aus dem 


1) Rehfues Gemälde von Neapel II S. 312... . Ueber die Abtrünnigfeit des 
Erzbifchofs Capecelatro f. aud) die Stelle D. À. an F. R. 5. April bei Maresca 
S. 344: „Da Micheroux si è saputo che Taranto sedotta dal suo poco pio 
Arcivescovo aveva pure alzato l’albero della libertà.“ Dagegen ift 1826 in der 
SBerjon des Domberrn Angelo Sgura cin Ehrenretter für Capecelatro aufgeftanden, 
welchem zufolge das Benehmen des Erzbiſchofs in der kritiſchen Periode ein ganz 
anderes gewejen fein foll als die Königin, burd faliche Angaben getäufcht, ibm 
zum Borwurf madte. Es ift mir zu meinem Bedauern nidt gelungen diefer Schrift 
habhaft zu werden. 

2) Sacdinelli ©. 155: ,Risuonava nelle contrade della Basilicata il 
nome di S. A. R. il Principe Ereditario delle Due Sicilie, e guai a chi avea 
l’ imprudenza di negare o mettere in dubbio quell’imaginario fatto, perchè 
veniva subito perseguitato come giacobino.“ 
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Grunde nicht weil er dabei jein cigenc8 Anfehen und feine wohl 
erworbene Vollmacht als Föniglicher General-Vicar auf's Spiel fette. 
Klug mie immer befchlog er den Abgott der Menge in fein Haupt: 
Quartier zu bejcheiden und ihn da, bei aller Schonung von deſſen 
Schwächen, den Kopf zurecht zu fegen. 

Inzwiſchen verfolgte Ruffo feinen Mari in nördlicher Ride 
tung. Nachdem er durd) feine Singenieure Vinci und Olivieri eine 
Brüde über den Crati fchlagen laffen, überjchritt er diefen Fluß und 
fdlug in der Nähe von Gaffano fein Lager auf. Don Stanidlao 
Serra, Bruder des herzoglihen Yeudal-Herrn, bereitete der chriftlichen 
Armee gaftfreundlihe Aufnahme und verjah fie mit allen mag die 
Gegend bieten konnte. E& mar died derjelbe Stanislao der, wie aus 
defjen aufgefangenen Briefen hervorging, mod vor furzem Verrath 
gegen die königliche Sade gebrütet hatte, der aber jebt den geſchäf—⸗ 
tigen Diener derfelben abgab, fei es aus blofer Verftellung fei es 
aus aufrichtiger Reue und Furdt vor Strafe. Denn der Auf von 
Ruffo's Anmarid, von defjen allfeitigen Erfolgen, von dem Sid: 
jale bas einige Städte die ihn aufhalten wollten getroffen Hatte, 
die übertriebenen Vorftellungen die man jid von der Stärke der 
driftlien Armee bildete, alles wirkte zufammen dag Fabrizio Ruffo 
nun fon mehr durch feinen blojen Namen fiegte. AIS er in der 
zweiten Hälfte April in die Vafilicata einrüdte, den Sinno, den Agri 
überjchritt, flog der Schreden vor ibm her, die zahlreichen „Patrioten” 
verließen flüdhtend die Orte mo fie bisher das große Wort geführt 
hatten und räumten ihren voyaliftiichen Meitbürgern das Feld die fi 
beeilten, jene von Matera voran, dem heranziehenden königlichen 
General:Bicar ihre bereitwillige Unterwerfung anzuzeigen. 


Bevor mir den Lauf der Begebenheiten weiter verfolgen fei cè 
geftattet über die Armata criftiana Meufterung zu halten, aber dabei 
aud die Perjönlichkeit ihres in Purpur gefleideten Feldherrn, die Art 
und Weije feiner Führung näher zu betrachten. 
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Die Hauptmaffe des Heereszuges bildeten nad) wie vor die Ir 
wlären '), den Grundftof und Kern derjelben die Truppen der 
ie. Erftere gedachte Ruffo nicht zu vermehren — die Heranziehung 
nedigrano’8 und der taufend ficilifchen Auswürflinge war ein Bert 
Noth —, wohl aber die lettern durd Einberufung von Urlaubern, 
ch Ueberredung von Ausreißern aus dem legten Feldzuge, durd Ein- 
jung von Seteranen fortwährend zu verftärfen; die Veteranen 
fiten ihm zum Theil die Officiere erjegen, an denen er nod immer 
ofindlichen Mangel litt. 

Der Irregulären zählte man bei 100 Compagnien zu 100 Dann ?); 
waren nur theilmeije mit Slinten, fonft mit Piftolen, Bajonneten, 
5 Dolden bewaffnet und trugen eine Art Gürtel um den Leib, 
troncina genannt, weil felber mit die Dienfte einer Patrontajche verfah. 

regulirer Truppe waren bereit8 10 Bataillons zu 500 Dann 
ammen, obwohl auch diefe begreiflicherweile nichts weniger als einen 
formen Eindrud madten. Selbft mit den Waffen war eg nidt 
rall zum beften beftellt; vielen Slinten fehlten die Bajonnete. Die 
ibung war bunt und meift ftarf abgenütt, ihre Wäfche, ihr 
Bzeug gar jehr einer Erneuerung bedürftig; cin Transport frifder 
nturen, Hemden, Schuhe traf zur rechten Zeit im Lager bei 
Nano ein. Doc ſchon Batten in Folge der modenlangen Unreinlid)- 
garftige Hautkrankheiten um fid gegriffen, fo daß bei 800 Mann 
igefchiedben und in einem von Cavaliere Serra erridteten Noth: 
itale zur Pflege und Heilung untergebradt werden mußten. 

An regulären Reitern hatte der Gardinal bei 1200; einige 
rteten allerdings nod auf das Pferd das fie befteigen follten. 
re Kopfbededung beftand in Helmen oder Müten, ihre Ausrüftung 


1) Cuoco II ©. 239: „Ad onta della porpora onde appariva rivestito, 
. era che un capo di briganti.‘ Palmieri Mœurs de la Cour nennt ©. 46 f. 
Soldaten Ruffo’8 vor Altamura ,assasins“, fpridt vor der Befte Vigliena von 
à 10.000 bétes féroces“ u. dgl. m. Soll man fid) mit der Abweifung der- 
ger Butbausbriüde befaffen? Nehmen wir einfad Act davon! 

2) I gebe dieje Ziffern nah Sacdinelli, fann aber nicht umbin zu be- 
ten daß mir biefelben, vorzüglich; was die fogenannte reguläre Truppe betrifft, 
rtrieben zu jein fcheinen. 
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in Carabinern oder Sagdflinten, in Säbeln oder langen Naufdegen, 
in Langen oder Spontons. Beſſer auggeftattet und bewaffnet mare 
zwei Schwadronen berittener Land-Miliz, die dem Cardinal voraüglide 
Dienfte leifteten; die Häfcherhauptleute und Waffenträger (armigeri) 
der reihen Barone, die er ſich hatte zuſchicken laffen, waren Bier ein: 
gereibt und ließen fich fomobl für Streifungen als für kühne Ueber 
fälle gebrauchen. Eine häufige Verwendung derjelben war: Defertionm 
zu verhindern und Augreifer einzubringen. 

An Geſchützen verfügte man über 11 Kanonen und 2 Haubiten; 
gefdulte Artillerie-Officiere hatte man noch immer Feine; Gofta und 
Salanga commanbirten zur Noth. Diele ſehr mangelhafte Ausftattung 
zu ergänzen war zwar die Königin unabläffig bemüht. GS Hatte, mie 
früher erwähnt worden, Scipione la Marra, den Mad zum Oberjten 
befördert Batte, der fi) aber, wie Karolina fchrieb, diefen Rang unter 
Ruffo erft zu verdienen wünjchte, mit vier Officieren zur chriftlichen 
Armee ftoßen und derjelben alle calabrefiichen Soldaten der Garnifonen 
Palermo und Meſſina, mehrere Hundert Mann im Ganzen, mit 
zwanzig neu angefertigten Berg-Ranonen zuführen follen. Als e8 aber 
zur Ausführung fam wollte man fi) nicht entſchließen die Beſatzung 
der beiden Städte zu verringern und von den zwanzig Gejchügen 
waren erjt adt fertig oder nahezu fertig, fo daß la Marra Anjtand 
genommen hatte fi mit leeren Händen auf den Weg zu maden. 

Reid an Ideen und Ausfünften, unermüdlich und ausdauernd 
in der Verfolgung feines Zieles wie Fabrizio Ruffo mar, wußte er 
dem kärglichen Material das ihm für fein Fühnes Unternehmen zu 
Gebote ftand das bejtmögliche abzuringen. Jeder mehrtägige Auf: 
enthalt wurde, fobald Wetter und Oertlichkeit e8 zuließen, zur Ein- 
übung der Zruppen benüßt. Selbjt während des Maries ging die 
Zeit nit nublos von dannen. So oft der Zug fich langfam vorwärts 
bewegte, durd den beträchtlichen Troß oft ftundenlange Stodungen 
cintraten, ritt Cardinal Fabrizio die Reihen ab, fand hier bdiefes dort 
jenes zu bemerfen, mahnte zur Einhaltung der Ordnung, fchärfte 
Gehorſam gegen die Befehle der Obern ein. Wußten fid die Andern 
nicht glei Rath, fo wies cs ihmen ihr oberfter Führer wohl felbft 
wie fie es zu maden hätten. Denn es war ein aufgewedter Herr 
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der fi) auf allerhand Künfte und nutbare Scherze verftand, der nicht 
verlegen war, -mwo eg Noth that, felbft Hand anzulegen und mit feinem 
muntern Beijpiele voranzugehen um feine leicht ervegbaren Calabrejen 
in das Teuer oder durch das Waffer zu jagen. Von letterem lieferte 
er buchftäblic) eine Probe, und zwar gleich in den erjten Tagen feiner 
faum übernommenen Feldherrnrolle. AS die Maffen auf einem 
beſchwerlichen Nachtmarſche an das Ufer eines Fluffes famen und 
unſchlüſſig fteben blieben weil die Waffer von vorausgegangenem 
Regen heftig angeldwollen waren, fprang Ruffo vom Pferde, ergriff 
eine Latte die ibm als Springftod dienen mußte, ſchwang fi) mit 
deren Beihilfe auf einen beladenen Wagen hinauf und rief jeinen 
Leuten zu: „So müßt ihr e8 maden wenn ihr über Weghinderniffe 
hinwegfommen wollt!" Im Nu mar alles in Bewegung und 
voller Thitigfeit, nicht blos um fich felbft, fondern aud um die 
Karren und Geſchütze durch den Fluß zu bringen, wobei die 
Menfchen mehr leifteten als die vorgejpannten Pferde und Rinder. 
Bewegte fi der Zug bei Tag durch coupirte8 Terrain fo rief der 
General die Unterbefehlöhnber zu fich, Bief fie langfamer reiten und gab 
ihnen Aufgaben: „Wenn Hinter jener Kuppe, hinter dem Didicht das 
wir dort vor und haben, der Feind im Hinterhalt läge, was wäre zu 
thun um ihn zu entdeden, deffen Stärfe auszufunden? was, um ihn 
mit Erfolg anzugreifen und unjchädlih zu machen?" Die Compag- 
nien der calabrifchen Niger, die gewöhnlid; die Vorhut bildeten, be: 
famen durch derlei Prüfungen folche Luft und Gewandtheit daß fie, 
fobald fie irgend einen Bufd oder Bergvoriprung gewahrten, ohne 
einen Befehl abzuwarten vorwärts gingen und ihres Amtes walteten. 
So nahm die riftlie Armee, deren große Maſſe doch ungefchulteg, 
ja ungezügeltes, zum Theil geradezu lotterige8 Volk war, mit jedem 
Tage den fit ihr Führer mehr feinem vorgeftedten großen Ziele 
näherte an Mannszudt, an foldatifer Tüchtigfeit, an Kriegsfreudig- 
feit zu. 

Dabei wußte Fabrizio Ruffo die perjönliche Anhänglichkeit der 
Leute zu gewinnen, von denen wohl ein Theil Unterthanen feine8 
Haufed und deshalb ihm von vornherein ergeben und zugethan, die 
Mehrzahl aber ihm völlig neu und fremd war. Des calabrifchen 


204 12. Altamura. 


Dialeftes von Kindesbeinen mächtig wußte er mit ihnen in ihre 
Sprade zu veden, fannte ihre Redensarten, ihre Gewohnheiten und 
Liebhabereien, bis auf ihre Leibipeifen die er mit ihnen theilte und 
fig ganz ausgezeichnet fmeden ließ. Denn daß c8 ein Hauptaugem: 
merk des Feldherrn war feine Leute an Speife und Trank nicht darben 
zu laffen braucht faum gefagt zu werden, und aud in diefem Stüde 
jah er vorfichtig darauf daß weder bei feiner Truppe Unordnungen 
vorfielen noch das Vol der Gegend unter dem Drude von Gin: 
treibungen und Herbeifchaffungen übermäßig zu leiden Batte !). Leber: 
haupt durften fie feinen Augenblid ihren jetigen Beruf bergeffen; er 
wollte es felbjt in ihren Reden nicht dulden daß fie fih mit andern 
Stoffen befhäftigten als folden die von Rampf und Tapferfeit han: 
delten 2). Ebenfowenig durften die Gebote der Kirche außeracht bleiben. 
Beſonders wenn hohe Fefttage einfielen mußte alles andere ruhen um 
die Feier würdig zu begehen. Auf den Zuge von Catanzaro nad 
Gotrone fam man am Gründonnerftag zur Billa Schipani, mo der 
Cardinal unter freiem Felde das Heilige Mahl abhalten lief und die 
Fußwaſchung vornaÿm. So mar cs aud am 3. Mai, dem Tage 
der Kreuzanffindung, wo der Cardinal:General bei Bernalda am 
Bafiento feierlichen Feldgottesdienft halten ließ. Im Angefichte feiner in 
Keih’ und Glied aufmaridirten Truppen und in Gegenwart zahlreichen 
aus der Umgebung zufammengeftrömten Volfes nahm er, mit den 
Anfignien feiner kirchlichen Würde gejbmüdt, auf erhöhter Bühne 
Plat; Kanonenjalden donnerten in die Lüfte, aus den Maffen tönten 
begeifterte Rufe und mit muthiger Freude fab der Officier wie der 
gemeine Mann der Weiterführung eines Unternehmens entgegen das 
fie alle dem befonderen Schuß des Allerhöchſten empfohlen wußten?). 


1) Veifpiele bei Sacdinelli S. 180 f. 

3) Sacdinelli S. 154: „Li commandava più coll’ esempio che colla 
parola, e non permetteva che in sua presenza si tenessero altri discorsi che 
di guapperie, frase Calabra dinotante azione di gran valore, mentre per dire 
in Calabria che uno sia valoroso, si dice: è guappo.“ 

3) Cimbalo S. 22 f. „... ed io nel riferire il fatto sentomi in tal 
guisa elevato di mente che parmi di udire all’ orecchio risuonare le tenere es- 
pressioni proferite ad alta voce sonora: Viva Iddio, viva la fede, viva la 
Croce, viva il Re, e nel richiamarle a memoria sono costretto a sospendere la 
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Wenn aber dann wieder freie Zeit fam, und befonders während des 
Marſches, mußte es laut und luftig hergehen, fon um der Bewohner 
der Gegenden willen durd die man 30g; fie follten feine Ropfhänger 
vor fid haben die mit evniter befümmerter Miene drein jahen, fondern 
frohe Gefibter und belle Kehlen die Zeugnis gaben daß man mit 
Freude und Vergnügen der Sade diente deren Parole ausgegeben war. 
So glih der Zug der Armata criftiana, mit den lauten Gefängen 
die aus ihren Reihen erfhollen, mit dem Gemiſche von Schalmei und 
Dudelfad, Guitarre und Bratjche, zu deren luftigen Weifen Einzelne 
während des Marſches tanzten, mehr einem frohen Fefte, fo daB, mo 
fie fi fonft beim Anrüden einer Kriegstruppe in ihre Häufer verfrochen 
und verfdloffen, Hier die Einwohner, jung und alt, Männer und 
Weiber, in hellen Haufen an die Strafe hinausliefen und zuminfend 
und in die Hände klatſchend den Ruf der Vorbeigehenden er: 
widerten: Viva la Religione, viva il Re! 

Was neben der Beliebtheit bei feinen Soldaten dem Gardinal- 
General in befonderer Weile zu ftatten fam mar der Glaube an feine 
perjönliche Unverlebbarfeit. Jede augenideinlide Lebensgefahr der er 
glüdlid entgangen, mag während des Feldbzuge8 mehr al8 einmal vor: 
fam, beftirfte diefe Meinung. Von den wider ihn von Neapel aus: 
gefandten Mördern kam feiner je in die Lage ihm cin Haar zu 
frümmen. Einem erfauften Priefter der fih in Gotrone in den Palaft 
Farina eingefchlihen und eine geheime Unterredung mit dem Cardinal 
verlangt Batte, war aller Muth gefunfen als diefer in Perfon erfchienen 
war und fit ihm Berablaffend entgegengeftellt batte; jener, verwirrt 
in feinen Reden geworden, hatte midcripredende Antworten gegeben, 
fo daß man ihn hatte feftnehmen und vor das Kriegsgericht ftellen 
miiffen. Kaum vierzehn Tage jpäter bei Roffano Batte man zwei 
Sendlinge der Parthenopän aufgegriffen, Malena und Marrazzo, die 
nad Gorigliano gebradt, vor die Gommiffion Fiore's gejtellt und am 
dritten Tage im Caftell erichoffen wurden; einer von ihnen hatte vor 


penna per la copia del caldo pianto che m’ingombra la vista, ed obbliga a 
starınene alquanto sospeso a meditare l’esuberante gioja provata in quel giorno 
da me segnato come il piü memorando della mia vita.“ 
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feinem Tode reumiithig befannt, er fei darauf ausgegangen den Car: 
dinal zu ermorden. Mod auffallender war mag fi um diefelbe Zeit 
im Walde Ritordo grande nächſt Tarfia ereignete. Dem Cardinal 
waren einige Tage früher drei Pferde aus dem Marftalle des Ge 
meral8 Acton, die dem lettern während der Kriegswirren abhanden 
gefommen, in die Hände gefallen und er Batte eines davon, einem 
arabiihen Schimmel zum Streitroß erforen. Jenen Tag nun hatte 
er, wie Wallenftein am Morgen der Lübener Affaire, den Schimmed 
nicht beftiegen; ein ähnliches Pferd wurde dagegen von einem Priefter 
der Vorhut geritten, auf den nun plôtlid aus einem Hinterhalte 
Schüſſe fielen, die zwar nicht den Reiter, aber wohl das Pferd todt 
niederftredten. Die berbeicilende GScorte hinderte weiteres Unheil, hieb 
zwei der Feinde nieder, verwundete vier fer, und führte Iettere mit 
adt andern die fich mit Heiler Hand Batten fangen laffen nad Eaffano 
wo ihnen der Martial-Gerichtshof unter Vorfik des Gio. Batt. de 
Mideli den peinlichen Proceß madte; zwei wurden hingerichtet, die 
andern auf Lebenszeit in die Gruben von Maritimo verurtheilt !). 
Wenn in folder Weile alle meuchleriſchen Anjchläge gegen das 
Leben des Cardinal8 ihr Biel verfehlten, fo forgte er, fobald € 
zu offenem Rampfe fam, durd eine zur Schau getragene Unerfchroden: 
heit felbft dafür, feine Leute glauben zu machen er habe von feind: 
licher Waffe nichts zu fürchten; fie meinten zwar nicht, wenn fie ihn 
mitten im ugelregen erbliditen, daß er die Geſchoſſe auffange oder 
diefe von ihm abprallten, aber darauf wollten fie ſchwören daß die 
Kugeln ihm auswicdhen. AIS er bei Ausfundung einer feindlichen 
Stellung in den Bereich heftigen Feuers geriet), weil man ihn 
drüben erfannt Batte und alle Schüffe nad) diefem Punkte richtete, 
hieß er feine Leute zurüdreiten: „Mich treffen die Kugeln nicht, aber 
c8 Sollte mir leid thun wenn einer von Eud Schaden nähme." Er 
hielt mod) eine Zeit am Plate aus und jprengte dann unverfebrt zu 
den Seinigen zurüd. „Yon diefer Zeit”, erzählt fein Biograph, 





1) Sacdinelli S. 135 f. 138 f. 142—144. Nach Cimbalo ©. 20 f. 
wurden drei zum Tode verurtheilt, „uno de’ quali perchè si esibisce a far da 
carnefice, vien condannato a venti anni di galea“. 
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ten ihn feine Galabrefen für inciarmato, einen der durch Zauber: 
te gefeit tft." 


+ * 
* 


Ruffo's nädites Ziel war jebt Altamura, das für den Augen: 
Hauptſitz und Hauptbollwerk der republicanifhen Partei in diefen 
jieten mar. Son hier gebot Palomba der Gommiffario über die 
ıtrioten" in allen benatbarten Gauen; hier lag Viaftrangiolo 

„General“ mit einer anfehnlihen Saar reifigen Volfes; hier 
te aber aud unter der Bürgerfdaft der Republicanismus zahl- 
be Anhänger gewonnen, durd gleicdhgefinnte Flüchtlinge aus dem 
men Lande vermehrt und gefräftigt. Die Führer Hatten mit den 
nzöfifhen Officieren angefnüpft die in Terra di Bari den Befehl 
ihrt, und waren dieje gleid either wieder aus dem Lande gezogen 
ven, fo blieb den Altamurejen dod die Verbindung mit den 
atrioten” der adriatiſchen Küftenftädte und der Rückhalt den ihnen 
e, fo konnte man rednen, im Fall eines feindlichen Angriffes ge: 
jren würden. 

Rod von feinem Marſche nad Matera fandte der Cardinale 
aeral den Don Raffaele Vecchioni als Parlamentair in die Stadt, 
deren Mauern derfelbe mit verbundenen Augen eingeführt wurde, 
Mai. Am folgenden Tage rüdte eine Abtheilung Reiterei der 
ftlihen Armee voraus dic aber, al8 fie fi) Altamura näherte, 
& einen Ausfall der Bejakung einige Verlufte erlitt. In diefem 
yarmüßel wurden die beiden ngenieure Vinci und Olivieri, 
einzigen ihres Faches über welde Ruffo für techniſche Zwecke ver 
te, von der republicanifchen Neiterei gefangen und in die Stadt 
Bleppt. Aud Vecchioni war noch nit zurüd, noch fonft etwas 
| ihm zu hören. 

Der Cardinal befand fid an diefem Tage bereits in Matera, 
Palafte des Duca di Santa Candida, und aud Decefari, an der 
ige von 80 Reitern mit zwei fleinen Geſchützen und zwei Munitions⸗ 
ren, hielt Bier feimen Einzug, Der Cardinal. empfing ihn mit 
Ber Teierlichkeit, hieß ibn aber im Vertrauen von feinen Poffen 
affen und beichwichtigte die Eitelfeit des Mannes dadurd daß er 
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ihn gum General der „fünften und fechften Divifion” ernannte, zwi 
Zruppenförpern die zur Zeit nicht einmal auf den Papier eriftirten, 
Aud beftimmte er ibn nod am felben Abend neben de Sectig zur 
Führung einer größeren Abtheilung welche gegen Altamura abrücken 
follte. Aber da zeigte fich wieder einmal daß die Disciplin, welde 
der Oberfeldherr mit jo redlichem Beftreben und jo großem Eifer 
feinen Sreifchaarlern anzueignen bemüht war, wohl unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen ausreichte, dag aber, wenn der rechte Anlaß gegeben 
war, die wilde Natur der Leute aus denen der größte Theil feiner 
Kriegsmacht beftand mit elementarer Gewalt durdbrad und dam 
feine Schranfen mehr fannte. Denn da fie einzig die Einnahme der 
Stadt und die beuteverheigenden Beifpiele von Catanzaro und Gotrone 
vor Augen hatten, fo ſchloß fi dem Zuge de Secti’8 und Decefart’s 
nad) und nad) alles an mag von irregulärer Truppe an Ort und 
Stelle war, und außerdem Haufen von Landleuten der Umgegend 
welche die gleiche Ausficht herbeigelodt hatte. Kaum daß der größere 
Theil der regulären Truppe, Fußvolf wie Reiterei, um die Perfon 
des Cardinal-Generals zurücdblieb und fo die Nadbut der voraus 
marſchirten Armata criftiana bildete !). 

Am 9. Mai mit dem erjten Meorgenftrahl befand ſich der 
Kriegshaufen, deffen Höhe fi) wohl auf 10.000 Köpfe belaufen haben 
mochte, im Angefichte von Altamura und nahm die die Stadt um: 
gebenden Höhen in Befit. Eine berittene Abtheilung der Aufftändifden, 
als fie fo großer Macht anfidtig wurde, madte unvermeilt Rebrt um 
theil8 in die Stadt zu fliehen theils fid in's offene Land zu zerjtreuen. 
De Sectis und Decefari ließen ohne Aufſchub Batterien aufführen, 
die gegen 7 Uhr Morgens ihr Feuer gegen die Stadt eröffneten. 
Bon den Wällen der Belagerten wurde erwiedert und donnerähnlid 
widerhallten die Schüffe in der gebirgigen Gegend, als ſich der Car: 
dinal-General mit dem Nachtrab heranbewegte. 

Altamura führte damals feinen Namen nicht ohne Grund: es 
liegt auf einem beherrichenden Punkt der, fdon von Natur ſchwer 


1) Sacdinelli jpridt von 200 Mann und einem Piquet Reiter die allein 
in Matera zurüdgeblieben wären; Cimbalo ©. 24 aber weiß von „due mila 
uomini di retroguardia“, und diejes ift das wahrjcheinlichere. 
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zugänglich, überdies von feften Mauern umgeben war. Die ſchwachen 
Gefchoffe über welche die Angreifer verfügten konnten dem ftarten 
Bollwerf wenig anhaben, und wenn die Republicaner ihre Streitkräfte 
gehörig verwendeten fo mochte es die Königlichen große Anftrengungen 
foften des Plages Herr zu werden, und vier Fünftel. der chriftlichen 
Armee modten fid verlaufen ehe diefe8 Ziel erreicht war. Allein das 
böfe Gemiffen madte die „Patrioten” hier wie an andern Orten feig; 
Palomba und Maftrangiolo führten, als fie jahen daß die Sache ernit 
wurde, ihre Truppen zur Stadt hinaus gegen Gravina mo fit ihnen 
taufend weitere „Batrioten" anſchloſſen. Nun wurde das Teuer 
der in der Stadt Zurücdgebliebenen fchwädher, ihre Munition ging auf 
die Neige, Statt der Kugeln thaten fie wohl aud Geldftüde in die 
Läufe, bis fie gegen Abend das Schießen ganz einjtellten. Es wurde 
von ihnen verabredet den Vorauggegangenen nadjzuziehen, und zwar 
durd die den Golonnen Ruffo’s abfeité liegende Porta di Napoli; 
einige Deffnungen die man in der Nähe durd) die Stadtmauern brad 
follten die Maſſenflucht erleichtern und befchleunigen. Zuvor aber 
jolite ein blutiges Gericht gehalten werden. Es befanden fi) in ihrer 
Gewalt fomobl einheimische Royaliften, befonder8 Geiftliche, als ge: 
fangene oder verwundete Königliche, bei fünfzig an der Zahl, die zwei 
und zwei aneinander gebunden in den Hofraum des aufgehobenen 
Rlofters San Francesco geichleppt und dort der Reihe nad) vorgeführt 
wurden um fie niederzufchießen und dann gleich einzufcharren; einige 
Ichlecht Getroffene wurden nod lebend in die Grube geworfen. 
Darnad bereitete man fid auf den Ubmarfd vor, der in den Nacht— 
ftunden in aller Stille ftattfand !). 


1) Was die Einzelnheiten der Einnahme von Altamura betrifft, fo ift dar- 
über von beiden Seiten übertrieben oder geradezu gelogen worden. So hat Tim: 
balo S. 27 Anm.!) nicht genug daran daß von den Opfern der Füſillade vom 
9. abends mande nicht vollends getödtet zu den Leiden geworfen wurden; er mill 
uns glauben machen es fei von den Veranftaltern diefer Dietelei eigens darauf ab- 
gefehen gemefen: „per compimento di loro barbarie legarono a quei cadaveri 
esangui altrettanti ancor viventi e così due a due legati li sepellirono insie- 
me“ etc. Cuoco II S. 222 im Gegentheil weiß nur von Graufamleiten und 
Miffethaten der Eroberer, nichts von foldyen der Belagerten denen er überbdies eine 
Zähigfeit in der Vertheidbigung ihrer Stadt zujchreibt von der die wahrhafte Ge- 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 14 


210 12. Altamura. 


Im Lager der Königlichen hatte man von alle dem feine Ahnung. 
Man war nur ftugig geworden als man, naddem die Ranonade von den 
Wällen aufgehört, von einem Punfte der innern Stadt ftartes Gewehrfeuer 
vernommen; und ebenfomenig hatte man fich’8 zu erfliren gewußt alé 
darnad alles ftill geworden war mag dann die ganze Nacht Hindurd 
Wwübrte. AS fit nun aud am Morgen des 10. nichts regte und 
rührte, wagte fid eine Streifmache von Jägern in die Nähe de 
Porta di Matera und trug, weil von Feinden nirgends etwas zu jehen 
war, allerhand Zündftoff herzu um das Thor anzuzünden. Der Gar: 
dinal führte nun auch die andern Truppen näher an die Stadt 
heran und fandte, naddem das Feuer am Thore feine Schuldigfeit 
gethan, drei Compagnien Säger in die Stadt die wie ausgeftorben 
war. Man ftieß auf einzelne reife, auf intransportable Kranke, 
zulegt auf die zum Theil nod röchelnden Opfer des jcheuslichen Blut: 
badeg vom vorigen Abend, die faum aus der Erde gegraben ihren 


hichte nichts weiß: die Einwohner hätten fid), nachdem alle gewöhnlichen Mittel 
der Abwehr erfchöpft waren, die Vorbilder alter Zeiten vorgehalten, hätten dos 
Eifen ihrer Häufer und Wohnungen, die Steine nicht gefchont, „finanche la mo- 
neta convertirono in uso di mitraglia“. Letzterer Umftand wird, wie aus unferem 
Terte zu erfeben, aud anderweitig beftätigt; im Ganzen aber galt das Feuern aus 
der Feltung dot nur zur Dedung des Rückzuges ihrer Vertheidiger, denen man 
darum alles andere denn heldenmüthige Ausdauer zufchreiben fann. Daß die 
Sdriftfteller der Revolution insgefammt in den Ton einfallen den Cuoco angejchlagen 
braudt faum erwähnt zu werden. Aber aud der Ruffe Miliutin II ©. 158 f. 
ift voll von Schilderungen der Unthaten und Sdeuslidfeiten der Armee Ruffo'e 
und überfließt von Lobeserbebungen der Belagerten die fid) „wie Verzweifelte“ ge: 
wehrt. Welchen Grad des Vertrauens übrigens der rujfiihe Militair-Schriftfteller 
in Dingen folder Art verdiene läßt fi) nad) folgender Stelle ermeffen: „Täglich 
feierte der Cardinal in purpurnem Gewande den Gottesdienft an einem mitten im 
Lager angefichts der Belagerten errichteten Altare.” Daß der Cardinal die Priefter- 
weihe nicht befaß wußte Miliutin nicht, und ebenfowenig daß bas Anwohnen 
Ruffo'8 bei der Belagerung von Altamura nicht einmal einen vollen Tag gedauert 
bat, da er erft im Laufe des Vormittags eingetroffen war, daher von einem „täg- 
lichen” Meffelefen „im Angefidte der Belagerten” nicht die Rede fein konnte. Bon 
dem Verhalten Ruffo's berichtet Cimbalo alè unmittelbarer Augenzeuge: „E de- 
gno di notarsi che l’ Eminentissimo Cardinale durante l’attacco si vide sempre 
con ammirabile coraggio alla testa dell’ esercito e ne’ luoghi più pericolosi, 
animando i soldati a ben combattere, ad onta della mitraglia nemica che 
fischiava continuamente d’ intorno.“ 
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sten Seufzer ausbaudten '); Vinci und Olivieri hatten bereitö aus: 
litten, drei, darunter Vecchioni, wurden gerettet. Zu der Beutegier 
on welder der größte Theil von Ruffo's Schaaren erfüllt war, 
Mellte fi) auf die Kunde von jenem entfeglichen Vorgang der beige 
Jurft nad Made, den die rohen Gejellen in Plünderung und Raub, 
ı Berwüftung und Brand, in Ausfchweifungen jeder Art ftillten. 
Srei Nonnenklöfter waren in der Stadt; in zweien geſchah was 
Spiegelberg in Schiller's „Räuber“ erzählt; „das dritte”, berichtet 
in Zeitgenofie aus der Umgebung Ruffo's, „entging nur durd) die 
ejondere Gunft des Himmels dem gleihen Schickſale“?). Zulegt wußte 
id der Cardinal-General feinen andern Rath als daß cr alles was 
r von bejonneneren Leuten in feinem Gefolge hatte, Officiere Priefter 
Mönche, mit Abtheilungen von Linie und Jägern in der Stadt ver: 
sheilte die den wilden Banden in der gemeffenften Weife einjhärfen 
jofiten alle gemachte Beute vor die Porta di Matera gu tragen mo eine 
gleichmäßige Vertheilung vorgenommen werden follte. So geihah es 
aud, obwohl dabei, wie man fid denfen fann, ein neuer Anlaß zu 
Klagen und Unzufriedenheit gefchaffen war; es bedurfte der ganzen 
Thatkraft und Geiftesgegenwart des Gardinals um es nicht zu offenen 
Sclägereien fommen zu laffen. Während diefer Xheilung geſchah es 
auch daf ein Gonte Filo, den man aus einem Verſtecke hevvorgezogen 
hatte, vor den Gardinal gebracht wurde; der Gefangene wollte um 
jein Leben flehen, als ihn eine Kugel, wie c8 hieß aus dem Gewehre 
eines Verwandten des Hingejchlachteten Olivieri, todt zu Ruffo's Füßen 
niederjtredte. 

Gegen Abend zog Ruffo in die jebt nidt blog entoölferte 
jondern aud ausgeplünderte Stadt, wo er fein Haupt-Quartier in dem 
Klofter zum heiligen Franz nahm; ein alter gidtbrüdiger Laienbruder, 
der fi nicht von feinem Lager erheben Fonnte, war der einzige der 
von den cinftigen Ordensleuten übrig mar. Ruffo befchloß einige Zeit 
in Altamura zu bleiben, die er wie gemübnlid zur beſſeren Einübung 


1) Sacdinelli S. 167: „Dissepelliti all’ istante se ne trovarono 
alcuni ancor boccheggianti, che tosto spirarono.* 


2) Cimbalo ©. 26. 
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feiner Zruppen und zu einigen organifatorischen Vorfebrungen benugte 
Unter legtere gehörte die Aufhebung der aufßerordentlihen Militair: 
Commiffion für Hocverrathöfälle, an deren Stelle er ein „Tribu- 
nale supremo presso l’armata“ fette 1). Aud die Erfchöpfung feiner 
Gaffa nöthigte ihm einen Halt auf. Er ſchrieb um Rimeffen md 
Calabrien, betrieb die Einzahlung der Steuern durch geiftliche und 
weltlihe Mittel. Sehr zu ftatten fam es ibm für den Augenblid 
daß ein Unter-Officier Silveftro Biondi in einem Nonnenklofter, wo 
die Republicaner einen ihrer Hauptjige gehabt Hatten, eine Anzahl 
Säde mit nahezu 5000 Ducaten entdedte; ohne Zweifel Eigenthum 
von Privaten die e8, wie in den SGanuar:Tagen in Gaudofio-Kloftr - 
zu Neapel, an diefem Afyle zu fichern meinten. Biondi erhielt als 
Lohn die Ernennung zum Fähnrid). 

Mittlerweile begann fid die verödete Stadt wieder zu bevöllern. 
Erft famen die Frauen, allmälig die Männer, am 15. der Biſchof 
di Gemmid. Und zwar müffen die Frauen von Altamura ver: 
führeriiche Zauberinen gemefen fein, die ihre großentheil® rohen Befieger 
in folhem Grade ju umftriden mufiten daß die Stadt, mie der 
Gbronift auf fein beiliges Ehrenwort verfidert, für die Armata 
eriftiana dasſelbe wurde mag einft Capua für das Heer Hannibal’s 
gemefen; ja daß die Einwohner nicht nur alles zurüderhielten was 
von den geraubten Gegenftänden die Bauern der Umgegend nidt 
Ihon nad Haufe getragen Batten, fondern daß ihnen überdies der 
Sold zugute fam den die Truppen dafelbjt verthaten. 


1) Presidente: Consigliere D. Angelo di Fiore; Fiscale: 1’ Avvocato 
Giampaolo; Giudici: Caporuota di Lucera D. Carlo Pedicini, di Trani 
D. Gioa. Sandilio, di Catanzaro D. Vincenzo Petroli, l'Assessore D. 
Saverio Laudari, l’Avvocato D. Gio. Batt. de Micheli; Avvocato de’ Po- 
veri: l’Assessore D. Ant. Greco; Procuratore de' Poveri: l'Avvocato D. Aless. 
Nava. — Das a. o. Dilitair-Geridt batte nad Sacdinelli ©. 173 nur 
folgende Todegurtheile gefällt und volßziehen laffen: 4 in Cotrone, 2 in Corigliano, 
in Altamura feines. 
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Ausmarſch Mardonald's nad) bem Iorden. 


Im April 1799 beſtand das neapolitaniihe Minifterium aus 
folgenden Perfomen: de Filippis an Stelle de frühern Conforti für 
die innern Angelegenheiten, Pigliaceli für Juſtiz und Polizei, Yan: 
thoné für Krieg und Aeufere8, Macedonio für die Finanzen, Doria 
für die Marine. Sie bradten die Sade der Republif nicht weiter 
als e8 ihren Vorgängern gelungen war. Im Gegentheil, in der großen 
Maſſe war die Unzufriedenheit mit den neuen Zuftänden, die fo viel: 
verbeifend waren eingeführt worden, aber für die Begriffe und Bedürf- 
niffe des gemeinen Mannes ſo viel wie nichts gefchaffen hatten, größer 
als je. Aud würde fid) dieje Unzufriedenheit ohne Zweifel bei dem 
erften gegebenen Anlafje Luft gemadt haben, wenn die Gewaltträger 
nicht dafür Sorge getragen hätten daß fchlimme Nachrichten von 
außen dem großen Publicum fo viel als möglid) vorenthalten blieben. 
Wohl hatte Macdonald in einer Kundmadhung vom 31. März die 
Beſchlagnahme aller dem Kaifer fomie dem Großherzog von Toscana 
und deren Unterthanen und Handelöleuten gehörigen Güter jedweder 
Art befoblen, weil die franzöfifche Republif an Defterreih und Tos— 
cana den Krieg erflärt habe '). Uni felben Tage hatte die proviforifche 
Regierung in dem Bulletin-Style der don damals „großen Nation" 
befannt gemadt: die franzöfiihe Armee habe die Feindfeligfeiten 
eröffnet, Graubünden fei bejiegt, der Defterreicher der es unterdrückt 
jei gefallen — applaudite, patriotti napoletani, ed emulate l’esem- 
pio della grande Nazione!“?) Aber die ſchlimmeren Nachrichten 
die dann weiter einliefen bütete man fid wohl in die Deffentlichkeit 
gelangen zu laffen und juchte den wahren Sachverhalt in einem Ge: 


1) €. Colletta Proclami S. 103, mit unterzeichnet von Faypoult als 
„Sivil-Commiffair des Parifer Erecutiv-Directoriums bei der Armee von Neapel“, 
2) Ebenda S. 102. 
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webe von Lügen und CEntftellungen, von Prahlereien und Aufjchneide: 
reien zu verhüllen. 

Unter den „Patrioten” berridte jebt erhöhte Thatigleit. Das 
Prilitair:Comité der proviforifchen Regierung erließ einen Aufruf 
an alle dienfttauglihen Officiere de8 „Ex-Heeres“ ſich der Republi 
zur Verfügung zu ftellen und bei den Generalen Wirk für die 
Anfanterie, Federici für die Cavalerie einfchreiben zu laffen. Zu 
glei) fette man cin Gomité nieder das für die Bedürfniffe der 
Armee Sammlungen in Gold und Silber, ſowohl gemünzt wie als 
Geſchmeide, veranftalten und die dadurch eingebradten Beträge in 
eine zu bildende „National-Caffa" abführen follten. Der in Neapel zurüd- 
gebliebene Adel that fid bei derlei Kundgebungen in criter Reihe hervor. 
„Es find welche darunter”, ſchrieb Karolina voll Bitterfeit nach Wien, 
„die mir das Herz bluten machen da ich glaubte auf fie bauen zu können. 
Da ift Policaftro der ‚die vom Ex-Könige ausgegangenen Unterfdjleife 
und Diebereien’ zu prüfen bat. Da ift Carlo de Marco, gegenwärtig 
vielverdienter Penfionair der Republit. Da ift eine Anzahl Bifchöfe, 
unfer Erzbiihof voran der aus Schwäche und Dummheit zwei nieder: 
trâädtige Hirtenbriefe druden laffen. Sie die Caffano und fie bic 
Popoli, Damen der Haute:Bolde die ſich ‚Ihre Hoheiten‘ tituliven 
fafjen, gehen jett mit abgefnittenen Haaren von Haug ju Haus, 
fteigen die höchſten Stöde hinauf um Beiträge zu fammeln für die 
braven Soldaten welde die Truppen deg ,Tyrannen' jchlagen follen. 
ES ift um den Berftand zu verlieren und Abjcheu am Leben zu 
befommen, beim Anblit fo grellen Undanks!““) Dabei madte die 
leibliche Not und Bedrängnis und die dadurd gereizte Stimmung 
des gemeinen Bolfes mehr und mehr zu fdaffen. Girillo, einer der 
crften Aerzte von Neapel, bei Hof und in den hodften Aveifen der 
Geſellſchaft in Vertrauen und Anſehen, der ſich durch jeine Praris 


1) In dem Aufrufe vom 13 Germile (2. April; €. Colletta ©. 104, 
unterzeichnet Abamonti als Präſident, Salfi als Secretair) wird Giuf. Mana 
Pescara als Verwalter der „cassa nazionale* und die „Bürgerinen“ Giulia und 
Maria Antonia Carafa als die Sauptiammierinen genannt; wären die letteren 
beiden etwa eins mit den von der Königin und fonft von allen Schriftftellern 
genannten zwei Derjoginen ? | 
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ein großes Bermögen angefammelt Hatte, errichtete jegt eine „cassa 
di soccorso“ die er felbft mit einem anſehnlichen Betrage ausftattete; 
in jeder Strafe wurden „Armenväter" und „Armenmütter” gewählt 
welche die Lage der bedürftigen Familien auszufunden, milde Beiträge 
zu jammeln, darbenden Gewerbsleuten zuzuführen hatten. 


* 


Macdonald hatte, wie wir uns erinnern, um die Mitte April 
ſeine Generale Brouſſier und Foreſt aus Apulien einberufen. Es 
waren aber jetzt, gegen Ende des Monats, nicht mehr die Siculo— 
Briten allein, gegen deren Umſichgreifen die Maßregel ausgeführt 
wurde. Denn auch die Hauptſtadt ſollte, mit Ausnahme einer 
Beſatzung von ein paar hundert Mann ob dem Caſtell Sant Elmo, 
geräumt werden. Dann behielten noch Capua und Gaéta franüfifhe 
Abtheilungen; alle übrigen Truppen ſollten in cin großes Lager bei 
Caſerta zuſammengezogen werden, von wo Macdonald, den von 
Scherer und dann Moreau wiederholt erhaltenen Weiſungen ent— 
ſprechend, den Marſch mad Ober-Stalien anzutreten im Sinne hatte. 
Zuvor jedoch wollte er gegen den Feind der ihn am nächſten drängte 
einen Vorſtoß führen um ſich für den bevorſtehenden Aufbruch, der für 
die übrige Welt noch tiefes Geheimnis war, den Rüden zu deden !). 

Nach der verunglückten Kriegsfahrt Schipani's und deſſen un— 
rühmlichem Rückzuge in die Nähe der Hauptſtadt — in Palma oſtwärts 
vom Vefuv hatte er zwei Bildniſſe deg Königspaares, die ſich dort vorge: 
funden, verbrennen lafjen und dabei eine Anrede an die Bürger gehalten! 
— mar alles wieder verloren gegangen mag wenige Wochen früher der 
Republif gewonnen zu fein fchien, ja die Dinge ftanden auf diejer 
Seite Schlechter als je. Commodore Troubridge befand fid im unbe: 


1) Das Directorium wollte, Macdonald follte in Unter-Gtalien an den 
Sauptorten Garnifonen zurüdlaffen. Moreau war dagegen: „Je ne vois pas à 
quoi pourraient nous servir dans ce pays 5 ou 6000 hommes pour garder des 
points que nous reprendrons quand nous aurons eu du succès.“ E8 blieb aber, 
wie der Erfolg zeigte, bei den Parijer Befehlen. 
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ftrittenen Befite der Inſeln von denen er Aufrufe und Königliche 
Proclamationen in das Land warf, zeitweile das Oeftade bald obe: 
halb bald unterhalb von Neapel beunruhigte, parthenopätiche Fahrzeuge 
aufgriff und megnabm, mie es ihm denn wiederholt gelang Depeſchen 
Garacciolo’8, des neuen Oberbefehlshabers der republicaniihen Marine 
abzufangen, die er dann nad Palermo an Neljon fandte. Auf dem 
feften Lande waren der Biſchof von Policaftro, dann jener von Ca: 
paccio, den Ruffo auf Ludovici's Bitten diefem als Mit-Bevollmäd- 
tigten an die Seite gegeben hatte, für die königliche Sade thätig; die 
von ihnen unter die Bevölkerung vertheilten Aufrufe des Töniglichen 
General:Bicars fadten das Feuer an. ES ging hier um die Mitte 
April das Gerede der Cardinal-General fei im Anzug; e8 war aber 
nur Gualtieri mit feinen vielgefürdteten, jett aber unter höhere 
Autorität geftellten Haufen der von Often ber eintraf. Jetzt aber 
brad in der Bevölkerung der Sturm los. Wie früher in Cala: 
brien wurden nun im Gilento die Sreibeitsbäume niedergeriflen, 
Crucifire an deren Stelle aufgerichtet, alle andern revolutionairen Ab: 
zeihen und Erinnerungen vernidtet. Entſetzt flohen die Anhänger 
der Parthenopäa und des Neu-Frankenthums in die wenigen Städte 
in denen nod die „Patrioten” am Ruder waren, oder vollends in die 
ihnen fidere Hauptftadt. 

Der Zeitpunkt ſchien günftig das ſüdlich von Neapel gelegene 
Land vollens feinem Monarchen zurüdzugemwinnen; aus vielen Orten, 
aus Caferta, Torre del Greco, Fratta maggiore liefen Anerbietungen 
ein dag man fid) auf das erfte Anzeichen erheben molle. ‘Die beiden 
Bilchöfe wandten fi, wie der Cardinal:General fie angewiejen, an den 
Commanbdanten des ficulosbritiihen Geſchwaders. Zroubridge feiner: 
jeit8 wünſchte die Mitwirkung Ruffo’s, fchrieb ibm in diefem Sinne, 
ließ ihn durd Cudovici und Torrufio bitten, er möchte feinen Marſch 
bejchleunigen und jeine Kräfte mit den ihren vereinigen. Das fonnte 
aber Ruffo nicht weil er fil ganz richtig fagte, er müffe fi) erft den 
Rüden deden und bejonders die von den „Patrioten” nod theilmeife 
in Banden gehaltene apulifhe Landidaft fiubern; anderjeitd wollte er 
die wahre Bejchaffenheit jeines fogenannten „Heeres“, d. 5. die numerifche 
Stärfe aber militairifche Gebredlidfeit und LXüdenhaftigfeit desfelben, 
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dem britifchen See-Oberften nicht vorſchnell blosftellen und gab darum 
binbaltende Antworten, wies auf den Feind den er vor fi) babe und 
der ihm vollauf zu thun gebe, bedauerte nicht einen Mann von feinen 
Truppen abgeben zu können u. dgl., fo daß man im britifchen Lager 
fier meinte er fei zaghaft geworden und auf ihn nicht weiter zu 
zählen !). So verjudte man denn was man ohne Beihilfe der Armata 
criftiana auszurichten vermüdte. Was man aus der Hauptftadt zu 
hören befam, ja was man felbft beobachten fonnte, mar aufmunternd 
genug. Die republicanischen Behörden jchienen entweder der Meinung 
zu fein ihr britiicher Gegner merde fid durch guvorfommendes Be 
nehmen gewinnen lafjen, oder fie ideuten allen Ernftes einen 3u- 
jammenftoß mit ibm; Garacciolo durfte die Schiffe Troubridge's nicht 
angreifen, die Batterie-Commandanten follten ſich hüten auf fie zu 
feuern. So unbehelligt wurden die Briten von diefer Seite gelaffen 
daß Perjonen der föniglichen Partei, wenn fie e8 mit einiger Vorficht 
anfteliten, in Neapel fid einjchiffen und Procida oder dem verbündeten 
Geſchwader einen Bejud abftatten fonnten um von da in gleicher 
Weiſe zurüdzufehren. Sie fchilderten die Stimmung in der Haupt- 
ftadt und auf dem Lande derart daß eg nur eines Winfes, eines 
Aufrufs, des Grideinens einer bewaffneten Abtheilung bedürfe um die 
Maſſe des Volles zur Erhebung wider die republicanifche Minderbeit 
zu bringen. „Meinen Sie bei fo bewandten Umftänden nicht“, {rich 
Nelfon an feinen Commodore, „daß es gut wäre wenn der König im 
Golf von Neapel erjchiene? Freilich wenn der Aufftand misglücdte 
ftünde die Sade jchlinnmer wie vordem. Denn wenn fid) die loyale 
Bevölferung von Neapel erhöbe müßte er in ihrer Mitte fein, und 
dazu wird er fich nie bewegen laffen“ 2). 

Diejes war der Stand der Dinge und die Beichaffenheit der 
Gemüther, als am 24. April Frà Diavolo an Bord des „Eulloden“ 


1) T. an N. 26. April: „.. the Cardinal is quite frightened; he ap- 
pears to me to be very low and dejected.“ N. an T. vom felben Datum: „he 
is now frightened at a thousand men going against him, which at one time 
is thirty thousand, at another not three thousand.“ S. 334, 357 Anm. 


2) 25. April. Disp. III R. 334. 
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erſchien !). Diefer hatte fi) bereits einen gefürchteten Namen gemacht und 

der Ruf feiner Thaten überbot um vieles den wirklichen Erfolg des 

jelben. GS hieß von ihm daß er die ganze Gegend nördlich von de 

Hauptftadt bis nad Gatta und Benafro hinauf beherrſche; dak 

dort nichts al königliche Gocarden zu jehen feien; daß jeder Fran 

zoje der da Bindurd in’8 Römische molle ibm in die Hände falle, wie 

dieé mehr alé einem Courier, ja der eigenen Gemahlin Mac: 
donald’8 miderfabren fei. Auf diefe Borausfeßungen nun baute Trou: 
bridge den Plan feiner fünftigen Unternehmungen. Während Fra 
Diavolo einen nächtlichen Angriff auf Gaéta machen, Sant Elmo 
überrumpeln jollte u. dgl. jette Gapitain Hood die wenigen ficilifchen 
Truppen über dic man im Augenblid verfügte und Abtheilungen 
britifcher Matrofen an verjchiedenen Punften an's Land, von wo ihm 
das alffeit fit erhebende Landvolk bewaffnete Schaaren zuführte, die 
freilich mehr durch ihre Zahl als durd Kriegszucht und Weldtüchtigfeit 
von Wirkung waren. So wurde das den Molo von Caftellamare 
beherrichende Fort genommen von deſſen Sinnen bald das Fönigliche 
Banner flatterte; die „Patrioten” jahen fi) in cin Quartier der Stadt 
gujammengedrängt das fie entfchloffen waren mit allen Mittel zu 
vertheidigen. Aber das nahe Sorrento mußten fie ganz räumen,. und 
befonders Schlimm ging cs ihnen in Salerno wo die Koyaliften das 
Banner Ferdinand'8 aufpflanzten, über ihre Gegner herfielen, die 
Beamten der Parthenopia bdavonjagten oder todtjchlugen. Letzteres 
widerfuhr einem Unterbeamten des vepublicanifchen Commiffair8 Fer: 
dinand Auggi, Carlo Granozio mit Namen und aus dem benad- 
barten Gifuni ftammend, der al8 , Patriot" in Stüde geriffen wurde 


1) Auf diefes Erſcheinen bezieht fih ohne Zweifel die Mittheilung Nelfon’e, der 
bis dahin von Frà Diavolo oder Michele Pezza nie etwas gehört hatte, an den Grafen 
Spencer vom 29. April III S. 340: „The communication with Naples is 
so open that a General took a boat from the city and came on board, Trou- 
bridge to consult about surprising of St. Elmo, wlıo were expected to make 
off on the 271%, Beffer unterrichtet war die Königin wenn fie am 23. April dem 
Garbinal-General mittheilt: „Per il fra Diavolo si è spedito anche da Procida, 

per vedere di averne una comunicazione diretta e tanto necessaria per diri- 
| gerlo e tirarne buon uso“; Maresca ©. 549 f. 
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und bdeffen Kopf cin gemiffer Vitella als Trophäe an Bord des 
„Culloden“ bradte, 26. April '). Bon ihren neugewonnenen Stüß- 
punften aus drangen die Siculo-Vriten mit den rohyaliſtiſchen Frei 
Ichaaren im Bunde tiefer in's Land, überjchritten den Sarno und 
bradten den ganzen Landſtrich um den Veſuv herum in Aufregung 
und Aufruhr. 

General Brouffier mit der apulifden Colonne Hatte mittlerweile 
in Avellino Fühlung mit dem franzöfifchen. Hauptheere gewonnen, 
24. April, und nun beſchloß Macdonald den Fortichritten des Feindes 
Einhalt zu thun. Der Angriff wurde auf den 28. April feftgefett. 
Der Oberfeldherr rüdte aus Neapel gegen . Torre dell’ Annunziata 
vor, während von Avellind eine Colonne unter General Vatrennes 
in weftliher Richtung aufbrad und ein fleines Gefchwader unter 
Garacciolo aus der Darfena in den Golf von Neapel einlief. Die 
Königlichen wichen ohne Kampf aus Lauro, das die Franzofen nidts- 
deftomeniger ausplünderten und niederbrannten, an den Sarno zurüd 
wo fie fich ftellten, aber nad kurzem Widerftande mit Verluft von 
mehreren ahnen, darunter einer britifchen, von einigen Geſchützen 
und einer größeren Anzahl von Kampfunfähigen und Gefangenen in 
die Flucht gefchlagen wurden. Deacdonald trieb die Siculo-Briten 
aus Caftellamare auf ihre Schiffe zurüd, nabm mit ftürmender Hand 
Sorrento wieder wo die zurüdfehrenden „Batrioten”, von der See 
aus durd die Ranonenboote Garacciolo’8 unterftügt, blutige Vergel: 
tung an ihren Widerſachern übten, belette Lettere und Gragnano. 
Batrennes drang über fa Cava gegen Salerno vor, legte Cetara das 
erft Furz zuvor das königliche Banner aufgeftedt hatte in Aſche und 
ließ, was ihm von Königlichen in die Hände fiel, ohne Pardon über 
die Klinge fpringen. : Garacciolo fab ſich durch midrige Winde gehin- 
dert das Unternehmen Macdonald's mirffamer zu unterftügen; einige 
feiner Kanonenboote wurden fogar unter die Geſchütze der Fönig- 


1) Troubridge berichtete darüber an Nelfon und gab dabei feinen Be: 
dauern Ausdruck den Kopf des ,jolly fellow“ nicht in natura fenden zu 


fönnen weil derjelbe bei der herrichenden Site in Fäulnis übergehen könnte; III 
S. 347 f. 
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liden Fregatten getrieben, Tamen aber glüdlicherweife ohne Schaden 


davon !). 


* * 
* 


Macdonald Tehrte als Sieger in die Hauptftadt zurüd in 
der er gleichwohl nicht länger zu meilen gedadte. Sn einem an 
die Bewohner von Neapel gerichteten Aufrufe that er ihnen feinen 
bevorftebenden Ausmarſch fund und zu willen: es gejchehe dies „um 
ihnen die Laft der Einquartierung zu erleichtern”; es fei ein von 
ihm längjt gefafter Plan und er werde von feinem neuen Stand: 
punkte aus, wie er bisher gethan, über die Sicherheit der Republif 
nach innen wie nad außen jein Auge halten. „Wir haben dem Bolt 
von Neapel die Freiheit gebracht”, fo jchloß er feine Anfprade, „die 
jelbe ruht in unferer Bürgichaft. Wehe den Royaliſten und Anardhiften, 
wehe allen Uebelmolfenden die e8 wagen würden fie ibm zu rauben! 
Die franzöfifche Armee ift in der Nähe und wird im Augenblide wie 
der Blit da fein auf melden der Wetterftrahl folgt — comparirà 
come un lampo ch’& sequito dal fulmine“ 2). Dod für einen 


— — — -- —- 


1) Nelſon ging in feinen Depeſchen an St. Vincent, Charles Stuart x. 
über biefe Creigniffe ziemlich leicht hinweg; fo hieß eg in einem PS. an ben 
Grafen Spencer vom 1. Mai (III S. 341): ,Much blood has been shed near 
Naples since the 28th We have lost a few men near Salerno.* Die neapoli: 
tanifchen Siftorifer übertreiben umfomehr nad der andern Seite; 3. B. Col 
letta IV 24, der Bier wieder einmal eine genaue Zeitangabe bringt: 6 Fahnen, 
29 Kanonen, „lunga fila di prigionieri“, weit über 3000 Getôbtete! .. Ob bie 
Erpedition Garacciolo's bei diefer Gelegenheit cine und biefelbe fei mit jener die 
Colletta IV 27, oder mit einer anderen die Cuoco II ©. 158 erwähnt, bin 
id, da in beiden Fällen alle und jede Zeitangabe mangelt, außer Stande angu: 
geben und môdte nur aufmertiam machen daß an letiterem Orte gleichfalls von 
einer Lngunft der Witterung die Rede ift, die allein gehindert babe daß die Engländer 
troß ihrer Uebermadt von den Neapolitanern gefchlagen, ja daß die Inſeln von 
[eßteren genommen worden feien(?!). Ueber den darafterlofen Garacciolo war aus 
diefenn Anlaffe die Königin mit Recht erbittert: „quel birbo di Caracciolo“, „is 
condotta di quell’ ingratissimo furfante mi fa orrore“, „un ingrato forsennato“; 
Maresca S. 557. 559. 

2) Einen Aufruf folden Inhalts konnte Macdonald nur als „Generale in 
Capo“ erlaffen was erft in den März-Tagen eintrat, i. oben ©. 160 Anm. !); fein 
Ausmarjc aus der Hauptftadt war die Folge der ibm um die Mitte oder in der 
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einfachen Wechjel des Haupt-Quartiers gejchah denn doch zu viel. 
Schon trafen die Franzofen Vorbereitungen ihre Kranken, ihre Frauen 
und Rinder über die Gränze zu fchiden, fblugen mas fie nicht mit 
fi tragen oder nad) Livorno vorausichiden fonnten um wahre Spott- 
preije 108; zahlreiche Geſchütze, Militair-Fuhrwerfe bewegten fid in 
langen Zügen auf den nad Norden führenden Straßen. 

Dit wahrer Freude, der fie nur vorderhand feinen offenen 
Ausdrud geben konnten, nahmen die ncapolitanischen Patrioten diefe 
Anzeihen wahr. Deutete dod alles auf einen förmlichen Aufbrud) 
der Franzofen aus ihrem Lande! Sie hatten den Fremdling längft 
überfatt befommen. Set erft vermeinten fie frei athmen zu können, 
jegt erft würden fie auf eigenen Füßen ftehen. Das erfte mag fie 
veranftalteten war eine große militairische Feierlichleit zu Ehren der 
Siege vom 28. April, al8 ob es ihre Truppen, und nicht jene über 
deren Sceiden fie im Stillen froblodten, gemefen wären von denen 
die Siculo-Briten geſchlagen worden. Den National-Blag um den 
Freiheitsbaum, die pradtvolle Zoledo-Strafe füllten lange Reihen von 
Streitern aller Waffengattungen; die Mitglieder der  Regierung, 
Manthone an der Spige der Generale, die Gemeindevertretung und 
andere Perfonen und Körperjchaften wohnten dem Schauſpiele bei. 
Die in den legten Kämpfen — von den Franzojen! — erbeuteten 
Fahnen und Kanonen, dann eine Anzahl Föniglicher Familien-Bild- 
niffe die aus allerhand öffentlichen Gebäuden zuſammengeſchleppt mor: 
den, bildeten den Aufpug desfelben. Aud zwei Reihen Gefangener, 


zweiten Hälfte April aus Ober-Italien zugefommenen VWeifungen. Aud) finden fit 
in den allerdings fehr lüdenhaften „Proclami e Sanzioni“ Ausfertigungen von 
Macdonald’8 Hand und mit dem Beifat: „Dal Quartier Generale di Napoli“ 
big gegen Ende März, während Coppi, der einzige von allen mir zur Benütung 
ftebenden italienifhen Darftellern jener Ereigniffe der es mit den Zeitangaben 
etwas genauer nimmt, ausdrüdlid jagt (VI ©. 52), General Battrin — fo 
ichreibt er ftatt Batrennes — fei nach den Erfolgen von la Cava und Salerno nad 
Caferta zurücigegangen, „dove sul principio di maggio si ragunò tutto l’esercito 
francese“. Das bei Palumbo S. 68 angegebene Datum vom 12. Februar ift 
mir daher ganz und gar unverftändlich, und da er fi biesfalls auf ben „Monitore 
Napoletano“ Nr. 4 vont 24 Piovofo (12. Februar) beruft, mir aber diefes Journal 
nicht zugänglich ift, fo würden fid) italienifche Forfder großen Dank verdienen 
wenn fie über biejen nicht unmwidtigen Punkt Lit zu verbreiten fudten. 
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ſowohl Soldaten al8 Freiſchaarler, mit verzweifelten Gefidtern, waren 

zu jchauen; denn fie meinten {hier daß man fie zum Tode bereit 

halte, umfomehr da nicht weit von ihnen nächſt dem Freiheitsbaume 

ein Geriift gleih einem Scheiterhaufen aufgeichlagen war. Es hatte 

dies aber eine andere Beftimmung. Mad einer Anſprache Manthoné's 

an die Krieger, einer zweiten eines Meitglieded der Regierung an des 

maffenbaft zujfammengeftrömte Wolf, follten die Königsbilder verbrannt 

werden; Dod cine Anzahl verbijfener Republicaner entwand diejelben 
den Händen des Henkers, zerrte fie durd die Straßen, rif fie dann 
in Feen und gab diefe den Winden preis. Der Finanz. Minifter 
trat vor und ließ einen großen Pad Banf-Billets, 1,600.000 Ducaten 
im Nennwerth, herbeilchaffen die den Flammen übergeben wurden. 
Dann rief der Suftiz-Minifter im Namen des Directoriums bic 
Gefangenen vor, befahl daß man den Freiwilligen aus dem Bürger: 
ftand al8 blofen Verfübrten die Feffeln löfe und ftellte den gejchulten 
Soldaten frei Dienfte bei der Republif zu nehmen. Nad dem Schluſſe 
der amtlichen Feier ließ man das Volf fid ergötzen, das bis in die 
fpâte Nacht hinein jauchzte und lärmte, den Freiheitsbaum umtangte, 
allerhand Spiele aufführte N. 

Am 7. Mai brad Macdonald das Lager bei Caferta ab und 
marfoirte in zwei Golonnen gegen die römische Gränze zu: eine führte 
er felbft in der Richtung von Terracina, die andere aus den Divifionen 
Lemoine und Olivier beftchende follte General Vatrennes durd die 
Abruzzen führen und den General Coutard aufnehmen, der die 


— ee ————_— 


1) Ih wage es mid) hier ausnahmsweile an Y. Colletta IV 26 zu 
halten, weil die Begebenbeit an und für fi) wabrideintid ift und weil in feiner 
Erzählung einerjeits durd Bezugnahme auf die Erfolge von Salerno und Kaftella- 
mare, anderfeità durd) die Nicht Erwähnung, und folglid bas Nicht-Beifein Mar- 
donald's gewiffe Anhaltspunkte zur Beftimmung der Zeit gegeben find. Gleichwohl 
madt mid) ein Umftand wieder etwas irre. Nad Colletta wären nämlich auf 
die Kriegs-Trophäen der Vernichtung durch das Feuer preisgegeben worden; jollte 
hier nicht eine Vermengung oder Verwechslung mit den Einzelnheiten ber Feier 
lidfeit am 8. März, j. oben S. 161 '), vorliegen? Da lônnte abermals nur der 
„Monitore Napoletano“ Ausfunft geben, wo doc) die von Regierungswegen ver: 
anftalteten republicanifchen Feierlichkeiten in Evidenz; gehalten und in deren wichtig 
ften Phafen conftatirt fein mußten. 
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Feſtungen Pescara und Civitella den Legionairen Ruvo's zu über: 
laffen Batte !). Bei 700 Mann blieben in Sant Elmo, ebenfoviel 
im Gatta, bei 3000 Mann in Capua; fomobl eigentliche Franzofen 
als Gisalpiner und Polen. Eine ftarfe fliegende Colonne jollte die 
Berbindung zwijchen dieſen drei Punften aufrecht halten; e8 waren 
inde nur ſchwache 400 Mann die abwechjelnd von Capua nad Neapel 
und von Neapel nad Capua marsdirten. 

Die abziehenden Golonnen hatten eine jchwierige Aufgabe; denn 
überall wo fie durd das Land zogen erhob fit, von Frà Diavolo, 
von den beiden Pammone gegen den Erbfeind aufgerufen, das Volk 
in Maſſe, fiel über einzelne Abtheilungen Ber, zerftörte Brüden und 
Stege, befette die Höhen der Engpäfje durd welche die Franzofen zichen 
mußten. Hatte die Saupt-Colonne Macdonald’8 in den Bergen von Itri 
und Fondi einen jchweren Stand, „verlierend bei jedem Schritte Leute 
und Gepäde”, jo ging es jener VBatrennes’ noch fchlimmer. Nachdem 
San Germano mit Sturm genommen worden, wobei ein Theil der 
Stadt in Flammen aufging und das nahe Klofter Monte Caffino eine 
Plünderung erfuhr, 11. Mai, gab es neuen Aufenthalt bei Iſola mo 
der Landfturm Scanzen aufgeworfen hatte um dem Feinde den 
Uebergang über den iris zu verwehren. Erſchöpft und durch Regen 
durchnäßt fommen die Franzofen an, ein bartnädiger blutiger Kampf 
entipinnt fit. Nad fünf Stunden gelingt e8 einer Abtheilung dur 
Erfteigung der Mauern in die Stadt zu dringen die jett Schauplag 
haarfträubender Graufamfeiten wird. Die Franzofen, nachdem fie fid) 
in den Kellern vollgetrunfen, plündern und morden die ganze Nacht, 
ftedfen die Häufer mo nichts mehr zu finden in Flammen; am andern 
Morgen find nur raudende Trimmer zu fchauen wo Tags zuvor 
eine blühende Stadt geftanden hatte. Der Marſch Vatrenne8 mar 
von da an unbebelligt, die Vereinigung mit der Colonne Coutard 
ging glüdlid von ftatten, und weiter dur das Römiſche und Tos- 
canifche zogen die Truppen Macdonald’8 gegen Norden, dem ober: 
italienifchen Kriegsichauplage zu. Ueberalf wo jie den Rüden wandten 


1) „Ruvo era ultimamente in Napoli secondoché gente da li venuta mi 
hanno detto“; 8. Mai Maresca S. 557. 
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erhob fi) das Volk, rif die Freiheitsbäume nieder, flute feinen bis: 
berigen Gemaltberren, jandte Wünſche und Gebete für den Sieg der 
faiferlihen Waffen zu Himmel. In Arezzo und im Gebiet von 
Siena, im Arno: und im Chiana-Thal, widerhallte e8 von den Rufen: 
„Diva Maria! Viva Ferdinando! Viva l'Imperatore!“ 


14. 


Die „Patriaten“ in ihrem eigenen Baufe, 


Den neapolitaniichen „Patrioten‘' mar e8 ziemlich gleichgiltig was 
ihre bisherigen Freunde die Franzofen auf ihrem Ausmarjche zu be 
fahren hatten; fie mufiten nichts davon oder fie adteten nicht darauf, 
und jedenfalls forgten fie dafür daß nichts davon in's Publicum dringe. 
Ebenjowenig fdien es fie zu befümmern daß, zu einer Zeit mo der 
Freudenrauſch noch nicht verflogen war in welchen fid die Bürger 
ihaft der Hauptftadt durd die große Siegesfeier auf der Piazza 
Nazionale und in der Strada di Toledo verfegt hatte, die Siculo: 
Briten neue Landungsverſuche madten, Salerno ein anderesmal 
befegten; daß die Republicaner in Gaftellamare inmitten des rings 
im Umfreife wieder auflebenden Landjturmes ji, auf das Weid- 
bild der Stadt bejdränit, in ihren Mauern mie eingejchlofien 
faben; daß Sciarpa mit den Aufftändifchen von Caftelluccia einer: 
jeit8 dem aus dem Gilento heranrüdenden Panedigrano die Hand 
bot, anderjeitd mit den fur; zuvor verfcheuchten, feither zurüd- 
gefehrten Robaliften von Lauro und Sarno in Fühlung trat !). Denn 


1) Cuoco II S. 143 mit Bezug auf den vereinzelt gebliebenen Vorſtoß Mac- 
donald’8 vom 28. April: „Cosi gl’insorgenti di Lauro e di Sarno, non vinti 
ma solo irritati, si unirono a quelli della Castelluccia e delle contrade di 
Salerno già vincitori.“ gl. M. &. an F. R. 8. Mai (Maresca ©. 557): 
„Salerno fù realizzata, poi di nuovo ripresa e saccheggiata, e partiti i giaco- 
bini di nuovo messo il padiglione del Re.“ Die früheren Vorgänge big zum 
28. April werden von der Königin im XIX. Sdreiben vom 3. Mai (a. a. ©. 
S. 554 f.) leider zu latonijd) angedeutet: Sorrento, Caftellamare, Maffa hätten das 
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e Botſchaften folder Art, die warnenden Stimmen einiger fübleren 
irteigenoffen übertäubte der Jubel, die ungezügelte Begeifterung der 
uerungsfreunde, die nun wie fie meinten, ohne die beengende An: 
fenbeit des Fremden im Lande, ungeftört und unabhängig am Aus: 
u ihrer jungen Aepublif meiterbauen fonnten. Man Begte die 
figften Hoffnungen. Man ließ fid von der überfpannten Eleonora 
yrijeca im „Monitore“ Siege und nichts als Siege der Republicaner, 
tederlagen und nicht al8 Niederlagen der San:Fediften berichten. 
tan nahm die albernften Gerüchte, fobald diefe ihren Einbildungen 
meichelten, für baare Münze bin: „der Herzog von Ceprano, Bri: 
idier im Deere des Cardinald, babe gegen feinen Chef gemeutert 
ıd denjelben gefangen genommen; es blieben alfo nur die ungeregelten 
janden eines Decefari, eines Pronio, eines Michele Pezza; und jeien 
de im Ernfte zu fürdten?!” Die proviforiiche Regierung erlieh 
nen ſchwunghaften Aufruf nad) dem andern: „Bravi cittadini siamo 
beri!“ Dan möge jegt wie ein Mann aufftehen die Freiheit zu 
halten und zu vertheidigen: „Facciamo tremare gli avanzi della 
rannia, per questo altro poco di tempo che rimane alla loro 
tale distruzione. Tutto spiri coraggio ed armamento.* Dann 
gte eine Aufmunterung an alle abjeit8 weilenden Bürger: die 
roviforife Regierung im Einverftändnifje mit dem commandirenden 
jeneral und dem Organifations-Commifjair Abrial bewillige ihnen 
jerzeihen und Vergeffen; „rivolgete alla difesa della patria e della 
apubblica le armi che finora avete adoprate contra“ !). Da: 
eben wurden wahrhaft findifhe Mittel in Thätigkeit gefett um der 
Sade der Republif Eingang und Anhang zu verfdaffen. Alle die 
Ferdinand" hießen follten ihren Vornamen mit einem andern ver- 
schen, damit nichts an den verjagten „Tyrannen“ erinnere. Auf 





Snigliche Banner aufgepflanzt, wären über die Jacobiner hergefallen, hätten fie 
etôbtet; man habe ihnen aus Sicilien „100 esteri“ unter dem „preside Micheroux“ 
efchiet; nun feien aber die Sacobiner angerüdt, Micherour fei geflohen und habe 
i cento esteri a lui affidati“ ihrem Sdidfale überlaffen; Tſchudy fei mit 
50 esteri“ gegen Salerno maridirt, babe e8 aber zu feinem Leidweſen wieder im 
lefit der Jacobiner gefunden; „cosa ne successe lo ignoro interamente; si 
edeva da Procida fare fuoco". 
1) Sacdinelli ©. 175—177. 


v. Delfert, Fabrizio Ruffo. 15 
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offener Straße wurden Stellen aus den Tragödien Alfieri's declamitt, 
und immer war eg „ganz unfer Fall", mochte es fih nun um dm 
Agamemnon oder um die Virginia oder um Timoleon handeln. Um 
die Lazzaroni zu gewinnen wurden Vorlefungen unter freiem Himmel 
veranftaltet, über die Menjchenwürde, über die Abjcheulichkeit des 
Despotismus, über die Reinheit und Vortrefflihfeit der Nepublil. 
Dario Pagano erließ einen Aufruf an die Architekten des Landes den 
Plan zu einem Pantheon nad Art des Parilers zu entwerfen, in 
welches die Reſte der politifchen Märtyrer de Deo, Vitaliani, Galiani, 
als die erften beigefeßt werden follten. Dem Torquato Taffo wurd 
ein Denkmal in deffen Vaterftadt Sorrento decretirt, desgleichen ein 
würdigeres als das vorhandene für Virgiliu8 u. dgl. m. 

‘ Pit der Entwerfung einer VerfaffungSurfunde für die partie: 
nopäifche Nepublif hatte man fdon lang begonnen. Es mar em 
Dreier-Ausihug — Mario Pagano, Giuf. Logoteta, Giuſ. Eeftari — 
dafür niedergefett, die Ausarbeitung desjelben in 421 Paragraphen hatte 
Mario Pagano im Gejepgebungs-Ausschuffe zum Vortrage gebradt !). 
Der Entwurf begann mit einer Grflärung der Meenjchen- und Volt 
Nechte, der Menſchen- und Bürger-Pflichten, ging auf die Ur: um 
Wahl-Verſammlungen über, behandelte die gefegebende Gewalt — 
ein Senat mit 50, cin „Configlio" mit 120 Mitgliedern —, die 
ausübende in den Händen cines aus fünf Köpfen beftchenden Archon- 
tat8, die Verwaltungs und Gemeinde-Behörden, die Oerechtigteité: 
pflege, die bewaffnete Macht die in eine feßhafte (sedentaria) und 
cine active unterjchieden wurde. Der X. Titel betraf die öffentliche 
Erziehung und den Unterridt: 

8. 297: Ogni padre di familia è risponsabile della educazione 
de’ suoi figliuoli. 

„ 298: In giorno festivo i giovanetti maggiori di sette anni 
infervengono ne’ luoghi dalla legge stabiliti a sentire 
la spiega del catechismo repubblicano. 


1) €. Colletta ©. 137—159: Progetto di Costituzione della Repub- 
blica Napoletana del 1799 etc. con note di Angelo Lanzelotti. Rüdfichtlid 
der Zeitangaben, wann der Dreicr-Ausfduf zufammengetreten, mann er mit feinen 
Berathungen zu Ende getommen fei, tappt man leider im Finftern. 


Entwurf einer Verfaſſungs⸗Urkunde. 997 . 


Die SS. 307—318 waren dem Amte der Cenforen gewidmet, 
ie in jedem Canton ein eigenes aus fünf Mitgliedern beftehendes 
ribunal bilden, über die Sitten ihrer Mitbürger ſowohl von Umts: 
wegen als auf Anzeigen der Friedensrichter urtheilen, auf Berluft des | 
etiven oder paffiven Bürgerredtes zu erfennen befugt. fein foliten. 
ine andere Einrichtung war die Körperfchaft der Ephoren — 
‘it. XIII Custodia della Costituzione — in welche jede Departe: 
rent alljährlich einen Vertrauengmann zu fenden hatte. Sie follten am 
O Floreale (9. Mai) für eine Zeit von vierzehn Lagen zujammen- 
reten um zu unterfuden ob die Verfaffung in irgend einem Stüde 
erleßt worden fei; ob die verfaffungsmäßigen Gewalten innerhalb der 
bnen vorgezeichneten Grinzen geblieben feien; ob fid Tein Functionair 
er Nepublif eines Webergriffs oder Amtsmisbrauchs ſchuldig gemadt 
abe, in welchem Falle fie ohne weiters die Nichtigkeit des betreffenden 
Actes auszusprechen hätten. 

Wie man aus diefer Furzen Skizze fieht mar die Verfaffung, 
8 deren Urheber die Volféftimme den Mario Pagano bezeichnete, in 
relen Stüden gut gedadt und nod beifer gemeint, aber nur nicht 
uf die Menjchen und Dinge wie fie wirflid waren berechnet. ES 
var die feit 1789 immer wiederfehrende Gefdidte: Nepublifen nad | 
laſſiſchem Mufter ohne Republicaner aud nur vom gewöhnlichiten 
Schlage!). Vollſtändig ift fie nie in's Leben getreten, und mas ſtück— 
veife davon verjucht wurde, mie das Genforen-Amt in der Haupt: 
tadt mit dem Ganonicus Luparelli d’Udriano, der Gerichtshof für 
Staatsverbreden mit dem Advocaten Vincenzo Lupo an der Spike, 
jat fig vom erjten Augenblid als unpraftifd erwiejen. Wie in Paris 
n der erften Hälfte der neunziger Sabre, waren e8 aud in Neapel 
nicht die formell eingeletten Behörden mele in Wahrheit die Geivalt 
m Händen hatten und ausübten, fondern die geheimen Geſellſchaften 
und die offenen Clubs unter deren Bann die Schwachen Werkzeuge 
er Regierung ftanden. Unter den Clubs waren es vor allem der 


— — —— — — — 


1) Siehe PB. Colletta IV 9 und Botta IV ©. 179—181, der die Sätze 
Bagano’s im Verhältnis zu den vorhandenen Buftinden mit ,fdônen Farben auf 
angefaulten Latten — come bei colori su legni fradici“ vergleidht. 

15* 
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Boll8-Verein und jener der Vaterlandéfreunde — sala popolare, 
sala patriottica — die das große Wort führten. Mad dem Mufter 
des Clubs der Sacobiner eingerichtet, und aud in ihrem %irten 
und in ihren Anfprüden jenem Borbilde nadftrebend, hielten fie 
manchmal gejchloffene Berathungen, dann wieder öffentlich mit 
Präfidenten und NRednerbühnen, wo über die großen Fragen dé 
Tages, über die Beitimmungen der Verfaffung, über die Beſetzung 
der Aemter, über das öffentliche, aber aud das Privat-Leben der 
Bürger mit voller Ungebundenbeit verhandelt, Ausfälle gegen dat 
höchfte und Deiligite gemadt wurden !). Die gefaßten Beſchlüſſe 
gingen in Form von Botſchaften an die proviforifhe Regierung, 
an ein Minifterium oder eine Behörde, an das Tribunal der 
Genforen, und wehe wenn die Angerufenen nicht unbedingte Folge 
leifteten! Antonio Salfo ein Bewunderer Robeöpierre’s, Luigi Serio, 
früher bei Hofe gern gejehen, General Matera, tapfer und rid: 
ficht8los, von larer Moral und ohne Gewiffen — er hatte fid 1795 
nad Frankreich gezogen und war erft nad Vertreibung des Könige 
baufe8 zurückgekehrt —, fur alles was die Hauptftadt an bitigen 
Köpfen befaß, fonnte in diefen Kreifen fiber fein mit den leiden 
ſchaftlichſten Vorſchlägen Anklang zu finden und braudte vor feinem 
Mittel zurüdzujcheuen die äußerjten Mafregeln in Ausführung zu 
bringen. Gleih nad dem Abzuge der Franzofen wurde verlangt alle 
von diefen eingelebten Beamten follten weichen, ädte bewährte Nea: 
politaner deren Stelle einnehmen. Pignatelli von Meonteleone, Bruno 
von Foggia, die alg „Ariftofraten” gegen die Aufhebung des Feudal: 
neruß gejproden Hatten, wurden aus dem gefeßgebenden Körper 
geftofen, der Marine-Minifter Doria mufte fein Portefeuille nieder 
legen — all das im Angejihte mit Meffern bewaffneter Schaaren die 
augenblidlihen Tod drohten wenn dem Verlangen der „Patrioten“ 
nicht willfahrt würde. 


1) Cimbalo S. 36 fpridt von den „ree massime che s’ insegnano delle 
pestifere Tribune delle Sale Patriottiche (oh Dio, anche dalla Gente di 
Chiesa)! 


Neue Legionen. 299 


Mit dem Abmarfche der Franzofen war die parthenopäifche 
Republit eigentlich geliefert, mie e8 unter ähnlihen Umftinden die 
-ömifche, die ligurifche, die cisalpinifche waren. Denn bei all diejen 
Bren Gründungen waren die Franzofen zu eiferfüchtig auf ihre eigene 
Macht, zu mistrauifc gegen die Erftarfung des einheimischen Elements 
jewefen, al daß fie von allem Anfang die Sammlung und Heran- 
rilbung nationaler Truppenfirper gefördert hätten !). Es hatte zwar 
im allerhand Anläufen zur Bildung einer Kriegsmacht aus Eingebornen 
tit gefehlt, allein e8 war weder der rechte Ernft daran gewendet 
10h die Angelegenheit in größerem Umfang betrieben worden. Yon 
Anbeimifden Streitkräften, die al8 folde gelten fonnten, waren bisher 
nur die Legion deg Conte Ruvo und die Colonne Schipani'8 in’8 
Feld gerückt; jene hatte in Gemeinschaft mit den Truppen Brouffier’s 
manche Erfolge errungen, bdiefe hatte gegen die nod weniger ge: 
ihulten und gedrillten Haufen Sciarpa’8 den Fürzern gezogen. 

Nunmehr nahm Meanthone als Kriegs- und Dearine-Minifter 
mb zugleich Generaliffimus die Vermehrung der nationalen Kriegs- 
nadt in feine Hand. GS follten vier neue Legionen mit altberühmten 
Kamen: die fanmitifche, die vom Volturno, die Tucanifche, die der 
Salentiner (aug dem chemaligen Groÿ-Griedenland) gebildet ?), ein 
berfter Kriegs-Ausſchuß mit der Erridtung und Leitung derjelben 
yetraut werden; „Bürger“ Matera wurde an die Spite des letteren 
jeftellt, Rocco Lentini, Francesco Rojfi, Pietro de Rode, Angelo 
YAmbrofio bildeten den Rath. Die Streitfräfte der Hauptftadt 
vurden in zwei Legionen getheilt, von denen eine der Galabrefe 
Spanò, die andere Wirk, Schweizer von Geburt, dod feit Jahren 


1) Cuoco II ©. 207 f.: „Il voler difendere la repubblica Cisalpina, 
a Romana, la Napoletana colle sole proprie forze, il voler temere egual- 
nente il nemico e gli amici, era la massima di un governo che vuol crescere 
1 numero de’ soggetti senza aumentar la forza.“ 

2) €. Colletta S. 160—166: ,Organizazzione di quattro legioni di 
inea di fanteria“ mit namentlider Aufzählung aller Officiere u. f. g. Stabe- 
Barteien. Bon Obriften findet fid) nur jener der erften angegeben, Antonio Bel: 
yuzzi. Unterfertigt war das Decret von d’Agnefe als Präfidenten und Carcani als 
Beneral-Secretair der Erecutiv-Commiffion. ©. aud ebenda S. 160: Disposi- 
zione generale di marcia per gli uffiziali che debbono formare le quattro 
wove Legioni. 
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in neapolitanischen Dienften, befebligte; ein Regiment Reiter follte der 
Duca di Roccaromana zufammenbringen. Cine eigene Abtheilung 
bildeten jene Galabrefen die ji nicht. unter die Fahnen des Cardinal: 
General einreihen laffen wollten, oder gegen ibn gefochten hatten 
und als Flüchtlinge in die Hauptftadt gefommen waren. Sie galten 
als befonders entidloffen und tapfer, waren jeder nad) feiner Art 
gekleidet und bewaffnet und Batten eine ſchwarze Fahne mit der 
Aufſchrift: „Vincere vendicarsi morire“; man zählte ihrer bei 3000, 
oder gab mindeftens die Höhe ihrer Legion mit diejer Ziffer an. Dos 
Corps Schipani jollte Verftirfungen erhalten. Zu diefen für die Aus 
rüfung in's Feld beftimmten Truppentirpern, wozu jeder wehrhafte 
Mann vom jiebenzehnten bis vierzigften Lebensjahre dienftpflichtig 
war, fam von vierzig bis fehzig Jahren die Verpflidtung zum 
Miliz-Dienfte für den Schuß der Hauptjtadt und der Feftungen. 
Keiner der nicht geradezu bdienftuntaugliÿ — „contribuenti“ hie 
man diefe — durfte {id den Waffen entziehen; mit Rerferbaft, ja 
mit dem Tode wurde den Zuwiderhandelnden gedroht. Dafür jolite 
den treuen Söhnen des Baterlandes ihr Lohn werden. Manthone 
bradte einen Geſetzvorſchlag zu Gunften der Mütter der im Kampf 
gefallenen Streiter cin und rief ale derjelbe mit Begeifterung aufge 
nommen wurde: „Bürger Geſetzgeber, id hoffe dag meine Mutter 
in die Lage fommen wird von Eud die Erfüllung Eures hochherzigen 
Beichluffes zu verlangen!” !) 


1) P. Colletta IV c. 26. Ebenda c. 29 ift von einem abenteuerlichen, 
um nicht zu jagen Birnverbrannten Plane die Rede, den id nur anmerkungsweiſe 
abthun will: Bon dem Grundfate Montecuccoli's ausgehend daß man zum Krieg 
vor allem Geld braude, habe nämlich General Matera freie Hand verlangt fi 
zwölf der reichten Bürger zu bemädtigen und von ihnen auf Yeben und Tod 
800.000 Tucaten zu erpreffen; 500.000 wären davon für Mejean, Commandanten 
von Sant Elmo, der ihm um diefen Preis 1000 Mann der franzöftfchen Geftungé- 
truppen zur Verfügung ftellen werde, die übrigen 300.000 Ducaten auf ander 
weitige Nriegsfoften zu verwenden. Mit jenen 1000 Frangofen und allen ein: 
beimifden Milizen wollte er, die Sauptitadt einftweilen ihrem Schidfale über: 
laffend, zuerjt gegen den Cardinal-General ausziehen, diejen fdlagen und gefangen 
nehmen, jodann fid) gegen die Bandenführer wenden, einen nad) dem andern 
angreifen und fprengen und dann erft, nachdem das ganze offene Yand vom Feinde 
gefäubert, in die Sauptitadt zurüdkehren. 


Moliterno und Roccaromana. 231 


Allein trot aller Berwarnungen von der einen und Verbeifungen 
yon der andern Seite mehrten fid die Abfälle von der republi- 
:anifchen Sade mit jedem Tage. Von den zweien die vor Monaten 
ie erften gemefen waren die Franzofen als Befreier in ihre Stadt 
ju rufen, war der eine, Fürſt Moliterno, als Gefandter und Ber: 
trauen$mann der Parthenopäa an das Parifer Directorium gejandt, 
pon dort nicht beimgefebrt; er {chien im Ausland Reue und Leid’ zu 
seweden und dadurch feinen Rüdtritt zur Föniglichen Sade vorau- 
bereiten, während der andere, der Herzog von Roccaromana, in 
Neapel erft den Gefranften jpielte, fi) dann auf feine Güter begab 
und mit dem Anführer der driftlien Armee anfnüpfte, deſſen 
eifriger Serbündeter er bald murde!). Mitten in der Hauptftadt 
gab es Berjhwörungen zum Sturze des von dem Frembling aufge- 
drungenen Regiments. Ein Glashändler, genannt il Eriftallaro, warb 
unter den Lazzaroni. Ein anderer Geheimbund hatte einen gemiffen 
Tacone zum Haupt. 

Von diefer Zeit an wurden die VBerhaftungen immer häufiger. 
Die leichtfertigite Anzeige, befonder8 wenn fie Perjonen von Namen 
und Einfluß betraf, war genügend den Argwohn der herrichen- 
den Partei zu erregen die fid der Angefchuldigten verficherte, wobei 
man diefelben gaugleit den Stöniglihen gegenüber als Geifeln zu 
brauchen vorhatte. Bejonders hatte man e8 aus diefem legteren Grunde, 
wo diefelben von unſchätzbarem Werthe fein mußten, auf Verwandte 
des Cardinal-Generald abgefehen. So wurden der Herzog und die 
Herzogin von Baranello, deren Sohn und Schwiegertochter Motta- 
Bagnara, legtere im fiebenten Monate jchwanger, angehalten und 
im Klofter von Monte Oliveto, dem Site der Municipalität, in Ver: 
wahrung gebradt. 


— — —— —— 


1) Cuoco II ©. 213: „Il governo lo avea disgustato, lo avea degra- 
dato forse per sospetti troppo anticipati, ma non seppe osservarlo, ritrovarlo 
reo e perderlo; offendendolo non seppe metterlo nella impossibilità di far 
male.“ Schwankend war übrigens Roccaromana's Haltung feit langem; fdon am 
9. April Batte Troubridge nad) Palermo gefdrieben: ,Roccaromana, they say, 
is now of no consequence“; Nelſon Dispatches III ©. 329 Anm. 
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Wie feinerzeit berichtet worden, hatten die Siculo-Briten nad 
bem Ausmarih Macdonald's nicht gejäumt neue Landungen zu ver: 
ſuchen und war mehr als einer der Punkte, welche fie durch den An 
griff vom 28. und 29. April an die Republicaner verloren hatten, 
wieder in ihre Gewalt gefommen. Der Königin genügte das nigi. 
Sie Hätte nicht fo lebbaft fein, Feine fo raſche Phantafie haben 
müſſen als es wirflid der Fall war, um nidt an das Ereignis vom 
7. Mai die weitgehendften Plane zu Enüpfen. Der Alp war weg 
der auf ihren getreuen, aber ſchwachen und furdtiamen Neapolitanern 
gelaftet batte: werden fie nicht die erfte Gelegenheit ergreifen zu ihrem 
angeftammten Süritenbaus zurüdzufehren? ‘Der großen Maſſe der 
Bepölferung war fie gewiß: aber follte fich nicht eines und das andere 
der Häupter, jo fehr fie vom rechten Wege abgeirrt waren, fo tief fie 
fi in das republicanifche Getriebe eingelaffen Hatten, zu rechtzeitiger 
Umkehr bewegen laffen? Offenbar diefen Zweck hatte ein Schreiben 
Rarolinens an einen der Pignatelli — es waren mehrere diefes Ge 
flechtes der Revolution verfallen —, das fie burd die Hamilton 
an Troubridge fandte und das diefer burd einen vertrauten Mann nad 
Neapel einfhmuggeln ließ. Allein gebrad cs dem Pignatelli an Neigung 
oder an Muth oder an Gelegenheit die ihm dargebotene wohlwollende 
und mädtige Hand zu ergreifen, Thatſache ift dag die Miffion voll: 
ftändig fdeiterte; der Ueberbringer des Föniglihen Schreibens wurde 
feftgenommen und in Feffeln gefhlagen. Der britiihe Commodore war 
empört über die feinem Boten angethane Schmach; allein er hatte 
für den Augenblid die Hände gebunden fi) Genugthuung zu ver: 
Ihaffen, er Fonnte einzig Racheſchwüre für die Zukunft leiften. !) 

Ja, weit entfernt die Hoffnungen zu erfüllen die man im 
Lager der Königlichen an den Abzug der Franzojen Enüpfte, jchienen 
die Aufftändifchen bd. h. ihre tonangebenden Führer fid erjt jegt in 
ihrem Elemente zu fühlen und entidloffen zu jein, mehr denn je 
angriffsweije vorzugehen. Darauf deuteten insbefondere die An: 





1) An Neljon 11. Mai (Disp. III S. 360 Anm.): „Pignatelli has loaded 
my man with irons for carrying the letter sent by Her Majesty for him 
through Lady Hamilton; I trust, before long, I shall have a pull at his nose 
for it, I have two or three to settle with if we get in.“ 
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fivengungen zur Hebung ihrer Scemadt. Ihr Erforner entmidelte 
eine Thätigkeit die feinen Zweifel mehr übrig ließ daß er fi nun 
vollends zu den Republicanern gefchlagen habe. Sn dem wieder: 
eroberten Caftellamare ließ Garacciolo die: Schifföwerften in neuen 
Stand fegen, hundert Ranonenboote follten in füvaefter Frift gebaut 
werden; er fand ſich in Perjon dort ein und munterte die „Patrioten" 
zu Eifer und muthigen Ausharren auf‘). Aud die Inſel-Veſte Revi- 
gliano und die die Strafe von Neapel nad Portici beherrichende 
Strand:Befte Vigliena fcheinen in diefer Zeit in neue Obhut genommen 
worden zu fein. 

Zroubridge wurde bdurd all’ biefe Beranftaltungen ernftlich 
beforgt und dachte nun feinerfeitS daran feine Stellung auf den 
Inſeln und nächſt denfelben fo ftart als môglid zu machen. Er wollte 
vorläufig nicht angriffsweife vorgehen; eé galt ibm nur die beft- 
möglihe Abwehr der Angriffe die, wie er ſich überzeugt hielt, von 
Caracciolo's Seite nidt ausbleiben könnten. Auf Procida wurde der 
Palaft in Vertheidigungsftand gejegt, die zum Saupteingange desfelben 
führende Straße abgegraben. Die Stufen der anfteigenden Treppen 
ließ Zroubridge ausbrechen, fo daß die Befagung, 50 Seeleute mit 
12 Ranonieren von der britifen Marine, über eine Leiter cin: und 
ausfteigen und diefe bei anbrechender Nacht einziehen mußten. Dann 
führte man ſechs Geſchütze mit einem reichen Vorrath von Kartätjchen- 
Ladungen ein; „wenn der Feind wagen follte und anzugreifen”, jchrieb 
der Commodore am 7. Mai feinem Admiral, „werden wir ibm ohne 
Zweifel einige Schienbeine zerbrechen". 

Die Vorfihtsmaßregeln des britiihen Commodore, die man 
fonft übertrieben nennen fonnte, waren aber nicht allein durd die 
maritimen Anftrengungen der Republicaner hervorgerufen; denn in 
diefer Hinficht mußte er ji, mit feinen an Zahl viel geringeren, aber 
an Bedeutung der Fahrzeuge und Kriegstüchtigfeit der Seemannſchaft 
ungleid wirfjameren Mitteln über die er verfügte, dem Gegner 
unter allen Umftänden gemadien fühlen. Was ihm Sorgen bereitete, 
und Aerger zugleich, Tag wo andere Es mar die wenig verläßlidhe 


1) T. an N. 1. Mai a. a. O. S. 358 Anm. 
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Unterftägung von ficilifder Seite, nicht ſowohl mag den Hof und die 
Regierung, namentlid die Königin und General Acton betraf, bi 
denen gewiß der befte Wille und Eifer herrichte, aber bezüglich der 
ausführenden Organe fomobl vom Civil als vom Militair. Die Pate 
von Meſſina batte eine ftarfe britifde Garnifon, und nad dieer 
Seite durfte man ficher fein. Aber beüglid der Ynfeln waren er 
und Thurn in den meiften Stüden auf die Willfährigfeit der tinig: 
lien Behörden angemiefen und famen fie, wenn fim diefe legterm 
faumfelig oder minder dienftfertig zeigten, mitunter in arge Verlegen: 
heit. Das war in erfter Linie mit der Veiftellung von Lebensmitteln, 
befonder8 Getreide, der Fall, woran die von dem Verkehre mit dem 
Seftlande abgcidnittenen Golf-Anfeln empfindlichen Mangel litten, 
fo daß ſich Nelfon mehr als einmal gegen Acton auf das bitterfte 
befdwerte. „Gehangen zu werden verdient”, frieb er in feine 
feidenschaftlihen Weife, „wen das Serfdulden dieſer Bermeigerung 
trifft; wenn man fid) auf des Königs Behörden nicht verlaffen darf 
fo können alle Inſeln mit einem Schlage wieder verloren fein.” „Der 
Mangel an Brod“, Hagte Troubridge anfangs Mai, „iſt auf Jschia 
jo groß daß eg felbft einen Franzofen zum Mitleid bewegen Tönnte* !) 
Um den 10. Mai wurden, wegen des Brodpreijed den fie aus ihrer 
Ichmalen Löhnung faum erfchwingen fonnten, die Schweizer ſchwierig 
und Zroubridge ließ über die Rädelsführer den Tod fprechen; fie 
wurden in ein Viered von Truppen und Schiffsmannſchaft geftelit, 
ihnen die Augen verbunden, alle Vorbereitungen getroffen das Urtheil 
zu vollziehen, das aber der Commandirende, weil es fonft brave Leute 
waren und die Meuterei fih auf bloje Reden beichränkt batte, im 
legten Augenblide in Pardon ummanbdelte 2). Aud die militairischen 
Kräfte, die der König unter britiihen Oberbefehl ftellte, leifteten 
wenig und verdarben mandes, vorzüglich durch die Feigheit der Fibra, 
ein Erbtheil aus dem letten fo ſchmachvollen Feldzug im Römischen. 


1) Troubribge an Nelfon 16. April und 7. Mai, Nelfon an Acton 13. Mai 
III ©. 355, 357 f. Anm. Troubridge flagte namentlid) über den Fürſten von 
Trabia: „I know him and feel much hurt that I am made the tool of his 
deception.“ 

2) T. an N. 11. Mai S. 359 f. Anm. 
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Sin Marſchall Yaud, den Troubridbge anfangs Mai gegen Longone 
auf Elba und Orbitello im Toscaniſchen jandte, fehrte unverrichteter 
Dinge zurüd, ohne aud nur feine Truppen an's Land geführt, ge- 
ſchweige denn einen Angriff verjucht zu haben. Zroubridge war außer 
ih. „Herr", fdrie er ihn an, „Ihr König wird nicht gut bedient 
jein wenn er nidt die Hälfte feiner Officiere an den Galgen ſchickt.“ 
Relfon ermirite von Acton die Zufammenfegung eines Kriegsgerichtes 
dem aud Officiere der britiihen Marine beigezogen werden follten; 
in Palermo iprad man davon, und an Bord des ,,Banguard” und 
„Culloden“ zählte man darauf, daß Yaud und nod ein anderer 
ficilifer General der Hinrihtung nicht entgehen würden !). 

Der Unmuth und die Härte der britiichen Commandanten war 
gerechtfertigt genug. Denn trot der öſterreichiſch-ruſſiſchen Fortfdritte 
died- und jenfeits der Alpen gewannen die Franzofen in Mittel: 
SYtalien, wo eben die ſiciliſchen Generale hätten operiren follen, immer 
neuen Boden, beſetzten Livorno und andere Küftenftädte, verjagten den 
Großherzog, trot der nadgichigen Schwäche die er ihnen gegenüber 
gezeigt hatte, fprengten deffen Minifterium auseinander. Ferdinand II. 
mit feiner Familie fand Zuflucht in Wien, während feine Minifter 
Manfredini, Seratti, Foffombroni, Corfini, ſowie die meiften der 
in Florenz refidirenden fremden (Sefandten, aber auch viele andere 
vermögendere Familien fit nad Sicilien cinjhifften und den Hof 
wie die Stadt von Palermo mit den Schilderungen ihrer Scidjale 
und Bedrängnifje erfüllten. Uebrigens famen die toscanifchen Gäſte 
dem Könige wenig gelegen. Den Manfredini wollte er gar nicht jehen, 
weil er, hierin offenbar in Nelfon’ihen Anfhauungen befangen, dem 
toscanischen Premier einen Haupttheil der Schuld beimaf daR die 
Nordmädte fo lang mit dem Beginn der Feindfeligleiten gegen Frank: 


— — — — — 


1) Acton an Nelſon 9. Pai S. 349 Anm., N. an den Herzog von Cla— 
rence 10. Mai S. 325, Troubridge an N. 14. Mai S. 360 Anm. Ueber andere 
ſiciliſche Generale lautete das Urtheil Troubridge's nicht günſtiger; ſ. ebenda 
S. 360 Anm.: „J hope the king will not employ Micheroux: he will only 
disgrace any corps he may be intrusted with.“ Ohne Zweifel iſt hier derſelbe 
Micherour gemeint der fid) fur; zuvor bei Salerno fo feig benommen; f. oben 
S. 255 Anm. 
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reich gezögert und dadurd, wie Ferdinand IV. meinte, fo viel Unglid 
über fein Haus und Land gebradt Hatten. Bon den italienijge 
Fürften gab eg jebt außer ihm nur mehr den König von Sardinia, 
die nicht völlig entthront waren. Aber wie Ferdinand auf Sicilim, 
fo war Victor Emanuel auf die unmirtblihe Inſel eingejchränft von 
welcher fein Königreich den Namen hatte und von mo er die Engländer 
und den Hof von Palermo nicht mit Truppen, höchftens mit allerhand 
Naturalien, Getreide, Pferden unterjtügen fonnte. 


* * 
* 


Im Golf von Neapel befanden fid die Siculo-Briten gegen 
Mitte Mai faft auf demfelben Punkte den fie in den cerften Tags 
nad ihrem Erfcheinen dafelbft eingenommen hatten: die Inſeln be 
lagen fie, aber mag fie in der SZwifchenzeit vorübergehend an de 
Küften erobert und befett gehalten hatten, war zum größten Theile 
wieder verloren. Die britiichen Commandanten \doben die Schul 
davon auf die Ruffen welche ihre Zufage ausreichender Kriegshilft 
noch immer nicht erfüllt hätten. Der eigentliche Grund aber, den fi 
zu hochfahrend waren jid und der Königin cinzugefteben, lag darin 
daß der Cardinal:General mit feiner Armata criftiana nod zu ti 
im Lande ftedte um zur Unterftüßung der maritimen Kräfte wirkjam 
eingreifen zu können. 

Es find früher die Gründe angegeben worden von denen fid 
Ruffo bei jenen Briefſchaften Hatte leiten lajfen, aus deren Zeilen 
Nelfon und Zroubridge Furdt vor dem Feinde der ihm gegenüber: 
ftand, Kleinmuth und Berzagtheit herauszulefen glaubten. In Wahr: 
heit war Ruffo's Gemüthsftimmung eine ganz andere, aber er hatte 
es fid jeit Meonteleone zum Gefege gemadt nur feine Erfolge zu be 
richten, dagegen von feiner augenblidlichen Lage und feinen nächſten 
Vorkehrungen nichts dem gejchriebenen Worte anzuvertrauen. War 
dies nicht ganz zu umgehen fo pflegte er, was den von ihm zu be: 
fämpfenden Widerftand betraf, mehr oder minder ſchwarz zu malen, 
felbft der Königin gegenüber; nicht aus Eitelfeit um dann fein Verdienft 
in Ueberwindung dieſer Schwicrigfeiten größer erfcheinen zu laffen, 
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fondern aus Klugheit und Borjidt um die eigentliche Schwäche des 
Inſtruments mit welchem er zu hantiven hatte und das ihm, wenn 
gegen alle Mühe und Dreffur die unbändige Natur der Mehrzahl 
feiner Leute hervorbrady, oft in dem dringendften Momente verfagte, 
nicht vor der Zeit fundbar zu maden. Anderfeit8 war feine Auf: 
faffung der Sadlage eine flarere und triftigere als die der beiden 
Seehelden, die von ihrem maritimen Standpunkte aus alles ge: 
leiftet zu haben meinten wenn fie die Rüftenftädte eine nad der 
andern unterwürfen um dann an die Bezwingung der Hauptftadt zu 
fdreiten. Der Cardinal war anderer Anfidt. Er wollte vorerit die 
jüdlichen und öftlichen Provinzen von allen widerjtrebenden Elementen 
reinigen um einerjeitS jede Gefahr in feinem Rüden befeitigt, andere 
jeit8 die Hauptftadt einzig auf ihre eigenen Kräfte zurüdgebradht zu 
jehen, mie fie denn für {id allein genug zu fchaffen geben mußte um 
das Werk der Wiedereroberung zu einem befriedigenden Abjchluffe zu 
bringen. Bei bdiefer Verfdiedenbeit der Auffaffung und den Pig: 
verftändnifjen welche die Folge davon waren, fonnte eg freilich nicht 
fehlen daß jolche die dem Cardinal von Haus aus nicht wohl wollten, 
ihm feine Erfolge, feinen Rubin neideten, allerhand Widerfprüce in 
deffen Berichten zu entdeden glaubten, oder fid ftellten al8 ob fie fo 
meinten, und dann davon Gebraud madten um Ruffo’8 Vertrauens- 
würdigfeit in den Augen des Hofes, der britifchen und einheimischen 
Militair-Kreije berabzufeben. Acton war nie fein befonderer Freund 
gewejen, und ebenjo umgekehrt; denn mo dem Gardinal’ während 
feiner dornenvollen Kriegsfahrt etwas von Sicilien aus quer in den 
Weg fam, was in Wahrheit dort faum beabfidtigt fein Fonnte, 
war er immer geneigt Ninfe und abfichtliche Behinderungen Acton’s 
dahinter zu wittern. Ruffo's ganz entſchiedener Gegner, jedenfalls 
Geringihäter, war der Seeheld von Abufir, der den Cardinal-General 
Ihon darum nicht leiden mochte, weil er in feinem britischen Hod: 
gefühl die Riüderoberung von Neapel fi) und den Seinigen allein 
vorbehalten wiffen wollte, wie ihn ja nicht bald etwas in foldem 
Grade wurmte als daß fein treffliher Ball bas Verdienft der fchließ- 
lichen Bezwingung von Malta mit den Ruffen merde theilen miiffen. 
Die vermeintlichen Inconfequenzen in den Mittheilungen des Cardinals, 
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der Ton melden Ruffo in feinen Briefen mitunter anfchlug, reizen 
den ungemein empfindlichen Briten auf's höchſte. „Der Cardinal”, 
fdrieb er in folder Laune eines Tages an Troubridge, „ist ein auf: 
geblafener Pfaffe. Die Unverfchämtheit mit der er von der Beihilfe 
fpridt die er England leiftet verdient eine Rüge. ‘Dabei läßt er feine 
Armee bald groß bald flein erfcheinen, wie e8 ihm eben taugt” !). 

Nelfon würde jegt die Leitung im Golf von Neapel am liebftat 
felbft in die Hand genommen haben wofür er nad) allen Seiten hin 
feine Vorbereitungen traf. Er unterließ nidt fih mit Victor 
Emanuel von Sardinien auf freundfchaftlihen Fuß zu fegen und 
war fortwährend beftrebt fig und feinen Serbündeten Freunde zu 
ichaffen oder mindeften8 Frieden und Waffenruhe zu erhalten, um 
ihre ganze Kraft nur gegen einen Feind ridten zu können. A 
er in der zweiten Hälfte April den Wanfelmuth des Bey von 
Tripoli erfuhr, der fih ein paar Wochen früher, faum daß der 
„Vanguard“ wieder in die Sec geftoden, von den Franzofen Batte 
beihwaten lafjen, fandte er den portugiefifchen „Affongo” mit dem 
Commodore Campbell an Bord nad Tripoli ab, der Hand in 
Hand mit dem britiihen Gonful Lucas dem Bey eine Frift von 
zwei Stunden — „von dem Momente zu rechnen wo Lucas den Fuß 
an's Land gefegt haben wird" — zu der Bereiterflärung, und weitere 
vier Tage zur Ausführung feiner Zufage zu geben Batte: den fran: 
zöſiſchen Gonful, Vice-Conful und alle in Tripoli anwefenden Fran: 
zofen an Bord des „Affonco” abzuliefern, alle im Hafen befindlichen 
franzöſiſchen Schiffe aber zu verbrennen. Einem jo fategorifden Gebote 
gegenüber leiftete der Bey nicht blos in allen Stüden pünftlichfte 
Folge, fondern es gelang Campbell aud ihn zu einem für Portugal 
jehr giinftigen Friedensvertrag zu beivegen, worauf Nelfon das gleiche 
mit dem Bey von Tunis zuftande zu bringen und aud auf die Be 
ziehungen der genannten Barbaresfen-Staaten zu König Ferdinand 
auszudehnen fudte ?). 


1) 29. April Disp. III S. 334. 
?) Nelfon an Lucas und an den Bey 28., an Campbell 29. April S. 337 
big 342. Die in Tripoli an Campbell ausgelieferten Franzofen betrachtete Reljon 
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Auf folde Art mar ihm und feinen Freunden der Rüden ge- 
t und er konnte auf die Kriegsfahrt gegen die Jacobiner in Neapel 
Ten. Dod ehe diefer Vorfag ausgeführt wurde liefen bei dem 
tiſchen Rear-Admiral Botjchaften ein, die dejjen volle Aufmert- 
weit und Thatigfeit nad) einer ganz andern Seite bin (enften und 
che die feit Wochen im Zuge befindliche Unternehmung gegen Neapel 
, einen großen Theil ihrer Mittel bringen follte, ja diefelbe mit 
ftweiliger Preisgebung alles bis dabin in blutigen Kämpfen Ge 
nnenen bedrohte. 


t als Kriegsgefangene, ließ fie aber in der Gejellichaft von eigentlichen Kriegs: 
ingenen zu Anfang Juni nad) Genua bringen und dort an's Yand feten 
372 f. Ueber die Beziehungen zu Tunis |. Nelfon an Conful Magra bafelbft 
Guni; Dispatches III S. 382 ff. 
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Die Gallifpana. 


Mährend ihr fünigliger Gemabl fid jagend und fiichend auf 
der Inſel berumtrieb, ihr Erftgeborner auf feinem Meierbofe den 
Landiwirth und guten Hausvater abgab, verlor Karolina nicht einen 
Augenbli das große Unternehmen aus den Augen an deffen günftigen 
oder ungünftigen Ausgang fih das Schidjal ihres Haufes knüpfte. 
Sie unterhielt fortwährende Verbindungen mit Neapel, lebbafter oder 
behutfamer je nachdem das Kriegsglüd im Golf den Unternehmungen 
des ficulo-britiien Gefdmaders mehr oder minder Hold war; ihre 
geheimen Anhänger in der Hauptftadt und außerhalb derfelben erjtatteten 
ihr von Zeit zu Beit Bericht, fandten ihr Aufrufe, Rundmadungen 
der provijorifden Regierung, Erzeugniffe der Gaffen-Literatur die fie 
dem ,,Geheul von Tobenden” gleichhielt !). Sie befand fid in unaus 
gefetter Fühlung mit den auf den Inſeln und im Golf von Neapel 
commandirenden britischen und ficilifen Offtcieren; unter dem Schuge 


1) „Gli stampati violenti furiosi sanguinolenti sono innumerabili, ma 
li riguardo come urli di matti“; Maresca XVIII ©. 549. 
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derfelben famen und gingen ihre Boten über Procida von und nad) 
dem geftland!). Sie forgte dafür dag ein regelmäßiger Verkehr mit 
Eioorno unterhalten wurde; alle vierzehn Tage, wenn die Umftände 
dringender wurden alle adt Tage, ging eines ihrer Schiffe dahin ab. 
In ihren Beziehungen zu dem Cardinal-General traten, bei dem 

\teten Wechjel einer Haupt-Quartiere und der in Folge bdeffen fid 
ſteigernden oder mindernden Schwierigkeit des Brief- und Botenwechſels 
Mit ihm?), wohl häufige Unterbrechungen ein; aber gewiß ließ fie keine 
Gelegenheit vorübergehen wo ſie ihm Mittheilungen machen, ihren 

Empfindungen Worte leihen, ihm ihre Gedanken, ihre Plane und 

Vorſchläge vortragen konnte, letzteres immer mit der ausdrücklichen 

Verwahrung daß ſie die ſchließliche Entſcheidung feiner beſſern Cin: 


1) Palumbo LXXVII ©. 197: „Je vous envoie une lettre venue de 
Procida, j'ignore comment venue à moi.“ Nelfon an foote 12. Juni a. a. ©. 
&. 378: „The bearer Prossidio Amante is charged on a business of great 
importance and the Queen desires me to recommend him to your notice.“ 

2) Die Friften welche in diefem Zeitraum Abfendung und Empfang, Mel: 
dung und Antwort in Anfprud nahmen, wollen der beifolgenden Ueberfidt ent: 
nommen werden: 





FR an M. à. M. À. an ÿ. À. 
8. April aus Cariati 
10. „ ebenfo 23. April 
12. „ » Roffano : 
29. „ n Policoro 7. Mai 
0 ua ” —— na " Maresca XXIV ©. 566 
16./19. „ „  ebenfo 2. Juni 


4. Juni „ Bovino \ 
6. u» Yriano J 
15. „von®PonteMaddalena (an Acton) 19. ,, 

Die Correfpondenz mit dem Kardinal-General ging in der Regel über 
Meifina. Allein wenn die Königin fdon im allgemeinen Berdadht jchöpfte daß dort 
unter dem ſchwachen Danero nicht alles mit rechten Dingen zugehe — ,vedo 
tanti tradimenti e traditori, sono tanto convinta che a Messina ve ne sono‘ —, 
jo wandte fie doppelte Borfidt an wenn es ihr um Mittheilungen von befonbders 
vertraulidem Inhalt zu thun war, 3. Bd. am 23. April: ,volendo scrivere a 
V. E. dei piani futuri e riceverne in risposta la sua idea ... perché, par- 
lando dei progetti per Napoli, non ne nasca un tradimento“ ecc. Maresca 
3. 552 f. Mit den Infeln ging natürlich der Verkehr viel fchneller. In ihrem 
Schreiben vom 14. Juni (Daresca ©. 571) erwähnt fie Briefe die fie aus 
Procida vom 11. und 12., alfo innerhalb drei bis vier Tagen erhalten. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 16 


14. „ 
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ficht anbcimftelle !). Zwar fühlte jie fid angewidert und angeekelt von 
dev ſchmachvollen Haltung melche, dag brave unverdorbene gemeine 
Wolf ausgenommen, alle andern Stände drüben beobachteten, ehrios 
pflichtvergeffen und undanfbar. So vicle abtrünnige Officiere! So 
vicle von der Geiftlichfeit, den „albernen” Gardinal-Erzbifchof an der 
Spitze! So viele Beamte, die Advocaten faft durdaus, Studenten 
und junge Nafeweife! Und nun gar erft der Adel! „Ich getraue mid 
kaum mehr nad) diefem oder jenem zu fragen, weil id immer eine 
unangenehme Auskunft befürchten muf!.. Mehr als dreißig Jak 
babe ich unter ihnen gelebt, ftet6 bedacht fie auszuzeihnen, mich ibnm 
angenchm zu maden, und jebt Feiner und feiner der zu mir ftünde, 
der für mich fpräche, der fid zu mir meldete, der mir fchriebel © 
memi ich zwanzig, wenn id zehn mir wahrhaft ergeben wüßte, id 
würde mid) tröften über die Ruchloſigkeit und Ungerechtigkeit von 
Millionen; aber Feiner — das madt einen fürdterlihen Eindrud!") 
Dann will fie bon Neapel nichts mehr wiffen, nie wieder einen Gui 
in die Stadt fegen, jo febr ihr das Herz blutet, fo fehr fie an Neapel 
hängt; „denn das Land gefällt mir, das Klima, die Lage, dazu die 
Gewohnheit von bald einunddreigig Jahren!" Sollte e8 je einmal 
unausweichlich fein daR Neapel feine Königin wieder fähe, dam 
fäme fie nur auf furze Beit, nur alé Gaft, fie merde fi nirgends 
bliden laffen und niemand empfangen; „denn alles würde mir die 
früheren Schrecken und Abjcheulichfeiten vor die Seele rufen. Ich 
werde meine Pflicht thun, id werde fie immer thun, aber mein Herz 
ift verjchloffen für immer!" 3) 





1) Schon am 3. Mai (a. a. À. XIX ©. 556) heißt es: ,Sono pensando 
a mettere varii punti ed idee sulla carta per il bene della mia ingrata 
Napoli, e per il primo momento ed i successivi, ben lontana di volerle fare 
adottare, ma per mia tranquillità di averle dette. Se la mia debole testa me 
le fa combinare le manderò all’ esame di V. E. e dei suoi lumi e giudizio.‘ 

2) An derfelben Stelle (Maresca ©. 555 f.) charatterifirt fic die Abtrün- 
nigen: ,dividendoli in scelleratissimi impiegati atroci, in compiacenti scel- 
lerati cooperatori, ed il maggior numero in poltroni, vili, senza carattere, 
senza raziocinio, senza cuore“. ©. aud) S. 558: Domenica (12. April) com- 
pisco trentuno anno di dimora in Napoli dove non ho pensato che agli altri, 
mai a me“ ecc. 

3) M. À. an F. R. vom 8. Mai S. 558 und vom 23. ©. 567 f. 
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Die beiden Fragen weldhe fid die Königin bezüglich) ihrer feft- 
indijchen Hauptftadt ftellte und die fie mit dem Gardinal-General 
ft genug erörterte, waren die militairifche und die politische. 

Die Rüderoberung von Neapel hatte ſich der Königin fon 
ald nad den erjten Erfolgen Ruffo'8 vor die Seele geftellt. Allein 
ie war, bei reiferer Ueberlegung, nicht der Anficht daß er das Werf 
nit feinen vielfad fo mangelhaften Kräften merde zu Ende führen 
Önnen; dazu fcien jedenfall® regelmäßige Truppen, Ruſſen oder 
Defterreider, von nöthen. Man könne hier einen Schlag führen, 
ort einen Schlag führen; aber int Ganzen werde e8 mit ungeregelten 
Truppen doch nur auf Parteifrieg, auf Schlächtereien und Zerftörungen 
on beiden Seiten hinauslaufen !), denen nur eine adtunggebietende 
driegsmacht ein Ziel zu fegen vermöge. Arregulire dem Feuer einer 
egulären Truppe auszufegen berge Gefahr; wenn jene in entideidenden 
Diomenten den Muth verlieren und den Rüden febren, fünne das 
ange Unternehmen scheitern; die Srregulären könne man erft 
vieder, nachdem die Eroberung vollendet und das Anfehen der 
Befete hergeftellt fei, für den inneren Dienft, für die Bewachung der 
ffentliden Gebäude, der Spitäler und Gefängniffe verwenden. „Euer 
Eminenz foliten fid mit einem Haufen von Bauern nicht gegen Leute 
vagen die Waffen und Artillerie haben, vielmehr warten bis eine 
evegelte Macht im Felde ericheint um dann im Verein mit bdiefer 
ür die gute Sade zu wirken; ingwifden wäre nad meinem Dafür- 
galten eine günftige Stellung zu wählen, in einer gefunden Luft und 
n der Nähe von Lebensmitteln, und hier das weitere abzuwarten." 
Aus dem gleichen Grunde war die Königin mit den zeitweifen Landungen 
ver Schiffsmannſchaft nidt einverftanden; Aufgabe diefer fei eg viel: 
nebr das GSeftade von der Secfcite ftreng abzujperren und fcharf zu 
eobadten, um ohne Auffehen die Gutmeinenden zu ermuntern, den 
Schußfuchenden Unterfunft zu bereiten, fie in kluges Verhör zu 
ıchmen und entweder dort zu behalten oder nad) Sicilien zu 


1) Val. M. À. an M. Th. 15. Juni, wo fie von den Truppen des Car: 
inals mit Beziehung auf ihre feftländiiche Hauptftadt fchreibt: „Nous leur avons 
léfendu d'entrer, crainte de pillage.“ 

16* 
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jhiden !)... . Es braucht faum gejagt zu werden daß die Königin, 
wenn fie vom Erfcheinen einer regelmäßigen Kriegsmacht, „una vera 
truppa“ jprad, die 12.000 Ruffen die ihr der Zar, die 10.000 U: 
banefen die ihr der Sultan veriproden, im Auge Batte; furz eine Madt 
die bedeutend genug wäre den Syacobinern in ganz Unter- und Mittd- 
Stalien die Spike zu bieten. 

Was die politifche Frage betraf, neigte fit die Königin in 
den erften Wochen des Ruffo'ſchen Wagniſſes völlig deſſen Anfichten 
zu. Der Cardinal wollte vom Vergeben und Bergeffen im meiteften 
Umfange Gebraud gemadt miffen und übte es aud, mo die Sad 
in feiner Hand lag, jederzeit und überall. Die Königin Hatte ihn in 
der erjten Beit darin beftärkt, oder vielmehr ihn in feiner Weite gehn 
laffen: alles was er zu thun für gut finde werde anerfannt werden. 
„Euer Eminenz inöge verfichert jein”, Batte fie am 3. März gefchrieben, 
„daR jede Ihrer Verfügungen, feien e8 Beförderungen und Belohnungen, 
feien e8 Strafen, von und gebilligt und ausgeführt werden wird." 
Allein mehr und mehr änderte fid) Karolinens Auffafjung. „Der König 
fann feinen verbrecheriichen und undantbaren Unterthanen verzeihen, 
Gnade für Recht ergehen laffen, er wird es und foll es als Chrift 
und al8 Vater; aber er muß es mit freier Hand, aus freien Stüden 
thun fönnen, nidt gebunden durd einen Waffenftillftand oder Ber: 
trag, was immer ein Zeichen von Ohnmadt oder Furdt ift. Der 
König muß fein Stand al8 Eroberer und unbedingter Herr wieder 
betreten, mic es aud) feiner vollen Macht und Kraft bedürfen wird & 
wieder in Urdnung zu bringen. Kann er das nicht dann überlafle 
er es der Anarchie und den inneren Kämpfen, bis Noth und Ber 
zweiflung fie zwingen werden felbjt zu fommen und ihn zu bitten daß 
er die Zügel der Regierung ergreife. Mit einem Wort, ein könig— 


1) M. K. an À. R. 3. Mai S. 555, 23. Mai 567. Es ift ein wahrhaft 
ftaatsmännifder Geift den die Königin hier entfaltet. So wenn fie über die 
britiihen Yandungen fdreibt: „TI fatto si è che tutte queste mosse parziali fanno 
più male che bene; scoraggiscono i buoni vedendo i compagni spogliati e 
trucidati, ed incoraggiscono i cattivi dei successi e rapine fatte ... Bisogna 
aspettare una forza che impone e non fugga, siano Russi, Albanesi, Inglesi, 
ma una vera truppa.“ 
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liches, ein machtvollkommenes, ein väterlides Regiment im allgemeinen, 
Boblwollen und Gerechtigkeit gegen alle, aber Vertraulichkeit mit 
einem mehr; denn fie haben, mit febr geringen Ausnahmen, nur Treu: 
ofigfeit und ſchwarzen Undank gezeigt." An erfter Linie werde der 
Boden gereinigt werden miiffen, und das fönne nur mit unerbittlicher 
Strenge auf der einen, mit Lohn und Auszeichnung auf der andern 
Seite geichehen. „Lieber nie nad Neapel suvüdtebren als mit jener 
Pet von Aufwieglern und Hodjverräthern die und nie zur Ruhe 
fommen lafjen würden. Wer id) fo weit vergeffen fonnte feinen 
Zandesherrn zu verläugnen, fein Baterland in die Hände des Fremden 
und Feindes zu geben, der muß für immer den ncapolitanifchen 
Boden verlaffen, Männer wie Frauen, und wenn eg in die Hunderte, 
in die taufende ginge; ihr Sceiden wird und feinen Nachtheil und 
dem Xande das fie aufnimmt feinen Vorteil bringen, und wenn 
hundert adelige Familien verwiefen werden, wird man neue Adelige 
aus jolden macden die fih in den Tagen der Prüfung bewährt 
haben." Dit der Verbannung werde die Configcation Hand in Hand 
gehen miffen; der König merde die Güter der Landeövermwiejenen mit 
Beichlag belegen, nicht um fie für fit zu behalten, fondern um damit 
die wenigen zu belohnen und zu bereichern die treu geblieben '). 
Bugleid werde man aber für ein gutes Regiment forgen müffen, 
und felbft dem Feinde fünne man da mandes ablernen. Der Unter: 


— —  — --—- 


1) Maresca 17. Mai E. 564: „Per me non sarò mai per perdonare 
» gente che sono l’unica colpa della perdita del regno loro patria; sarebbe 
eid un pessimo esempio i scoraggerebbe i buoni e incoraggerebbe i cattivi. 
Pochissima truppa nemica, un popolo in massa fedele ma timoroso, si è per- 
dute il regno per i soli cattivi, e questi devono essere per sempre espulsi e 
puniti.‘ Cbenda ©. 565: „La nazione è docile e pieghevole, per non dire 
debole, ha bisogno di premio e di castigo per condurla e frenarla: e quale 
migliore occasione della presente per eseguire questi due sentimenti?“ Am 23. 
S. 566 f.: „Il perdono e la clemenza sarebbe dispregiata e poco apprezzata; 
il rigore ed il timore li renderà docili umili ed ubbidienti, e cammineranno 
nel cammino che la severità gli assignerà, come una manda di pecore ap- 
presso il bastone del pastore.“ Yom 2. Juni S. 570: „Credo per indubitato 
she l’ allontanamento e la deportazione di qualche migliaio di persone non 
‘enderà più vittorioso il nemico, non infeliciterà il regno, e ci darà una 
‚olida tranquillità,“ 
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chied der Stände-Claſſen werde bleiben, aber alle die verjchiedenen Aus- 
artungen und Misbräuche, welche die Franzofen und deren Anhänger 
befeitigt haben, follen abgeſchafft bleiben. Auch bezüglich der Fide: 
commiffe und Leben fammt den daraus fließenden Vorrechten werde man, 
nachdem deren Aufhebung von der revolutionairen Regierung fo feierlih 
ausgerufen worden, ohne den nidtbevorrehteten Theil der Bevöllerung 
Schwer zu verftimmen, im allgemeinen nicht zu den früheren Zuſtänden 
zurüdfehren können; man merde vielleicht nur für jene eine Ausnahme 
machen, die fid mit dem Thron und für denfelben geopfert haben‘). 
Sorge für bas Gemeinwohl, ein gut geregelter Sicherheitsdienft, eine 
flare einfache und raſche Gerechtigkeitspflege, moblfeile und leicht zugäng: 
liche Lebensmittel, darauf müßte gefehen werden um die Maſſe der 
Bevölkerung mit den neuen Suftänden auszujöhnen. Dazu werden neu 
Elemente in der geiftlihen und bürgerlichen Verwaltung nöthig fein. 
Was fid in der vorausgegangenen Zeit ſchwach gezeigt, muß ausge 
ſchieden und durd befferes erjegt oder in die alleinigen Hände dé 
Königs gelegt werden ?). Unter der hohen Geiftlichfeit merde man 
ftarf aufräumen müffen. In erfter Linie werde man den Cardinal: 
Erzbiſchof nad Monte Vergine ſchicken oder fonft in ein auferhalb 
feiner Diöcefe gelegenes Klofter fteden, und zwar als blödfinnig 
(scimunito): „denn diefer Titel allein fann feine verbrecheriiche Gal: 
tung verringern, und weil er dumm und ſchlecht ift fann er nicht 
länger an der Spiße feiner Diöcefe bleiben. Da find aber nod viele 
andere Biſchöfe in bderfelben Lage: della Torre von Lettere und 
Gragnano, Natali von Vico Eftenfe, der von Gaëta, von Tarent, 
der Rofini trot deg Tedeums das er gehalten hat. Welches Ver. 
trauen fann das Volt Biſchöfen und Priejtern entgegenbringen dic cè in 
den Reihen der Rebellen erblidt Hat, und was für einen Tchlimmen 


— 


1) 8. Mai a. a. O. S. 559: „Alle persone fedeli, a quelle che si sono 
sacrificati con e per noi, se gli accorderà dei diritti e principati per ricom- 
pensa, a loro addetti, ma non alla generalità.“ 

2) 23. Mai S. 567, 14. Juni S. 572: ,mettere subito i Deputati per 
l’ ordine e per l’ annona della città, gli Eletti non eligendosi più che dal Re, 
i Sedili restando aboliti dopo la loro fellonia di avere detronizzato il re, 
cacciandone il suo Vicario.“ 
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Gindrud müßte es maden wenn cs fehen würde daR jene ihre Amts: 
obliegenbeiten mic früher fortjegen?"!)... 

GS ift ungemein zu bedauern daß fit die Ermiderungen de®- 
jmigen nicht erhalten haben an den Karolina, lang bevor die that: 
jächliche Vorausſetzung von der fie bei ihren Zukunftsplanen ausging 
eingetreten war, Mittheilungen fo vertraulider Natur und von fo 
bedeutungsvollem Inhalte richtete. Aber es mar Grundſatz bei ihr, 
alle ihr zufommenden Briefe, nachdem fie Diefelben gelefen, beant- 
mortet oder fonft darüber verfügt Hatte, der Vernichtung zu weihen. 
Ohne Zweifel hat Ruffo mit feinen eigenen Anfichten, die mitunter, 
jo namentlid in der Frage von Gerechtigkeit über „Verbrecher“ oder 
von Gnade für ,Berivrte”, von jenen feiner königlichen Correfpon: 
dentin jehr weit abftanden, nicht zurüdgehalten. Es läßt fid) das 
aus vielen Stellen der Schreiben Karolinens entnehmen, mo fie Ruffo’s 
Geift, feine Weisheit, die Gediegenheit feiner Grundfäge, die Wohl: 
ermogenbeit feiner Anſchauungen herausftreiht. Aber bei nädjiter 
Gelegenheit fommt fie auf ihre eigene Meinung zurüd, deren Werth 
und Geltung fie regelmäßig dem reiferen Urtheile, der ,,beffern Cin: 
dt" Seiner Eminenz anheimftellt, ohne cs doc fi) jemals abge- 
winnen zu fünnen ſich jenem reifern Urtheile, jener beffern Einficht 
ernftlich zu fügen... 

Dod mir müffen das Haupt-Quartier des ftreitbaren Rirden- 
fürften und die Remenaten im Königspalafte von Palermo für eine 
Weile verlaffen und uns auf die hohe See begeben wo fid mittler- 
meile Ereignijfe von größter Wichtigkeit zugetragen haben. 

* | * 

Um dieſelbe Zeit, da man über Genua Nachricht von neuen 

Erfolgen der faijerlihen Waffen in Ober: Jtalien und in der Schweiz 


1) 21. Juni ©. 576 f.: ,... parimenti quei tre Vescovi che dissacra- 
sono quell’ infelice Sacerdote per il semplice delitto di aver gridato Viva il 
Re. Parlo di questi come dei scellerati monaci e preti che hanno scandaliz- 
sato fino i Francesi medesimi; dei parrochi d’ Aloisi ed altri che ho letto 
mpiegati nella scellerata repubblica; parlo di ciò perchè tocca la religione 
> l'opinione pubblica.“ 
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erhielt, mag der Hof mit feierlichen Danfgebeten, Nelfon mit dreimaligem 
Rosbrennen feiner Schiffskanonen beging, lief aus der Levante die 
Meldung ein daß es einem franzöfiichen Geſchwader zwijchen dem 
5. und 18. April — man wußte den Tag nicht genau anzugeben — ge 
lungen fei die Wadfamfeit Sir Sidney Smith'6 zu täufchen und aus 
Alerandria zu entfommen; und wieder einige Tage jpäter fam von 
weitwärts die noch viel bedeutiamere Kunde daß die große Bret 
Flotte ihr Einlaufen in das mittellänbdife Meer vollzogen habe. 
Unter dem Vorwande nämlid, die Ausrüftung der durch da 
britifchen Admiral Bridport im Hafen eingejchlojjenen Franzöfifchen 
Flotte zu betreiben, hatte fi in der zweiten Hälfte April der Marine 
Minifter Bruix nad) Vreft begeben, hatte einen am 25./26. did über 
dem Meere lagernden Nebel, der im Verein mit einem von Of 
blafenden Winde ihm ebenfo günjtig als feinem Gegner, der fich von 
der Riifte weiter in die See ziehen mußte, ungünftig war, benugt mit 
neunzehn Kriegsichiffen erften Ranges auszulaufen und hatte ein paar 
Tage fpüter bei La Goruña und Ferrol fünf fpanifche Linienſchiffe 
aufgenommen, in der Abfiht fid dann mit der großen fpanifchen 
Flotte die 25 Segel ftarf unter Admiral Mafaredo bei Cadiz vor 
Anfer lag zu vereinigen. Diejen legtern Vorſatz auszuführen hatten 
ihn widrige Winde zwar gehindert, dafür war es ibm geglüdt an A: 
miral Servig vorbei die Meerenge von Gibraltar zu paffiren, 5. Mai. 
BritifcherjeitS mar man, von der Admiralität in London bie zu 
den entfernteften Flotten-Stationen in der mittelländiiden See, über 
diefe Nachricht im erften Augenblide geradezu verblüfft. Man wußte 
nidt ob man mehr die Kühnheit des Gegners anjtaunen oder fit 
über den Doppel:Erfolg desjelben, das unbemerite Auslaufen aus 
Breft und die unbebelligte Durchfahrt unter den Kanonen der britijhen 
Werke, verwundern jollte!). Mebrigené hatte man faum Zeit für 
derlei äfthetitche Sefühlserregungen, die Sade hatte ihre viel ernfteren 


MR an F. À. 17. Mai (Maresca S. 561): „Ha scappato alla 
vigilanza di due squadri Inglesi, quella dell’ Ammiraglio Bridgport che, cre- 
dendo che potesse correre in Irlanda, si ci è huttato e perciò l’ha lasciato 
venire senza insequirla; e quella dell’ Ammiraglio Jervis che, avendone rice- 
vuta notizia, è andato per incontrarla e l’ ha sbagliata.“ 
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ten. Graf Saint-Vincent der über die legten Abfichten feines 
mers nur Sermutbungen hegen fonnte, jah mit einemmal alles 
‘obt was die britife Seemadt im NMtittelmeere bisher errungen 
e oder zu erringen im Begriffe ftand: die balearifden Ynjeln mit 
niral Dudmorth; Nelfon und Zroubridge im Königreiche beider 
ilien; Gapitain Ball vor Malta; Sidney Smith vor den Mün- 
gen des Nil. Zunächſt fam es ihm darauf an die beiden großen 
dlichen Flotten, die Spanische und die franzöſiſche, auseinanderzu- 
en. Er beldidte alle feine Unterbefehlshaber ihre zerjtreuten Schiffe 
Eile zu vereinigen, während er felbft, 20 Linienſchiffe ftarf, die 
dipige von Spanien verließ und nad Barcellona abfegelte. 
Nelfon erhielt die überrafchende Nadridt am 12. Mai durd) 
„Espoir”, ein leichtes Schiff das St. Vincent an ihn abgefandt 
e. Die aus den erften Mai:Tagen herrührende Mittheilung lautete 
im: daß man die Brefter Flotte auf der Höhe von Oporto gejehen 
daß deren Ziel ohne Zweifel der Eintritt in das mittelländische Meer 
die Bereinigung mit den Spaniern unter Mafaredo fei. Nelfon’e 
ter Gedanke war: wohin fann die Abficht dea nunmehr an Zahl 
Größe der Schiffe fo ſehr überlegenen Feindes gerichtet fein? 
h Toulon, um Truppen und Lebensmittel aufzunehmen, dann 
Ita zu entfegen und nad) Aegypten zu fegeln um Buonaparte zu 
n und nad Paris zu bringen? Oder etwa nad Conftantinopel 
die ruffiich-türfifche Flotte von den er-venetianischen Inſeln abzu: 
en? Aber fonnte nicht Palermo ihr Ziel fein, wo für den Augen- 
‘ ein britifches und ein portugiefiiches Linienſchiff den einzigen 
ug boten? ... Seit der Flucht der füniglichen Familie aus Neapel 
e Nelfon die Behauptung der Inſel Sicilien und den Wieder: 
inn des Feftlandes ald feine Hauptaufgabe betradtet, eine An- 
uung in derer ſich in diefem fritijen Momente durd die thränen- 
e Angſt der Königin, durch die Vorftellungen Sir William's, dur 
ſchmeichleriſchen Bitten der Lady Hamilton gern beftärten ließ 1), 


— — —— 


1) An St. Vincent 12. Mai: „J am sorry that I cannot move to your 
‚ but this Island appears to hang on my stay. Nothing could console 
Queen this night but my promise not to leave them, unless the battle 
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ohne darum das Intereſſe der allgemeinen Sade der er diente aus den 
Augen zu verlieren. 

Zunächſt beſchloß er den Haupttheil feiner Schiffsmadht auf de 
Höhe von Palermo zu jammeln. Nod in der Nadt vom 12. zum 
13. Mai ging an den Commodore Troubribge der Befehl ab ein 
Linienfdiff und eine Fregatte im Golf von Neapel zurüczulafien, mit 
allen andern Kriegsfahrzeugen fomobl der britiihen als der ports 
giefifchen Flagge unverzüglid nad Palermo zu fteuern. Dem Capitan 
Ball überbradte der Cutter ,, Penelope” die Weifung den „Goliath“ 
und „Audacious" abgehen zu laffen, fomie den ruffishen Admiral zu 
beivegen daß diejer einen Theil feines Geſchwaders zur Verftärtung 
Duckworth's nad) Port Mahon entjende. Desgleihen jollte Comme 
dore Campbell, der feine Million vor Tripoli faum nod) beendet 
haben fonnte, „wenn er zu erwilchen ift”, verftändigt und aufgefordert 
werden den „Affonco” nad) den baleariichen Inſeln zu bringen. Dem 
hier befchloß der Sieger vom Nil nad) feiner erjten Eingebung die 
franzöſiſch-ſpaniſche Flotte zu erwarten. Allein ſchon am Tage darauf 
änderte er feinen Plan und gab Troubridbge und Ball die Richtung 
der Inſel Maritimo, des weftlichjten Punktes von Sicilien; erfterer 
erhielt zugleid) Befehl nur eine Fregatte im Golf von Neapel zu 
faffen, alle Sinienfiffe aber ohne Ausnahme Nelfon zuzuführen, und 
zwar fo jhleunig als möglid: „Ich fterbe vor Ungeduld wenn Sie 
nicht bald zu mir ftogen!" Yon Malta Sollte Ball nit blog jeine 
eigenen Schiffe fammt und fonderg bringen, jondern aud die ruſſiſchen 
und türkiſchen Commandanten überreden ein gleihes zu thun. „Ich 
hoffe auf diefe Art”, ſchrieb Nelfon an St. Vincent, „eine aus ver: 
Ichiedenen Nationen gebildete Seemacht zujammenzubringen die jener 
deg Feindes die Spike bieten fann, wo dann nidt ein Augenblid 
verfäumt werden foll um cs zu einer Scladyt fommen zu laſſen.“ 
Aud bei diefem Gedanken blieb er nicht, jondern ſchwankte ob er bei 


was to be fought off Sardinia.“ Am 13.: „What a state I am in! If I go 
I risk, and more than risk, Sicily and what is now safe on the Continent; 
for we know of experience that more depends on opinion than on acts them- 
selfs. As I stay, my heart is breaking and, to mend the matter, 1 am 
seriously unwell“; III ©. 354 f. 
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Maritimo die gewünschten Verftirfungen abwarten oder fit nicht 
doch nad Minorca wenden follte; „aber id weis nichts mehr von den 
Franzoſen“, flagte er am 17. nad) Procida, ,nidt cin Boot weder 
von Minorca nod vom Grafen!” ) In Wahrheit befand fi die 
Brefter Flotte, was aber Nelfon zur Zeit nidt miffen fonnte, bercité 
in der Nähe von Italien; am 12. hatte man fie von Minorca aus 
wahrgenommen, wie eg fdien auf der Fahrt nad) Toulon begriffen. 

Am Hofe von Palermo waren gerade um dieje Zeit Botjchaften 
eingetroffen, welche die Beforgnifje vor einer überlegenen feindlichen Sec 
macht einigermaßen dämpfen fonnten. Der Cardinal-General mollte 
von der Landung einer ruffifcytürfiichen Abtheilung an der apuliichen 
Küfte vernommen Haben, was man fid in Palermo jo auslegte, daß 
es die Borbut jener viel bedeutenderen Kriegshilfe jei weldje das 
ruffifhe Cabinet fowie die hohe Pforte vertragsmäßig zugefichert 
hatten, 12. Mai?). Ein paar Abende darauf lief eine von Livorno 
fommende britiiche Fregatte ein welche Nachrichten der günftigften 
Art vom nord:italienifchen Kriegsſchauplatze bradte: die Raiferlihen 
hätten die Heere der Republif auf's Haupt geſchlagen, feien über den 
Princio, den Chiefe, den Oglio, die Adda ſiegreich vorgedrungen, 
hätten Mailand zurücderobert, Bologna bejegt, worüber Karolina, 
wie faum gejagt zu werden braudt, einen wahren Sieges-Hymnus 
gegen den Kaifer Franz anftimmte. Anderſeits mußte man fich bei 
ruhiger lleberlegung jagen daR fi, wenn cs die Franzoſen auf Sici: 


1) Nelſon an Dudworth, Zroubridge, Ball, St. Vincent, an alle Com: 
mandanten des britilch-portugiefifchen Geſchwaders, an den vor Procida comman: 
direnden Officier, 12. bis 17. Mai 1799 III S. 352— 357. 


2) Eszterbi;y-Cresceri 15. Mai erwähnen eine am Samftag vor Pfingften, 
11. Mai, in Palermo eingelangte „amtliche“ Meldung Ruffo's „che siano sbar- 
cate in Puglia alcune centinaja di Moscoviti e Turchi, componenti, come 
credesi, l’Avanguardia d’un Corpo maggiore“. Die Meldung des Cardinals 
wäre jedenfalls eine verfrühte gewefen, da fid) in den erften Tagen Mai, wo Ruffo 
feine Depeſche abgefdidt haben mußte, nod) lang weder cin ruſſiſcher noch türkischer 
Soldat an der Küſte von Apulien bliden ließ. Dagegen theilt die Königin um 
diefelbe Zeit (Maresca XXI S. 560) dem Cardinal gerüdtmeije mit, „che 
i Russi ed i Turchi siano sbarcati . . voglia il cielo che ciò sia vero“. Sollte 
man im kaiſerlichen Geſandtſchafts-Hötel etwa unridtig gehört haben? 
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lien abgejchen hätten, wohl das eine oder andere ihrer Schiffe längft 
in der Nähe der Anfel hätte bliden laffen müfjen'). Allein bide 
ruhige Ueberlegung hatte man bei Hofe eben nidt. Die Königin, 
deren lebhafte Phantafie auf ein blofes Gerücht bin mit Zaum 
und Zügel durchgehen fonnte, fab fid durd ein Erſcheinen der 
franzoͤſiſch ſpaniſchen Flotte in dem legten Zufluchtsorte bedroht der 
ihv und den Ihrigen geblicben war; bieje Gefahr müffe um jeden 
Preis abgewendet werden, wenn man jelbft, bis auf weiteres, bie 
Unternehmung gegen Neapel aufgeben jollte?). Nah aufen hin 
wurde beichloffen die jchlimme Botidaft möglichſt geheim zu halten, 
jedenfalls die jchwierige Bevdlferung der Hauptjtadt nicht voreilig 
zu beunvubigen. Aber in alle entlegeneren Theile der Inſel, nament: 
lib die Küjtenftrihe, wurde ein königliches Manifeſt ausgefchidt, 
welches die „bravi e religiosi Siciliani“ mit der Gefahr die ihnen 
von der Scefeite drohte befannt machte und fie zugleich die Anftalten 
wiffen ließ die zur Abwendung derfelben im Verein mit den Eng 
ländern, den Ruffen und Tiirfen getroffen worden; der König forderte 
feine treuen Unterthanen auf, falls der Feind eine Landung verfuchen 
follte, fit in Maffe zu erheben und an die föniglien Truppe 
fowie an die Milizen anzufchliegen die nicht fiumen würden an die 
bedrohten Bunfte zu eilen: „Muth denn ihr wadern Siciler! Ich bin 
Bier um mid an Eure Spite zu ftellen. Ihr werdet unter meinen 
Augen fämpfen, id werde jeden belohnen der fich durd jeine Tapfer: 
teit Bervortgun wird" ?). 

Der Eardinal-General wurde von der Mafiregel verjtändigt, zu 
leid) mit der Weifung: er möchte, falls Neapel in der Zwiſchenzeit 


1) Essterhäzy-Gresceri 15. Pai P. S.: ... ,siccome la flotta ‘francese, 
se avesse avuto in mira di fare una discesa in Sicilia, a quest’ ora per lo 
meno sarebbesi veduta in vicinanza.“ 

2) mM. K. an Kaifer Franz 14. Mai: „Pour Naples et le blocus il fant 
pour le moment tout abandonner et ne penser qu'à la conservation de la 
Sicile.“ 

3) Wortlaut bei Sacdinelli ©. 222—224, Cacciatore I S. 110—114; 
gegengezeichnet Giovanni Acton. In der Hauptftadt felbft wurde das Manifeft vorläufig 
nicht fundgemadt „per non fare troppo rumore, ...temendo troppo moto e che 
possono nascere delle irregolarità, riserbandosi all’ ultimo bisogno a tutto 
animare e portare avanti“; Maresca XXIII &. 562, 565. 
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nicht fon in jeiner Gewalt wäre, von einem Angriffe auf die Haupt: 
ftadt ablafien; er folle jich vielmehr zurüdziehen und den Verlauf der 
nächften Ereigniffe abwarten, 15. Mai. Der Bote hatte aber, ohne 
Zweifel aus Borfiht ihn nicht franzöfiichen Schiffen in den Wurf 
fommen zu laffen, die lange Strede um die Caps von Spartivento 
und von Leuca herum an das apuliiche Geftade zurüdzulegen !), jo 
dag drei bis vier Wochen vergehen fonnten, che er an fein Ziel 
gelangt mar. Daf man diefe umabmendbare Säumnis nidt mit in 
Rechnung bradte, daß man der Erwägung feinen Raum gab daf ja, 
ehe der königliche Statthalter den von der Angft eingegebenen Befehl 
erhielt, die Cage der Dinge fid) vollftändig geändert haben fonnte, ja 
mußte, liefert einen ſprechenden Beweis wie fehr man ji im Königs— 
Palafte von Palermo in jenen Tagen von den Eindrüden des Augen- 
blickes bat beherrichen lajfen. 

Der „Vanguard“ befand fi) bereits am 17. unter Segel und 
wartete nur das nenpolitanifche Geſchwader ab um gegen Weiten in 
die See zu ftechen; allein Zroubridge traf erft am 18. mit vier 
Linienschiffen ein, am 19. berridten widrige Winde, erft am 20. fonnte 
der Aufbruch erfolgen ?), am 21. befand man fi) auf der Höhe von 
Dearitimo. Andere ſchwere Kriegsfahrzeuge von Troubridge 8 und Niza’s 
Geſchwader langten an, während die verfcjiedenen Stations-Comman- 
danten angemiefen waren fleinere Fahrzeuge nad Süden, nad) Weiten 
und Norden auslaufen zu laffen um Erfundigungen über die feind- 
lichen Flotten einzuziehen. Nelſon hatte nun eilf Linienfobiffe und 
Dregatten beifammen ?), nur von Ball’8 Schiffen war nidts zu ſehen 
nod zu hören, jo ba in Nelfon die Bejorgnis aufjtieg diejelben 
möchten einer feindlichen Uebermadt in den Weg getommen und von 


) Sacdinelli ©. 219 f. 

2) „Order of battle“ an Bord des , Vanguard” am 20. auf hoher See 
gegeben; Nelfon Dispatches III S. 362. 

3) „Banguard“, „Culloden“, „Minotaur“, ,Srwiftiure“, „Zealous“ und 
„Incendiary“ mit bem Cutter ,,£ Entreprenant“ von jeinen eigenen, ,, Principe: 
Real“, ,S. Sebaftian“ und ,, Haarlem” von Niza's Geſchwader, dann die ficilifchen 
fregatten „Minerva“ und ,, Pallade”; erwartet und von Nelfon in die Ordre de 
Bataille einbezogen wurden nodi: „Alerander”, ,,Affonco”, „Audacious“, „Lion“, 
„Goliath“. 
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diefer abgefangen worden fein !). In nicht geringerer Aufregung ver: 
bradte man die Zeit am Hofe von Palermo. Zwar von Ruffo war 
die Nachricht gefommen er habe nad) dreitägigem Rampfe Altamura 
bezwungen; allein mag lag darin für ein Troft wo man vor der, mit 
man meinte, viel näheren, viel dringenderen Gefahr einer franzöfiſchen 
Landung auf Sicilien bangte! „Ic bitte Sie", jchrieb die König 
an Lady Hamilton, „unterrichten Sie mid ob Keith gefommen ift 
und was für eine Madt er bringt, ob die franzöfiiche und ſpaniſche 
Glotte den Hafen verlaffen haben und wo fie find. Ich hoffe meinem 
theuren tapfern Lord Nelfon wird nichts unangenehmes widerfahren. 
Wenn es Ihre Gefundheit zuläßt, meine theure Emma, fenden Sie 
mir zwei Zeilen ob Keith und feine Kriegsmacht gefommen ift und 
ob die Flotte Toulon verlaffen bat" 2). 

Inzwiſchen mar von Gapitain Nisbet, der mit der „Xhalia” 
die Strede von Cap Gorfo bis Gap del Mele im Auge Bielt, die 
Meldung eingelaufen daß die Brefter Flotte in den Hafen von Toulon 
eingelaufen fei und felben feither nicht verlaffen habe. Die Beforgnié 
alfo die Nelfon zuvor gehegt Batte war für den Augenblid zerftreut. 
Dod ernfteres, wovon man weder auf der Höhe von Maritimo nod 
am Hofe von Palermo etwas wifjen Fonnte, ſchien fid vorzubereiten. 
Denn der Spanische Admiral Maſaredo Hatte nicht fobald die Ent: 
fernung St. Vincent'$ in nordöftlidder Richtung erfahren alé er von 
Cadiz ausgelaufen und an Gibraltar vorbei in das mittellandifbe 
Meer eingefahren war, 15. Mai. Seinen Hauptzwed ſich mit der 
Brefter Flotte zu vereinigen Batte er zwar nicht erreichen können, da 
ihn die Ungunft der Witterung nöthigte erft beim Gap de Gata vor 
Anfer zu gehen und dann in den Hafen von Cartagena einzulaufen. 


— — — — - 


1) N. an St. Vincent 23. Wai (III S. 365): „I can only have two 
queries about him — either that he has gone round to Messina, imagining 
that the French Fleet were close to him, or he is taken.“ 

?) Bettigrew I S. 223 f. vom 19. u. 20. Mai. In letsterem Schreiben 
heißt e8: „if the squadron has left Brest“, was ein offenbarer lapsus calami 
der Yriefftellerin oder des Ueberſetzers ift. Denn daß die franzöfifche Flotte aus 
Breft ausgelaufen war wußte man in Palermo längſt, deshalb war ja Reljon 
nad) Maritimo abgejegelt; es fonnte fit aljo nur fragen, ob die franzöftfche Flotte 
aus Toulon ausgelaufen fei. 
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Allein für St. Vincent erwuchs daraus eine neue Gefahr, da die 
Spanier, während ein Theil der britiichen Seefräfte Sicilien bewadhte, 
den andern bei den Balearen überfallen und mit Ucbermadt erdrüden 
fonnten. Aud begriff man bei der Londoner oberften Seebehörde 
den Grnit der Sage fehr wohl, da nacheinander Gontre-Admiral 
J. Whitſed mit 5 Linienfhiffen und 3 Fregatten und Bice-Adiniral 
Gardner mit 16 Linienschiffen Befehl erhielten in die See zu ftechen 
und die britiiche Meittelmeer- Flotte zu verftärfen. 


* * 
* 


Den Oberbefehl im Golf von Neapel führte nad) Troubridge $ 
Abfahrt Gapitain Foote mit der Fregatte „Seahorſe“, den Briggs 
„San Leon” und „Mutine“, den Bombenfdiffen „Perſeus“ und 
„Bulldog“. 

Von Seite der Aufſtändiſchen wurde das gleich bemerkt, und 
wenn ſie ſchon das Abſegeln des größeren Theiles der britiſchen 
Flottille aus ihrer Nähe auf den Gedanken bringen mußte daß nur ein 
außerordentliches Ereignis zur See den Anlaß dazu gegeben haben 
könne, ſo ſind ihnen ohne Zweifel gleichzeitig oder bald darnach 
Mittheilungen zugekommen welche ihnen die ſchönſte Ausſicht in die 
Zukunft eröffneten. Denn das Erſcheinen der franzöſiſchen Breſter Flotte 
im Mittelmeere und, was ſich von einem Augenblicke zum andern voll— 
ziehen konnte, die Vereinigung derſelben mit der ſpaniſchen, ſomit die 
Verſtärkung der befreundeten Seemacht weit über die Kräfte welche 
der britifchen portugiefiichen und ficilifden Flagge in diefen Gewäſſern 
zur Verfügung ftanden, mußte den Gegner aus der Stellung eines 
Angreiferd in jene der Abwehr verfeten und einen Umſchwung herbei- 
führen welcher der Sade der „Patrioten” nur zum entjchiedenften 
Bortheil gereihen Fonnte. Bald galt ihnen die Vereinigung der 
franzöfiichen und ſpaniſchen Flotte, die evft vor fid gehen follte, alé 
bereit8 vollzogen, die „Salliipana” wurde zum Lojungswort und 
Feldgefchrei der republicanijhen Führer. Die Galfifpana mar ihre 
ftarfe und mächtige Berbündete zur See; denn welche andere Beftim- 
mung fonnte fie zunächſt haben als den Beftand der Parthenopüa 
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gegen die Angriffe ihrer Feinde zu fihern? Darum aber müßten fée 
jelbit, die ,, Patrioten”, zu Land und zur See alles aufbieten den fée 
umringenden Seiuden bis zur Ankunft der maritimen Bundeshilfe zu 
trogen. 

Boote und Thurn befamen die Folgen diefer Stimmung bei 
erfter Gelegenheit zu verjpüren. Denn faum war ihr Commodore 
mit dem größten Theile des Geſchwaders ubgefegelt, als Caracciolo, 
der treuloje Mann und unglüdliche Redyenmeifter der den Sieg dr 
näditen Zukunft ganz und gar auf Seiten der Republicaner fab, mit 
neuen Yeindfeligfeiten nicht jäumte. Er unternahm einen Angriff auf 
die ficilifen Schiffe bei Procida dic, von der Laune der Winde ab 
bängig, trot der Ueberlegenbeit ihrer Fregatte ,, Minerva“, gegen die 
republicanifen Kanonenboote, bei fünfundzwanzig an der Zahl, einen 
jchweren Stand Hatten und DBerlufte an Zodten und Verwundeten 
erlitten. Zulett blieben Thurn und Giandi, fein Unterbefehlshaber, 
doch im Bortheil, bobrten dem verrätheriiden Caracciolo zwei Fahr: 
geuge in den Grund und fchädigten ihm drei andere arg, fo daß e 
das Gefecht abbrad und in die Darfena von Neapel surüdfteuertt. 
Allein Ihon in den nächſten Tagen wurde auf der verbündeten Flotille 
davon gejprocden dag ein erneuter Angriff mit verftäriten $träften 
bevorftehe ). Auch jonft benahmen fil die Republicaner, mit der 


1) Ultoa, der übrigens S. 149 ff. Schönfärberei für Caracciolo auf Koften 
Nelſon's und überhaupt der Briten treibt, beruft fi) auf Pietromasi Storia della 
spedizione del Card. Ruffo p. 73, ein Bud das id mir leider nicht babe ver: 
ihaffen können. Bier wird von 28 republicaniichen Ruderſchiffen, „navi sottili* 
gejprodyen, wogegen M. K. an È. À. 23. Mai (Maresca XXIV S. 568) 
fdreibt: „A Procida hanno avuto, gli Inglesi appena partiti, un serio attacco 
da ventitrè bastimenti condotti dall’ ingratissimo ed infedele Caracciolo: sono 
stati, grazie a Dio, dal bravo Thurn e Cianchi rispinti, ma già si preparano 
ad un altro e Caracciolo non riposerà se non soddisferà il suo odio privato.“ 
Vgl. Foote 28. Mai an Nelfon (Dispatches III S. 360 Anm.): Caracciolo 
threatens a second attack with a considerable addition of force.“ .. Wann der 
erite Angriff erfolgte finde id nirgends angegeben; nur aus den Worten der 
Königin geht hervor daß derjelbe bald nad) der Abfahrt Troubridge'8, 15.,16. Mai, 
ftattgefunden. Eszterhazy-Cresceri jchreiben zum 8. Juni unter F nur allgemein: 
„Le ultime notizie del Regno di Napoli sono... che il ribelle Caraccioli, 
raccolto parechi legni per lo più sottili e delle barche cannoniche, giorni 
sono, avendo affrontati i pocchi bastimenti inglesi che erano rimasti alla rada 
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ino altigen Gallifpana in Sicht, hochfahrend und herausfordernd. 
Benn die „Patrioten“ vordem fo bedachtſam gemefen waren mit den 
Briten nicht feindlich anzubinden und zu dem einen Gegner, mit dem 
fe fit nicht verföhnen konnten und wollten, aud den zweiten ftärfern 
U reizen, fo fchienen fie es jegt im Gegentheil darauf angelegt zu 
haben ihren Ucbermuth zu zeigen. Da ein paar Matrofen, fei eg bei 
dem letsten Seegefechte oder bei einem andern Anlaffe, in die Hände 
der Franzofen gefallen waren, jo richtete Foote ein Schreiben an den 
Commandanten auf Sant Elmo worin er fid um feine Leute annahm; 
Mejean würdigte ihn keiner fchriftlichen Antwort und ließ ibm durd) 
den Ueberbringer der britiihen Zuſchrift einen mündlichen fo groben 
Beicheid zufommen das Foote beſchloß, jeden Serfebr, wie er fonft 
unter gefitteten Nationen felbît während eines Krieges üblid ift, 
feinerfeit8 von nun an zu vermeiden und aud dem Gegner nicht zu 
geftatten !). | 

Auf die Nadridt von der Gefahr welche der Inſel Procida 
von dem Geſchwader Caracciolo’8 drohte, beichlog man in Palermo 
cime britiiche Fregatte von Meifina auslaufen und zu Thurn'8 Ge: 
ſchwader eine ficiliiche Fregatte, mie eg fcheint die ,, Sirena”, nebjt 
vier GOaleoten ftofen zu laffen; lebtere follten 800 Mann Fußvolk 
und 300 Reiter an Bord nehmen. „Damit werden fie wohl”, wie 
Karolina ihrer Freundin Lady Hamilton fdrieb, „im Stande fein 
ſich gegen bdiefen großen Spitbuben Caracciolo zu halten” 2). Mit der 


di Procida, fu rispinto con perdita.“ Daß Graf Thurn e8 war der den Anfall 
Caracciolo'8 ausgehalten, und daß folglich die faiferlihe Gefandtichaft mit den „basti- 
menti inglesi“ im Srrthum war, geht nicht blos aus bem oben angeführten Zeugniffe 
jondern aus dem jpätern Proceffe Earacciolo’8 hervor, wo ibm mit vollem Recht als 
Hauptverbreden vorgehalten wurde daß er auf die Flagge feines Königs gefchoffen. 
Wenn alfo Nelfon die , Minerva” unter den Schiffen anführt die er nad) Maritimo 
genommen (j. oben ©. 2533), fo wäre dies wohl dahin zu erflären, daß er das 
Eintreffen diefer Fregatte von Procida gewünſcht und erwartet, daß fi) aber das⸗ 
jefbe nachträglich nicht verwirklicht babe. 

1) Koote an Nelfon 28. Mai a. a. D. 

2) Balumbo LXXIII ©. 195: ,Procida se soutient, la frégate anglaise 
y est arrivé de Messine, on y a expédié une frégate à nous et 4 galéotes, 
ainsi j'espère qu'il se pourront défendre contre le grand coquin de Carac- 
ciolo.“ Warum bat Palumbo ben Brief nicht vollftändig abgebrudt? Hat er 

v. pelfert, Fabrizio Yujjo. 17 
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Ausführung dürfte es fit jedoch, in gewohnter ſiciliſcher Weife, ettooé 
verzögert haben, woran wohl aud die Abmefenbeit Nelfon’d ihren 
Theil Hatte. Die Verminderung der ficulo-britijgen Scemadt im 
Golf von Neapel Batte überdies einen weitern Nachtheil, der die 
Kräfte der Verbündeten im entfcidenden Augenblid völlig lähmen 
konnte. A Commodore Troubridge im Golfe war fonnte deffen Vor: 
rang nicht in Trage fommen; jegt aber behauptete Graf Thurn, bei 
aller perfönlichen Freundichaft die er für feinen britischen Waffengenofien 
Soote begte, nicht unter deffen Commando zu ftchen, fondern Weifungen 
nur von feinem Könige und deifen Organen annchmen zu Fönnen. 
Aber aud auf der republicaniichen Seite traten jekt wieder 
Œpaltungen ein. Der felfenfeften Zuverfiht auf das Erideinen der 
Gallifpana, das in Neapel als Hoffnungsanker und in Palermo alé 
Scredgejpenft wirkte 1), ftellten fid dod) wieder Zweifel der per 


etwa bas weitere nicht recht entziffern finnen? Die Fortjebung entnehmen wir 
Pettigrem I 213 f. in englifcher Mleberjegung, was um fo mehr zu bedauern ift alé 
aud Pettigrem nicht immer das MS der Königin richtig lieft; doch die Haupt- 
fade wird wohl richtig fein: „May I venture to ask yon what news was brought 
by the Flotte with Captain Dixon, either as to the French Squadron or their 
troops. Adieu“ ete. Pettigrew fett das Scjreiben in die Zeit nad der Ab 
fahrt Troubridge’s in den Golf von Neapel Ende März 1799, was darum nidt 
zutrifft weil für Procida damals keine Gefahr war, da es ja die Engländer eben 
erft befetst hatten und von da aus bis Ende April angriffeweife vorgingen, und 
zweitens weil in der erften Mprilzeit von einer Kampfesluft des „großen Schurten“ 
Caracciolo nod) lang Feine Rede war; damals hielt ihn Troubridge nod für ein 
Opfer des neapolitaner Terroriémus. Das Schreiben gehört jedenfall in die Zeit 
von Neffon'è erfter Abivefenheit auf der Höhe von Maritimo, weil die Königin im 
Eingange ihrer Freundin „votre lettre de notre cher Amiral“ zurüdftellt und 
den Wunjch beifügt recht bald wieder Nachrichten von ibm zu erhalten, namentlid 
„über die franzöftfche Flotte und deren Truppen”. Aud war Diron, Capitain des 
„Lion“, am 10. Mai von Nelfon nad) der Infel Elba ausgefandt worden von mo 
er in die Nähe von Livorno fteuern und dort Nachrichten vom Sriegsfchauplake 
einziehen follte; erführe er wichtiges was auf die Entjchliegungen feines Admirals 
von Einfluß jein fonnte, babe er unmittelbar nad) Palermo zurüdzufehren x. 
Dispatches III S. 351. Irgendwo in Netfon’s Eorrefpondenz — id fann die 
Stelle augenblidlid nicht wieder finden — wird das portugiefifche Linienfchifi 
„Haarlem“ als jenes genannt bas auserfehen worden jei die für Prociba beftimmten 
Berftärfungen aufzunehmen. 

1) „I nostri affari sono attualmente in una vera crisi, ed in un mo- 
mento di aspettativa che da nn momento all’altro può cambiare tutto: 
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lifften Art entgegen: ob man jich feiner Täuſchung bingebe? ob 
man es wagen dürfe nuszuharren und alles aufs Spiel zu feten ? 
ob es nicht vielmehr angezeigt mare beizeiten einzulenfen und durd) 
Erlangung allgemeinen Berzeihend und Vergeſſens den frühern Stand 
der Dinge herzuftellen? In einer Verjammlung die im Gebäude der 
adeligen Akademie zu Neapel ftattfand, wurde diefer Gegenftand mit 
großem Eifer von beiden Seiten verhandelt. Domenico Girillo fprad 
in jehr heftiger Weife gegen jeden Schritt der Schwäche, und wenn 
aud) mebr als einer da mar der einen magern Yergleid einem un: 
fidern Proceß vorgezogen haben würde, fo behielten zulett dod, wie 
im folder Yage immer und überall, die Heter und Aufreizer die 
Oberhand !). 

Nelfon mit feiner Hauptmadt Freuzte zu diefer Zeit noch immer 
vor Maritimo und Trapani, in deren Nähe fi) aber weder fran: 
zöfifche nod Spanische Schiffe fehen ließen, während die Inſeln im 
Golf von Neapel Gefahr liefen verloren zu gehen, mag die Einbuße 
aller gegen die Hauptjtadt bisher errungenen Vortheile zur Folge 
haben mußte. So beichloß denn Neljon nad Palermo zurüdzufehren 2), 
in deffen Hafen er zur großen Beruhigung der fünigliden Familie 
am 30. Mai wieder einlief, während Gapitain Ball zur felben Beit 
Sicilien umidiffte, gleihfall8 ohne vom Feinde etwas zu entdeden. 
Nelfon verftirite nun wieder dic Blofade von Malta und empfing 
Erfag dafür fomobl von St. Vincent al8 von dem Geſchwader Dud- 
worth’s, von letterem namentlid) den „Foudroyant”, ein Linienfchiff 
von 80 Kanonen auf welchem Nelfon feine Aomirals-Flagge aufpflanzte 3). 
Sein Gemüth war in einer fieberhaften Aufregung; faum nad Palermo 
zurüdgefehrt konnte er den Drang wieder hinaus zu fteuern und dem 


— — — — — 


dipende dalle notizie delle squadre Gallo-Ispane che insiome sono nel Medi- 
terraneo, ma non ancora riunite“; Daresca XXV vom 2. Juni ©. 569. 

1) Maresca ©. 568 f.: Cirillo parlò da arrabiato contro la misura 
del perdono: si cercò consiglio a De Marco, beneficato da 60 a 70 anni, il 
quale consigliò, se si sentissero buoni denti rosicassero quell’ oss0.“ 

2) An St. Vincent 28. Mai ©. 366 f. 

3) Nelfon ließ nad) Malta abgehen „Alerander”, „Goliath“, „Bonne Gi: . 
togenne”, „EI Corfo”; dagegen ftießen außer dem „Foudroyant“ zu ibm: „Levia- 
than“, „Majeftic”, „Northumberland“. 

17* 
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Feind entgegenzugehen kaum bemeiftern. „Wir find hier in gefpanntefte 
Erwartung”, ſchrieb er dem Grafen St. Vincent, „und das in foldem 
Grade daß mir an nichts denfen, von nicht® fpreden al8 an Sie und 
von Ihnen, und von Augenblid zu Augenblid gefaßt find zu erfahren 
was fid bei Ihnen creignet habe.” Zu gleicher Zeit beunrubigte ihn 
alles was auf dem Gontinente vorging, vorsüglid mit den Oefter: 
reichern, defjen Minifter Thugut nun einmal fein grünbdlides Mis 
trauen erregt hatte und fortwährend nährte. Nelfon gab in dieler 
Richtung, was Lebhaftigkeit der Empfindung und Voreiligfeit der 
Schlußfolgerungen und Combinationen betraf, feiner föniglichen Gönnerin 
Karolina kaum etwas nad. AIS um bdiefe Beit von der chelicen 
Berbindung eines Erzherzogs mit einer ruſſiſchen Großfürſtin gefprocen 
wurde, war er gleih mit dem Argmobn bei der Hand: nun werde 
eg in Wien heiten für das junge Paar ein Königreih in Italien 
ausfindig zu maden, und das ncapolitanifche Herrjcherhaus werde 
geopfert fein! 1) 

Wenn ibm und jeinen landsmännishen Waffengenoffen, die 
einander in Saf gegen alles rvepublicanifhe Wejen überboten, in 
diefen Fritiichen Zeitläuften etwas im Stande war einige Genugthuung 
zu verichaffen, jo waren c8 die Nadridten von Procida mo unter 
Foote's Aufpicien die Gerechtigkeit ihres blutigen Amtes maltete. 
ALS der Capitain zu Anfang Juni, mit der Meldung dreizchn „Saco- 
biner” hätten am Galgen gebüft, drei Abati nad Palermo janbte 
die erft vom Erzbifchofe ihrer priefterlichen Würde entileidet werden 
mußten che der richterlihe Sprud an ihnen vollzogen werden fonnte, 
frieb der Adiniral zurüd: „Ihre Neuigfeit von den dreizehn gehenften 
Sacobinern bat uns viel Vergnügen gemadt, und id) Hoffe daß die 
drei Geiftlihen auf der ‚Aurora’ nun zurüdfehren werden um auf 
drei Bäumen, deren Stärke dem Gewicht ihrer Sünden entipridt, zu 
baumeln" 2). Schon taudte der Name Speciale" auf, der in jeiner 





1) MNelfon an St. Vincent 30. Mai ©. 368, 5. Juni ©. 374 f. 

2) Nelfon an Foote 6. Juni S. 376. Ich bringe hiermit die Stelle aus 
dem Ecjreiben N. an Graf Spencer vom 1. Mai (©. 341) in Verbindung: „A 
very handsome ordre of the king is come out, stating the few exceptions to 
pardon, and even those, or any one which Troubridge says pardon, it is done 
by the instrument“ d. D. wenn id) es richtig auffaffe: durch den Strid. 
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Berjon bald alle8 vereinigen follte mag von dem Slutgeridt auf 
Procida, den Einen gum Schreden den Andern zu graufamer Schaden: 
freude und Rachgier, im Munde der Leute umbergetragen wurde. 
In Burgio nidft Girgenti geboren mar er längere Zeit Gerichts- 
beamter in Palermo gemefen und hatte als folder den Ruf großer 
Unparteilichfeit genoffen. Aud in feiner neuen Stellung fonnte man 
ihm nicht vorwerfen daß er ungleides Maß walten laffe: wer immer 
vor feine Schranken gebradt wurde, er behandelte fie alle mit gleich 
unerbittliher rüdjichtölofer Strenge; denn er zeigte fi befeffen von 
einer wahren Leidenschaft, ja gierigen Wuth, jeden Angeklagten jchuldig 
zu finden und verurtheilen zu fünnen !). 


16. 


Guffifhe Landnng in Apulien. 


Ptit dem Erſcheinen Suvorov'é auf dem mittel-europäifchen 
RricgSidauplate war der Zeitpunkt gefommen, wo Zar Paul der 
Berbindlichfeit gerecht werden follte die er längft gegen den König von 
beiden Sicilien eingegangen hatte: eine anfchnliche Heeresabtheilung 
gegen die Franzoſen in Süd-Italien zu jenden. Allein das Corps 
welches für diefen Zweck auserjcehen war und zuerft vom General 
Hermann, jpiter vom Gencral-Ricutenant Nebbinder befebligt wurde, 
war vorläufig auf dem norditalieniſchen Rricgéfdauplate nicht zu 
entbehren 2), jo daß fid die vuffifde Rricgsbilfe einftweilen auf das 


1) Coppi VI &. 66: „un uomo che nel decidere le liti fra privati 
non aveva fama d' ingiusto; ma trattandosi d’ interessi fiscali divenia maniaco 
e conculcava tutti i principii dell’ onesto per far trionfare la causa del fisco.“ 

2) Man war um diefe Zeit in Palermo auf den Wiener Hof wieder ein- 
mal nicht gut zu fpredjen, weil man biejem das Ausbleiben des Rebbinder'fden 
Hilfs⸗Corps zuichrieb, und rufjiicherfeits war man gefhäftig genug diefe Anſchauung 
zu unterftüten. Es modte ganz richtig fein daß der Zar für feine Perfon fid 
verpflichtet hielt der Zufage geredht zu werden die er dem Könige von Neapel gemacht 
Batte; anderjeit8 muß man eg aus ſachlichen Gründen erflärlich finden, und braudt 
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befränten mußte was etwa von den jonischen Inſeln entbehrt me: 
den konnte. Das war es aud worauf Caval. Micherour, der in de 
Zwifchenzeit in Palermo gemefen und von da zu der verbündetm 
Flotte zurückgekehrt war, nicht aufhörte zu dringen. 

Am 27. März waren die Fregatte „Staftlivni” und das porti: 
giefiiche Kriegsſchiff „Conceſion“ mit den beiden franzöfifchen alten 
Pringejfinen an Bord in Korfu eingelaufen ). Die Nachrichten die 
fie von drüben gcbradt, hatten aber nichts weniger als einladend ge: 
Hungen; denn c8 war gerade in der Zeit mo die Franzofen und die 
„Patrioten” auf der ganzen Strede von S. Severo big Bari, mò 
noch jüdlicher, cinen Erfolg nad dem andern errangen. Allein um fo 
ftärker hatten aud dic Silî und Nothrufe aus Apulien, aus den Ge 
bieten von Vari, von Wecc und Viranto herübergetönt, und faum def 
der republicanithe Ton in nen Grande etwas nachgelafjen, waren 
in Norfu an nahen Lan Deputationen erjchienen welde 
durcdaud dw Sarnen Pt nd imipume Sintergedanfen zu wittern, wenn 


bugs sut Ne Nepoti) Npbungen und gedemüthigt zu jehen wünſchte ehe 
man, vene Note sentitennld en Ne Suchässoberung Neapels für deffen regi: 


LS 


magııy Nec ont ur: Men Kehatrgungen des Wiener Cabinets 


Mes + Cain — ed un. 2% vu Xazumovstij nad St. “Peters 
burs tom en ou ie Nat jrs sente contre celle de Vienne, 
m'est ms nes Ut orale quan uit denim a détourné à son avantage 
è ver D A LOUE rent mn N M Nierienne®, 13./24. Mai, vgl. mit 


DO eu Men rnit ERST Sun eli cufgebett, nad) St. Petersburg 


anne CILE re vu, Mapa 
LI . ta ⸗ 


ES 


SU Ie fus Refitidaden Streben nad) Oberherrichaft 
pae pet, (AS, Vérins Race ner Me bedeutendfien Reiche jeneë 
Does nt SN To aisi SEN lfiuuug werden da ihnen jede Miglio 
to. ng Nom Sm. Net »Usagon wird,“ 17/28, Mai. Erft 
vr SUR TIME LUE Ewa Nu Sen 71 cSeneral Rehbinder mit jeinem 
Gorge ie een Sr ne Less Met 24%, brobe, findet aber gleichzeitig 
RENDETE Ve MIOTTO Ra Div N ue gegen Frankreich entftebende 
tolte ci aterer Bew ml Led „U sera secessaire que le corps du Lt. 
Qt KRongbuder mt MGU Lar La sue «gai de troupes autrichiennes à 
larme U late sans 1. Saras L'air Lie manquer à Mes engagements 
en le Rai de Nani. ii cr Nacre 27. Mai/18, Juni S. 459 
gun 212, deriso vit MONT ariani ET LS duni 1799 5. 472 f Anm. 241. 

ODE. NAdelaide ans Brltzere wurden cenize Qeit ipùter unter portugiefiicher 
na Trieît gebrast: 2:2 zängenr udertedre Dielen neuen Schickſalswechſel 
st 7 sum 1739. Kıtiutin-S dm II S. 170, 473. 
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den Sieg der föniglihen Sade als einen leichten darftellten. So 
war bei Admiral Uéafov allmählig der Plan gercift das revo: 
Iutionirte Königreich von der adriatiichen Küfte in Angriff zu nehmen, 
während die Siculo-Briten, wie man wußte und in Anfdlag brachte, 
vom tyrrhenifden Meere aus unmittelbar gegen die feftländifche 
Hauptjtadt manocuvrivten. Dagegen wurde merfmirdigermeife das 
Unternehmen des Gardinal-Generals von Korfu aus nicht mit in 
Rechnung gezogen, ja man jcheint dort von den wachjenden Fort: 
Ichritten der Armata criftiana gar nità gewußt zu haben, weil fonft 
Cavaliere Miderone fid unmöglich fo benehmen Fonnte wie er wirt: 
lich that. 

Denn als cr ſich in den legten Tagen April von der jiciliichen 
Sregatte ,, Fortuna” in das Gebiet von Otranto bringen ließ, machte 
er ohneweiters das königliche Manifeft vom 31. März fund fendete 
eg nad) allen Richtungen aus und betrug fih auf Grund dcéfelben 
als voller Stellvertreter Ferdinand IV. Er enthob in Städten und 
Gauen dic republicanifhen Beamten ihrer Poften, ernannte Fönigliche 
an deren Stelle und rüftete diefelben mit allen Attributen ihres neuen 
Berufes aus. So that er aud in Lecce, wo Ruffo an Stelle des von 
den „Patrioten” cridlagenen Conte Marulli den Don Franc. Loperto 
als interimiftiichen Präfes Deftellt Hatte. Davon mußte offenbar 
Michervur nichts, erhielt im Gegentheil über den Xoperto von Mis— 
qunft und Brodneid eingegebene Deittheilungen, fo daß er nidts 
befferes glaubte thun zu können als daß er ihm die Entlaffung von 
einem Poften suihidte den Loperto kaum cerft angetreten hatte. Da: 
durch fam die Sade zum Durchbruch, weil fidh Fabrizio Ruffo mit 
Recht über eine Amtsbandlung aufhielt, durch welche nicht blog fein 
perfönliches Anfchen in arger Weife gejchädigt wurde, jondern Die 
Sade jelbft der fie beide dienten empfindlichen Eintrag litt; denn un: 
miglio könnten, wie er dem Cavaliere bemerfbar machte, zwei könig— 
liche General-Bevollmädtigte und Gewalthaber neben einander be— 
fteben. GS zeigte fit auch gici) daR es Micheroux nit in den 
Sinn gefommen mar die Kreife des GCardinal-Gencrals zu ftören, 
indem er, unter vielen Entichuldigungen an Fabrizio, alljogleid) 
pon feinem Beginnen ablieg und ſich Hinfort auf feine Xhätig- 
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feit als politifcher Agent im ruſſiſch-türkiſchen Lager zu beichränfen 
beſchloß!). 

Denn ſchon hatte von dieſer Seite die Action begonnen. Um 
dieſelbe Zeit der Abfahrt der Fregatte „Fortuna“ aus Korfu hatte 
Capitain Sorokin mit vier ruſſiſchen Fregatten und zwei türkiſchen 
Corvetten die Anker gelichtet; Cap.-Licut. Maksejey wurde mit einem 
Schooner und vier Kanonenbooten nach Otranto vorausgeſchickt. Hier 
befand fi alles in vollkommener Ruhe, worauf Maksejev nad 
Brindifi fegelte und ſich Hier dem Geſchwader Sorofin'8 anſchloß das 
burd widrige Winde einige ‘Tage aufgehalten worden war, 3./4. Moi. 
Der republicantihe Plat-Lommandant fa eben beim Gclage als dic 
ruſſiſch-türkiſchen Flaggen fihtbar wurden; er ließ in Eile alle Worth: 
jaden zufanımenpaden und führte fein kleines Häuflein, welchem fid 
viele „Patrioten“ anjdlofen, zum Thore hinaus. Sorofin, von den 
zurücfgebliebenen Cimvohnern mit Jubel empfangen, befegte Stadt 
und Veſte und fandte fliegende Colonne nad) den Hauptpunkten des 
Gebicteg, von wo in den- nächſten Lagen eine Unterwerfungserflärung 
nad) der andern cinlicf. Eine Teputation der Stadt Monopoli meldete: 
die Nachricht vom Erfcheinen des ruſſiſch-türkiſchen Geſchwaders babe 
alle Republicaner aus ihrer Stadt veriheucht. 

Am 10. Mai fegelte Sorofin, den Mafsejev mit einigen Schiffen 
in Brindiji zurüclajjend, mit dem Haupttheile jeined Geſchwaders 
längs der Küfte hinauf, allentyalben von den Bewohnern mit Jubel 
und Ehren empfangen. Das Städtchen Viola, das cine parthene- 
päifche Tricolore in die Luft flattern ließ, machte eine Ausnahme, 
12. Mai. Dod ein kurzes Bombardement reichte hin die Leutden auf 
andere Gedanken zu bringen: die Füniglichen Farben traten an die 
Stelle der vepublicanifden, die Freiheitsbäume wurden nicdergerifien, 
eine Deputation erfdien vor Sorofin der er volfftändige Unterwerfung 
unter ihren rechtmäßigen Landesherrn und unter die in deffen Namen 


1) Gacdinelli È. 159 f. Vgl. Maresca XXV S. 569: „Per Miche- 
roux ... lui non ha permissione di scarcerare gente, né iv so comprendere 
come lui l’ha fatto.“ Es ijt übrigens bezeichnend für das Verhältnis der beiden 
Männer zu einander, daß Nuffo hinter dem Auftreten des Cav. Micherour Intrie 
guen Acton's mitterte. 
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fungirenden Behörden abforderte '). An 13. mit Tagesanbruch legte 
bas verbündete Gefchwader vor Bari an. Bis nod vor ganz furzer 
Zeit hatten hier die Generale Duhesme’8 und die Legionaire deg 
Grafen Ercole Ruvo das große Wort geführt; jest erfchien eine 
Sendichaft der Stadt Huldigend vor dem ruſſiſchen Seehelden, der 
150 Mann mit vier Feldgeihüten an's Land jette und in das 
Caftell, das ſchon früher das königliche Banner aufgebift batte, ein 
marjchieren lieg. Er erjchien dann felbjt, mit dem Gavaliere Micheroux 
zur Seite, in der Stadt in deren Sauptfirde ein feierlicdhe8 Dant- 
amt abgehalten wurde. Capitain Marin mit der Fregatte St. Nicolai 
blieb zum Schutze des miederbergeftellten königlichen Unfebeng im 
Hafen zurüd, während Sorofin am 17. abends vor Barletta erſchien, 
dort abermals eine Fregatte zurüdließ und ein oder zwei Tage {pater 
auf der Rhede von Manfredonia vor Anfer ging. Nicht blog erfolgte 
die Bejignahme von all’ diefen Küftenorten ohne den mindeften 
Widerftand oder Unfall: von ungleich größerer Bedeutung mar es 
dag jih dem ruffifchen Befehlshaber in Manfredonia Abgeordnete 
aus dem Hauptorte der apulijchen Ebene vorftellten. Denn in diefem 
Landftriche Hatten fecit dem Abzug der Franzojen die „Patrioten” nod 
big in die allerjüngfte Zeit das Heft im Händen gehabt, und eg war 
darum das Wahrzeichen eines gewaltig fid) vorbereitenden Umjchwunges 
daß die königliche Partei in Foggia fid) auf eigene Füße zu ftellen 
wußte und, ihren bisherigen Dringern zum Trot, das ruffiiche Lager 
auffuchte. 

Die Kunde von dem Erjcheinen und den Erfolgen eines ruffi- 
ichen Geſchwaders in den adriatiichen Küftenjtrichen war mittlerweile 
nad) Altamura gedrungen, von mo Ruffo nicht fiumte jid) mit dem 
Commandanten der Erpedition in'8 Einvernehmen zu fegen. Zugleich 
erjuchte er ihn um die Entfendung von Truppen in das innere (and, 
wobei es ihm weniger um numerische Verjtärfung zu thun war ald um 
den Anſchluß regulären VMilitair8 an welchem er noch immer großen 
Dangel litt2). Da Micherour, der politiiche Berather des ruffiichen 


1) Miliutin-Schmitt II ©. 164. 
2) Miliutin-Schmitt II ©. 168. 
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Commodore, der gleihen Meinung war, fo entichloß ſich Sorokin ein 
fleine Abtheilung in Apulien cinviiden zu laffen: es waren 390 ruſſi⸗ 
fde Soldaten und Matrojen mit vier Geihüten und 30 Mann von 
der Tregatte „Fortuna“, denen fi 60 berittene Einwohner von 
Deanfredonia anfchlogen. Unter dem Befehle des Gapitains Baillie, cine 
Irländers von Geburt, und in Begleitung des ficilifen Militair: 
Bevollmächtigten Micheroux fctte jid die Heine Schaar am 20. in 
Bewegung und zog am andern Tage in Foggia ein. ES wurde zur 
felben Beit Jahrmarkt gehalten, ein Umftand der weſentlich dazu bei: 
trug das Auftreten der Ruffen nad allen Richtungen des Landes auf 
das raſcheſte befanmt zu maden!). Durd das Einrüden cimer rege: 
mäßigen Streitmacht wurde zugleich großes Unglüd verhütet, da die 
mleberen Volts Klaffen, die bisher mit ihren anti-franzöfiichen Gefinnun 
gem Hatten hinter dem Berge halten müpen, auf die Nachricht von 
nen Nahen Dev Muffen fich gegen die „Batrioten“ erhoben und dide 
maffacrivi haben wilrden wenn nicht die angejeheneren Royaliften im 
Berein mit den Soldaten Baillie's ciligft Anftalten getroffen hätten 
alten Ausſchreitungen cin Ziel zu fegen. 

Die Kunde von diefen Borgängen wirkte betäubend in den Reihen 
der aufſtändiſchen Partei, die jid bis dahin, obwohl in der Minderzahl, 
unter dem Schrecken do franzöſiſchen Namens nod immer am Ruder 
erhalten hatte. Cine republicaniſche Streitmadt, die in der Nähe von 
Foggia auftauchte und deren Stärke fig auf 2000 Mann ſchätzen 
ließ, verſchwand ſchnell wieder ohne fil) in einen Kampf einzulaffen; 
ohne Zweifel war co Conte Ruvo, oder cime Abtheilung feiner Legion, 
mit dev cr ſich jetzt nordwärts gegen San Severo wandte. Seine 
Stellung war nun eine ganz vercinjamte, ihm blieb als letzter Stil: 
punkt mur mod) die Feſtung Pescara. Die Rufjen ließen ibn beifeite 
und blieben vorderhand in Foggia. Als aber Sorofin bald darauf eine 
Lerftirfung von 95 Mann mit zwei Geſchützen und einem Transport 
von Gewehren zur Bewaffnung der Irregulären nadfandte, mar: 
idierte Baillie bis Montecavallo, zwei ein halb Miglien von Foggia, 


1) Cuoco II S. 224. 
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wo er fid verfchanzte und die Annäherung der Streitkräfte des Car- 
dinal-Generals abzuwarten befchloß '). 


Gn der Zeit da Fabrizio Ruffo in Altamura weilte nahm das 
Gebiet feines Ginjluifes mit jedem Tage zu. Durd den Beitritt des 
Decefari hatte er eine Anziehungskraft gewonnen die ftet6 neue Schaa— 
ren in fein Lager führte. Aus Terra di Bari, aus den Gebieten 
von Brindifi Lecce Otranto, aus der apuliihen Ebene trafen fort: 
während loyale Rundgebungen, Unterwerfungs-Erflärungen, Huldi— 
gungs-Deputationen in feinem Haupt-Quartier ein. Allenthalben 
wohin der Ruhm feiner Thaten, das Anfchen feined Namens, feiner 
föniglichen Sendung und Vollmadt drang, mußten die republicanifchen 
Abzeichen, die Träger des republicanifchen Weſens den Plat räumen, 
traten proviforische Organe im Dienfte Ferdinand IV. an deren 
Stelle. Bis auf wenige feftere Plage des Binnenlandes, wie Picierno 
und Potenza in der nordweitlichen Bafilicata wo nod Haufen ver: 
zweifelter „Patrioten” die Gewalt in ihren Händen hielten 2), waren 


1) Die Ziffern der urjprünglichen Stärke, zufammen 480 Mann, finden fil) 
bei Miliutin- Schmitt II S. 167; nad) den eingelangten Verftarfungen wird 
S. 168 und 477 Ann. 251 die Stärke mit 511 Mann vegulairer Truppen, 200 
Reitern und ſechs Geſchützen angegeben, ungerednet den aus der Umgegend zu: 
ftrömenden Yandfturm; vgl. S. 593 Anın. 210. Als Führer der Berittenen wird ein 
Conte Maruli (Marulli) aus Barletta genannt, ohne Zweifel derjelbe ben D. À. an 
F. R. 5. April S.344 als Neffen des erichlagenen Präſes von Lecce bezeichnet. Der Name 
des Kommandanten wird von Miliutin-Schmitt regelmäßig „Belle“ gefchrieben, 
offenbar nad) der ruififden Ausſprache. Den Yagerort Baillie's nennt Sacdi- 
nelli S. 184 „Monte Calvello” mit einem Fort San Paolo, was id aber auf 
der Karte ebenfomenig finde als den von Anderen genannten Monte Cavallo. 

2) Näheres liefern Cuoco II S. 32f. und P. Colletta IV 12, aber 
ohne alle Datirung und aud) fonft fo lüdenhaft daß ich abfolut nicht weiß wohin 
ich die Angaben, vorausgefeßtdaß fie wahr find, feten und welche der fônig- 
lichen Operationen id damit in Berbindung feten foll. Der erftere erzählt: Bei 
Annäherung der Franzofen (welche der franzöfifchen Truppenabtheilungen wäre in die 
Bafilicata gedrungen?) ließen die Einwohner von Picierno ein Danfamt halten für 
„den Gott Ismael's der fein Volk bejudt und erlöft bat”, berfammelten fi) darauf 
als Parlament und verlangten Rechenfchaft über die Gebabrung mit den öffentlichen 
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Landftridfeà waren für die Parthenopaa verloren. Mit dem widti- 
gen Nola ftand es nicht anders. Kine Fönigliche Streitmacht braudte 
fi zu zeigen, und bis unter die Mauern von Neapel erhoben ji) 
die Völker. 

Die jah es in der Hauptftadt felbft aus? Furcht begann jid) 
der vepublicanifchen Regierung zu bemeiftern und dur Screden 
judte fie fid zu behaupten. Hatten die „Patrivten” {don früher die 
unauögejegten Fortfdritte Ruffo'8 mit großem Unbehagen wahr: 
genommen, jo trug die Ankunft der Flüchtlinge von Altamura und 
Gravina nicht wenig bei dicje Unruhe zu fteigern, da jene, ſchon um 
ihr feiges Benehmen in anderem Lichte ericheinen zu laffen, die Streit: 
fräfte Ruffo'8 in das ungeheuerliche ausmalten. Dazu fam nun die 
Hiobspoft von der Yandung der Rufien die fi) von dem apulifchen 
Geftade dem Deere Ruffo's näherten! Um die Wirfung Ddiefer 
jlimmiten aller Botjchaften abzujhwächen mußte Eleonora Fonfeca 
im „Monitore Napoletano” jchreiben, Ruffo habe die aus Sicilien 
losgelafjenen Galeeren-Sträflinge in mostovitife Uniformen geftedt 
um die Welt glauben zu machen er habe Berbündete. Ansgeheim aber 
jandten die „Patrioten” vertraute Leute ab, darunter einen gewiljen 
Coscia, die ausjpähen follten was an dem Gerede wahres fei. Zur 
felben Zeit fprengten fie Gerüchte von Siegen der Franzofen am 
Rhein aus, die Defterreicher hätten eine ungeheuere Ginbufe an 
Zodten Verwundeten und Gefangenen erlitten. Selbft Foote fdeint 
diefem Gerüchte Glauben beigemefjen zu haben, nicht fo Nelfon der 
eg auf den erften Blick als Erfindung bezeichnete !). 

Aber nidt blos zu Lande traf die Republicaner ein Schlag nad) 
dem andern; felbft das Meer war ihnen ungünftig, wo die Franzofen 
wiederholt von Unbilden der Witterung beimgejudt wurden. Zwei aus 
Egypten nad Frankreich zurüctjegelnde Fahrzeuge wurden durd) Seeftürme 
auseinandergeworfen. Das eine, das VBerwundete und Kranke führte, 
wurde arg mitgenommen zulett an die Ojtküfte von Sicilien verjchlagen, 


1) Nelfon an Foote 8. Juni ©. 377: „The battle upon the Rhine carries 
lie upon the face of it. It is not possible they could tell the number of the 
killed, much less the number of the wounded“. 
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wo eg im Hafen von Agofta cinlicf; dod die Einwohner hatten kaum 
davon erfahren als fid entjchlojjene Männer in Barfen warfen, des 
feindliche Schiff angriffen, erfletterten und die Kampfunfähigen, die fie in 
den Räumen fanden, erbarmungslos nicdbermadten !). Das andere, das 
drei Generale und mehrere Männer der Wiſſenſchaft, darunter den be: 
rühmten Mineralogen und Gcologen Dolomicu, an Bord hatte, war im 
jonifhen Deere von den Ruſſen entdedt worden die darauf Jagd 
madten. Es gelang den Franzofen die Bucht von Tarent zu ge 
winnen, das fie ohne Zweifel nod für republicanifd) hielten, aber 
bereit8 Föniglih fanden. Dolomieu wandte fi bricflid an den 
Cardinal: „er und feine Yandöleute jeien nicht mit den Waffen in 
der Hand gefommen, fie jeien vom Sturm an das Geftade ver: 
ichlagen worden, man möge ihnen Päſſe und ficheres Geleite bis zum 
nächften franzöfiichen Truppenförper geben”. Fabrizio Ruffo glaubte fid 
auf derlei vültervedtlihe Erörterungen nicht cinlaffen zu follen, fondern, 
befonders nachdem er erfahren nicht eigentlich die Wuth der Elemente 
als vielmehr die Sile vor den verfolgenden Nuffen babe das Schiff 
nad) Tarent geführt, fehiefte die Gelehrten und höheren Officiere als 
Gefangene nad) Meſſing mo der Nönig über deren weiteres Scidjal 
enticheiden mochte. 

Dazu nun das Erjcheinen der Ruffen auf dem neapolitanifchen 
Kriegsſchauplatze, das für Ruffo's weiteres Vorgehen von entfcheidendem 
Gewicht wurde. Die Zahl der Truppe war zwar Hein, eine Hand: 
voll, allein die Vorftellung die jich daran knüpfte war groß; denn fie 
evfdien als dev Vortrab jener ungleich bedeutenderen Kriegshilfe welde 
der Hof von Palermo jowobl von rufjiicher als von türfiicher Seite 
zu erwarten Matte. Der Cardimal:Seneral feheint in der erften Zeit 
fetbft die Sache in folder Weife aufgefaßt zu haben; jedenfalls war 
er flug genug Adern gegenüber fie nur in diefem Lichte erjcheinen 
zu Saffen. Und war damit nicht die Bedingung erfüllt welche die 


',B. Colletta IV 16 jagt ausdrüdlich die beiden Schiffe feien gemein- 
ſchaftlich ausgefabven. Aber follte diefem in allen Cinzelnheiten fehr ungenauen 
Schrififteller nicht eine Verwechslung mit dem von mir S. 95 erzählten Borfalle, 
der fid aber fdjon im Januar ereignete, zugeftoßen fein? 


à 
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ftaatstluge Königin für unerläßlich erklärt Hatte, bevor er an die 
Bezwingung der Hauptftadt, diefe Krönung feines jchönen Werkes, 
Ichreiten fönne? Denn anderfeits befand er fid, da ihn die Mit: 
theilungen der Königin von Mitte Mai nod lang nicht erreicht 
hatten, in völliger Unkenntnis deffen was fi jüngfter Zeit im Mittel: 
meere begeben hatte, und traf feine Anftalten in der Vorausſetzung 
daß Troubridbge mit feinem Geſchwader nad wie vor im Golf von 
Neapel manocuvrire. Sn diefem Sinne theilte er dem Commodore 
jemen Entſchluß mit nunmehr gegen die Hauptftadt vorzurüden, und 
erbat ſich deſſen Mitwirkung von der Scefcite; die Biſchöfe Ludovici 
von Policaftro und Torrufio von apaccio erhielten die Weifung 
ihre Mafjen aus dem Gilento gegen Salerno aufbrechen zu laffen. Um 
aber feinen eigentliden Plan nicht vorzeitig zu verrathen, und um ſich 
anderfeit6 bei Bollführung deffelben feine vechte Flanfe und den Rüden 
zu deden, ertheilte er dem Decefari Befehl über den Ofanto zu feben, 
big Cerignola im füdlihen Apulien vorzurüden und fid dann gegen 
Ariano zu wenden. Gleichzeitig richtete er nad) Palermo die neuer- 
liche dringende Bitte daß der König fig entſchließen wolle perjönlid) 
im Golf von Neapel zu erjcheinen, „damit durd die Gegenwart der 
Pajeftit die Hauptftadt vielleicht ohne Blutvergießen zur Unterwerfung 
gebradt werde !)". 

Am 24. Mai brad die Armata criftiana von Altamura auf, 
und es wird berichtet daß der Bruder des föniglichen General-Vicars, 
der Armee-nipector Francesco Ruffo, in Perfon Haus für Haus 
abgehen mußte um ©fficiere wie Soldaten herauszuholen: fo jehr 
waren dieje an einem Plate beimifd geworden den fie vierzehn ‘Tage 
früher mit graufigem Wüthen erobert hatten. Der Mari richtete 
fi) zuerft gegen Gravina; ſchon von weitem famen die Einwohner 
dem Deere Ruffo's mit den Rufen „Viva il Re! Viva la 
Religione!“ entgegen. Yon Gravina ging es über Spinazzola 
und Senoja nad Melfi, wo Ruffo am 29. abends feinen Einzug 
hielt und am Tage darauf das Namensfeit des Königs feierlich 
begehen ließ. 


1) Sacdinelli ©. 177. 
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beichränfen mußte was etwa von den jonischen Inſeln entbehrt wer: 
den fonnte. Das war cs aud worauf Caval. Mideroux, der in der 
Zwilchenzeit in Palermo gemefen und von da zu der verbündeten 
Flotte zurückgekehrt war, nicht aufhörte zu dringen. 

Am 27. März waren die Fregatte „Staftlivni” und das portu: 
giefifde Kriegsſchiff „Conceſion“ mit den beiden franzöfifchen alten 
Prinzeffinen an Bord in Korfu eingelaufen '). Die Nachrichten die 
fie von drüben gebradt, hatten aber nichts weniger als einladend ge: 
ungen; denn es war gerade in der Zeit wo die Franzofen und die 
„PBatrioten" auf der ganzen Strede von ©. Severo bis Bari, und 
mod) füdlicher, einen Erfolg nad dem andern errangen. Allein um fo 
ftärfer hatten aud die Hilf: und Nothrufe aus Apulien, aus den Ge 
bieten von Bari, von Lecce und Otranto berübergetônt, und faum dak 
der republicanifche Drud in jenen Gegenden etwas madgelaffen, waren 
in Korfu aus verfchiedenen Städten Deputationen erjchienen welde 


durchaus feine frummen Wege und unlautere Hintergedanfen zu wittern, wenn 
Thugut zunädjft den Sauptfeind bezwungen und gedemüthigt zu jehen wünſchte ehe 
man, feine Kräfte zerfplitternd, an die Zurückeroberung Neapels für deffen redt: 
mäßigen Herrn ginge S. über diefe Verdächtigungen des Wiener Cabinets 
Piliutin:Sdmitt II S. 458 Anm. 211 wo Razumovetij nad) St. Peter: 
burg jchreibt: „que la Cour de Naples, déjà prévenne contre celle de Vienne, 
n’est pas éloignée de croire que cette derniere a détourné à son avantage 
ce secours originairement destiné à 8. M. Sicilienne*, 13./24. Mai, vgL mit 
S. 160 wo derfelbe Geſandte, fidtiid von Gallo aufgebetit, nad) St. Petersburg 
berichtet: „daß der Wiener Hof, in feinem beftändigen Streben nad Oberberrfdaft 
über ganz Italien, es keineswegs bedauere wenn die bedeutendften Reiche jenes 
Theiles von Europa in jolhem rade geſchwächt werden daß ihnen jede Miglio: 
leit fi) der ADfimt Oeſterreichs zu widerjeßen entzogen wird,“ 17./28. Mai. Erft 
anfange Juni ertheilt Naijer Paul den Befehl an General Rebbinder mit feinem 
Corps auf fürzejtem Wege nad) Unter: Italien aufiubreden, findet aber gleichzeitig 
nothiwendig daß die dadurd) in der Ovdre de Bataille gegen Frankreich entftehende 
Füde in anderer Weije erjeßt werde: „Il sera nécessaire que le corps du Lt. 
Gl. Rehbinder soit remplacé par un nombre égal de troupes autrichiennes à 
l’armée d'Italie, sans quoi J'aurais l’air de manquer à Mes engagements 
envers le Roi de Naples. Paul an Razumovefij 27. Mai/18. Juni S. 459 
Anm. 212; derjelbe an König Ferdinand 17./28. Juni 1799 ©. 472 f. Anm. 241. 

1) MM. Adelaide und Victoire wurden einige Zeit fpâter unter portugiefifcher 
slagge nad) Zrieft gebracht; die jüngere überlebte diejen neuen Schickſalswechſel 
nicht lang; + 7. Juni 1799. Miliutin-Schmitt II S. 170, 473. 
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den Sieg der Föniglihen Sade als einen leichten darftellten. So 
war bei Admiral Usakov allmählig der Plan gereift das revo- 
Iutionirte Rônigreid von der adriatifchen Küfte in Angriff zu nehmen, 
während die Siculo-Briten, wie man wußte und in Anſchlag bradte, 
vom tyrrhenijen Meere aus unmittelbar gegen die feftländifche 
Hauptjtadt manocuvrirten. Dagegen wurde merfmürdigermeife das 
Unternehmen des Gardinal-Gencrals von Korfu aus nidt mit in 
Rechnung gezogen, ja man fdeint dort von den wadienden Fort: 
Ihritten der Armata criftiana gar nichts gewußt zu haben, weil fonjt 
Cavaliere Micheroux fi) unmöglich fo benehmen konnte wie er wirk— 
lih that. 

Denn als er fid in den legten Tagen April von der jiciliichen 
Fregatte „Fortuna“ in das Gebiet von Otranto bringen ließ, madte 
er obnewciters das finiglife Manifeft vom 31. März Fund fendete 
eg nad) allen Ridtungen aus und betrug fih auf Grund desfelben 
als voller Stellvertreter Ferdinand IV. Er enthob in Städten und 
Gauen die republicanifhen Beamten ihrer Poften, ernannte Fönigliche 
an deren Stelle und rüftete diefelben mit allen Attributen ihres neuen 
Berufes aus. So that er aud in Lecce, wo Ruffo an Stelle ded von 
den „Patrioten“ cridlagenen Conte Marulli den Don Franc. Loperto 
als interimiftifchen Präſes bejtellt hatte. Davon wußte offenbar 
Micheroux nichts, erhielt im Gegentheil über den Xoperto von Pig: 
gunft und Brodneid eingegebene Weittheilungen, fo daß er nidts 
befferes glaubte thun zu fönnen al8 daß er ihm die Entlaffung von 
einem Poften zufchidte den Loperto faum erſt angetreten hatte. Da: 
durd fam die Sade zum Durdbrud, weil fit Fabrizio Ruffo mit 
Redt über eine Amtshandlung aufhielt, durch welche nicht blog fein 
perjönliches Anjehen in arger Weile gejchädigt wurde, fondern die 
Sade jelbft der fie beide dienten empfindlichen Eintrag litt; denn un: 
möglicd könnten, mit er dem Cavaliere bemerfbar machte, zwei fünig- 
liche General-Bevollmädjtigte und Gewalthaber neben einander be- 
fteben. Es zeigte fit auch glei dag es Micheroux nidt in den 
Sinn gefommen mar die Kreiſe des Gardinal:Gencrals 3u ftören, 
indem er, unter viclen Entſchuldigungen an Fabrizio, alliogleid 
von feinem Beginnen ablieg und fit binfort auf feine Xhätig- 
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feit als politiicher Agent im ruffifch-türfiichen Lager zu beichränten 
befdlof '). 

Denn fdon Hatte von diefer Seite die Action begonnen. Um 
diefelbe Zeit der Abfahrt der Fregatte ,, Fortuna” aus Korfu Batte 
Capitain Sorofin mit vier ruſſiſchen Fregatten und zwei türfifchen 
Corvetten die Anker gelichtet; Cap.-Licut. Mafdejeo wurde mit einem 
Scooner und vier Kanonenbooten nad) Otranto vorausgeſchickt. Hier 
befand ſich alles in volffommene Ruhe, worauf Makdsejev nad 
Vrindifi fegelte und fid hier dem Geſchwader Sorokin's anfchloß dad 
durch widrige Winde einige Tage aufgehalten worden war, 3./4. Mai. 
Der republicanifche Plat-Gommandant faf eben beim Gelage als die 
ruffifch-türkifchen Flaggen fichtbar wurden; er ließ in Eile alle Werth: 
jaden zufammenpaden und führte fein Feines Häuflein, weldem fid 
viele „Patrioten“ anjchloßen, zum Thore hinaus. Sorofin, von dm 
auvüdgebliebenen Eimwohnern mit Jubel empfangen, befette Stadt 
und Vefte und fandte fliegende Golonnen nad) den Hauptpunften de 
Gebietes, von wo in den- nächſten Zagen cine Unterwerfungserflärung 
nad) der andern einlief. Eine Deputation der Stadt Monopoli meldete: 
die Nachricht vom Erſcheinen des ruſſiſch-türkiſchen Geſchwaders habe 
alle Republicaner aus ihrer Stadt verjcheudt. 

Am 10. Mai fegelte Sorofin, den Maksejev mit einigen Schiffen 
in Vrindifi zurüdlafend, mit dem Haupttheile feines Geſchwaders 
längs der Küfte hinauf, allenthalben von den Bewohnern mit Jubel 
und Ehren empfangen. Das Städtchen Viola, das cine partheno- 
päifche Tricolore in die Yuft flattern lief, machte eine Ausnahnıe, 
12. Mai. Dod ein turze8 Bombardement reichte hin die Xeutchen auf 
andere Gedanfen zu bringen: die fônigliden Farben traten an dic 
Stelle der republicanischen, die Freiheitsbäume wurden nicdergeriffen, 
eine Deputation erſchien vor Sorofin der er vollftändige Unterwerfung 
unter ihren rechtmäßigen Kandesherrn und unter die in defien Namen 


1) Sacdinelli ©. 159 f. gl. Maresca XXV ©. 569: „Per Miche- 
roux . . . lui non ha permissione di scarcerare gente, nè io so comprendere 
come lui l’ha fatto.“ Es ift übrigens bezeichnend für das Verhältnis der beiden 
Männer zu einander, daß Ruffo Hinter dem Auftreten des Cav. Miderour Intri- 
guen Acton'8 mitterte. 
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fungirenden Behörden abforderte !). Am 13. mit Zagesanbrud) legte 
das verbündete Geſchwader vor Bari an. Bis noch vor ganz Furzer 
Beit hatten hier die Generale Duhesme's und die Legionaire deg 
Grafen Ercole Ruvo das große Wort geführt; jebt erſchien eine 
Sendſchaft der Stadt Huldigend vor dem rufjischen Seehelden, der 
150 Dann mit vier Feldgeihüten an's Land fegte und in das 
Caftell, das ſchon früher das Föniglihe Banner aufgebift Hatte, ein: 
marfchieren ließ. Er erfchien dann felbft, mit dem Cavaliere Micheroux 
zur Seite, in der Stadt in deren Hauptfirche ein feierliches Dant- 
amt abgehalten wurde. Gapitain Marin mit der Fregatte St. Nicolai 
blieb zum dute des wiederhergeftellten königlichen Anfehens im 
Hafen zurüd, während Sorofin am 17. abends vor Barletta eridien, 
dort abermals eine Fregatte zurüdlieh und ein oder zwei Tage jpäter 
auf der Rhede von Manfredonia vor Unfer ging. Nicht blog erfolgte 
die Bejitnabme von al’ dieſen Küftenorten ohne den mindeften 
Widerftand oder Unfall: von ungleid) größerer Bedeutung mar es 
daß jih dem ruffiichen Befehlshaber in Manfredonia Abgeordnete 
aus dem Hauptorte der apuliichen Ebene vorftellten. Denn in diefem 
Lanbdftride hatten fecit dem Abzug der Franzofen die „Patrioten” nod) 
bis in die allerjüngfte Zeit das Heft in Händen gehabt, und es war 
darum das Wahrzeichen eines gewaltig fid) vorbereitenden Umſchwunges 
daß die foniglife Partei in Foggia fid auf eigene Füße zu ftellen 
wußte und, ihren bisherigen Drängern zum Trog, das vuffiiche Lager 
auffuchte. 

Die Kunde von dem Erjcheinen und den Erfolgen eines ruffi- 
ſchen Geſchwaders in den adriatiichen Küftenftrichen war mittlerweile 
nad Altamura gedrungen, von wo Ruffo nicht fäumte fid) mit dem 
Gommandanten der Erpedition in's Einvernehmen zu feten. Zugleich 
erfuchte er ihn um die Entfendung von Truppen in das innere Land, 
wobei es ihm weniger um numerische Verftärfung zu thun war alé um 
den Anſchluß regulären Militairs an weldem cr nod immer großen 
Mangel litt 2). Da Midevoux, der politische Beratber des ruffifchen 


1) Miliutin-Schmitt II ©. 164. 
2) Miliutin-Schmitt II ©. 168. 
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Commodore, der gleichen Meinung war, fo entjchloß fi Sorofin eine 
fleine Abtheilung in Apulien cinviiden zu lafien: es waren 390 rujfi: 
fe Soldaten und Matrofen mit vier Gefchüken und 30 Yann von 
der gregatte „Fortuna”, denen fih 60 berittene Einwohner von 
Manfredonia anſchloßen. Unter dem Befehle des Gapitains Baillie, eine 
Irländers von Geburt, und in Begleitung deg ficilifhen Militair: 
Bevollmächtigten Micheroux fette fid die Heine Schaar am 20. in 
Bewegung und zog am andern Tage in Foggia ein. Es wurde zur 
felben Zeit Jahrmarkt gehalten, ein Umftand der mefentlid dazu bei 
trug das Auftreten der Ruffen nad allen Richtungen des Landes auf 
das rafdefte befannt zu maden!). Durd das Einrüden einer regel 
mäßigen Streitmadt wurde zugleid) großes Unglüd verhütet, da die 
niederen Volks⸗Claſſen, die bisher mit ihren anti-franzöfiichen Sefinnun: 
gen Batten hinter den Berge halten müßen, auf die Nachricht von 
dem Nahen der Ruffen fid) gegen die. „Patrioten” erhoben und diede 
maffacrirt haben würden wenn nicht die angefeheneren Royaliften im 
Berein mit den Soldaten Baillie's ciligft Anftalten getroffen hätten 
allen Ausjchreitungen cin Ziel zu ſetzen. 

Die Kunde von diefen Vorgängen wirkte betäubend in den Reihen 
der aufftändischen Partei, die fil) bis dahin, obwohl in der Meinderzafl, 
unter dem Screden des franzöfischen Namens nod immer am Ruder 
erhalten hatte. Eine vepublicanifcdhe Streitmadt, die in der Nähe von 
Foggia auftaudte und deren Stärke ſich auf 2000 Mann fchäken 
ließ, verſchwand ſchnell wieder ohne fid in einen Kampf einzulafien; 
ohne Zweifel mar cò Conte Nuvo, oder eine Abtheilung feiner Legion, 
mit der cr fid) jebt nordwärtd gegen San Scvero wandte. Seine 
Stellung war nun eine ganz vereinfamte, ibm blieb als Ickter Stüß- 
punkt nur nod die Feftung Pescara. Die Rujfen ließen ibn beifeite 
und blieben vorderhand in Foggia. Als aber Sorofin bald darauf eine 
Berftärfung von 95 Mann mit zwei Geſchützen und einem Transport 
von Gemebren zur Bewaffnung der Irregulären nadfandte, mar: 
Ichierte Baillie big Montecavallo, zwei ein halb Miglien von Foggia, 


1) Cuoco II ©. 224. 
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wo er fit verichanzte und die Annäherung der Streitfrafte des Car- 
dinal:Generals abzuwarten bejdlof '). 


+ . * 


Gn der Zeit da Fabrizio Ruffo in Altamura weilte nahm das 
Gebiet feines Einfluffes mit jeden Tage zu. Durch den Beitritt des 
Decefari Hatte er eine Anziehungskraft gewonnen die ftet6 neue Schaa- 
ren in fein Lager führte. Aus Terra di Bari, aus den Gebicten 
von Brindifi Lecce Otranto, aus der apulifchen Ebene trafen fort: 
während loÿale Kundgebungen, Unterwerfungs-Erflärungen, Huldi- 
gungs-Deputationen in feinem Haupt-Quartier ein. Allenthalben 
wohin der Ruhm feiner Thaten, das Anfeben feines Namens, feiner 
föniglichen Sendung und Vollmacht drang, mußten die vepublicanischen 
Abzeichen, die Träger des republicanischen Weſens den Plat räumen, 
traten proviforife Organe im Dienfte Ferdinand IV. an deren 
Stelle. Big auf wenige feftere Plätze des Binnenlandes, wie Picierno 
und Potenza in der nordweſtlichen Bafilicata wo nod Haufen ver: 
zweifelter „Patrioten” die Gewalt in ihren Händen hielten ?), waren 


1) Die Ziffern der urfprünglichen Stärke, zufammen 480 Yann, finden fid) 
bei Miliutin-Schmitt II S. 167; nad) den eingelangten Verftärfungen twird 
S. 168 und 477 Anm. 251 die Stärke mit 511 Mann vegulairer Truppen, 200 
Reitern und ſechs Gefditien angegeben, ungerechnet den aus der Umgegend zu: 
fteömenden Yandfturm; vgl. S. 593 Anm. 210. Als Führer der Berittenen wird ein 
Conte Maruli (Marulli) aus Barletta genannt, ohne Zweifel derfelbe den M. À. an 
FR. 5. April S.344 als Neffen des erichlagenen Präſes von Lecce bezeichnet. Der Name 
des Kommandanten wird von Diliutin- Schmitt regelmäßig , Belle” gefhrieben, 
offenbar nad) der ruffifhen Ausſprache. Den Lagerort Baillie’s nennt Sacdi- 
nelli S. 184 „Monte Calvello” mit einem Fort San Paolo, was id aber auf 
der Karte ebenjowenig finde als den von Anderen genannten Monte Cavallo. 

2) Näheres liefern Cuoco II S. 32f. und P. Colletta IV 12, aber 
ohne alle Datirung und aud fonft fo lüdenhaft daß ich abfolut nicht weiß wohin 
ich die Angaben, vorausgefettdaß fie wahr find, fetsen und weldje der könig- 
lien Operationen ich damit in Verbindung feten foll. Der erftere erzählt: Bei 
Annäherung der Franzofen (welche der franzöfifchen Truppenabtbeilungen wäre in die 
Bafilicata gedrungen?) ließen die Einwohner von Picierno ein Danfamt halten für 
„den Gott Ismael's der fein Volt befudt und erlöft bat”, verfammelten fid) darauf 
als Parlament und verlangten Redenidaft über die Gebahrung mit den öffentlichen 
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die fjüdlichen Provinzen der gerechten Sade ihres Königs surüd: 
gewonnen. 

Ruffo's Machtgebiet umfafte, theils unmittelbar durch ihn 
theils mittelbar durd Solche die fit ihm, wie 3. B. die Vertreter 
des Föniglichen Regiments im Cilento, angefchloffen und untergeordnet 
hatten, nun ſchon den weitaus größten Theil des feftländifhen König- 
reichs. Was fid ihm nod nicht unterworfen hatte {chien nur darauf 
zu warten cs zu thun. Gewiß mar er davon unterrichtet daß das 
Gebiet zwifchen ihm und der Hauptftadt fo gut wie vom Feinde frei 
war. Das nahe Gravina gegen ihn zu halten Batten die ,, Patrioten" 
aufgegeben; General Maftrangiolo und der republicanifhe Com: 
miffair Palomba befanden fid bercit8 in der Hauptftadt. Die Heine 
franzöfiich-neapolitanifhe Garnifon von Campobaffo mar wieder zu 
rüdgezogen worden; feitden lag die Grafidaft Molife in ihrer ganzen 
Ausdehnung bis ticf nad) Terra di Lavoro hinein voyalijtiihen Wer: 
bungen offen, und an folden fehlte cs nicht. Benevent und Nfernia, 
Meonteforte nidft Avellino, Cerreto am Gujano und andere Orte de 


Geldern in den legten jech8 Jahren. Cuoco preift ihr Heldenthum wie fie, als ihnen 
der Schußbedarf ausging, das Blei von den Fenſtern genommen, Hauegeräthe, 
Apotheker: Tiegeln, ja die Urgelpfeifen ihrer Mivden zum Nugelgießen verwendet: 
„I nostri santi non ne hanno bisogno“. Des weitern erzählt Pietro Colletta: 
wie fie fi gegen die Königlichen (cine Abtheilung Muffo'8? oder Panedigrano?) 
zur Wehre gefetit, von ihren Mauern herab fämpfend die Angriffe derfelben abge 
ſchlagen, wie reife Knaben Frauen mit gleiher Begeifterung in den Kampf 
geeilt, die Schwächern die Sorge für die Berwundeten übernommen 2c. und fchließt 
mit den Worten: „Tanta virtù ebbe mercede, avvegnachè la città non cadde 
prima che non cadessero la provincia e lo stato“. Von Potenza erzählt diefer 
felbe, wie wir nun fon fattfam geiehen haben, in der Anführung von Thatſachen 
etwas unverläßliche Schriftfteller: wie die Königlichen (die königliche Partei in der 
Stadt oder ein von außen fommender Kriegshaufe?) den Biſchof Francesco (Andrea ?) 
Eerrao in deffen Palafte angegriffen, wie fie denjelben im Gebet vor dem Bildnis 
des Gekreuzigten überraicht, auf die Straße hinausgeſchleppt, ihm dort das Haupt 
abgeïdlagen und diejes, auf eine Lanzenfpite geftedt, im Triumph durd bie 
Straßen der Stadt getragen hätten; da habe ein reicher Bürger und geheimer 
Republicaner Niccolò Addone Nade geichtworen, habe die Mörder, fiebzehn an der 
Zahl, zu einem eftmable geladen und mit verftellter Freundlichkeit bemirtbet, fei 
aber nach geendetem Banquet mit feinen bewaffneten Yeuten über fie bergefallen und 
babe fic alle nicdbergemadt; Addone fei darauf nad Frankreich geflohen und ecrit 
unter Joſeph's Regierung zurüdgefehrt. 
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Landftrides waren für die Parthenopäa verloren. Mit dem widti- 
gen Nola ftand es nicht anders. Kine königliche Streitmadt brauchte 
fi) zu zeigen, und bis unter die Mauern von Neapel erhoben jid 
die Völker. 

Wie jah es in der Hauptjtadt jelbjt aus? Furcht begann fid) 
der republicanijchen Regierung zu bemeiftern und durch Schreden 
ſuchte fie fid zu behaupten. Hatten die „Patrioten“ {don früher die 
unau$gefegten Fortichritte Nuffo'8 mit großem Unbehagen wahr: 
genommen, jo trug die Ankunft der Flüchtlinge von Altamura und 
Gravina nicht wenig bei dieje Unruhe zu fteigern, da jene, ſchon um 
ihr feige8 Benehmen in anderem Lichte erjcheinen zu laffen, die Streit- 
fräfte Ruffo’s in das ungebeucrlide ausmalten. Dazu fam nun die 
Hiobspoft von der Kandung der Ruffen die fid von dem apulijchen 
Geftadbe dem Heere Ruffo’s näherten! Um die Wirfung diejer 
ihlimmiten aller Botſchaften abzuſchwächen mußte Eleonora Fonjeca 
im ,,Ptonitore Napoletano” jchreiben, Ruffo habe die aus Sicilien 
losgelaffenen Galeeren-Sträflinge in moskovitiſche Uniformen geftedt 
um die Welt glauben zu maden er habe Verbündete. Insgeheim aber 
fandten die „Patrioten“ vertraute Leute ab, darunter einen gemiffen 
Coscia, die ausipähen follten was an dem Gerede wahres fei. Zur 
jelben Zeit iprengten fie Gerüchte von Siegen der Franzoſen am 
Rhein aus, die Oefterreiher hätten eine ungeheuere Ginbufe an 
Todten Verwundeten und Gefangenen erlitten. Selbft Foote fcheint 
diefem Gerüchte Glauben beigemeffen zu Haben, nicht fo Nelfon der 
eg auf den erften Blid als Erfindung bezeichnete). 

Aber nicht blos zu Lande traf die Republicaner cin Schlag nad) 
dem andern; felbft bas Meer war ihnen ungiinftig, wo die Franzofen 
wiederholt von Unbilden der Witterung beimgeiudt wurden. Zwei aus 
Egypten nad) Frankreich zurückſegelnde Fahrzeuge wurden durd Seejtürme 
auseinandergeworfen. Das eine, das Vermundete und Kranke führte, 
wurde arg mitgenommen zulett an die Oftfüfte von Sicilien verfchlagen, 


1) Nelfon an Foote 8. Juni ©. 377: „The battle upon the Rhine carries 
lie upon the face of it. It is not possible they could tell the number of the 
killed, much less the number of the wounded“. 
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wo eg im Hafen von Agofta cinlicf; dod die Einwohner hatten kaum 
davon erfahren als fid entichlojfene Männer in Barfen warfen, das 
feindliche Schiff angriffen, erkletterten und die Kampfunfähigen, die fie in 
den Räumen fanden, evbarmungslos niedermachten !). Das andere, das 
drei Generale und mehrere Männer der Wiffenfchaft, darunter den be 
rühmten Mineralogen und Geologen Dolomicu, an Bord hatte, war im 
jonifen Meere von den Nuffen entdedt worden die darauf Sagd 
machten. Es gelang den Franzofen die Budt von Tarent zu ge 
winnen, das fie ohne Zweifel nod für republicanifch hielten, aber 
bercit8 Föniglid) fanden. Dolomieu wandte fit brieflid an den 
Cardinal: „er und feine Landsleute feien nicht mit den Waffen in 
der Hand gekommen, fie fein vom Sturm an das Geftade ver- 
Schlagen worden, man möge ihnen Piffe und fichere® Geleite bis zum 
nächſten franzöſiſchen Truppentirper geben”. Fabrizio Ruffo glaubte fid 
auf derlei völferredhtliche Erörterungen nicht cinlaffen zu follen, fondera, 
bejonderd nachdem er erfahren nicht eigentlid) die Wuth der Elemente 
al8 vielmehr die Eile vor den verfolgenden Ruſſen babe das Sciff 
nad) Tarent geführt, jchicte die Gelehrten und höheren Officiere al 
Gefangene nad VMeffina mo der König über deren weiteres Schidjal 
enticheiden mochte. 

Dazu nun das Erjcheinen dev Ruffen auf dem neapolitanifden 
Kriegeichauplage, das für Nuffo 8 weiteres Vorgehen von entiheidendem 
Gewicht wurde. Die Zahl der Truppe war zwar flein, eine Sand: 
voll, allein die Vorftellung die fid) daran fnüpfte war groß; denn fie 
erfchien als der VBortrab jener ungleich bedeutenderen Kriegshilfe melde 
der Hof von Palermo fomobl von ruſſiſcher als von türkischer Seite 
zu erwarten hatte. Der Cardinal:General fdeint in der erften Zeit 
jelbft die Sache in folder Weiſe aufgefafit zu haben; jedenfall® war 
er Flug genug Andern gegenüber fie nur in bdiefem Lichte erfcheinen 
zu laffen. Und mar damit nidt die Bedingung erfüllt welche die 


1) P. Colletta IV 16 fagt ausdrüdlich die beiden Schiffe feien gemein- 
faftlid ausgefahren. Aber follte diefem in allen Einzelnheiten fehr ungenauen 
Sdriftiteller nidt eine Verwechslung mit dem von mir ©. 95 erzählten Borfalle, 
der fit aber fdjon im Januar ereignete, zugeftoßen fein‘? 
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ftaatétiuge Königin für unerläplid erflirt Batte, bevor er an die 
Bezwingung der Hauptjtadt, diefe Krönung feines jchönen Werkes, 
Ichreiten fünne? Denn anderſeits befand er fit, da ihn die Meit- 
theilungen der Königin von Mitte Mai nod lang nidt erreicht 
hatten, in völliger Unkenntnis deffen mag fid) jüngfter Zeit im Mittel- 
meere begeben hatte, und traf jeine Anftalten in der Voraugfegung 
dag Zroubridge mit feinem Geſchwader nad) wie vor im Golf von 
Neapel manocuvrire. In diem Sinne theilte er dem Commodore 
feinen Entſchluß mit nunmehr gegen die Sauptitadt vorzurüden, und 
erbat fich deffen Mitwirkung von der Seefeite; die Biſchöfe Ludovici 
von Policaftro und Zorrufio von Capaccio erhielten die Weiſung 
ihre Maſſen aus dem Gilento gegen Salerno aufbrechen zu laffen. Um 
aber jeinen eigentlichen Plan nicht vorzeitig zu verrathen, und um ſich 
anderfeit8 bei Bollführung defjelben feine rechte Flanke und den Rüden 
zu deden, ertheilte er dem Decefari Befehl über den Ofanto zu fegen, 
big Cerignola im füdlichen Apulien vorzurüden und fid dann gegen 
Ariano zu wenden. Gleichzeitig richtete er nad Palermo die neuer: 
lige dringende Bitte daß der König ſich entſchließen wolle perfünlid 
im Golf von Neapel zu erjcheinen, „damit durch die Gegenwart der 
Majeſtät die Hauptftadt vielleicht ohne Blutvergiefen zur Unterwerfung 
gebradt werde !)". 

Am 24. Mai brad die Armata criftiana von Altamura auf, 
und es wird berichtet daR der Bruder des Füniglichen General-Vicars, 
der Armee-nfpector Francesco Ruffo, in Perfon Haus für Haus 
abgehen mußte um Dfficiere wie Soldaten Beraugzubolen: fo jehr 
waren dieje an einem Plate heimiſch geworden den fie vierzehn ‘Tage 
früher mit graujigem Wüthen erobert hatten. Der Marjch richtete 
fit zuerst gegen Gravina; fon von weiten famen die Einwohner 
dem Deere Ruffo's mit den Rufen „Viva il Re! Viva la 
Religione!“ entgegen. Bon Gravina ging es über Spinazzola 
und Benoja nad) Melfi, wo Nuffo am 29. abends feinen Einzug 
hielt und am Tage darauf das Namensfeft des Königs feierlich 
begehen ließ. 


1) Sacdinelli ©. 177. 
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Zur felben Zeit hatte Decejari Cerignola erreiht von mo er 
in weſtlicher Richtung abſchwenken ſollte. Nachdem er aber erfahren 
daß Foggia und Montccavallo durd die Ruffen befebt, folglich das 
Herz von Apulien in fideren Händen jei, beſchloß cr nordwärts gegen 
Monte Gargano vorzurüden, wobei er zwar den Weifungen jeines 
Oberfeldherrn nidt entiprad, aber der guten Sade in anderer 
Weile einen um fo größeren Dienft criwies !). Denn auf die Nad 
richt jeiner Annäherung verließ Conte Ruvo die Stadt San Severo 
in folder Eile dag er einen großen Theil der Beute von Bari und 
Andria im Stidje ließ, und zog fid, wie ibm von Macdonald 
für den diuferften Fall vorgezeichnet worden mar, unter den Shut 
der Kanonen von Pescara zurüd. Dadurd) mar das ganze Gebiet 
der Gapitanata bis an die Gränzen von Abruzzo ulteriore vom 
Feinde gejäubert, und nun erft jchidte ſich Decefari zum Aufbrud 
gegen Ariano an. 


Noch während der Föniglihe Gencral:Vicar in Melfi weilte, 
fam ihm das Ancrbieten neuer Berjtärfungen an vegulärer Mann: 
Ichaft zu. Es erfdienen nämlid) zwei türkische Officiere mit der 
Meldung daß Truppen ihres Großherrn bereit feien zu den feinigen 
zu ftoßen. Sie ihrerſeits nahmen an der neuen Kameradichaft mit 
den geborenen Feinden des Halbınonds feinen Anftand, im Gegen 
theile fie fetten fid um dieſer willen fogar über die Gebote ihres 
Korans hinaus; alé der Cardinal fie an feine Tafel zog und Be 
denfen trug ihnen Wein vorzujegen, erwiderten fie lachend: „Difen- 
dere Cristiani, bevere vino“. Für Ruffo dagegen war die Sade 
nichts weniger als gleichgiltig.. Er Hatte feiner Streitmadt einen 
auggefproden driftlichen Charafter gegeben, das Kreuz mar cè das 
von ihrer Fahne prangte, der „heilige Glaube” mar das Loſungswort 
das ihren Sdladtruf bildete: mas jollten die Vefenner des Islams 
inmitten einer chrüjtlichen Armee?! Es wurde darum ausgemadt, 
die türfifche Hilfsichaar folle zur Sce in den Golf von Neapel 


1) Sacdinelli ©. 181: ,, ... ma allora anche gli sbagli e le puni- 
bili disubbidienze erano di giovemento all’ impresa del Cardinale.“ 
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gebracht werden um im entjcheidenden Augenblide zur Bezwingung 
der Dauptftadt mitwirken zu können !). 


+ + 
* 


Am 31. Mai wurde von Melfi aufgebrochen und der Ofanto 
überfchritten; man betrat damit das Gebiet von Apulien das aber 
die hriftliche Armee nur im füdweftlihen Theile ftreifen follte. Die 
Sparfamfeit der Quellen in diefem Lanbitrihe machte eine bejondere 
Borfidt nothmendig, die dabei zu einer neuen Schule und Uebung 
der Mannszudht für Nuffo 8 Truppen wurde. Denn da fid Bier ftatt 
fließenden Waſſers von Strede zu Strede Brunnen befanden, die, wenn 
Leute und Thiere ohne Ordnung darauf losgeftürzt wären, feinem 
zur Löſchung des Durftes gedient haben würden, fo verfiel der Gar: 
dinal-General auf die Auskunft daß von eigens dafür beftellten Leuten 
Waſſer und Wein in genügender Fülle sufammengebradt, auf einem 
eigenen Karren jeder Iruppen:Abtheilung nachgeführt und, fo oft bie- 
jelbe zur Wiederauffriihung ihrer Kräfte Halt machte wobei fit Fein 
Ptann aus dem Olicde rühren durfte, nad) dem Trommelfhlag von 
Reihe zu Reihe herbeigefhafft und jedem Einzelnen zum Genufje ver: 
abreicht wurde. Allerdings erhielt dadurd der obnedie8 lange Troß 
einen neuen Zuwachs und der ganze Zug der driftlichen Armee eine 
Ausdehnung 2) die unter Umftänden gefährlich werden fonnte; allein 
der Feind war aus diefen Gegenden eben verſchwunden, oder in fo 
geringen Bruchtheilen der Bevölferung vorhanden daß von ihm feine 
misbilligende Aeußerung, gefchweige denn ein thatjächlicher Angriff zu 
beforgen war. 

Km Gegentheil die „Patrioten” mußten froh fein wenn ihnen 
der von einem wilden PVergeltungstrieb erfüllte Pobel Leben und 
Eigenthum ließ. Das Hatte fit in Foggia beim Anmarſch der Ruffen 


1) Sacdinelli ©. 184 und Cimbalo ©. 27f. 

2) Sacdinelli ©. 180: „Alla lunga estensione che occupava 1’ armata 
Cristiana nelle nude campagne della Puglia, sembrava che marciasse l’ ar- 
mata di Serse.“ 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 18 
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gezeigt, das wiederholte fid in Ascoli bei Annäherung der Sanfediften. 
Die Meute wollte Bier ein paar Edelleute die fic al8 Sacobiner be 
zeichnete büßen laffen, alé der Cardinal, von den Bedrohten um Hilfe 
gerufen, vafd eine Abtheilung jeiner Truppen mit einigen Geſchützen, 
die Ranonicre mit brennenden Qunten, in dic Stadt einrüden lie 
wo alljogleih Ruhe und Ordnung eintrat. 

In Ascoli empfieng Ruffo den Beſuch Micheroux' und Baillie's, 
mit denen er den nunmchrigen Anſchluß der ruffiihen Abtheilung an 
feine Heeresmadjt beſprach. Es wurde verabredet dak Obrift Carbone 
mit einigen Gompagnien calabrefiiher Jäger und einer Abtheilung 
Cavalferie den Ruffen entgegenmaridiven, diejelben aufnehmen und in 
das Thal von Bovino geleiten follte, durd welches der Cardinal: 
General die Haupt-Armee gegen die Hauptftadt zu führen gedadte. 
So wurde eg aud ausgeführt. Am 2. Juni morgens paffirten Car: 
bone und Baillie die Brüde von Bovino, gegen Mittag langte an 
demfelben Punkte die Spike der chriftlichen Armee an; am 3. und 4. 
erfolgte der Weitermarjch nad Ariano, das feinen Widerftand leiftete 1). 
Fabrizio Ruffo felbft weilte am 4. in Bovino, von wo er an die 
Königin berichtete, und hielt am folgenden Tage feinen Einzug in 
Ariano. Das benachbarte Benevent ergab ſich den Mafjenführern Falbo 
und Studuti, von melden darauf nad Weifung des Oberfeldherrn 
die caudinischen Päſſe befegt wurden. 

Fabrizio Ruffo befand fit jest nad) zwei Richtungen im geraden 
Anmarjd auf die Hauptftadt : in jener von Avellino gegen den Veſuv 
und in der von Benevent durd die caudinifchen Piffe. Bon allen 
Seiten meldeten fid) Streitgenoffen zu ibm. Der Herzog von Rocca: 
romana, nun bereits vollends im dynaftifchen Büßergewande, crbot 
fid al8 gemeiner Soldat in die riftliche Armee zu treten; der Car: 
dinal-General ernannte ihn zum Oberbefehlshaber aller bewaffneten 
Schaaren in Terra di Lavoro und trug ihm die Einjchlicekung von 
Capua, die Unterbindung des Verkehrs zwiichen diefem feften Plage 
und der Hauptftadt auf; Fra Diavolo der bisher in diefem Landftriche 
allein gehaujt hatte erhielt auf diefe Weije einen gejchulteren Obern. 





1) Miliutin-Schmitt II S. 169 fett den Ausmarfd „Belle's“ von 
Monte Cavallo auf den 24. Mai/4. Juni. 
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Bon Pronio gefandt erfdien Baron Rifeis in Ruffo's Haupt- 
Quartier, von wo jener an feinen , General" den Befehl mitnahm mit 
einem Theile der „Armee der Abruzzen" den Conte Nuvo in Pescara 
im Auge zu Balten, die übrigen gegen Capua aufbreden zu laffen. 
In Ariano war es aud wo Scipione della Marra aus Palermo 
eintraf und die von den Händen der Königin und der Pringeffinen 
geftidte Fahne überbradte, die Fabrizio Ruffo durd den Erzbiſchof 
Spinucci von Benevent cinfegnen und fodann dem I. Königl. Regi 
ment von Galabrien übergeben ließ !). 

- Mit Scipione della Diarra waren aud zwei Compagnien Fönig- 
licher Grenadiere nebft einigen Geſchützen zur Armata criftiana ge: 
ftofen, und nun war Ruffo'8 Entſchluß gefaßt fid nicht länger auf 
halten zu faffen, vielmehr fid) an den Tetten und jchwierigften Theil 
feines kühnen Unternehmens, die Wicdereroberung der Reich&haupt- 
ftadt, zu wagen. An dem Gelingen zweifelte er nidt mehr. An 
diefer Zeit wurde Coscia gefangen, einer der Späher melde die 
republicanifchen Behörden ausgefandt Hatten um ſich Kenntnis von 
dem Stande des feindlichen Hecre8 zu verjchaffen. Ruffo Tieß ibn 
vor fi) bringen und fagte ihm, er folle in Neapel berichten was 
er gefeben habe; die Ruſſen, fügte er jchlauerweife Hinzu, jeien die 
Borbut eines im Anzuge begriffenen Hilfsheeres; er lich Coscia einige 
Stüde ruffifcher Münze einhändigen melde diefer in Neapel berum- 
zeigen follte. Zuletzt ergriff Fabrizio Ruffo ein Stüd Bapier, 
fdrieb einige Worte darauf, und gab es dem Coscia zur Weber: 


1) Die Fahne war von einem von den Föniglichen Damen und bem Heinen 
Leopold unterzeichneten Schreiben dto. 31. März begleitet, das Nuffo’s Armee: 
Druderei vervielfältigte, „e dopo di essere stata pubblicata in tutto il Regno, 
fu l’ originale mandato in Catanzaro e depositato nell’ archivio di quella regia 
udienza“; Cacciatore I ©. 61. fa Marra Batte übrigens fdon von Palermo 
aus die Erlaubnis erhalten „di far vedere la lettera e bandiera per strada per 
animare e raccogliere gente“; Maresca XX ©. 559. Er hätte mit vier an: 
deren Officieren (ebenda ©. 553 „con 4 suoi Micheletti“; ©. 556: „con 4 suoi 
Ufficiali“) fon im Laufe des April, dann in den erften Tagen Mai von Palermo 
abgehen follen, war aber zu feinem großen Verdruffe “dalle solite lungherie“ wieder- 
Bolt aufgehalten worden; „parte“, fehrieb die Königin dem Cardinal, „con vero 
zelo, senza un soldo, ma pieno di buona volontà“; Maresca XXI ©. 560. 

18* 
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bringung an feine Schweiter, die Fürftin von Campana, mit. Die Stelle 
lautete: „La malaga & sempre malaga“, was unter feinen Ber: 
trauten zu jagen Batte: es gehe alles wohl, man werde fid bald 
wiederjehen. 


17. 
Dertheibigungganitalten der „Patrioten“ in Qeapel. 


Den ,,Patrioten” der Hauptftadt begann nadgerade der Ernit 
der Lage Har zu werden, und es überfam fie ein Gefühl der Une 
ficherheit, eine Unſchlüſſigkeit und Rathlofigfeit, die fie voreilig bald 
nad diefer bald nad) jener Seite bintappen und Maßregeln ergreifen, 
Berjuche wagen ließ, die nur zu jehr von dem unüberlegten Eifer 
zeigten welchem fie entiprungen waren. Zwar empfingen fie von den 
franzöfifchen Gencralen nod fortwährend die günftigften Nadridten: 
überall mo fid die republicanifchen Heere zeigten, jo ließen fie ji 
Schreiben, jeien bicjelben im Vortheil, immer flöhen oder unterlägen 
die Soldfnedhte der Tyrannen!). Und mar es nicht die mächtige 
Gallifpama die ihre ftolzen Segel zum Screden ihrer Feinde und 
zum hilfebereiten Schutze ihrer Verbündeten jchwellen lieg? Allein 
anderfeits, mag halfen den neapolitanijchen „Patrioten“ Siege auf 
entfernten Kriegsſchauplätzen deren Folgen nicht big zu ihnen reichten? 
Was Half ihnen die jegeljtrogende Gallijpana von der noch immer 
nichts zu fchen war und durd deren Namen allein fid der nahe 
Feind nicht fchreden lieg? Was Half es ihnen aud dag Ruffo's 
Sdaaren „zujammengelaufenes Gefindel”, „entiprungene Oaleeren: 
Sträflinge”, „losgelaſſene Verbrecher" waren, daß feine angeblichen 
ruffiichen Hilfstruppen, wie fid) der Kriegs-Miniſter Manthonsé bis 
zum fegten Augenblide nicht ausreden lieh 2), nidté andere8 waren 


— — — — — ⸗ 


1) Cuoco II S.212: „I generali francesi ci scrivevan sempre vittorie, 
perchè questo loro imponeva la ragion della guerra; ma il nostro interesse 
era di saper anche le disfatte“. 

2) Ebenda II S. 227 f. 
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als ficilifche Spikbuben die König Ferdinand in mosfovitifge Uni: 
formen fteden laffen? Läugnen ließ fit nun einmal nidt und nicht zu 
überjchen war eg daß der Feind da ftand, daß er täglid) Boden ge: 
wann und Fortichritte madte, daß er ihnen auf dem Naden faß, daß 
er von allen Seiten Berandringte. 

Zwar befand fit ihr Hauptgegner, der Gardinal-General mit 
der chriftlichen Armee, zur Stunde nod tief in Principato ulteriore, 
aber die gerade Strafic nad) der Hauptjtadt mar in feinem Befik. 
Nördlid der Hauptftadt Hatte der Landfturm, deſſen ungeregelte 
Schaaren fecit Wochen Capua umſchwärmten, in dem Herzog von Rocca: 
romana einen fübnen und erfahrenen Führer befommen. Syn Eaferta 
batte Luigi Gambs das füniglide Banner entfaltet, Averfa Hatte fit 
erhoben und die Verbindung mit Neapel abgefchnitten. Um Benafro 
im äußerften Winkel von Campanien lagerte Mammone und jeden 
Tag fonnte Nachricht fommen daß die Stadt, die nod zähen Wider- 
Stand leistete, gefallen feci. Der fürdterlide Mammone! Man erzählte 
fdaudernd von ihm: binnen den zwei Monaten feit er fid) gegen die 
Republif erhoben, habe er vierthalbhundert Menſchen erſchießen Laffen ; 
vielleidt ebenjoviel oder nod mehr feien feinen Unterbefehlshabern 
zum Opfer gefallen. Mammone hielt die Gegend am oberen Gari: 
gliano im Auge wo feine Haufen Franzofen und andere aus Neapel 
fommende Reiſende anfielen und niedermadten, während Michele 
Pezza über Siri hinaus bis nad) Terracima feine Verbindungen hatte, 
die Straße in's Römiſche abfperrte und ſich mit Vorlicbe auf das 
Abfangen von Briefichaften verlegte die er an die Engländer ablieferte, 
fo daß diefe fcherzend von ihm fagten: „diefer ‚große Teufel' ift für 
uns ein wahrer Engel“. Ruffo feinerjeit8 war mit dem Treiben des 
Pezza und der Brüder Mammone, was das Aufhalten von Reifenden 
betraf, nicht cinverftanden; er hätte die aus Neapel über die Gränze 
führenden Stragen licher frei gejehen. Je mehr Franzofen und 
„Patrioten” das Land verliefen, meinte cr, bdefto beffer. Er jchrieb 
an Zroubridge, den er nod immer im Golf vermuthete, e8 möchte 
derfelbe auf Fra Diavolo und Mammone in jenem Sinne einwirken. Die 
antirevolutionaire Bewegung griff bereits in das Römische hinüber. Aus 
feinem „Haupt-Quartier” Gamerino, zwijchen Foligno und Mace- 
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rata, erließ ein gemiffer Giuf. Cellini cinen Aufruf „an die Volfer 
des päpftlichen Staates" denen er das Beifpiel der „tapfern Sam: 
niter” in den benadbarten Abruzzen vor Augen hielt; fie follten mit 
diefen Hand in Hand gehen, wie er ſich felbft als einen Officier Fer: 
dinand IV. bezeichnete !). 

Den befonnenen „PBatrioten” erfchien die Lage um fo bedenklicher 
als Neapel eine Stadt von ungebeuerer Ausdehnung war, die von 
allen Seiten Angriffspunfte bot und darum behufs ihrer Vertheidi- 
gung einer völlig verläßlichen Garnifon und überhaupt einer größern 
Anzahl von Bewaffneten ‚bedurfte als über mele man zu verfügen 
fih jchmeicheln durfte. Es wurde daher zuerft von Arcorito, der in 
den Januar-Tagen eine hervorragende Rolle gejpielt hatte, und dann 
von General Girardon, dem franzöfifchen Commandanten von Capua, 
der Vorſchlag gemadt ſämmtliche Truppen mit allen Vorräthen aus 
der Sauptitadt herauszuziehen, die nicht transportabeln Kriegsbedürf: 
niffe und Lebensmittel zu vertilgen und am Garigliano ein feftes 
Lager zu bezichen, mo man die Anfunft von befreundeten Verftàrfun: 
gen abwarten und einftweilen die Verbindung mit den Garnifonen 
von Capua und Gaëta erhalten fünnte?). Allein der Vorfchlag wurde 
verworfen, vielleicht auf die Mittheilungen bin die Coscia aus Ariano 
gebracht Hatte. Mean wollte, fo fdeint es, gegen Ruffo einen Streid 
führen bevor die ruffiiche Sauptmadt, für deren blofen Bortrab der 
Cardinal die Abtheilung Baillie's ausgegeben hatte, eingetroffen wäre. 
General Federici wurde auserjehen bdiele Lorbeeren zu pflüden, wäh: 
rend man Schipani gegen Salerno ausſchickte um die fanfediftifhen 
Sdaaren der Biſchöfe Ludovici und Torrufio ſowie Panedigrano’s 
in die Berge zurüdzumerfen von denen fie herabgeftiegen waren. 

Mit flingendem Spiel und großem Pomp zogen die beiden 
deldberren aus Neapel aus, Schipani auf der Straße nad Portici, 


1) „Generale Commandante in capo le truppe della Montagna per la 
Maestà di Ferdinando IV.“ Cellini's Aufrufe datirten vom 4. big 11. Juni; 
€. Colletta Proclami S. 169—172. 

2) Cuoco II S. 229—232: Progetto di Girardon“; in der Ausgabe 
von 1806 bat der Verfaffer, id) wei nicht aus welchem Grunde, dieſes Capitel 
unterdrückt. 
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Federici auf jener gegen Nola und Avellino. Dod letterer mar faum 
big Marigliano meftlij von Nola gelangt als er fid von auflauern- 
den Haufen umſchwärmt, angegriffen, überfluthet fab; die altgedienten 
Soldaten feines Corps traten zu dem füniglihen Banner zurüd das 
fie nicht aus freien Stüden, fondern gedrängt burd die allgemeine 
Ungunft der Umftände verlaffen hatten; die Nationalgarde, ihre Ge: 
{chile auf der Straße ftehen laffend, febrte den Rüden und lief nad) 
Neapel zurüc, wofelbjt im Dunkel der Nadt der General mit wenig 
Begleitern eintraf !). Schipani feinerjeits, nachdem er das ſchmähliche 
Loos feines Waffenbruders erfahren, verlor die Luft fid weiter vor: 
zumwagen, jondern gebot feinen Zruppen hinter Torre del Greco Halt 
wo er fi fo gut als môüglid zu befeftigen ſuchte. Er hatte 1500 
Mann unter feinem Befehle?) und fonnte darauf vechnen von der 
Seefeite durch Caracciolo unterjtügt zu werden. 

Neuer Schreden griff auf diefe Botjchaften unter den „Patrio- 
ten” der Sauptitadt um fid, während der Pöbel die Fäufte ballte und 
trotige Micne madte. ES fanden Cinferferungen ftatt, man fprad 
von Aburtheilungen, von Hinrichtungen ; die Republicaner jchienen den 
eigenen Schreden durd den Schreden den fie der royaliſtiſchen Be: 
völferung einjagten bannen zu wollen. Dabei befamen fie mit ihren 
Feinden den Sramofen einen immer jchwereren Stand. Denn  bdiefe 
beichwerten fit: fie feien getäufcht worden, man babe fic mit Ver: 
heißungen in’® Land gelodt die fit nadberband nidt als wahr 
erwieſen, die „Patrioten“ hätten fid cines Einfluffes auf das Volt 
gerühmt den fie nie bejfeffen. Bon der Befakung von Sant Elmo 
wollte man in der Stadt willen, fie babe die Weifung fid gegen 
einen Volksaufſtand mit allen Mitteln zu wehren; fall® jedod) 


1) Cuoco erwähnt an Stelle des einen Federici II ©. 234 f. zwei Colon: 
nen, von denen die eine unter Belpulfy, bei 1200 Mann, bei Marigliano zurüd: 
geworfen worden fer, worauf die Königlichen lebteres befebt hätten, während die 
andere über Spanò bei Monteforte nächft Avellino eine Niederlage erlitten babe. 
Aber von einer Affaire bei Monteforte müßten doch Sacdinelli oder Cimbalo 
etwas erwähnen, während fie den Anmarjch gegen und Cinmarfd in Avellino als 
einen vollfominen woiderftandelofen ſchildern. 

2) Gugl. Pepe Memorie I €. 54: „compresovi il battaglione di uffiziali 
in cui io militava,“ 
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eine geregelte feindlihe Macht erfdienc folle auf Abzug mit mili: 
tairifchen Ehren und freie Entlaffung der am meiften compromittirten 
Häupter nad Frankreich capitulirt werden. Auf alle diefe Wahr: 
zeichen fammelten die „Patrioten” ihre bewaffnete Macht mehr und 
mehr in den Caftellen Nuovo, dell'' Uovo, Carmine, wogegen die 
Befeftigungen an verjchiedenen Punften der inneren Stadt, wie am 
Geftade der Ghiaia, aufgelaffen wurden, weil man fürdhtete das fid 
das Volf darauf werfe und fid diejelben für feine eigenen Zwecke 
zunußge made '). 

Sn füdöftliher Ridtung von der Hauptftadt war die Strede 
big Torre del Greco, wo jett Schipani ftand, im Befiß der „Patrio- 
ten”; dann weiter die Veſte von Gaftellamare und das Inſel-Fort 
Revigliand hart vor der Mündung deé Sarno in das Meer, beide 
aujammen mit etwa 1000 Mann Beſatzung. Zwiſchen diejen beiden 
Punften und der Aufftellung Schipani'$ aber befand fi) Torre dell 
Annunziata im Befig der Königlihen, von denen dadurd die repu: 
blicanifhe Sertbcidigungélinie unterbroden wurde. Caracciolo er: 
{chien zu wiederholtenmalen vor dem Punfte und befhoß ibn, ohne 
desfelben Herr werden zu fônnen?). Jenſeits deg Sarno gab 
c8 feine „Patrioten” mehr. Die Biſchöfe Ludovici und Torrujio 
geboten unter dem Zeichen des heiligen Kreuzes im Gilento, während 
Panedigrano mit jeinen 1000 Scredensmännern, die er übrigens in 
Audt und guter Ordnung zu halten bejtvebt war, gegen Salerno 
beranrüdte; Commodore Zroubridge hatte, bevor er aus dem Golf 
von Neapel abberufen worden war, den Artillerie. Hauptmann Harley 
mit einer Abtheilung Soldaten und zwei Geſchützen an's Land gejekt, 
deffen SBefchlen fih nun der Volks General unterzuordnen hatte, 
Kurze Beit früher hatte Obrift Tſchudy 500 Grenadiere aus Sicilim 
gebradt und ſich in Sorrento feftgefett. Ihm Schloß fit Obrift 
Bender mit 300 Mann an, dic derielbe aus Neapel herausgeführt 


1) M. K. an F. À. 2. Sun, Maresca XXV S. 570. 

2) Wann dies ftattgefunden, läßt fit nur beiläufig aus einem Reridte 
Foote's an Nelfon vom 11. Juni bei Pettigrem I S. 251 f. fließen: „Carac- 
ciolÿs gun-hoats have for some days past been firing at the town (tower?) 
of Annunciata and the adjacent houses". 
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und nad Procida gerettet batte; viclleidt cin Xheil der Colonne 
Schipani'8, bei welcher Abfälle und Uebergänge zu den Königlichen 
nicht mehr felten waren !). 

Es bien daß Tihudy und Bender zunädft die Vefte von 
Cajtellamare in Angriff nehmen wollten. 


* * 
* 


Um den 7. Juni brad Fabrizio Ruffo von Ariano auf. Er 
betrat die alte Via Confularis, paffirte die Engen des Monte Fusco, 
bejeßte die wichtige Stellung von Monteforte und näherte fi Avellino 
wo fi alles zum feierlichen Empfange der Armata criftiana rüſtete. 
Die ganze Umgegend ftrômte zufammen, Deputationen gingen dem 
Gardinal-General entgegen bdeffen Anfunft fie wie die eines Erlöfers 
begrüßten: waren doc die Stadt und ihr Weihbild in den legten 
Monaten nicht weniger als dreimal von republicanifchen Heerhaufen 
plündernd und verwüftend heimgefucht worden! Während in folder 
Weife allenthalben Freude und Gubel berridten, ertönte auf einmal 
der Ruf „Hoch die Republif! Nieder mit den Tyrannen!" Es mar 
die Stimme eines vereinzelten Schreiers, des Vorftandes der Muni- 
cipalität eines benachbarten Ortes, der fih nod am Tage zuvor mit 
Muth gegen eine Abtheilung „Briganten" gejchlagen, aus dem cerfolg- 
lofen Rampfe eine Wunde davon getragen hatte und der nun auf den 
tollen Einfall gerathen war in Avellino einen Putid zu veranftalten 
und dadurh die Partei der Königlichen in Unordnung zu bringen. 
Das nahm aber für ihn einen traurigen Ausgang. Wüthend warf 
fim die Menge auf ihn und würde ihn gelyndt haben, wenn es nicht 
gelungen wäre den Ucbelthater ihren Armen zu entzichen und vor bic 
bebürdliden Schranfen zu bringen. Sein BVertheidiger wollte ihn ale 
Narren erklärt willen; dod die Richter gaben bdicfer Ginmendung nicht 
Plat fondern Sprachen das Todesurtheil das ohne Gnade und Säum— 
nis vollzogen wurde. Es mar zugleid cine Sühne für die ſchweren 


1) Meine Quelle fpridt von 300 „Fremden“; damit können nur Schweizer 
oder Albanejen im Dienjte Neapels gemeint fein. 
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und vielen Unbilden welche die Gegend während der Herrichaft der 
republicanifchen Partei hatte erdulden müffen !). 

Bon Avellino fandte Fabrizio Ruffo feinen Adjutanten Mazza 
auf Ausfundung gegen Neapel aus. Ytazza follte, fall8 er auf einen 
der republicaniſchen Befehlshaber ſtieße, benfelben auffordern die 
Republicaner der Hauptjtadt zur Vernunft zu bringen, ihnen die 
Nuglofigfeit meitern Widerftandes nahe zu legen, fie dahin zu bringen 
daß fie die Waffen niederlegten und dadurd dem Streite ohne Blut: 
vergießen cin Ende madten. Mazza traf nidt was cr fudte. Dafür 
ftie er über Nola hinaus auf Reſte des auseinandergelaufenen Corps 
Federici, fab bei Marigliano deffen zurüdgelaffene Geſchütze ohne Be 
defung unter freiem Himmel ftehen und fam ohne Hindernis bi 
Gafainovo, wenige Miglien von der Hauptjtadt, von wo er fich aber 
nicht weiter vortraute jondern, vielleicht das Scidjal der Ruffo: 
jen Parlamentaire in Cotrone und Altamura vor Augen, in das 
Haupt-Quartier des Cardinald zurückkehrte. 

Diefen konnten die Meldungen des Cavaliere nur in dem Be 
Schluffe beftärfen der feit dem Eintreffen in Avellino feinen Geift 
befchäftigte. Es fhien ihm dies um fo unaufichiebbarer, als ſonſt zu 
befürchten ftand daß den Aufftändischen denn dod Unterftügung von 
der Scefcite gebracht werden finnte, was mit cinemmal die ganze 
Lage ändern mufite. Er fette fid) zu diefem Ende mit Foote in's Ein: 
vernehmen, 9. Juni: er, Ruffo, gedenfe am 13. oder 14. bei Torre 
del Greco einzutreffen und merde fein Nahen dem Capitain durd ge: 
wilfe Zeichen befannt geben; die befreundeten Schiffe möchten fodann 
ihre Manoeuvres mitwirkend beginnen 2. Der britiihe Seemann war 
mit Ruffo in allem cinverftanden. Cr würde ohnedies feit langem 
einen größeren Schlag gegen das republicanifche Geſchwader geführt 
haben; allein er für fid) allein war zu ſchwach und Graf Thurn, den 
er einlud drei Salceren zu ihm ftofien zu laffen, ging auf das Ver: 
langen nicht fogleih ein, jei es daß cr feine Schiffe in der That bei 
Procida nicht entbehren zu können meinte, ſei co daß er dem britifchen 


1) „Gli eccessi che i Repubblicani avevano commessi in Avellino richi- 
edevano un esempio di giustizia, e fu dato“; Sacdinelli ©. 194. 
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Commanbdanten für's erfte merfen laffen wollte daß er fich nicht unter 
deffen Befehle geftellt, fondern nad) eigenem Ermeffen, oder nad) den 
Beifungen die ihm von Palermo zufämen, zu handeln befugt und 
bemüßigt glaubte !). 

Der Cardinal:General hatte nun der Zahl nad): eine anjehn- 
lime Streitmadt beifammen, mad einer wohl ftarf übertriebenen 
Schätung bei 50.000 Mann ?). Dabei waren, nad dem Eintreffen 
der Ruffen, nad) dem freiwilligen Anſchluſſe fo vieler Bruchſtücke des 
aufgelöften königlichen Heeres fomie des jüngfthin auseinandergeftobenen 
republicanifden Corps Federici's, nad dem Eintreffen della Marra's 
mit zwei Gompagnien Grenadieren endlid, die regulären Bejtandtheile 
der Armata criftiana nicht mehr fo unbedeutend mie zu Anfang feines 
Rrieg8zuges. Als er am 11. Juni abends in Nola eintraf ſtieß aud 
der türfiiche Gapitain Admed mit feinen 84 Mann, die von gmei 
türfifchen Kriegsichiffen aus Korfu berübergebradt worden waren, zu 
ibm. ‘rot biejes neuen Zuwachſes von bemaffneter Macht beichloß 
Ruffo nidt unmittelbar auf Neapel Toszugehen, fondern für's erfte 
das Geftade zu erreihen und dadurd den Weg von Salerno nad) 
Iteapel frei zu maden; dabei gewann er den weiteren Vortheil 
die vom Gilento anrüdenden befreundeten Scaaren aufnehmen zu 
fönnen, um mit ihnen vereint fih an das lette und ſchwerſte Werf 
feines Unternehmens zu wagen. Da fam ihm aus Sicilien eine 


— — — — — — 


1) Statement given by Cpt. Foote to Lord Nelson etc. (Disp. III 
S. 478 ff.): „but the Count de Thurn at the same time informed me that his 
instructions were quite independent of my ordres, and that he could not re- 
ceive any but from his Sovereign or those who were his superiors“. Foote 
bringt das Schreiben Ruffo’s vom 9. leider nicht im Wortlaut, fondern theilt deffen 
Inhalt wie es foheint nur aus dem Gedächtniffe mit. 

2) Der frommbegeifterte Fra Cimbalo S. 29—31 bridt in Staunen und 
Bewunderung aus wie fid dies nad) Gottes Rathſchluß fo gefügt habe. Er erinnert 
an den Traum des Dardodäus von dem myſteriöſen Flüßchen das allmählig zum 
großen Föniglichen Strom geworden, er citirt Efth. cap. 10 v. 6: „Parvus fons, 
qui crevit in flumen, et in lucem solemque conversus est et in aquas pluri- 
mas redundavit“, und vergleicht damit den Zug Xuffo’s der mit neun unbewaff: 
neten Perfonen begonnen habe und auf dem Marfde von der Landfpite Pezzo bis 
Nola zu einer fo gewaltigen Madt gediehen fei! 
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Weifung zu, die ihm zu feiner unangenehmen Weberrafchung die 
Hände band. 

Lie nümlid die franzöfiihen Republicaner und die einheimi- 
jen „Patrioten” das Erfcheinen der Gallifpana im Golf von Neapel 
erwarteten, fo war man im jenfeitigen Lager, namentlich bei der 
britiihen Marine, unausgefegten Zweifeln bingegeben nad) welder 
Seite die franzöfifch-Ipanifche Scemadt ihren nächſten Angriff richten 
werde. Die Kräfte über welche Graf St. Vincent im mittelländiſchen 
Meere gebot !) waren jenen feiner Gegner an Zahl nahezu gemadfe, 
an Schulung, an innerer Stirfe und gehobenem Siegesbemußtjein 
denjelben bedeutend überlegen. Aber der Feind hatte den Vortheil 
daß er fid) mit gefammelter Kraft auf jeden beliebigen der bon den 
Engländern und deren Verbündeten vertheidigten oder angegriffenen 
Punfte zu werfen vermodte, während die lebtern nur nad allerhand 
Anzeichen und ſchwankenden VBorausfegungen an cinem beftimmten Orte 
eine größere Macht zujammenzichen fonnten, dabei aber die andern 
Gegenftände ihrer maritimen Action nie vollftändig entblößen durften. 
Die beiden wicdtigften Stationen, wie die Dinge für den Augenblid 
lagen, waren für die Verbündeten die Balearen wegen deren Lage 
zwifchen der ſpaniſchen Norbdoftfifte und dem Hafen von Toulon, dann 
Sicilien wegen der Nähe von Neapel einerfeit8 und wegen Malta 
und des an der Inſel vorbeiführenden Seeweges nad) Aegypten 
anderfcità. An Hofe von Palermo fette man  begreiflichermeile 
den Wiedergewinn von Neapel über alles andere; aber felbft von 
einem allgemeineren Standpunfte mußte man fi) jagen daß der 
feindlihen Scemadt mit der parthenopäifchen Hauptjtadt cine der 
bedeutenditen Stügen entzogen wurde. Nelfon'g Flotte erfuhr darum 
in der erften Hälfte Juni nod immer Verftärfungen. Von Lord 


1) Die britijdje Mittelmeer Flotte betrug damals 36 Yinienjchiffe, davon 
1 zu 112, 1 zu 110, à ju 98, 3 zu 84, 24 zu 74, 2 ju 64 Kanonen; 23 Are 
gatten zu 50 big 28 Kanonen, 28 Schaluppen und Feinere Fahrzeuge; die Port: 
giefen zählten 5 Yinienfchiffe, 1 Fregatte, 3 Schaluppen; aber aud) das, freilich jeit 
der Verwüſtung vom 8. Januar ftark gelichtete Geſchwader des Königreichs beider 
Sicilien, dann jenes der Ruffen und Türken als Verbiindeter war in Anfchlag zu 
bringen. 


| 
| 
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Keith, der in diefer Zeit in den Wäſſern von Nizza kreuzte, wur- 
den der ,,Bellerophon" und der „Powerful” abgeordnet, zugleich Ueber: 
bringer eines von der Höhe von Monaco auögefertigten Schreibens, : 
worin er Nelſon mittheilte der Wind blafe friih von Often, alfo 
ſehr günftig für die Franzofen falls es bdiefe auf Sicilien abgefehen 
hätten, dagegen fehr ungünitig für eine durd ihn, Keith, einzu- 
leitende Berfolgung derfelben. Das Schreiben Keith's datirte vom 
6. Juni, an einem der näcdhjitfolgenden Tage modten die beiden 
Linienſchiffe unter Segel gegangen fein; allein cs fonnte mehr 
al8 eine Woche vergehen ehe fie an den Orte ihrer Beftimmung ein: 
trafen. 

Sn diefer felben Zeit war man von Seite des ficilischen Hofes 
mehr mie je bemüht den britiihen Adntiral zu einer Unternehmung 
unmittelbar gegen Neapel zu bewegen; man mufite daß der tapfere 
Lord obnedies ftarf nad) diefer Seite hinneigte, und Yady Hamilton, 
von der Königin in dad Vertrauen gezogen, nahm es auf fid ihn 
vollends für den Plan zu gewinnen. In Zufammenhang damit er: 
ging an Ruffo die Aufforderung nichts gegen die Hauptjtadt in's 
Werk zu fegen, bis nicht der Kronprinz mit einem britifch-portugiefi- 
ſchen Geſchwader im Golf erjchienen jein merde; ein Auftrag der den 
Cardinal gerade in dem Augenblide traf wo er, wie früher erzählt, unter 
Mitwirkung Foote's und Thurn's fid) den Weg nad Neapel ebnen 
mollte !). An den Admiral richtete Ferdinand IV., ohne Zweifel 
nad) einer diesfall8 mit ihm genommenen Abrede, ein Schreiben, 
datirt vom 10. uni, das Nelſon gemiffermafen zur Beglaubigung 
und Redtfertigung feines ohne Vorherwiſſen jeine® unmittelbaren 
Borgeetten einzuleitenden Unternehinens dienen fonnte. „Die gegen: 
wärtige Lage der Dinge in Neapel", fagte der König darin, „erheilche 
eine raſche Enticheidung ; ihm felbft erlaubten cs die Umftände nicht 
die Inſel und feine Familie zu verlajfen; er fee darum feine volle 
Hoffnung in den kräftigen Beiftand der unter Nelſon's Befehl ge: 


— — 





1) „Se il Cardinale dopo lo sbandamento dell’ armata di Federici fosse 
marciato direttamente sopra Napoli, si avrebbe immediatamente impadronito 
della città“; Sacdinelli ©. 196. 
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ftellten Flotte feinev Bundesgenoffen der Engländer, er jeinerfets 
beabjidtige die Abtheilung Linie die fid) bereits dermalen auf den 
Anfeln befinde durd neue Abordnungen zu verjtärfen; an die Spike 
diefer gefammten Streitmadt ftelle er feinen erftgebornen Sohn und 
würden in diefem Sinne die Generale feine Weifungen empfangen; ihn 
aber, Nelfon, bitte der König dem Kronprinzen nidt blos Ratbgeber 
Sondern Führer zu jein, da die britiiche Waffenmadt es ſei melcher die 
Hauptrolle zufalle und von melder die Entjcheidung abhänge, wie er ed 
denn allein Nelſon's Urtheil und Ermefjen überlaffe was er für noth: 
wendig erachten werde um die hartnädigen Serfübrer und Unterdrüder 
des Volkes zu bändigen, zu ihrer Pflicht zurüdzuführen und das Reit 
der Böſewichter, die fi dort niedergelaffen haben, von Grund aus zu 
zerftören” 1). 

Am Abend des 12. Hatte Lady Hamilton nod eine Unterredung 
mit der Königin, die ihr am’8 Herz legte in Nelfon zu dringen daß 
er nicht fäume feine Flotte gegen Neapel unter Segel zu bringen; fie 
felbft und ihr Gemabl, die Lady und der ihrige würden dem Admiral 
bas Geleite geben wenn er eg für wünfjchenswerth balte?). Dies 
wurde aber nicht nöthig befunden, fondern es follte der Kronprinz, 
deffen Gepäck bereits im Laufe deg Tages an Bord gebracht worden 
war, allein an der Kriegsfahrt theilnehmen. Bei 2000 Mann Fuß 
volf, 600 Reiter, Geſchütze und allerhand Kriegsbedarf wurden theilé 


1) „.. alla testa. . ho collocato il mio figlio che affido all’ amiche- 
vole vostra assistenza perchè i primi di lui passi nella critica attnal carriera 
. vengano guidati dai savi vostri consigli, richiedendovi di volerlo secon- 
dare non solo col potente vostro ajuto, ma di agire principalmente, per essere 
le vostre forze il vero mezzo ed appoggio in cui io riponga le future mie 
speranze, come lo sono fin qui state per la mia sicurezza. ... Quando poi, 
bilanciato ogni giusto riflesso relativo alla vostra squadra ed ai destini ai 
quali può per commun bene essere riservata, come alle proprie mie circo- 
stanze, giudicherete necessità di adoprare la viva ed estesa forza per costrin- 
gere al dovere e con effetto gli ostinati oppressori di quel mio popolo ed 
estirpare, com’ è urgente, il nido di quei malfattori, vi sarà tenuto di porre 
in uso ogni mezzo che meglio tenderà a consequire quel necessario fine.“ 
Stat. Wortlaut Dispatches III Appendix ©. 522 Anm. 
2) Schreiben der Hamilton an Nelfon a. a. O. ©. 491 Anm. 
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eingeſchifft thcil8 über Land nad) Meſſina beordert !) An Foote 
erging der Befehl feine Schiffe für alle Fälle in Bereitſchaft zu halten 
— „keep your vessels ready to join me at a moments notice“. 
Am 13. drei Uhr morgens lidtete der „Foudroyant“ die Anker, fünf 
Stunden jpäter befand er ſich außerhalb der Budt; um 10 Uhr 
bormittag8 erjchien der Herzog von Apulien mit feinem Gefolge, be: 
gleitet von Acton, Gravina, Ascoli u. a. die ihm berathend zur Seite 
ftehen follten. Aud der König und die Königin waren mit ibm, die 
aber nod am jelben Abend an's Land zurüdfehrten. Die Flotte aber 
nahm ihren Sauf nad Norden. Der Wind war überaus günftig, fo 
daß man hoffen fonnte in weniger als 48 Stunden Neapel zu er: 
reichen 2). 

Da traf Halbwegs zwiſchen Palermo und Neapel unerwartete 
Botichaft ein: e8 waren der „Bellerophon" und „Bowerful” mit dem 
früher erwähnten Schreiben des Admiral8 Keith, der in eben bdiefen 
Æagen von dem erkrankten und in fein Vaterland zurüdfchrenden 
Grafen St. Vincent das Commando der britiihen Meittelmeer-Flotte 
übernahm. Nelfon hielt Kriegsrath und man einigte fih in dem 
Beſchluſſe augenblidlih nah Sicilien zurüdzufehren, ſich dafelbft alles 
deffen was nur für die neapolitanische Unternehmung beftimmt mar 
zu entledigen und fih für einen Zuſammenſtoß mit der feindlichen 
Seemadt bereit zu madjen. So wurde denn, zur großen Weber- 
rajdung des Hofes und der Bevölferung von Palermo, am 14. mor: 
gens der Kronprinz fammt Begleitung wieder ausgefhifft und an’s 
Land gejett, während bas Geſchwader Neljon’e, um zwei ftattliche 
Rinienfhiffe vermehrt, 48 Stunden fpâter von neuem in die Sce ftad. 





1) Eszterhazy-Eresceri 13. Juni: „. . col quale inforzo, unito a quello 
dei Moscoviti e dei Turchi, il Cardinale Ruffo coi suoi Crocesignati mar- 
ciando verso la Città da una parte, e da un altra il Gran Diavolo, si ha tutta 
la speranza ch’ essa pure alle preste ritornerà alla dovuta ubbidienza.“ 

2) Goethe in feiner ital. Reiſe jchreibt im März 1787 von Neapel aus, 
daß eine Fregatte mit einer Tramontana, einem reinen ftarfen Nordwind, nad) 
Palermo abgefegelt jei jo daß fie „diesmal gewiß nicht über 36 Stunden gu: 
gebradt” haben werde. So freibt aud) die Königin am 14. an Ruffo (Ma- 
resca ©. 571): „il vento era cosi propizio che si sarebbe stato oggi a 
Procida“. 
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Die Lofung war die Höhe von Maritimo wohin alles beordert wurde 
was von britifchen Schiffen, was von Kriegöfahrzeugen ihrer Be: 
bündeten in der Nähe war; von Malta wurden , Alexander” und 
Goliath" herbeigerufen und cbenfo empfing Foote vor Neapel die 
Weiſung ohne Auffchub zur großen Flotte zu ftoßen. Diefer lettere 
Befehl wurde erft am 18. auf hoher Sec ausgefertigt und es muß 
die Abjendung allerhand Aufenthalt erfahren haben, fo daR Tage 
vergingen und Foote ohne Ahnung von dem blieb was fein Ober: 
befehlshaber von ihm verlangte. 

Die Seemadt an deren Spite Neljon in den Gewäſſern met: 
wärts von Siciliem manveuprirte, zählte 16 Linienſchiffe, darunter 
3 portugiefifche, 1 Brander, 1 Brigg, 1 Cutter !). 


* * 


Haben die „Patrioten” der Hauptjtadt Kunde von dem erhalten 
wad um den 10. Juni gegen fie in Palermo geplant wurde und 
wozu bereit3 alle Anftalten getroffen waren? Kaum; denn felbft 
wenn fie zu diefer Zeit mod) ihre Späher und Schnellfegler auf der 
Inſel hatten, mag bei der ſcharfen Polizei die dort gehandhabt wurde 
nicht glaublich erjcheint, wären dieje aller Wahricheinlichkeit nad mit 
ihren Nachrichten zu jpät gekommen. Aud fonnten die Republicaner an 
dem genug haben was fit faum einige Miglien vor ihren Stadtthoren 
vorbereitend abipicite. Es Tier fit nicht länger zweifeln daß ed unmit: 
telbar zu einem Angriffe von Nola und Portici her fommen müfle, 
und fo judten fie in Eile nachzuholen was fie nad) diefer Seite hin die 
ganze Zeit über verabfiumt hatten. Am linfen Ufer des Sebeto, 


1) Eözterhägy-Eresceri am 14.: Questa mattina con somma sorpresa di 
tutto il Paese è stata di ritorno in questa rada la Squadra che era partita 
jermattina, e n'è discesa sua Altezza Reale con tutto il suo Sequito.® Die 
jelben am 17.: „La squadra del Contrammiraglio N. riparti da qui jermat- 
tina verso le acque di Malta, per dirigere le sue operazioni a norma dei 
riscontri che avrà della Flotta Francese.“ ©. aud NM. 8. an F. N: em 
18.: ,Della squadra (Gallispana) non vi è notizia, Nelson ne stà in traccia”; 


— 


Praredca S. 274. 
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eines Flüßchens von furzem Laufe das, vom Ponte della Maddalena 
überbrüdt, im Often der Stadt in'6 Peer fällt, wurden Verſchanzun— 
gen aufgeworfen, 33 Kanonen eingeführt, zwei Mörſer poftirt, die 
Magdalenen-Brüde felbft, der Corfo Fiumicello mit Geſchützen aller 
Art befpidt, das Fort Vigliena außerhalb der Stadt mit Wall: und 
Strand: Batterien verjehen. Die Kanonenboote Garacciolo’8 follten die 
Seefcite frei halten, die Unternehmungen der Landtruppen unterftiten, 
dem Feind durch Befchiefen feiner Golonnen fo viel als möglich zu 
jaffen geben. 

In der Hauptftadt felbît wurde die Luft mit jedem Tage 
Ihwüler. Die Lazzaroni, fo nahe vor fich die Kriegsichaaren ihres 
Königs, waren faum zu halten. Sie hatten die Tage des Januar, 
die furchtbaren Lücken welche der damalige Kampf in die Reihen der 
Sbrigen geriffen, den Ucbermuth des Fremden, die Härte der unerbitt- 
lihen Fauft die auf ihnen gelaftet nicht vergejien ; ihre Führer in 
jenen glorreichen Tagen, either in gefügige Werkzeuge der herrichenden 
Gemalten umgejchaffen, hatten alles Anfchen, allen Einfluß beim 
Bolfe verloren und mußten, wenn ed zu einem Umſchwung fam, für 
ihr Leben vielleicht mehr fürdten als die „Patrioten” von Haus aus. 
Aud unter den Royaliften der mittleren und höheren Stände gährte 
es. In den Reihen der „Patrioten” munfelte man von neuen Ber: 
ſchwörungen, von geheimen Anschlägen zur Vertilgung aller Feinde 
des Königthums, von rothen Kreuzen mit denen die Hausthore der 
befannteften Royaliften bezeichnet werden follten um fie vor der Rade 
der in die Stadt dringenden Soldatesca zu bewahren. 

Da am 10. Juni hatte die republicanifche Polizei alle Fäden in 
Händen. So hieß e8 mindeftend und jo wollten die „PBatrioten” die Welt 
glauben maden; denn gewifjes ift darüber nie zu Tage gefommen. Es 
. waren die beiden Handelsleute Januarius und Gerhard Vader, von Ge 
burt Schweizer, aber feit Sabren in Neapel anſäßig, mo fie fi) Wohl: 
habenheit und einen weiten Kreis von Kunden und Geichäftsfreunden 
erworben hatten. Bur felben Beit weilte eine gemiffe Luigia Malines 
in Neapel, wohin fie fit nad der franzöfifchen Invaſion mit ihrem 
Manne Andrea de’ Monti Sanfelice aus der Provinz gezogen hatte, 
nidt etwa weil die Gatten für die neue Ordnung der Dinge 

v. Helfert, fabrizio Ruffo. 19 
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Ihwärmten, fondern weil fie bofften ihrem zerrütteten Haushalt in der 
Hauptftadt leichter aufzuhelfen. Hier lernte fie der eine Bacher kennen 
und verliebte fi in fie die fi) feine Huldigungen gefallen ließ, aber 
ihre wahre Neigung einem jungen Manne mit Namen Ferri zuwandte. 
Als nun, fo heißt ed weiter, die Verſchworenen, die ihre Verbindungen 
mit Officieren des britifchen Geſchwaders im Golfe hatten, fdon nale 
daran waren loszufchlagen, ftellte Bacher feiner Geliebten eine Art 
Paf oder Sdutbrief aus der fie gegen jede Gewaltthat der fiegenden 
Partei fihern follte; die Luigia aber jäumte nidt ihrem Erforum 
davon Mittheilung zu maden, der feinerfeits der Regierung in dere 
Dienften er ftand Anzeige davon erjtattete. Auf diefe6 wurden bie 
Gebrüder Bader und deren Mitverichworene ergriffen und im die 
Verliefe des Caftel Nuovo geworfen, die Sanfelice aber erhielt Lohn 
und Ehren und wurde von der Pimentel im „Monitore Napoletano" 
gepriefen, der Titel einer „Mutter des Vaterlande8 — madre della 
patria” ihr zudecretirt !). 


18. 
Der Tag deg Heiligen Antonius bon Padua. 


Die Enttäuſchung mele die Königin durd) die geänderte Be: 
ftimmung der Flotte Neljon’d erfuhr war für fie um jo peinlicher, 
alg fie ihren Erftgebornen endlid) einmal zu einem Entichluffe auf: 
gerüttelt, al8 fie fon von deffen Lorbeern geträumt Hatte?) und 


1) Ulloa Annotamenti ©. 154 ff. mo jebod die Verwahrung beigefügt ift: 
„Se fosser vere quelle congiure o frutto di paure rimase ignoto. In tempi 
somiglianti si crede e non si ragiona. Quelle trame non furon chiarite, nè più 
tardi col trionfo de’ regi alcun ne menò vampo o chiese premio.“ 

2) Maresca S. 571: ,Quale dispiacere mi abbia dato questo dis- 
appunto non so bastamente dirlo; la squadra era superba bella imponente, 
con tutti i transporti; avrebbe sicuramente fatto grande effetto; mio figlio 
imbarcato, la prima sua spedizione della quale lui era tutto entusiasmato: 
in somma mi ha fatto una sensibile pena.“ Die Krieg8begeifterung des bebäbigen 
Landwirthes Franz wird wohl nur in der Phantafie oder in der Schönfärberei 
jeiner tapfern Mutter eriftirt haben. 
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nunmehr fi) und ibm eine fo millfommene Gelegenheit ein für alle: 
mal entriffen fab. Denn fie batte genug Einblid in die jelbftändige 
Entjchloffenheit Don Fabrizio 8 genommen, um fi nidt zu jagen 
daß fich diefer, falls ihm die Umftände günitig fdeinen follten, durch 
einen ohne Rückſicht auf diejelben gegebenen königlichen Befehl nicht 
werde abhalten laffen auf fein Ziel loszugehen 1). 

So fam e8 in der That. Bon allen Seiten liefen Meldungen 
ein, die es Ruffo neuerdings vor die Seele bradten mit dem Ab- 
Ichlufje feines Unternehmens nicht länger zu zögern; nod am Abend 
des 11. wurde der Plan dazu entworfen, wurden die Befchle an die 
verjdiedenen Abtheilungs-Commandanten ausgefertigt. Panedigrano 
mit einen Taufend wollte zu bieler Zeit in Bosco Jüdöftlih vom 
Veſuv, Sciarpa mit den Schaaren des Cilento in Sarno eintreffen, 
beide empfingen die Weifung fich zum Angriffe der Colonne Schipani’s 
bereit zu maden. Aud Zihudy, den der Cardinal bei Caftellamare 
beijchäftigt glaubte, follte von da aufbredhen und gegen die beiden 
Zorri dell’ Annunziata und del Greco vorgehen. Von feinen eigenen 
Zruppen entjandte Ruffo eine auserlefene Sdaar — 4 Bataillone 
Linie, 10 Comp. calabrifher Säger, 1 Schwadron und 4 Feldge- 
ſchütze — unter den Obriften della Schiava und de Filippig gegen 
Refina und wies fie an fi) mit Panedigrano und Sciarpa in Füh- 
fung zu fegen. An Wahrheit befanden fih, was Ruffo allerdings 
nicht wiflen fonnte, zur Stunde weder Tſchudy vor Caftellamare nod) 
Sciarpa in Sarno. Dagegen zeigten fid zur See Foote'g „Sea- 
horje”, die „Minerva” und ,, Sirena” des Grafen Thurn, mit mehreren 
Galeeren, mit Bomben: und Kanonen-Booten, bereit die Unter: 
nebmungen des Landheeres vom Meer aus zu unterftüten. AIS Beit: 
punft beftimmte Ruffo den 13. uni, den Tag des heil. Antoniue 
von Padua, mit bdeffen Anbrud alle Corps den Angriff beginnen 
follten; bas nüdite Ziel, wie die aud dem Gapitain Foote mitge: 
tBeilt wurde, war die Verdringung Schipani'8 aus deffen Stellung 


1) Schreibt fie ihn doch ſchon am 14., aljo am Tage der Rückkehr Nelfon’s 
nad) Palermo: „Questa mia, Vostra Eminenza la ricevera secondo le mie 
speranze dentro Napoli, ed avrà così compita l’ opera sua gloriosa di averci 
riconquistato il regno. 

19* 
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zwifchen den beiden Thürmen um dadurd den anrüdenden Verjtir: 
fungen den Weg nad) Neapel frei zu machen !). 
Der 12. uni verging mit enticheidungslofen Kämpfen am 
Fuße des Veſuvs zwilchen Panedigrano und Abtheilungen Schipanté; 
eine Anzahl Kanoniere, die aus den Reihen der Republicaner in jen 
der Königlichen übergingen, waren für lettere der einzige Gewinn de 
Tages. Thurn und Foote hatten an diefen Kämpfen feinen Theil; 
fie waren beichäftigt ihre Vorbereitungen für den morgigen Angriff 
zu treffen. Der Commandant von Torre dell’ Annunziata wurde mit 
Slintenfugein Rartätiden Pulver verjehen, und darauf mit der Slot: 
tille vor dem Fort Granatello, von deſſen Wällen die franzöfifchen 
und die parthenopäifchen Farben leuchteten, Stellung genommen. Dic 
Befakung, etwa 200 Yann, hatte ausreichenden Schiebedarf und 
iparte damit nicht ; fie unterhielt ein unausgejettes Feuer gegen ver: 
Ichiedene irregulire und nothdürftig bewaffnete Abtheilungen der 
Königlichen, die fi in Portici feftzufegen und insbefondere den fünig- 
lihen Balaft zu behaupten fudten. Garacciolo hielt an diejem Tage 
feine Kriegsfahrzeuge von dem Stamıpfe fern, fei e8 daß er fich nicht 
gewachſen fühlte e8 mit dem vereinten britiſch-ſiciliſchen Geſchwader auf: 
zunehmen, fei c8 daß er gleid feinen maritimen Gegnern feine gejam- 
melte Kraft für den Zeitpunft des äußerften Bedarfes aufiparen wollte. 
Beitlid am Morgen des 13. Juni brad Fabrizio Ruffo mit 
feiner Hauptmadt von Nola in der Richtung von Portici auf, was 
man in der Hauptjtadt fogleich bemerfte. Ein Ranonenjduÿ war für 
e „Patrioten” das verabredete Zeichen. Im Nu war das Innere 
von Neapel wie ausgeftorben; nur bewaffnete Scdjaaren die nad) 
ihren Sammelplägen marjdjirten, Streifwacen die nad) rechts und 
1) Näheres bei Sacdinelli S. 198 f. — P. Colletta IV 32 und beffen 
Radtreter ftellten die Wahl des Antonius-Tages jo dar, al® habe Cardinal Ruffo 
badurd) dem National-Heiligen einen Streich fpielen und demfelben feinen Unwilfen 
bezeigen wollen, ,avvegnachè per i miracoli del sangue praticati in grazia di 
Championnet ecc. caduta la credenza della plebe da San Gennaro, bisogna- 
vano al porporato altre religioni ed altro santo“. Wenn der freundliche Lejer 
geneigt fein follte dies zu glauben fo fann ich es ihm nicht vermehren. Id meiner- 
jeit8 möchte nur bemerken daß Fabrizio Ruffo, wenn er den National-Heiligen von 


Neapel nicht übergehen mollte oder follte, den Angriff auf die Gauptftadbt bie zum 
19. September hätte aufichieben miiffen. 
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linf8 ausblidend burd die Straßen zogen, unterbraden von Beit zu 
Zeit die unheimlide Stille der fonft fo viel bewegten lärmenden 
Stadt. Der Hauptangriff der Königlichen war von der Seite des 
Befund zu erwarten, und dahin verlegten die „Patrioten” ihre ftärkfte 
Widerftandsfraft. General Wirk ftellte fid an die Spike der auf 
Ponte di Maddalena beftimmten Truppen, während Baffet mit einer 
Heinern Abtheilung auf Capo di Monte beordert wurde um von da 
im geeigneten Augenblide Ruffo in die rechte Flanke zu fallen. 

Den Ausmarſch der republicaniihen Streiter bezeichnete ein 
Act von ausgefuchter Graufamfeit und Willfür, welchem die Brüder 
Bader, Natale d Angelo und Ferdinando Laroffa zum Opfer fielen. 
Rad den Einen wäre eine Notte die fi) nicht halten laffen in die 
Gefingniffe von Caftel Nuovo gedrungen, hätte die Unglüdlichen 
berauggezerrt und auf dem Plage des Fort erjchoffen; nad den 
Andern wäre dies auf höhern Befehl gefchehen um die Königlichen zu 
fchreden und einzufchüchtern, die Republicaner aber, wie den Löwen 
der Blut geroden, mit Muth und wilder Rampfluft zu erfüllen. 

Wirk ließ cine Neferve diesſeits der Stadt am rechten Ufer 
des Sebeto und rüdte mit feiner Sauptmadt über die Magdalenen- 
Bride hinaus. Seinen Rüden dedten die Batterien des Caftel del 
Carmine, während vor ihm das gegen Portici gelegene Fort Vigliena 
einen trefflihen Stüßpunft bot und die anliegende See fi mit den 
Kanonen-Booten Caracciolo’8 bededte. Griff Baffet zur rechten Zeit 
ein und marfehirte Schipani von Torre del Greco auf Portici Los, 
fo waren die Königlichen von allen Seiten umftelit. 


+ + 
* 


Der Kriegszug Ruffo's dehnte fich weiter aus als je; die Spike 
war fon in San Iorio angelangt, als die legten Abtheilungen des 
endlofen Troſſes nod Nola nicht verlaffen Hatten. In und um Portici 
ging eg feit dem frübeften Morgen lebhaft Ber. Foote und Thurn 
nahmen von ihren Schiffen aus eine unrubige Bewegung längs des 
ganzen Geftades big Caftellamare wahr, mag fie darauf fchliegen ließ 
dag die Armata criftiana im Anzuge begriffen fei; allein mo fid der 
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Cardinal in Perfon befinde vermochte ihnen von den verjchiedenmn 
Parteien, die fi) vom Lande aus an fie um Beiftand wandten, nie 
mand zu fagen. Zwiſchen Portici wo fi nunmehr Filippis fdt: 
jette, und dem Caftell von Granatello das nod im Befige der 
„Patrioten” war und an Schipani einen Rüdbalt hatte, gab eg eb: 
haftes Feuer, in das jett die Kriegsschiffe das ihrige mifdten, während 
von den Ausläufern des Veſuvs Schaaren bewaffneter Bauen 
beranrüdten und dabei allerhand Unfug trieben; vor einem Meier: 
bofe, den fie mit ftürmender Hand einnahmen, prangte alsbald das 
auf einen Pfahl gefpiehte Haupt eines „Patrioten”. An diefer Zeit 
traf eine Kugel Foote’8 das republicanische Banner auf dem Walle 
des Caftell8, das die Vefagung unaufgehalten räumte und fich gegen 
Neapel zurüdzog. Die Königlichen drangen ein, liegen, mag fid nod 
lebend in der Befte vorfand, über die Klinge fpringen und pflanzten 
die Fönigliche Fahne auf. Filippis erſchien an Bord deg „Seahorfe“ 
und beiprad) mit Gapitain Foote die Unternehmung gegen Fort Si: 
gliena; nad ded Obriften Meinung follte diefelbe auf den folgenden 
Tag verlegt werden, da der heutige für den Angriff gegen Schipani 
beftimmt war. Ginftmeilen führten Filippis und della Schiava ihre 
Abtheilungen den abmarfdirten „Patrioten" nad, bis nad) San Gio 
vanni a Teduccio wo fie Stellung nahmen und ihre Gejchofje gegen 
Ponte della Maddalena richteten. Die Republicaner der Hauptftadt 
erwiederten das Feuer und aud Caracciolo miſchte fi in den Kampf, 
während das britifch-ficilifche Geſchwader, durd) widrige Winde auf: 
gehalten, nicht nahe genug heranfommen Fonnte um feinerjeit® die 
feindlidden Schiffe zu beſchäftigen. 

ALS der Cardinal:General mit dem Haupttheil feiner Truppen 
in San Jorio eintraf war der Geſchützkampf zwiſchen San Giovanni 
a Teduccio und Ponte della Maddalena in vollem Gang. Francesco 
Ruffo und Micherour beftiegen die Plattform eines höher gelegenen 
Gebäudes, von mo fie dburd Serngläjer wahrnahmen mie eg gegen die 
Stadt bin ftand. Der Cardinal lief halten und Nahrung berum: 
reiden: Waffer und Wein, Brod und Käfe, den Nuffen auch den fo 
beliebten Zwiebel. Dod ehe er nod einen Befehl zum Aufbrud 
gegeben — jein Ziel am heutigen Zage ging, wie wir uns erinnern, 
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gegen Torre del Greco und dell’ Annunziata — verließ eine Ab- 
theilung calabrifcher Jäger, durch den Kanonendonner aufgeregt, ihren 
Standort und fchlug die Richtung nad) dem weftlichen Rampfplat 
ein; andere Truppentirper folgten nad, zulett war die ganze drift: 
life Armee im Anmarfd auf San Giovanni, fo daß der Feldherr, 
er modte wollen oder nicht, nad) diefer Seite hin in die Action ein: 
greifen mußte. Dod gebraudte er die Vorfidht della Schiava und 
de Filippis an den Fuß des Veſuvs mit der Weifung zurüdzubeordern, 
“ben Schipani zwifchen den beiden Thürmen im Auge zu halten; den 
Troß fandte er unter den Befehlen feines Bruders Francesco nad 
Portici. Alle Gloden der Ortichaften welche Abtheilungen der drift: 
lihen Armee durdzogen läuteten feftlih, in San Giovanni fam in 
feierlicher Proceffion der Pfarrer mit dem Hochwürdigſten dem Gar- 
dinal entgegen, der vom Pferde ftieg und fid auf die Kniee nicberlief 
um fid und feinen Truppen den Segen ertheilen zu laffen. 


Im Neapel gaben von Sant Elmo und Caftel Nuovo raid 
aufeimanderfolgende Salven das Zeichen daß der Feind nahe. Es follte 
dies obne Zweifel aud dem Schipani als Signal gelten in den Kampf 
einzugreifen; der aber verftand die Aufforderung nicht oder wollte fie 
nicht verftehen und verhielt fid den ganzen Tag vollfommen ruhig. 
Ruffo ließ feine Truppen in Shladtordnung aufmarfdiren, an beiden 
Flügeln Reiterei, in der Mitte môglidft fichtbar und in die Breite 
gezogen, um ihre Zahl größer erfcheinen zu laffen, die 500 Ruffen 
und die 84 Türken, weil er wohl wußte daß die Republicaner vor 
diefen den meiften Reſpect hatten. Die Städtiſchen verdoppelten ihre 
Anftrengungen um den Angriff abzuwehren. Als fi die Spike der 
öniglihen Armee von San Giovanni in Bewegung fette, gerieth fie in 
einen Regen von Geſchoſſen aller Art, von Fort Vigliena, von den 
Kanonenbooten Caracciolo’8, von allen Punkten diesſeits und jenfcits 
von Ponte della Maddalena, jo dag die ruffiihen DOfficiere Halt 
geboten und zu einem Kriegsrath zufammentraten. Und wieder waren 
e8 calabrifde Jäger, drei Compagnien unter Oberftlieutenant Rapini, 
die ohne Befehl geraden Weges auf das Fort Vigliena losmarfdirten, 
mit Flintenſchüſſen die überraichten Bertheidiger von den Wällen 
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trieben, die Baftionen einer über die Schultern des andern !) erfiet: 
terten und dadurd den Republicanern ſolchen Schreden einjagten daf 
viele berfelben von den niedern Mauern auf das fandige Geftade 
fprangen um fid in die nädften Schiffe zu werfen. Schon war die 
republicanifche Tricolore von den Wällen verſchwunden, an deren ftatt 
das königliche Banner mit dem Zeichen des Kreuzes in die Lüfte 
flatterte. Nun modte es dem dharafterlofen Garacciolo far wer: 
den daß die Gewalt der Ereigniffe gegen die Sade dränge der er 
fi in den legten Monaten zugewandt, daß die nahe Armata criftiana 
jtärfer fei als die nod immer ferne Gallifpana; darauf bebadt fié 
beizeiten auf einen neuen Umſchwung einzurichten, gebot er feinem 
Geſchwader Kehrt und führte es in den innern Hafen zurüd. Das 
Geſchützfeuer vom Fort und von der See hatte aufgehört, und nad 
dem der Raud fi) verzogen jahen die Republicaner der Hauptftadt 
zu ihrem Œdreden jenes im Beſitz ihrer Gegner, bdieje von ihren 
befreundeten Fahrzeugen geräumt. 

Der Cardinal-General befand fih nod in San Giovanni a 
Teduccio, als ibm ein Officier die frohe Botſchaft bradte: Fort 
Vigliena befinde fi im Beſitze feiner tapfern Calabrefen. Alsbald 
jegte er fid mit jeinem Stabe an die Spike einer Abtheilung Ruffen, 
um die gegen Ponte della Maddalena vorausgegangenen Zruppen cin: 
gubolen. A man in die Nähe des eroberten Forts fam ertönte 
ein furdtbar krachender Donner; mie man fpâter erfuhr, mar eine 
Deine loSgegangen der dreizchn Calabrefen und cin höherer Officier 
zum Opfer fallen mußten ?). 


1) „alla greca“; Sacdinelli S. 209. 

2) Cimbalo ©. 43 f.: .. „che uccise tredici nostri soldati ed un Tenente 
Colonello (Rapini?), ed io che ero a fianchi di S. Em., da cui non volli mai 
distaccarmi in tutto il tempo di fierissimo attaco, come praticò 1’ Uditor dell’ 
esercito D. Vincenzo Petroli, posso ingenuamente atfestare che l’ E. S. in 
nulla mai si scompose di animo; che anzi, osservando che qualche nostross 
soldato dubitando di qualche nuova preparata insidia dava segni di voler 
retrocedere, ordinò ad alcuni della truppa Russa di formare un cordone“ ecc— 
Aus diefer Stelle; aus den Worten tredici nostri soldati“; aus der an den Car 
dinal in S. Giovanni erftatteten Meldung: „che le truppe Calabresi avevan— 
preso .. il Forte di Vigliena*; enblid aus der Eigenſchaft P. Cimbalo’s ais 


Débâcle der „Patrioten” an der Magdalenen-Britde. 297 


Die Bewaffneten an der Magdalenen-Brüde waren beim Näber- 
rüden der Gefahr nit mehr zu halten. Screden und Feigheit 
griffen unter ihnen gleich einer anftedenden Krankheit um fid, alles 
mag am linfen Ufer des Sebeto mar drängte über die Brüde 
gegen die Stadt zurüd und trug die Verwirrung in die Reihen der 
Referven am rechten Ufer, die nun gleichfall® bas Hafenpanier er: 
griffen. General Wirt eilte herbei die Seinen auf die Brüde zurüd- 
jufübren. Schon waren die Ruffen und Obrift Carbone mit feinem 
Regimente am jenfeitigen Ausgang bderfelben; ein Hauptmann der 
Galabrefen ergreift das Gewehr eines Soldaten und feuert es gegen 
Wirk ab; der General fällt zum Tode getroffen und wird in das Caftel 
Nuovo zurüdgetragen. est find alle Bande der Mannszuht und 
Ordnung gelöft. Die Königlichen erftürmen die Brüde, auf deren 
Höhe die Nuffen ihre Gefüge aufführen und in den Knäuel der fich 
nach den Zugängen der Stadt bindrängenden Republicaner volle 
Rabungen fenden. So fehr nahm die bejinnungslojfe Angft über- 
Band daß felbft die Befakung des weit vom Rampfplate gelegenen 





Mugen= und Obrenzeugen in der unmittelbaren Nähe des Cardinal-Generals ergibt 
ach die Lügenhafte Rubmrebigleit der Ruffen, die überhaupt alles, feit fie an diefem 
Purzen Feldzuge theilgenommen, felbît und allein gemadt haben wollten. So be- 
richtete Admiral Uéafov u. a. nad) St. Petersburg: „Cpt. Baillie habe das Fort 
Bigliena im Sturm genommen, einen Theil des Feindes über die Klinge fpringen 
laffen, dann eine Zahl neapolitanifcher Truppen als Befatung zurüdgelaffen. . .“ 
Desgleichen geht aus der Maren und fdlidten, wenige Monate nad den 
Ereigniffen verôffentiidten Erzählung des Cimbalo hervor, daß man 
dazumal noch nichts von der Heldenthat eines Antonio Toscana oder Toscani oder 
Zoscano wußte der bas fort und fid mit demfelben in die Luft gefprengt 
habe; daß folglich die ganze an und für ſich faum glaublide, von Sacdinelli 
5. 212, Cacciatore I ©. 90 f. u.a. längft widerlegte Gefchichte nichts als eine 
fpâtere Ausgeburt der Phantafie der neapolitanifchen Erpatriirten gemefen, welche 
in diefen Kreifen nad) und nad immer weitere Ausihmüdungen erfahren babe. 
Euoco in feiner erften Ausgabe 1800 II ©. 236 weiß nod nichts von einem 
befondern Helden; er fchreibt nur im allgemeinen den „pochi patrioti“ weldje bas 
Fort vertheidigten den Entihluß zu „di farlo saltar per aria: chi si potette 
salvare si salvò, chi non potette rimase involto tralle ruine.“ Sn der Nus: 
gabe von 1806 wird die Fabel weiter auggefponnen: , l’autore di questa ardita 
risoluzione fu Martelli.“ Aud bei Jomini heißt er Martelli; woher die Andern, 
an der Spite Colletta IV 32, 34, ihren ,prete Toscani di Cosenza“ haben, 
weiß ich nidt. S. aud) meine „Maria Karolina” ©. 33 f. 
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Monte Oliveto ihren Standort verließ und dadurd den Verwandten 
des Cardinal8 und andern gefangen gehaltenen Geifeln, denen man 
ſchon mit dem Erfchießen gedroht Hatte, die Bahn zur Rettung frei: 
made. 

Dag Lager der Republicaner zu beiden Seiten des Sebeto mit 
allem Geſchütz Fuhrwerk Waffen und Schießbedarf war im Befik 
der Königlihen. Aber aud Todte und Vermunbdete fielen in ihre 
Hände, befonder8 dicht gefiet gegen die Stadt bin, mo im dichten 
Gedränge der Flucht die meiften gefallen waren. Nod zwei Tage nad 
Ber wurden Leichen von da auf den Campo Santo gebradt; darunter, 
wie eg heißt, die des einft bei Hofe gefeierten Stegreifdidters Luigi 
Serio, während andere behaupten Serio fei vermißt, aber beffen 
irdifche Nefte nicht aufgefunden worden. 

Der Cardinal ſchob am Abend nad dem Siege nur die Türken 
und einige Abtheilungen calabrefiicher Niger auf das rechte Ufer des 
Sebeto vor; die Brüde della Mabdalena behielten die Ruffen befekt, 
der Haupttheil der Königlichen blieb diesfeits derfelben. Fabrizio Nuffo 
jelbjt weilte inmitten der Seinen in einer gefchloffenen Sänfte (timo- 
nella) die ihm der Duca di San Valentino zur Verfügung geftelit 
hatte, und ertheilte von Bier aus feine Befchle. An Schlaf mar in 
diefer Nacht obnedic8 Taum zu denken, weil alle Augenblide etwas 


neues vorfiel. 


* * 
* 


Die neapolitaner „Patrioten” zählten nod immer auf bas Er: 
jeinen der gallo-hiſpaniſchen Flotte die „eine bedeutende Hilfe 
von Yandungötruppen" bringen merde. Sie verhehlten zwar der Be: 
völferung nicht daß „das Vaterland in Gefahr" fei, allein fie boten 
anderſeits alles auf was die Suverfidt auf cinen günftigen Ausgang 
wad erhalten konnte. Sic ließen Reiter durd die Gaffen fprengen 
und „Sieg und Freude” verkünden: die Feinde fcien zurüdgeworfen, 
alles möge zu den Waffen greifen um die Niederlage der fredhen Ein: 
dringlinge, diefer al8 Ruſſen und Türken verfleideten Bauern und 
Straßenräuber zu vollenden. Allein der Umfreig über den fie geboten 
verengte fid in demjelben Maße in weldem die Rovaliften in der Stati, 
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die mit den Ausläufern der hriftlichen Armee fon hundert Berührungen 
hatten, an Boden gewannen. Ginige berittene Galabrefen hatten fid 
theils vom Geftade theild von der Porta Capuana in die Stadt gewagt 
wo ihr Ruf „Viva il Re“ fogleih Widerhall fand und fi) von 
Straße zu Straße fortpflanzte. Die Fenfter wurden beleuchtet, die 
Söller belebten fim, Leute feit langen und bangen Tagen zu Haufe 
gehalten ftürzten auf die Straßen, ‚hoben Yreudethränen meinend die 
Arme danfend gegen Himmel, oder warfen fi in ihrer Ueberjchwäng- 
Iichleit nieder um die Erde zu füffen die vom Fuße des Fremden 
nunmehr frei werden follte. 

Die gefchlagenen Haufen der Republicaner hatten ihre Flucht 
in verjchiedenen Richtungen genommen: mehrere hundert gegen den 
Mittelpunkt der Stadt mo fie fi) theil in dem Gebäude der Gn 
curabili in der Nähe des Largo delle Pigne, theild in den nod aus: 
gedehnteren Räumlichkeiten der ftädtifchen Getreidejpeicher (Conserva- 
zione de’ Grani) am Ausgang der Tolebo-Strafe verrammelten ; 
andere in die Forts Nuovo und dell’ Uovo und das dem legtern 
nahegelegene Quartier von Pizzofalcone. Einige hundert „Patrioten“ 
wollten im Caftel Sant Elmo Aufnahme finden; aber Mejean ver: 
bot die Shore zu öffnen, und fo fegten fie fil) zu Füßen und unter 
den Kanonen deg Forts auf der Höhe von San Martino feft. Aud 
die proviforifche Regierung fühlte fit nicht mehr fier und ſchlug 
ihren Sig im Caftel Nuovo auf, das durch einen unterirdiichen Gang 
mit dem föniglihen Scloffe in Verbindung ftand. Ihre Lage wurde 
mit jedem Augenblide fÉritifer da die Entmutbigung immer weiter 
um fi griff und, bejonder8 unter den Elementen der vordem fünig- 
lihen Armee, Abfälle vorfamen deren LVBeifpiel anftedend werden 
fonnte!). n den von den vepublicanischen Truppen entblößten Quar: 


— 





1) Cuoco oder Pietro Colletta — id mühe mich vergebens die Stelle 
wieder aufzufinden und das Citat zu vervollftändigen — erzählt von einem ebe- 
mals königl. Artillerie-Officier Escamard der mit einem feiner Kameraden aus 
dem Gaftel Nuovo in das Lager des Cardinal-Generals entwiden fei, und tabelt 
die beiden heftig weil fie verlaffen hätten „quel forte che doveano per sacra- 
mento difendere“. Cigenthümliche Kurzfichtigfeit des republicanifden Politikers! 
Band fie denn nicht ein viel früheres, nad Redt und Geſetz unanfechtbares „sacra- 
mento“ an die Fahne ihres Föniglichen Kriegsheren ? 
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tieren berridte und baufte der Pöbel und begann in furdtbare 
Weile an Franzofen und Franzofen:Freunden feine Race zu fühlen, 
indem er fie auf offener Straße maffacrirte, in ihre Häufer drang, 
raubte und plünderte, Feuer legte. Mitten in der Nacht erfchien ein 
Calabrefe in Begleitung von zwei Kameraden vor dem Palafte dei 
Cardinal-Erzbifchofs, erzwang die Herausgabe der demfelben von 
General Ghampionnet gefchenften Fahne und bradte diefe als Trophäe 
in das Saupt-Quartier feines Oberfeldherrn !). 

Um biefelbe Zeit braden ohne Befehl des Feldherrn oder An 
zeige an bdenfelben, die Calabrefen jenfeit6 der Magdalenen-Brüde 
im Verein mit den Türken auf und befegten einige Häufer nächſt 
dem Gaftel del Carmine, das fie mit dem Sclage der Mitternadt 
angriffen und, nachdem fie bas Fallgitter eingehauen, im Nu gewannen; 
was ihnen in den Wurf fam wurde niedergemadt 2), mit Ausnahme 
des Commandanten der al8 Ausländer und, wie er fagte, Königlich 
Gefinnter der dem Cardinal perjönlich befannt fei, in das Haupt- 
Quartier geführt zu werden verlangte. Auf der Brüde della Mad 
balena und biesfeits derfelben war in Folge des Schießens, defien Be 
deutung man fi nicht zu erflären wußte, alles in Alarm und Kampf: 
bereitihaft, alé mit dem herbeigeführten Commandanten zugleid) die 
Nachricht von der Einnahme des widtigen Caſtells cintraf; den Ge 
fangenen fette Fabrizio Ruffo obne Aufihub in Freiheit 3). 


1) Cimbalo S. 48 f. 


2) „I difensori ch’ erano circa 120 furono quasi tutti trucidati“, 


Coppi VI S. 62. 


3) Sacdinelli a. a. O. verlegt aud die Kataftrophe des Forte Vigliena 
in die Nadt vom 13. zum 14. (f. dagegen oben ©. 296 und Anm. 2). Sac 
hinelli’8 Bud erichien erft im ftebenunddreißigften Sabre nad) dem Ereigniffe, 
und während biefer langen Zeit hatte fi) die an die Namen Toscano oder Mar: 
telli gefnüpfte Legende, eifrigft verbreitet von allen republicanifchen oder doch anti: 
bourboniſchen Schriftftellern, bereits in folder Weife in der öffentlichen Meinung 
feftgefeßt, bag Sackhinelli’s eigenftes Erinnern über die Zeitfolge der einzelnen 
Greigniffe dadurch getrübt wurde. Ich muß hier nodmals aufmertfam maden 
dag Cimbalo’s Erzählung wenig Monate nad) dem Vorfalle und zwar in Neapel 
jelbft vor die Deffentlichfeit trat, mo alfo die Richtigkeit derfelben von aller Welt 
controlirt werden fonnte. 
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Dean war im fünigliden Lager nod mit den Anftalten beichäf- 
tigt welde der unerwartete Gewinn eines neuen und fo wichtigen 
Stütpunites mit fit bradte, ald man im Golf eine Barfe gewahrte 
die aus der Darfena fommend in der Richtung von Portici fteuerte. 
Sogleid wurde Jagd auf fie gemadt und mit Erfolg. Das Fleine Fahr: 
jeug mar Ueberbringer eine8 von dem republicanifchen Kriegs-Miniſter 
an Schipani ausgefertigten Befebles: von Torre del Greco vorzu- 
gehen und beim Palafte von Portici Signale zu geben worauf man 
gleichzeitig von der Stadt aus logbreden merde. Im königlichen 
Haupt-Quartier wurden unvermeilt Gegenanftalten getroffen. Der in 
Portici und Reſina commandirende Armee-Infpector erhielt von 
feinem Bruder den Auftrag in der Richtung der beiden Thiirme feine 
Wachſamkeit zu verdoppeln und fih auf einen Angriff von bdiefer 
Seite gefaßt zu maden. Aus dem Lager der Magdalenen- Brüde 
marfdjirte de Sectig mit einer größeren Abtheilung vom Deere Ruffo’s, 
einer Zahl von 125 Ruffen unter Lieutenant Alexander und zwei 
Veldgeihügen ') nad) Refina ab, wofelbjt fid) Schiava und Filippis 
unter feine Befehle ftellen follten. 

Mit grauendem Morgen des 14., eg war ein Freitag, hatte 
Schipani feine VBorrüdung von ‘Torre del Greco begonnen. Eine Ab: 
theilung fönigliher Cavalerie unter Don Luca rüdte ihm entgegen; 
allein der Führer von einer Flintenfugel getroffen mußte nad Portici 
zurückgebracht werden, worauf fig feine Zruppen in verwirrter Eile 
mad Refina flüdhteten und dort alles in Aufregung und Verwirrung 
bradten. Allein Schipani, der in vollem Zuge war in Portici als 
Sieger einzuziehen, machte beim Gafino della Favorita plöglic Halt, 
unſchlüſſig wie er die Signale deuten follte die von Sant Elmo eins 
nad dem andern gegeben wurden. Dadurd) gewann de Sectis Zeit 
die Seinigen zu fammeln. Cine Colonne calabrifger Jäger wurde 
hinter Refina meg auf die Abhänge des Veſuv beordert, mo fie fi 
in den dort befindlichen Landhäufern und Gehöften feftietten um den 
Stirn:Ungriff abzuwarten den die Ruffen von der Strafe gegen die 
Favorita unternehmen follten. Bald war das Gefchütfeuer auf beiden 


1) Miliutin-Schmitt II ©. 598. 
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Seiten in voller Thätigfeit, hier wie dort gab es Berlufte. Jetzt zeigte fio 
de Sectig von den Weinbergen her in der rechten Flante Schipani'é, 
und al8 nun Lieutenant Alexander feine Leute mit gefälltem Bajonne 
vordringen ließ, da war das Schidjal ded Tages entfchieden. Alte 
Soldaten in Schipani’8 Reihen, denen man vorgefpiegelt Batte fie 
würden Gefindel und gzufammengelaufene8 Volt auseinanderzujagen 
haben, fahen fid mit einemmal regulären Truppen gegenüber und 
ftredten auf den ihnen entgegentönenden Ruf „Viva il Re!“ die 
Waffen. Ihrem Beifpiele folgte die neapolitaniihe Bürgerwehr. Nur 
die calabrifde Legion ihrem Führer getreu machte Front gegen ihre 
landsmänniihen Jäger am Fuße des Vefuo. HIS nun aber von 
Torre dell'Annunziata Panedigrano mit Ucbermadt gegen fie ans 
rüdte, geriethen fie 3wifchen zwei Feuer fo daß ein großer Theil von 
ihnen fiel, die andern die Flucht ergriffen. Dasfelbe that, nur von 
wenig Begleitern umgeben, Schipani der das Geftade aufjuchte und 
von einer Gefahr in die andere gerieth, bis er einige Tage fpäter 
trot feiner Verkleidung in Sorrento erfannt, ergriffen und an das 
Blutgeridt von Procida ausgeliefert wurde !). 


19. 
Capitulationen. 


Fabrizio Ruffo Hatte am 14. Juni eben Nadridt von dem 
entfcheibenden Siege bei Torre del Greco erhalten, al8 der in der 
zweiten Hälfte Mai abgefandte füniglite Courier, der von Palermo, 


1) Cimbalo a. a. O. vgl. mit Cuoco II ©. 236 f. a): „I due off- 
ciali che diedero i primi l'esempio di viltà, furono Guastaferri e ... quasi 
vorrei dirlo: perchè nascondere i loro nomi? La maggior gloria della 
repubblica Napoletana è appunto che tra tante migliaia di patrioti non conta 
che cinque soli deboli.“ Sn der Ausgabe von 1806 ift die Anmerfung unter» 
drückt worden . . . Wer fi) unterhalten will ohne etwas zu lernen, mag biejen 
beiden Berichten die Erzählung des Colletta IV 31 entgegenhalten, dem überdies 
das Ungliid zuftößt die Affaire, die er um das Fort Granatello gruppirt, auf den 
11. Suni zu verlegen wo von Nufien in jener Gegend nod feine Spur mar. 
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wie früher erwähnt, den weiten Ummeg um die Caps von Sparti- 
vento und Leuca nad) Apulien maden mußte und überdie während 
feinev Reife mandjerlei Aufenthalt erfahren hatte, bei Ponte della 
Maddalena eintraf und dem (Cardinal das Föniglihe Schreiben 
überbradhte das ihm gebot mit dem Angriff auf die Hauptftadt 
inne zu halten bis ſich der Admiral mit feiner Flotte im Angeficht 
von Neapel zeigen würde. Abgefehen davon daß diefer Befehl vom 
15. Mai durd) den ähnlichen vom 9. oder 10. Juni lang überholt war, 
war ja an eine Befolgung desfelben nad) den entideidenden Vor: 
gängen des geftrigen Tages und des heutigen Morgens, aber aud) 
wegen der Gräuel denen die befferen Glaffen der Hauptftadt durd 
das Wüthen der Lazzaroni auögefegt waren, nicht zu denken!) Im 
Gegentheil, der Cardinal-General mußte die unvermeilte Ankunft des 
Königs und der britifchen Hilfe wünfchen, weil er den Haupttheil feiner 
eigenen Leute, die Irregulären die mit den riuberifmen und gewalt- 
thätigen Geliiften des neapolitaniihen Pobelé nur zu febr jympathi- 
firten, von einer Berührung mit legterem fo viel als möglich fernhalten 
mußte und mit den beffern, aber an Zahl ungleich geringeren Theilen 
der chriftlihen Armee faum hoffen fonnte in einer fo ausgedehnten 
und volfreichen Stadt wie Neapel Ruhe und Ordnung Herzuftellen. 
Darum war es nicht minder von der Menfchlichkeit denn aus mili- 
tairifchen und politiihen Rückſichten geboten die feſtländiſche Haupt- 
ftadt fobald als möglid der gejetlichen Madt zu unterwerfen. Sn 
diefem Sinne berichtete der königliche General-Vicar an feinen Mon- 
arden und fandte dad Schreiben nod am felben Tage und durd 
denjelben Eilboten nad) Palermo ab ?). 


1) „Se il corriere che recd questi fogli fosse arrivato due giorni prima, 
il Cardinale, volendo ubbidire al re, avrebbe dovuto ritirarsi, e chi sa quali 
altri avvenimenti si sarebbero succeduti ... Grazie dunque alla Providenza 
che dispose così. Gacciatore I ©. 114 f. 


2) Wortlaut von Ruffo's Antwort bei Sacdinelli S. 226 f.: „... il 
dolore di non aver potuto ... impedire le stragi ed i saccheggi che la 
plebe sfrenata commetteva dentro la capitale, si perchè si era trovato in 
assai critiche circostanze, e sì perchè la qualità della sua armata simpatizzava 
colle idee della plebe.“ 
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Der 15. uni war für die vollftändige Bezwingung der Stadt, 
die Einjchliegung und Beobachtung der noch in der Gewalt der Re 
publicaner befindliden Caſtelle bejtimmt. Südwärts von Neapel 
waren nur nod zwei vereinzelte Punfte von den „Patrioten“ beſetzt 
und Gapitain &oote, mweldem Thurn für diefen Zweck drei fici 
life Galeeren zur Verfügung ftellte, erbot ſich Ddiejelben zu unter: 
werfen, dann nad Sorrento zu fteuern um die fictliichen Truppe 
unter Tihudy an Bord zu nehmen und an der Ghiaia abzujeken, 
zugleid) Geſchütze herbeizuichaffen um die Caftelle Nuovo und dell Uovo 
mit größerem Nachdruck zu belagern. 

Vom Morgen bewegten jid) Abtheilungen von cere Ruffo's 
gegen den Vtittelpunft der Stadt. Panedigrano hatte Madonna delle 
jette Dolori, Ste Lucia del Monte und S. Nicola Tolentino zu be 
feten, Punfte die von den Geſchützen des Caſtells Sant Elıno nidt 
getroffen werden fonnten. De Filippis follte über Monte Calvario 
und Concordia bid St? Caterina da iena vordringen, dem Panedi: 
grano die Hand bieten, die Mündung von Ritivo di Mondragone 
befegen und fid bis Ponte di Chiaia ausdehnen. Kapitain Baillie, 
von Carbone unterſtützt, erhielt die Weifung fid der Zolcdo-Straße 
zu bemeiftern und gegen Caftel Nuovo vorzudringen, das inzwijchen 
de Sectis im Auge halten würde. Man mar bald auf allen Punkten 
im heftigften Feuer, von den Wällen der Caftelle donnerten die Ge 
jdüte, aus den Weingärten von San Martino überjchütteten die 
„Patrioten" die anftofenden Stadttheile wo fie die Schaaren Panedi: 
grano’8 vermutheten mit Geſchoſſen aller Art. Zum gmeitenmal in 
einem Sabre, ja innerhalb cines Zeitraumes von nidt fünf Monaten, 
hatte das einft jo Beitere und glanzvolle Ncapel alle Schreden und 
Gräuel, alle Bedrohniffe und Schädigungen wilden Rampfes in jeinen 
Deauern zu erfahren! An manden Punkten gab es harten Strauß. 
Aus dem Spital der Unbeilbaren, wo fid cine Anzahl Studenten 
feftgefebt hatte, wurden die vorbeizichenden Golonnen der Königlichen 
fo heftig befchofien dar fie zum Angriff ſchreiten mußten; mit ftür 
mender Hand drangen fie ein wobei alles mag ihnen in den Wurf 
fam ihrer erften Wuth zum Opfer fiel. Die fi) nidt durch Flucht 
retteten wurden gefangen, meift Inſaſſen der Anftalt, deren Geifte® 
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ſchwäche die Sieger für Verftellung nahmen. Einer der armen Narren, 
der in feinem Blödfinn einen commandirenden Officier maulidel- 
lirte, wurde von diefem mit einem Säbelhieb zu Boden geftredt 1). 
Einige Balcone der Toledo-Strafe waren von Bewaffneten befett, 
jelbft mit Kleinen Geſchützen verjehen, fo daß die Truppen Baillie’s 
und Garbone’8 Angriffe von allen Seiten erfuhren, gejchmolzenes Blei 
auf fie Berabgegofien wurde, während fi) de Filippis mit ben 
nPatrioten" von Bizzofalcone und Palazzo Nazionale unter wachlender 
gegenfeitiger Erbitterung berumfchlug. 

Während diefer Kämpfe in der feftländifchen Hauptftadt langte 
in der Nähe derfelben ein Zrupp von Gefangenen der Colonne Schipani 
an. Es war der junge Guglielmo Pepe darunter, der im Officier- 
- Bataillon gedient hatte und beim Zuſammenſtoß mit den Taufend 
des Panedigrano verwundet und dann gefangen worden war. Ihm und 
jeinen Leibenggenoficn ftanden nun harte Stunden bevor. Erft mußten 
fie fi) begaffen Iaffen wie die wilden Æbiere; Weiber aus der Um: 
gegend Éamen herbei, denen die Freilchnarler bobnladend die feinen 
Herren miefen die fie nun in ihrer Gewalt Batten, indem fie robe 
Späße über fie madten. Was die Gefangenen am Leibe hatten wurde 
ihnen abgenommen; als es mit den Stiefeln des Pepe nicht raid genug 
von ftatten ging, madjte einer der wilden Gefellen den Boridlag: man 
fonnte fie ja beffcr haben wenn man fie ihm fammt den Beinen woran 
fie waren abidnitte. Zwei und zwei aneinander gebunden, im blojen 
Hemd und baarfürig mußten jett die Gefangenen den Marſch nad) 
Neapel antreten. Auf dem Wege ftießen fie mit ähnlichen Trupps 
zufammen die cinen Anblick zum erbarmen boten, Männer und Frauen 
in der jämmerlichiten Verfaffung, einzelne, die Pepe wicderholt bemerft, 
jplitternadend, unter dem Schimpfen Schreien Sluden der rohen 
Haufen deren Beute fie waren. Dabei glaubten aber die „Patrioten" 
gar nidt dag man fie nad) Neapel bringen werde, das fie nod im 
Befite der Ihrigen wähnten; fie hielten alles für einen vorüber- 
gehenden Erfolg der „Tyrannenknechte“. Ed gewährte ihnen ftolze Be: 
friedigung einander gegenfeitig „Bürger“ zu nennen; fie waren voll der 
1) Gugl. Pepe I ©. 59 f. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 20 
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Der 15. Juni war für die vollftindige Bezwingung der Stadt, 
die Einichliefung und Beobachtung der nod in der Gewalt der Re 
publicaner befindlichen Gaftelle beftimmt. Südwärts von Neapel 
waren nur mod zwei vereinzelte Bunfte von den „Patrioten” befekt 
und Gapitain Foote, welchem Zhurn für diefen Zweck brei fici 
lifche Galeeren zur Verfügung ftelite, erbot ſich diejelben zu unter: 
werfen, dann nad Sorrento zu fteuern um die ficiliihen Truppen 
unter Tſchudy an Bord zu nehmen und an der Ghiaia abzufeten, 
zugleich Geſchütze herbeizufchaffen um die Caftelle Nuovo und dell’ Uovo 
mit größerem Nahdrud zu belagern. 

Bom Morgen bewegten fich Abtheilungen vom Heere Ruffo's 
gegen den Mittelpunft der Stadt. Panedigrano hatte Madonna delle 
fette Dolori, Ste Lucia del Monte und ©. Nicola Tolentino zu be 
jeten, Punfte die von den Geſchützen des Gaftells Sant Elmo nidt 
getroffen werden fonnten. De Filippis follte über Monte Calvario 
und Concordia bi8 St Caterina da Siena vordringen, dem Panebdi: 
grano die Hand bieten, die Mündung von Ritiro di Mondragone 
bejegen und fit bis Ponte di Ghiaia ausdehnen. Kapitain Baillie, 
von Garbone unterftütt, erhielt die Weifung ſich der Toledo-Strafe 
zu bemeiftern und gegen Caſtel Nuovo vorzudringen, das inzwiſchen 
de Sectig im Auge halten würde. Pian war bald auf allen Punften 
im beftigften Feuer, von den Wällen der Caftelle donnerten die Ge 
jdüte, aus den Weingärten von San Martino überidütteten die 
„PBatrioten” die anftofenden Stadttheile wo fie die Schaaren Panebi: 
grano’8 vermutheten mit Ocidoffen aller Art. Zum zweitenmal in 
einen Sabre, ja innerhalb eines Zeitraumes von nicht fünf Deonaten, 
hatte das einjt jo heitere und glanzvolle Neapel alle Schreden und 
Gräuel, alle Bedrohniffe und Schädigungen wilden Kampfes in feinen 
Mauern zu erfahren! Un manden Punkten gab es harten Strauß. 
Aus dem Epital der Unbeilbaren, wo fih cine Anzahl Studenten 
feftgefetst batte, wurden die vorbeizichenden Golonnen der Königlichen 
jo heftig beichoffen daß fie zum Angriff jchreiten mußten; mit ftür 
mender Hand drangen fie ein wobei alles mag ihnen in den Wurf 
fam ihrer erften Wuth zum Opfer fil. Die fit nidt durch Fludt 
retteten wurden gefangen, meift Inſaſſen der Anftalt, deren Geiſtes⸗ 
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ſchwäche die Sieger für Verftellung nahmen. Einer der armen Narren, 
der in jeinem Blödfinn einen commandirenden Officier maulfcel- 
lirte, wurde von diefem mit einem Säbelhieb zu Boden geftredt !). 
Einige Balcone der Zoledo-Straße waren von Bewaffneten bejekt, 
jelbft mit fleinen Geſchützen verfeben, fo daß die Truppen Baillie’s 
und Carbone's Angriffe von allen Seiten erfuhren, gejchmolzenes Blei 
auf ie herabgegojien wurde, während fid de Filippis mit den 
„Patrioten“ von Pizzofalcone und Palazzo Nazionale unter wachjender 
gegenfeitiger Erbitterung berumidlug. 

Während diefer Kämpfe in der feitländiichen Hauptftadt langte 
in der Nähe derjelben ein Zrupp von Gefangenen der Colonne Schipani 
an. Es war der junge Guglielmo Pepe darunter, der im Officier- 
Bataillon gedient batte und beim Zufammenftoß mit den Taufend 
des Panedigrano verwundet und dann gefangen worden war. Ihm und 
jeinen Leibenggenofien ftanden nun harte Stunden bevor. Erft mußten 
fie fid begaffen laſſen wie die wilden Zhiere; Weiber aus der Um: 
gegend famen herbei, denen die Freiſchaarler hohnladhend die feinen 
Herren miefen die fie nun in ihrer Gewalt Hatten, indem fie robe 
Späße über fie madten. Was die Gefangenen am Leibe hatten wurde 
ihnen abgenommen; als c8 mit den Stiefeln des Pepe nicht raid genug 
von ftatten ging, machte einer der wilden Gefellen den Borfchlag: man 
fönnte fie ja beffer haben wenn man fie ihm fammt den Beinen woran 
fie waren abſchnitte. Zwei und zwei aneinander gebunden, int blojen 
Hemd und baarfühig mußten jegt die Gefangenen den Marſch nad) 
Neapel antreten. Auf dem Wege jtießen fic mit ähnlichen Truppe 
gufaminen die einen Anblid zum erbarmen boten, Männer und Frauen 
in der jämmerlichſten Verfajfung, einzelne, die Pepe wiederholt bemerft, 
fplitternadend, unter dem Schimpfen Schreien Sluden der rohen 
Haufen deren Beute fie waren. Dabei glaubten aber die ,,Patrioten" 
gar nicht daß man fie nad Neapel bringen werde, das fie nod im 
Befite der Shrigen wähnten; fic hielten alles für einen vorüber- 
gehenden Erfolg der „Tyrannenknechte“. Es gewährte ihnen ftolze Be: 
friedigung einander gegenfeitig „Bürger zu nennen; fie waren doll der 
1) Gugl. Pepe I ©. 59 f. 

v. Delfert, Fabrizio Ruffo. 20 
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franzöfifhen Siege in Ober-Italien, von denen der „Monitore Napo: 
fetano” big in die lebte Zeit erzählt Hatte; fie waren überzeugt dat 
die Gallifpana, die nicht lang ausbleiben fünne, all’ diefem übermüthigen 
Zreiben ihrer Gegner ein jchnelles Ende bereiten werde. Inzwiſchen 
waren fie aber dod vor Ponte della Maddalena eingetroffen und 
wurden vorläufig in ein chencrdiges Gelaf gegenüber den königlichen 
Getreideipeihern (Granili, Maggazzini Reali) getrieben. Sie fanden 
da einen Klumpen von Xeuten der verichiedenften Lebensftellungen: 
gemeines Volt und vornchme Perjonen, Gcijtlide und Mönche, gelehrte 
Männer und Künftler, Officiere von allen Graden. „Einige waren 
geradezu nadt”, erzählt Pepe, „andere in Verkleidungen in denen fic 
jih vor der Volkswuth Batten ſchützen wollen; unter diefen lettern 
erfannte id einen Süngling Gactano Robdind aus Catanzaro, in 
geiftlihern Gewand, aber ganz zerriffen und auf das übeljte zugerichtet.“ 
Pepe crblidte den gelebrten Olivetaner-Mönch P. Cavallo, Profdfor 
an der Univerfität, den „ehrwürdigen" Jerocades, den Marcheſe Berio, 
den Profeffor der Rechtswiſſenſchaft Abate Marino Guarano, dem 
Baarfüßer und republicanifhen Prediger P. Belloni u. a. m. Bon 
Zeit zu Zeit ertünten von draufen Flintenſchüſſe; die Eingefchloffenen 
glaubten dicjelben gälten Sciejalsgenofien die man aus ihrer Mitte 
genommen, und ihnen ſtünde gleides Schickſal bevor, jo daß ihnen 
Pater Cavallo auf ihre Bitte den Segen ertheilte. Wirklich wurden 
von Zeit zu Zeit ihrer zwanzig oder dreißig auggehoben,- aber nidt um 
füfelirt, fondern um in die gegenüber befindlichen Granili gebracht zu 
werden; gleichwohl ging bei diefer Wanderung, fo furz die Strede 
war, mehr als ciner zugrunde, den das miithende Boll aus dem 
Haufen herauszerrte um ihm mit Schlägen oder Schüffen den Garaus 
zu machen. Die unverjchrten Leibe8 hinüberfamen blieben in den 
ausgedehnten umwirtbliden völlig leeren Gewölben, in denen es unter 
den Kelten der Rôüvnerfrudt und allerhand Sebridt von Ungegiefer 
wimmelte, bis auf weiteres aufgehoben. Den Raum in melden der 
junge Pepe gebracht wurde, theilte ev mit etwa dreihundert Perfonen 
die gleid) ihm auf dem nadten Boden ſchlafen mußten. Dabei litten 
fie Hunger und Durft, nidt dar man fie abfidtlid diefe Qualen 
wollte ausjtchen lafjen, fondern weil bei der Maſſe Gefangener die von 
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allen Seiten eingebradt wurden nicht für alle gleich Borforge getroffen 
werden fonnte !). 


* 


Mittlerweile batte fit dem Gapitain Foote der Haupttheil 
jeiner heutigen Aufgabe leichter gelöft al8 zu erwarten war. Sein 
bloſes Grideinen vor den Gaftellen von Gaftellamare und Revigliano 
genügte um die Schwachen republicanifchen Bejagungen zur Uebergabe 
zu bewegen. Foote gewährte den Franzoſen, „durchdrungen von 
jenen Gefühlen der Menjchlichfeit die jeden wahren Soldaten leiten 
follen”, freien Auszug mit militairifhen Ehren; den Neapolitanern 
in ihrer Mitte blieb uneingefchräntte Wahl entweder im Lande zu 
bleiben oder in das Ausland zu gehen; in letterem Falle wurde 
ihnen anheimgejtellt fid unter den Schuß der britiihen Flagge 
zu begeben und nad Frankreich jchaffen zu laffen; im erfteren war 


1) Pepe Memorie I S. 56—61. Ich folge diefem Scriftfteller gern in 
allem was er unmittelbar und in eigener Perfon erlebt bat, obwohl aud biefe 
Wiedergabe nicht ganz rein von Uebertreibungen und nadträglien Einbildungen 
fein dürfte. In allem übrigen aber ift er unverläßlid. So läßt er ©. 54 f. bei 
Portici „alcuni centinaia di Russi“ fämpfen, obwohl bas ruffiiche Kontingent fammt 
und fonders nur „einige hundert“ betrug, von denen der weitaus größte Theil vom 
Cardinal am 14. in Neapel behalten worden war. Pepe läßt die Seinigen „quat- 
tro grosse bocche di fuoco di posizione“ erobern und fpricht weiter von „una 
batteria ben difesa“, die ihnen von Portici aus Halt geboten. Nun fennen wir 
ziffermäßig die nicht fehr große Anzahl leichter Feldgeſchütze über welche die Arınata 
criftiana und bas ruffifche Kontingent geboten; größere Geſchütze könnten fie fit 
nur etwa aus dem am Tage zuvor von den ,,Patrioten“ geräumten Fort von 
Sranatello herbeigefchafft haben, wovon mir aber nichts befannt ift. Ebenfo ſchwach 
find Pepe’s Raifonnements. Das Wüthen des Pöbels führt er S. 57 f. auf 
geiftliche Einflüffe juritd: „tanto col predicare dal pergamo quanto nelle auri- 
colari confessioni e conferenze private, altro non facevano che spargere massime 
atroci“ ecc. Als ob es bei der notorifchen Erbitterung der Lazzaroni gegen die 
Srangofen und „PBatrioten” erf einer Aufftadelung bedurfte! Dabei ftand die Mehr- 
zahl der Geiftlichen von Neapel und Umgebung völlig im Dienfte der Republik, ge- 
horchend den Mahnungen ihres ſchwachmüthigen Kardinal-Erzbifchofs der ihnen 
diefe Haltung amtlich vorgezeichnet hatte. Die Blutgeridte von Procida die eg 
wiederholt mit Geiftliden zu thun hatten, die Klagen Cimbalo's über das Er- 
fcheinen feiner Standesgenoffen in den republicanifchen Clubs 2c. liefern Bemeife 
für diefe Thatfade. 

20* 
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ihnen für ihre Perjon, für ihre beweglichen und unbeweglichen Güte 
der Schuß der Geſetze gegen jede Unbild und Kränfung zugefihert'). 
Es wurden nod denjelben Tag Anftalten getroffen die Franzojen und 
die auöwanderungsluftigen Neapolitaner, fammt der Habe die fie mit: 
zunehmen wünidten, an Bord der auf der Rhede von Caftellamare 
liegenden Schiffe zu bringen um fie, jobald es die Umftände geftatten 
würden, nad) Toulon oder Marſeille zu überführen. Am Tage darauf, 
16. Juni, nahm Foote im Namen Ferdinand IV. fôrmlihen Yet 
von den geräumten Forts. 

Zu diejer felben Zeit ließ Fabrizio Ruffo gegen Caftel Nuovo 
von der längs dem großen Hafen binlaufenden Straße del Piliero 
und von der Piazza di Porto Geſchütze von ftirferem Caliber auf 
fahren. Vom Molo aus feuerten die Ruffen. Für eine weitere Batterie 
wurden in der Strada Medina bei San Giufeppe Vorbereitungen 
getroffen. Gegen Caftel dell’ Uovo war am äußersten Ende der Billa 
Reale di Ghiaia eine Batterie in der Anlage begriffen; eine Abtheilung 
calabrefifder Yäger unter Papafodaro und das inzwilchen eingetroffene 
Regiment Tſchudy waren zum Sdubc derjelben beftimmt. Gleichzeitig 
mit diefen friegeriichen Anordnungen und Anftalten betrat der Ober: 
feldherr der Königlihen den Weg der Unterhandlungen. Cavaliere 
Micheroux verfügte fit in Ruffo's Auftrage zu dem Commandanten 
von Gaïtel Nuovo Oronzio Maffa mit dem Anerbieten ehrenvollen 
Ausgleiches, unter ähnlichen Bedingungen wie ſolche Capitain Foote 
den beiden Golf-Eajtellen gemadt hatte: für die Franzofen Ausmarid 
mit militairiichen Ehren und Ueberführung derjelben mit ihren An: 
gehörigen und Gütern nad) Franfreih auf Kojten des Königs Fer 
dinand; für die Eingebornen freie Wahl zu bleiben oder fig den 
Franzoſen anzufchliegen und ihre Effecten mitzunehmen, beides jebod 
auf eigene Kojten. Oronzio Maſſa, Sienefe von Geburt, Artillerie: 
Officier, früher in fünigliden Dienjten aus denen er 1795 freiwillig 
gejchieden war ?), dadte nicht daran auf die Vorjchläge Miderour 

1) Wortlaut der Kapitulation der Vefte von Caftellamare f. Williams I 
S. 271—276; von republicanijcher Seite findet fid) unterzeichnet Antonio d’ Amato 
Commandante S. Copraize. 

2) Pepe Memorie I S. 65. 
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einzugehen ; hoffte er doch gleid allen andern feiner Partei mehr 
wie je auf das Erfcheinen der Gallifpana! Allein gerade deshalb 
fam ihm ein Aufihub der Teindjeligfeiten gelegen und er ver 
langte zwei Tage Bedenkzeit. Im Lager der Königlihen aber ftand 
die Sade gerade umgefebrt: der Gardinal-Gencral fette alles darein 
die Verhandlungen vom led meg beendet zu haben; er bewilligte dem 
Ptaffa nur zwei Stunden, nad deren Ablauf die Beſchießung beginnen 
folite. Aud mit der Vefagung von Caftel dell’ Uovo fnüpfte Ruffo 
an; allein hier wurde ihm geradezu erwicdert, ſowohl Franzofen ale 
„Batrioten” feien nicht gewillt fi) einem Manne im geiftlichen Ges 
wande zu unterwerfen. 

Diefer Einwand mufite dem Gapitain Foote gegenüber fallen, 
der eben jest in bdiefer Gegend des Golfes eintraf. Er hatte bei 
Gaftellamare die ,, Sirena” zurüdgelafjen, unter deren Schuß aud die 
im dortigen Hafen befindlichen Mörſer- und Kanonen-Boote heraus: 
gefchafft werden follten, und war mit „Seahorſe“ und „Perfeus” in 
der Richtung von Pofilipo unter Segel gegangen, als er die Anftalten 
wahrnahm die am Geftade zur Beſchießung der hauptftädtifchen Caftelle 
getroffen wurden. Er fandte einen Officier nad) Ponte della Madda— 
lena, der mit dem Anliegen des Gardinal-Generals zurückkam: „Foote 
möchte dem Caftel dell’ Uovo gegenüber das britiiche Banner entfalten, 
mo fid die Befagung dann vielleicht geneigt finden werde auf VBerhand- 
lungen einzugehen". Meittlerweile war die dem General Maſſa bewil- 
ligte Frift von zwei Stunden abgelaufen, und fiehe da, auf den 
Wällen von Fort Nuovo wurde eine weiße Fahne fihtbar, und ein 
Parlamentair erfdien im Haupt-Quartier der Königlichen mit dem 
Antrage feines Generals, die Feindfeligfeiten beiderfeit8 für fo lang 
ruhen zu faffen bis der Commandant des Caftell8 ſich mit dem fran: 
zöſiſchen Commandanten von Sant Elmo, von deffen Befehl er und 
feine Garnifon abbingen, in’® Einvernehmen gefett haben würde; es 
wurde für diefen Zweck um ficheres Geleit aus einem Fort in’s 
andere gebeten. Auf diefe Bedingungen glaubte Ruffo nod weniger 
eingehen zu können; er ließ die Beſchießung von Caftel Nuovo beginnen, 
während Gapitain Foote das Caftel dell’ Uovo zum Ziele feiner An- 
griffe madte. 
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Ganz ohne Nachwirkung blieben jene Verſuche friedlicher Bei: 
legung des Streite8 denn dod nicht. Hatte ed fon in ben Tagen 
zuvor nicht an einzelnen Officieren gefehlt die fi) im Haupt-Quartier 
des Cardinal-Generald um Aufnahme meldeten, fo wurden folde Abfälle 
von der republicanifchen Sade jett immer zahlreicher, fo daß Ruffo 
fi) veranlaft jah eine Norm darüber feftzuftellen. Es waren größten: 
theils Officiere der frühern königlichen Armee die als „Freimillige” neuer: 
dings unter königlichem Banner Dienfte thun wollten. Es fief fid- 
dagegen faum etwas einwenden falls ihnen in ihrer mittlerweiligen 
Haltung fein Vorwurf zu maden war; in lebterem Salle, alfo mam 
fie in Dienft und Sold der Republif geftanden Hatten, wies fie 
Fabrizio Ruffo nicht blog zurüd, fondern gab das ſcharfe Gebot: fie 
hätten ein für allemal die Uniform abzulegen deren Farben fie untreu 
geworden !). 

Die Arbeiten in Villa di Chiaia währten den ganzen 16. fort. 
Gegen Abend 309 Tichudy fein Regiment in die Grotte von Pofilipo 
und ließ bei der noch unvollendeten Batterie Papafodaro mit den Sigern 
allein zurüd. Das wurde in Sant Elmo bemerft und darauf der 
Plan zu einem Handftreih gebaut. Während die „Patrioten” von 
San Martino angemiefen wurden durch beftiges Feuer die Aufmerl: 
famfeit Panedigrano' 8 gejpannt zu erhalten und ein fleines Commando 
mit lauten Trommelſchlag in das Quartier dell” Infrascata, alfo in 
nördliher Richtung zu entjenden, zog in aller Stille eine ſtarke 
Colonne Franzojen ſüdwärts den Petraro-Steig dur S. Maria 
Apparente und den Vico del Vafto auf den Plat gleichen Namens 
herab. Hier blieb eine Abtheilung al& Cade zurüd, die Haupttruppe 
maridirte auf den Siegesplat los, während zur felben Zeit, auf ein 
von Sant Elmo gegebenes Zeichen, die Befatung von Caftell’ Uovo 
einen Ausfall madte und von der Erdzunge die das Fort mit dem 
Feftlande verband in die Straße del Gbiatamone cinbog. Plotzlich 
faben fi) die Soldaten Papafodaro'8 von zwei Seiten angegriffen 
und fudten von paniſchem Schreden ergriffen ihr Heil in der Fludt; 


t) Proclami S. 166, Datum 17. Juni; die Officiere, die fid) feines Eid- 
bruches fchuldig gemadt hatten, follten fit beim Gen.-Lieut, Fürften von Kipa 
wegen ihrer Einreihung melden. 
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bei dreißig fielen unter den Schüffen und Streichen der Ungreifenden, 
welche jet die Kanonen vernagelten, die benachbarten Räume aus 
raubten, das Kaffeehaus des Carlo Buſto volljtändig vermülteten. 
Der Beſitzer mit feiner Frau retteten ihr Leben durd Flucht in den 
Keller. 

Einen dauernden Erfolg erzielten die Republicaner  indeffen 
nit. Denn mittlerweile hatte fid) de Filippis, der bei St Maria 
degli Angeli ftand, durd) die Egiziana gegen das Quartier von Pizzo: 
falcone herangeſchlichen, wo es ihm gelang einen Poften mit zwei 
Geſchützen zu überfallen. Das jagte der Befagung ſolchen Schreden 
ein, daß alles aus dem Gebäude auf den Quai von Chiatamone 
ftürzte und von da über die Rampe auf die Landzunge des Caſtells 
Uovo floh. Filippis befegte umverweilt Pizzofalcone und fchnitt 
dadurd die Verbindung der Befte fomobl mit dem Lande ald mit 
der Darjena ab. 

Mit dem Morgen des 17. begann die Befhiefung von allen, 
Bier von den Königlichen dort von den Republicanern, bejetten Punkten 
aufs neue, feiten8 der erftern heftiger und fräftiger als früher. 
Gegen Caftel Nuovo mar von San Giufeppe aus nun fdon die 
dritte Batterie in XThätigfeit; die Wälle der Vefte zeigten bald be: 
deutende Schäden, von der ruffiichen Batterie am Molo wurde ein 
Gebäude hart am Thore in Brand geftedt, und da in der Nähe die 
Pulver-⸗Magazine waren fo entftand im Innern des Caſtells äußerſte 
Verwirrung, big es zulett dod gelang das Feuer zu löfchen. Als nun 
aber der Kardinal Anjtalten zum Sturme traf, mit einer berechneten 
Augenfälligkeit Maffen von Leitern zufammentragen ließ, da fanf den 
Bertheidigern vollends der Muth, die Parlamentair:Flagge wurde aus: 
geftedt und Micheroux erhielt von Ruffo den Auftrag mit Méjean 
in Verhandlung zu treten. Der Biſchof von Avellino, der Erzbiichof 
de Dillon von Salerno, der Marſchall Micheroux und Andere be: 
fanden fid nod immer in den Händen der Patrioten als Geijeln, 
und der Vertreter Ruffo's war darum geneigt die  meiteftgehenden 
Bugeftindniffe zu machen um von feinem Vetter dad ärgfte abzu- 
wenden. Allen Mejean ftellte eine fo unverfdämte Geldforderung, 
daß der Cardinal die Verhandlung abbrad und cine Frift von vier- 
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undzwanzig Stunden fette binnen welcher die Fort übergeben jan 
müßten. 


Cardinal Fabrizio Ruffo befand fim jest in einer ebenſo 
Ichwierigen als Fritifchen Lage. Gu jeder der verfchiedenen Wendungen 
und Wandlungen, die er von Anbeginn feines fühnen Waffengange 
durchzumachen Hatte, war ihm nicht blos das Ziel flar gemefen das 
er zunächſt anzuftreben Hatte; eg war das gleiche mit den Mitteln und 
Wegen der Fall die ihn jenem Ziele zuführen follten. Sekt ftand # 
andere. Das Ziel zwar fonnte nur eines fein: vollftändige Be 
zwingung des Aufftandes und Unterwerfung der Hauptjtadt unter 
die Botmäßigfeit ihres redtmäfigen Herrichere. Aber auf welde 
MWeife? unter welden Formen? in welder Frift? 

In der General:Bollmadt, die ihm fein Monarch nuögeftellt, 
war er angewiefen für alle wichtigen Schritte zuvor die königliche 
Gutbeifung einzuholen, dafern e8 die Umftinde erlaubten. War aber 
legtere8 der Fall? Für Anfrage und KRüdantwort von Palermo 
waren im günftigften Falle fünf bis ſechs Tage nothwendig, eg fonnte 
aber leicht das doppelte dauern und in der Zwiſchenzeit eine günitige 
Gelegenheit nad) der andern verfäumt werden. Am Abend des 
17. Juni erhielt Capitain Footc, der mit jeinem Schiffe auf der 
Höhe von Pofilipo freuzte!), durd den Grafen Thurn und den 
Gouverneur von Procida Kunde das in der nädjiten Beftimmung der 
Slotte feines Admirals ein Wechjel eingetreten fei, indem felbe, bereits 
auf der Fahrt nad) Neapel begriffen, plôtlid inne gehalten und dann 
eine weftlihe Richtung eingeichlagen babe. Was andere8 war daraus 
zu fchliefen al8 dag Nelfon Nachrichten von der feindlichen Flotte zu: 
gefommen waren, die ihn zunächſt auf die Sicherheit von Sicilien 
bedacht jein ließen oder ihn zu dem Entſchluſſe vermodten jeinem 


1) Bezügli der Datirung der Foote'ſchen Schreiben aus diejer Zeit darf 
man, tie ich fon einmal angemerkt zu haben glaube, nicht überfehen daß der 
Seemannstag mit dem Nachmittag beginnt, fo daß 3. B. der 17. Juni Nachmittag 
nad) der maritimen Terminologie jchon als der 18. gilt. 
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Gegner die Spige zu bieten. Wußten etwa die Aufftändifchen in Neapel 
näheres? War ihnen Kunde von der baldigen Ankunft der franzöfijd)- 
fpanifden Flotte zugefommen? Ihr hartnädiger Widerftand in den 
Caftellen ließ auf fo etwas febliefen! . .. Für Capitain Foote war die 
Gallifpana:Frage nod viel dringender al für den Cardinal. Ruffo 
fonnte, wenn eine bedrohlihe Seemacht im Golf cridien, ſich in 
feine Berge, zu feinen getreuen Calabrefen zurüdziehen wo ihm der 
Gegner nichts anhaben fonnte; Foote und Thurn dagegen liefen mit 
ihren wenigen Schiffen mindern Ranges Gefahr durd) feindliche 
Uebermadt abgeldnitten, erdrückt oder gefangen zu werden, cine 
Gefahr die ihnen um fo näher rüdte wenn die große lotte 
felbft, der jie angehörten, in Bedrängnis oder gar zu Berluften 
fäme 1). | 

Wenn es unter ſolchen Umftinden geboten war nidt einen 
Augenblid zu verjäumen der die Entiheidung herbeiführen Fonnte, mie 
weit fonnte, durfte man fid mit den linterliegenden einlaffen? Ga: 
pitain Foote hatte denen von AKevigliano und Gaftellamare fehr 
günftige Zugeftändniffe gemacht, und gleiches Hatte Antonio Micheroux 
denen von Nuovo und Uovo geboten. ‘Dort war die Uebergabe auf 
die erfte Aufforderung erfolgt, und Bier hatte man das gleiche im 
Auge gehabt und erwartet. Allein nun zeigte fit daß der Trot hier 
über die Reue fiegte: es waren nicht Verirrte mehr, e8 waren Wider- 
fpänftige. Durfte gegen fie, dafern fie aulett dennoch zum Kreuze 
fröchen, nod Milde walten? Allerdings hatten der König und die 
Königin dem Cardinal gegenüber die Hoffnung auögeiprochen, daß eg 
wohl gelingen merde die Hauptftadt ohne Blutvergießen, ohne Ber: 
wilftung und 3Serftürung, ohne feindieliges Wüthen der Parteien 
gegen einander zum Gehorſam zurüdzuführen. Aber ebenfo entfchieden, 
und das nicht einmal fondern unzähligemal, war ihm angedeutet 
worden gegen jene die in ihrem Widerjtande beharren würden feine 


1) Am 24. an Bord des „Koudroyant” fhilberte Foote mündlid) feinem Admi- 
tal: er babe fit befunden „in a most anxious situation, having had more reason, 
among many disagreable and trying circumstances, to expect the Enemy’s 
fleet rather than that under His Lordship's command“; Nelfon Disp. III 
Appendix ©. 495. 
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Gnade walten zu laffen: die nicht um größerer Verbrechen willen 
ein ftrengere® 2008 träfe, follten aus dem Lande gehen auf 
Nimmerwiederkehr, die andern aber follte Beichlagnahme ihrer Güte 
treffen. 

Für Fabrizio Ruffo gab es mod einen befonderen Grund 
warum er die Entfcheidung um jeden Preis herbeigeführt wünfdte. 
„Das neapolitanifche Volk", fagt Cuoco, „ijt feiner natürlichen Un: 
lage nad gut; aber heiß wie das Clima in welchem es lebt, und 
voller Reizbarfeit, gleiht es in feinen Ausbrüden dem Vefuo”. 
So war eg in den Tagen nad dem Sieg an der Magdalenen-Brüde 
wo der Lazzarone die Rache, die in ihm feit den fchredlichen Januar: 
Tagen kochte, endlich glaubte austoben zu fünnen. Um den willfür: 
lichen und endlofen Berhaftungen ein Ziel zu fegen Batte der Cardinal: 
General den Rerfermeiftern verboten Gefangene ohne feinen Befehl 
aufzunehmen. Die Mafregel hatte aber einen andern Erfolg als 
den Ruffo benbfidtigte; denn jest fielen die Leute, die fi) um ihre 
Beute nicht gebracht wiffen wollten, im Angefiht der Gefängniffe 
über jie her und jchlachteten fie oft unter ausgejudten Qualen bin. 
Fürchterlich ging es in allen Theilen der Stadt her wo feine Truppen 
waren. Der Pöbel war unermüdlid) den Schlupfwinfeln vermeint- 
lier Sacobiner nachzuſpüren, an denen cr dann gräßliche Vergeltung 
übte. Bor allen Batte er ed auf jene Orte der innern Stadt ab 
gefeben mo die von der Magdalenen-Brücke veriprengten „Patrioten“ 
in größerer Anzahl Unterfunft gefunden Batten, fo die jtädtifchen 
Getreide-Magazine an melde die Lazzaroni Feuer legen wollten was 
von furdhtbaren Folgen fein mußte. An einzelnen Punften waren 
große Sdeiterbaufen errichtet in die fie die Opfer ihrer Wuth oft 
lebend hineinwarfen; es ſoll Unholde gegeben haben die ſich rühmten 
gebratence8 Menſchenfleiſch gefoftet zu Haben. An einer Strafened 
wo der Garfod) feinen fiedenden Delfefjel Hatte wollte fi ein Mann 
einen Imbiß faufen; als Jacobiner erfannt oder für einen ſolchen 
gehalten, etwa weil ev das Haar nad republicanischer Weije trug, 
wurde er von der Menge umringt und ihm der Kopf fo lang in das 
fiedende Del hineingehalten bis er hin war; „und fie aßen wieder", 
jo will uns ein Zeitgenoffe glauben maden, „aus dem fürchterlichen 
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Reffel“ 1). GS Hatte fit das Gerücht verbreitet die Republicaner 
hätten geichworen allen Lazzaroni den Garaus zu maden, nur deren 
Kinder follten, im Gegenfat von Bethlehem, am Leben bleiben um 
fie ohne Religion aufzuzichen; mo fich jett in den Häufern in melde 
die Meute drang irgend etwas vorfand mag jenem unfinnigen Ge: 
rede Nahrung bot, cin Strid, eine Schnur, da wurde alles ohne 
Erbarmen niedergemadt. Dann hieß e8 wieder die Sacobiner hätten 
auf der Haut das Zeichen des Freiheitsbaumes eingebrannt, und nun 
fing man an die beffer angethanen Leute, Männer wie Frauen, auf 
der Gaffe auszuziehen und nad) dem verrätherifchen Zeichen berum- 
zufuchen. Der Pöbel gewann an diefer Procedur fo viel Gejchmad 
daß er Frauenzimmer der höhern Stände aus den Betten rif und, 
mit einem Xeiladen nothdürftig umhüllt, dur die Straßen der 
Stadt jagte oder wohl gar jplitternadend gleich den Parifer Göttinen 
der Vernunft auf den Pranger jtellte?). Herzzerreißend war es einen 
Trupp Gefangener zu feben, Männer und Weiber von allen Alters- 
ftufen, die Oberfleidber Berabgeriffen, einzelne im blutigen Hemd, auf 
ihrem Leibengzuge fortwährend bedroht fie zu erjchießen, aufzuhängen, 
in Stüde zu reißen, von Unmenfchen angefallen, mit Steinen, mit 
Straßenfoth bemorfen, mishandelt, fo dag mehr al8 einer fchwer ge: 
troffen oder todt am Wege dahinfanf. Die vervehmten „Patrioten” 
nahmen zu allerhand Mitteln Zuflucht um ihren Verfolgern zu entgehen. 
Sie Befteten fi an ihren Furzgefchorenen Kopf, das Kennzeichen des 
Yacobinerthums 3), künstliche Zöpfe oder fpielten den Abate, ftedten fid 
in Einjiedlerkleider, ließen fid) die geiftliche Tonfur oder die Corona eines 
Môndes ausrafiren. Aber das fam bald auf, und die Folge davon war 
daß ſich zulett wirkliche Priefter und Mönche, um nidt für verfappte 
Jacobiner gehalten zu werden, nicht auf die Gaffe wagten; die falſchen 


1) Rehfues Gemälde von Neapel I S. 100 f. 

2) Sacdinelli ©. 231: „Chiunque portava i capelli tagliati alla 
Bruta, era tenuto per giacobino e reo di morte. Le signore donne, anche 
della primaria nobiltä, le quali avevano fatto dimostrazioni di essere repub- 
blicane, denudate ed ignude venivano esposte alla berlina!“ 

3) Cimbalo &. 50 vgl. 70 f., wo er die Facobiner mit ihren abgefdnit- 
tenen Saaren auf Grund von Jer. 19 VB. 32 — „die mit gefchorenem Haar“ — 
für von der göttlichen Gerechtigkeit gezeichnete Sünder ertlärt. 
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Bopfe aber rif der Pobel herunter und ftedte fie, während der un: 
glüditde Befiger ihren Wuthausbrüchen anheimfiel, al8 Siegeszeicen 
an eine Laterne, an die Spige einer Stange!). Einzelne Verfolgte 
warfen fih in Frauenfleider oder berfrochen fid in die Kloaken, bis 
fie vom Hunger getrieben doc wieder ang Lit mußten und von 
Auflauerern gefaßt wurden, die es ihnen erfparten fid um weitere 
Nahrung zu kümmern. 

Fabrizio Ruffo that das mögliche diefen Gräueln Schranken zu 
jeßen 2). Um ärgeres zu verhüten ließ er nunmehr jene die vom 
Pobel nad der Magdalenen-Brüde gejchleppt wurden in die Fanig: 
lichen Getreidejpeicher einjperren, mit dem Vorſatze ihnen, dafern fie 
nicht mit den Waffen in der Hand ergriffen worden waren, im erften 
günftigen Augenblide die Freiheit wiederzugeben. Für das aber was 
in der innern Stadt vorging waren ihm die Hände gebunden. Seine 
Reguläven waren auf allen widtigeren Punften im Rampfe, und von 





— — 


1) Gacciatore I ©. 89 bemerft zu biefen Grevelthaten: „Io che ho 
condannato Cuoco e Colletta per tanti mendaci nelle loro storie, non ho il 
corraggio di dire che alcun cosa da essi narrata relativamente agli orruri 
della plebaglia vera non sia, in quel primo giorno e ne’ giorni successivi.“ 
Id meinerfeits gehe nicht fo weit alles für budftäblid wahr zu halten was in 
diefer Angelegenheit berichtet worden, weil ich die Uebertreibung gerüchtweiſer Mit: 
theilung überhaupt und die Yebhaftigfeit und Yeidenjchaft der füdländiichen Phan- 
tafie insbejondere mit in Anjchlag bringe. Gleichwohl habe ich davon im Terte 
Gebraud gemacht weil die erzählten Thatſachen, fo gräßlid) fie mitunter lauten, 
unter den damaligen Orte- und Zeitverhältniffen nicht außer bem Bereich der 
Möglichkeit, ja Wahrjcheinlichfeit Liegen. 

2) Bei der Erzählung vom Einmarjche Ruffo" in Neapel fommt $. Col 
letta auf jeine Behauptung zurüd, der Cardinal habe jeinen Getreuen Pliinderung 
der Stadt verheißen: „le torme sciolte vennero al promesso spoglio delle 
case“, IV 34. ©. dagegen Cacciatore IS.97—99 und Mémoires d’un homme 
d'état VII S. 326—333, melder [lettere Ruffo einen Mann nennt „aussi distingué 
par l'esprit que par le caractère. .. Les institutions de Son Éminence étaient 
humaines et ses promesses loyales, mais comment retenir des brigands 
effrénés, une armée sans ordre et furieuse?“ linter jenen die ihre Bemühungen, 
bem withenden Haufen der Lazzaroni Einhalt zu thun, mit jenen Fabrizio Ruffo's 
vereinigten werden Diderour, „le prince de Leporano“ (Geprano?), aber aud 
Pronio genannt: „Pronio est un homme plein d’honneur et de qualites estimables, 
il a, comme le Cardinal, cherché a prévenir ou à arrèter le torrent du crime 
et, comme lui, n’a pu y parvenir.“ 
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feimen Irregulären Abtheilungen in die Quartiere zu ſchicken mo der Pöbel 
die Oberhand hatte, würde nad) feiner nur zu gegründeten Ueberzeugung 
geheigen haben „das Heilmittel ärger machen al8 das Uebel“. Alles was 
er thun fonnte war, einen Aufruf zu erlaffen in meldem er auf das 
jtrengfte — „sotto le più gravi pene, da estendersi eziandio 
anche alla pena di morte“ — jede Gewaltthätigfeit gegen ſolche 
verbot, die nicht mit den Waffen in der Hand und in dem Moment 
da fie Widerftand leiften oder Schaden zufügen ergriffen würden, „fei 
eg auch daß fie zuvor Ähnliches gethan hätten”. ‘Desgleichen wurde 
eingefhärft daß, wenn fich eine Parlamentair- oder weiße Fahne zeige, 
alle Bewaffneten freien Weg zu maden und fid) jeder Kränfung oder 
Befhimpfung des Betreffenden zu enthalten Hätten; „durch cine folche 
Haltung werdet ihr mehr eurem Souverain eure Liebe bemeijen und 
des Vaterlande8 Wohl befördern, als wenn ihr mit Gemalttbaten 
aus dieſem jchönen Lande cine Wüfte bereitet"). Cine ähnliche 
Weiſung gab der königliche General-Bicar der Giunta di Stato die er 
jegt unter Vorfit des Marcheſe Gregorio Bijogni, Caporuota von 
Santa Ghiara einjette; als Fiscal fungirte Rath Matteo La-Fragola; 
Richter: Bernardo Navarro, Ant. della Roffa, Angelo di Fiore; 
Secretair mit Stimme Carlo Pedicini, Richter bei der Vicaria. Was 
von Ruffo ausging zielte auf Vermeidung von Blutvergiefen. Er 
duldete nicht daß den gegen ihn gedungenen Mördern der Proceß 
gemadt werde, und benugte dic erfte Gelegenheit fie ganz freizulaffen 2). 
Aber das lie fit freilich nicht mit allen Aufrührern thun. Die Größe 
der vorauggegangenen Uebel verlangte Sühne, um fo mehr wenn der 
Uebelthäter von Reue und Umkehr nichts miffen wollte; mie jener 
Republicaner der bis zum legten Augenblide die Zröjtungen der 


1) Wortlaut Sachinelli S. 234—236, Cacciatore IS. 118—121, 
Proclami ©. 178 f. Bezeichnend ift die Stelle: „Ma tutti coloro che non saranno 
attualmente colle armi in mano, e che non fanno alcuna resistenza nè ingiuria 
alla società, quantunque per lo passato avessero ciò fatto, no dovranno ul- 
teriormente offendersi da alcuno sotto le più gravi pene, da estendersi ezian- 
dio anche alla pena di morte.“ Die Schlußformel lautete: „Dato dal Quartier 
generale al ponte della Maddalena, li 15 giugno 1799. Fabrizio Cardinal 
Ruffo, Vicario Generale.“ 

2) Sacdinelli ©. 135 f. vgl. mit ©. 174. 


en 19. Capitulationen. 
Wirton verſchmähte und unter dem Galgen nidts zu wiffen wünjdte 
als: „se si vedeva comparire la (iallispana“ 1), 

Bereits mar Ruffo's Haupt-Quartier bei Ponte della Mad: 
dalena der Pittelpunft auf den alles loëfteuerte was eine Herftellung 
geordneter Zuftände wünjchte. Noch während der Strafenfampf wüthete 
fanden film mehrere bedeutende Perjönlichkeiten des frühern Regiments 
bei ihm ein; darunter die Gencral-Lieutenants Duca della Salandra 
und Fürft von Ripa, denen Ruffo die Reorganijation der fünigligen 
Armee anvertraute; der Marcheſe Saverio Simonetti mit welchem er 
die Bildung eines proviforifchen Meinifteriums beſprach. Simonetti 
follte darin Juſtiz Gnaden und Kirchenſachen, Oiufeppe Burlo die 
Finanzen, Nicola Vivenzio das Föniglihe Haus, Franc. Ruffo Krieg 
und Marine übernehmen; zur Dienftleiftung zu feinen unmittelbaren 
Handen wählte fih der Cardinal den Felice Amati und Giuf. Clari. 


* * 
* 


Unmittelbar nad) Empfang der Nachricht, die ibm Thurn und 
de Gurtis von dem Auslaufen Neljon'8 auf die Höhe von Maritimo 
hatten zufommen lajfen, jandte Foote den Gapitain Oswald vom 
„Perſeus“ an Fabrizio Ruffo mit der Meittheilung, es fcheine dringend 
geboten zu jein dag man die Gaftelle in jeine Gewalt befomme, „sei 
es aud dar man ihnen günftigere Bedingungen gewähren müjje”. Da 
died aus den fo chen entwidelten Gründen aud die Anficht des 
Cardinal-Generals war, fo fam man überein, Yoote folle ant nächiten 
Morgen einen neuen Verjud machen die Commandanten von Nuovo und 
Uovo zu gutwilliger Räumung der Gaftelle zu vermögen, wobei man 
ihnen und der Befagung alle nad den Umftänden zuläfjigen Be 
günftigungen zugejtchen wollte. 

An diefem Sinne begab ſich Capitain Oswald am 18. Suni 
Bormittag zuerft nad) Eaftel dell’ Uovo, deffen Commandanten er ein 
Schreiben Foote's überbradte. Die Wirfung war nidt die erwartete. 
Der feindlihe Officier, cin Franzoſe, lie fi auf einen fchriftlichen 


1) Sacdinelli gibt S. 226 nur die Anfangsbudjjtaben D. C. 
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Beicheid gar nicht cin, fondern tangelte Oswald mündlid ab: „Wir 
wollen die eine und untheilbare Republif, wir werden für fie jterben! 
Das ift unjere Antwort, und Sie, Bürger, fchauen daß Sie fort 
fommen, fo jchnell als möglich" 1). Als Oswald feinen Vollmacht—⸗ 
geber diefen Auftrag binterbradte fand es Foote nidt in der Ord: 
nung fid) in Gaftel Nuovo möglicherweile cine ähnliche Abweiſung zu 
holen, fondern beſchloß im Verein mit dem Cardinal allen Ernites 
vorzugehen. Rad Ruffo’8 Rath jollten nicht blog die beiden größten- 
theils von „Patrioten“ bejegten Velten mit aller Macht bezwungen, 
Sondern gleichzeitig gegen Sant Elmo angrifföweife vorgegangen mer: 
den. Ruffo verlangte für diefen Zwed zu den Mörſern die er jelbft 
befaß zwei weitere von den Engländern, nebftbei Kanonen von größerem 
Caliber fammt der entipredenden Munition, was Foote von Caftella- 
mare herbeizufchaffen veriprad) und in der That nod vor Abend ins 
Werk jette. In eviter Linie follte das Caſtel dell’ Uovo bejtürmt 
werden, weil hier, wie die biöherigen Erfahrungen bewiejen, der 
trogigfte Widerwille gegen jeden Ausgleich feinen Sig hatte. Ruffo 
beorderte 200 fremde Zruppen und 500 feiner Arreguliren an die 
Gbiaia wo man die legtern, weldje für dieſe Art Krieg Feine bcion- 
dere Neigung zeigten, in die Häufer vertheilte um fie nicht unbededt 
dem feindlichen Feuer auözufegen. Die Stadt mußte auf Befehl des 
Gardinal:Gencral mit Eintritt der Dunkelheit in allen Quarticren 
beleuchtet fein. Gapitain Oswald legte fi) mit dem „Perjeus" vor 
das Fort und begann cin Bombardement das er die ganze Nadt 
fortjegte. Ein Ausfall, den die Srangojen von Sant Elmo madten, 
wurde von Ruffo’8 Truppen mit großem Verluite des Feindes zurück 
gewiejen ?). 

Gaftel Nuovo Hatte um dieje Zeit bereits allen Widerftand 
aufgegeben. Wie es jcheint, in der Nacht vom 18. zum 19. uni 
erfchienen zwei Parlementairs bei Micherour den fie um Erlaubnis 


—_- on 


1) Foote's Schreiben engliich und des Kommandanten franzöfifche Antwort 
Dispatches III ©. 483. 

2) Ebenda ©. 483 f. Ruffo an Foote: ,Head-quarters, near Naples, 
Juni 19th 1799... In the course of last night the besieged lost, in a sortie, 
more than sixty men from St. Elmo.“ 
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und jicheres Geleite baten um fit nah Sant Elmo zu verfügen. 
Der Cavaliere fpielte in diefer ganzen Angelegenheit eigentlich zwei 
Rollen, eine als Vertreter fcine8 Könige, aber die andere als Bevoll- 
mädhtigter der Ruſſen denen er von Korfu aus beigegeben war und 
die fich feiner bei jedem Anlaffe bedienten wo eg auf diplomatifhem 
Wege etwas zu thun gab. So ging denn Micherour bei den Verband: 
lungen etwas eigenmädtig vor, nahm nicht blos bas Anerbieten de 
Caftel Nuovo fogleid) an, fondern gab den verjchiedenen Truppen: 
förpern ohneweiters Befehl von der Ghiaia big Carmine alle Feind: 
jeligfeiten einzuftellen, und berichtete darüber nadträglid in das Fönig- 
lie Haupt-Quartier. Ruffo erhielt die Meldung am Morgen des 19. 
und war für den criten Augenblid davon etwas unangenehm über: 
vafdt, da er beforgte die „Patrioten" würden die ihnen gegünnte 
Paufe nur benügen um ihre Werfe in neuen Bertheidigungsftand zu 
jegen und fid) für eine erfolgreiche Abwehr zu rüften !). 

Rod weniger erbaut war Foote von bdiefer Neuigfeit, um jo 
mehr da man ihm zumuthete er werde gleichfalls die Feindfeligkeiten 
einftellen. Er verlangte als Alliirter Sicilien'8 in die Kenntnis deſſen 
was vorgehe zu gelangen und ließ, alé ihn der Cardinal bat fid 
dicsfalls an Niderour zu wenden, demfelben jagen: „er wiſſe nichts 
von einem Gavaliere Micheroux, er fenne nur einen Bevollmächtigten 
Sr. Sicil. Majeftät und das jet der Cardinal; auch werde er Fort 
Uovo, das Feine weiße Fahne auögeftect babe, fortfahren zu bombar- 
diren." Für Ruffo's Haltung fam cin befonderer Umftand in Be 
tradt. Die eingetretene Paufe in den Operationen und der dadurd 
erleichterte Bertehr nad) außen wurde von vielen Inſaßen der beiden 
Caſtelle, ſowohl Franzofen als Neapolitanern, benütt bas Freie zu 
gewinnen; der Cardinal-General hatte auf dieje Kunde die Forts dur 
feine Officiere umftellen lafjen um die Ausreißer in Empfang zu 
nehmen, zugleid) aber dicjelben vollen Verzeihens und Vergeffens zu 
versichern. Die Sade fam ihm wohl zu ftatten; denn je mehr ihrer 
aus den Caſtellen entiwiden, um fo geringer wurde die Widerftands- 

1) Den Befehl zur Einftellung der Feindfeligteiten |. €. Colletta Proclami 
S. 166 (Miche-Raous ft. Micheroux); bag Schreiben Miderour' und die Er- 
wiederung Ruffo's bei Sacdinelli ©. 242—244; f. aud C. Colletta S. 179. 
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fraft der Surüdbleibenden. Aud madte er diefen Umitand geltend 
als Foote, welchem das Erjcheinen der ſpaniſch-franzöſiſchen Flotte vor 
Augen ftand, auf Wiederaufnahme des Kampfes drängte; nad) des 
Capitains Anficht fam es darauf an durd unauggefette Angriffe den 
Feind „nicht zu Athem kommen zu laffen”. In der That begann 
Boote das Eajtel dell’ Uovo von neuem zu befchiegen, was ohne Zweifel 
nicht wenig dazu beitrug die Frucht der vorausgegangenen Verhand- 
lungen jchneller zur Reife zu bringen. 

Denn e8 dauerte nicht lang, fo ftand Miderour fomobl beim 
Cardinal als bei Foote gerechtfertigt da. Nicht blos zeigte es fid 
daß das Anerbieten von Caftel Nuovo Fein blojes Hinhalten war, 
fondern aud in Caftel dell’ Uovo fand eine Bewegung gleichen Charak— 
ters ftatt. Die Kunde von der bariden Abfertigung welche der 
Friedensbote des britiichen Capitains gefunden, hatte fid unter der 
Garnifon verbreitet und dafelbît eine jo gefährliche Stimmung bervor- 
gerufen daß der franzöfiihe Commandant durd einen Eingebornen, 
Aurora mit Namen, criegt werden mußte der nicht fäumte die weiße 
Fahne augzufteden. Aud jet nod wollte Foote das Feuer nicht 
einstellen, nicht jomobl um den Widerftand der Aufftändifchen zu 
brechen der nicht mebr da war, als vielmehr um den Abſchluß der 
Unterhandlungen zu bejchleunigen !). Der Föniglihe General-Bicar, 
der Soote gegenüber die Politif befolgte überall die Ruſſen vorzu- 
jhieben al8 gehe in der ganzen Angelegenheit alles von diefen aus ?), 
wünſchte eine Beichleunigung der Uebergab8-Verhandlungen in nidt 
minderem Grade als Foote, und war aus der gleihen Erwägung 


1) Foote an Nelfon 20. (19. Nachmittag) über den in der Verhandlung 
begriffenen Waffenftillftand, „... which, I make no doubt, will be favourable to 
the Rebels, as the regular force employed against them is so small and the 
destination of the French Fleet is as yet unknown to us“. Derfelbe an Ruffo: 
„It is far from improbable tlıat the Enemy’s fleet may appear, which would 
certainly frustrate our operations: I therefore think the affair should be ex- 
pedited, to prevent as much as possible the reverses that would consequently 
follow.“ Dispatches III ©. 482, 484. 

2) R. an %. 19. Juni: .. „a8 the treaty is principally carried on in the 
name of the Russians.“ Ein andermal jchreibt Ruffo: „er miffe felbjt nicht recht 
was vorgehe; er brauche die Ruffen und müffe Schauen fie bei guter Laune zu er- 
halten.” A. a. O. ©. 483 f. 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 21 
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wie diejer darauf gefaßt, man werde den Aufftändiichen größere Zuge 
ftändniffe maden müfjen alé man in Palermo wünfgte. Die Lage 
der Beiden war eben cine überaus peinlide und entiprang aus dem 
Zuftande völliger Unflarheit darüber wie e8 auswärts ftand. 

Aud im Areije der „Patrioten“ wußte man nicht woran man 
war; über das Eintreffen der Gallifpana ftiegen ihnen ſchon gewaltige 
Zweifel auf. Gleichwohl wollten Einige von einer Verhandlung mit 
dem Cardinal nichts wiſſen. Manthoné joll, al die Angelegenbeit 
im Divectorium ob dem Caftel Nuovo verhandelt wurde, den Vor: 
flag gemadt haben: die Garnifonen der drei Eaftelle zujammenzu- 
faffen, nachts auégumarfdiren, alle8 mag von „Patrioten” in den 
ftädtijchen und Föniglichen Getreidejpeihern gefangen gehalten wurde 
zu befreien und zu bewaffnen, mit ihnen vereint nad Capua und 
Gaëta zu ziehen und verftirit durch die dortigen Befagungen fowie 
jene von Rom, Civitavecchia und andern Städten fid) im Römiſchen 
zu halten und günjtigere Umjtände abzuwarten !). Manthone féeint 
aber mit feinem Vorſchlage ziemlich vereinzelt geblieben zu fein; die 
Mehrzahl zeigte jid von dem Wunſche befeelt, aus der ſchlimmen Lage 
in die fic fi verrannt hatten mit heilev Haut herauszufommen. Das 
erfte was fie verlangten, alè man ihr Friedengzeichen gelten ließ, war 
die Einräumung cine viertägigen Waffenftillftandes um die Bedingungen 
der Kapitulation feftzuftellen und zu formuliven. Foote war dagegen, 
bis ihm Ruffo durd die Vorftellung andern Sinnes machte daß man 
dadurch Frift gewinne dic Batterien wieder in Stand zu fegen „umd 
unjere Ranonen-Boote zur Vertheidigung bereit zu ftellen, im Falle die 
britifche Flotte, mas Gott verhüte, ein Unfall träfe oder ei che der 
feindlichen Seemacht jich hier zeigen würde”. Seinem 
über führte der Cardinal eine andere E 
geftändnis des Waffenftillftandes an d 
für die Beherrſchung der Caſte e 
feinen Truppen cingeràu 
Poftgebäude, ©. 
folite, falls die 
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der Seindfeligleiten eine vierundzwanzigftündige Auffindigung vor: 
angehen. 

Den Officier, den Capitain Foote zur Magdalenen-Brüde ge: 
fandt hatte, wies Fabrizio Ruffo an Miderour mit der Bitte den 
Entwurf der zu treffenden Uebereinfunft zu bejdleunigen. Méjean 
zeigte fi, joweit es die beiden nicht von feinen Franzofen bejegten 
Veften betraf, nicht bejonders fdivicrig und fo fam das Schriftftüd 
nod im Laufe des 19. zuftande. Die Abmadgungen fauteten in der 
Hauptſache wie folgt: „Die Caftelle Nuovo und dell’ Uovo werden 
mit allem Kricge-Material, Kriegs- und Mund-Borräthen den König. 
lichen übergeben. Die Garnifonen der beiden Forts werden mit allen 
militairifchen Ehren, mit fliegenden Fahnen und wirbelnden Trommeln, 
fomie mit brennenden Lunten bei je zwei Gefhügen die mitzunehmen 
ihnen geftattet wird, aus den Forts ihren Auszug halten und die 
Waffen erft am Geftade niederlegen. Der Vefagung fomie allen in 
den Forts befindlichen Perjonen die fi derfelben anſchließen wollen, 
wird freier Abzug nad) Frankreich geftattet, und die Garnifonen mer: 
den die beiden Caftelle fo lang bejegt Halten bis die Schiffe zur 
Ueberfahrt nad) Toulon fegelfertig fein werden. Perſon und Eigen- 
thum aller in den beiden Forts befindlichen Individuen beiderlei Ge 
ſchlechts bleiben gewahrt und geſchützt. Der Erzbiihof von Salerno, 
der Marſchall Miceroug, der Bifdof von Avellino werden in die 
Obhut deg Commandanten von Sant Elmo gegeben, wo fie fo 
Long als Geifeln zu bleiben haben big die Cinfgiffung nad) Toulon 
‚erfolgt ift. Alle andern in den Forts befindlichen Geifeln und Staats- 
werden ohme Verzug auf freien Fuß gefegt" !). 
nf der Capitulation wurde ohne Verzug vom Car 
— der ruſſiſchen Truppen unterzeichnet 
end 10 Uhr an Foote abgeſchickt. Der Capitain 
unit feinem Schiffe und dem „Perſeus“ auf der 
abenſchiff Bulldog“ im Golf; die Brigg 
Weſtſeite von Jschia, Thurn mit der 












Caceiatore I 131—138; 
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ficilifchen Slottille bei Procida. Foote fand den Vertrag zwar „jehr 
günftig für die Republicaner", indeffen fegte er, „um der Sace feine 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen,” feine Unterfchrift bei. Aud 
durfte er fich jagen daß der Cardinal, alé mit der Vollmacht und 
dem Vertrauen feines Königs beehrt, am beiten wiffen müfje was er 
und warum er eg thue. 

Mit der Ueberfendung der beiden Gapitulations-Œntwäürfe hatte 
Ruffo den britiihen Commandanten zugleich gebeten Anftalten wegen 
der Ueberfahrt der Gefangenen nad Toulon zu treffen: „Der König 
mein Herr wird die Koften dafür tragen; an ZTransport- Fahrzeugen 
fann e8 bei der Fülle von Schiffen die ih im Hafen fehe nidt 
fehlen.” Aud diefem Wunſche Ruffo's willfahrte Foote auf das bereit- 
Willigfte: „er werde eines feiner Kriegsichiffe in Bereitſchaft fegen 
daß es, fobald man desjelben bedürfe, binnen einer halben Stunde 
in die See ftechen fünne." Mas dagegen die Ueberfahrtichiffe betraf 
jo zeigte fi) daß von großen Dreimajtern, fogenannten Poladern, fait 
nichts am Molo lag; Foote wendete fi) darum an den Grafen Thurn. 
Gleichzeitig fdrieb Ruffo nah Sorrento um unverweilte Abhilfe. 

Am 21. fandte der Cardinal die in ftylgeredhte Form ge 
brachten, von den Gommanbanten der beiden Veften Oronzio Mafia 
und l’Aurora, dann feitens der Berbündeten vom Cardinal und von 
Antonio Dideroux unterfertigten Urkunden an Gapitain Foote der 
um Mitternaht vom 21. zum 22. jeinen Namen beifügte, worauf 
dann noch Baillie im Namen der Ruffen und Achmed in jenem der 
Türken unterzeichnete 1). Am 22. jette Diejean auf Sant Elmo, nadr 
dem er darüber einen Kriegsrath zufammengerufen, feine 3uftimmungé- 
Glaujel bei und nun mangelte den Verträgen nichts als deren Au: 
führung. An Capitain Foote fehlte cs nicht; die Corvette „Bulldog”, 
Gapitain Drummond, harrte fegelfertig nur des Winkes um ihren 


1) Inter dem Entwurf der beiden Gapitulationen vom 19. finden fi 
Namen eines türkiichen und eines ruffiihen Commandanten die Foote nicht richtig 
entziffern fonnte; Dispatches III Appendix 9.487 —489. Bei Dig Williams findet 
fid noch eine dritte Lejung des ruſſiſchen Kommandanten, und nebftbei wird der 
„türfifche Admiral“ erwähnt, der des Schreibens unlundig die Zeichen von Säbel 
und Halbmond beigefett habe. Bei C. Colletta S. 180 ftehen Baillie und Achmed. 
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Sicherheitsdienft anzutreten. Allein die Poladerd waren noch nicht 
in Hinveichender Anzahl zur Stelle, und fo erlitt die Einfchiffung der 
Gapitulanten einen Auffhub. Kinftweilen ließ Graf Thurn eines 
feiner Rriegsfabrzeuge nad Palermo auslaufen, wohin es ein Schreiben - 
des Cardinal8 an den Minifter Acton zu überbringen Batte, ent: 
baltend eine furze Mittheilung bdeflen was feit dem 17. auf dem 
Schauplage der Ereigniffe vor fid gegangen war. Wahrfcheinlich 
übernahm der Gapitain gleichzeitig ein Schreiben des britiihen Com: 
mandanten an deffen Admiral. 

Eine Abfchrift der förmlich ausgeftellten und mit Mejean’s 
Glaufel verjehenen Gapitulationg-Urfunden wurde dem britifchen Com: 
mandanten vom Gardinal-General gugefandt; diefe, bag derjelben bei- 
liegende Schreiben Ruffo's, fomie Foote 8 eigenes an Horatio Nelfon 
follte in amtlicher Weije nach Palermo befördert werden. „ch habe den 
Vertrag unterzeichnet”, erklärte Foote feinem Admiral, „damit man, 
fall8 uns das Kriegsglüd verließe oder die feindliche Flotte einträfe, 
nicht jagen finne meine Weigerung babe all das Unheil herbeige- 
führt"). Foote war im Begriffe al das an feinen Oberbefehls— 
haber abgehen zu laffen al8 ibm, am 24. zeitlid am Morgen, der 
vom 18. auf hoher See auggefertigte Befehl zukam mit allen feinen 
Schiffen zur großen Flotte zu ftoßen. Der Auftrag war ſechs ‘Tage 
alt, eg fonnte fit inzwilchen bei der Flotte feine8 Admirald manches 
geändert haben; jedenfall® aber waren der neapolitanifchen Hauptftadt 
gegenüber die Dinge auf einen Punft gediehen daR Foote nicht 
daran denken fonnte alfe8 bereit8 gewonnene und das hoffentlich dem: 
nächſt zu gewinnende im Stich zu laffen. Er beichloß mit „Seahorje" 
zu bleiben, dagegen „Perjeus” und „Mutine“ dem Admiral zur Ver: 
fügung zu ftellen. . . 


— — — — — 


1) „I signed this Capitulation, lest on a reverse of fortune, or the arri- 
val of the Enemy’s fleet, it might have been asserted that my refusal was 
the cause of such misfortunes as might occur, and because I considered that 
the Cardinal was acquainted with the will and intention of his Sovereign" ; 
Dispatches III ©. 480. 
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Wie ftand es aber während diefer ganzen Zeit mit bem Manne 
der noch vor furzem in der parthenopäifchen Marine die erfte Stelle 
eingenommen und in diefer Gigenfdaft den ficulo-britifchen See-Com: 
mandanten {o viel zu jchaffen gemacht Hatte? Caracciolo mar {don 
lang nicht mehr in der Laune den tapfern Republicaner zu fpiclm. 
Seit dem Falle von Vigliena, mo er feine Ranonenboote in den 
innern Hafen geflüchtet hatte, mar von ihm eine Zeit nichts zu fehen 
und zu hören gemefen; dann war er in dem an die Darfena anftofen: 
den Gaftel Nuovo aufgetaucht, fo daf es [einen mochte er molle fidi 
der Vortheile der Gapitulation theilhaftig maden. Alfein nod che 
diefe zur Rechtskraft ermuchjen, verließ er in aller Stille feinen Bue. 
fluchtsort und fudte fid landeinwärts einen Verfted !). 


20. 


Don ber Böühe bon Maritimo auf jene bon Beapel, 


AS Nelfon, nachdem er den Kronprinzen und deijen Gefolge 
wieder ausgefchifft Hatte, fid zur weftlichen Fahrt anſchickte wo er 
den Franzoſen die Spite zu bieten hoffte, fandte ibm die Königin, 
die ihren gepriefenen und bewunderten Heros nicht nod einmal hatte 
fehen und jprechen können, durd Lady Hamilton ihre heißeften Wünſche 
nad daß „der Himmel ihn in all feinen Unternehmungen geleiten 
möge"; fie gedenfe ein Zagebud über alle Ereigniffe, über alle ihr 
gufommenden Nachrichten zu führen das die Hamilton ihm zufenden 
werde: „er in feiner Weisheit wird diefe Mittheilungen prüfen und 
mid durch Sie feine Antwort miffen laffen" ?). 





1) Gs läßt fih, nad den mir zu Gebote ftehenden Behelfen, nicht ficher- 
ftellen wann Caracciolo in Caftel Nuovo erfdienen fei und wann er jeinen dortigen 
Aufenthalt wieder aufgegeben babe. Daß Iettere8 jebenfalls vor dem Seitpunite 
gemefen mo die am 19. abgefdloffene Kapitulation in Rechtskraft erwachſen, jcheint 
daraus hervorzugehen daß nirgends etwas vorfommt, Caracciolo habe fig im Laufe 
feines Proceffes zu feinen Gunften auf jene Gapitulation berufen; Dispatches III 
Appendix ©. 500 f. 
2) Balumbo LXXII S. 194, ohne Datum. 
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Was ihr am meiften zu ſchaffen machte war begreiflicher Weife 
bas Sdidjal von Neapel, wobei fie vergefien zu Haben jchien daß 
Ruffo wiederholte Weifungen erhalten hatte vor dem Eintreffen des 
Kronprinzen oder der Briten nichts zu unternehmen. Dann wieder 
ftellte fie fih die Einnahme der Hauptftadt im großen und ganzen alé 
unfchwer vor. „Ach wünſche auf das lebhaftefte daß der Stadt ein 
Blutbad und Plünderung erfpart blieben”, hatte fie am 14. dem Car: 
dinal gefchrieben.. „Ich fann es mir aud gar nicht denken daß die 
Reapolitaner Widerjtand zeigen follten, denn die verrätheriichen Claffen 
der Bevölferung Haben feinen Muth und die untern, die melden 
gezeigt haben, find fir uns. Was mir Sorgen madt ift nur Sant 
Elmo. Da wird man dem Commandanten das Dilemma ftellen müffen: 
er gehe, jedoch fogleih, nehme etwa 50, büdftens 100 Sacobiner 
mit fi, laffe aber alles Kriege-Material in gutem Zuftande zurüd. 
Will er darauf nidt eingehen, dann fein Quartier weder für ihn 
nod für einen der Seinigen; Ruſſen und Türken voran, eine Handvoll 
der Unfrigen, dann Graben für Graben nehmen, Belohnung für jeden 
der der erfte voran und der fit mit Ruhm gehalten; ich bin über- 
zeugt in einer halben Stunde ift alles gethan". Man könne fid, 
meinte fie weiter, mit Sant Elmo und defjen franzöfiichem Com: 
mandanten in Berhandlungen einlaffen, „aber nie mit unjern eigenen 
verbrecheriichen Rebellen. Der König in feiner Milde wird ihnen 
verzeihen, wird ihre Strafen herabjegen; aber er wird nie unter: 
handeln mit ihnen, die ohnedied in den legten Zügen liegen und, 
indem fie böjes thun wollen aber nicht mehr können, der Maus in 
der Falle gleichen" !), Darum dürfe man fid) nicht damit begnügen 
in Neapel Ordnung gemadt zu haben, man miiffe das Werf der 
Befegung und Befreiung auf das römische Gebiet ausdehnen. ES 
war Dies der Königin zugleih Ehrenſache. Wenn eg gelänge, meinte 
fie, mit den begeifterten Galabrefen in frifdem Anlauf Rom zu 
befegen und Neapel die Berge als Gränzen zu fihern, dann wäre die 
Schmach des Feldzuges vom letzten Herbſt getilgt; dann wäre der Be: 
weis geliefert daß einzig Verrath, nicht Mangel an Muth und Tapfer: 


1) Maresca XXVI ©. 571—573. 
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feit das große Unglück verfduldet haben. „Dabei müſſen uniere 
been frei von jeder Abfidt einer Eroberung, einer Beraubung des 
rechtmäßigen Fürften jenes Landes bleiben; aber ebenjomenig können 
wir wünfchen daß andere Staaten, und vor allem unfere mädtigen 
Nachbarn, fid in dem Römiſchen feftleten. Mit einem Wort, id 
wünfchte daß es Ihnen gelänge den Kirchenftant vom Feinde zu be 
freien und dadurd Ihren Ruhm, aber aud den unfern, zu ver: 
mehren‘ 1). 

Am 17. Juni, auf dem Heimweg aus einem der zahlreichen 
Damenftifte die fie mit den Pringeffinen von Zeit zu Beit zu befuchen 
pflegte, erhielt Karolina die erfte Nadridht von den Erfolgen des 
St. Antonius-Tages, am 18. und 19. famen weitere Meldungen. Die 
Königin ift voller Jubel und beifeften Dantes für den Cardinal und 
defien tapfere Truppen. Nur das Zögern regt fie auf. Denn die 
ganze Stadt ift ja nod nicht genommen, die Eaftelle find nod im Befik 
der Rebellen; „ich denfe nichts, id träume nichts, id babe nichts vor 
Augen als die vollftändige Einnahme von Neapel und allen Forts mit 
fo geringem Schaden als möglid — con il minore danno possi- 
bile“. Was ihre Aufregung vermehrt ift das Ausbleiben jeder Nad: 
richt von der feindlihen Flotte: „Nelfon ift aus fie zu fuchen.” Und 
doch wäre gerade jet fein Erjcheinen vor Neapel nöthiger als je. 
„Zroß der Verzeihung die man ihnen angeboten", jchrieb fie ihrer 
Freundin, „Haben fid die Schurfen bis zum letzten Augenblid® mie 
Berzweifelte gejchlagen; einige find entfommen, an andern nimmt das 
Bolt jeine Rache. Was uns noth thut ift ein zweiter 1. Auguft, ein 
neues Abufir unjeres braven Generals" 2). Gleichwohl ift fie wegen 
der Behandlung ihrer aufrühreriichen Unterthanen nod auf dem Stand: 
punfte de8 14: mit den Franzofen fünne man verhandeln, nicht mit den 
eigenen Rebellen; dod mögen fid an die abzichenden Franzofen eine Ans 
zahl „Jacobiner“ anſchließen. „Nur einem möge es nicht gelingen zu ent: 
rinnen, nad) Frankreich zu gehen; das tft der unmwürdige Garacciolo, denn 


— 


1) Maresca S. 572 vgl. XXXVII S. 666 zu Anfang Auguſt: „Desi- 
dererei che avessimo anche l'onore di liberare lo Stato Romano ed aumen- 
tare la sua e nostra gloria“, und XLI vom 14, &. 669. 

2) Palumbo S. 66, Palermo 18. Juni. Maregca XXX S. 576 f. 
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da bdiefer undanfbarfte der Menſchen alle Sclupfhafen und ver: 
ftedten Buchten von Neapel wie von Sicilien fennt, vermöchte er 
uns arg zu beläftigen, ja e8 wäre für die Sicherheit des Königs zu 
fürdten" 1). 

Der Verfehr mit ihren Wiener Verwandten war fortwährend 
ein febr unterbrodhener. Range Wochen, ja Monate, fam fein Courier, 
fein Brief, nicht die geringfügigite Botfchaft, dann famen ein Halb 
Dugend Couriere mit einem halben Schock Briefe auf einmal. „Im⸗ 
mer blide ich", flagte fie um die Mitte Mai ihrer Faiferlichen Tochter, 
„nah der Seite von Meffina aus ob fid fein Schiff zeigt das mir 
Nachricht von Deiner Gefundheit, Deinem Zuftand brädte." Die 
Klagen Karolinen’d über diefe Unregelmäßigfeit, über dieſe endlofen 
Paufen vollftändigen Stillihweigens febren immer wieder, und nicht 
jelten mit einer Bitterfeit als ob wirklich jene die Schuld daran 
trügen nad deren Nachrichten fie fi) fo febr febute: „Von allen 
Seiten erhalten wir von Zeit zu Zeit Kunde; nad Conftantinopel und 
von da wieder zurück fünnten wir einen Eilboten haben; nur von 
Euch erfahren wir nichts, das ift graufam!" An der legten Zeit 
waren allerdings Briefe aus Wien gefommen, und zwar doppelt 
erfreulicher Art. Die Nachricht von der Geburt eines Enfeld und dem 
Wohlbefinden ihrer Tochter, deren Zuftand fie fo lange Monate Bin: 
durch zwiſchen Surdt und Hoffnung gehalten Hatte, und im Felde 
eine Reihe von Siegen welche die Heere ihres faiferlihen Schwieger: 
ſohnes erfochten, waren wohl geeignet ihren gebeugten Sinn etwas 
aufzurichten. Allein von den Alpen bis Neapel war weit und Raifer 
Franz, das jahen fie und ihre Freunde nun wohl ein, konnte für den 
Augenbli feine unmittelbare Hilfe bringen; man mußte Gott danten 
daß durd die Erfolge der verbündeten Waffen auf dem nördlichen 
Kriegsihauplage der auswärtige Feind aud auf dem füdlichen fo 
bedeutend geſchwächt worden war, daß man cs auf dem Feftlande nur 


1) Maresca XXVII, XXVIII, XXIX ©. 573—575. Am 21, XXX 
S. 576, fommt fie auf Caracciolo zurüd, von dem fie bereits weiß daß man ihn 
nicht gefangen: „Mi rincresce molto la fuga di Caracciolo, credendo che un 
simile forban per mare possa essere pericoloso per la sagra persona del Re, 
e per ciò desidererei questo traditore inabilitato di far male.“ 
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mit verhältnismäßig geringen Beſatzungen bdesfelben zu thun hatte. 
Gegen diefe aber reichten, wie man fit in Palermo überzeugt hielt 
und wie aud der Cardinal-General nicht anftand zu befennen, die 
wenig gefchulten Haufen calabrifden Landfturms nidt aus. Ruffo 
fonnte mit ihnen die-von Freiwilligen und Nationalgarde vertheidigten 
Pläte einnehmen; allein regulären Truppen ließen fi wieder nur 
reguläre entgegenftellen, Sant Elmo, Gapua, Gaëta formten nur 
durd regelmäßige Belagerung bezwungen werden. Diefen Dangel 
fonnten nur die Ruffen und die Engländer erfegen. Dod von jenen 
war, ftatt des erwarteten Corps unter General Hermann, cin Häuf- 
fein von faum ein paar Compagnien auf dem Kriegsichauplake 
erſchienen — „das madt einen Strich burd unjere ganze Rechnung; 
wir halten diefe ſchlimme Kunde forgfältig geheim vor der Bevdlferung 
die darüber wüthend fein und fi) laut auslaffen würde!” —, und 
Nelfon Hatte, ſchon im Begriffe gegen Neapel zu fteuern, im lebten 
Augenblid eine andere Beftimmung erhalten! 

Bon den andern befreundeten Staaten, namentlid auf der 
italienifchen Halbinjel, war feine Hilfe zu erwarten, fondern nur der 
Ruf nad Hilfe. Die aus Florenz vertriebene toscaniſche Kolonie 
lebte ftill und zurücgezogen mod) immer in Palermo, von mo fie, 
bemitleidet von der Königin, ungern gefehen vom Könige, vergebens 
den Einlaß nad Cefterreid anftrebte. Victor Emanuel von Sardi: 
nien, auf jeine Injel verbannt, fonnte höchſtens mit ein paar hundert 
Pferden dienen die er jeinem ficilifchen Vetter zur Verfügung ftellen 
wollte. Aud von ihm befand fid eine Perjönlichfeit in Palermo, jein 
Oberit-Stallmeifter Marcheſe di Balbo, ein ihm treu ergebener und 
jein unbedingte8 Vertrauen genießender Cavalier, der an den Höfen 
von Wien, Berlin, St. Petersburg für feinen Monarchen fpreden 
und werben jollte. 


* 


Nelfon betradtete e8 aud auf der Höhe von Maritimo als feine 
eigentliche Aufgabe die Inſel Sicilien zu ſchützen und das nod in 
den Händen des Seindes befindliche Neapel in Schady zu halten; denn 
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von den fo enticheidenden Erfolgen Ruffo’8 wußte er zur Stunde 
nod nichts. „Ich erwarte ängſtlich eine ſolche Verſtärkung“, fchrieb er 
an Vice-Admiral Keith, „die e8 mir mogli) madt die feindliche 
Flotte aufzufuchen, wo dann nicht cin Augenblid verfäunt werden 
ſoll fie zum Schlagen zu bringen; denn ich betradte es al8 die befte 
BVertheidigung der Beſitzungen Seiner Sicilifhen Majeftàt wenn id 
mid den Franzofen quer in den Weg ftelle" 1). Foote wurde von 
feinem Admiral fortwährend erwartet, und die8 um fo jehnlicher als 
Nelfon nicht eine Fregatte zur Verfügung Batte; dafür ftießen am 18. 
nachmittags die Linienfchiffe , Goliath" und „Alerander" von Malta 
zur lotte, und fo würde ji) Lord Horatio vielleicht entichloffen 
haben feinen Vorfat gegen die Zoulon-Brefter Flotte auszuführen. 
Da fam ihm am 20. ein Schreiben Keith’8 zu, das ihn aufforderte 
die Stellung von Maritimo aufzugeben und nad Neapel zu fegeln, 
weil diefe6 der Punkt fein dürfte auf welchen der Feind fein nächſtes 
Augenmerf gerichtet. Was fonnte Nelfon erwünfchter fommen als 
diefer Auftrag! Nod denfelben Tag fegelte er mit dem ,, Fou: 
droyant" ab und erfdien am 21. in der Bucht von Palermo, mo 
man feine Ahnung Hatte ibn fo bald wieder zu feben. 

Neljon ließ fih ang Land bringen, wo er den König und die 
Königin fab, aud, wie eg fcheint, einem in Eile zufammen: 
berufenen Staatsrath beimohnte. Son den Meajeftäten wurde er 
gebeten ohne Auffchub in dem Golf von Neapel einzufahren, „um 
Cr. Majeftit Angelegenheit in diefer Stadt zu einem gedeihlichen 
Ende zu bringen"). Nach drei Stunden Aufenthalt in der ficilifhen 





1) Neljon Dispatches III ©. 380. 

2) Nelfon an Keith 27. Juni: „that I would instantly go into the Bay 
of Naples to endeavour to bring His Sicilian Majesty’s affairs in that City 
to a happy conclusion“; Dispatches III ©. 391 f. Ebenda in der Anmerkung 
ein Schreiben Acton’3 an Hamilton vom 19.: „All their trust is in Lord Nelson 
certainly, and the safety of both the Kingdoms.“ Bgl. Nelfon'8 Schreiben 
an feinen Freund Davifon (ebenda S. 510) aus Malta 9. Mai 1800 wo er u.a. 
erwähnt, daß „the whole affairs of the Kingdom of Naples were, at that 
time alluded to, absolutely placed in my hands.“ Aud darauf ift mit gutem 
Grunbe hingewiefen und a majori ad minus gefdloffen worden (ebenda Appendix 
S. 493 f.), daß. König Ferdinand, wenn er fhon am 10. wo fein eigener Thron- 
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Dauptftadt fchiffte fich der Admiral wieder ein, diesmal von den Samil: 
tons begleitet. Dffenbar fiel hiebei die Erwägung mit in die Wagjchale, 
dag man vor Neapel manderlei mündlichen und fchriftlichen Verhand- 
lungen entgegenging, wobei dem britifchen Admiral die Gefelfichaft 
feiner mit den Sitten und mit der Sprade der Italiener feit längern 
Jahren vertrauten Landsleute nicht wenig zu ftatten fommen mußte. 
Am Laufe des 20. waren in Palermo Meldungen Ruffo’8 vom 17., 
de Curti'8 von der Gnfel Procida vom 18. uni eingetroffen. 
„Der Cardinal fdeint fi in einer unangenehmen Lage zu befinden“, 
ſchrieb hierüber Acton an Sir William, „und Se. Majeftät madt 
unter bdiejen Umftänden von dem freundlichen Anerbieten Lord Nelfon’s 
Gebraud, fi in Neapel einfinden und mit feiner Flotte die Herbei- 
führung der Uebergabe unterjtügen zu wollen.” Die maßgebenden 
Kreife in Palermo hielten fich überzeugt daß für den Augenblid von 
den feindlichen Schiffen nicht8 zu fürchten fei; aber fie muften eben jo 
gut daß man bei Ponte della Maddalena nod immer vor bdiefer 
Kataftrophe bangte, und beforgten nicht ohne Grund man möchte fi 
dafefbft, um nur aus der bedenfliden Lage herauszufommen in die 
man jid verftridt meinte, den Franzofen und „Batrioten” gegenüber 
gu Sugeftändniffen herbeilaffen die der Hof und die Regierung von 
Palermo mit der Würde der Krone nicht vereinbar hielten !).. Da 
fonnte nur der Sieger von Abufir helfen! 

Am 21. Juni fam der Haupttheil der Flotte aus den Gemiffern 
von Maritimo bei Palermo in Sit, und min war das Schlagwort: 
Sn den Golf von Neapel! 


folger an der Erpedition theilnehmen follte alles in die Einfiht und in die Hand 
Nelſon's gelegt hatte, bdies um fo gewiffer am 21. mo der Herzog von Apulien 
nicht mitging in derfefben Weife gehalten wiffen wollte. 

1) Hamilton an Nelfon, welchem er das Schreiben Acton’® vom 20. über: 
fandte: „Your Lordship observes that what we suspected of the Cardinal has 
proved true; and I dare say, when the Capitulation of Naples comes to this 
Court, their Sieilian Majesties’ dignity will be mortified*; Clarke et M’Ar- 
thur II S. 179 f. 
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Welches war die Aufgabe die Nelfon übernahm al8 er gegen 
Neapel auszog? Welches waren die Madtbefugniffe die ihm zur Löſung 
derjelben eingeräumt wurden? Die Aufgabe war: Neapel feinem redt- 
mäßigen Herricher zurüdzuerobern; die Madtbefugniffe waren durd 
feine Bedingung oder Gränzumfchreibung beengt, fie waren, fomeit eg 
das vorgeftedte Ziel zu erreichen galt, als unbedingte anzujehen. Alle 
hierauf bezüglichen mündlichen und jchriftlichen Aeuferungen des Hofes 
waren in folder Allgemeinheit gehalten, jchlugen dem britischen See- 
helden gegenüber einen derartigen Ton der Zuverficht, des fchranfen- 
lofen Bertrauend an, daR jeder Zweifel ausgeſchloſſen blieb, man babe 
alle Hoffnung und Erwartung auf ihn allein gefegt, babe dic volle 
Macht in feine Hände gelegt. 

Was Neljon felbîft betraf fo war er gewiß nicht der Mann feinen 
Beruf geringer aufzufaffen, feine Machtvollfommenheit nicht in volfem 
Maße und Umfange walten zu laffen, al8 e8 unter den obwaltenden 
Umftänden nur immer fein fonnte Semen Untergebenen gebot er 
unbedingt, und von den Andern, trugen fie aud den Yeldherrnftab 
und den Gardinalsbut dazu, war er nicht Willens fich feine Kreife 
beirren zu laſſen. Dabei war noch etwas anderes im Spiele. Zu 
einer wenig verhehlten Geringihitung der „Landratten” und deren 
Zreibens überhaupt, gejellte fil) bei ihm eine ganz befondere Gereiztheit 
gegen den „aufgeblafenen Pfaffen" der e8 wagte von der britifchen See: 
madt und deren Führern fo zu fpreden als wären fie bloß zu feiner, 
Ruffo’s, Hülfeleiftung da. Neljon {chien zu glauben, mag bigher gegen die 
Aufftändiichen errungen worden, hätten feine unvergleidlihen Offi- 
ciere Seeleute und Kriegsschiffe allein geleiftet, oder mindefteng hätten 
eg ganz Andere gethan als „diefer nichtsnutzige Burfche, that worth- 
less fellow” von einem Cardinal !). Nur im Sinne feines Ober: 
feldherrn war cs wenn Foote über die Erfolge am 13. meldete: das 


1) Bon der Höhe von Maritimo jchrieb Neljon am 19. feiner Freundin, 
er wünfchte daß die franzöfiiche Flotte nach) Toulon zurüdtebre: „I should instantly 
send one half the fleet under Duckworth off Malta, which would secure its 
surrender, and with the other go to Naples, that their Majesties may settle 
matters there and take off (if necessary, the head of) the Cardinal“; Betti- 
grew I ©. 237. 
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Hort Vigliena und die Meagdalenen-Brüde feien vom Cardinal „oder 
eigentlid von den Ruſſen“ genommen worden. Wie abjichtlich über: 
faben es Nelfon und der Gapitain des „Seahorſe“, daß Ruffo bei 
der Ankunft der Rufen den größten Theil feiner Erfolge bereits 
hinter ſich Hatte und daß ohne ibn felbft von britiiher Seite nichts 
dauerndes gewonnen worden war. Alle Adtung vor dem Muthe, 
vor der Tapferfeit der britifchen Seeleute aud auf feftem Lande; aber 
wenn fie im Mai Caftellamare, Salerno, Torre del Greco in fühnem 
Anfturm genommen, fo hatten fie, weil eben Ruffo damals mit jeinen 
Schaaren nod nicht zur Stelle war, dieje feften Uferpläge einen nad 
dem andern eben fo fchnell wieder räumen miffen. 

Die Empfindungen Neljon’® gegen die Feinde denen er ent: 
gegenging waren, wie alles in diefer heftigen veizbaren Natur, voll 
Gluth und Leidenschaft. Mit dem Nationalftolze des Briten, zu dem 
mit der Muttermilch eingefogenen Racenhaß gegen die Franzofen, ver: 
band fih in ibm ein eben fo eingewurzeltes Legitimitäts-Gefühl, eine 
hohe Achtung vor dem Königthun, vor der Majeſtät, und eben darum 
eine erbitterte Abweifung von allem mag Aufftand und Empörung 
war !). Diefe Gefinnungen hatten fil) jeit dem Ausbruche der Parifer 
Revolution in ihm nur gefteigert; cr empfand den ticfften Abſcheu 
vor ihren Gräueln, vor den vepublicantiden Orgien, vor der Hobbit 
und Vermildberung der Charaktere eined Volkes das fig vordem um 
der Höflichkeit und des feinen Anftandes feiner Sitten willen Batte 
rühmen laffen. Die jebigen Franzofen waren ihm nichts als cine 
Bande von NRäubern und Mlördern, von Meincidigen und Wort: 
brüdigen, von Ehr- und Gottlofen — „a set of infidel robbers and 
murderers“. Nelſon und die Dechrzahl feiner Offtcieve dürfteten nad 
einer Gelegenheit wo c8 ihren gegönnt würde Vergeltung zu üben nad dem 





3) Clarke et M'Arthur II SQ. 182: „It may be observed that Nel- 
son possessed some old fashioned ideas, which it would be well for society 
if they more generally prevailed. He had an utter horror for Republicains, 
and more particularly for those whom the hotbed of French corruption had 
raised. He considered rebellion against the lawful Sovereign of any coun- 
try, with the sacred Legislator, as ‚the Sin of Witcheraft. The person of 
Majesty, whatever defects or infirmities it might individually possess, was 
always by him regarded as sacred.“ 
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Drange ihres Herzens an diefen verrudten Galliern und deren Rädels— 
führer und Erzſchurken Buonaparte, „that horde of thieves with that 
arch-thief Buonaparte“, „that man of blood, that despoiler of 
the weak“. Nicht minder verabideut, aber nod verädtlider waren 
ihnen die aufftändifen Neapolitaner, denen fie nur mit Hohn und 
Ihadenfrohem Ingrimm den angemaÿten Titel von ,,Patrioten” zurüd- 
gaben. Mit dicfem erbärmlidden Pad müſſe man fürzejten Procef 
machen! Erinnern wir uns an die Mahnung Nelfon’® an Trou- 
bridge: „Melden Sie mir daß ein paar Köpfe gefprungen find, das 
wird mir Herzenserquidung fein”, fomie an bas Bedauern des Commo- 
dore, daß er den Schädel eines hingerichteten Rebellen nicht ſchicken 
fonne weil derfelbe auf der Fahrt wegen der großen Site „anfaulen 
und übel rieden mödte!" Schon am 11. Mai Hatte derfelbe Trou- 
bridge feimem Feldherrn gejchrieben, und dabei gewiß nur beffen 
eigener Stimmung begegnet: „ch Hoffe daß Se. Majeftàt, in dem 
Augenblid wo er die Stadt zurüderobert, an diejen jchuftigen Adeligen 
einige große Exempel ftatuiren wird." 

Soldes war die Lage der Dinge und die Stimmung der Ge 
müther, als am 23. Juni nadmittags unter Sec ein nad) Palermo 
fteuerndes neapolitanisches Kriegsſchiff mit Nelfon'8 Flotte zufammen- 
traf und er zur Kenntnis deſſen gelangte was fid in der Zwiſchen— 
zeit in und vor Neapel begeben hatte, alfo in erjter Reihe: die Capi: 
tulation der Gaftelle Uovo und Nuovo. Auch die Zugeftändnifje die 
man feiteng der Verbündeten den Eingefchlofjenen gemadt hatte erfuhr 
er im allgemeinen. Die Brigg „Meutine” die ihn am 24. vor: 
mittags, {don beim Einfahren in den Golf von Neapel einholte, 
bradte ihm die Beftätigung diefer Thatfadhe '). Es war eingetreten 
was man in Palermo befürchtet und wofür Nelfon nur ein Urtheil, 
nur eine Bezeihnung hatte: „ſchmählich — infamous!“ 





1) Schiffd-Journal: „Monday 24: Spoke a Neapolitain Sloop of War 
and supplied her with water. A. M. Joined company H. M. Brig Mutine“ 
Disp. III. ©. 508 Anm. vgl. mit ©. 392 Nelfon an Keith 27. Juni: .. „ha- 
ving on the passage received letters informing me that an infamous armistice 
was entered into with the Rebels in those Castels to which Cpt. Foote had 
put his name.“ Die ſiciliſche „Corvette“ (sloop of war) mar vielleicht eins mit 
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Vefetsung der Cartelle Nuovo und dell Toto. 


Bon dem neapolitanifchen Geftadbe aus Hatte man fdon mit 
dem Morgengrauen des 24. Suni ein ftarfe8 Geichwader auf der 
Höhe von Capri entdedt. Die „Patrioten” in den Caftelfen konnten 
ji gar nicht einbilden daR es etwas anderes fein könne als die jet 
Wochen und Wochen erwartete, fo heiß erfebnte Gallijpana, und 
fingen an die Voreiligfeit zu bereuen momit fie fit in Verhandlungen 
mit den Werkzeugen des „Tyrannen“ eingelaffen!). Auf Seite der 
Verbündeten wurde man gleichfalls unruhig, nur in anderem Sinne. 
Foote befahl die Anker zu lichten um für alle Falle bereit zu fen, 
al8 Gapitain Harward vom „San Leon” mit der Meldung erichien: 
es jei Nelfon’8 Flotte die id nahe. Aud für die Aufftändiichen 
währte die Täuſchung nicht lange; wenige Stunden jpäter erfuhren 
fie daß es britiiche und portugiefiiche Farben feien, die von den 
beranjegelnden Schiffen wehten. Und in der dritten Nachmittag: 
ftunde fuhr der britiiche Admiral mit feiner ftattliden Flotte — 
18 Linienſchiffe, 1 Fregatte, 2 Brander — im Angefidte der nenpoli- 
tanischen Hauptftadt auf. 

Vom Verdet des „Foudroyant" aus batte Nelfon im erften 
Augenblide die weisen Fahnen bemerkt die von den Wällen der bei: 
den Veften, aber aud von den Schiffen der Verbündeten, von der 


jenem Mtriegsfahrzeuge dag, wie früher erwähnt, am 21. oder 22. aus dem Golf 
von Neapel ausgelaufen mar und ein Schreiben Ruffo'8 an Acton, wohl aud 
eines Foote'8 an Nelfon mit fi) führte. Verſchiedenheit in der Bezeichnung der 
Sciffe-Rategorie kommt in den fchriftlichen Dittheilungen jener Zeit häufig vor; 
fo erjcheint „Diutine“, die Nelſon Brigg nennt, ein andermal al8 Corvette. 
1)... „lusingati dalla chimerica loro speranza, credettero tosto che 
questa che era comparsa fosse appunto quell’ armata da essi aspettata: e per 
la fantasia riscaldata, che non faceva loro ben distinguere la bandiera, 
cominciarono a menar tripudio e a dar segni di baldanzosa sicurezza“; 


* 


Cimbalo S. 55. 
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gregatte Foote8 in die Luft flatterten; auf Sant Elmo prangte die 
fransôfifde Tricolore, nur von den füniglid ficilifchen Farben mar 
nidté zu feben. Der Admiral lieg alljogleid durd Zeichen den Com: 
mandanten des „Seahorſe“ wiſſen: „das Friedensbanner fei einzu- 
ziehen, die Waffenruhe merde nicht anerfannt.” Der zwiſchen den 
beiden Parteien eingegangene Vertrag war ihm burd die Thatjache 
des Grideinens feiner Flotte um alle Kraft und Wirffamfeit gebradt; 
denn das Liebereinfommen habe, fo fagte er fi, den ftillfchweigenden 
Borbebalt gehabt, daß big zu deilen Ausführung der Stand der 
Dinge auf beiden Seiten der gleiche bleiben werde. „Oder würden 
etwa die Franzofen, wenn fie ftatt meiner in diefem Augenblide ein: 
getroffen wären, ruhige Zuſchauer deffen geblieben fein mag vor ihrer 
Ankunft zu ihren Ungunften beichloffen, aber glüdlihermeife noch nicht 
ausgeführt worden ?!" !) 

Nelfon madte mit feiner Flotte etwa anderthalb Seemeilen vom 
Kopf des Molo Halt, Tief die Schiffe in gefchloffener Schlachtordnung 
vor Anfer gehen und beorderte von Procida alle verfügbaren Ranonen- 
und Mörjer-Boote herbei, mit denen er feine beiden Flanken ficherte. 
Um vier Uhr nachmittags fand fi) Capitain Foote auf dem Admiral: 
fdiffe ein mo er, mie es feint, alle Verantwortung für das mag 
vor fi gegangen dem Cardinal zujchob der, ausgerüftet mit dem 
Bertrauen und mit den Vollmadten feines Königs, am beiten habe 
miffen müſſen wie weit er fih mit den gedemüthigten Rebellen ein: 
faffen fünne. Foote ſprach hiermit jedenfalls feinem Feldherrn zu 
Gefallen. Aud war Neljon von allem Anfang darauf bedacht feinen 
unmittelbaren Untergebenen bei der heifelen Angelegenheit aus dem 
Spiele zu bringen: er wollte e8 mit Ruffo allein zu thun haben 2). 

1) Opinion delivered before I saw the treaty of Armistice etc. only 
from reports met at sea; Dispatches III ©. 385: „I fancy the question need 
not to be asked whether, if the French Fleet arrived this day in the 
Bay of Naples, the French and Rebels would adhere one moment to the 
armistice ? ‚No‘, the French Admiral would say, ‚I am not come here to look 
on, but to act!‘ And so says the British Admiral, and declares on his honour 
that the arrival of either Fleet, British or French, destroys the compact; for 
neither can lay idle.“ 

2) Bei diefer Unterredung war es wo Netfon die Worte gebraudte: jein 


Kapitain babe fid irre führen laffen „by that worthless fellow Cardinal Ruffo, 
v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 22 
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Er vergaß dabei, oder überjah es abfichtlic), daß derjenige zu dem er 
fprad an einem andern Orte felbfthandelnd diejelben Bedingungen 
gefegt batte, zu denen bei den Caftellen Uovo und Nuovo Cardinal 
Ruffo ibn beſchwatzt haben jollte. Denn wie mir miffen, waren 
die Veften von Caftellamare und der Inſel Revigliano fon am 15. 
in der ganz gleichen Weife zur Uebergabe bewogen worden, in welder 
die vier ‘Tage Später unter Auffo'6 Aufpicien mit den beiden 
neapolitaniichen Forte geichah. 

Nelſon's Abfiht war den Caftellen von Neapel, Sant Elmo 
inbegriffen, zwei Stunden zur Uebergabe zu jegen; unter diefer Be 
dingung allein follte e8 den Franzofen geftattet fein frei in ihre Hei: 
mat zurüdzufehren: „was die Rebellen und Verräther betrifft, fo bat 
feine Macht auf Erden das Recht fit zwilchen fie und ihren recht: 
mäßigen Souverain zu ftellen; nur Seine Gnade und Barmberzigleit 
ift eg, vor der fie fi ohne Verzug zu beugen haben; darum wird es 
den Franzoſen nicht zu geftatten fein, der Einheimifchen bei mas immer 
für einer Capitulation aud nur Erwähnung zu thun" !). Nelfon fette 
in der That zwei Erklärungen folchen Inhalte auf, eine für den 
Commandanten von Sant Elmo, die andere für „die neapolitanifchen 
Sacobiner” in den Caftellen Nuovo und dell’ Uovo. Es fcheint aber 
nicht daß die beiden Schreiben unmittelbar an ihre Adrefien ab: 
gingen 2); denn um nad) diefen Grundjägen vorzugehen, dazu bedurfte 
der britiihe Admiral der Mitwirfung, und daher vor allem der 
Zuftimmung des fünigliden General-Vicard, jo ſchwer es ihm fallen 
mochte fid) mit dem ,,aufgeblafenen Pfaffen“ auf gleiche Linie zu 
ftellen. 

Auf Nelſon's Wunſch richtete Sir William Hamilton einige 
Zeilen an Fabrizio Nuffo: „Der Admiral babe aus den Händen des 


who was endeavouring to form a party hostile to the interests of his So- 
vereign“ — letteres eine geradezu finnlofe Anfchuldigung! 

1) Relfon Opinion ©. 385 f. 

2) Nelfon Dispatches III ©. 386. Datirt find die beiden Schriftftüde 
vom 25., alfo gerade von dem Tage an welchem zwifchen „Foudroyant“ und Ponte 
della Maddalena bie eifrigiten Verhandlungen ftattfanden die obwaltenden Misver- 
ftändniffe zu heben. Und zu eben diefer Zeit follte Nelfon den entfheidenden Schritt 
in feiner erclufiven Richtung gethan haben?! 
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Capitains Foote eine Abjchrift der Kapitulation vom 19. erhalten; 
er misbillige diefelbe durchaus; er fei feft entidloffen mit der anjehn- 
lihen Macht über die er zu gebieten die Ehre babe feinen müßigen 
Zuſchauer abzugeben; er habe die Capitaine Zroubridge vom ‚Eul: 
loden‘ und Ball vom ‚Alerander‘ angemiefen ihre Kräfte mit denen 
des Garbinals zu vereinigen, von welchem er hoffe daß er feiner, des 
Admirals, Meinung beipflidhten werde" !). Eine Landungs-Barke 
bradte das Schreiben in das königliche Haupt-Quartier bei Ponte 
della Maddalena wo man darüber in nicht geringe Verlegenbeit ge- 
tieth. Der Cardinal-General, raid entidloffen wie immer, ließ fid 
auf demjelben Boote das ihm die Mittheilung gebracht hatte zu dem 
britiichen Admiralichiff rudern. Der Empfang der ihm da bereitet 
wurde ließ nicht® zu wünfchen übrig: eine Ebrenfalve von 13 Schüffen 
wurde abgefeuert, Neljon fam herbei ihn zu begrüßen, und fo thaten 
Sir und Lady Hamilton die bei der Unterredung zugleich die Rolle 
von Dolmetidern fpielten. Ruffo erichöpfte feine Beredjamfeit, in: 
dem er die Umjtinde die ihn zum Abjchlufje der Capitulation bewogen 
auseinanderjegte und mit Teftigfeit die Aufrechthaltung derjelben ver- 
langte: „man babe nad) dem legten Briefe des Königs jeden Augen- 
blid bas Ericheinen der Galfifpana beforgen müſſen, und alles fei 
daran gelegen gemefen ſich vor dem Eintritt diefes Ereigniffes in den 
Befit der Hauptpunfte von Neapel zu jegen; übrigens fei alles im 
fteten Einverftändniffe mit ihrem Landémanne Gapitain Foote und 
unter deffen Mitwirkung vor fi gegangen, mie auch bdeffen Name 
mit auf der Capitulations-Urfunde ftehe." Hamilton rief nicht ohne 
eine gemiffe Gereiztheit: „Monarchen pflegen mit ihren rebellifchen 
Unterthanen nicht zu verhandeln." Er beharrte auf dem Standpunft: 
„das Uebereinfommen, felbft wenn es förmlich geſchlofſen, fei noch 
nicht ausgeführt und fo bedürfe daſſelbe zu ſeiner Gültigkeit der Ge: 
nehmigung Sr. Majeſtät.“ Doch der Cardinal übertraf ſeinen bri— 


— — —— — — 


!) Wortlaut bei Sacchinelli S. 248 f. mit Facſimile im Anhang. 
Bal. Pepe IS. 68 f., welchem zufolge Ruffo bas Schreiben Hamilton's ſpäter durch 
Steindruck — facsimile in litografia — habe vervielfältigen laſſen; Pepe will 
ein Exemplar in Händen gehabt haben. Ueber ben angeblichen Steindrud ſ. oben 
©. 26). 
22* 
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tiſchen Gegner bei weiten an Gewandtheit der Rede, fo daß Hamil- 
ton gulegt evijchöpft auf einen Stuhl fanf und feine Lady bat die 
Verbandlung für ibn weiter zu führen. Aber auch ihre Ueberredungs⸗ 
gabe und der beftridende Zauber ihrer Stimme verfehlten gegen den 
Calabrefen ihre Wirkung. Nelfon jchritt die ganze Zeit mit ent: 
ſchloſſener Miene auf und ab, bis er plöglid) innehielt und fagte, er 
jehe ein bei diefem Wortftreit komme nichts heraus, cr werde e8 mit 
dem Gardinal auf jchriftlihem Wege verfuden. Damit endete die 
zweiftündige Unterredung, in welcher Fabrizio Ruffo trot all feiner 
Beredjamfeit nidt einen Fufbreit gewonnen hatte. Aber aud fem 
Widerpart war mit dem Erfolge nicht zufrieden. Mit diefem zungen- 
fertigen Staliener, flagte Nelſon feinem Oberfeldberrn, habe er einen 
jchweren Stand: „an Admiral is no match in talking with a 
Cardinal“; und an Dudworth fdrieb er: „Dem Cardinal fteht die 
Erhaltung eines Haufed in Neapel höher im Preife als feines Königs 
Ehre; dabei läßt er fi nicht nehmen die Rebellen ‚PBatrioten’ zu 
nennen — what a prostitution of the word!“ !) | 
Sobald Ruffo wieder an das Land gefommen fäumte er nidt 
die befreundeten Mitunterzeichner und Mitbürgen der Capitulation, 
Gapitain Foote ausgenommen, von dem Vorgefallenen in Kenntnis 
zu Segen. Der Mosfovite und der Osmanli zeigten fich gleich empört: 
eg wäre das ein „verdammenswerthed Attentat gegen die öffentliche 
Treue und Wahrhaftigkeit" zu nennen, wenn man die im beiten 
Glauben und in aller Rechtsform getroffene Uebereinfunft bride. Sie 
wandten fich fdriftlid an den britiichen Admiral, welchem fie erklärten 
fie feien „entichloffen den Vertrag auf das pünftlichjte ausführen zu 
laſſen“; fie riefen vor Gott und der Welt jeden zur Verantwortung 
der es wagen würde fie daran zu hindern! Micherour, dem wegen 
feines auf Sant Elmo zurücgehaltenen Berwandten am meiften daran 
gelegen war die Sade in Ordnung zu bringen, erbot fid) das Scrift- 
ftüd in Perjon an Bord des „Foudroyant“ zu bringen und aud 
mündlid) bei Nelſon die eimdringlichften Vorftellumgen zu verfuden ?). 
Der Cardinal that aber nod mehr. Er ließ dem General Maffa 


!) Dispatches III È. 387, 393 
2) Zachinelli S. 251 f. 
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auf Caftel Nuovo wiſſen was fich ereignet babe, und ftellte ibm frei 
mit den Seinen, gleid den Patrioten von San Martino die ein 
paar Tage früher diefen Weg eingefchlagen Hatten, über Land das 
weite zu fuden da fie zur See dod nur den Engländern in die 
Hände fallen würden. Aber Maffa wies den Antrag zurüd; er 
werde, entgegnete er dem Gardinal, „ſich genau an die gefdloffene 
Uebereinfunft Halten, und gewärtige daß dies aud von der andern 
Seite gefchehe; übrigens möge man nicht glauben daß er und die 
Seinen in joldem Grade eingefhüchtert oder entmuthigt feien um 
nicht, wenn es darauf anfomme, abermals zu den Waffen zu greifen 
und die Seindfeligfeiten aufs neue zu beginnen” !). Der wahre Be: 
weggrund diefer Ablehnung war wohl der, daß die „Patrioten” die 
Wuth ihrer (loyal gebliebenen Landsleute ungleich mehr fürchteten als 
die britische Feindfcligfeit. | 

Nelſon verjudte e8 noch immer den Cardinal auf feine Seite 
herüber zu ziehen. Es war alg ob ded Briten reizbare Natur und 
hochfahrender Sinn an dem Gharafter des nicht minder heftigen und 
felbftbewuften Galabrefen jeine Kraft hätte erproben wollen. Neljon 
bradte feine Meinung zu Papier, überfandte fie Ruffo und ließ fie 
ihm erklären. Es wollte nicht verfangen?); ja Ruffo ließ fid zu 
der Drohung binreigen: „wenn Nelfon die Eapitulation nicht einhalten 
wolle werde er, Ruffo, alle in Folge derfelben vom Gegner ihm cin: 
geräumten Punfte wieder aufgeben, feine Truppen in die vor Beginn 
der Unterhandlungen von ihnen cingenommenen Stellungen zurüd- 
führen, und es den Engländern überlaffen fi zu erobern mag fie für 
nöthig finden!” Nelfon gab nicht nad, Nuffo aud nit. Bald 
eridienen, vom Admiral gefandt, Troubridbge und Ball bei Ponte 
della Maddalena um den königlichen General-Bicar zu fragen ob er, 
falls Nelfon gegen die Gaftelle nad) eigenem Ermeffen vorginge, ihn 
zu unterjtügen gencigt fei. „Nicht mit einem Mann und nicht mit 
einer Kanone", war Ruffo's Antwort. Dann wieder fam ein Billet 


1) Wortlaut bei Sacdinelli S. 253. 

2) ©. die 0. a. ,Opinion“ unter deren Tert fit von Nelfon’s eigener 
Hand die Worte finden: „Read and explained and rejected by the Card.“; 
III ©. 386, 
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an den Cardinal: „Der Rear:Admiral Nelfon ift der Anfidt dag fid 
bag getroffene Uebereinfommen nicht ausführen laffe ohne die Ge: 


nehmigung des Königs, des Grafen von Saint-Vincent und Lord 
Keith's“ 1). 


Der Zuftand von Ungemifbeit und Unentidiedenbeit, der durd 
dieſen Zwieſpalt in den oberften Regionen gejchaffen wurde, war umfo 
peinlider und zugleich bedenflicher, al8 in der Hauptjtadt fortwährend 
die zügellofefte Parteiberrfdajt baufte, der Pobel nidt aufhörte zu 
wüthen, jeden aufgriff in beffen Perfon er einen Sacobiner witterte 
und entweder auf der Stelle Furzen Proceß mit ibm machte oder ihn 
auf dic Inſel Procida ablieferte, nicht wie früher in die Gewalt des 
Cardinal8. Denn diefer felbft ftand ihnen bereits im Verdacht, „er 
halte eg mit den Jacobinern“; der verföhnende Aufruf bdeffelben vom 
15. wurde von den Mauern geriffen, zerfebt, in den Straßenftaub 
getreten. Ruffo beorderte cinige Abtheilungen feiner calabrifchen Jäger 
um die Ordnung herzuftellen, was ihnen aud, nadbdem fie dreinge 
ihlagen, einige Strolde getödtet, mehrere feftgenommen Batten, für 
eine Zeit gelang. Allein das Uebel lag nidt im Pobel allein. Viele 
Robaliften der bejfern Stände, die fid in ben vorausgegangenen 
Monaten hatten ruhig und ftill halten oder gar um ihrer Sicherheit 
willen die „PBatrioten” fpiclen müffen, glaubten jegt nicht genug Eifer 
in entgegengejetter Richtung befunden zu können, unterhielten mit den 
Gewalten auf Procida geheimen Verkehr, machten dort die Anzeiger, 
oder jchicten wohl gar Häſcher aus welche die ihnen bezeichneten 
Perfonen aufhoben und auf Fürzeftem Wege mad der gefürchteten 
Inſel ſchafften. 

Der Gewahrſam ſelbſt ſowohl auf der Inſel wie am feſten Lande 
war fürchterlich, weil die meiſten Räume überfüllt und die Gefangenen 
zum erſticken zuſammengepfercht waren; am Abend ſchätzten ſich die— 
jenigen glücklich die zu den offenen Fenſtern gelangen konnten, mo 


1) Aus Nelſon's eigenem Bericht an Yord Keith, Dispatches III ©. 392 f. 
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ihnen bas Ginathmen der frifcheren Seeluft das größte Labfal war. 
Dabei ließ man fie alle Qualen von Hunger und Durft ausftehen, 
fo daß viele meinten man wolle ihnen das entjeglihe Scidfal des 
Grafen Ugolino und deffen beider Söhne bereiten. Manche waren 
tagelang eingefperrt ehe ihnen, bei dem übermäßigen Andrang und der 
großen Verwirrung die allenthalben herrichten, ein Biffen Brot, ein 
Tropfen Waffer zufam; „und id empfinde heute noch die heiße Gier“, 
Schrieb Gugl. Pepe nod in fpätern Jahren, „womit id) den Trunt 
hineinfchlürfte daß ich fier den Athem verlor". Allmälig fanden ſich 
für Einzelne Freunde und Verwandte ein, die ihnen beffere Nahrung 
Kleidungsftüce Bettzeug zutrugen, wobei mande Frauen mitten durd) 
die Horden von Schredensmännern, von denen die Gefängniffe um: 
lagert wurden, eine mutbvolle Aufopferung fondergieichen bewiejen. 
Aber nicht alle befanden fit in der glüdlichen Lage von Angehörigen 
verforgt zu werden, weil diefe wohl felbît gefangen waren oder ſich, 
um nicht aufgegriffen zu werden, verborgen halten mußten, fo daf au 
der Bein die fie felbft auszuftehen hatten die Sorge um dad Sdidfal 
von Perfonen fam die ihnen theuer waren. Einzelne waren vom 
Uebermaf des Schredend daran den Verftand zu verlieren und be: 
gannen irre zu reden. Nicht einmal ihres Lebens waren fie in dem 
Gemabrfam ficher, weil ihre Bezwinger bei dem geringiten Widerfprud 
oder rauhen Wort von der ſcharfen Waffe Gebraud) madten. Aud 
das gefchab mitunter daß die außen befindlichen Wadpoften im grau- 
famen Uebermuth in die Gefängniffe hinein Schüffe abfeuerten, deren 
Kugeln von den Wänden abpraliten und Einzelne verwundeten, wohl 
gar tödteten !). 

So ftanden die Dinge bis zum 26. vormittags wo Nelfon, 
da er die Hoffnung aufgeben mußte den Willen des Cardinald zu 
beugen, fid zu dem fjchweren Opfer entichloß die von jenem abge- 
fchlojfene Gapitulation der Hauptſache nad) wahr zu machen, wobei 
er ich freilich im Innern vorbehielt nadyderhand, mindeftens in den 
fchreiendften Fällen, auf eigene Fauft und bis der König in Perfon 
als Richter werde entjcheiden Fönnen, einjtweilen Vorſorge zu treffen. 


1) Pepe 1, ©. 61 f. 
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Er that dies im Sinne jener früher erwähnten Zujchrift „an die nea: 
politanifen Jacobiner der Forts Nuovo und dell’ Uovo”, deren Rund: 
madung an die Betreffenden wohl jegt erft erfolgt fein dürfte‘). 

Um die Mittagsftunde des 26. fanden fi) die Capitaine Troubridge 
und Ball im Haupt-Quartier des Cardinale cin, dem fie ein kurzes Billet 
Hamilton's einhändigten : 


Myl. Nelson me prie d’assurer Votre Eminence qu’il 
s’est resolu de ne rien faire qui puisse rompre l'ar 
mistice que V. E. a accordé aux Châteaux de Naples. 


Bugleid erflärten die Beiden fie feien vom ContreAdmiral ermächtigt 
mündlich zu verfichern, daß jid derfelbe der Einſchiffnug der Rebellen 
und der Garnijonen der Caftelle Nuovo und dell’ Uovo nicht wider: 
fegen werde; auf Ruffo's Verlangen bradte Æroubridge bide 
Erklärung zu Papier, nur unterjchreiben wollte er fie nidt?). 
Ein paar Stunden darauf verfügten. fid die Capitaine, naddem fic 
einige hundert ihrer Marine-Soldaten hatten ausſchiffen laffen, in 
Begleitung Micheroux' in das Caftel Nuovo, befegten daffelbe, den 
inneren Hafen und den Föniglichen Palaft und veranlaßten die Cin: 
ihiffung der Republicaner. Bon einem Ausmarſch mit militaivischen 
Ehren, mit Sabnen und Waffen die fie erft am Gejtade nicderlegen 


1) Ein beftimmtes Zeugnis wann diefe Kundgebung ftattgefunden, ja auch 
nur daß diefelbe, bevor die beiden Caftelle geräumt wurden, wirklich ftattgefunben, 
geht mir ab. Nelſon feinerfeits behauptete, und fteifte fich wiederholt darauf, eè 
fei dies gejchehen. Siehe 3.2. Disp. III S. 510 an Davijon: „On his (Ruffo’s) 
refusal to send in à joint declaration to the French and Rebels, I sent in 
my note, and on which the Rebels came out of the Castles as they ought. 
and as I hope all those who are false to their King and country will, to be 
hanged or otherwise disposed of as their Sovereign thought proper.“ So 
heißt es aud bei Clarke et M’Arthur II S. 179 „from one of Lord Nel- 
son’s private notes on this subject: The Rebels then surrendered to the 
mercy of their Sovereign, without any capitulation, and marched out as pri- 
soners.* gl. Maregca im Arch. Stor. Nap. 1880 ©. 624—626 (gegen meine 
im Sift. Qabrbud) 1880 €. 68 über die Grundhältigkeit diefer Rebauptung ange 
regten Zmeifel). 

2) Sacdinelli S. 255 f. mit Faeſimile vom Billet Samilton'8 im 
Anhang. 
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ſollten, war jest feine Rede mehr; fie waren Gefangene die fil) auf 
Gnade und Ungnade ergeben hatten und follten als ſolche behandelt 
werden!). Aehnlid mar der Vorgang bei Caftel dell’ Uovo, deffen 
Einzelnheiten zwifchen dem königlichen Brigadier Minichini und dem 
republicanifhen Obriften Aurora verabredet wurden: „Die Cin: 
ſchiffung der Garnifon joll mitteld dreier Barken ftattfinden, nad 
Abfahrt der erften Barke die Zugbrüde und das Fallgitter, nad) der 
zweiten die Cafematten, nad der dritten der ganze Plat übergeben 
werden." Die Capitulivenden wurden auf den Molo und von da an 
Bord der bereitftebenden Polader gebradt die fie, wie fie meinten 
und hofften, nad Frankreich bringen würden. 

Für's erfte nubte der britife Admiral feinen auf dem Felt- 
lande errungenen Bortheil nad allen Seiten aus. Nod am felben 
Abend wehten von den Caftellen die Fahnen ihres rechtmäßigen Königs, 
und Minichini wurde mit der Aufgabe betraut die Feftungswerfe zu 
unterfuchen um felbe in volffommen vertheidigungsfähigen Zuftand zu 
verfegen. An den Commandanten von Sant Elmo erließ Nelfon die 
Aufforderung, das Gaftell „unter den vom Cardinal Ruffo und dem 
Officier der ruſſiſchen Armee ibm befannt gegebenen Bedingungen“ 
binnen zwei Stunden zu übergeben, widrigens er alle Folgen allein zu 
tragen habe. Capitain Hofte ging in Nelfon’s Auftrag mit den Kriegs- 
fahrzeugen „Mutine” und „San Leon” in die Gemäffer von Gatta ab, 
zu deilen Bezwingung er ſich mit dem „Grand Diable”, Fradiavolo, 
ins Einvernehmen zu fegen babe: „unter feiner Bedingung aber 
werden Sie fid verleiten laffen den Rebellen etwas anderes zu gewähren 
alé bedingungsloje Unterwerfung unter ihren Souverain“ 2). 

Um der gegen Sant Elmo gerichteten Drohung größern Nad: 
drud zu geben und zugleich gegen Capua, mo gleichfalls Franzofen 
lagen, operiren zu können, beauftragte Nelfon feine Capitaine 1300 
ihrer Matrojen Ediffs : Soldaten Artilferiften 20. ang Yand feten 





1) Pepe I S. 66: „Sull’imbrunire della sera uscivano da’ castelli i 
patriotti, non già co’ pattuiti onori di guerra, ma quasi scacciati e con- 
fusamente incalzati da' soldati verso le navi. Tristo indizio di future sciagure 
e disastri!“ 

2) Dispatches III S. 387 f. 
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zu laffen!). Er erfudte den Marquis de Niza mit 100 Mann von 
jedem der portugiefifchen Schiffe das gleiche zu thun, wo fie dann mit 
den Ruſſen unter Baillie und einer Abtheilung der Königlichen unter dem 
Herzog von Salandra, darunter Tſchudy mit feinen Schweizern, vereint 
an die Belagerung des Caftell8 fchreiten würden ; den Befehl habe Trou 
bridge zu führen, Ball al der zweite unter ihm. Die erfte That⸗ 
handlung, nachdem Troubridbge am 27. morgens einen Theil feiner 
Mannſchaft an's Land gefett, war daß er, wie ibm Nelfon aufge 
tragen, alle noch ftehenden Freiheitsbäume umbauen, vor den Tönig- 
lichen Palaft bringen und dort zu Aſche verbrennen ließ. Den „Gi 
gante di Palazzo”, die coloffale Supiter-Statue nädft dem Palafte, 
hatten die „Patrioten“ mit einer Tricolore und einer phrygiſchen Mütze 
gekrönt ; der Pöbel warf fi auf das Standbild, rif die republicanifchen 
Abzeichen herunter, band felbe an den Schweif eines Efel8 und jagte 
diefen mit großem Gejchrei und Gejohle, pfeifend und fingend, duré 
die Straßen der Stadt. Den Reft des Tages füllte die Ausfchiffung 
der Seeleute und die Vorbereitung zur Umfdliefung von Sant Elmo 
aus. Außer den fchon früher verabredeten Maßregeln follte Achmed mit 
feinen Zürfen gegen Caferta, General Burfhard mit einer Ab 
theilung vom Heere Ruffo’8 gegen Capua aufbrechen, welches letztere 
bereit8 die bäuerlichen Schaaren des Herzogs von Roccaromana von 
allen Seiten umlagerten. 

Am Laufe bdeffelben Tage8, 27. uni, beorderte Nelfon den 
Gapitain Foote ohne allen Aufſchub nad Palermo abzufegeln, fi 
dafelbft dem Miniſter Acton vorzuftellen und darauf gefaßt zu fein 
daß fit die Majeftiten von Sicilien auf feiner Fregatte nad) Neapel 
einihiffen würden. Aud Lieutenant Sargeant, Commandant des 
Gutters „Earl St. Vincent” erhielt Befehl unverzüglicher Abreife nad 
Palermo und übernahm Depeſchen für Acton?). Tags darauf lié 


1) Nelſon III S. 393 f.: „whereas the French in those posts“ (St. Elmo 
and Capua) „are superior to the united force of troops in His Sicilian Ma- 
jesty’s service now in arms against them.“ 

2) „NB. These Dispatches being of so great importance, you are not 
on any account to chase anything in your passage“; Disp. III ©. 397. Der 
„Seahorfe” bat nody am felben Tage, 27. uni, feine Fahrt angetreten; Clarke 
et M'Arthur II ©. 187. 
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cin drittes Schiff in berjelben Richtung feine Segel ſchwellen, die 
portugiefiihe Schaluppe „Ballon“ ; Gapitain Willoh der fie befehligte 
Batte den befondern Auftrag fih in den Königlichen Palaft zu vers 
fügen, der Königin einige Schriftftüde zu überbringen und „in dem 
Palafte ihrer Befehle gemartig” andere Papiere dafür in Empfang 
zu nehmen: ohne Zweifel Briefe von der Lady Hamilton und an 
dieſelbe, die ihrer königlichen Gonnerin nidt oft und nidt viel genug 
ſchreiben fonnte. 


* 


Am 27. Suni vormittag8 mar Fabrizio Ruffo in feiner dop: 
pelten Würde, als Cardinal der römischen Rirde und als General: 
Vicar des Königreichs, in feierlihem Aufzuge in der Kirche Carmine 
Maggiore erfchienen, wo ein Danfamt abgehalten wurde. Ruffo und 
Hamilton wecjelten Glückwünſche über den günftigen Erfolg ihrer 
vereinten Bemühungen aus. Indeſſen fo glatt, wie e8 der Cardinal 
nach den geftrigen Verficherungen Nelfon’8 und den heutigen Freuden: 
bezeigungen des britiichen Gefandten glauben fonnte, follte es doch 
nicht ablaufen. 

Die Transport-Sciffe mit den früheren Qnfafien der Caftelle 
Uovo und Nuovo, weit entfernt die Segel nad Frankreich zu breiten, 
wurden vielmehr in nähere Beziehungen nicht febr freundlicher Art 
zur Flotte Neljon’8 gebradt. Die vierzehn Polader mußten nämlid), 
untereinander feft vertaut, vor der britif-portugiefiften Scladtlinie 
vor Anker gehen, fo daß jedes Trangport:Sdiff unter den Kanonen 
eines der Kriegsichiffe und unter dem befondern Befehle eines britischen 
See⸗Officiers ftand !). Zugleich wurden genaue Perjond-Beichreibungen 
aufgenommen und die Namen jener herausgehoben die fil) durch ihren 
Eifer für die Republik befonder8 bemerfbar gemadjt Hatten, fei es als 
Mitglieder des Geſetzgebungs- oder des Vollzichungs-Ausichuffes, als 


— — 





1) Cimbalo in ſeiner rhetoriſchen Weiſe bricht S. 90 f. in die Worte aus: 
„il mare, il mare stesso che frange e stride intorno alla mobile vostra pri- 
gione, vi rinfaccia col suo fragore la vostra ingratitudine e vi annunzia vicino 
il vostro ignominiose estremo supplizio.“ 
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höhere Officiere oder durch ihre publiciftiiche Zhâtigleit. Am 28. ex: 
dienen dann Bewaffnete auf den einzelnen Schiffen, riefen die ibmen 
bezeichneten Perjönlichfeiten auf und nahmen fie in Empfang. Es 
waren darunter: der parthenopäische Kriegs-Miniſter Mantboné, die 
Generale Mafia und VBaffet, die beiden Präfidenten der Ausſchüſſe 
Ercole d'Agneſe und Dominico Cirillo, Emanuele Borga, Piatti u. a. 
Sie wurden erft an Bord deg „Foudroyant“ gebradt und, nachdem 
fie da cine peinlihe Revue paffirt hatten, auf die andern Kriegsſchiffe 
vertheilt. Bei dicier erften Aushebung blicb es nicht. Im den folgenden 
Zagen fanden ähnliche Proceduren ftatt, fo oft auf dent britischen 
Admiralfchiffe neue PBerfönlichfeiten in's Auge gefaßt oder von anderer 
Seite folche bezeichnet worden waren, fo daß die Snjaffen der einzelnen 
Polader, abgefehen von dem Ungemad ihres Aufenthalte® und von 
mander Einbuße in der gewohnten Verpflegung, unaufhörlid zwischen 
Angft und Hoffnung fchwebten, ob man fic endlid nad Franfreid 
entlaffen oder ob nicht aud fie das Loos treffen merde ausgehoben 
und einem ungemifien, aller Wahricheinlichfeit nad) höchft traurigen 
Schidjale aufbehalten zu werden. Aud auf dem Feftlande wurden 
der Gefangenen immer mehr !), fo daß, weil alle zur Verfügung 
ftebenden Gcfängniffe nicht mehr ausreichten, einige entmaftete Schiffe 
für diefen Zweck eingerichtet werden mußten. 

ES ift bei Nelſon's ancrfannter Geradbeit des Eharafteré 3) 
faum zu begreifen, wie ev unter folden Umftänden des Glaubens 
fein fonnte und zugleidy dem Cardinal einreden wollte: die Gapitu: 
lation vom 19. fei in feinem Punfte verlegt. An demjelben Tage 
wo auf feinen Befehl die crite Aushebung der Meift-Kompromittirten 
ftattgefunden, hatte cr Ruffo durd) den britiichen Gefandten jchreiben 


1) Darauf jcheint fit die Stelle im Schiffs: Tagebud) des „Foudroyant“ 
(III &. 508 Anm) zu beziehen: „A Boat, manned and armed, from each Ship 
went into the Mole and attended some Vessels coming out, having Prisoners 
on board.“ 

2) Memoirs of the Life of Sir James Mackintosh etc. London Edw. 
Moxon 1836 Il ©. 137: „He was not merely averse to falsehood or artifice, 
but he was in the highest degree simple and frank.“ So bezeugt derjelbe 
Sqriftfteller der gerade Neljon®8 Verhalten im Golf von Neapel in der unzwei 
deutigften Weife verurtheilt. 
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lafien, „er wolle um feinen Preis den vom Cardinal eingegangenen 
Waffenſtillſtand brechen”; ja er ſchrieb ihm felbft: „ch Hoffe, Euer 
Eminenz werden befriedigt fein daß ich Ihre Ideen unterftüge”, und 
jandte ihm neuerdings die Capitaine Æroubridge und Ball, „die mit 
Euer Eminenz alles in Ordnung zu bringen haben was fig auf den 
Angriff von Sant Elmo bezieht" !). Nun mar der Angriff auf das Caftell 
ohne Frage mad den „Ideen“ des Cardinals; dod in dem andern 
Punfte war und blieb er einer ganz anderen Anficht al& der bri: 
tie Seeheld. Allein vergebens daR die Gingeldifiten fil an ibn, 
an Miderour, an Baillie um Fürbitte wandten 2); vergebend daß 
Ruffo in den Admiral drang, „ev möge feinen Namen, jeinen in 
glorreihen Kämpfen erworbenen Ruhm nicht durd einen Bertrags- 
brud) bejudeln, das Leben der auf Sant Elmo zurüdgehaltenen Geifeln 
nicht auf's Spiel ſetzen“ — Nelſon beharrte auf feinem Standpuntte: 
„er könne es nicht auf fit nehmen, Unterthanen die jid fo ſchwer 
gegen ihren Souverain vergangen dem alleinigen Ausfpruche diejes 
fegtern zu entzichen”. Er ging nod weiter. Er erließ vom Bord 
jeines Admiral-Schiffes cin ſcharfes Mandat daR alle, die als Offi: 
ciere oder Beamte in Dienften der „Ichandvollen neapolitanifchen 
Republik“ geftanden, binnen 24, oder wenn fie außerhalb der Haupt- 
ftadt weilten, binnen 48 Stunden bei dem Commando eines der beiden 
Gaftelle fit zu melden und der Gnade ihres Monarden zu überliefern 
hätten, widrigend er fie als „noch fortwährend in Aufruhr begriffen” 
und ,,al8 Feinde Sr. Siciliſchen Majeftät" anjehen und behandeln 
merde 3). . . 

Gn den Liften der auf den vertauten Poladern zurüdgehaltenen 
oder vom Lande her eingelieferten Perjönlichfeiten wurde nod immer 
cin Mann vermift, auf den man in den letten Tagen befunders 


1) Dispatches III S. 394 f. Hamilton läßt Neljon wörtlich fagen: „that I 
will not on any consideration break the armistice entered by you.“ Es ift 
übrigens bemerfenswerth wie Nelfon faft ausnahmslos vom „Waffenftillftand“ 
jpricht und fchreibt, nicht von der „Kapitulation“. 

2) Sacdinelli S. 262— 264; alle drei vom 29. datirte Schreiben find 
mit „Albanese“ unterzeichnet. 

3) Dispatches III ©. 396; der italienifche Text dev vom 29. Juni datiren- 
den Kundmachung ebenda in der Anm. 2. 
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eifrig gefahndet, ja auf deffen Kopf man einen Preis gefegt hatte. 
Francesco Caracciolo hatte fid, wie früher erzählt worden, einige Zeit 
im Gaftell Nuovo befunden, dann aber, alé er gewahrte daf es 
mit der Herrlichfeit dafelbft zur Neige ging, daraus wieder entfernt 1). 
Denn eg dünkte fid) diefer Mann Meifter in der menig bencidené- 
werthen Kunft den Mantel nad dem Winde zu drehen. Er hatte es 
im Januar mit dem Hofe von Palermo fo gehalten; er Hatte e8 
am 13. Juni mit der Bertheidigung des Forts Vigliena, am 16. 
oder 17. mit feiner in der Darfena vor Anfer liegenden Flotille fo 
gehalten; und fo hielt er es denn am 21. oder 22. aud mit dem 
Caftel Nuovo, von beffen feften Mauern er fi bis dahin hatte 
Ihügen lafjen, nicht andere. Er Hatte fid darauf am Morgen des 
23. in der Nähe von Portici eingefunden und an den dafelbft weilen- 
den Herzog von Gaftropignano?) ein Schreiben ungefähr des Snbalte 
abgehen laffen: „Da er fürchten müffe daß ihm durd die Briganten 
an Leib und Leben Gewalt angethan werde, fo rufe er den perjön 
lichen Schug und die Süriprade des Herzogs bei Cardinal Ruffo 
an”, indem er beifügte: „er hoffe daß die wenigen Tage mo er ge 
zwungen unter franzöfiihen Befehlen geftanden, nicht vierzig Sabre 
loyaler Dienftleiftung vergeffen maden würden." Er hatte fodann, 
nachdem weder vom Herzog nod vom Cardinal Beicheid gekommen, 
fi als Matrofe verkleidet nach Neapel eingeſchlichen und die Firftin 
Motta-Bagnara, eine Nichte Nuffo'6, um den Rath bdiefe8 Lebtern 
gebeten, ob er bleiben oder fliehen folle. Nachdem die Bagnara 
trot ihrer weit vorgerüdten Schwangerichaft den Gang für ihn ge 
madt und ihm den Beſcheid des Cardinald zurüdgebradt Hatte: „che 
fugga!“ Hatte Caracciolo ärmlie Kleider gewählt, fid in die 
Serge geflüchtet und war einige Tage herumgeirrt big er, durch Noth 


1) Daf Caracciolo in die Kapitulation der beiden Forte nicht einbegriffen 
war f. Dispatches III ©. 499 f., 501 f. und vgl. oben S. 326 1). 

2) So jdreibt Ulloa S. 150. Im den Nelſon'ſchen Papieren heißt es 
Calvirrano oder Calviranno; bei Pepe I S. 67 wieder Beifit e8 Calvivano; doch 
vergebens fuche ich einen Ort biejes Namens auf der Karte und im topographifchen 
Yeriton. Auf der Karte finde id ein Caivano und ein Calvizzano, aber beide 
nordbmweftlid von Neapel, während fid) der geächtete Admiral in der Nähe von 
Portici berumgetrieben hat und aud dort aufgegriffen murde. 
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und Hunger aus feinem Berftede herausgetrieben, nad Andern durd) 
einen treulofen ‘Diener verrathen, in die Hände Scipione’8 della Diarra 
fiel der ibn in Bande legen und nädhtlicherweile, um nicht das könig— 
lihe Haupt-Quartier zu alarmiren, namentlid den Cardinal nichts 
merfen zu lafjen, bei Granatello einzufchiffen und zur großen ÿlotte 
zu bringen befahl. 

Es war um die neunte Vormittagsftunde des 29. Suri als 
Gapitain Hardy, der fich eben auf dem Verded des „Foudroyant“ 
befand, eine Parle heranrudern fab und einen Mann darin gewahrte, 
Bod in den Sechszigen, vielleicht ein Siebenziger, deilen bäuerliches 
Gewand fic Schwer mit der imponirenden Geftalt und den ausdrude- 
vollen Zügen des Gefejjelten vereinigen ließ; nod weniger pafite dazu 
der Suftand von Verriffenbeit und Vermabriofung die nur zu deutlich 
auf borauggegangene8 tagelanges Elend, und wohl aud Unbilden 
anderer Art hinwiefen. Auf legtere8 deutete das leidenſchaftliche Ge 
fret das deffen Begleiter, als das Fahrzeug auf Rufmeite an das 
britifche Admiralichiff berangetommen, vernehmen ließen: „Das ift 
Garacciolo der Verräther, den wir einbringen!" Mod an Bord des 
„Boudroyant” drängten und ftießen fie fluchend und ſchimpfend um 
den Wehrlojen herum, jo daß Hardy Ernjt maden mußte ihn aus 
der Gewalt feiner Häfcher zu befreien, worauf er ibm die Bande 
löfen und ihn in eine Cabine, mit zwei Leuten als Wade davor, 
bringen ließ. Er befahl ibm Erfriichungen zu reichen, die aber der 
Gefangene nicht berührte, und ftellte ibn unter die Obhut des erften 
Sciffs-Lieutenantse M. S. Parfinfon. 

Sobald Nelfon die Einbringung Earacciolo’8 erfahren fertigte er 
an den Grafen Thurn ein Billet ab, den er erfudte fi mit fünf 
feiner älteften Officiere an Bord des „Foudroyant“ einzufinden, um 
dafelbft über den Gefangenen, der unter der Anklage „der Rebellion 
gegen feinen rechtmäßigen Souverain”, und der meitern „auf die 
königliche Flagge an Bord der Fregatte ,Minerva'/ gefeuert zu haben“, 
ftehe, Gericht zu Halten und, im Falle jih dies bemabrheiten folite, 
einen Strafantrag zu ftellen. Um 10 Uhr Vormittags begann das 
Berhör, welchem aud mehrere britiihe SeesÖfficiere, jedod als blofe 
Zuhörer, beimobnten. Die Caracciolo vorgehaltenen Thatjachen waren 
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offenfundig; was er zu feimen Gunften vorbringen fonnte mar einzig die 
Entſchuldigung, er fei zu allem gezwungen worden: „unter Bedrohung 
jeine® Lebens babe er bei der Republif Dienfte nehmen, wider feinen 
Willen nnd feine Neigung die Waffen gegen die Farben Sr. Majeftät 
führen miiffen.” Auf die Frage warum er nidt gleich fo viel Andern 
verjucht habe mad der nahen Snfel Procida zu entfommen, mo ihn 
fein Zwang und feine Drohung der Anti-Röniglihen hätte erreichen 
fonnen, gab er unbefriedigeude Antwort; darunter aud die: „er babe 
fid nicht getraut, er habe gefürchtet dort üble Aufnahme zu finden”. 
Caracciolo’8 Haltung, feine Rede war ruhig und gefammelt, man 
fonnte jagen miirdevoll. Dod mag er vortrug bewegte fih in alle 
gemeinen Redensarten, in leeven Behnuptungen die er mit nichts 
befräftigen fonnte, mag auf alle Anwejenden einen nichts weniger als 
günftigen Eindrud made '). 

Etwa 1 Uhr nadmittags war bas Verhör gefchlofien. Das 
Urtheil, durd;) Mehrheit der Stimmen gefällt und auf Tod lautend, 
wurde Melon als oberftem Kriegsheren vorgelegt. Caracciolo wandte 
fih an Lieutenant Parfinfon mit der Bitte ihm eine Wiederaufnahme 
der Unterjudung durch andere Richter, „da Graf Thurn fein perjönlicher 
Feind dei, zu erwirten. Der Admiral wies das Verlangen ab: „Er 
ift nad) aller Form Redtens durd Officiere feines eigenen Landes 
verhört worden; ces liegt fein Grund vor etwas daran zu ändern.” 
Nelfon beftätigte das Urtheil und wies den Grafen Thurn an, den 
Hochverräther „an der Segelftange des Fodmafte8 der unter Ihrem 
Befehle ftehenden Fregatte Sr. Sicil. Meajeftät ‚Minerva‘ um 
5 Uhr nadmittag8 auffnüpfen und dajelbft big Sonnenuntergang 
hängen zu laffen, wo Sie dann die Leiche ablöfen und in die 
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1) So heißt eg bei Clarke et M’Arthur II ©. 185 über die Bebaup- 
tung Caracciolo'8 es fei ihm unmöglich gewefen aus der Stadt zu entfommen: 
„On the contrary, it clearly was demonstrated that the prisoner had enjoyed 
opportunities of escaping, and on being frequently asked: why he had not 
embraced these opportunities? no satisfactory reply was made.“ .. Die Worte 
weiche Yieutenant Parfon „Nelsonian Reminiscences“ — id tenne die Schrift 
nur aus Palumbo S. 35, 87 — dem fid vertheidigenden Caracciolo in den 
Mund legt, find veines Gemifd und ftehen überdies mit allen andern Seugniffen 
in Widerfprud. 
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See werfen lafjen werden” 1). Abermal® wandte fi) Caracciolo an 
feinen Behüter: „ch bin ein alter Mann, id binterlaffe Feine Familie 
mid zu betrauern, man wird eg mir glauben daß id nicht zu ängft- 
lid) daran hänge mein Leben zu verlängern ; aber die Schmach gehangen 
zu werden ift mir fchredlich, wenn ich fterben muß gönne man mir 
den Tod des Soldaten durd die Kugel." Dod Parfinfon fam bei 
feinem Admiral diesmal noch fchlehter an al zuvor: „Gehen Sie 
auf Ihren Poften und thun Sie ‘Ybre Schuldigfeit!" berridte ibn 
diefer an. Noch etwas mußte Parfinfon verfuhen: er follte fich, fo 
bat Caracciolo, an die Hamilton wenden, das Herz der vieldermögen- 
den Lady ermeiden; allein diefe war auf dem Hinterded nicht zu 
finden, und fomit nahmen die Dinge ihren Lauf. 

Der Verurtheilte wurde vom „Foudroyant“ auf die ,, Minerva” 
geichafft, um 5 Uhr nachmittags das Urtheil pünftlih und genau 
wie es Nelfon vorgezeichnet hatte vollzogen. Nah Sonnenuntergang 
wurde der Leichnam herabgenommen, in einer Barfe eine Strede in 
das Meer hinausgeführt und dann, fchwere Gewichte an den Füßen, 
in die Fluten verfentt. 


22. 


Abfahrt Ferbinand IV. ton Palermo. 


GS ift an feinem Orte erzählt worden daß Nelfon auf feiner 
Fahrt nad Neapel am Nachmittag des 23. Quni mit einem nad 
Palermo jegelnden Kriegsichiffe zufammengetroffen war, welchem er 
burd Berforgung mit Waffer zu Hilfe fam. Wie man bei bdiejem 
Anlaffe auf dem britiihen Adiniraljchiffe die erfte Kunde der Vor: 
gänge vom 19. big 21. erhalten Batte, jo fdeinen die Hamiltong 
denn Aufenthalt welchen das Anlegen des befreundeten Schiffes verur- 
jachte benüßt zu haben um deijen Gapitain Botjchaften nad Palermo 


1) Wortlaut der beiden Nelſon'ſchen Schreiben an Thurn a. m. und p. m, 
f. Dispatches III &. 398 f. Ueber die Einbringung und das Verhör Caracciolo'8 
ausführlid Clarke et M'Arthur II Z. 184— 187. 
v. Delfert, Fabrizio Ruffo. 23 
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mitzugeben dic dafclbft, wie fie gut muften, mit brennender Sehnjudt 
erwartet wurden. Das Sdiff langte am 25. im Hafen der ficiliiden 
Hauptftadt ein und überbradte ein ziemlid) furz und allgemein gehal- 
tenes Schreiben Fabrizio Ruffo'8 an den Minifter Acton, eines Sir 
Hamilton’8 an den König und ein drittes der Lady an die Königin. 

Ye näher vor Neapel die Dinge einer Entideidung, und zwar 
einer für die königliche Sade günftigen Entſcheidung gerüdt waren, 
defto mehr hatte fid die Königin von jenem Amneftie: Gedanten 
entfernt den fie in der Zeit der erften calabrifchen Erfolge dem Car: 
dinal-General gegenüber angeregt hatte!). Die Nachricht von dem 
VWiberftande, den die „Patrioten” in den Gaftellen Nuovo und Uovo 
trot wiederholten Aufforderns und Anerbietens feiten8 der Königlichen 
zu leiften fortfuhren, hatte ihren Unmuth auf's höchſte gefteigert. , Rad 
allen Proclamationen”, hatte fie in den legten Tagen nad Wien ge 
fdrieben, „nach allen Serbeifungen von Verzeiben und Nachſicht 
überjchreitet der Trotz diefer Ruchlofen alle Gränzen und verurfadt 
einen Schaden der unberechenbar ift. Neljon wird ihnen zu willen 
maden daß man fie, wenn fic fit nicht ohne Aufſchub und Bedingung 
ergeben, mit bewaffneter Hand bezwingen und die Behandlung die fie 
verdienen erfahren laffen wird. ‘Denn ihre Hartnädigfeit ift auf den 
höchften und verderblichften Grad gediehen; auf alle Anbote der Güte, 
auf die Zufage fie außer Land gehen zu laffen, haben fie nicht hören 
wollen, und das beweift mir immer mehr daR bei folden Leuten jede 
Hoffnung auf Umkehr und Befferung aufzugeben: ift." 

Sn diefer Gemüthsftimmung nun traf fie am 25. das Schreiben 
Ruffo’8 vom 21., worin diefer den Abſchluß des Waffenftillitandes und 
das im Zuge befindliche Abkommen mit den beiden Gaftellen mit: 
theilte. Die Königin gerieth außer fid und in diefer Aufregung, ihre 
Leidenſchaft nicht bemeifternd, fdrieb fie dem Cardinal einen Brief, 
nicht mie bisher als feine anerfennungspolle danfende Freundin und 
Ginnerin, nein als feine Herrin und Königin, und nidt als febr 
gnübdige. Ruffo's Meittheilungen feien durchaus nicht gefchaffen fie 
irgendivie zu beruhigen; man hätte aus der begeifterten Hingebung des 


1) Vgl. oben È. 138. 
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Volfes Nugen ziehen, die ftörriichen Gaftelle im erften Anlauf nehmen 
follen; ein Glüd daß jet die Sache eine andere Wendung nehmen 
werde: „Euer Eminenz bat nunmehr die Befehle Ihres Souverains 
und wird bdiefelben zu erfüllen miffen; ic) wünſche daß alles einen 
guten Ausgang nehme zum Ruhme und zur Sicherheit des Königs, 
und mit diefer Hoffnung bin id" 2c. ') 

Musfübrlider, und dabei noch ſchärfer und heftiger, iprad fit 
die Königin in einem am felben Zage an die Hamilton gerichteten 
Schreiben, der Antwort auf den Brief der Lady vom Bord des „Fou- 
droyant”, über die Behandlung aus die nad) des Königs und ihrem 
Dafürhalten die Rebellen der beiden Caftelle zu erfahren hätten. „Man 
bietet ihnen Verzeihen und VBergefien an, jtatt died anzunehmen be: 
waffnen fie fi) auf’8 neue. Der britiſche Gapitain fendet dem Com: 
mandanten von Gaftel dell’ Uovo fchriftlihe Botſchaft, der antwortet 
mändlid) in dem unverfchämteften Tone und madt Jagd auf das Sdiff. 
In der Nadt fallen die Rebellen aus, bemädtigen fi) während der 
Waffenruhe unferer Batterien. Es it unmöglid daß id aufrichtigen 
Herzens mit diefer Ganaille in Verhandlung trete! Das muß jett, 
wo die impofante Flotte Neljon’8 vor Neapel liegt, anderd werden. 
Die aufftändischen Patrioten müfjen ihre Waffen niederlegen, auf 
Gnade und Ungnade fih dem König ergeben. Sollte aber die Be 
fagung in ihren Widerftande verharren, dann hieße es die armen 
Frauen und Kinder aus der Stadt entfernen, die Caftelle nad) den 
Regeln des Krieges mit Gewalt nehmen, mit denen die darin find 
nad Kriegsrecht verfahren und auf folche Weife diefer fchuldbeladenen 
und gefährlichen Auflebnung ein Ende maden. Dann wird man an 
einigen der Haupträdelsführer Erempel ftatuiren, die übrigen landeösver- 
weiſen bei Æobesftrafe im Falle der Rüdiebr. Es braudt dazu feines 
Staatsgerichtshofes, Feiner Proceffe, die Thatjachen liegen Klar und un: 
widerleglich vor Augen, bezüglic, der Männer wie der Frauen, welche let 
teren fi in der Revolution nicht wenig hervorgethan haben. Mit einem 
Wort, meine theure Lady, Mylord Nelfon foll Neapel behandeln wie er 
eg mit einer vebelliihen Stadt von Irland machen würde, ein paar 


1) Maresca XXXI S. GGI. 
23* 
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taufend Schurken weniger werden uns nicht ſchwächer mb 
nicht ftirfer maden. Aber Frankreich ift für fie eine 
Africa, die Krim ſchickten fid für fie, gebrandmarkt 
werden damit niemand mehr von ihnen betrogen werben hé 

Es famen jegt immer mehr Botidaften vom Costi 
von der Inſel Procida, vom Admiraliciffe Nelſon's. He 
ging eine ficilifche Fregatte, Capitain Nafelli, auf ber M 
Palermo vor Anker, wahrſcheinlich die ,, Sirena“ die Gale 
und Graf Thurn nad dem volfftindigen Abfchluffe der Ca 
abgefdidt haben modten. Am 1. Juli traf Capitain Fed 
lermo ein und bradte den amtlihen Wortlaut der Vectra 
mit; aus jeinen mündlichen Mittheilungen fomie aus feinem: 
der Lady Hamilton erfuhr man zugleich was Nelfon bei fé 
laufen im Golf von Neapel unmittelbar verfügt batte. De 
in die Vertragsurfunde ermedte bei der Königin die bitterfta 
wobei fie freilich ebenfomenig als Nelfon auf feinem „Be 
den Umftänden Rechnung trug, unter denen der Cardinal 1 
Kriegsgenoffen geglaubt Hatten zu jenem Schritte fi herbei 
müffen. Wie konnte man, ſchwirrte eg ihr im Ropfe, U 
jo glimpflicher Weife begegnen? wie fid) überhaupt mit ihnen 
bandlungen einlaffen? wie fid von ihnen Bedingungen m 
fie ihren Widerftand aufgeben würden vorjchreiben laffen, 
mit ihrem vechtmäßigen Herrn und König auf einer Linie 
Wie durfte man ihnen geftatten mit militairifchen Ehren abju 
überhaupt von Ehre bei folden jprechen die fi im Zuft 
würdiger Empörung befunden? wie ihnen Belaffung von 
Gut, freie Wahl ihres Aufenthaltes, ohne ihnen und ihren A 
etwas in den Weg zu legen, zufichern!? Heiße das nicht, es. 

1) Bettigrew I ©. 233— 235, Palumbo S. 73—75, leide 
Ueberfefsungen. In meinem „Horatio Nelfon im Juni 1799 vor Ne 
Iahrb. 1880 ©. 216 f. habe ich die beiden Herausgeber in den Verdach 
das Datum falſch gelefen zu haben, 25. ftatt 28., und allerhand Schlu| 
daraus gezogen die ich jet zurüdnehme, ſowohl burd die Ginfidt i 
gleichzeitige Schreiben Karolinens an den Cardinal, als durd die 2 
Maresca’s über jenen meinen Auffat im Arch. Stor. Napol; 188 
eines beffern belehrt. 
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en daR fie wieder einmal dagfelbe, nur beffer eingeleitet und 
Etet, verfuchen ? beife das nicht andere dazu anreizen, die Gleid- 
m in Sicilien zu ähnlichen Unternehmungen auffordern, da fie 
r Wagnis nichts zu verlieren und alles zu gewinnen haben !? 
We man, gleibfam als befinde man fid im Unredt und fei 
Eerliegende Theil, den Aufrührern Geifeln verfprechen können, 
8 im Punkt 8 bezüglich des Erzbifchofs von Salerno, de Miche⸗ 
bes Biſchofs von Avellino ausgedrüdt fei!? Wie babe man 
um dad Mag der Schande und der Erniedrigung vollzu- 
, zur Giltigfeit der Kapitulation das YJugeftändnis des Com: 
nten von Sant Elmo fit ausbedingen, die Genehmigung des 
Souveraing jedoch unerwähnt laffen finnen!? „Diefe Eapitu- 
', fo fchrieb die Königin zum Scluße der Randbemerkungen 
men fie das ihr zugefandte Eremplar der Vertragsurfunde ver: 
ft eine folhe Schmad und ein folder Unfinn daß e8 mir 
Ivebt Worte darüber zu verlieren, und daß man nur voraus: 
fann die Unterzeichner beslelben hätten nicht gewußt was fie 
Für pflicht- und eidvergeffene Rebellen wird der Grundfat 
Greibeit und Nachſicht aufgeftellt, gleichfam um fie aufzufordern 
dermal ihr verbrecherifches Tagwerk mit befferem Erfolge wieder 
ehmen! Mit einem Worte e8 ift ein fo nichtswürdiger Vertrag 
yenn nicht ein Wunder der Vorfehung mit einem Ereigniffe da: 
n tritt das ihn außer Kraft und Wirffamfeit fett, id mid ale 
n und entehrt anjehe. Denn mid) würde diefe ſchmachvolle Capi: 
n, fall8 fie aufrecht bliebe, um vieles mehr betrüben al8 mid 
t der Berluft des Königreich betrübte; aud würden die Folgen 
ner viel ärger, die Nachwirkung viel jchlimmer und fchädlicher 
). 
Wie aus diefer Schluß-Erpectoration der Königin zu erfehen — 
er un miracolo della Provvidenza non nasce qualche 
>) che lo rompe, distrugge” —, hatte fie damals noch feine 
rig der Vorgänge vom 26. und 27. Juni; fie erlangte diejelbe 





) ©. bei Palumbo ©. 76—81 „Osservazioni scritte di pugno di 
Carolina“ mit dem gegenüberftehenden „Testo della Capitolazione“; bei 
term I ©. 239—242 in englifder Ueberfebung. 
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taufend Schurken weniger werden uns nicht ſchwächer und Frankreich 
nicht ftärfer maden. Aber Frankreich ift für fie eine Mildherzigkeit; 
Africa, die Krim ſchickten fi für fie, gebrandmarft verdienten fie zu 
werden damit niemand mehr von ihnen betrogen werden fann“ !). 

Es famen jett immer mehr Botfdaften vom Cardinal Ruffo, 
von der Inſel Procida, vom Admiralichiffe Nelfon’s. Am 27. Juni 
ging eine ficilifche Fregatte, Capitain Nafelli, auf der Rhede von 
Palermo vor Anker, mabrideinlid die ,, Sirena” die Fabrizio Ruffo 
und Graf Thurn nad dem vollftändigen Abihluffe der Capitulation 
abgefchidt haben modten. Am 1. Juli traf Capitain Foote in Pa: 
lermo ein und bradte den amtlihen Wortlaut der VertragSurfunde 
mit; aus feinen mündlichen Mittheilungen jowie aus feinem Schreiben 
der Lady Hamilton erfuhr man zugleich was Nelfon bei feinem Cin: 
laufen im Golf von Neapel unmittelbar verfügt hatte. Der Einblid 
in die VBertragsurfunde ermedte bei der Königin die bitterften Gefühle, 
wobei fie freilid) ebenjowenig als Neljon auf feinem ,,Foudrogant“ 
den Umjtänden Rechnung trug, unter denen der Cardinal mit feinen 
RriegSgenoffen geglaubt hatten zu jenem Schritte fim herbeifinden zu 
miiffen. Wie fonnte man, fehwirrte es ihr im Ropfe, Rebellen in 
jo glimpflicher Weife begegnen? mie fi) überhaupt mit ihnen in Unter 
bandlungen einlaffen? wie jid von ihnen Bedingungen unter denen 
fie ihren Widerftand aufgeben würden vorjchreiben laffen, als ob fie 
mit ihrem rechtmäßigen Herrn und König auf einer Linie ftünden!? 
Wie durfte man ihnen geftatten mit militairifchen Ehren abzuziehen? wie 
überhaupt von Ehre bei jolden jpreden die fih im BZuftande ftraf: 
würdiger Empörung befunden? wie ihnen Belajjung von Hab und 
Gut, freie Wahl ihres Aufenthaltes, ohne ihnen und ihren Angehörigen 
etwas in den Weg zu legen, zufichern!? Heike das nicht, e den Leuten 

1) Bettigrew I S. 233— 235, Palumbo S. 73—75, leider beides nur 
Ueberfetungen. In meinem „Horatio Nelfon im Funi 1799 vor Neapel”, biftor. 
Iahrb. 1880 S. 216 f. habe id die beiden Herausgeber in den Berdacdht genommen 
das Datum falfch gelefen zu haben, 25. ftatt 28., und allerhand Schlußfolgerungen 
daraus gezogen die id) jet zurüdnehme, jowohl burd die Einfiht in bas o. a. 
gleichzeitige Schreiben Karolinens an den Cardinal, als durch die Bemerkungen 
Maresca’s über jenen meinen Auffa im Arch. Stor. Napol; 1880 ©. 624 f. 
eines beffern belehrt. 
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nahelegen daß fie wieder einmal dasfelbe, nur beffer eingeleitet und 
vorbereitet, verfuchen ? heiße das nicht andere dazu anreizen, die Oleid- 
gefinnten in Gicilien zu ähnlichen Unternehmungen auffordern, da fie 
bei dem Wagnis nichts zu verlieren und alles zu gewinnen haben !? 
Wie babe man, gleichſam als befinde man fih im Unredt und fei 
der unterliegende Theil, den Aufrührern Geifeln verfprechen Fönnen, 
wie dies im Punkt 8 bezüglich des Erzbiichofs von Salerno, de Dicde- 
roux”, des Biſchofs von Avellino ausgedrüdt fei!? Wie babe man 
endlich, um da8 Maß der Schande und der Erniedrigung vollzu: 
maden, zur Giltigfeit der Gapitulation das Zugeftändnis des Com: 
mandanten von Sant Elmo fid) ausbedingen, die Genehmigung des 
eigenen Souverains jedoch unerwähnt laffen fünnen!? „Diefe Capitu: 
lation”, fo frieb die Königin zum Schluße der Randbemertungen 
mit denen fie das ihr zugejandte Eremplar der Vertragsurfunde ver: 
fab, „it eine folde Schmadh und ein folder Unfinn daß e8 mir 
widerftrebt Worte darüber zu verlieren, und daß man nur voraus: 
jegen fann die Unterzeichner bdesfelben hätten nicht gewußt was fie 
tun. Für pflidt: und eidvergeffene Rebellen wird der Grundfag 
voller Freiheit und Nachſicht aufgeftellt, gleihfam um fie aufzufordern 
ein andermal ihr verbrecherifches Tagwerk mit befferem Erfolge wieder 
aufzunehmen! Mit einem Worte e8 ift ein fo nicht8würdiger Vertrag 
dag, wenn nicht ein Wunder der Vorfebung mit einem Ereigniffe da: 
zwifchen tritt das ihn außer Kraft und Wirffamfeit jest, id mid als 
verloren und entehrt anfebe. Denn mid) würde diefe ſchmachvolle Capi: 
tulation, fall8 fie aufrecht bliebe, um vieles mehr betrüben als mid) 
dereinft der Verluft des Königreich8 betrübte; auch würden die Folgen 
von jener viel ärger, die Nachwirkung viel fchlimmer und fchädlicher 
fein“ 1). 

Wie aus diefer Schluß-Erpectoration der Königin zu erjehen — 
„se per un miracolo della Provvidenza non nasce qualche 
evento che lo rompe, distrugge“ —, hatte fie damal® nod feine 
Kenntnis der Vorgänge vom 26. und 27. Yuni; fie erlangte bdiefelbe 


1) ©. bei Palumbo ©. 76—81 „Osservazioni scritte di pugno di 
Maria Carolina“ mit dem gegenüberftehenden „Testo della Capitolazione“; bei 
Pettigrem I S. 239— 242 in englifcher Ueberfetung, 
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erft aus den Briefen der Lady Hamilton !), die ihr am 2. Juli de 
Gapitain Willoh der portugiefiihen Schaluppe „Ballon“ überbradte 
Es war ihr wahres Labfal daraus zu erfeben dag Nelfon mindeftns 
theilweife den begangenen Feblgriff rüdgängig gemadt Batte. „Die 
Sacobiner die er verbaften laffen, gehören zu den verruchteften die wir 
gehabt haben“, ſchrieb fie ihrer britiichen Freundin. „Sch babe auÿ 
das traurige und verdiente Ende des unglüdlihen und wahnwitzigen 
Caracciolo gelefen. Ich fühle alles was Ihr vortreffliche8 Herz audge 
ftanden haben muß." Das babiüdtige Anbot des franzöfifchen Com: 
mandanten von Sant Elmo erfüllte fie mit Entrüftung: „Ih be 
ſchwöre Sie daß man dem Mejean nicht einen Sou auszahle nad 
einer fo ftarrföpfigen Vertheidigung ; wenden Sie diefe Schwäche und 
Erniedrigung ab, wie der brave Admiral bereits den ſchmählichen Waffen: 
jtillftand, die Kapitulation mit unferen Rebellen abgemendet hat” ?). 


* * 
* 


Gapitain Foote hatte befanntlid von feinem Admiral die Weifung 
empfangen den ficilifen Majeſtäten fein Schiff zur Ueberfabrt nad 
Neapel zur Verfügung zu ftellen. Neljon wünſchte die Fönigliche Nähe, 
weil er es, trot ded unbedingten Vertrauens womit man ihn beebrt, 
nicht auf fich nehmen wollte über das Schidfal der landesangehörigen 
Gapitulanten von Uovo und Nuovo zu entideiden. Eigenthümlich war 
hierbei daß Foote rüdjichtlih der Veften von Gaftellamare und Re: 


1) Palumbo LXXVII ©. 197 f. vom 2. Yuli: „vos chères et obli- 


geantes lettres, trois de samedi et une d’un jour plutôt“; alfo vom 28. und 


29. Juni, letteres vielleicht Flottenzeit db. i. vom 28. Nachmittag, da an biejem 
Tage Cpt. Willoh auszulaufen Batte, f. oben S. 346 f.; e8 wäre indeffen aud 
mögli daß fid) die Abfahrt des „Ballon“ über eine Nacht verzögerte. 

2) Palumbo LXXVIII ©. 198 f. Die Stelle über Caracciolo laute 
wörtlich: ,j'ai vue aussi la triste et méritée fin du malheureux et forcené 
Caracciolo; je sens bien tout ce que votre excellent coeur aura souffert, et 
cela augmente ma reconnaissance.“ Gene über Sant Elmo ift einem um einige 
Tage jüngeren Briefe, ebenda S. 202, entlehnt: „Je vous conjure que l'on ne 
paye pas un sou à Méjean après une si obstinée défense; ce serait réellement 
être dupe et me faire croire que c'est pour que le Généralissime Cisalpine 
le veut partager avec Mtjean. Je vous prie de sauver cette faiblesse etc. 
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vigliano, deren Vefagung dod mit ganz benfelben Zugeſtändniſſen 
capitulirt batte wie die beiden neapolitanifhen Caftelle, Genehmigung 
der von ihm getroffenen Uebereinfunft verlangte und vom Hofe „als 
eine perfönliche Gunft“ erbat, was ihm aud, troß des anfänglichen 
Striuben8 Acton’s, zuletzt gewährt wurde !). 

Aber nicht bloë der britifhe Admiral, aud Fabrizio Ruffo 
wänfchte die Gegenwart des Königs, freilid aus gerade entgegenge- 
fegten Gründen. „QVerwüftung Graufamfeiten Verbrechen feien von 
Bürgerkriegen ungertrennlich”, fo ftellte er auf das dringendfte feinem 
Monarchen vor; „doch fobald die Völker zum Gehorfam zurückgekehrt, 
erwarten fie bei den Fürjten Gnade und Milde zu finden; Vertrags- 
brud und DBlutgerichte befudelen die Monardie, Nelfon, indem er 
die Kapitulation verlegt, habe die Würde der Krone fomie die gute 
Meinung der Kriegögenofjen geſchädigt“ 20. Der Kardinal alfo wünſchte 
die füniglide Nähe um das wieder gut zu machen was nad feiner 
Auffaffung Nelfon verdorben Batte, aber aud um den ftädtifchen Pöbel, 
der in feinem Wüthen gegen die „Jacobiner“ nod immer nicht zu 
bändigen war, in die Schranken der Gefeglichkeit zurückzuführen: „in 
der Stadt fei alleé Schmerz Trauer Schreden; die Straßen Neapel 
jeien entweiht durch die Leichen Unfchuldiger die ihr Leben eingebüßt" 2c.2). 
Diefer Iettere Beweggrund fand lauten Widerhall in den Klagen 
und Wehrufen, in den Bitten und Borftellungen die unauggefegt aus 
Reapel herüberfamen und die jchredliche Pöbelwirthichaft dafelbft, die 
Graujamfeiten und Gewaltthaten der Lazzaroni fchilderten, denen 
nur das füniglide Anfehen zu fteuern vermöge. Dazu ‘die heuchlerifd- 
unterwürfigen Bitten fo vieler, befonder8 vom Adel, die jebt alle, 
wenn man ihren Betheuerungen glauben wollte, nicht das mindefte 

1) Clarke et M’Arthur II ©. 187: „as a personal favour.“ Ganz 
fonderbar ift die Unterfcheidung durch welde die Verfaffer es zu rechtfertigen meinen, 
warum Nelfon die Capitulationen- vom 15. Juni ohne weiters gutgeheißen, über 
jene vom 19. aber in fo maßlofer Weife fi) ausgelaffen babe: „As no Neapo- 
litan intrigues had been employed to deceive his Officers in forming that 
Capitulation, he with Captain Foote considered the honour of the English 
Nation as being implicated in its perfect observance.“ 

2) Ulloa Annotamenti ©. 135 mit dem Bemerfen über das biesfällige 


aus Neapel 2. Juli datirte Schreiben Ruffo'8: „trovar si dee nel carteggio di 
Maria Carolina.“ 
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verbroden Batten oder bôditens, gleih dem Admiral Caracciolo, 
nur gezwungen der Republif Hatten gefällig fein miffen. „Auße 
den Generale und Solden die in den Caftellen mit den Waffen 
in der Hand ergriffen worden", ſchrieb Maria Karolina nad Via, 
„und die darum nidt läugnen können, wollen alle unfchuldig fen 
und verlangen den König zu jehen; ich meineötheild weiß was id 
davon ju halten Babe, fie werden mich mein Lebelang nicht wieder 
daran kriegen — pour moi je les connais, c’est pour la vie ils 
ne m'attraperont plus.“ 

Gründe ganz anderer Art alé die Neljon’d einerjeitd und del 
Cardinals anderjeitd waren jene von denen jid Acton leiten ließ die 
Reife den Königs nad) Neapel zu befürworten. Im Bordergrunde ftand 
die unverfennbare Spannung in der Neljon und Ruffo gegen einander 
ftanden und die man nicht wachjen laffen durfte; wenn die Engländer 
auf und davon gingen fo war alles neuerdings aufs Spiel geſetzt. 
Allein nicht minder {chien es bedenklich, jei ed dem Einen fei es dem 
Andern völlig freie Hand zu lajjen. An Neljom banden Acton die 
Yandemannjchaft und die Gleichheit der Gefinnungen; gleichwohl folite 
der Admiral, nachdem die Hauptjache gewonnen, richt allein fchalten 
und walten fönnen; der König und bejjen erfter Minifter mußten 
an Ort und Stelle jein um die fernerhin gebotenen Maßregeln auf 
fit zu nehmen !). Weber die Rebellen und die gegen diejelben zu er: 
greifenden Maßregeln dachte der Minifter gerade jo mie der Admiral, 
und ftand auf der Seite jener zahlreihen Partei am Hofe die von 
Gnade und Milde nichts wiſſen wollte. Sei die neapolitanifde 
evolution nicht ein Seitenftüd jener von Paris? Die Ibeen, die 
Siele, dic Beftrebungen feien die gleichen gemejen, nur die Kraft und 
dic (Gelegenheit hätten gefehlt um es in Neapel fo weit fommen zu 
laffen wie dort an der Seine. Es bedürfe eines ftrengen Beifpield 
um der Wiederfehr eines jolden Greigniffes vorzubauen! Was die 
fogenannten Capitulationen betreffe, jo feien folche zwischen dem Mon: 


1) Ulloa ©. 136: Acton, assicurato il trionfo, lasciar volea ad altri 
l'onore, ma per se il potere. Stretto al Nelson di massime e pensieri sentia 
di doverlo coprire, . . Gl’Inglesi eran forza del governo e sua, ma non 
voleali prevalenti.“ 


TA 
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arhen und beffen Unterthanen eine Ungebeuerlidfeit; wer dürfe dem 
Könige zumuthen mit Rebellen zu verhandeln? Capitulationen ließen fi 
nur zwifchen Friegführenden Theilen denken, nicht zwiſchen Aufftändiichen 
und der gejeglichen Madt. Und feien nicht die Gacobiner die erften 
gemefen ein Vorbild zu geben wie man fid) in foldem Falle zu be: 
nehmen babe? Dan erinnere fi an Zallin und die capituliven- 
den Ropaliften der Affaire von Quiberon!!) 

An Nelfon'8 Plan mar eg gelegen daß nicht blos der König 
jondern auch die Königin in ihrer Hauptftadt erjchienen, und dahin 
ging jebt auch der Wunſch Rarolinens. Im legten Augenblide aber 
wurde es anders beichlojfen, und fo war es Ferdinand allein der fid 
nad Neapel einſchiffte. Allein nidt auf dem „Seahorfe” mie man 
eg von britifcher Seite eingeleitet Hatte, fondern auf der ficilifchen 
gregatte ,,Sirena"; man meinte e8 den eigenen treu gebliebenen 
Officieren ſchuldig zu fein fie durch Benügung einer fremden Flagge 
nicht unverdient zu Fränfen. Vielleicht dachte man dabei an Earacciolo 
den man auf der Herfahrt eine derartige, allerdings nicht beabfichtigte 
Zurüdjegung hatte erfahren laffen die nicht wenig zum Mismuth 
und dann zum Abfall deffelben follte beigetragen haben. 

Nod eines hatte die Königin zu fchlichten ehe fie fi von ihrem 
nad Neapel fegelnden Gemable verabfchiedete. Denn in der Zwiſchen⸗ 
zeit hatte Cardinal Ruffo ihre fdroffe Erklärung vom 25. erhalten, 
und eine fchwerere Krinfung hätte ihn nicht treffen können. Indeß 
war er zu loyal und rüdjichtsvoll, um fid gegen feine wenn aud 
ohne fein Verjchulden ihm ungewogene Königin über das Unrecht zu 
beichweren das fie ihm angethan. Er beichränfte fi) darauf ein Ve 
dürfnis nad Ruhe vorzuſchützen, den Wunfd auszufpreden daß er 
fit von allen Gefhäften zurüdziehen dürfe, die Weiterführung des von 
ihm begonnenen Werkes in andere Hände gelegt werde. 

Ruffo'8 Schreiben, vom 28. Yuni datirt, war vielleicht mit 
der ,, Sirena” in Palermo eingetroffen. Die Königin beantwortete 
e8 fogleid und nahm dabei den Ton auf den er angefchlagen. Denn 
wenn der Cardinal fein war fo mar eg Karolina nicht minder. Er 


1) Ulloa ©. 137: „Stando in Sicilia io stesso udii vecchissimi corti- 
giani lodar Actone, ricordar il Quiberon, e scorsi eran quarant’ anni!“ 
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Batte ihr nicht gefagt daR er fih gefränit fühle, und fie fagte ibm 
nicht daß fie fit bewußt fei ibn gefrinft zu haben. Aber mas fie 
ihm frieb fab der aufridtigiten Reue und Abbitte ähnlich wie ein Ei 
dem andern, und fie that eg mit dem edlen Ungeftüm einer leiden- 
fbaftliden von der Erfenntnis ihres Unrechts überwältigten Frau. 
Nichts von Rüdtritt, nichts von anderen Händen! Der Cardinal 
müffe bleiben; wer könnte aud das von ihm fo „glorreich” eingeleitete 
Werk zu Ende führen?! Sie bitte, fie beihwöre ihn darum. „Das 
Talent, die Rübrigleit, vas Herz Euer Eminenz laffen mid) alles hoffen. 
Der König führt morgen in Perfon ab, münblid wird fit mandes 
beffer auseinanderjegen und in Ordnung bringen laffen. Sd merde 
alle die den König begleiten follen bitten bei Euer Eminenz Dolmetſch 
meiner wahrhaften und tiefen Dankbarkeit, meiner aufrichtigften Bewun⸗ 
derung all’ Sbrer an das Fabelhafte grinzenden Erfolge zu fein" 1). 

Damit war das beiderfeitige Verhältnis in das alte Geleife 
gebradt. Der Cardinal fam zwar wiederholt auf feinen Wunſch zw 
vüd fih nad fo großen Mühen und Anftrengungen Ruhe zu gönnen; 
allein e8 war wohl mehr um den Eindrud zu verwifden al® ob bas 
erftemal nur feine üble Laune aus ihm gefprochen hätte, oder wie ein 
Fühler ob es der Königin mit ihrem Verlangen daß er bleibe wohl 
aud Ernit fe. Und das war es ihr. „ch begreife es nur zu wohl 
wie wünjchenswerth Ruhe und Abgefchiedenheit fein müffen nachdem 
man Leiden und Ungemad aller Art, Undanf den jedes Gutthun in 
feinem Gefolge bat, erdulden müffen. Euer Eminenz bat dies nach wenig 
Monaten erfahren: urtheilen Sie mas meine Gefühle fein müfjen 
nad mehr als einunddreißig Jahren! ch fann daher wohl Ihren 
Ueberdruß zugeben, nicht aber Ihre Grmattung. Wer folde Thaten 
volifübrt und Briefe voll Geift und Feinheit fdreibt mie Sie, deſſen 
Kräfte fünnen nicht in der Abnahme begriffen jein‘ 2). 


* * 


— — — I * 


1) 2. Juli Maresca XXXII ©. 662. 

2) Ebenda XXXIII S. 663; das Schreiben war Antwort der Königin auf 
zwei Briefe des Cardinals vom 6. und 11. Juli, der darin jeinen Wunſch zurüd-: 
zutreten wiederholt hatte. 
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Abends am 3. Juli libtete das Königliche Geſchwader die Anker. 
Es waren die Fregatten ,, Sirena" mit dem König an Bord und 
„Seahorfe”, die portugiefifhe Schaluppe „Ballon” und ein Feines 
ficilifdes Kriegsihiff „Strombolo" ; 37 Kauffahrer jchloffen fih an. 
Im Gefolge Ferdinand'8 befanden fih Acton, Gaftelcicala, Ascoli. 
Bu gleicher Zeit brachen 1000 Mann Fußvolk und 600 Reiter von 
Palermo auf, die man don einige Tage in Bereitichaft gehalten 
hatte und die jegt bie Generale Burkhardt und Joſeph Acton, wie 
e8 feint über Land, nad) Meffina führten wo fie nad dem Feſt—⸗ 
land eingefchifft werden follten. ‘Die Ubreifenden nahmen das Schreiben 
Rarolinens an den Cardinal und ein zweites an die Lady Hamilton 
mit, in weld” lebterem fie Nelfon die Gutereffen und den Ruhm ihres 
Haufes empfahl und zugleich dem Bedauern Ausdrud gab, nicht felbft 
fommen und ihm perfönlid) für alles danken zu können was er für 
fie und die Ihrigen gethan !). 

Die Gründe warum die Königin in Palermo zurüdgeblieben 
find nicht fichergeftellt, und ebenfo wenig ift genau zu fagen ob es 
mehr ihr eigener Entſchluß oder fremde Ueberredung war, mag fie be: 
ftimmte von einem Vorhaben abzulaffen bas fie urfprünglid) ohne 
Frage batte?). Vielleiht bat man ihr vorgeftellt, oder fie fagte es 
fi) felber, daß in einem Augenblide mo alle Leidenfchaften auf das 
höchfte erregt feien ihr Erjcheinen die Stimmung nur noch mehr 
aufreizen würde. Es war dies zwar nicht fehr wahrfcheinlich, unter 
Umftänden wo die republicanifche Partei niedergeworfen, die Führer 
derjelben mundtodt gemadt waren, während anderfeit8 die Wogen 
ropaliftiicher Begeifterung aufs höchſte gingen. Allein Thatſache ift 
dag Karolina ihrer vertrauten Freundin gegenüber diefen Beweggrund 
in den Vordergrund ftellte: „Ich babe geglaubt der Liebe und Be: 
geifterung Eintrag zu thun welde die Ankunft des Königs bervor- 


1) PS. zum 2. Juli bei Pettigrem I ©. 261 und Palumbo ©. 93, 
während in beffen Anhang LXXVIII ©. 198 f., wo der Inhalt des Schreibens 
im ©riginaltert abgebrudt erfcheint, bas Nachwort fehlt. 

2) M. À. an F. À. 2. Juli, Maresca XXXII ©. 662: „Mi pena in- 
finitamente e mortalmente il non venirci, ma mille riflessi mi fanno fare quel 
sagrificio”; und dann zum Schluffe: „Mi rincresce molto di non poterla di viva 
voce assicurare“ 2C. 
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rufen wird, mag bei mir nicht dasjelbe ift. Denn gebaft mie id 
bin, obwohl mit Unredt, würde man alle Schuld auf mid) gewälzt, 
mid) wie einen Geift des Uebeld und der Rae bingeftellt haben“). 
Gleihwohl trug fie die Zurückſetzung ſchwer. „Es bat mid em 
Opfer gefoftet ibn nicht zu begleiten", befannte fie nod Wochen {piter 
ihrer faijerlihen Todter; „aber id mußte einjehen dag e8 Noth— 
wendigfeit und Pflicht gebieten”. In ihre Briefe an Lady Hamil- 
ton miſchten fit Ausbrüche von Verbitterung. „Was foll ih aud in 
Neapel? GS verlangt ja niemand nad mir!" Und ein andermal: 
„Wir Bier gehen alle Tage in die Kirche Gott zu danfen, das heilige 
Sacrament proceſſionsweiſe zu tragen um das Meer zu fegnen, für den 
König und für Neapel zu beten. Das ift alles was ich thue, und 
ich made eg jehr gern; denn im übrigen bin ich ja unnütz“?). Was 
fie am meiften beforgte und mag ihr am ſchwerſten fiel zu tragen, 
war daß man, da fie gewijfermaßen beijeite gejchoben, jie vernad- 
läffigen, ihr feine Nachrichten zukommen, fie ohne laufende Kenntnis 
von den Greigniffen laffen werde. „Wenn der König einmal in 
Procida, wenn die Quelle alles Guten und Böſen dort fein wird, 
dann muß id darauf gefaßt fein daß man mid) vergift und in Pen 
und Ungewißheit läßt. - Aber”, fügt fie bei, „meine gute Freundin 
wird mid, obwohl vermiefen in Palermo, nicht vergeffen." Manch 
mal meinte fie wohl fie jet in Neapel umentbehrlid, ohne fie werde 
man nicht zurecht fommen, 3. B. mit den Misverftändniffen zwiſchen 
Itelfon und dem Gardinal: „Ich ſehe Stürme voraus und dam 
wird man mid ſchmerzlich vermifjen.” Aber dann erflärte fie wieder, 
fie wolle niemald nad Neapel zurüdfchren, oder doc nicht früher als 
big die Ehre des Thrones Hergeftellt fei, und zwar in folder Weile 
die einen Rüdfall für die Zukunft nicht bejorgen laffe: „Entweder 
nimmt das Königreich feine alte Sicherheit und Ruhe wieder an und 
alles erftebt auf fiderer Grundlage von neuem, dann werde aud id 
zurüdfchren, dod als Fremde die ji) unbedingt in nichts mild. 


1) Palumbo S. 199: „D’aillenrs j'ai craint de faire tort à l’amour et 
l'enthousiasme que le Roi inspirera et qui n’est par le même pour moi“ 
Pal. LXXX S. 201, 203. 

2) Ralumbo 2. Juli E. 199, 7. Juli E. 201, 208, 
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Melje fort, dann 
Welt zurüd“ N). 
dan im Golf von 
nicht begünftigt, 
ine am 5. von 
djwader vierzig See 
M. mit Grund vor: 
lle; man war eg 


cime Unzahl in Neapel 
en“ 2). Diefe Bejorg- 


ber fie wollte ibn doch lieber mit heiler 
Me fie fit denn aud von ihm dag Ver: 

daß er fit feinen Nenpolitanern wohl 
nb betreten, fondern am Bord des englijden 
“in werde 3), 


.XXVIII, LXXIX 2. 3. Juli S. 199 f, LXXX 7. Zuli 
ien decidée en revenant à Naples de vivre entièrement 
sonde", dgl. mit 24. Juni S. 67, Ueberfegung Palumbo’s: 
‘n rimettere mai più il piede a Napoli se le cose andranno 
nte e in modo da far temere una recidiva pel futuro.“ 
S. 200, wo übrigens das Datum vom 3. Quli entfcieben 
ew I ©. 264 lieft 8. Juli. 
an die Raiferin vgl. mit ebenjo am 8.: „Je suis actuelle- 
‘pour votre cher Père . . . je compte qu'il pourra arriver 
is trés inquiète pour lui, sentant combien de coquins, 
wqués?) il ya encore là, il m'a bien promis de ne pas 
. tout de loin, mais je sonpire son retour.“ 
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In der Zwifchenzeit wollte fie auf ihrer Inſel nicht mäßig 
jein. In gewohnter Weife und mit der ihr eigenen rubelojen 
Ruͤhrigkeit fudte fie, fo viel in ihren Sräften lag, aus der Ferm 
mitzuwirken, bas Werk zu fürdern von deſſen Gelingen ihr und de 
Sbrigen künftiges Shidial abbing. Sie ließ ihrem bewunderten Se 
belden Meldungen und Kundichafter-Nachrichten gufommen 1); fie fanbte 
Leute an ihn ab die nad) ihrer Meinung für diefen oder jenen Zwed 
von Nutzen fein könnten. Lebteres war unter anderen mit einem 
gewifjen Angelo der Fall, einem kühnen Cofentiner der mit den unter: 
irdifchen in das Caftel Sant Elmo führenden Gängen vertraut war; 
doch Hatte er das Unglüd in die Hände von Corfaren zu fallen die 
ihn ausraubten und dann in Cagliari an’8 Land fetten. 


23. 


Der Hünig und feine Minifter an Worb des 
„Foudronant“. 


An Neapel Hielt fi nod fortwährend Mejean auf Sant Elmo 
das eine aus britifchen und portugiefiihen Sciffsjoldaten, aus Ruffen 
und calabrefiihen Milizen gemifchte Kriegsmacht umlagerte. Den 
Franzoſen fam es eigentli gar nicht mehr darauf an fit in Neapel 
zu halten; es war ihnen vielmehr einzig darum zu thun daß fie mit 
beiler Haut .logfimen um fid ihren in Ober-Jtalien bejchäftigten 
Truppentorpern anschließen zu können. Die Saden ftanden für fie 
jo ungünftig daß fie für den Augenblid jedes Gelüfte auf Sid: 
und Mittel-Stalien aufgeben mußten, und es zeigte fim jett wie 
ribtig Moreau's Mahnung gemefen mar alle Truppen aus diejen 
Gegenden herauszuziehen weil man, wenn man oben fiege, bas füd- 
liche Teicht zurüderhalten würde. Aber felbît das Mit-heiler-Haut- 
bavonfommen hatte bei der Erbitterung, bei dem Radedurft, die jeit 


1) Palumbo LXXV ©. 196: „Voyez une lettre qu’un pretre m'a 
donné ponr notre amiral“; LXXVII ©, 197: „Je vous envoie une lettre 
venue de Procida, j'ignore comment venue à nous.“ 
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den Sanuar-Kämpfen unter dem gemeinen Bolt nicht blo8 der Haupt: 
ftadt fondern aud) des offenen Landes gegen die Gallier berridten, 
feine großen Bedenken. Dazu fam daß Mejean, wie die franzöfifchen 
Befehlshaber faft alle in jenen Zeitläuften, aus der fatalen Affaire 
minbdeftens feinen perfönlichen Vortheil ziehen, d. b. fi die von ihm 
befette aber auf die Länge nicht zu baltende Seite ablaufen laffen 
wollte. Wären es nicht jene bejondern Lerbaltniffe gemefen, jo 
würden den Franzofen, trot der Ueberzabi ihrer Feinde, mancerlei 
Umftände zuftatten gefommen fein die fi) für eine erfolgreiche Ver: 
theidigung ihres Bollmerfe8 benügen ließen. 

Im Lager der Verbündeten felbft ftand es nämlich keineswegs 
am beiten. Die Leitung hatten Troubridge und in zweiter Linie Ball, 
welch' lebtern, al er zur Cernirung von Malta zurüdfehren mußte, 
Hallomell ablöfte; alle jelbjtverjtändlidy unter dem unmittelbaren Be 
fehle Nelſon's. Aber aud der Gardinal-General, deffen Vollmadıten 
als Fönigliher General:Bicar nad) wie vor aufredt ftanden, behaup-- 
tete feinen Einfluß und mußte felben geltend zu machen, woraus, bei 
der perfönlichen Gereiztheit Neljon'8 gegen Ruffo und bei dem natio: 
nalen Antagonismus von Nenpolitanern Briten und Moskoviten 
überhaupt, Misftimmungen und Misverftändniffe aller Art floffen. 
Zroubridge batte vor dem Gañtell, ohne fig als Seemann an die 
Vorſchriften einer regelrechten Belagerung zu binden, auf eine Nähe 
von nicht ganz 600 Fuß mehrere Batterien errichtet. Außerdem legte 
er Minengänge an um das Fort in die Luft zu fprengen. „Wenn 
mir das gelingt”, meinte er, „joll e8 mir nicht darauf anfommen, alle 
wie fie darin find dem Gott-⸗ſei-bei- uns zu fenden und diefen mit einer 
Sdaar adeliger und republicaniiher Untimmlinge zu überraſchen.“ 
Ruffo, der ein Herz für die fine Hauptftadt feines Heimatlandes 
Batte, jchredte vor einem fo barbariihen Mittel zurüd und machte 
dem Gapitain die eindringlichiten Vorftellungen gegen ein Vorhaben, 
zu deſſen Ausführung cs glüclicherweife nicht fommen follte. Denn 
Mejenn nahm allerdings den Mund voll, zeigte fich gleich allen Neu: 
Franken barſch und übermüthig, ſprach davon die Stadt Neapel in 
einen Scutthaufen zu verwandeln. Allein Ruffo jchrieb ihm ent: 
gegen: „er werde die ganze Garnifon über die Klinge jpringen laffen 
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und er made den Kommandanten mit feinem Kopfe verantwortlid 
für allen der Hauptftadt muthwillig zugefügten Schaden". Troubridge 
aber ließ den Franzofen fagen, wenn Mejean fortfahre Briefe zu 
jiden auf denen an der Spite „Liberte“, „Egalite“, „Guerre 
aux tyrans“ u. dgl. jtehe, fo werde man fie weder lejen nod) beachten. 
Der Franzoſe ſchlug von da einen anftändigeren Ton an. Er fam 
aud auf jeine eigennügigen Uebergab8-Anerbietungen zurüd, lié 
eines Tages die weiße Fahne aufziehen und erbot fi das Caftell 
gu übergeben, wenn die Gegner cine Summe von 1,500.000 dr. 
zahlen wollten. Troubridge meinte es bedürfe eines folden Gb: 
opfers nicht, und der Cardinal erwiederte: „Der Krieg wird mit 
Waffen und nicht mit Geld geführt." 

Wie in den oberften Kreifen der Verbündeten manderlei Zwiejpalt 
herrſchte, fo fehlte es in den Reihen des BelagerungSheeres nicht an 
Reibungen aller Art. Die reguläre Truppe der Engländer und 
Ruffen blidte mit Geringidägung auf die nur wenig geregelten 
Haufen des Herzoge von Salandra herab; dem britiihen Seemann 
waren die moskovitiſchen Waffengenoffen als Landratten und als halbe 
Barbaren zuwider, und felbft die reguläre einheimifhe Truppe ftellte 
er auf eine Stufe mit dem übrigen neapolitanifchen „Geſindel“. Trou: 
bridge ergof id) feinen Landéleuten gegenüber in die bitterften Klagen 
über das Kriegsvolf des Cardinal8: „So verdammte Spigbuben und 
Seiglinge habe id bisher nicht gefeben." Bei den Arbeiten vor dem 
Gaftell fuhr ihnen eines Tages der Schreden in die Glieder, fie liefen 
auf und davon, fo daß Zroubridge mit augenblidlihem Erſchießen 
drohte fo einer nicht an dem Plate gefunden würde der ibm ange 
wiefen. Dabei traute er ihren Begriffen von Redt und Anjtand fo 
wenig dab er das Pulver, das ihm Nelfon von deflen Schiffen zur 
Verfügung ftellte, unter britiihem Schuß herbeifchaffen Tieß, „weil 
fonft die neapolitanifchen Hallunfen die cine Hälfte ftehlen die andere 
gegen Ichlechtere Waare vertaujchen würden" !). Gewiß mar an diejen 
Anſchuldigungen viel wahres; aber Troubridge und Genoffen hätten fo 
billig fein jollen das nicht zu iiberfehen was zu Gunften ihrer ungefchulten 


1) Southey Life of Nelson (London J. Murray 1831) ©. 205 f. 
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Bunbdesgenoffen fprad. Fälle plöglicher Panique können fid bei der beften 
Truppe ereignen, während die Verluftliften, die fid bei der Abtheilung 
Salandra'8 ohne Vergleih höher bezifferten als bei denen Baillie's 
und der britiichen Capitaine, beredtes Zeugnid dafür ablegten dag die 
Calabrefen im allgemeinen den Kugeln nidt aus den Wege gingen. 
Anderjeits fonnte es den Engländern faum unbefannt fein welden 
Berdruß, welhe Sorgen und Mühen das gujamimengelaufene Voll, 
das fih „Armata criftiana” nannte, feinem eigenen Schöpfer verur- 
jadte, und was für Maßregeln er mitunter hatte anwenden miiffen 
um nur die grelliten Ausfchreitungen zu verhüten. Und am Ende 
waren «8 doch diefelben Leute die unter den Aufpicien des Cardinals 
und unter dem Zeichen des Kreuzes das unerhörte zuftande gebracht, 
das Königreich Neapel von einem Ende zum andern durchzogen 
und big auf wenige Pläge zum alten Gehorſam zurüdgeführt hatten. 
Daf übrigens Nelfon'8 eigene Leute im Punkte der Mannszudt 
auch feine Engel waren, bewiefen gerade in den Tagen der Be 
lagerung von Sant Elmo der Fall mit dem Marine-Soldaten oder 
Deatrojen John Jolly, den nur des Admirald gnädige Laure von dem 
durch das Kriegsgericht ausgefprodenen Straftode rettete, ſowie die 
Weilungen die Nelfon aus diefem Anlaffe dem Gapitain Zroubridge 
wegen fchärffter Abndung jeder Störung der Mannszucht unter feinen 
Truppen, befonder8 „the crime of drunkenness”, ertheilte !). 

Gin nicht ungegründeter Vorwurf war eg allerdings daß die 
Soldaten der hrijtliden Armee zu einem großen Xheile die Schuld 
der Unordnungen, ja Griuel mittrugen, die in der Hauptftadt noch 
immer nicht völlig unterdrüdt waren. Die Straßen und Pläge die 
außerhalb der militairiihen Action Tagen, boten Tag für Tag das 
Bild Tärmenden und tobenden Durdeinanderdrängens in das fid 
Leute aus den bejjeren Ständen, in der Surdt für Jacobiner aus 
gefchricen und unter diefem Vorwande auégeraubt und mishandelt zu 
werden, gar nicht wagten. Im der unmittelbaren Nähe von Neapel 


’) Dispatches III S. 402, dann 509 Anm. aus dem „Log Book of 
> H. M.’s Ship Fondroyant®, 6. 7. 8. Juli; zum 10. heißt eg neuerdings: , Le- 
viathan made the signal for a Court Martial“ etc. 


v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 24 
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erfüllte die Bewohner cine doppelte Angjt, einerfeité vor dem Pöbel 
der Hauptftadt, anbderfeits vor den „Jacobinern“ der nod nicht be 
zwungenen Gaftelle; fo in Pofilipo wo die „Patrioten“ nod imme 
eine Batterie befett hielten, bis es einem öffentlichen Notar der Anjehen 
bei den Leuten genoß gelang den 25 Mann ftarfen Wachtpoften 
zum Abmarid zu bewegen, 2./3. Zuli!). Cardinal Ruffo hatte bide 
Buftinde der Wirrnig vorhergefehen und mit aus diefem Grunde dad 
Erfcheinen des Könige gewünſcht. Der Pöbel von Neapel glaubte nun 
einmal im Sinne feines beleidigten und nad Sicilien verjcheudten 
Landesfürften zu handeln, wenn er alles was nad Jacobinismus und 
Patriotenthum ausſah bis aufs Blut verfolgte, mit Stumpf und 
Stiel ausrottete. Al nun vollends Gerüchte von der nahen An: 
funft des Königs durd) die Stadt flogen, 8. Juli, da brad die Meute 
von neuem los. Raub und Brand, Berfolgung und Einfangung 
von Verdächtigen wütheten wie ein paar Woden früher, felbft 
Galle von Lynch-Juſtiz famen wieder vor. Legterem Schickſale fielen 
unter andern zwei Männer zum Opfer die einft Lieblinge, Abgötter 
des Volkes gewefen, die aber, feit fie mit den unter der Republik Herr: 
chenden Sewalten in Beziehungen getreten, dieſem felben Wolfe ver: 
dächtig geworden waren: Michele il Pazzo und Pagliudella 2). Capi: 
tain Hood, meldem Nelfon mit einer Abtheilung von Schiffs-Soldaten 
das Commando von Caftel Nuovo anvertraut hatte und der damit, 
wie eg Scheint, den Milttaiv-Befehl über ganz Neapel zu verbinden 
wußte, gab fi) zwar redlihe Mühe Ordnung und Sicherheit in der 


1) Bettigrew I S. 276 f. Wm. Compton an Lady Hamilton, Pofilipo 
3. Juli: „till last night“. Er erwähnt die „dreadful scenes of horror“ am Molo 
und fchildert die Aufregungen einer Dame feiner Belanntidaft Mrs. Bottaglia und 
ihre Beforgniffe, „lest the unfortunate Mr. Martino may have fallen a victim 
last night, as many innocent have done, to the desire of plunder veiled un- 
der the cloak of zeal for the royal cause.“ \ 

2) Coppi VI S. 66: „Declamarono essi, i soli lazzaroni essere affexio- 
nati al re e perciò doversi togliere di mezzo tutti i ricchi“ ete. bgl. mit 
Eszterhazy-&resceri 11. Juli: „... li massacri e i saccheggi, lungi dall’ essere 
cessati, continuano nella maniera la più spaventosa e terribile, col pretesto 
di volere estirpare affatto i Giacobini, tali eccessi contro i cittadini benestanti 
indistintamente commettendo tanto la plebaglia di Napoli quanto anche molti 
di quella truppa del Cardinale.“ 
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Hauptftadt Herzuftellen '); allein wie ließ fi den verwilderten Natur: 
ſöhnen von Nenpel der Glaube benehmen im Geifte der guten Sade 
zu wirfen, wenn er vor Augen hatte was auf der nahen Flotte Nelfon’s 
und auf der Inſel Procida vorging, wo die Einlieferung von Ge: 
fangenen in fortwährender Zunahme war und ab und zu von neuen 
Urtheilen des Kriegsgerichts verlautete?! 2) 


* * 
* 


Es ift früher bemerft worden daß die Fabrt des Föniglichen 
Gcidwaders von Palermo nad) Neapel an dem Mangel günjtiger 
Winde litt und daher ungewöhnlich langjam von ftatten ging. Die 
Umgebung Ferdinand’8 Hatte darum hinreichend Muße fid mit dem 
zu beichäftigen was in der fejtländifchen Hauptftadt ihrer wartete, 
und es wird berichtet felbe habe es jo einzurichten verftanden, daß 
dem Könige während der Reife nur folhe Dinge zu Ohren und zu 
Geſicht famen die feinen Ingrimm wider die Republicaner fteigern und 
aufftacheln mußten). Gleichwohl Hang das „Schreiben”, das Ferdi— 
nand IV. am 8. Suli „vom königlichen Gejchwader” an „feine treuen 
geliebten Völker der Hauptftadt und des Königreichs von Neapel" 
richtete *), ziemlich mild. Es begann mit einem Aufruf an die göttliche Vor 
fehung welche, „Danf der unermübliden Sorgfalt meines getreuen und 
würdigen General:Bicar8 Cardinal Ruffo und der mit demfelben verbun: 
denen braven Führer“, feine und feiner hohen Verbündeten Anftrengungen 
mit Erfolg gekrönt babe. „Ich bin gekommen“, hieß e8 weiter, „um 


1) Nelfon an die Admiralität in London (III ©. 426): „Naples, I am 
told, was never more quiet than under his directions.“ 

2) ©. bas Sciffs-Fournal des „Foudroyant” a. a. O.: „Monday 1* July. 
A. M. Several of the Rebel party were brought on board... Tursday 25. 
A. M. Several of the Rebel party were brought on board for examination ... 
Friday 6‘: A. M. Several of the Rebels were brought on board: send them 
to the Prison-ships.“ 

3) Ulloa Annotamenti ©. 137. 

4) Ein Original-Eremplar, aufgelegt „presso Domenico Sangiacomo Regio 
Stampatore“, liegt dem Briefwechſel der Königin an ihre faiferlide Tochter vom 
Jahre 1799 bei. 

24* 
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die Anardie aufhören zu maden, die Guten zu befhügen, fie jicher: 
ftellen gegen die Angriffe und Nacdftellungen der gottlofen Rebellen, 
mit denen id nie gewollt babe daÿ man unterhandle, da meine Wi 
fungen immer lauteten daß ihnen Feine andere Zuflucht übrig blebe 
als die meiner Huld und Gnade die fie allen anrufen konnten und 
jollten." Er fprad den treugebliebenen Unterthanen, die „zum Sdute 
unferer alferheiligften Religion und meiner Krone" zu den Waffen 
gegriffen, feine bollite Erfenntlichfeit aus und ſchloß mit dem Be: 
ſprechen er merde, wie er died von jeher gethan, feine „unabläffige 
unermüdlihe Sorgfalt" ihrem Wohle, ihrer Unterftügung, ihrer 
fünftigen Sicherheit zuwenden: „Gott überjchütte Euch mit feinem 
himmlischen Segen nah Wunfh Eures in Liebe Euch zugethanen 
Vaters und Könige — a seconda de’ voti del vostro amorosissimo 
Padre e Re.“ 

An dem “Tage, von meldem fim diefes Manifeft fchrieb, um 
9 Uhr vormittags Tief das Fönigliche Geſchwader in der Enge von 
Procida em. Capitain Foote erfdien an Bord der ,, Sirena” um 
die Befehle Ferdinand's einzuholen, der ihn erfudte die Geleitöflotte 
nad Capri zu führen, während der König mit feiner Fregatte bei 
Procida blieb. Foote felbft erhielt unmittelbar darauf, zugleich mit 
Gapitain Nisbet von der „Thalia“, cine Miffion in einem andern 
Theile deg Mittelmeeres; es lag Neljon offenbar daran ibn von 
Neapel meggubringen wo eben jest die Gapitulation, unter welder 
Foote's Name mit den andern ftand, neuerdings in Frage kommen 
mußte. 

König Ferdinand hatte nidt im Sinne auf Procida und an 
Bord jeiner Fregatte „Sivena” zu bleiben; es war fon in Palermo 
beichlofjen daß er fid) auf das britische Admiralfchiff verfügen und 
dafelbjt feinen Sig aufidlagen werde. Die Kunde von feiner bevor: 
ftebenden Anfunft verbreitete fi) mit Bligesichnelle dur alle Theile 
der Stadt, aus welder Sung und Alt, Männer und Frauen aus 
allen Schichten der Bevölkerung an den Strand der Ghiaia und der 
Marinella ftrömten. Vicle warfen fit in Barken die bald zahllo®, ihre 
bunten Wimpel in den Xüften flatternd, den Meeresfpiegel durd- 
fuvdten um dem lang entbehrten Monarchen entgegenzufahren. Als 
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fi am 10. Juli gegen 10 Uhr vormittag8 das füniglide Schiff im 
Golf zeigte, da ertönte ein lauter Widerhall des Willkomms über die 
ganze Runde, von allen Kriegsſchiffen wurden die Kanonen gelöft, 
und ſelbſt die Batterien Zroubridge’8 donnerten mit verftiriter Kraft 
gegen die Wälle von Sant Elmo, das am Morgen diejes Tages die 
weiße Sabne ausgeftedt, aber beim Erjcheinen des Föniglichen Schiffes 
im Golf bdiefelbe wieder eingezogen und die franzöfiiche Tricolore an 
deren Stelle gefegt hatte. Die Menge am Ufer und in den Barfen 
gebärdete fi wie toll: ein Rufen, ein Schreien, ein Winfen, ein 
Hutſchwenken, kurz ein Treiben wie e8 nur die ausgelaffenfte Freude 
und das leidenichaftlichite Begehren zum Ausbrud bringen fonnte, fo 
daß felbft fremde Beſchauer zur Rübrung hingeriffen wurden. Aller: 
dings miſchten fit aud wilde Rufe in den Lärm, einzelne Leute 
hoben ihre Waffen in die Höhe, ſchwuren Tod und Verderben allen 
Republicanern, den „PBatrioten” und Sacobinern, fchrieen mit Freifchen: 
der Stimme: Giustizia, giustizia! womit fie die Ylutgerichte meinten. 

Das Erwarten Vener, die da meinten der König werde an's 
Land kommen, blieb unerfült. Es lag gar nidt in feiner Abjicht 
und er hatte der Königin, wie wir und erinnern, verjprechen miiffen 
eg zu unterlaffen; aud waren die Zuftinde in Neapel, und nament- 
lid) die Beichaffenheit des Föniglichen Palafte8 der zudem unter den 
Kanonen von Sant Elmo lag, nidt von der Art um einen Auf: 
enthalt des Königs in deffen wiedergewonnener Hauptftadt jett fon 
zu recbtfertigen!). Um 4 Uhr nachmittags beftieg Ferdinand IV. den 
„Foudroyant“, wo für feinen Empfang alles hergerichtet mar ?). 


1) Es bedurfte alfo durchaus nicht befonderer Weberredungsfünfte um, mie 
Ulloa ©. 137 f. ausführt, den König von einem Entſchluſſe abzuhalten ben er 
fon von Palermo aus nie gefaßt batte. . . . Ueber die ftiirmifch-begeifterte Be- 
grüßung Ferdinand's haben alle Zeitgenoffen nur eine Stimme. ©. den Bericht 
Eszterhaͤzy's vom 11.: „Se ne fanno i più grandi schiamazzi di giubilo“; bie 
Mittheilung Nelſon's an Keith vom 13. (III ©. 407): „The effusions of loyalty 
from the lower ordre of the people to their Father — for by no other name 
do they address the King — is truly moving“; bag Schreiben Karolinens an 
ihre Taiferliche Tochter vom 29. Juli. 

2) Im Schiffs-Fournal des „Foudroyant“ a. a. O.: „Thursday 11! at 
4 p. m. his Sic. Majesty and suite came on board this Ship.“ 


374 23. Der König und feine Minifter an Bord des „Foudroyant“. 


Sein Erjcheinen auf dem britiihen Admiralichiff fiel mit einem gim: 
ftigen 3wijdenfall zufammen. Der König ftand auf dem Verdede um 
richtete fein Fernglas gegen Sant Elmo, als eine Kugel der Verbin 
deten die Stange der tricoloren Fahne traf, fo daß der Schaft in 
Splitter ging und das burd den Schuß gerfegte Banner in den 
Staub fanî. Bald darauf wurde die Parlamentair-Flagge auggeftedi, 
zum zmweitenmal an diefem Tage, worauf die Belagerer ihr Feuer 
einftellten. Mittlerweile batte fi Fabrizio Ruffo auf dem „Fon 
droyant“ eingefunden. Nad den erften Begrüßungen fam die Capi: 
tulation der Caftelle Nuovo und dell’ Uovo zur Sprache, die der 
Cardinal vertheidigte und auf das pünitlibite ausgeführt willen 
wollte, was befanntlih den Serbaftungen widerftritt die fich Neljon 
erlaubt hatte aus der Mitte der Cnapitulirenden vorzunehmen. Allen 
Hamilton beftand auf feinem Sage: es gehe nidt an daß der König 
mit feinen rebelliichen Unterthanen unterhandle, während Nelfon den 
militairifch-politiihden Standpunkt vertheidigte: „man müſſe den 
Augenblid benügen um das Uebel von der Wurzel augzurotten; falls 
die Republicaner diesmal ftraflos ausgingen, würde biejes Beilpiel 
vielen anderen Mebelgefinnten zur Aneiferung dienen” u. dgl., bie 
ji der König, der in feinem Innern obnedies mehr nach diefer Seite 
neigte, für die Meinung der beiden Briten erflärte !). 

Am Abend des 11. Auli fam zwiſchen Obrift Mejean von 
franzöfifcher, dem Duca di Salandra, den Gapitains Troubridge und 
Baillie von verbündeter Seite eine Capitulation zu Stande, laut deren 
ji) die franzöfiihe Befabung friegsgefangen gab und, in fo lang 
feine regelmäßige Auswechslung ftattgefunden haben würde, feine 
Dienste gegen die Verbündeten zu leiten fi verbürgte; die Officiere 
follten ihre Waffen behalten und gleih der Mannſchaft, diefe aber 
ohne Waffen, auf Schiffen ihrer Nation nad Frankreich geführt, 
dagegen alle im Caſtell befindlichen Unterthanen Sr. Sicil. Majeftät, 
ebenso alle öffentlichen oder von Plünderung herrührenden Güter aus: 


— — — — — 


1) Sacchinelli S. 269 f. vgl. mit Cimbalo ©. 61 f. und N. an Graf 
Spencer 13. Juli: „His Majesty has entirely approved of my conduct in this 
matter“; III S. 406. 
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geliefert werden !). Am Tage darauf jchritt man zur Ausführung 
des Vertrages die damit begann dag die jämmtlichen Inſaſſen des 
Caftell8 ausrüdten, damit man jene auszufcheiden vermochte die als 
Reapolitaner in die Bedingniffe der Capitulation nicht inbegriffen 
waren. Mehr als einer von den Männern hatte fid durchzuſchmug— 
geln verjudt und in franzöfiihe Uniform geftedt; allein er wurde 
erfannt und Mejean felbft war es der den verbündeten Commiffairen 
dazu feine Dienfte lich?). General Matera, der vordem in der fran: 
zöfifchen Armee gedient batte und dadurd einen Aniprud zu haben 
glaubte als Franzoje zu gelten, mußte gleidwobl als geborner Neapoli: 
taner ausgeliefert werden; ebenjo General Belpuzzi oder, wie ibn 
Pepe ſchreibt, Belpulfy. Nachdem diejes traurige Gejchäft beendet war 
marſchirte die franzöfiiche Befagung aus den Feftung8merfen hinaus, ohne 
Waffen und ohne Trommelſchlag, nur die Tornifter am Rüden, und 
aud diefe mußten fie am Gejtade, bevor ihre Einſchiffung erfolgte, 
unterfuchen laffen ob ſich Fein einbeimifdes Gut darin befinde. 
Bereit wehte, um 9 Uhr vormittags feierlich aufgehift und 
mit 21 Kanonenſchüſſen von der Flotte Nelfon’s begrüßt, bag Fünig- 
life Banner wieder von den Wällen von Sant Eramo und ein 
Hodamt in Carmine Maggiore danfte dem Herrn der Heerſchaaren 
und pries Ihn mit Lobgefingen für ein Ereignis, welches den Sieg 
der königlichen Sade im ganzen Umfange der Hauptftadt bedeutete. 
Während jest der Cardinal:General, bod zu Rof und umgeben von 
einem zahlreichen Stabe, feinen Einzug in die innere Stadt hielt und 
in dem Yamilien-Palaft der Bagnara am VPtercatello abftieg wohin er 
jein Haupt-Quartier verlegte, fand fid Capitain Zroubridge an Bord 
des ,Goudroÿant' ein um dem Könige die Schlüffel von Sant Elmo 
fammt den ahnen der republicaniichen Garnifon zu überreichen). 


1) Wortlaut Sacdinelli S. 272—274; E. Colletta ©. 166 f. 

7) Cuoco II ©. 247: „Fu visto Méjean scorrere tra la fila de’ suoi 
soldati, e riconoscere ed indicare qualche infelice che si era nascosto alle 
ricerche, travestito, tra que’ bravi Francesi co’ quali avea sparso il suo 
sangue.“ 

3) Ueber die Refultate ber Einnahme von Sant Elmo f. Nelfon Dis- 
patches III ©. 402 f. „Return of killed and wounded“, woraus zu erfeben daf 
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derdinand ließ unvermeilt ein Schiff nad Palermo abgehen das 
die Trophäen in die Hände feiner Gemahlin ablicfern follte. 


* + 
+ 


Gerdinand IV. fémeidelten die Huldigungen die ihm fort: 
während aus der Stadt zufamen; denn Tag für Tag ftießen bun: 
derte von Barken, mit den königlichen Farben geihmüdt, von de 
Ufern ab und ummogten den „Sulminante” mit Mufif und Freuden 
rufen bis der Monarch fi) ihnen zeigte. Aud Deputationen erfchienen 
zahlreich jowohl aus der Hauptitadt al aus den verfchiedenften 
Theilen des Reiches; fie wurden am Hinterded des britifchen Admiral: 
ichiffe8 empfangen wo der König förmlich Hof hielt, Audienzen zu 
den Stunden ertheilte wie er es in feinem Palafte zu thun gewobnt 
war, Berathungen pflog mit Acton, mit Nelfon, mit Cardinal Ruffo. 
Eine der Fragen die dringend eine Enticheidung forderte war jene 
über die Ynfaffen der nod immer von der Kriegsflotte Nelfon’s feft: 
gehaltenen Polader8. Ihre Lage war bei der nun {don mehr: 
wodentliden Unficherheit über ihr Scidjal eine faum erträglide, und 
wurde an Pein und Ungemad nur bon jener ihrer ehemaligen Genoffen 
überboten die auf eigenen „Gefängnis-Schiffen“ zur ftrafgerichtlichen 
Behandlung aufbehalten waren. Denn diefe waren ganz eigentlich 
Häftlinge die, den Beihimpfungen und Robbeiten ihrer calabrifden 
Wächter ausgejebt, mit einer Nahrung die faum binreidte ihr Leben zu 
friften, manche halb nadend, ohne Ropfbededung, auf dem Verdede den 
fengenden Sonnenftrahlen auggefebt, in den Scifferäumen zu Hunbder: 
ten zufammengepfercht, ein wahrhaft qualvolles Dafein Binbradten. Der 
König befahl fie in förmliche Unterfuhung zu nehmen und an die zu 
diem Behufe eingejetten Behörden abzuliefern. 


die Engländer und Portugiefen 1 Officier und 1 Mann todt, 5 Mann verwundet 
hatten; die Ruffen 1 Officier und 3 Mann tobt, ebenfoviel verwundet; die Türken 
(Albanefen) 4 Mann verwundet; dagegen die Schweizer 2 Officiere und 7 Mann 
todt, 9 Mann verwundet, und das calabrefifche Regiment 1 Officier und 21 Mann 
todt, 4 Cificiere und 62 Mann verwundet. S. ebenda ©. 405 f. unter dem Titel 
„General Ordres“ den Dank Relfon’® an die Truppen und deren Führer, 
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Vielleicht mar es bdiefer Anlaß, oder waren es die Anftalten die 
elfon treffen ließ die Kriegsgefangenen von Sant Elmo nad) Toulon 
Schaffen '), mag die ehemaligen Inſaſſen der beiden andern Forts er: 
uthigte einen gemeinſchaftlichen Schritt zu ihrer endlichen Loëgebung zu 
un. „Vierundzwarnzig Tage”, Fagten fie, „befinden wir und auf diefer 
Bede ohne abreifen zu können, wie ein mit einer der gebildetiten 
ationen von Europa abgejloffener Vertrag uns verheißen hat" 2). 
abei laffe man fie Mangel an dem nothwendigjten leiden, gebe 
nen den harten Boden zum Lager, angefaultes Brod und jchlechtes 
zaſſer oder mit Meerwaſſer gemischten Wein zur Nahrung; „bereits 
ien Fälle anftedender Krankheiten vorgefommen die das Leben 
m ihnen allen bedrohten.” Ihre Vorftellung fand bei Neljon taube 
Ihren; ihre Angelegenheit gehöre vor den König, fchrieb er den 
ittftellern zurüd: „Er ift der befte und alleinige Richter den Werth 
er Unmwerth feiner Unterthanen zu beurtheilen”. Ob der Admiral 
18 Gefud in die Hände Ferdinand's gelegt habe, ift nicht befannt ; 
if ift nur daß für die Unglüdliden die Stunde der Erlöfung nod 
ımer nicht ſchlug. 

Denn Ferdinand IV. lag fortwährend in 3Briefpalt zwifchen 
tilde und Strenge. Wie in Palermo fo gab es an Bord des 
Foudroyant“ zwei Parteien über diefen Punft, deren jede ihren Cin: 
18 auf den König geltend zu maden fudte. Der fchließlihe Aus: 
ng fonnte faum zweifelhaft fein. Für völliges Verzeihen fprad in 
x Nähe nur Ruffo mit feinem Anhang; aus der Ferne mahnte 
rd Keith feinen berühmten Waffenbruder, er möge die Saiten nidt 
ſtramm fpannen, den ropaliftiichen Heißfpornen in feiner Umgebung 


1) Schiffs⸗Journal des „Foudroyant” zum 15. Juli (recte 14. nad» 
ittag8): ,Sailed the Balloon with the Carte Vessels with French prisoners 
e Toulon.“ 

2) Die Bittfehrift, die man nad) dem Terte, ,24 Tage”, auf den 19. Juli 
sen muß, war von ben Infaffen des Poladers Nr. 14 ausgegangen; unterzeichnet 
ar fie von Domenico Forges Prälaten von Canofa und Amadeo Ricciardi; 
iortlaut und MUeberjegung bei Mis William’s Skizze 20. I S. 284—292. 
5chft unmwahrfcheinlich ift nur dabei, ja geradezu unglaublich, daß ſich Forge8 als 
nembro della commissione legislativa“ und Ricciardi als „Commissario or- 
nizzatore“ der „Repubblica napolitana“ unterfchrieben hätten, 
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nidt zu viel Gehör foenfen!). Dod Nelfon ginnte niemand Gehör 
ale feiner Leidenichaft, feinem iiberftrimenden Gefühl, feiner in poli 
tien Dingen eben fo fdwaden und geringen Ginfidt alé fie grof 
und herrlid war in feinem ſeemänniſchen Berufe. Aud mar er, mie 
aus vielen Stellen feimer Briefe hervorgeht, die ganze Zeit Förperlid 
leidend, was feime angeborne Reigbarteit noch fteigerte und ganz und 
gar zu jener blinden Vergeltungswuth ftimmte die in dem weitaus 
größten Theile der Umgebung des Königs berridte. Unter fold 
Umftänden mußten Angeberei und Auffpürerei, Verfolgung, Gefangen- 
nahme von Perfonen und Beſchlagnahme von Gütern eine von 
Tag zu Tag wachſende Ausdehnung gewinnen. „Es find {don mehr 
al8 4000 Familien von denen Verwandte gefangen figen“, fchrieb gegen 
Ende Juli Zroubridge, der früher felbjt fo eifrig für ein Icharfes 
Regiment geiproden Batte, dem aber jet die Sade dod zu arg 
wurde; „wenn nicht irgend ein Amnejtie-Act erlaffen wird fo ift nicht 
abzufehen wie dad enden foll. Die Bevölferung diefe8 Landes bat 
feinen andern Gedanken als Rade, und wird zehntaufend Gide 
Ihwören um etwas dabei zu gewinnen. Einer thut es dem Andern 
zuvor einen Menjchen zu paden um ihn dann auszuziehen (in ordre 
to rob him). Die mit Beſchlag belegten Güter erreichen faum den 
Sat des Königs, da Alles ftiehlt" 2). 

Die Föniglihen Richter jagen vorderhand nod immer auf Pro: 
ciba, nur daß ihre Zahl bei dem fteigenden Andrang der Gefchäfte 
erhöht wurde Um die Mitte Guli war Giu. Guidobaldi aus 
Palermo eingetroffen; außer ibm waren es zumeift Sicilianer die man 


— — — — 


1) Keith an Nelſon 29. Juni (Clarke et M'Arthur II ©. 143): „for 
God's sake do not let those good people carry their heads too high“; und 
12. Suli (Nelfon Dispatches III ©. 419 f. Anm.): „Advise those Neapoli- 
tans not to be too sanguinary. Cowards are always cruel, and apostates the 
most violent against their former friends. Give them good words and little 
confidence.“ Aud für den Cardinal legte Keith ein Wort ein: Nelfon, bat er, 
möge jenem nicht jo jehr mistrauen. Weber Ruffo f. Cacciatore I S. 115: 
„Io credo di poter dire con molto fondamento che tra tutti gli uomini che 
consigliavano il Re, che molti ne avea valentissimi . . ., il solo Cardinale 
Ruffo mostrò veramente senno in quel tempo di miseria, di pianto, di lutto.“ 


2) Southey €. 209 f. 
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unter den obmaltenden Umjtänden in Verwendung nahm. Der 
gefischtetfte Name aber blieb der des Vincenzo Speciale, den das 
Gerüdt mit einer wahrhaft teuflifchen Bosbeit und Schadenfreude 
auéftattete. Man darf aber nicht vergefien daß eben alle8 übertrieben 
wurde, und faum möchten jene im Unredt fein die da meinten, 
Speciale erfdeine als ein unjchuldiges Kind im Vergleich) zu George 
Jeffreys in England und Fouquier:Tinville in Frankreich !). 


24. 
Capua—Gaéta—Pesrara. 


Qu Palermo rüftete fim Fürſt Tommaſo Corfint zur Abfahrt nad) 
Zrieft. Er nabm die wärmften Empfehlungen des öfterreichiichen Geſandten 
und der Königin mit fid, um in Wien geneigte Aufnahme zu finden. 
Die übrigen toscanifchen Minifter blieben für’ erfte in Gicilien. 
„Es find”, jchrieb die Königin, „jehr vuhige und adtbare Leute, nur 
auf das tieffte gefrinft durch das Verbot die kaiſerlichen Stanten zu 
betreten, ein Verbot durd das fie fid ohne irgend meldes Ver: 
ihulden von ihrer Seite wie entehrt anjehen, befonder8 der gejchätte 
und arme Seratti". 

Gorfini fonnte frohe Botfhaft mit fih nehmen. Denn am 
11. Sul, wo er in Bereitihaft war feine Reife anzutreten, traf die 
Nachricht von der glüdlichen Ankunft des Königs in der Meerenge 
von Procida ein. Bald famen der Königin andere glüdliche Bot: 
haften zu. Am ſpäten Abend des 14. fuhr Francesco Ruffo im 
Hafen von Palermo ein, der Briefe feines Bruder vom 6. und 11. 


1) Ulloa Annotamenti ©. 127 f. Er nennt ihn „turbulento acre e per- 
tinace; era di que’ che, odiati da’ nemici, son temuti, ma non amati da’ fau- 
tori* . . . Ueber die Erecutionen in diefen Tagen — ,senzachè il popolo della 
loro morte dimostrasse sentimento veruno di tristizia o compassione“ — 
f. Cimbalo ©. 63f. In dem undatirten, von Maresca aus guten Gründen 
in ben Yuli verfetten Schreiben 3. XXXVI S. 665 welches Karolina den offenbar 
vom Könige einberufenen Miniftern mitgab — „sono stata pregata a mandarle 
questa lettera“ — empfiehlt fie bem Cardinal den Guibobaldi auf das wärmſte; 
von den Sicilianern gefalle ihr Sambuto am beften; „Parisi è il più accorto.“ 
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überreichte, und am Tage darauf, am Fefte der Schußheiligen Roſalia 
von Sicilien, gab eg gerade feierlihes Sodamt im Dome melden 
die Königin mit ihrer ganzen Familie anmobnte, als im Hafen der 
Cutter einlief den der König nad der Beiekung von Sant Elmo 
abgefandt und der folglid, vom Winde begünitigt, die Strede von 
Neapel big Palermo in weniger als drei Tagen zurüdgelegt hatte. 
Die franzöfifchen Fahnen, die ihr überreicht wurden, lieB die Königin 
als Siegeszeihen in der Kathedrale aufhängen; die beiden der 
„Veſuvianer“ dagegen wurden auf ihren Befehl durd die Straße 
unter das Gaftell gefchleift, auf einem Plate vor demfelben durò 
Henfershand den Flammen übergeben, die Ajche in das Meer geftreut. 
Dann folgten Glodengeläute, Gefchükfeuer vom Caftell und von den 
Schiffen im Hafen, Gewehrjalven von der Garnifon 2c.!). 

An einem Schreiben vom felben Tage an die Hamilton Infpfte 
Königin Karolina an das Sinfen des republicaniihen Banner8 von 
ven Wällen von Sant Elmo eine finnvolle Deutung: „Gewiß ift 
dies durch einen Kanonenſchuß gefchehen den die Engländer gezielt und 
loggebrannt haben. ch denfe das bedeute daß, nachdem der König 
von Neapel den Anftoß gegeben welder den allgemeinen Krieg von 
neuem angefadt bat, einen Anftoß dem er leider zum Opfer geworden 
ift und, ohne den Beiftand Ihrer großen Nation und unjeres Er: 
retter8 Nelfon, aud geblieben wäre, daß, fage id, diefer Krieg jener 
ihamlofen Republif, die über uns alle jo viel Unglüd gebracht bat, 
voliftändige Vernichtung bereiten werde.” Sie war voll Dante: 
bezeugung für Nelfon und deffen brave Capitaine, dieſe „Zöglinge 
unfered Helden und Erretter8”, die um ihrer und der Ybrigen willen 
„fo große Sorgen und Mühen auf fih genommen"?). Aber auf 


1) Palumbo S. 204 f. Ueber den Ueberbringer der Fahnen und den ihm 
beigegebenen Dolmetid) hieß e8: „Le pauvre Capitaine ne parle point et l’inter- 
prète Michelino m’a un air bien suspect, on le dit un mauvais sujet, je vous 
l'avise“. Als CEmpfinger der einen der franzöfifhen Fahnen wird ein ‘Padre 
Arcieri (alla Guadagna?) genannt. — In Joſeph Helwig’s „Zeitrechnung“ 
Wien 1787 wird auf den 15. Juli „Inventio Corporis scil. Stae Rosaliae“ gefett. 

2) Sie nennt neben Troubridge wiederholt, Palumbo S. 204: ‚le brave 
Helville“, S. 206 ,Helwel, ce héros du Nil“, worunter, wie faum beigefügt 
zu werden braudt, Hallowell gemeint war. 
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der Cardinal empfing ihren wärmften Dank dafür daß er zu bdiefer 
„ehrenvollen” Uebergabe der Vefte beigetragen, obwohl fie ihrer Freun: 
din nicht verhehlte daf fie manches gegen ihn auf dem Herzen habe. 
Schon daß er nicht fo oft fchrieb und über alles mag vorging oder 
ſich vorbereitete ihr unmittelbar ausführlihe Berichte fandte, ließ ihn 
in ihrer Zuneigung finfen. Dann war fie mit den Ernennungen die 
Sabrizio Ruffo vorgenommen, mit der Auswahl der Perionen die er 
als Beamte cingefegt, nicht überall einverftanden; e8 feien, meinte fie, 
viel Schuldige darunter, oder dod Verdächtige die man nidt dulden 
fonne!). Anderjeit8 hatte Ruffo mehr alg eine jener Perfönlichkeiten 
abgelehnt die ihm von den Miniftern und felbft vom Könige gue 
gefandt worden waren, worüber fig Karolina jehr ungebalten zeigte, 
und fie fühlte fit geradezu verlegt wenn die Abweilung oder Zurüd- 
fetung einen ihrer eigenen Schütlinge betraf. „Die Andeutungen des 
Gardinals", fchrieb fie der Lady Hamilton, „ihn mit Spionen in 
Ruhe zu laffen find rein lächerlich. Den Ausdrud bat er von den 
Spitbuben die ihn erfunden haben um mid) verbafit zu machen und 
mir ein Unredt zu thun, und womit fit im Grunde nur ihre Furdt 
zu erfennen gibt daß man ihnen auf ihre verbrecdheriihen Slide 
fomme. Gin Menid der Spione fürchtet gibt zu erkennen daß er 
Sadıen made die zweifelhafter Natur find" ?). Vollends in ihren 
Augen hatte Micherour verloren dem fie alles in die Schuhe ſchob 
was man dem Gegner zugeftanden hatte oder zugeftehen hatte wollen. 
„Seine Sade fteht jchmählid. Hat er die 150000 Ducaten etwa 
mit Mejcan theilen wollen? Ich hoffe man wird fie ibnen nicht 
ausgezahlt Haben. Aber fchimpfliher nod und für uns nad 
theiliger ift der Waffenftil{ftand, weil uns dies in der Meinung 
unferer Bundesgenoffen und Freunde herabjegt und um alles Ver 
trauen bringt. Wir haben uns in der drgften Zeit, in den Tagen des 


1) Aus biefem Misbehagen Bat fie übrigens Ruffo felbft gegenüber fein 
Hehl gemadt. „Il vedere impiegati ed assicurati molti conosciuti scellerati 
mi ba penato“, batte fie ibm fchon am 2. Juli (Maresca XXXII ©. 662) ge: 
fdrieben; „e perciò mi ho astenuta di scrivere, la mia sincerità non potendo 
tacere”. 

2) Palumbo 25. Juni S. 73, LXXX vom 7. Juli ©. 201. 
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Abfalle8 aller unjerer Truppen auf dem Rückzuge von Rom dazu 
nicht berbeigelaifen: im jebigen Augenblide wäre es der Hößepmit 
der Unvernunft" 1). 

‚Die Stimmung Rarolinens war überhaupt in diefer Zeit eux 
jehr verbitterte. Die raufdenden Huldigungen die ihrem fünigliden . 
Gemahl im Golf von Neapel dargebradt wurden konnten fie zwer 
auf Augenblide erfreuen; dann aber fragte fie ſich wieder: „Darf 
mich bas binter’s Licht führen? Sie haben dasjelbe für Championwet 
gethan und würden es, fais er mit 6000 Mann zurüdtäme, fir 
Macdonald thun?"?) Mad der Einnahme von Sant Elmo {pre 
fie gegen Lady Hamilton die Erwartung aus, fie werde wohl wicht 
jäumen dem Gaftell einen Beſuch abzuftatten um eine beffere Luft al 
in ihrer Cabine zu jchöpfen und die herrliche Ausfiht zu gemieken. 
„Sie werden”, fügte fie mit bitterem Hohn dazu, „bei diefer Ge: 
legenheit alle die ‘Damen und Herren feben; id hoffe Sie werden 
davon befriedigt fein” 3). Diefelbe Stimmung meifen ihre Briefe na 
Wien auf, wohin fie jebt öfter jchreiben zu können und Antworten 
von dort zu erhalten hoffte; es follte alle adt Tage cin Padet: 
boot nad dem öfterreichifchen Litorale abgehen. Allein der Beginn die 
fer regelmäßigen Fahrten wurde von einer Woche zur andern ver 
fhoben, ohne Zweifel aus Beforgnis vor der franzöjiihen und (pa: 
nifchen lotte, über deren Manoeuvres wieder allerhand verlautete. 


* * 
* 


Nelſon war nad dem Falle von Sant Elmo eben daran je 
Anordnungen wegen der nun mit verftätiten Kräften zu betreibenden 


1) Palumbo ©. 100: ,L' affare del Micheroux è infame.“ Und denn 
fpridt fie wieder von „l’aria di uomo grande che si dà, ed io sempre Micheroux 
l’ho tenuto per dubbio, per disonorato, non ama che il suo interesse“ etc. 

2) Bettigrew I ©. 276; bei Palumbo fehlt dieſes Schreiben. 

3) 18. Juli, bei Palumbo S. 100 leider nur in Ueberfetung. Die Sorge 
um die Gefunbbeit der Lady fpridit die Königin aud nod fpâter aus; 3. B. 30. Juli 
ebenda LXXXVII S. 212 f.: „Je crains bien que votre santé, ma chère 
Emma, souffrira de cette chaleur et de vous voir ainsi renfermée sur un 
vaisseau.“ 
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Belagerung von Gapua und Einfchliefung von Gatta zu treffen, als 
ein Befehl Lord Keith’8 eintraf, ausgefertigt am 27. Juni und diejes 
Inhaltes: „Der Rear-Admiral babe, falls nicht etwa cin franzöſiſches 
Geſchwader in der Nähe von Sicilien oder auf der Fahrt nad) 
Syrien oder Aegypten zu beforgen wäre, fo viel Schiffe als miglio 
auf die Höhe von Minorca abgehen zu lafjen”. Die Ausführung 
eines folchen Befebles würde Nelfon'8 Plane gegen Neapel vollftàndig 
durdjfreuzt haben. Da er alle entbebrlite Mannſchaft von feinen 
Schiffen an’8 Land gefegt Batte wo fie die Eroberung des König- 
reiche vollenden halfen, fo fonnte er nicht ein Schiff entbehren, „und 
wenn man fit entideiden joll was eher auf8 Spiel zu feken fei, 
der Befik der Balearen oder die Sicherung der beiden Königreiche 
Neapel und Sicilien, fo fann die Wahl nicht zweifelhaft fein”. Er 
verhehlte fit nicht die Tragweite eines ſolchen Ungehorfams; „aber 
wie ich bei früheren Gelegenheiten oft genug mein Leben für die gute 
Sade gewagt babe, fo thue id eg jett freudig mit meinem Poften; 
ein Kriegögeriht fann mid für einen Verbrecher halten, die Welt 
wird mein Betragen billigen". Er Hatte fid in ſolchem Grade in 
den Gedanken Bineingelebt der Retter des ficiliichen Königshaufes 
und der Herfteller ihres Thrones diesſeits und jenfeitd des Faro zu 
werden, daß er um feinen Preis ablafjen wollte ehe er feine Aufgabe 
erfüllt haben würde. In diefem Sinne jchrieb er feinem Oberfeld⸗ 
herrn zurüd: „Sobald die Sicherheit der Königreihe Sr. Sicilifchen 
Majeſtät verbürgt jein wird, werde ich nicht fäumen dem mir gewordenen 
Auftrage zu genügen; fo lang fim aber noch die Franzofen im Befige 
einer der Veſten des Landes befinden, würde alles von neuem auf’8 Spiel 
gejett fein wenn meine Flotte ihnen aus dem Gefidte fime” !). 

Mit dem Wiederbefiß der Feftungen des Landes war eg aber 
nicht einmal abgethan. Das feitländifche Königreich, wenn aud in 
allen feinen Theilen dem Könige zurüderobert, war vor neuen Un: 
ruhen nicht ficher fo lang jenjeits der Gränze eine ufurpirte Gewalt: 
berridaft ihr wüblerifhes Treiben ungehindert fortfegte. Es wurde 


1) Nelfon am 13. Juli an Graf Spencer, an Lord Keith, an denjelben, 
nodmals an Graf Spencer, an den Herzog von Clarence III ©. 406—411. 
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daher, durchaus im Geifte der Königin Karolina mwelde dies mit dem 
Garbinal fon lang verhandelt hatte, beſchloſſen, jogleich nachdem die 
rechtmäßige Gewalt im ganzen Umfange von Neapel hergeftellt ſein 
würde, das gleiche in den angrànzenden päpjtlichen Staaten durchzu⸗ 
führen. Man zählte dabei auf das Entgegenfommen des größere 
ruffifden Corps, bas Kaiſer Paul ſchon fo lang dem ficilifchen Hofe 
verfproden hatte und das fi, wie man muthmaßte, durch das Gebiet 
von Ferrara in füdlicher Richtung beranbemegte !). Zu diefem Be 
bufe follte jett jchon eine Abtheilung der driftlihen Armee gleichſam 
als Vorhut derjelben über die Gränze marjdiren, mit deren Führung 
der königlihe General-Bicar feinen Obrijt-Lieutenant Rodio betraute, 
16. 17. Suli. Rodio fäumte nicht, der Bevdlferung des Römischen 
feine nahe Ankunft befannt zu maden und alle Beamten, fomobl des 
päpftlihen Regiments als der republicanifchen Zwifchenregierung, aufzu⸗ 
fordern fich feiner Machtvollkommenheit zu unterordnen. Er rief Ordnung 
und Gefeglichfeit als fein Lofungswort aus, er fomme nicht zu ftrafen 
fondern zu retten; er verhieß Gnade und Vergeffen des Könige in deffen 
Namen er erjcheine, jene allein ausgenommen die fi) dem Anmarid 
feiner Truppen mit bewaffneter Hand entgegenftellen würden. Er befahl 
alferorts die Freiheitsbäume vom Boden zu vertilgen, die Waffen nieder: 
zulegen, zum Beweis geänderter Gefinnung das Zeichen des Kreuzes, wie 
ſolches die hriftliche Armee zu tragen pflege, und daneben die neapoli: 
tanischen Farben aufzuſtecken. Er gedachte letztlich ihres Notbftande8, del 
bei ihnen berridenden Mangels an Lebensmitteln; Neapel werde Abhilfe 
bringen: „denn wenn aud) die Feinde in den fieben Monaten ihres un 
glücjeligen Weilens im Lande alles gethan haben es auszuſaugen, ijt es 
do jo fruchtbar an Erzeugnifjen aller Art daß es Cud, jobald Ihr 
mit ihm in YBundesfreundichaft tretet, mit allem verjehen fann mag 
Euch mangelt und nad was Ihr bisher vergebens verlangt habt" ?). 


1) CEazterbazn=:Cresceri fpreden 29. Juli D bezüglich Neapel8 die Ber: 
mutbung aus: „che vi sia arrivato quel corpo di altri Moscoviti de’ quali si 
ha avuta la nuova che cerano ormai giunti nel Ferrarese, e a Messina la 
squadra Russa che vi si sta a momenti aspettando“. 

2) Proclami ©. 182—184. Rodio nennt fich hier: , nobile patrizio della 
Città di Catanzaro in Calabria Ultra, commissario in capo di guerra, tenente 
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In der Zwiſchenzeit hatte ein Theil der franzöfifchen Flotte feine 
Bereinigung mit der ſpaniſchen vollzogen, die Gallifpana Batte, in allem 
43 Linienfebiffe, den Hafen von Cartagena verlaffen, 29. uni, die 
Meerenge von Gibraltar paffirt, 8./9. Juli 1), und war auf der 
Rhede von Cadiz vor Anfer gegangen. Die Flotte konnte die Mün- 
dung des Tajo zum Ziele haben um Liffabon zu nehmen; anberfeits 
wurde die Befürdtung immer dringender daß eg auf einen Schlag 
gegen die britifchen Inſeln abgejehen fein möchte, für deren Schug in 
den dortigen Gemäffern feine ausreichende Schiffsmacht zur Verfügung 
ftand. Es erging daher ein zweiter, eg erging ein dritter Befehl 
Keith's, 9. und 14. Guli, die am 19. und 22. in Nelfon’s Hände 
gelangten und ihn auf da8 dringendfte anmiefen mit all feinen 
Schiffen oder bdod mit dem größten Theile derfelben zur großen 
giotte zu ftofen. Nelfon blieb aud jegt in der Sauptiade auf 
feinem alten Standpunkt: „bevor er die franzöfiihen Hallunfen nicht 
aus dem Königreiche getrieben finne er nichts entbebren; die Sicher⸗ 
heit des nenpolitanifchen Königreiches hänge von dem Verbleiben feiner 
Flotte ab; eg fei beifer Neapel zu hüten und Minorca zu wagen 


colonello de’ reali eserciti di S. M. Siciliana e commandante in capo della 
divisione dello Stato Romano che forma la vanguardia della grande Armata 
Cristiana“. Das toniglihe Decret feiner Berufung war gezeichnet: ,, Fabrizio 
Cardinal Ruffo Vicario Generale — Lorenzo Sparziani Segretario“; es ftattete 
ihn mit voller Gewalt aus, nicht blog über feine Truppen, fondern aud über bie 
Lande die er dem Gebote der rechtmäßigen Regierung unterwerfen wide, und 
beauftragte ihn die Wege zu bereiten „della grande armata che in breve mar- 
cerà sulla vostra traccia“. Sn Rodio's Aufruf an die Römer heißt es u. a.: 
„Vedete giungere fra voi i sequaci della Croce, di quel segno con cui si 
vincono le battaglie e al di cui apparire i nemici di Dio, del trono, degli 
uomini fuggono intimoriti e dispersi. . . . Di questo segno alla parte destra 
del cappello per gli uomini e nel petto per le donne, ponendo a sinistra la 
coccarda rossa napolitana, dovrete tutti munirvi all’ apparire del trionfale 
stendardo che portano i miei soldati.“ 

1) In einem Schreiben vom Bord des Leviathan“, Port Mahon 9. Auguft, 
an Lady Hamilton madte fit Dudworth über feinen und Nelfon'8 Oberbefehls- 
baber luftig: ,Sad to tell, our valuable friend, that great man, Lord St. Vin- 
cent, had the enemies’ fleet close under his nose for four days before they 
got through the Gut, and I understand the whole time from day-break to 
dark he stood viewing them, as fixed as a statue, the picture of woe. A lesson 
— sh, a volume for arrogant man!“ Pettigrew I. ©. 285. 

v.Helfert, Fabrizio Puffo. 25 
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al Neapel zu magen und Minorca zu jchügen" 1). Gleichwohl fab 
er ein daß er, bei aller Sorgfalt für feine nächſten Zwecke, die Ha: 
learen- Flotte nicht ohne Unterftügung laffen durfte, fhidte für's erfte 
den Rear-Admiral Dudworth mit 3 Linienfdiffen und 1 Corvette nad 
Minorca ab 2), ermäditigte ihn, was er von befreundeten Schiffen unter: 
wege finden würde, mit fid zu nehmen, und traf Anftalten dag von 
Seite des ſyriſchen Geſchwaders und jenes vor Malta weitere Kriege: 
Ihiffe zur Verfügung Keith's geftellt wurden. 

Es mar ein doppelt gemagte8 Spiel das er fpielte, da er, 
außer dem Ungehorjam gegen höhere Befehle, feine Schiffsmannsdaft, 
fowohl See-Soldaten als Matrojen, zu Zwecken verwendete für die 
fie nicht beftimmt waren, ja biejelben, als nad der Einnahme von 
Sant Elmo jene des Caftellé von Capua mit verftiriten Kräften 
betrieben werden jollte, meilenweit in’8 Land hinein beorderte, wo fie, 
wenn da8 Unternehmen fehlihlug, abgefchnitten werden und für ihre 
von Bemannung faft entblößten Schiffe verloren gehen fônnten. 
Aud hat man bei der Londoner Admiralität das eine wie das andere 
Lord Nelfon auf das übelfte vermerkt 3), nur daß, bei dem rafchen 
Fluß der Ereigniffe und bei dem langwierigen Serfebre aus dem 


1) Nelfon an Keith 19. Juli Dispatches III. ©. 414 f. u. Anm. 

2) Ebenda S. 418 f. Die Linienfdiffe waren: „Pomwerful” „Majeftic” und 
„Vanguard“; dazu die Corvette „Swallow“. S. aud) Esjterhäzy-Eresceri 29. Juli C: 
„Ricercatone dal Comandante della Flotta Inglese il Con. Am. Nelson ulti- 
mamente distaccò della sua squadra ... e gli mandò per rinforzo 4 vascelli 
di linea.“ 

3) Am 19. Juli ſchrieb Nelfon an Evan Nepean, Secretair der Londoner 
Admiralität: „I feel the importance of the decision I have taken, and know 
I subject myself to a trial of my conduct; but I am so confident of the 
uprightness of my intentions for His Majesty’s service and for that of His 
Sicilian Majesty, which I consider as the same, that, with all respect, I submit 
myself to the judgment of my superiors.“ Dispatches III ©. 416. Diele 
Urtbeil erfolgte aber früher als bas Schreiben Nelfon’s in London eintreffen 
fonnte, denn fon am 20. richtete Nepean an ibn die Mittheilung: „Their 
Lordships by no means approve of the seamen being landed to form a part 
of an Army to be employed in operations at a distance from the coast 
where, if jthey should have the misfortune to be defeated, they might be 
prevented from returning to the ships, and the Squadron be thereby rendered 
so defective as to be no longer capable of performing the services required 
of it.“ Im weitern Verlaufe folgt die Erflärung, ,that their Lordships du 
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Mittelmeere nad) London und von ba zurüd auf das Admiral-Sciff 
Nelſon's, die Lage der Dinge bereits eine folde mar auf welche die 
mahnenden Worte nit mehr paften. 

Denn das Glüd war nun einmal mit feinem erfornen Liebling 
und der Erfolg entiprad unfere8 Seehelden kühnſten Erwartungen. 
Es waren 4000 Galabrefen und Schweizer, Ruffen und Albanejen 
mit 1000 feiner Schiffsmannidaft die unter Troubridbge und Hallowell 
gegen Capua aufbraden wo fie am 19. und 20. Suli eintrafen. Die 
Stadt war befanntlih feit Wochen von den ungeregelten Schaaren 
des Herzogs von Roccaromana umlagert, zu denen fpäter eine Ab- 
tbeilung ficilijger Truppen unter General Burkhardt geftogen war. 
Roccaromana war, feit er mit der Revolution fo entjchieden gebrochen 
Hatte, feitens des ficilifchen Königspaares, mie e8 fcheint, nun fon 
gänzlich zu Gnaden aufgenommen worden. Nur Nelfon fdroffer als der 
Hof wollte nad wie vor von ihm nichts wiffen, und gab feinen Ca: 
pitainen die gemeffene Weifung fi) mit dem Abtrünnling in feiner 
Weiſe eingulaffen, ja ihm nicht einmal das Erjcheinen vor ihnen zu 
gönnen‘). Wie fih Troubridbge und Hallowell mit diefem Befehle 
zurechtfanden, da fie dod) gemeinſchaftlich mit den einheimischen Truppen 
und Freifchaaren zu operiren hatten, ift nicht näher befannt; Thatſache 
ift daß die Belagerung ihren erfolgreihen Fortgang nahm und das 
ſchließliche Ergebnis nicht zweifelhaft fein fonnte. 

gerdinand IV. auf dem „Youdroyant” erhielt in diefen Tagen 
eine frohe Botfchaft nad der andern. Am 27. feierten Ranonenfalven 
von allen Schiffen Neljon’s die Einnahme von Livorno durd die 
Defterreicher und Nuffen, die in Ober-Stalien immer entfchiedener die 
Oberhand gemannen. Das fonnte auf die Ereigniffe im Süden nicht 
ohne Einfluß bleiben. Am 28. uni 4 Uhr nachmittags fand fio 
Gapitain Zroubridge an Bord des Admiralichiffes mit der Nad- 


not, from any information now before them, see sufficient reason to justify 
your having disobeyed the ordres you had received from your Commanding- 
Officer.“ A. a. O. S. 409 f. 

1) An Troubridbge 17. Iuli (III ©. 414): „There is a person who has 
been a nolorious rebel, but now pretende to serve his king faithfally; . . . the 
honour and loyalty which you possess never ought to be contaminated with 
infamy and rebellion“. 


ont 
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rift vom Falle Capua’8 ein und bald darauf überbradte Capitain 
Oswald die dem Feinde abgenommenen Fahnen. Die Gapitulation, 
franzöfischerfeit8 vom Brigade-General Girardon Kommandanten von 
Gasta, auf Seite der Verbündeten von Troubridge Burkhardt und 
Baillie unterzeichnet '), war auf ähnlihe Bedingungen abgeſchloſſen 
wie jene von Sant Elmo und bezog fid ftrengitens nur auf die 
franzöfiidh-polnifch-cisalpiniiche Garnifon — 2817 Mann im Zat 
punite der Uebergabe — mit Ausfdliefung der eingeborenen Italiener 
die der Gnade und Ungnade ihres Königs überlaffen blieben; einer 
der „Patrioten” ber fid in der Verkleidung eines cisalpiniſchen Capitains 
durchfchleichen wollte wurde von bem franzöfischen Uebergabs⸗Commiſſar 
erfannt, bei der Halsbinde gepadt und dem Uebernahme-Commifjär 
der Verbündeten überantwortet ?). 


* 


Am 8. Februar Hatte Fabrizio Ruffo bei la Gatona das 
italienifche Feftlanb betreten; eg war ein Freitag, nad) einem fier 
allgemein verbreiteten Glauben ein Unglüdstag, an dem man am 
alferwenigften etwas beginnen foll. Aber für den Cardinal-General 
wurde von da an der Freitag zum Glückstage, denn feine entjcheidendften 
Erfolge bat er an diefem Wochentage errungen: vom 21. zum 22. März, 
einem Freitag, fiel Cotrone in die Gewalt feiner Truppen; am 
10. Mai, einem Freitag, fanf Altamura, das wichtigfte und ftarffte 
Bollwerk der Aufftändifchen in jenem Landftriche, befiegt zu feinen 
Füßen; nachdem in der Nadt auf den 14. uni, einen Freitag, das 
Caftel Carmine gefallen mar, rüdten in den Stunden darauf bie 
Golonnen der Armata criftiana in die Hauptjtadt ein; am 12. Guli, 
einem Freitag, flatterte feit den blutigen Sanuar-Rämpfen zum erften- 
mal wieder das Föniglihe Banner von den Wällen von Sant Elmo, 


1) Wortlaut E. Colletta S. 67 f. 

?) Sacdinelli ©. 274—276, mit der Bemerkung zu dem erzählten 
Zmifchenfalle: „Non saprei dire chi più odiasse i patrioti Napolitani, sei 
Francesi repubblicani o gl’ Inglesi costituzionali“. 
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das am Tage zuvor capitulirt hatte, „und wenn fit aud Capua am 
Sonntag ergeben bat, fo war eg doch ein Freitag, 26. Guli, an 
welchem die Verhandlungen wegen der Uebergabe begonnen hatten“ !). 

An dem was nod vor Gaéta zu thun mar fdeinen Ruffo’s 
Zruppen jowie die Ruffen feinen nennenswerthen Theil genommen 
zu haben, mag fih aus der balb-injularen Lage diejes feften Plates 
erflärt, wo bas meifte von der See aus gejchehen mußte. Aud 
fäumte Nelfon nicht Anftalten zu einer fürmlichen Belagerung zu 
treffen. Cpt. Louis vom „Minotaur” wurde von ihm beordert mit 
einer Anzahl Seefoldaten an Bord gegen die Feftung abzufegeln 
und den Commandanten, mit Dinmeifung auf den Fall von Sant 
Elmo und Gapua, zur Uebergabe aufzufordern. Schon am 31. fand 
fih Girardon zur Capitulation bereit, die nod am felben Tage an 
Bord des britifchen Admiralfchiffes zuftande fam und von Minifter 
Acton und Admiral Nelfon unterzeichnet wurde?). Die Bedingungen 
waren, da die Feftung „nicht regelmäßig belagert fondern nur blofirt 
worden”, für die Garnijon günftiger: fie durfte mit Friegerifchen 
Ehren abziehen und galt nidt als friegSgefangen; nur die Unterthanen 
des Königs Ferdinand traf daffelbe Loo8 mie bei der Uebergabe von 


1) Cimbalo — der e8 S. 96 f. ausführt, der Kardinal fei vom Himmel 
begnadigt worben „di vedere nel giorno consegrato al segno adorabile di 
nostra redenzione riportate dalle sue truppe crocesegnate le più gloriose 
vittorie“ — zählt in deren Reihe aud die Einnahme von Cofenza auf; da uns je- 
doch fiber Nuffo'8 Unter-Befehlshaber Cavaliere Mazza, welchen der fiegreiche Zug 
von Monteleone burd das diesfeitige Ealabrien an den Bufen von Tarent geglüdt, 
alle Zeitangaben fehlen, fo Baben mir die Wahl zwifchen dem 8. 15. 22. und 
29. März. 

2) Wortlaut E. Colletta S. 168; vgl. Nelfon Dispatches III ©. 428 f. 
Anm. Es gab im Gefolge der Kapitulation manderlei Reibungen mit Oirarbon 
der aus dem Wortlaut der Bedingungen fo viel als möglich herauszufchlagen 
fudte, womit er freilich bei feinen britifchen Gegnern übel anfam. &. Neljon am 
3. Augufi an Eapitain Darby: „As to horses it is nonsense, as well might they 
say, we will carry a house. If the fellow is a scoundrel he must be thrashed“. 
Rod derber am felben Tage an Louis: „The fellow ought to be kicked for his 
impudence, I was sorry that you had entered into any altercation with the 
scoundrel. There is no way of dealing with a Frenchman but to knock him 
down. To be civil to them is only to be laughed at. when they are enemies“. 
III ©. 481. 
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Sant Elmo und Capua; unter ihnen befand fim der Fürft Pignatelli: 
Moliterno. 

Beiläufig um diefelbe Zeit wie Gaéta fielen Pescara am adriati- 
jen Meere und die Bergvefte Civitella del Tronto durch Capitulation, 
der Commandant der beiden Feftungen, der zum ,, Ettore Carafa“ 
republicanifirte Conte di Ruvo, mußte fi) auf Gnade und Ungnade 
den Königlichen ergeben; ohne Zweifel war es Pronio mit feinm 
Abruzzefen welchen diefer Erfolg zufiel. Conte Ruvo wurde an die 
Gerichte der Hauptftadt abgeliefert. 

Das feitländiihe Königreih mar von bewaffnetem Widerftande 
gereinigt. Nur im anftopenden Römifchen fafen noch Franzofen mit 
ihrem Anhang: ob der Engelöburg zu Rom, in Civitavecchia das 
nad monatelangem zähen Widerftande fih hatte ergeben müßen, im 
Perugino, in Ancona. Schon war Rodio mit einer Abtheilung der 
Armata criftiana in den ehemaligen Kirchenftaat eingerüdt und hatte 
die Benölferung aufgerufen fid der Führung feines Monarchen anzu 
ſchließen. Jetzt that Nelfon das feinige dazu ; denn er betrachtete es, 
wie er dem Grafen Spencer ſchrieb, al8 feine Aufgabe und feinen 
Grundfag „nad Kräften beizutragen wo es gälte die Srangojen zum 
Teufel zu jagen und der Menfchheit Friede und Glück wieder berau: 
ftellen" 1). Unmittelbar nad dem Falle von Gaéta beorderte er 500 
feiner Seeleute gegen Civitavechia; Fabrizio Ruffo ließ für den 
gleihen Zwed 600 Schweizer abgehen. Den Oberbefehl über die 
Belagerungstruppen erhielt Capitain Hallomell, deffen Landsmann 
und Waffenbruder Louis mit dem „Minotaur” den Angriff von der 
See aus unterftügen follte. Gleichzeitig follte ein Theil des britifchen 
Geſchwaders längs der Küfte big Livorno freuzen, die Frangzofen fo 
viel als möglid in Sad halten, Aufftände der italienischen Be 
völferung anregen und unterftiigen ?). 

Aud der Weifung feines Oberbefehlshabers war Nelfon ein: 
gebenf und fandte zwei weitere Linienfchiffe, „Bellerophon“ und 
„Zealous”, nad) Port Mabon. Die Gallifpana hatte mittlerweile 


1) 1. Auguft Dispatches III ©. 427. 
2) Ebenda ©. 436 N. an Troubribge 5. Auguft. 
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die Höhe von Cadiz verlaffen, 20. Yuli, Lord Keith freuzte weſtwärts 
von Gibraltar, und jede Gefahr für bas mittellänbifhe Meer war 
für den Augenblid geſchwunden. 


25. 


„Dem Verdienſte feine Mronen 3! 


Mehr als vie Wochen batte Ferdinand IV. feinen Lieblinge: 
neigungen entjagt um fi) demjenigen zu widmen mag Regentenpflicht 
in diefem entfcheidbenden Zeitpunfte von ibm erheifchte'). Ruffo be 
tradtete die Aufgabe feines Königs nichts weniger als gelöft, hielt 
vielmehr beffen perjönliche Anmelenbeit, jet wo bas jchwere Amt des 
Richters nicht ohne den Henker feine Arbeit beginnen follte, für drin- 
gender al8 je. Aber Ferdinand ließ fid nicht länger halten, und aud 
die Königin wünfchte ihn wieder einmal in Sicherheit zu wiffen; fie 
wollte der Sorgen um bag Leben ihres nächſt dem Herde des Auf: 
ftandes weilenden Gemabls endlich ledig fein. Mit dem Könige follte 
aug Nelfon nad Sicilien zurüdfchren, über das im Golf von 
Neapel zurücdbleibende Geſchwader Commodore Zroubridge, mie zwei 
Monate früher, bag Commando führen und in ftetem Einvernehmen 
mit dem Föniglichen Statthalter vorgehen. 

Diefe legtere Stellung war dem Gardinal-General vorbehalten, 
welchem man jet um fo mehr jchmeichelte 2), je weniger man gefonnen 
war ihm die frühere freie Hand zu laffen. Bevor nämlich König 
Ferdinand fih anjdidte fein feſtländiſches Königreich zu verlaffen, 
traf er Anordnungen über die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 


— — — — — 


1) Rod am 29. Juli Batte die kaiſerliche Geſandtſchaft nach Wien berichtet, 
Capua und Gatta hielten ſich noch, ,per la qual cosa il Re, che pensava di 
ritornarsene a Palermo tosto che fosse caduta almeno la prima, si sta qui 
ancora aspettando“. 

2) M. À. ſchreibt am 7. Auguft, Maresca XXXVIII ©. 666 f., an Ruffo 
vom Könige: „Basta, le circostanze l’ hanno obligato a partire ed ha lasciato 
a quello, che gli ha riacquistato il regno, la cura così grande e difficile di 
governarlo, per farci ritornare l’ordine, la calma e la tranquillità“. 
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in feinem Fernfein. Der Poften eines Bicario Generale del Regno, 
für die früheren auferordentliden Zuftände geſchaffen, wurde jebt auf: 
gehoben; Cardinal Fabrizio Ruffo follte Hinfort mit bem Titel eines 
Statthalter und General-Capitaind an die Spige ber „Suprema 
Giunta del Buon Governo“ treten, die Giunta unmittelbar unter 
dem Könige ftehen und deffen Befehle dur Acton und Caftelcicala 
erhalten. Ruffo in feiner neuen Würde überfiedelte auf Befehl Fer: 
dinand’8 in den Palazzo Reale. Mitglieder der großen ,, Giunta di 
Governo“ waren: der Staatörath Marcheſe Don Saverio Simonetti; 
die zwei General-Lieutenants Filippo Spinelli und Daniele Gambs derm 
einer immer an den Berathungen theilnehmen mußte; der Finanze 
Director Giu. Burlo; der Yuftiz- Director Eman. Parifi; der Director 
der firdligen Angelegenheiten Fra. Migliorini; abmedfelnd einer von 
den Rrieg8-Directoren Marichall Ferd. Logerot, Oberft Gio. Batt. 
Golajanni und Obftl. Ant. de Torrebruna; einer von den Kirchen: 
fürften Erzbifchof Capobiandi von Capua und Biſchof Torrufio von 
Capaccio; als Secretir „con voto“ fungirte der Fiscal⸗Advocat 
D. Domenico Martucci 1). Es gereihte Acton und Nelfon zur großen 
Befriedigung daß auf diefem Wege der Allmacht des Cardinals, die 
er fi, wie fie meinten, in feiner frühern Eigenſchaft ale Töniglicyer 
General:Vicar angemafit, beillame Schranken gefett waren; „denn 
alles mag fit um ihn befand, war in foldem Grade verderbt daf e 
gar nichts gab was nicht um Geld zu Haben war. Die beiden ein: 
zigen unbeftechlihen Männer im Königreiche", äußerte der Admiral 


1) Bom 1. Auguft; Dispatches III ©. 428. Die ganze Einrichtung er- 
folgte, mie es in bem „dalla rada di Napoli“ am 24. Juli ausgeftellten, von 
Kohn Acton gegengezidneten königl. Erlaffe (abgebrudt in der Palermitaner 
«Raccolta di Notizie“ Nr. 53 vom 9. Auguft) hieß, von Seiten Ferdinand's 
„seguendo 1’ esempio dell’ augustissimo Suo Genitore, allora quando si portò 
alla guerra di Velletri nel 1744“, ein Beifpiel „che con vero utile del Reale 
e del pubblico servizio fu eseguito in quella grave ed importante occasione”. 
Uebrigens konnte Acton aud diefe Gelegenbeit nicht vorilbergeben laffen ohne 
gegen Nuffo einen verdedten Seitenbieb zu führen, indem er, offenbar im Gegen- 
fate zu ben Capitulationen von Caftel Nuovo und dell’ Uovo, jene von Sant 
Elmo berausftrid: „una delle più onorevoli capitolazioni che 1’ istoria delle 
passate e delle attuali guerre può mai offrire“. 
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gegen den Grafen Spencer, ,feinen mir Acton und Belmonte zu 
fein" 1). 

Aud die Giunta di Stato erhielt eine neue Organifation und 
Umfcreibung ihres Wirkungskreiſes. An ihrer Spite ftand als Prà: 
fibent Felice Damiani; Ridter waren la Roffa, di Fiore, Sambuto, 
Speciale; als Fiscal fungirte Guidobaldi, als Secretair Salb. di 
Giovanni; da8 Amt bon Vertbeidigern hatten Wanvitelli und Mole, 
das eines „Procuratore dei Rei” Aleff. Nava; Tommafo Paradifo 
hieß der Gerichtsbüttel. Die Giunta hatte nad) ficilifÿem Gerichts- 
verfahren, con procedure Sicule, vorzugehen und war mit außer: 
ordentlihen Vollmadten auggeftattet. Nebſtdem jollten Staats⸗Com⸗ 
miffionen, visite di Stato, mit den gleichen Snftructionen und Befug: 
niffen wie die Giunta di Stato in Neapel anögerüftet, in die 
Provinzen gefchidt werden; eine Maßregel von der Fabrizio Ruffo 
vergebens abrieth, die er außerdem als überflüßig darftellte, weil bie 
„Batrioten” in der Provinz entweder ſchon mit Gelditrafen belegt, 
oder durd die Volkswuth getödtet waren, oder fi) nad, der Haupt: 
ftadt geflüchtet hatten ?). Deögleichen wurde cine Giunta der Gene: 
rale unter Borfit des Gen.-Lieut. Spinelli gebildet, um das Benehmen 
der koͤnigl. Officiere während der legten Zeitläufte zu unterfuchen und 
die Schuldigen an die Kriegdgerichte auszuliefern. 

Bezüglid der Gapitulanten von Caftel Nuovo und dell’ Uovo, 
jo weit fim jelbe nicht bereit8 in Haft und unter peinlicher Anflage 
befanden, mußte endlich eine Gntideibung getroffen werden. In einem 
vom 1. Auguft datirten ,, Appuntamento” der großen Giunta wurde 
der Sequefter über die Güter der zu Verbannenden ausgeiproden 
und eine genaue PerfondsBeichreibung jedes Einzelnen angeordnet. 
Der BPolizei-Richter mit zwei Mitgliedern der Vicaria erſchien eigene 
zu diefem Behufe auf den Poladers, mo eines der Individuen nad 
dem andern vorgerufen wurden; jeder hatte auch einen Rever8 zu 
unteridreiben daß er nie und unter feinen Umftänden inner die 
Grinzen des Königreich zurückkehren wolle, unter der Strafe des 


1) Dispatches III ©. 427 f. vom 1. Auguft. 
7) Sacdinelli S. 281 f. 


394 25. „Dem Berbdienfte feine Kronen?!“ 


Zodes zu deren Vollzieher jid der erfte befte ungeftraft werde maden 
fönnen 1). Die Weitläufigfeiten, die fid an dieſes Verfahren Enüpften, 
waren ein neues Hindernis für die Freigebung des Poladers, deren 
Inſaſſen die Hoffnung, nad Sranfreid überidifft zu werden, aber: 
mals für eine Reihe von Tagen aufgeben mußten. 

Am 1. Auguft 1799 wurde im Golf von Neapel der Jahres⸗ 
tag der Secjbladt von Abufir gefeiert. Der König fpeifte bei dem 
ruhmgefrönten Admiral, und als er bdeffen Gejundheit auébradte, 
verfündeten donnernd und widerhallend 21 Schüffe von allen Schiffen 
des Golfs, von allen Gaftellen der Stadt, Nelfon’d Ruhm in das 
Land hinein und in die See hinaus. Aus Palermo traf ein Schrei 
ben der Königin für den 1. Auguft ein, „jenen für mid ewig bent: 
würdigen Tag. Ueberreichen Sie diefen Brief”, bat fie ihre Bertraute, 
„dem Heros vom Nil, dem tapfern Nelfon, dem Vertheidiger Italiens, 
dem Befreier der Beiden Sicilien, für den meine Danfbarteit ewig 
fein wird fo lang fi meine Augen nicht fchließen”. Wie bebauerte 
fie, nicht dahei fein zu Fönnen und aus vollem Herzen ihr Hod Hoc 
und dreimal hoch zu rufen, „daß meine Stimme trog des Brüllens 
der Kanonen würde gehört worden fein!"?) Am Abend war Flotten: 
Beleuchtung deren Slanzpunft ein zu einer römischen Galeere ums 
gewandeltes großes Fahrzeug bildete, geſchmückt mit 2000 verihieden: 
farbigen Campen, in der Mitte eine Duilius-Säule aus Schiffichnäbeln 
mit Nelſon's Namen, am Hinterverded ein Genius mit Neljon’s 
Bildnis; eine Mufik-Capelle tinte Hymnen zu Ehren des „Unbefieg: 
baren” an, der Neapel Glück und Frieden zurüdigegeben. 

Bier Tage Später, 5. Auguft, lidteten der „Youdroyant”, mit 
dem Könige und John Acton, mit Nelfon und den HSamiltons an 
Bord, und der „Principe Real” des Marquis Niza die Anker, in 
den Vormittaggftunden deg 8. waren fie auf der Höhe von Palerme 

1) Mig Williams I Anhang Nr. 6: „ . . l'obbligo di ciascheduno di 
essi di star lungi dei confini delle reali domini sotto la pena di morte, e di 
essere sfrattati come fuorgiudicati e dichiarati nemici della real corona, in 
caso di contravenzione con impunità parimente a chiunque l’ ucciderebbe"“. 

2) Palumbo bringt LXXXVII ©. 212 f. nur das Schreiben vom 


30. Juli an Lady Emma, weldem jenes für den Admiral beigefchloffen war. 
Vgl. das Schreiben vom 3. Auguft Pettigrem T €. 275 f. 
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wo fit fogleid alle vor Anker liegenden Schiffe fejtlid) bewimpelten 
und beflaggten und Begrüßungs-Salven lüften, deren Donner jid) 
mit jenem der Geſchütze von den Stadtmauern und vom Gaftell ver: 
mifchte. Die Königin, der Thronfolger, die Prinzen und Pringeffinen 
des Haufe8, fuhren ben Anfommenden entgegen und beftiegen, von 
21 Ranonenjhüffen empfangen, den „Foudroyant“ wo ein gemein- 
fames Mahl die Glieder der Föniglihen Familie nad mehr als 
vierworhentlicher Ærennung zum erftenmal mit ihrem Haupte, aber 
aud mit dem gefeierten „Helden” und ,,Retter” ihre angeftammten 
RônigreidS vereinigte. Um 4 Uhr nachmittags verließ der König 
das britifche Admiral-Shiff um, von einer zabllofen Menfchenmenge 
am Molo erwartet, feinen feierlihen Einzug in Palermo zu Halten. 
Es geihah zu Wagen, querft in den Dom mo der Senat, die ftädti- 
jen Behörden, der Hofftant und Adel ihren Monarchen empfingen 
und ein feierlihes Zedeum gefungen wurde, und von da in den 
Foniglichen Palait, von bdeffen Balcon fit die Majeftiten zeigen 
mußten um dem Volfe, bas fie die ganze Zeit in gebrängten Maffen 
rufend und jubelnd begleitet Hatte, mit freundlid grüßender und 
banfender Geberde zuzuminfen. Abends Stadtbeleuhtung und Feuer: 
wert, Rundfahrt der königlichen Familie ohne jede militairifme Be- 
gleitung durd die alle Straßen in frohem Gedränge füllende Menge !). 
Der Eaiferlihe Gejandte Graf Eszterhaͤzy genoß bei allen bdiefen Feft- 
lichkeiten, von dem Banquet auf dem „Foudroyant" angefangen, die 
bejondere Gunft in der Nähe der königlichen Familie gehalten zu 
werden. Maria Karolina erflärte ihm aud im Beifein anderer 


1) Raccolta di Notizie (Palermo) Nr. 53 vom 9. Auguft: „Portosi il Re 
con la sua Augusta Sposa in un biroccio a due cavalli, dietro cui veniva il 
resto della Reale Famiglia, scese per la superba strada del Cassero, senz’ 
alcun accompagnamento di truppa, ma affidato ai suoi fedelissimi ed amati 
sudditi, i quali ad onta della gran calca facevano largo al passaggio e 
sempre l’ accompagnavano in continui evviva“. gl. die begeifterte Schilderung 
in dem Schreiben Karolinens an ben Cardinal 8. Auguft Maresca XXXIX 
&. 667: , .. ebbi l’inesprimibile piacere di rivederlo in buona salute e Re 
delle due Sicilie . . . 200.000 anime senza distinzione di sesso o ceto hanno 
bordato il molo fino alla Matrice e . . . al Palazzo, tutti gridavano piange- 
vano l’acclamavano. Neppure una domanda nö ricerca; Palermo è nella 
ubbriachezza e subordinazione; la nobilità fa gara per distinguersi“. 


** 35. ‚Dem Verdienſte feine Kronen?!“ 
prions offen daf man, wenn die Wiedereroberung ihres Königreiche 
suit Dir fAcirriamg von Jtalien überhaupt gelungen jei, dies in 
er Reihe der Schilderhebung Oeſterreichs und den fo entfcheidenden 
ten der faiferlihen Deere zu danfen babe und daß ihr diefe 
Grmiguna Mr lebbaftefte Erfenntlichkeit für den Kaiſer einflöße !). 
carof pet die Freubenbezeigungen maren die Ehren und Aus 
prima. womit der Hof von Palermo jeiner Danfbarfeit Ausdrud 
nab n eriter Reihe, wie fid bei der herrichenden Stimmung nidt 
andere warten ließ, ftand der britiihe Admiral: ibn traf die Ev 
PTE Herzog von Bronte mit reihem Grundbefit und einer 
gaine DON 18000 Ducaten. Nelfon, jo erzählen deffen Bio: 
grampeni. babe fi) anfangs geweigert das königliche Geſchenk anzuneh- 
mei. té ibm Lady Hamilton im Namen Ferdinand's vorftellte: „er 
mer stime Ehre denn dod) zu bod, wenn er fi) weigere anzunehmen 
mint dv König und die Königin um der ihren willen als unausweichlich 
attàiien“. Ferdinand felbft richtete an ihn die Frage: „Wollen Sie 
if br Name allein mit Ehren auf die Nachwelt fomme, dagegen an 
um meinen der Makel der Undankbarkeit haften bleibe?" 2) Nelfon’s 
atavizender Freundin überreichte die Königin ihr in Diamanten gefaßtes 
tertrait mit der Auffchrift: „Eterna gratitudine“, an einer foftbaren 
zeidenen Kette um den Hals zu tragen. Andere Gejchenfe des Könige 
ar fie, beider Majeſtäten für fie und ihren Gemahl famen dazu, 
ren Geſammtwerth man auf 6000 Guineen ſchätzte; dann Tabatièren, 
Uyren, Ringe u. dgl. alles in reicher Faffung und von hohem Werthe, 
jür die Capitain8 Foote, Zroubridge, Hardy, mindere Gaben an die 
Mannſchaften des „Foudroyant“, ded „Seahorſe“ 2c. 


— — — — — 


1) Eszterhazy⸗Cresceri 10. Auguſt B, D: „Sul proposito delle vittorie 
riportate dalle nostre Armi parlando meco anche il Cavagliere Hamilton, convenne 
egli pure che uno dei frutti n' è l’esserci dal Re ricuperato il Regno di Napoli". 

2) Bronte ficilifde Stadt an der Gabella, einem längs dem weftlichen 
Abhange des Aetna der Giaretta zueilenden Flüßchen. , Quel nome di Bronte era 
allusivo a’ tre ministri di Volcano che secondo la favola s’interpretavano: 
uno Folgore, l’ altro Tuono ed il terzo Incudine infocata“; Sacdinelli 
S. 282 vgl. mit Southey ©. 211: „He was fond of his Sicilian title; the 
signification perhaps pleased him; Duke of Thunder was what in Dahomy 
would be called a strong name; it was to a Sailor's taste“. 
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Hatte man unter fo viel Gunftbezeigungen und Feftlichkeiten 
Muße der Unglüdlichen zu gedenken die man im Golf von Neapel gu: 
tüdgelaffen? Ihre Zahl mar feit der Rüdfahrt des Rinig8 nad 
Sicilien vermehrt worden. Am 5. Auguft nämlid hatte man Gugl. 
Pepe mit den meiften feiner Daftgenoffen, darunter Vincenzo Ruſſo, 
Profeffor Fil. Guidi, aus den Föniglichen Getreideipeichern auf die 
Corvette ,,Stabia” gebradt die, gleich fo vielen andern Schiffen, zu 
einem Gefängnis hergerichtet mar. Sie befanden fil) da, gleich den 
Gefangenen vom 26. Quni, unter den Kanonen der britifhen Schiffe 
und erfuhren eine ebenfo harte Behandlung, mußten auf dem nadten 
Boden Schlafen, befamen meift trodenes Brod als Nahrung.!) Endlid 
Ihlug den Gnfaffen der Polader — nicht aber jenen der Corvette 
„Stabbia”, die für Fernere8 aufbehalten wurden — die Stunde der Be: 
freiung. &8 maren nad) fo vielen Aushebungen und Verhaftungen, mie 
die Ankläger des Hofes behaupteten, von 1300 Perfonen, die am 
26. Juni auf Neljon’8 Gebot aus den Caftellen Nuovo und dell’ Uovo 
ausmarſchirt waren, feine 500 die am 12. Auguft den Golf von 
Neapel in nördlicher Richtung verließen. Gewiß war eg nur die ein 
dringliche Süriprade Ruffo's, der fie es zu verdanken hatten daß fie 
endlid einmal nad Frankreich entlaffen wurden. &8 ging dadurd, 
wofür er fit im Drang der Umftände dem begmungenen Feinde 
gegenüber mit feinem Wort und feiner Ehre verpflichtet batte, min: 
deftens theilmeife in verfpätete Erfüllung und er durfte fid fagen daß, 
aus einiger Rüdfidt für ibn, dod nicht alle ohne Unterihied fefte 
genommen und jenen Geridten, die nun Monate und Monate bin: 
durd, ja in die Sabre hinein, ihres ftrengen, zum Theil blutigen 
Amtes walten follten, überantwortet wurden. 


Unter den vielen Gumftbezeigungen die Nelfon nod Woden 
hindurch ſeitens der königlichen Familie zutheil wurden, befand fidh 


1) Pepe I. ©. 70. 
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jene daß das mit foftbaren Diamanten befebte Schwert, das 
einft Karl III. mit dem Throne von Neapel feinem Sohne überlafien 
Batte, jegt von Ferdinand IV. dem britiihen Admiral gewidmet 
wurde. Aber gebührte diefe Auszeichnung nicht mit befferem Grunde 
dem tapfern und flugen Gardinal-General? Er wurde zwar nidt 
übergangen — fonnte man das wohl? —, er erhielt für feine Perjon 
eine Jahresrente von 15000, fein Bruder Francesco eine foldje von 
3000 Ducaten; dem Herzog von Baranello, dem älteften der Familie, 
wurde das erbliche Vogteiredt über die Balei Ste Sofia von Be 
nevent verliehen; nicht zu gedenken zahllojer anderer Verleihungen von 
Herrihaften Benfionen Titeln und Orden, momit die koͤnigliche 
Gunft die Verdienfte lobnte, die fih Diener Anhänger und Lebené- 
träger des Hauſes Baranello-Bagnara während der legten Zeitläufte 
erworben. Aud das mag für Sant Antonio di Padova geſchah, mar 
mit um Fabrizio Ruffo's willen. Denn weil der Sieg von Ponte 
della Maddalena auf den Tag diejes großen Heiligen gefallen war, 
und weil man der wunderhaften Einwirfung desjelben dankbar den er: 
rungenen Erfolg zufchrieb, fo erbat der König vom heiligen Stuble 
die Erlaubnis, den Scut-Patron von Padua aud unter jene des 
Königreih& Neapel aufzunehmen und deffen Tag al8 einen der vor: 
nehmſten Fefttage begehen zu laffen !). . . 

„Könige find undankbar". Ein vielgcbraudtes Wort an dem 
manches wahre ift, wobei man aber nicht überjehen darf daß die 
Mächtigen diefer Erde nicht felten in einem Dunftireis athmen und 
von Ginflügen beherrfcht werden denen fie fit faum zu entwinden 
vermögen. Mehr ald mo anders galt die8 vom Palermitaner Hofe. 
Der für alles was über den Bereich der Vagd und des Filchfanges 
hinausging wenig empfängliche Ferdinand und die, im diametralen 
Gegenfage zu ihrem Gemabl, für alles mag ihr vor die Secle 
trat nur zu raid und lebhaft empfindende Karolina bewegten fi 


1) Dig Williams I S. 163—167 erzählt des langen und breiten wie 
man den heil. Januarius, weil er die Franzofen nicht von der Stadt gefdeudt, 
vielmehr ihnen zu Gunften wiederholt fein Blut habe fließen maden, von Amt und 
Würde eines National Heiligen entjetst, und die ihm gewidmeten Güter zu Gunften 
des königlichen Schates eingezogen habe (?!). 
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jeit dem Sceiden Fabrizio Ruffo's aus Palermo in einer Um: 
gebung die fait ohne Ausnahme dem Cardinal wenig geneigt, 
wo nicht geradezu feindfelig war. Acton mar die rechte Hand des 
Könige, Emma Lyon war die Vertraute der Königin, Neljon war 
der vergötterte Heros vom Nil neben deffen ftrahlendem Ruhm alle 
andern Thaten erbleihen mußten. War Nelfon dem Cardinal: 
General von allem Anfang nicht bold, fo fonnten er und die andern 
britiichen Seiffporne ihm aus der jüngften Zeit das TFefthalten an 
der von ihm, wie fie ihm vormarfen, mit unnöthiger Eile abgejchloffe- 
nen Convention mit den Rebellen nicht verzeihen. Daneben glimmten 
bei diefen und jenem allerhand fleinlihe Misgünfteleien und Ber: 
drieglichkeiten gegen Ruffo fort. Antonio Micherour hatte die Einfprache 
nicht ganz vergelien die Fabrizio Ruffo gegen das Auftreten des 
Cavaliere im Gebiet von Lecce und Otranto erhoben. Diego Nafelli 
trug ed ibm nad daß er gefangen nad Sicilien hatte wandern 
müßen, obwohl ihm Ruffo bdbadurd im Grunde das Leben gerettet 
Batte. War eg zu wundern daß in den Streifen des Serriherpaares 
über alles, mag außer dem Bereiche jener vielvermögenden Perſönlich⸗ 
feiten zur Reife gedieh, eine Kritik ftrengfter Art geübt, daß aus der 
Serne alles mag man fi ander8 gedacht, anders gewünſcht hätte, zur 
Laft des Cardinal8 und feiner Werkzeuge gefchrieben wurde? Er hatte 
dag große Werk, an dejfen erwünſchtem Ausgang man nod wenige 
Deonden früher am föniglichen Hofe mie auf dem Admiralfdiffe Nel: 
fon’8 gezweifelt hatte, erfolgreich zu Ende geführt; aber jebt fanden 
Leute die feinen Fuß über die Schwelle ihrer Wohnung oder des 
königlichen Palafte8 gefebt hatten an feiner Haltung, an feinem Vor: 
gehen allerhand zu mäleln, zu tadeln, e8 in ein ungünftiges Licht zu 
ftellen. Aud die Armata criftiana, die er fo zu fagen aus der Erde 
geftampft, mit der allein er alles zuftande gebradt hatte, erfuhr von 
diefer Seite die unliebjamfte Beurtheilung. Der Cardinal-General 
Batte bas unglaublide, jedenfall bas unverhoffte, geleiftet; er hatte 
aus dem robeften, aus völlig ungefdulten Elementen die ihm planlos 
zugeftrömt waren eine fiegreiche Armee gefchaffen — und nun madte man 
es ihm zum Vorwurf daß eg nicht artig gedrilite Soldaten waren 
mit denen er das Königreich zurückerobert, die empörte Hauptftadt zu 
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paaren getrieben hatte !). Es fehlte aber aud nicht an handgreifliden 
Lügen die man gegen den Bezwinger von Neapel in Umlauf febte, 
wie 3. B. daß er mit Hilfe der ihm ergebenen Armee und eines 
Theiles der „Patrioten”, die er für diefe Jdee gewonnen habe, feinen 
Bruder Francesco zum König ausrufen laffen wolle! AIS gegen 
die Mitte Juli der Armee-Inſpector mit einem Auftrage Reljon’s 
nad Palermo geſchickt wurde, raunte man fid) auf den Schiffen ins 
Ohr: Francesco gehe als eine Art Geifel dahin damit man Fabrizio’s 
fider fei. 

Bon diefer ungünftigen Stimmung blieb zulegt aud die Königin 
nicht unberührt, mag ſich befonder8 in der Zeit äußerte wo fie allein 
in Palermo zurüdgeblieben war und die Dinge in Neapel mit den 
Augen Nelſon's und der Samiltons fab, die mit ihr in unausgefeg- 
tem Briefwechſel ftanden, während gerade damal8 Ruffo weniger 
jdrieb al8 früher. Sie die den Cardinal vordem in den Himmel 
gehoben Batte, die ihn nicht oft genug ihres unauslöfchlihen Dantes, 
des Danfes ihres Gemahls, ihrer Kinder denen er ihr Erbtheil zurüd- 
erobert habe, verfichern konnte, fie wurde in Augenbliden der Erregung 
in folhem Grade wider ihn eingenommen daß fie ihrer Freundin 
zu Schreiben vermochte: „Ich meif nicht mie es mit ibm emden 
wird. Das ift gewiß ich habe alles Vertrauen zu ihm verloren; mir 
Icheint er treibt mit allem fein Spiel um, fobald der König den 
Rüden gewandt, in feiner despotiichen Weile weiter zu regieren. .. 
Man muß jest feben wie fid der Cardinal benehmen wird. Er 
wird entweder verlangen daß man ihn enthebe, aber in einer Weile 
wie es jemand anftellt der eigentlid will daß man ihn behalte, oder 
er wird fig allem fügen und in alles ergeben was man von ihm 
verlangt um nur an der Spike der Regierung zu bleiben. In dem 
einen wie andern Falle fürchte ich die Folgen. So lang der König 
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iy Eszterhaͤzy⸗Cresceri 11. Juli C: „Da questa (truppa del Cardinale) 
sembrava che tutto all’ opposto si avesse da ripromettersi che, penetrata nella 
Città, vi avrebbe ricondotta la sicurezza e la quiete: ma, oltre al non essersi 
saputo renderla disciplinata, si sono poi scoperti non pochi, e fra questi 
parechi Uffiziali, che per tutt’ altro fine vi si erano arrolati che per servire 
alla buona causa”. 
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mit den Miniftern an Ort und Stelle ift werden fie miffen mag 
fie zu thun haben; aber wenn der Cardinal aud nad) Abfahrt des 
Könige die Regierung in Händen haben follte, werden mir feine 
Haltung und feine Plane febr zu denken, jehr zu fürchten geben" !). 
Wie viel fehlte nod von diefen harten Worten big zu dem Stand: 
punite jener die dem Garbdinal-General thronräuberiiche Abfichten 
unterioben?! . .. 

Seit Nelfon und die Hamiltons nad) Palermo zurüdgefehrt 
waren änderte fit Rarolinens Verhältnis zu Ruffo jchnell wieder 
zum beffern, mozu wohl aud der Umftand beitrug daß der drgfte 
Stein des Anſtoßes, die Gapitulationen der zwei neapolitanifchen Caftelle, 
für fie nunmehr befeitigt, daß die Frage in ihrem Sinne und zu 
ihrer Befriedigung gelôft war. Dann aber mar es jest in Neapel 
in erfter Linie dod wieder nur Fabrizio Ruffo an den fie fid in 
wichtigen Angelegenheiten wenden fonnte und mit weldem fie darum in 
gutem Einvernehmen bleiben mußte Wieder wie früher theilte fie 
ihm ihre Hoffnungen und Enttäufhungen mit, vergaß niemals ihn 
ihrer großen unveränderlihen Erfenntlichfeit zu verfidern, beiprad) 
mit ihm, troß ihres oft wiederholten Vorjates fid in feine Staats- 
angelegenheiten mehr zu mifden, alle wichtigeren Vorfälle, das Gebahren 
der Giunta di Stato mit welchem fie durdaus nicht einverftanden 
war, die ſchlechte Ernte von Sicilien und die Mittel einer drohenden 
Æbeuerung und Hungersnoth vom Seftlande her vorzubeugen u. dgl. 
Wohl trat dabei, wie vordem, mande Verichiedenheit in den beider: 
jeitigen Anſchauungen hervor, dod ohne dag dadurch das perfönliche 
Verhältnis der beiden Schreibenden getrübt worden wäre. Aug’ in 
Aug’, meinte die Königin, würde das noch bejfer werden; „entweder 


1) Palumbo 18. Juli ©. 101: „Per il Cardinale non so come finirà; 
sicuramente che a me non ispira fiducia veruna, e credo che burla a tutti per 
restare alla partenza del Re despoticamente a commandare“. LXXXII vom 
19. ©. 206: „Le Cardinal ne me donne aucun signe de vie. Si ses inten- 
tions ne sont pas pieuses, je le remercie de sa délicatesse et de la justice 
qu'il me rend. J'avoue, j'attends encore pour me décider sur lui, mais suis 
très-méfiante“. LXXXVI ©. 210: „Je vois avec peine qu'on dégoûte 
l'honnète Scipione La Marra, homme très attaché, et il serait à désirer 
que le Roi eut des centaines de pareils officiers.“ 


v. Delfert, Fabrizio Ruffo. 26 


402 25. „Dem Berdienfte feine Kronen?!“ 


würde Eure Eminenz mid befehren, und das ift allerdings das 
wahrjcheinlichere; oder eg gelänge mir Sie zu überzeugen, da mir 
beide ja doch ohne Frage nur das gemeine Befte im Auge Haben“ 1). 

Gegen die Angehörigen des Cardinal8 war Karolina voller 
Aufmerffamfeit und Freundlichkeit. Außer ,Giccio”, dem Armee 
Inſpector von welchem fie fid gern von den Vorgängen und Wand- 
lungen des legten „wahrhaft wunderbaren" Teldzuges erzählen lies, 
waren zur Zeit nod ein Bruder und eine Schweiter Fabrizio’8 am 
Hofe von Palermo: Peppo Antonio und die Gräfin Snelli, welde 
legtere die Königin in ihre unmittelbare Nähe zog. ES braudte aber 
denn dod Sabre big das Herrjcherpaar den völlig freien Blid über 
das gegen Ruffo ins Werf gejette Spiel des Neided und der Mis: 
gunft gewann, und einzufehen begann weld unbelobnbaren Dienft ihr 
in vergmeifelter Lage der geiftesfrifche Cardinal-General geleiftet Batte. 
Wenn man in den erften Jahren nad 1799 am ficilifhen Hofe fait 
nichts anerfannte und pries als den großen britifchen Seebelden, den 
1. Auguft al8 den Abufir:Tag gleih einem Nationalfeft beging, jo 
trat mit der Beit der 13. Juni als der Tag von Ponte della Mad— 
dalena mehr und mehr in den Vordergrund; er galt im Schoße der 
. königlichen Familie al8 ein Tag von guter Vorbedeutung den man, 
wenn es anders fein fonnte, gern mit wichtigen häuslichen Ereignijjen 
in Verbindung bradte. „Heute nachmittags", fdrieb die Königin am 
13. Suni 1805 nad Wien, „begeben wir uns nad) St. Antonio, für und 
der berühmte Erinnerungstag an die Schladht bei der Wiagdalenen-Brüde 
und die Wiedereroberung des Königreichs; geftern hat Leopold die 
Firmung empfangen, unfer braver Gardinal Ruffo war fein Pathe“. 


* * 
* 


Bon der Nachwelt bat Fabrizio Ruffo unglei) mehr Unredt 
über fid ergehen laffen müßen als von gemiffen Seiten der Mit: 
lebenden. Die Beugniffe der unmittelbaren Theilmehmer jeines Zuges, 
eines Sacchinelli, cine8 Cimbalo und Pietromafi, zugleich begeifterte 


1) 15. Auguft Maresca XLII ©. 671. 


Selbft-Ueberhebung der Briten und Ruffen. 403 


Anhänger deg Gardinal-Gencrals, galten fait nichts in dem viel: 
tönigen Geſchrei das fid gegen ibn erhob. Er hatte in der Litera: 
tur die Wortführer der Revolution, die englifchen und rujfifden 
Militair-Schriftjteller wider fih. Die Vorgangsweiſe der Radicalen 
war zu allen Zeiten und ift unter allen Zonen die gleiche: ihnen ift 
alles erlaubt, mas aber die Gegenfeite thut ift Verrath und Ber 
breden. Fabrizio Ruffo war und blieb ihnen ein Räuber-Gencral, 
fein ganzer Kriegshaufen waren „Briganten”, Galeeren-Sträflinge, 
[oëgelaffene Verbrecher, von denen nichts andere8 zu erwarten mar 
als die gräßlichen Vorfälle von Catanzaro, von Cotrone, von Alta- 
mura! . . Diefen lettern Namen würden die Revolutionaire beffer 
thun aus dem Spiele zu laffen, weil das, mas dort von royalijti: 
{cher Seite begangen worden, durh einen der rudlojeften und 
Iheuglichiten Acte vepublicanifher Graufamfeit hervorgerufen war. 
Aber mie war es dann, um den Schlagworten Catanzaro und 
Gotrone etwas entgegenzufegen, mit Benevent und Piedimonte? mit 
Aquila und Iſernia? mit Guardiagrele? mit San Severo, Andria 
und Trani? Der Republicaner Cuoco, bei all jeinen Ueberſchwänglich— 
feiten cin anftändiger und ebrliher Mann, fonnte bezüglich der drei 
legten Orte felbft die Bemerkung nidt unterdrüden, die Strafe ſei 
Bier weiter gegangen alé das Verbrechen! Notabene: das „Verbrechen 
dem rechtmäßigen Landesfürſten treu zu fein! 

Den Mosfoviten und den Anglicanern der Hochkirche gab jchon 
der rothe Zalar des römiſchen Kirchenfürften Aergernie. Und was 
wollte Saul unter den Propheten? Bon dem Beitpunfte wo die 
Handvoll Ruffen zur Armata criftinna geftofen, von dem andern 
wo Ruffo mit den Schiffen Foote's in Fühlung getreten, und 
nun erft von dem dritten wo die Seeleute des Sieger vom Nil ang 
and gefegt waren, galt in den Augen der fremden Officiere vom 
Tach die Armata criftiana nichts mehr; höchſtens dag die Calabrefen 
vor Sant Elmo und vor Capua zum Kanonenfutter dienten! Da: 
bei ftreift die anmaßende Groffprederei der Rufen mitunter an das 
fomifde. Ihre Sriftfteller zu hören, hatten die paar Compagnien 
Baillied von Nola bis Gaéta alles allein gemadt. Miliutin- 
Schmitt finden (II ©. 327) nichts mehr zu bedauern als den 
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„Tpartanischen Lafoniémus” des Capitain8, der 3. 8. an fen 
Ober-General ſchreibt: „Während des Marſches nah Neapel nahm 
ih drei Forts und eine Batterie meg, fomie fpäter Caftel Nuovo, 
Gaftel dell’ Uovo, die Citadelle Sant Elmo und die Stadt Capua. 
Ich habe die Ehre zu berichten daß das Land von Republicanern frei 
ift". Allerdings eine Kürze des Ausdrudes die auch der Nicht-ARufle 
zu bedauern hat! Denn gewiß wäre eg intereffant die Einzelnheiten 
zu erfahren in welcher Weife Baillie mit feinen Ruffen, und nur mit 
diefen, das Fort Vigliena und das Gaftel del Carmine genommen 
Babe, da, fo viel wir miffen, das erftere von den Calabrefen Rapini’s, 
das andere von Calabrefen und Türken ohne jede ruffische VBetheili: 
gung erjtürnt worden find. Und welches wäre „auf dem Wege nad 
Neapel" das dritte Fort gemefen? Etwa Granatello? Aber bdicjes 
fiel ja zu einer Zeit wo noch fein Rufje feinen Fuß an den Golf von 
Neapel gefett hatte! Was die Briten betraf fo rübmten fit diefe 
allerdings feiner Erfolge bei denen fie nicht geweſen waren, gaben 
aber ſonſt an eigenfüchtiger Kobeserhebung den Ruffen nicht viel nad, 
jo daß es zuleßt felbft Karolinen zu arg mar, die doch ohne Frage 
für Nelfon und dejjen Paladine, und für die englifche Nation über: 
haupt, eine befondere Vorliebe hatte. „Ich fehe”, bemerkte fie bei 
einem jolchen Anlaffe gegen Ruffo, „daß die Unfern, obwohl ohne 
Avancement und ohne Fahnenetd, blo8 von ihrem guten Willen ge 
leitet, bei weitem mehr .zuftandebringen al8 die Andern" !). 

Die unbefangene Gefchichtichreibung muß den Kriegszug des 
Gardinals Ruffo, fühn im Gedanken, ausdauernd und umfidtig in 
der Durdführung, von dem glänzendften Erfolg gekrönt in allen 
Gingelnbeiten wie in dem großen Schlußergebnijje, unter die inter 
cfjanteften Epifoden der erften franzöfiichen Revolution reihen. Merk 
würdigerweife find die drei Hauptichläge am S. Antonius-Tage: 
der unmittelbare Unmarjd auf Neapel, die Wegnahme des Forts 
Vigliena, die Erftirmung von Gaftel del Carmine, ohne Commando 
deg Oberfeldberrn erfolgt. In einem Feldzug von beiderfeit8 gefchulten 
Truppen wäre allerdings ein derartiges Ausgreifen etwas unerhörtes 
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und vom Standpunfte der militairischen Disciplin, felbît wenn eg 
den ſchönſten Erfolg nad fich zöge, ftrengitens zu abnden. Aber hier 
war eben die Lage eine andere, nicht blog auf Ruffo's Seite, fondern 
aud auf der feiner Gegner, da fi ja die Soldaten vom Heere Mac: 
donald’8 in bdiefe Kämpfe nicht mifchten. Dabei mar Ruffo vom 
Kriegsglüd fo überaus begünftigt daß er von feinem ganzen Unter- 
nehmen feinen Miserfolg zu verzeichnen Batte und daß, mie einer 
feiner Biographen richtig bemerkt, felbft die von Unterbefehlshabern 
begangenen Fehler, ja die Subordinationd-Widrigfeiten deren fie fi 
fbulbig madten, zum Vortheil des Ganzen ausldlugen. Endlich) 
waren es ja bei den genannten drei Greigniffen feine calabrifden 
Jäger, die er während feines Kriegszuges eingeübt und mit folchem 
Unternehmungsgeift erfüllt hatte daß fie gewohnt waren ohne Befehl 
auf den Feind loszugehen mo fie bdeffelben anfichtig wurden oder mo 
fiere Anzeichen ihn vermuthen Tießen. 

Was Fabrizio Ruffo's Perfönlichfeit betrifft fo ift eg der 
gleiche Fall wie mit der feiner königlichen Gönnerin: je eingehender 
man fi) mit der einen und der andern befaßt, je näher man dem: 
jenigen mag über fie bisher als Babriprud der Geſchichte gegolten 
an den Leib rüdt, defto veiner treten ihre Geftalten aus dem ſchmutzi⸗ 
gen Dunftfreife heraus in welden die Parteileidvenfchaft ihrer Tage, 
böswillige Verläumdung und gemeine Rlatidiudt fie zu Hüllen ver- 
ftanden haben. Ruffo insbefondere ericheint al6 ein Mann den man 
mit vollem Rechte „toga sagoque clarus“ nennen fann, den die 
friegerifche Riftung mit gleiher Würde umfleidete wie der geiftliche 
Purpur für den er eigentlid herangebildet war, und der fid), mag 
das Unternehmen von 1799 betraf, als eben fo gefdidter und glüd- 
licher Soldat wie maßvoller Politifer bekundet bat. Ihn, mie 
man dies nod bis in die allerjüngfte Beit vernehmen fonnte, einen 
Brigantenchef und Banditenführer zu nennen, ihn als graufam und 
blutgierig binzuftellen, das mar in der That nur bei völliger Un: 
fenntnis der Berbültniffe unter denen er gewirkt, oder bei abjichtlicher 
Berdrebung unbeftreitbarer Thatfaden möglih. Im Gegentheil, mie 
er auf feinem ganzen Zuge und fo lang er felbftindig Handeln 
. fonnte, die ausgeiprocenften Anhänger der neuen Zuſtände durd 
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edle8 Vergeifen und zuvorfommende Behandlung zu gewinnen wußte, 
den Unverföhnlichen zum Verſchwinden von einem Schauplage, auf 
welhem ihre Rolle auggefpielt war, goldene Brüden zu baum 
beftrebt mar, fo bat er fi, als er fpäter mit Neljon und dein 
Capitainen, mit feinem Könige und deffen Umgebung, mit den Sici- 
fianern und den Blutgerichten in denen fie das große Wort führten, 
in unmittelbare Berührung trat, wohl als der einzige gezeigt deſſen 
Rathichläge nie aus dem Geleife einer meifen Mäßigung und Flugen 
Verſöhnlichkeit wichen. 


—s nhang. 


I 


Boratio Welfon im uni 1799 bor Neapel. 


(Der Bier folgende Auffag wurde aus dem MS. diefes Werles bercit8 1880 in Dr. Georg Hüffer’s 
Hiftorifhem Jahrbuch, Münfter, Theiffing I Bb. S. 185—220 veröffentlicht, und bat der Tert feit: 
ber nur wenig Ergänzungen und theilmeife Berbefferungen erfahren.) 


Wer Nelfon nad den Acuferungen beurtheilen wollte die ihm 
bei dem Gedanfenaustaufch mit feinem Unterbefehlshaber Troubridge 
im Srübling 1799 bezüglid der Behandlung des empörten Nenpel 
entidlüpften, fönnte nicht umbin Blutgier und Graufamfeit den 
erften Zügen feines Charakters einzureihen. „Was Sie und von den 
dreizehn Gebenften gefchrieben, bat uns hier großes Vergnügen ge: 
mat.” — „Schreiben Sie und bald wieder daß Sic ein dugend 
Strolde an den Galgen gebradt.” — „Ich ſchicke Ihnen die drei 
entweihten Geiftlihen zurüd und münide bald zu hören daß man fie 
an drei Bäume aufgefnüpft bat, ftart genug fie fammt der ganzen 
Lait ihrer Sünden zu tragen” u. dgl. m. Allein man darf die Um: 
ftände nicht auferadt laffen unter denen Worte von fo herzlofem 
Spotte fallen konnten. Der ganze Welttheil ftarrte damals in Waffen 
und twiderhallte von den Kriegsrufen der blutig aneinander gerathenden 
Parteien. Nelfon felbft war im Schladhtenlärm aufgemadien, Kampf 
und Gewalt waren fein Beruf, Blut und Tod ihm alltägliche Er- 
fdeinungen. Und gegen wen galt jest fein Angriff? Gegen die 
felben Sranzojen, von alter8her die geſchworenen Feinde feine8 Vater— 
landes, die feit zehn Jahren die Welt mit den Graueln und Schred- 
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niffen ihrer Untbaten erfüllten, die überallhin mit ihren Waffen den 
Geift des Unfriedens, der Spaltung trugen, den Umfturz alles Be 
ftebenden predigten, die Misadtung all deffen was bisher als beilig 
gegolten verbreiteten; jene Franzofen die, um das Maß ihrer Frevel 
vollzumadhen, ihren König, den gutmüthigften und wohlmolfendften der 
Monarchen, und ihre von Liebreij und Anmuth ftrahlende Königin 
unter das Beil des Henkers gebradt hatten! 


Aud war eg nicht diefer, in der damaligen Zeitlage nur zu er: 
Härliche Franzofene und Republicaner-Haß mag dem Sieger vom Nil 
aus den Tagen der Wiedereroberung von Neapel zum Vorwurf ge 
macht wurde, fondern waren es zmei ganz beftimmte Thatſachen durd 
welche der große britifche Seeheld, im Golf von Neapel zum Herm 
der Situation gemadt, feinen Ruhm befledt haben foll: 


erften8 dadurch daß er die zwiſchen den Befagungen da 
Gaftelle Nuovo und dell’ Uovo cinerfeité, dem Cardinal 
Tabrizio Ruffo und den andern Commandanten der ver: 
bündeten Streitkräfte anderjeitS cingegangene Gapitulation 
"gebrochen habe; und 

zweitens durd das fchimpfliche Ende das er dem Francesco 
Caracciolo bereitete. 


Die were Doppel-Anflage ift unmittelbar nad) den Ereigniſſen 
felbft, unter dem frilden Gindrude derjelben aufgetaucht und Hat fid, 
trot mand eifriger Vertheidigung feitens der Bewunderer Nelfon’s, 
big auf den heutigen Tag nicht ganz verloren. Es verlohnt fid darum 
wohl der Mühe Werth und Gemidt bdiejer Beichuldigungen eingehend 
zu prüfen, um zu einem möglichft ficheren Sclußergebniffe zu ge 
langen. 

Die erfte öffentliche Anklage Nelfon’8 wegen feiner Haltung im 
Quni 1799 vor Neapel ging am 3. Februar 1800 von niemand 
geringerem al8 dem berühmten Charles James For aus. Er Iprad 
im Barlamente: „Neapel ift, wie man es heißt, befreit worden; dod 
ift dies, wenn id gut unterrichtet bin, unter Graufamfeiten alfer Art 
und von folder Scheußlichfeit gefchehen daß das Herz bei der Er: 
zählung davon fdaudert. Ja, England ift nicht ganz frei von Bor: 
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würfen, wenn die umberlaufenden Gerüdte wahr find. Es mird 
gejagt daf ein Theil der nenpolitanifen Republicaner in den Caftellen 
Nuovo und dei Uovo Zuflucht gefunden. Dieſe haben eine Gapitu- 
lation eingegangen unter Intervention eines britiihen Officiers, unter 
der Bürgfchaft des britiichen Namens. Es murde abgemadt daß 
ihre Perfon und Habe ficher fein und daß fie nad) Toulon überführt 
werden follen. Sie wurden demzufolge an Bord eines Schiffes 
gebradt; dod bevor fie abfegelten wurde ihr Vermögen confiscirt, 
eine Anzahl von ihnen aufgegriffen, in Rerfer geworfen; einige von 
ihnen wurden, wie ich höre, tro ver britifchen Bürgfchaft geradezu 
hingerichtet." ... Der Führer der Oppofition im Unterbaufe Bat, 
mit jenem Zact und feinen Anftand die von alterdher in den öffent- 
lihen Verhandlungen Englands eingebürgert find, Nelfon'8 Namen 
nicht auggefproden; dod alle Welt mußte wen er meine. ' 

Das Yahr darauf, 1801 bat die Anjchuldigung Nelfon’s 
meines Wilfens zum erftenmal in die Literatur Gingang gefunden, 
und zwar fo ziemlich gleichzeitig durd eine britifbe Schriftitellerin 
und einen neapolitanifchen Schriftfteller. 

Mig Helena Maria Williams, 1762 geboren, eine Dame von 
febr lebhaften Empfindungen und Anfdauungen, mar mit jungen 
Jahren als Didterin und Romanfhreiberin in jenem fentimentalen 
Genre aufgetreten, für welches ihr Zeitalter befannt ift. Im Sabre 
1788 war fie nad) Paris gefommen, hatte fi) viel in der Gefellichaft 
der Girondiften bewegt, war angeklagt, eingefperrt, aber burd den 
9. Thermidor befreit worden. Trotzdem blieb fie noch geraume Zeit 
Schwärmerin für die Revolution, big fie im erften Decennium unferes 
Jahrhunderts eben fo überipannte Bewunderin des Bändigerd der 
Revolution wurde. AIS fie ihre „Skizze von dem Zuſtande der 
Sitten und Meinungen in der franzöfiihen Republik" herausgab — 
ich kenne bas Werk leider nur in der deutfchen Ueberfekung, Zübingen, 
Gotta 1801, 2 Theile — war fie nod vollgefogen von den {ideen 
der großen Ummälzung an der Seine und verkehrte, mie e8 fcheint, 
ausfchlieglic mit Perfonen verwandter Gefinnung. Namentlich hatte 
fie damal& vielerlei Berührung mit neapolitanifhen Erilirten, nad) 
deren leidenſchaftlich überjprudelnden Herzensergießungen fich denn aud 
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ihre Darftellung fühlt. In dem XVI. und XVII. Briefe (I ©. 154 
big 194) ftellt fie den großen Seehelden geradezu in das Licht eines 
treulojen Sntriguanten bin — „Sinnreidhe Art des Admirals Nelfon 
die Rebellen zu entdeden” ꝛc. —, wälzt aber den Haupttheil der 
Schuld auf ihre ſchöne Landéminnin Lady Hamilton, in deren Ban: 
den Neljon gelegen und auf deren Einflüfterungen er gebordt babe. 
Sie ergeht fid) dabei in einer langathmigen Declamation, mie {cbr 
diefe Frau die Natur ihres Geſchlechts und das Vorredt einer Britin 
verläugnet, gefchändet babe, alé fie am 28. auf die Brüde des 
Admiralichiffes getreten fei um den traurigen Zug der Ausgehobenen, 
die „elenden Serbredern gleid an Händen und Füßen zufammen: 
gebunden" hHerbeigejchleppt wurden, näher mit anzufehen; überdies 
Babe die Lady das graufame Schauspiel ,nidt mit vollfommene 
Sleichgültigfeit" betrachtet, „von Zeit zu Beit hielt fie mit Anmuth 
ihr Schnupftudy vor die Augen”. „Einige diefer Unglüdlichen”, er: 
zählt unfere Miß weiter, „glaubten ihr letter Augenblid fei erfchienen; 
allein der Admiral Garacciolo, der vollfommen die Schiffd-Etiquette 
fannte, flüfterte ihnen in'8 Ohr, daß der fürdhterliche Anftand ihrer 
Wachen cin blofer Scherz; wäre modurd man ihnen Schreden cin: 
flügen wollte." ... Wir miffen, daß fi Caracciolo gar nicht unter 
den Gapitulirenden der beiden Forts befunden hat, aud mit ihnen, 
feit er das Caſtel Nuovo verlaffen, in Feine Berührung mebr ge 
fommen, fondern für fid) allein, und zwar crft am folgenden Tage, 
29. uni, an Bord des „Foudroyant“ abgeliefert worden ift. 

AIS zeitgenöfjiiher Hauptzeuge für die neapolitanifchen Zuftände 
und Greignifje von 1799 gilt Vincenzo Guoco oder Coco defim 
„Saggio storico sulla rivoluzione di Napoli“ zuerft in Mailand 
„Anno nono repubblicano“ (1801) crfdien; in der Vorrede zur 
zweiten Auflage (Mailand 1806 „coi tipi di Franc. Sanzogno di 
(rio. Battista, in einem Bande) gefteht der Verfaffer felbît zu, daR 
ihm in dem Fernfein von feiner Heimat Feine Quelle zu Gebote ge: 
ftanden babe al8 feine Erinnerung. Man veranftaltete dann zu An: 
fang der zwanziger Sabre — in usum Delphini, Coco ftand damals 
im Dienfte der miedereingefetten bourbonifchen Königsfamilie — eine 
dritte Ausgabe, die fid von der zweiten, und nod mehr von der erften 
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gar febr unterjcheidet. Nur von jener erften in drei Bänden ift hier 
zunächſt die Rede. Auch bei Goco fpielt Lady Hamilton eine Rolle, aber 
nur die zweite. „Kaum hatte die Königin Maria Karolina in Palermo 
von der Gapitulation erfahren, als fie Milady Hamilton abjandte 
Nelfon einzuholen: Sd wollte lieber, fagte fie zur Hamilton, meine 
beiden Königreiche verlieren als mid) fo weit erniedrigen daß id mit 
Rebellen capitulive. Daf fi) die Hamilton”, meint unfer Verfaffer 
weiter, „den Yaunen der Stönigin prei$gegeben — si fosse prostituita 
ai capricci della regina — war nichts ungewöhnliches; aber daß 
Nelfon einer Hamilton feine Ehre preisgegeben, die Ehre feiner 
Waffen, die Ehre feiner Nation, das war eg was die Welt nicht 
erwartet batte, und was die britiiche Regierung und Nation nicht 
hätten dulden follen. Nelſon erflärte dag cin ohne ihn al8 oberften 
Chef der Flotte abgeſchloſſener Vertrag Feine Gültigkeit babe, und 
Acton fagte und ließ Ferdinand fagen, der fid an Bord der briti- 
ſchen Schiffe befand, aber umgeben von Creaturen der Karolina, daR 
ein König mit feinen vebellifchen Unterthanen nicht capitulirte” (II 
©. 244-246). Den Caracciolo nennt Coco „uno de’ primi gen) 
di Europa per la marina“, der eg in feinen Vaterlande nur durd) 
Misgunft und Ränfe nicht zur verdienten Anerfennung babe bringen 
fönnen, und der als „Opfer der alten Eiferfucht des Thurn und der 
Schlechtigkeit des Nelſon“ babe enden müfjen (III S. 42—45). Auch 
bei diefem Auftritte lift unfer Verfaffer den König perjönlid) ere 
fheinen: „Man erblidt Caracciolo gebentt gleich einem Ehriofen am 
Sodmaft der Minerva; der erbärmlidhe Thurn war Commandant 
derjelben, ed il re... il re era a dieci passi sul legno di Nel- 
son!“ ... Die Fregatte „Minerva” auf „zehn Schritte” weit vom 
Linienfdiff ,Soudroÿant"! Was das Pathos der Parteileidenichaft 
mitunter für Lächerlichfeiten ausframt! 

Ungleid mehr als diefe beiden Enthufiaften der Revolution bat ein 
Waffengenojje Lord Horatio’s, 1799 vor Neapel deffen Untergebener, 
dem Rufe des großen Seehelden gejchadet. Capitain Edward I. Foote, 
Mitunterzeichner der mit den Garnifonen der beiden neapolitanifchen 
Forts eingegangenen Gapitulation, hat nad) dem Tode Neljon'8 eine 
Rechtfertigung feines, Foote'8, damaligen Verhaltens veröffentlicht — 
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Cpt. Foote’s Vindication of his conduct etc. 1807; id fenne das 
Schriften nur aus den febr reichhaltigen Auszügen im Anhang zum 
UI. Bò. Nelson Dispatches —, worin er über den Admiral in 
einer Weife den Stab bricht, die um fo mehr anmwidern muß als 
Foote, fo lang Nelfon am Leben, diefem nicht entgegen zu treten ge 
wagt hatte. Aud er fafelt von „female vengeance, aided by 
female insinuation“, beflagt „the unhappy infatuation which 
prompted an English Admiral to a conduct“ etc. und läßt fid 
in allerhand Bemängelungen der Einzelnheiten von Nelſon's damals 
ergriffenen Maßregeln ein, mitunter fo alberner Art daß man fie am 
allerwenigjten von einem Fachmann, von einem erfahrenen Seemann 
und gefchulten Officier erwarten follte. Mit vollem Recht haben die 
Bertheidiger des Sieger von Abufir und ‘Trafalgar dem hämiſchen 
Capitain die Alternative entgegengeftellt : „Entweder bat Foote im 
Sahre 1799 eben fo gedadt wie im Gare 1807, oder nicht. Wäre 
lebteres der Fall, welde Ausdrüde wären arf genug um die Art 
und Weife zu brandmarfen in der er fi in feinem Pamphlet gegen 
Nelfon ausgelafien! War aber Foote im Juni 1799  bderfelba 
Meinung wie fpäter, dag nämlid) Nelfon einen Bruch jenes Vertrage 
begangen melden er, Foote, mit als Bürge unterzeichnet Batte, fo 
gab eg für ihn als Ehrenmann nur einen Weg: feinem Admiral 
die naddrüdlidften Vorftellungen dagegen zu maden, und falls bide 
nicht verfingen, feine Entlaffung zu begehren." Foote Hat aber im 
Juni 1799 weder das eine nod dag andere gethan. Er bat cs am 
Nadjmittage des 24. ruhig hingenommen als Nelfon, um jeinen 
eigenen Capitain aus der Patfche zu ziehen, alle Schuld auf „that 
worthless fellow“ von einem Gardinal ſchob, und es ift ihm nidt 
eingefallen feinen Abjchied zu nehmen !), fondern er hat fi von feinem 
Admiral, um nidt Zeuge deffen zu fein was in den Tagen darauf 
vor fit gehen follte, erft nad) Palermo und, faum von da zurück⸗ 
gefehrt, mit Gapitain Nisbet irgend wohin ins Mittelmeer {ide 
lajfen. So trägt denn Foote's angeblide Selbit-Redtfertigung durd- 


1) Ulloa, Annotamenti ©. 165, mit Berufung auf L. Papi, Coment. 
III ©. 76. 
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aus den Stempel Heinliher Race an feinem ehemaligen Seldberrn. 
Nelfon hatte die Gapitulation der beiden neapolitaniichen Gaftelle, 
oder eigentlich die Bedingungen die in denfelben zu Gunjten der 
„Rebellen gemadt waren, al® „infamous“ bezeichnet, und das 
war eg wohl was ihm Foote nie vergeffen und verzeihen fonnte; er 
hat den Stachel bei Lebzeiten des Bochgebietenden Admirald verwinden 
miiffen und hat nur das Hinjcheiden deffelben abgewartet um feinem 
Aerger Luft zu maden !). 

Zwei Sabre nad) dem Pampblete Foote’8 gaben James Stanier 
Clarfe und John MArthur ihr großes zweibändiges Wert: The 
Life of Admiral Lord Nelson, London, T. Cadell and W. Davies 
1809, heraus, wo begreiflicherweife alles zu Lob und Preis ihres 
Helden herausgeftrichen wird. Gleichwohl finden die Verfaſſer Nel- 
jon’8 Ochabren vor Neapel nicht ganz zu billigen, und wenden auf ihn. 
die Worte an, die Dr. Johnſon (XII ©. 52) von dem berühmten 
Blate gebraudt: „We must then admit amidst our eulogies and 
applauses that the great, the wise and the valiant Blake was 
once betrayed to an inconsiderate and desperate enterprise, 
by the resistless ardour of his own spirit.“ Die Verfafjer be: 
finden fid jener nicht zu läugnenden Thatſache gegenüber offenbar in 
einiger Berlegenbeit, und ähnlid ergeht e8 %. Blaquiere Letters 
from the Mediterranean etc. London H. Colburn 1813, der I 
S. 505 Nelfon zum Opfer gewiffer Einflüffe madt: „and the 
greatest naval hero that either England or any other country 
ever produced was, unaccountable fatality, persuaded to 
annul the capitulation. I say persuaded, for I will never be 
brought to believe for an instant that the magnanimous, human 
and enlightened Lord Nelson would have committed such an 
act, if the officious and insidious agency of those around him 
had not been most improperly exerted“. 

Nur furz feien die fonderbaren Mémoires de Lady Hamil- 


ton, tirdes des relations anglaises les plus authentiques, Paris, 
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1) Ausführliches über Foote und deſſen Beſchuldigungen fiege Nelson 
Dispatches, III Appendix ©. 513—520. 
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J. G. Dentu 1816, erwähnt; fonderbar deöwegen weil man darin, 
ganz im Gegenfat zu dem mas man erwartet, faft nichts zur Ber: 
theidigung diejer viel verläfterten Frau, aber alles mögliche zur An: 
ſchwärzung derfelben findet, daher aud die Anklage dag es vorzüglid 
ihr Einfluß gemwefen der Nelfon im Golf von Neapel verführt; da 
fie mit Sir William den des Italieniſchen nicht mädtigen Admiral 
gegen Cardinal Ruffo, deffen Reden fie nicht im wahren Sinne ver: 
bolmetidten, aufgereizt und bdadurd zur Annullirung des Bertragé 
vom 19. Juni aufgeftadhelt (S. 144 —146); daß fie fit, um Für 
ipradye für den unglüdlichen Garacciolo angegangen, im vechten Augen- 
blite nicht babe finden, aber fid ed dann nicht entgehen laffen dem 
Sdaujpiele feiner Dinridtung „d’un bout à l’autre“ beizuwohnen 
(S. 152—155). ,Adieu pour jamais“, ruft der unbefannte 
Scriftjteller zum Schluſſe aus, „adieu pour jamais les grâces 
d’un sexe dont la tendresse et la bonté sont les attributs 
essentiels et distinctifs; ce ne sont plus que les contorsions 
d’un monstre avide de sang qui prend les formes féminines 
pour leurrer sa proie et s’en saisir.“ 

Von größerem Einfluß als diefe apofryphen Memoiren waren 
die Stimmen zweier Œdriftiteller, die in der erften Hälfte der 
dreißiger Sabre mit Publicationen hervortraten die großen Beifall 
und Yubm erlangten. 

Der eine war der ,pocta laureatus“ Robert Southey, de 
im Jahre 1831 in feinem ,, Leben Nelfon’d" (London, John Murray) 
dad Vorgehen jeines Helden in den ftàriften Ausdrüden tadelt. Von 
der Gapitulation der beiden Gaftelle jagt er: „Eine beflagengwerthe 
Maßregel, ein Fleden auf dem Andenken Nelſon's und der Ehre von 
England! Es zu beſchönigen wäre frudtlos, es zu rechtfertigen wäre 
ſchlecht; es gibt feinen Ausweg für jemand der fit nit zum Theil: 
nehmer an der Schuld maden will, alè dad unglüdjelige Ereignis 
mit Befümmernig und mit Cdamgefübl zu erwähnen" (S. 198). 
Ucber die Verurtbeilung Garacciolo's heißt e8 S. 201f.: „Auch hier 
bat der wahrheitslicbende Geſchichtſchreiber die Pflicht ein unnachſichtig 
ftrenges Verdict über Nelfon’s Haltung auszuſprechen. Hatte er die 
Bollmadt Sr. Sicilijden Majeſtät jo vorzugehen wie er gethan? 
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Wenn fo, warum bat er diefe Vollmadt nicht vorgemiefen? Wenn 
nicht, warum wurde der Proceß fo übereilt? Warum murde das 
Berhör überftürzt fo daß dem Gefangenen die Möglichkeit benommen 
blieb, wenn er ſchuldlos war, die Zeugen vorzuführen die ihn als 
folchen ermeifen fonnten? Warum wurde die Wiederaufnahme der 
Unterfudung verweigert, wenn die befannte Gehäffigfeit des Vor: 
jigenden des Gerichtshofes gegen den Angeflagten in Betracht gezogen 
wurde? Warum wurde die Ausführung des Sprudes fo beichleunigt 
daß jede Berufung auf Gnade ausgejchlojien, das Fünigliche Vorrecht 
der Gnade vereitelt wurde? Ohne Zweifel hat der britiide Admiral 
unter einer jtrengen Gingebung von Geredtigfeit zu handeln ver: 
meint; doc für alle andern Perfonen lag eg nahe ihn durd eine 
bethörende Neigung beeinflußt zu halten, eine verderbliche Leidenſchaft 
die jein häusliches Glück zerftörte und nun ſchon zum zweitenmal 
jeinen öffentlichen Charakter unvermijbar bemafelte.” 

Im Sabre 1834 erfchien zu Carlopago, erft nad dem Tode 
des am 11. November 1831 verftorbenen Verfaffers, die Storia del 
Reame di Napoli von Pietro Colletta. Im IV. Buche 38. Ab- 
ſchnitt Heißt e8 wörtlich: „Der Sieger von Abufir entblôdete fid 
nicht die Gapitulationen zu vernichten, indem er ein Edict des Könige 
Ferdinand fundmachte worin diefer erklärte: Könige pflegten fit mit 
ihren Unterthanen nidt auf Gapitulationen eimzulaffen, was jein 
Vicar verhandelt, habe die Gränzen der demjelben ertheilten Voll: 
machten überjchritten, fei darum null und nidtig; er felbit behalte 
fid vor, feine ungefchmälerte Fönigliche Auctorität gegen die Rebellen 
walten zu laffen.” Bon weldem Datum das Fönigliche Decret ge: 
wefen, NB. vor dem 24. Guni, das Nelfon fundgemadt und das 
folchen Inhalt gehabt haben foll, ift der Geichichtichreiber anzugeben 
fhuldig geblieben! Die eigentliche Urheberin des Vertragsbruches aber 
war nad Colletta, mie bei deffen Vorgänger Cuoco, die Königin in 
Palermo die, nachdem fie die Capitulation gelefen und fid dadurd) 
die Gelegenheit zur Rache entichlüpfen gefeben, die Lady Hamilton 
bat, „non da regina, ma da amica“, dem Admiral nachzufegeln: 
„Ihnen, Milady, werden wir die Würde unferer Krone zu danken 
haben. Eilen Sie! Mögen die Winde, möge das Glüd Ihnen 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 27 
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günftig fen! Quindi con abbracciamenti | accommiatò“ etc. 
Auf Nelfon’s Schiffe angelangt übergab Donna Emma das Föniglice 
Schreiben ihrem Nelfon, der fid, „per istinto di giustizia e di 
fede“, in eine etwas unbehaglide Stimmung verfeßt fab; „jedoch 
befiegt durch die Sdmeidelreden der geliebten Frau, erröthete der bis 
dahin Hochgeehrte Friegsberühmte Mann nicht, fih zum Werkzeug cid: 
brücdiger und tyrannifcher Gelüfte herzugeben. Das Fahrzeug auf 
welchem Milady gefommen fehrte zurüd, apportatore alla regina 
di nuove felici; Emma zur Belohnung der Schmad; blieb bei Nel: 
fon” ... Aud die Unterfuhung und Verurtheilung Caracciolo's wird 
von Colletta nad dem Vorgange Cuoco's erzählt, nur mit eigenen 
rhetorifchen Zufägen als Aufpug. Das Kriegsgericht heißt bei ihm „quel 
senato di schiavi“. Und doc) befaß, der eigenen Erzählung Eollet- 
ta’8 zufolge, diefer „Senat von Sclaven” Geredtigfeitsgefühl genug 
dag er, nachdem er Anklage und VBertheidigung vernommen, die , Ur: 
funden und Zeugenſchaften der Schuldlofigfeit" prüfen wollte! Dod 
Nelſon davon in Kenntnis gefegt ſchrieb zurüd, es fei ganz unnöthig 
fi länger aufzuhalten 2c. 

Das Urtheil Southey's ift in der englifhen Literatur für 
längere Beit in ſolchem Grade maßgebend geblieben, daß dadurd dad 
Ansehen zweier fo gewiegter und gemiffenbafter Schriftfteller wie 
Slarfe und Mac Arthur völlig verdunfelt wurde. Zwei Namen von 
erftem Range, Madintosh (Memoirs of the Life of Sir James 
Mackintosh etc. London, Edward Moxon 1836, II p. 138 f.) 
und Brougham (Historial sketches of Statesmen ‘etc. Paris, 
Baudry 1839, I p. 314) wetteiferten in Ausfällen vom ftärfften 
Caliber gegen den Helden von Abufir wegen bdeffen Verhaltens vor 
Yteapel, und eg war darum ein Berdienft zu nennen baffi endlich 
wieder ein Schriftfteller fand der die viel cerörterte Frage von einer 
neuen Seite zu behandeln verfudte. Ach meine das um die Mitte 
der vierziger Sabre erjchienene Wert: The dispatches and letters 
of Vice-Admiral Lord Viscount Nelson with notes by Sir 
Nicholas Harris Nicolas, London Henry Colburn. Der Com: ' 
mentator, ein gejchäßter Nechtögelehrter, widmet der Angelegenbeit 
einen eingehenden Abfchnitt im „Appendix“ ‘gum II. Bande ©. 477 
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big 523: „Surrender of the Castles of Uovo and Nuovo, and 
trial and execution of Commodore Caraccioli.“ Es ift die ent: 
ſchiedenſte und glüdlichjte Vertheidigung des großen Seehelden, wenn 
aud dabei Behauptungen unterlaufen mit denen fich nicht jeder Lefer 
einverjtanden erklären fann, und namentlid was den fogenannten 
Bertragsbrud) betrifft der Verfaſſer fid cin Argument Bat entgehen 
laffen, das ich meinestheil8 geradezu als das ausſchlaggebende be- 
tradte. .. Ein im Sabre 1849 erjchienenes Werf von Thomas 
Jos. Pettigrew Memoirs of the Life of Nelson, London 
T. and W. Boone pflidtet (I S. 214f., 250—259) in allem 
Wejentlichen den Anfichten von Sir Nicolas bei. Das Hauptverdienjt 
Pettigrem’s befteht darin, daß er feinem Terte eine große Anzahl von 
theils an Nelſon theild an deffen jchöne Freundin gerichteten Privat- 
Briefen einverleibte, allerdings die franzöfifch gefchriebenen, mie nament- 
lid) jene der Königin Maria Karolina, nicht im Urtert fondern in 
englifcher Ueberfegung. 

Zwei Sabre vor dem leßtgenannten Werke waren in Paris bei 
Baudry Gugl. Pepe's „Memorie intorno alla sua vita“ erſchienen. 
Der Verfaffer war ein jechszehnjähriger Süngling als er am 14. Juni 
1799 bei Portici kämpfte, verwundet und von den Königlichen gefangen 
wurde (f. oben S. 301f. 305). Was er von feinen unmittelbaren 
Erlebnifjen berichtet ift jehr merthuoll, in allem übrigen aber tragen 
jeine Mittheilungen den Stempel großer Ungenauigfeit an fi und 
leiden an manderlei Misgriffen. So läßt er IS. 65—67 vor dem 
Eintreffen Nelſon's im Golf von Neapel die Infaffen der Caftelle Nuovo 
und dell’ Uovo capitulationswidrig, nämlid ohne Waffen und mili- 
tairiſche Ehren, auf die zur Abfahrt bereit gehaltenen Schiffe gebracbt 
werden: „null’ altro mancava per salpare se non il vento pro- 
pizio della notte“. Der Verfaffer madt Nelfon nur für die Verzöge- 
rung der Abfahrt und was fit hieran weiter fniipfte verantwortlid). 
Die eigentlihe Schuld aber läßt Pepe, gleich feinen Vorgängern 
Guoco und P. Colletta, in erfter Reihe auf die Königin fallen: „Ed 
ecco il vincitore di Abukir divenuto egli stesso violatore della 
capitolazione contro il diritto delle genti ... per satollare la 
regia vendetta“; in zweiter, ebenda ©. 69, auf die Hamilton: „la 
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quale per favorire la regina Carolina istigava l’ ammiraglio ad 
annullare la capitolazione“. Ganz falfc unterrichtet zeigt fio 
Pepe über die näheren Umftände der Verurtheilung Earacciolo’s, die 
er ©. 68 fo bdarftellt als babe das Ariegsgeridt, „quel vile con- 
siglio“, den Hochverräther nur zu lebenslänglicher Haft verurtbeilt, 
„alla quale lo spietato Nelson fece surrogare la morte ed or- 
dinò che fosse tosto impicato“. 

Eine eigenthümliche Haltung bezüglich unferer Frage beobadtet 
Pietro Cala Ulloa Duca di Yauria!). Ausgejprochener Ritter des 
föniglichen Hofes, ja Panegyriter beffelben, ift er eben darum ent: 
Schiedener Widerfacher Colletta's, bdeffen häufig ungenaue, mitunter 
leichtfertige Behauptungen er durch Entgegenhalten der richtigen 
Zhatfachen zu widerlegen fut, was ihm auch meiftens gelingt. Er 
bat diefer Aufgabe ein cigene8 Bud gewidmet: Intorno alla Storia 
del Reame di Napoli di Pietro Colletta Annotamenti, Napoli, 
L. de Bonis 1877, wo er aud auf die Vorgänge im Juni 1799 
gu jpreden fommt. Dod merfwiirdigermeife finden wir ihn bier auf 
der Seite des fonftigen Zieles feiner Angriffe, zwar nicht in der Ver 
dädtigung des Königspaares, deffen Benehmen Ulloa Bier wie überall 
als durchaus tadellos heraushält, aber wohl in der Verurtheilung 
Nelfon'8, jo daß man den Eindrud nicht verwinden fann unjer 
Herzog wolle hier, wo es auf Stoften der Engländer namentlich Nel: 
jon’8 gelcheben fann, den Scriftjtellern der Revolution gegenüber fid 
einigermaßen jdjön maden. Ulloa verurtheilt den Vertragsbrud: 
„La capitolazione era non prima fatta che violata“ (S. 130), 
aber in nod viel höherem Grade das Verfahren gegen Caracciolo. 
Um auf Nelfon môglidft tiefe Schatten zu werfen ftellt er die Ver 
gangenbeit Garacciolo’8 in das bellfte Lidt: Caracciolo war „di arti 





1) Einer alten ſpaniſchen Familie entiproffen, von welcher D. Felice Laencina 
y Ulloa 1650 nad Neapel gezogen wurde und da, zulett Präfident des Sacro 
Regio Configlio, verblieb. Pietro Calà, in Neapel 16. Febr. 1801 geboren, von 
1836 — 1860 in der Juftiz-Brandhe, folgte in der Eigenfchaft eines Präfidenten des 
Minifterrathe dem Könige Franz II. als der Getreuefte von deſſen Getreuen in 
das Eril; er erjchien zu Zeiten in Neapel, zulegt 1872 wo er ftill und zurüd- 
gezogen nur feinen der Bourbonijchen Negentenzeit in Neapel gewidineten Studien 
oblag. Arch. Nap. 1878 ©. 638 f. 
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marinaresche espertissimo, cavaleresco e di libera parola“; er 
Batte unter Gotham und Nelfon gedient „e molte volte pugnato“ 
(mann? wo?); er batte fit im März 1795 gegen die Frangzofen 
ausgezeichnet (modurh ?). Er lift dann Caracciolo, „per non aver 
sequestrati i beni“, im April nad Neapel gurüdtebren (mo 
dies bod, mas der Lerfaffer aus dem von ihm fleißig benütten 
Sacdinelli wifjen fonnte, fon in den erften Tagen Februar der 
Ball gemefen), und verläugnet feine loyalen Grundſätze, feine roya— 
liftifde Gefinnung in folhem Grade, daß er den fchmählichen Treu 
brud des Commodore hinter der Lobpreifung von deffen „Muth und 
Geſchick“ fait verichwinden lift (S. 149 f.). Dagegen bleibt an Neljon 
fein gutes Haar: Nelſon's Sprud fei um fo ungerechter gemefen als 
die Ankunft des Königs nahe bevorftand; Nelfon babe den Caracciolo 
fdnell enden laffen um der Gnade Ferdinand’s feinen Spielraum zu 
laffen; „forse spinger si voleva il re perchè non gli restasse 
altro sostegno che l’Inghilterra“ etc. (S. 152)... Dabei ift 
unferem Herzog eine grobe Fahrläffigkeit vorzurüden, wenn man ihn nicht 
geradezu der Literarifchen Unredlichkeit zeihen fol. Um die Königin 
von jeder Theilnahme an den Greignifien frei zu Halten, beruft er fit 
auf Guoco, der nichts miffe von einem Nadidhiden der Emma 
Lyon durd die Königin, Maria Karolina habe die Capitulation der 
beiden Gaftelle aufrecht erhalten wiffen wollen, mie fie fid aud, mag die 
{patern Strafurtheile betrifft, miderfegt babe „a questa prostituzione 
di giustizia“; diefe feine Anfdauung babe Cuoco in der zweiten 
Ausgabe feines Buches — 1820, „ne egli nè i tempi benigni alla 
Regina!“ — nidt geändert, babe alfo dafür gehalten daß die Beit 
feine frühere Vermutung nur befräftigt babe x. (S. 134). Nun ift 
aber alles das volljtändig unridtig. Die vom Herzog von Lauria 
bezogenen Stellen find in der Original-Ausgabe Cuoco's nicht zu 
finden, die vielmehr alle jene Vorwürfe enthält, die id oben, zum Theil 
mit den eigenen Worten Euoco'8, angeführt habe. Sollte e8 unferem 
Berfaffer wirklich nicht möglich gemefen fein, fid) einen Einblid in die 
Driginal- Ausgabe zu verfchaffen und, da er auf die von ihm citirten 
Stellen fo großes Gewicht legt, den Vergleih dur Augenfchein mit 
jener von 1820 anguftellen?! 
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Das gerade VWiderfpiel von Ulloa's Bud ift des Raffaele 
Palumbo Carteggio di Maria Carolina etc. con Lady Emma 
Hamilton, Napoli, Nicola Jovene 1877. Eine gehäffige Partei: 
{rift, Feine ernfte Gefchichtsdarftellung, oder mie eg milder Ceſare 
Cantù (Arch. stor. ital. 1878 I S. 158) bezeichnet: , piuttosto 
che storia è romanzo.“ Nad Alfred von Reumont (A. U. Ztg 
1878 Nr. 221 ©. 3253) verräth Palumbo „eine befondere Lieb: 
haberei an Kraftausdrüden aber febr wenig hiſtoriſchen Sim“, um 
überbietet die Erzählungen Coco's, Botta's, Eolletta’8 „weder zu ihrem 
nod zu feinem Bortheil, während er Lucubrationen Hinzufügt die 
zum Theil hart an’8 fomijde ftreifen”. Dem guten Mann tritt der 
Schaum vor den Mund jo oft er von der Königin oder von Lady 
Hamilton, „quelle due Messaline“, fpridt; Nelfon, der von ihm 
eine Behandlung erfährt wie ein Menſch ohne alle Verdienfte und 
voll Tächerlicher Fehler, ift der dritte im Bunde: „Tutti i garbugli 
concertati per ribadire le catene al popolo, frenarlo nella 
schiavitü e favorire gl’interessi inglesi, furono messi in ese- 
cuzione da quel triumvirato di gente straniera“ (©. 14). Lady 
Hamilton war eg, die nad dem Siege bei Ponte della Maddalena 
von der Königin an ihrer Statt „come sua carnefice“ nad Neapel 
gefandt wurde, und Nelfon war cs, der, alle Grundfäge der Ehr- 
barkeit über Bord werfend, von einer tollen und wahnmwitigen Leiden: 
haft trunfen, blind und thôridt ausführte was feine Geliebte, und 
hinter diejer die Königin, von ihm verlangten (S. 34f., 37). Was 
den Fall Garacciolo betrifft jo wollen wir nur Act davon nehmen, 
daß Palumbo S. 83 Nelfon dafür Sorge tragen lift dag Don 
Francesco nicht der Volkswuth zum Opfer falle, weil er felben „für 
feine perfönliche Rade in einer nod graujameren Weiſe“ aufbehalten 
haben will; daß ihm ©. 86 das von Nelfon cingefegte Kriegsgericht 
als „un consiglio di schiavi, trucemente codardi“ gilt, welchem 
Graf Thurn, ,quel miserabile Austriaco“, vorgefeffen; daß er 
endlid S. 104 das Schickſal Caracciolo’8 einer „gelosia inquieta“ 
zufcjreibt „che per cause diverse allignava nell’animo di Nel- 
son“. (Lord Horatio mit feinem Weltruhm eiferfibtig auf den 
ſiciliſchen Vice-Admiral mit Verdienften glei) denen des Wachtmeifters 
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in „Wallenftein’8 Lager”, „die blieben im ftillen!") ... S.7 Ann. 
hält fi Palumbo über La Rouffe auf, weil diefer in feinem ,, Dizio- 
nario universale“ die Königin vom Bord des ,,Foudrogant“” bdurd 
ein Fernglas die Hinrichtung Caracciolo’8 beobachten läßt, und findet 
eg unbegreiflidd) „come La Rousse abbia potuto scrivere, rileg- 
gere, mandare alle stampe e pubblicare tante fandonie in un 
libro di recente pubblicato“. Nach diefer Herzendergießung, die 
gewiß an Pomp und Kraft des Ausdrudes nichts zu wünfchen läßt, 
follte man vorausfegen daR der gejtrenge Verurtbeiler fremder Ber- 
ftöße e8 in feinem eigenen Buche mit der Genauigkeit und Verläflid- 
feit der Daten um jo gewifjenhafter nehmen merde. Wie fommt es 
aber, um nur eined hervorzuheben, daß nah Palumbo Nelfon am 
27. uni an Lord Keith den Hergang bei Annullirung der Capitu: 
lation der beiden neapolitanifden Forts und in einem P. S. das 
Ende Garacciolos vom 29. beridtet (S. 87—90); daß Nelfon 
nad diefem Briefe folgli am 29. Juni an die Königin ein Schiff 
abgehen läßt „per informarla di tutto e riceverne istruzioni“ 
(S. 90); daß er als Antwort Hierauf, fomie als Weifung was des 
weitern zu gejcheben babe, ein Schreiben der Königin vom 25. Guni 
(S. 73—75) mit Randbemerfungen von ihrer eigenen Hand zu dem 
Wortlaut der NRuffo’ihen Capitulation (S. 76—81) erhält, welde 
Antwort und melde Randbemerfungen das, wie wir willen, am 
24. uni erfolgte Veto des Admirald hervorgerufen haben ſollen! 
Das ift denn dod gar zu arg! Unter Nr. LXXIX ©. 199 f. 
datirt Palumbo ein Schreiben der Königin auf den 3. Yuli, obwohl 
Rarolina im Gingange tlagt: „Me voilà depuis 4 à 5 jours 
sans la moindre nouvelle depuis la mort de Caracciolo“, 
welches Ereignis die Königin aus den am 2. Yuli ihr zugefommenen 
Briefen der Hamilton erfeben hatte! Den Haupttheil unfere8 Buches 
bilden übrigens, worauf don der Titel deutet, die Briefe Maria 
Karolinend an Lady Hamilton, die der Verfaffer in der großen 
Bibliotbet des Britiihen Muſeums ausfindig gemadt haben will und 
womit er der gejchichtlihen Quellenforſchung einen dankenswerthen 
Beitrag geliefert haben könnte, wenn ihm darin nicht der Engländer 
Pettigrew zu einem großen Theile ahtundzwanzig Jahre früher 
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den Rang abgelaufen hätte). Diefe6 Berdienft jedoch wird außerdem 
durch manche Berftofe, zum Xheil, mie wir foeben gefeben, fogar 
offene Widerfinnigfeiten in der Datirung und Aneinanderreihung ftart 
beeinträchtigt und überdies Hat fi) Palumbo die fonderbare Freiheit 
herausgenommen, nur einen Theil von Karolinend Briefen in der 
jedem Gebildeten zugänglichen franzöfiichen Urſprache abzudruden, 
viele dagegen, und darunter gerade folde aus denen er feine 
fdwerften Anflagen berbolt, blog in italienischer Ueberſetzung 
feinem eigenen Texte einguverleiben. Es tritt badurd der bedenfliche 
Umftand zu Tage daf die Briefe, die der Anhang in der Form und 
Sprade in der fie abgefaßt worden wiedergibt, großentheild milder 
unverfänglicher anftandélofer erjcheinen, als jene von deren durd 
ihn felbft zurecht gelegten Ueberſetzungs-Text der Berfaffer in feiner 
Abhandlung Gebraud) madt. Da nun Palumbo nachweisbar nicht 
immer richtig gelejen — ©. 154 3. 10 v. o. celle ft. cela; 168 
3. 13 v. u. ce ft. se; 169 3. 6 v. u. „mes pauvres filles et 
surtout la mien“ ft. la Mimi; 187 3. 7 v. u. Haup ft. Haus 
u. dgl. m. —, ja da er zu wiederholtenmalen eingefteht die betreffende 
Stelle nidt zu verjtchen, jo liegt der VBerdadht nahe daß Palumbo 
gerade jene Stüde in jeiner eigenen Sprad- und Auffaffungsweie 
geboten babe, bei denen er mit der ridtigen Wiedergabe des, mie id 
hier bemerfen will, in einzelnen Fällen allerdings fehr jchwer entziffer: 
baren Karoliniſchen Original-Tertes auf die meiften Schwicrigfeiten 
geftoßen war. Einen Brief vom 2. Juli (die Antwort auf jenen der 
Yady Hamilton worin diefe das Ende Garacciolo’8 mittheilt) bringt 
unfer Verfafjer S.91—93 in feiner Ueberfegung und dann LXXVIN 
S. 198 f. im Urtert; dod in der Ucberjebung findet fid cin Poft: 
feriptum, das im Original fehlt. Mehrere Briefe die wir nur aus 
der * Ueberfegung Pettigrem’s fennen, 3. B. I S. 223 f. vom 19. 


1) Palumbo nennt allerdings Pettigrew hin und wieder S. 411), 
427) u. a.; allein wabrideinlid nur aus Gitaten die er in anderen Werfen ge- 
funden, weil eg denn bod ein gar zu ftartes Stüd mare, nicht mit einer Sylbe 
davon Erwähnung ju thun daß der Brite ihm mit der Veröffentlichung der 
Schreiben Rarolinens, wenn aud in engliiher Ueberſetzung, vorangegangen war, 
vielmehr fi) den Schein und das Anfehen zu geben ala würden dieſelben durch 
ihn, Palumbo, zum erſtenmal an's Licht gezogen. 
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und 20. Mai, 230—232 vom 11. und 12. uni, 275 f. vom 
3. Auguft, 296—298 vom 12. und 15. October, bringt Balumbo 
weder im Urterte nod in italienischer Ueberjegung, wahrfcheinlich weil 
der inhalt derjelben nicht geeignet ift Anflagen gegen die Königin 
daraus zu fehmieden, weil bdiefer Inhalt vielmehr fehr zu Gunften 
Rarolinens {pridt !). 

Ich merde im Laufe diefer meiner fritifden Erörterungen nod) 
oftmals auf Raffaele Palumbo zurüdfommen: er wird dabei nidt 
gewinnen. 


Wenn das Berfabren Nelſon's im uni 1799 vor Neapel vom 
rechtlichen Standpunkte beurtheilt werden foll, fo muß man fid vor 
allem Kar maden um mag es fi) dabei eigentlich Handelt. 

Es fragt fit nidt: ob Nelfon die vom Cardinal Ruffo und 
deffen Verbündeten mit den VBefagungen der Gaftelle Nuovo und 
dell’ Uovo abgejchloffene Gapitulation eingehalten babe? Denn dar: 
über ift ja fein Zweifel. Die Thatſache ftebt feft daß er dies zu 
einem Theil gethan zum andern nicht gethan bat, da nur cine An- 
zahl der in die Gapitulation einbegriffenen Perfonen dem Artifel V 
‘des Vertrage8 gemäß ziemlich ſpät nad Franfreich abjegeln konnte, 
die übrigen jedoch diefem felben Artikel zuwider ausgehoben und gu: 
rüdgehalten, den Gerichten übergeben und von diejen in der Mehrheit 
verurtheilt, nicht wenige hingerichtet wurden. 

Die Frage kann vielmehr nur die fein: ob Nelfon dadurd, 
daß er die fraglide Kapitulation zu einem großen Theil 
nicht eingehalten, eine ibm zur Laft fallende Redtswidrig- 
feit begangen bat? Obder mit andern Worten: ob Nelfon ein 
Recht hatte, den von andern Seiten eingegangenen Vertag mindeftens 
nicht durchaus und unbedingt anzuerkennen und einzuhalten? Denn 


1) Bei Pettigrem fehlt allerdings weit mehr von der Gorrefponden ber 
Königin an die Fady, allein nur darum weil eg bem Biographen Nelfon'8 nur 
um folde Schriftftüde zu thun war die fi) auf die Perfon oder auf die Berbält- 
niffe und Beziehungen feines Helden erftreden. 
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wenn dieje lebtere Frage bejaht, wenn zugegeben werden müßte daß 
der britifche Admiral und jene in deren Namen, mit deren Vollmadt 
er handelte, nicht vechtlic) verbunden waren dasjenige in allen Stüden 
gelten zu laffen was in ihrem Fernfein und ohne ihr Zuthun ver: 
einbart worden: dann ließe fid gewiß nidt jagen Nelfon Babe einen 
Rechtsbruch begangen, babe eben dadurd) feiner eigenen Ehre einen 
Makel angehängt. 

- Bon den Vertheidigern Nelfon'8 find mitunter Behauptungen 
aufgeftellt, Anfichten ausgeiprochen worden, die entweder an und für 
fid nicht ftichhaltig, oder für den Hauptpunft um den es fi Handelt 
von feinem Ausſchlage find. 

Wenn 3. 3. der Commentator der „Depefchen und Briefe” im 
Anhang zum III. Bande fid wiederholt darauf beruft, Nelfon alé 
der Uebergeordnete habe jedenfalls die Madt gehabt eine 
Handlung jeines Untergebenen, zu welder er diefen nidt 
ermädtigt hatte, als nichtig anzufehen, fo mag dies im Ber: 
hältniffe Nelſon's zu Foote jeine volle Richtigkeit haben, aber durd- 
aus nicht bezüglich des Kardinal Ruffo der weder früher noch fpäter 
dem britifchen Admiral untergeordnet war. Und dod war die Haupt: 
perfon bei der fragliden Gapitulation nidt der Gapitain de 
„Seahorfe", fondern der General-Bicar des Königs Ferdinand. 

Ferner wurde gejagt, und diejes mar die Meinung Nelſon's 
felbft, eine Meinung die er fdon von Palermo mitgebracht Batte und 
auf die er fpäter bei jedem Anlaffe zurüdfam: Fabrizio Ruffo 
babe feine Bollmadt gehabt mit den aufftändifhen Unter: 
thanen feines Königs ein Ucbercinfommen zu treffen. Nel: 
fon bat fi über dieſen Punft mitunter fer einjchneidend au 
gefproden, den Cardinal geradezu der Auflehnung gegen den Willen 
feines Monarchen geziehen '). Ga zwei feiner Biographen gehen fo 
weit zu behaupten, Ruffo babe vom Könige die ausdrüdliche und 


1) Relfon an Graf Spencer 13. Juli (Disp. III S. 406): „On my 
fortunate arrival here I found a most infamous treaty entered into with the 
Rebels, in direct disobedience of this Majesty's ordres. I had the happiness of 
saving His Majesty’s honour, rejecting with disdain any terms but uncondi- 
tional submission to Rebels.“ 
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fategorifde VWeifung empfangen mit den Rebellen nicht zu unter: 
handeln — ,peremptorily commanded him not to treat with 
rebels“ —, und daran die Beichuldigung zu fnüpfen, der Cardinal 
und beffen Officiere hätten fi) nicht gejcheut dies unzweideutige Gebot 
zu übertreten, weil eg ihnen darum zu thun gemefen einige ihrer 
compromittirten Freunde und Verwandten zu retten: „in ordre to 
save some traitors of rank and fortune“. Syn gleihem Sinne, 
obwohl nidt in jo fdarfen Ausdrüden, ſpricht fi) der Heraus- 
geber und Grläuterer von Nelſon's ,Depelden und Briefen” aus !). 
Aber mann und wo hätte Ferdinand feinem General:Vicar eine ſolche 
Schranke gelett? Er bat ihm allerdings, in Zeitpunkten als man 
in Palermo die feindliche Flotte fürchtete, wiederholt gefchrieben er 
möge feinen weitern Vormarſch einftellen bis Nelfon erjchienen fein 
würde ihn von der Seefeite zu unterftügen; allein das war offenbar 
nur in dem Sinne gemeint, daß man Ruffo mit deflen alleinigen 
Kräften für zu ſchwach hielt den entjcheidenden Schlag gegen die 
Hauptitadt zu führen, durdaus nidt al$ ob man ihm unter allen 
Umftänden hätte die Hände binden wollen. Muß man überhaupt den 
Cardinal anfhwärzen um Neljon rein zu waſchen? Wenn jemand 
in diefer ganzen Sade loyal correct und zugleid) human vorgegangen 
ift, fo war eg Fabrizio Ruffo. Daf er im allgemeinen die Befugnis 
batte mit dem Gegner zu unterhandeln, auf Grund bdiefer Unterhand- 
lungen ein giltige8 Uebereinfommen zu treffen, läßt fil) nad) der Sen: 
dung die er Ende Ianuar in Palermo übernommen, nad feiner Eigen- 
fchaft als fönigliher General-Bicarius und Alter-Ego, nad) dem Inhalt 
und Wortlaut der, ihm ausgeftellten Vollmadt gar nicht in Frage 
ftellen. Allerdings hatte diefe Bollmadjt eine Elaufel; aber daß der 
Fall diefer Glaujel eingetreten wußte Ruffo nicht, konnte es in feiner 
damaligen Lage gar nicht willen; er fteht alfo auch von diefer Seite 
für feine Perfon volltommen rein da. Dod hiervon fpäter. 


1) Clarke and M’Arthur II 175, 179 und Nicolas, Disp. III 
S. 493 Anm. 7. An letterem Orte findet fid unter anderm die Sinmeifung, es 
babe fit) in den „Nelſon'ſchen Papieren” ein Privat-Schreiben Ferdinand IV. an 
Cardinal Ruffo gefunden — aus welder Zeit wird nicht gefagt — weldes ,amply 
supports this assertion, which might have been expressed in stronger terms“. 
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Dean hat fich endlich zur Vertheidigung Nelſon's auf den Borgang 
der franzöſiſchen Republicaner am 20. Juli 1795 auf der 
Halbinjel Quiberon berufen; val. oben ©. 361!). Allerdinge zählte 
dieſer legtere Fall zu dem ſcheußlichſten was die an Scheußlichkeiten jeder 
Art fo reiche franzöfifche Revolution geboten: 1000 Ropaliften, die 
mitten im Sampfe, auf den Zuruf der Nepublicaner ſich gegen 
Schonung ihres Lebens zu ergeben, die Waffen ftreden und von 
denen fodann, auf Befehl Tallien’8 der als Commiffar des Eonvents 
die Abrede nicht anerfennt, nicht weniger als 600 als Gefangene vom 
Leben zum Tod befördert werden! Allerdings war gegen den Wütherich 
Tallien mit feiner Blutthat von Quiberon Nelfon mit feinem Bor: 
gehen gegen die Gapitulanten von Uovo und Nuovo cin Engel an 
Milde. Gleichwohl hält der Vergleih nicht Stid, und zwar deshalb 
nicht weil es mit den beiden nenpolitanischen Caftellen, mo in aller 
Rube und Form Nechtend ein jchriftliches Uebereinfommen getroffen 
worden war, denn doc einigermaßen anders ftand al8 mit der münb- 
lichen Abmadgung in der Gite des Gefecht im Juli 1795. Gn jener 
Hinfiht läge eine andere Thatſache fomobl der Aebnlidfeit als der 
Zeit nad viel näher. Ich meine den Rückmarſch des General8 Roger 
Damas am 13. December 1798 nad) Rom, das er bereits von 
den Franzofen befeht fand, worauf er in aller Form Rechtens mit 
den franzéfifhen Commiffaren eine Uebereinfunft wegen ungebinderten 
Durchmarſches mit Bermeidung beiderjeitiger Feindjeligkeit ſchloß; da 
cridienen die Generale Rey und Bonnamy mit neuen franzöfiichen 
Golonnen und erklärten: jet fei die Situation eine andere und bie 
getroffene Abrede null und nichtig geworden. Das war in fleinerem 
Rahmen auf ein Haar die Stellung Nelfon'8 zu den Capitulanten 
der beiden Caftelle, und er Batte wohl Redt zu jagen: „Wenn der 
Fall umgekehrt und ftatt meiner ein franzöfiiher Admiral erjchienen 
mire, würde eg diejer Ichtere genau fo machen” ... Haben die Radi- 
calen und Revolutionaire gegen jene beiden franzöfifhen Generale je 
cin Wort des Tadels wegen Vertragsbruchs, wegen Misachtung einer 
beiderfeit8 in gutem Glauben eingegangenen Webereinfunjt erhoben? 
Genis nicht! Aber das ift fo ihre Art, war zu allen Zeiten ihre 
Methode: was fie und die Ihrigen thun ift immer gut; wenn aber 
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daffelbe von der andern Seite gefchieht, dann wird Wehe wehe! und 
Pfui pfui! gerufen. Wäre es nicht einmal an der Beit daß wir „von 
der andern Seite" uns derlei Dinge nicht länger gefallen ließen?! 

Wenn folchergeftalt den Vertheidigern des großen britijhen 
Seehelden manderlei Fehlgriffe fib nachweiſen laffen, fo ift dies in 
noch höherem Grade bei deffen Anflägern der Fall. 

Es wird einmal gejagt: Nelfon babe feine ganze Voll 
macht gehabt; darum babe man ihm, alg er das erftemal gegen 
Neapel ausfahren wollte, den Kronprinzen mit einem Gefolge von 
Miniſtern und Generalen mitgegeben, habe legteren befondere Weifun- 
gen ertheilt 2. Das fteht nicht zu läugnen; beizufügen aber ift, daß 
diefe Generale fammt ihrem Prinzen der höheren Führung, den An: 
ordnungen und Difpofitionen Nelſon's ausdrüdlid und vollftändig 
unterftellt waren. Bei der zweiten Ausfahrt aber hatte Nelfon nichts 
von einer folden Begleitung auf jeinen Schiffen; er war allein 
auf fih und feine unmittelbaren Untergebenen angemiefen. Erft in 
den Gewäfjern von Neapel traf er neapolitanifche Schiffe und Officiere, 
die ihm jedod nad dem Befehl ihres Königs eben fo untergeordnet 
waren, wie dies feit Beginn des Feldzuges mit dem portugiejijchen 
Admiral Marquis de Niza und bdeffen Flottille der Fall geweſen. 
Ueber die Unbedingtheit des Vertrauens und der Vollmacht, mit 
welcher das Königspaar den britiichen Admiral ausrüftete, berufe ich 
mid) auf meine Darftellung oben ©. 331f. u. Anm. 2). Maresca 
a. a. O. ©. 620 meint zwar, in diefer Sade fei nod nidt das 
legte Wort gejprochen, „poiche non si conoscono ancora docu- 
menti comprovanti i poteri e le istruzioni date a Nelson dalla 
Corte di Palermo“. Allein mir jcheint es außer allem Zweifel zu 
jein daf eine andere Bollmadt und andere Inftructionen als die vom 
10. Suni 1799 (j. oben ©. 285 f.) nie beftanden, weil ſich in feinem 
der vielen beiderjeitigen Schriftftüde auf etwas dergleichen berufen 
wird und weil fil) ein jo wichtiger Act unter den fo jorgfältig ge: 
fammelten Papieren Nelſon's gefunden haben müßte. 

Aber, heißt e8 weiter, dieſe Gewalt über die neapolitanifcen 
Schiffe war nur eine militairifche, Feine ypolitifde, nod 
weniger eine über Freiheit und Leben der Unterthanen 
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des Königs Ferdinand: „per esso (commando militare) poteva 
impor le regole inglesi per navigar e combattere, non giudizi 
per fellonia“ (Ulloa S. 164). Dieje Behauptung wird vollftändig 
widerlegt durch den Zwed für melden Ferdinand und Karolina fid 
das Erjcheinen Nelfon'8 vor ihrer empörten Hauptjtadt erbaten, und 
durh den Wortlaut des vom Könige an ihn bdiegfall6 gerichteten 
Schreibens: „Neapel zum Gehorfam zurüdzuführen, feine Unterthanen 
von den Sie irreleitenden Unterdrüdern zu befreien und das Neft diefer 
Uebelthäter zu zerjtören." Wenn mit den Sclußworten der oben 
angeführten Rüge des Duca di Lauria auf den Fall Garacciolo an: 
gejpielt werden wollte, jo paßt gerade auf diefen, al einen der ber: 
vorragendften Actoren in dem legten Kampf, der Sinn der königlichen 
Ermädtigung und Aufforderung an Nelfon. Aud war Caracciolo 
nicht politifcher Verbrecher allein, nicht einmal vorzugsweije, jondern 
in erfter Linie abtrünniger und eidbrüchiger Soldat, gegen den daher 
mit Bug und Redt das Kriegsgefeb in Anmendung gebracht wurde. 
Dod hiervon ſpäter, und bier nur noch die Bemerfung daß von 
den Gapitulanten der beiden Caftelle durd Neljon feiner vor Gericht 
gezogen oder an die Gerichte abgeliefert wurde, Nelfon ließ nur die 
Meift-Srapvirten in vorläufigen Gewahrfam nehmen, weil es dem 
König allein zuftehe über bdeffen aufrührerifche Unterthanen das Urtbeil 
zu fpreden. Nelſon's Grundfag in bdiefer Richtung war: fid nidt 
in die Geſetze und Rechte des Landes zu milchen, das vom äußern 
und innern Feinde zu befreien er als Admiral einer fremden Macht 
fi) berufen fab. 

Es heißt ferner: Wenn der König im Sinne Batte dem briti: 
jen Adıniral fo weitgehende Sollmadten zu ertheilen, fo mußte er 
die frübern des Cardinals erft widerrufen oder ein 
Ihränfen. ... Durdaus nicht, da ja die Gewalt Ruffo's auch nad 
dem Grideinen Neljon’8 fortoauerte. Eine genaue Ubgranzung der 
beiderjeitigen Machtbefugniſſe gegen einander hätte allerdings größere 
Klarheit in die Situation gebracht, während der Mangel einer jolchen 
Vorjorge mande Misverftändniffe zwiſchen den beiden Mlandataren 
des Königs berbcifübrte. Allein eg fragt fid ob bei der Eile womit 
in Palermo die Unternehmung Nelfon’8 betrieben wurde, und über: 
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dies bei der Schwierigkeit der verjchiedenen Eventualitäten denen man 
entgegenging, die Entwerfung einer joldhen allen Competenz-Conflicten 
vorbauenden Snitruction im Bereid der Möglichkeit lag. 

Die Anfliger des Admiral8 behaupten ferner: Wenn er zu allem 
andern ermächtigt gewejen, jo war er es nicht zur Zurüdnahme ein- 
gegangener Capitulationen, da man in Palermo im allgemeinen 
auf Gapitulationen nicht blog gefaßt fondern denjelben fogar gewogen 
war: „il Re avea saputo d’altre capitulazioni, n& le avea 
disdette“; Beweis die Capitulationen der Fort8 von Revigliano 
und Gaftellamare die vom Hofe ausdrüdlich anerkannt wurden; 
Beweis die jpätern Capitulationen von Sant Elmo, von Capua, von 
GOaëta. ... Dagegen fei folgendes bemerkt: Die Capitulationen von 
Caftellamare und Aevigliano anzuerfennen bat fi) die Regierung, 
befonder$ Acton, lang genug geftriubt; zulegt wurde es dem Gapitain 
Foote „als perjönliche Gunft”, folglich als eine Ausnahme von der 
Regel gzugeftanden. Die Capitulationen von Sant Elmo 2x. aber 
Batten einen wefentlih andern Inhalt; fie bezogen fid nur auf die 
drangojen, alfo den anerkannten äußern Feind; die mitanmefenden 
nenpolitanifchen Unterthanen mußten einfad ausgeliefert werden. Hier 
Bandelten Neljon und Ruffo in vollem Einklang mit dem Hofe, 
während man in Palermo vor dem Eingreifen Nelſon's nicht ohne 
Grund bejorgt batte, Ruffo finne fid, da er nod immer das Cin: 
treffen der feindlichen Flotte befürchte, zu einem „das Fönigliche Un: 
jehen herabjegenden‘ Uebereinfommen verleiten lafjen. Um dies zu 
verhindern, um eine folde Entwürdigung des Föniglichen Anjehens 
zu verhüten, alfo gerade einer eventuellen Gapitulation vor- 
zubeugen, war Neljon erjudt worden mit feiner Abfahrt von 
Palermo nicht länger zu zaudern. Siehe das Schreiben Hamilton’e 
an Neljon, welchem er einen am 20. uni fo eben empfangenen 
Brief des Minifter8 Acton mittheilt: „es fei die größte Bejorgnis 
vorhanden daß Ruffo eine Kapitulation gejchlofjen babe”; {. oben 
©. 332, und das Schreiben Maria Rarolinens vom 21. an ihre 
faiferlihe Tochter: ,,Nuffo babe die Stadt bezwungen, doch die Forts 
jeien nod in den Händen der RKepublicaner; Nelfon gehe bin fie zur 
Uebergabe aufzufordern oder zu zwingen — L’amiral Nelson nous 
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fait le plaisir d’y courir et d’y mettre ordre, en intimant la 
redition et les y obligeant, il peut le faire“ etc. 

Schließlich noch ein Punkt, Hinfichtlich deſſen beide ftreitenden 
Theile faft gleichviel Redt und Unredt haben. Nelfon behauptete 
nämlich vom Anfang bis zulegt, die Kapitulation fei nidt au 
geführt gewejen — „never executed and therefore no capitu- 
lation“, Clarke et M’Arthur II S. 182 —, und darauf ftügt 
fit aud fein beredter Vertheidiger im Anhang zum III. Bd. de 
„Depeichen und Briefe". Dagegen wird von der andern Seite eben 
jo apoodiktifch gejagt, die Kapitulation jei ausgeführt gemefen 
— „la capitolazione era eseguita“, Ulloa S. 162 —, minbeftené 
theilweife in der Ausführung begriffen gewejen — „on commença 
à mettre en exécution la capitulation“, Miß Williams I An: 
bang S. 285 —; denn einerjeits babe die Befabung der beiden 
Gaftelle die Staatögefangenen und zehn britiiche Kriegsgefangene frei: 
gegeben und eines der Thore den britifchen Zruppen eingeräumt, 
anderjeitö hätten die Rufjen die Garnifon mit friegerijhen Ehren 
gegen das Mearine-Arjenal abziehen laffen, von mo felbe in die Schiffe 
gebradt werden follten, alles die8 bevor Neljon mit feiner Flotte 
in den Golf von Neapel eingelaufen fei. Aber von diefer Thatfade 
erwähnt nicht blos Sacdinelli in feinem „Neben Ruffo's“ nibté; 
es läßt fid dafür aud in dem Depelhenmediel zwiſchen Ruffo und 
Goote in den Tagen vom 19. zum 23. nichts entdeden; es wider: 
ſpricht derfelben endlich der Umftand, daß vor dem Ericheinen Nel: 
ſon's britifche Truppen die man zu Lande hätte verwenden Fönnen 
gar nicht zu Gebote ftanden, da zur felben Zeit Foote mit dem 
„Seahorfe” im Begriffe war nad) Palermo abzufegeln, „Deutine” fit 
auf Hoher Sce befand und „Perſeus“ an einer andern Stelle de 
Golf verwendet wurde. Von der andern Seite läßt ſich jedoch eben 
jo wenig behaupten, ed jei bis zum Ericheinen Neljon’® gar nichts 
geichehen gemejen um die Bedingungen der Capitulation zur That 
werden zu laffen. Die volle Ausführung hatte nämlid nur darum 
nod) nicht erfolgen Fönnen, weil nidt genug Schiffe zur Stelle waren 
auf melden die Ueberfabrt der Capitulirenden nad Frankreich ftatt- 
finden jollte; allein jomobl Ruffo als Foote und über ihre Einladung 
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Graf Thurn waren vom Augenblide des allſeits ratificirten Ueber- 
einfommens, ja {don vor der lebten Unterfchrift Mejean’s, eifrigft 
bemüht bdiefem Uebelftande abzuhelfen, und Hatten dies fo ziemlich 
zu Stande gebradt als das Dictat des britiichen Admiral alles von 
neuem in Trage ftellte. 

Allein — und nun will ih mir erlauben die nad) meinem 
Dafürhalten einzig richtige Auffaffung des Streitpunftes flar zu legen 
— darauf, ob und wie weit die von Kuffo und deſſen Kriegs- 
genofjen eingegangene Gapitulation bereit3 in der Ausführung be: 
griffen gemefen, fommt es für die Beurtheilung der Handlungsweife 
Nelſon's vom Punfte Redtens gar nidt an. Denn war von der 
andern Seite alles richtig und in der Ordnung, d. b. war der Beruf 
und die Befugnis deg Cardinal-General8 zum Abjchluffe der Capitu- 
lation in dem Zeitpunfte und unter den Umftänden mie eg 
geihehen außer Frage, fo mar es aud außer Frage daß Nelfon, 
indem er fid der Ausführung bderfelben in den Weg legte, einen 
Rechtsbruch beging, modte nun jene Ausführung bereità weit vor: 
gejchritten oder erft eingeleitet worden fein oder noch gar nicht be: 
gonnen haben. Die Frage alfo ift: mar der Beruf und die Befug- 
nis Auffo 6 zum Abjchlufje einer Gapitulation mit den 
Gaftellen Nuovo und dell’ Uovo flar und außer Zweifel oder 
nicht? Wohl gemerkt, es handelt fich hierbei nicht um den Beruf und 
die Befugnis Ruffo's Capitulationen mit den Aufſtändiſchen überhaupt 
einzugehen; das ftand bei der grundjäglichen Uneingeichränktheit feiner 
Vollmacht feft. Sondern es fragt ſich darum ob er befugt und berufen 
war, dieje Gapitulation, in diefem Zeitpunfte, unter diefen Um: 
ftänden einzugeben und abzufchließen, ohne vorerft die königliche 
Genehmigung einzuholen? 

Das mar ed nun mag man in Palermo läugnete, und vom 
dortigen Standpunite mit Zug und Recht läugnete, während eg 
Cardinal Ruffo, und von feinem Standpunfte gleichfall® mit Fug 
und Recht, behauptete. Mit andern Worten: fubjectio hatte Ruffo 
Redt, objectiv hatte er Unredit. 

In der fonjt uneingefchränften Vollmadt, die Ferdinand IV. 


am 25. Sanuar 1799 feinem , Commissario o Vicario Generale“ 
v. Delfert, Fabrizio Nuffo. 28 
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ausgeftellt hatte, befand fich nämlich eine Glaufel (vgl. oben S. 105 f.), 
und eg ift merkwürdig genug daß diefen entideidenden Punkt jowohl 
die Anfläger wie die Vertheidiger Nelfon'8, die gleichzeitigen und 
ſpätern Gefchichtichreiber fammt und fonders überjehen haben. Di 
Glaufel aber lautete: 


Mi darà conto regolare di ciò che sull’ assunto avrà 
stabilito o penserà di stabilire, e sopra di cui vi fosse 
tempo da sentire le mie risoluzioni e ricevere i 
miei ordini. 


Die Frage ftellt fid alfo jest fo: Hatte der königliche General: 
Vicar in den Tagen vom 19. zum 23. uni Beit über eine fo un: 
gemein heifelige Angelegenheit, wie das den Aufſtändiſchen gewährte 
Bugeftindnig ftraflofen Davongehens ohne Zweifel war, die Pteinung 
und den Befehl jeines königlichen Vollmachtgebers einzuholen, oder 
Batte er dazu die Zeit nicht? 

Rad feinem erniten und gewifjenhaften Dafürhalten, nad) feiner 
jubjectiven Auffaffung. und Prüfung der Sachlage, hatte Ruffo dide 
Beit nit. Denn die Gallifpana, fo mußte er fi) in feiner Lage jagen, 
fonnte jeden Augenblid eintreffen, und wenn fid) die Hauptpunfte von 
Neapel nidt vor bdiefem Zeitpunfte in der Gewalt der Königlichen 
befanden, fo war alles was man big dahin gegen die Aufftändischen 
gewonnen Hatte von neuem auf's Spiel gefebt, vielleicht für unberechen: 
bare Zeit wieder verloren. Diefer Meinung war nidt Ruffo 
allein, fondern Foote mit ihm, und fie gründeten diejelbe einmal 
darauf daß die große Brefter Flotte notoriih in bas Mittelmeer 
eingelaufen war und die Vereinigung derfelben mit der fpaniiden 
jeden Augenblid zu beforgen ftand; zweitens darauf daß die Fran: 
gojen fomie die „Patrioten“ in Neapel, die ihre guten Nachrichten 
haben konnten, mit jedem age die befreiende Ankunft der Gallifpana 
erwarteten ; drittens darauf daß gerade in den legten Tagen Nelfon 
alle8 mag er an Kriegsichiffen auftreiben fonnte von Palermo meg: 
geführt Hatte, was offenbar mit irgend einem auferordentliden 
Zwijchenfalle oder dod mit der Bejorgnis eines jolden in Zufammen- 
bang jtand. 
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Subjectiv alfo, .von ihrem Standpunite aus, nach der Art und 
Weife wie fie die Dinge fahen und dazumal nidt anders fehen 
fonnten, waren Ruffo und Foote im Recht, mit der Capitulation 
ohne vorherige Anfrage in Palermo zu eilen, fei e8 aud auf 
die für den Gegner günftigften Bedingungen bin. 

Dbjectiv dagegen ftanden die Dinge andere, mag man in 
Palermo nun fchon -jehr wohl wußte. Die Brefter Flotte hatte ihre 
Bereinigung mit dem Gros der fpanischen nicht vollzogen; fie Hatte 
geraden Weges nad Toulon gefteuert und war von dort feither nicht 
ausgelaufen; e8 mar aljo für den Augenblid von diejer Seite für 
Neapel Feine Gefahr vorhanden. Darum hätten Ruffo bei ſeinem 
Hofe, Foote bei feinem Admiral jehr wohl anfragen können ; fie hätten 
Zeit vollauf gehabt den von dort ertheilten Beſcheid abzuwarten, da 
eg unter diefen Umftänden mit der Uebergabe der Caftelle, die fid 
auf die Länge ohnedies nicht Halten fonnten, Feine Eile hatte. Bon 
diefem Gefichtspunfte aus waren alfo König Ferdinand und Königin 
Karolina ganz richtig daran, wenn fie Nelfon verfiderten Ruffo fei 
nicht befugt gemefen jene Gapitulation abzufchließen, ohne vorher in 
Palermo anzufragen. Daß unter ſolchen Umftänden Nelfon fi berecd- 
tigt meinen fonnte, ja für berufen halten mußte, von dem mag gegen 
die Abfichten des ficiliichen Hofe8 vor fi gegangen war fo viel 
wieder gut zu machen al nod überhaupt möglich war; daß alfo von 
feinem Standpunfte aus von einem VertragSbrude feine Rede war und 
nicht fein konnte, weil für ihn, d. H. für diejenigen in deren Namen 
und Intereſſe er handelte, diefer Vertrag von allem Anfang nicht 
rechtsbeſtändig war weil er nicht ohne vorher eingeholte Billensmeinung 
des Königs hätte gefchloffen werden follen, liegt fobin am Tage. 

Bon der Schuld alfo, mit welcher der große britiiche Seeheld 
gemeinhin belaftet zu werden pflegt, ift er freizufprechen, fubjectiv um 
fo mehr freizufprechen, als niemand geringerer alé das RinigSpaar 
und die Regierung von Palermo, namentlich Minifter Acton, alfo 
Perjönlichfeiten die in diefer Hinfiht unzweifelhaft jachbewußt und 
glaubwürdig waren, hinter ihm mit der Verficherung ftanden: Car 
dinal Ruffo babe mit feinen Sugeftändniffen an die Rebellen die ihm 


eingeräumten Befugniffe überfchritten. 
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Dagegen find es zwei andere Vorwürfe die Neljon treffen und 
von denen fein Andenken faum zu reinigen ift. Einmal bat er gegen 
Cardinal Ruffo nicht offen, und fagen wir e8 gerade heraus: nidt 
redlich gehandelt. Er bat ihn am 26. vormittags durch feine beiden 
vertrauten Capitaine verfichern, er bat ihm am 28. dburd Sir William 
mittheilen laffen, er bat ihm jelbit gefchrieben: „die von den Ber: 
bündeten zugeftandene Gapitulation folle unverlegt bleiben” ; während 
er von allem Anfang im Sinne hatte, fi) in feinem Ynnern überzeugt, 
in feinem politifchen Gewiffen berufen und verbunden fühlte, diefe felbe 
Gapitulation nicht in vollem Umfange aufrecht zu Halten, fondern 
aus der großen Zahl der in diefelbe einbegriffenen Rebellen jene heraus 
zu holen, die ftraflos davon gehen zu laffen er, dem Monarchen gegen: 
über in deffen Namen und Auftrage er handelte, nit verantworten 
zu fünnen glaubte. Dieje Handlungsmweife Nelfon'8 war, um in der 
Sprade feiner ftolzen Injel zu reden, nidt gentlemanlike, e8 mar 
nicht fair play das er dem vertrauenden Cardinal gegenüber fpielte. 

Ein zweites Verſchulden aber lud Nelfon den auf feinen Befehl 
herausgehobenen Hauptjchuldigen gegenüber auf fit. Daß er fagte: 
„Ueber die Schuld aufftändiicher Unterthanen hat einzig deren redt: 
mäßiges Oberhaupt, der Monard zu entiheiden“, war correct. Daß 
er fie für diefen 3med bis zur Ankunft ihres Könige in bejondere 
Verwahrung nehmen ließ, war eine durch die Umftände gebotene Vor: 
fit. Allein damit Batte er feines Amtes genug gewaltet, und wie er 
fi nicht herausnehmen zu dürfen glaubte in die Sphäre der Föniglichen 
Gerechtigkeit einzugreifen, fo hätte er aud) jene der föniglichen Gnade 
völlig unberührt lafjen follen. Letzteres bat er aber nicht beobachtet, 
wenn eg anders wahr ift dar er cine große Anzahl Vorjtellungen und 
Gnadengeſuche, die ihm feitens der Angefduldigten oder der Angehörigen 
derjelben überreicht worden, dem Könige vorenthielt; man habe fie, fo 
wird verfichert, inggefammt in feinem Nachlaſſe gefunden !). 


* * 
* 

1) „Ora tutte quelle suppliche, alla morte di lui, si trovaron fra le 
sue carte“, Ulloa ©. 166'); er beruft fit dabei auf Disp. III ©. 398, mo 
aber hiervon nichts zu finden ift. Der Berfaffer ift überhaupt bei feinen Gitaten 
nicht immer glücklich. 
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Das Verfahren Nelfon’d gegen Caracciolo ift vor allem vom 
rechtlichen Standpunft angegriffen worden. War er befugt über dic: 
jen zu Gericht zu figen? Er der britife Admiral über einen Unter: 
than des Königs von Sicilien? Und Batte er über einen andern 
Unterthan deffelben Könige, den Commodore Grafen Thurn zu ber: 
fügen, weldyem er auftrug den Angeklagten zu unterjuden und über 
denjelben einen Strafantrag zu ftellen? Durfte er das Urtheil 
ausführen laffen ohne eg zuvor der königlichen Beltätigung vor: 
zulegen ? | 

Alle diefe und Ähnliche Zweifel verjchwinden, wenn man fid vor 
Augen Hält daß Nelfon, mie id wiederholt hervorzuheben veranlaft 
war, vom König Ferdinand eine geradezu unbedingte, durd gar nichts 
als fein eigenes Ermeffen eingejchränfte Vollmacht zur Bezwingung 
Neapel8 und Derftellung der Ordnung dajelbjt erhalten hatte und 
daß er fid, nad feinem Charafter und feinem wohl begründeten 
Selbftbemußtjein, etwas mindere® gewiß nicht würde Haben bieten 
laffen. Was befonder8 den Grafen Thurn betrifft, fo Hat fid diejer 
in feimem frühern Berhalten gegen Foote al8 einen Mann gezeigt 
(j. oben S. 258) der eiferfüchtig genug war fich nidt von jemand 
befeblen zu laffen von dem er Befehle anzunehmen fich nicht verpflichtet 
glaubte; wenn er Nelfon'8 MWeifungen gegenüber feinerlei Giniprache 
verfuchte, fo liegt darin unzweifelhaft der Beweis daß er die berechtigte 
Ueberordnung des britiichen Admirals anerkannte). 

Um bei dem Grafen Thurn zu bleiben, fo hat man ihn deg 
perjönlichen Neides, der Feindichaft gegen Caracciolo verdädtigt, und 
der lettere jelbft bat, mag in feiner Lage eben fo begreiflih als ver: 
aeiblid war, eine derartige Voreingenommenbeit Thurn's vorgejchütt 
um eine Wiederaufnahme der Unterfucdhung herbeizuführen. Neljon 
bat feinen Grund gefunden hierauf einzugehen, und in der That 
liegt, außer unbewiefenen Behauptungen von Declamatoren vom 
Schlage Cuoco's, nicht das geringste vor was für eine grundfägliche 
Misgunſt Thurn'8 gegen jeinen chemaligen Waffengenoffen ſpräche. 
Uebrigen8 war der Graf, wenn aud Borfigender, doch nur einer 


1) Siehe aud Nicolas a. a. D. III S. 490—493, 500 f, 
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gegen fünf, und außerdem wohnten der Unterſuchung britiſche See 
Officiere als Augen- und Obrenzeugen bei. 

Ein Seitenftüd zur angeblifen Teindfchaft des Grafen Thurn 
bietet der Neid Nelſon's wegen der Verdienfte und des ſeemänniſchen 
Rubmes des Caracciolo. Sch vermeife auf die Schilderung P. Col 
letta’8 von der Ueberfahrt der Föniglihen Familie nad Sicilien, von 
den Beichädigungen die das britiiche Admiralidhiff aus dem Seefturme 
davontrug, und von dem ftolzen Ginlaufen der völlig unverletten 
Sannita” des Contre-Admirald Caracciolo. Die ganze Stelle III 40 
ift einzig darauf berechnet um dann V 2 darauf binmeifen zu fünne, 
wie fich feit diefem Sorgange in der Seele Lord Horatio's eine Mis: 
gunft, eine Scheelſucht gegen deffen neapolitanischen Nebenbubler feft- 
gefegt und wie fich diefer „rancore che le arti marinaresche del 
Caracciolo avevano talvolta concitato nell’ altro“ in dem über: 
Bafteten und graufamen Urtbeile gegen Caracciolo Luft gemadt babe, 
„per saziarsene di vendetta“. Der alles auf die Spite treibende 
Palumbo nimmt diefe Auslegung der Handlungsweije Nelſon's als feft- 
ftebend an und hält es S. 104 f. für überflüffig erſt Bemeife dafür 
vorzubringen: „Sarebbe troppo lungo il dimostrare che quella 
vittima era dovuta alla gelosia inquieta che per cause diverse 
allignava nell’anımo di Nelson.“ Nun, id im Gegentheile Halte 
eg für überjlüffig mit dev Abwehr einer jo abgejchmadten Unter: 
ftellung Zeit und Worte zu verlieren (vgl. oben S. 794), eine 
Unterftellung überdied welcher die Beweiſe unverhohlener Achtung und 
Zheilnahme, welche Nelfon und deffen Officiere über das Verhängnie 
Caracciolo 8, bevor fie jid von dejjen feiger Berrätherei über: 
zeugt hatten, wiederholt fundgaben, geradezu widerſprechen. 

Was den Vorgang bei der Verurtheilung Caracciolo's betrifft 
fo meinen die Tadler Neljon’s diefelbe fei überhaftet worden. Allein 
‘die Betätigung des Königs für das Urtheil einzuholen lag fein Anlaf 
vor. Die Thatſachen waren offenfundig und unbeftreitbar, die ſchwere 
Schuld des Angeklagten unterlag nicht dem mindeften Zweifel, das 
Urtbeil madte fit von felbft. Gab es Milderungsgründe um die 
Gnade des Monarchen anzurufen? Welde? Das hohe Alter des 
Unglüdliden ? Aber nur die Nicht-Schuld bat das Redt fid auf 
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„weiße Haare” zu berufen; für die Schuld find fie fein Milderungs-, 
Sondern ein Erjchwerungsumftand. Man konnte eg jüngeren Leuten mie 
Moliterno oder Roccaromana geringer anrechnen daß fie fil von dem 
falfen Schimmer, von dem pomphaften Pbrajenthum, von den 
glänzenden Erfolgen der Revolution und deren Todter der Republit 
eine Zeit lang hatten blenden und dadurd verleiten lafjen ihrer 
Lehenspflicht untreu zu werden, aber gewiß nicht einem anne der die 
Reife, die Prüfungen und Erfahrungen von mehr als zwei Menſchen⸗ 
altern Hinter fit batte. Aud von Uebereilung fonnte bei Caracciolo 
feine Rede fein. Das Motiv das ibn zu feinem Abfalle bewogen 
haben foll, und das nad Lage der Umftände alle Wahrjcheinlichkeit 
für fid bat, daß er nämlid, wenn er länger am Hofe von Palermo 
weilte, für feine auf dem Seftlande gelegenen Befigthümer fürchtete, 
gerade biejes Motiv zeugte für Ueberlegung, für volle Berechnung 
feines Schrittes. 

War die fonftige Perjönlichkeit, war die dienstliche Vergangenheit : 
Garacciolo’8 eine ſolche die befondere Rückſicht erbeifchte? Die Lob- 
rebner der Revolution fprechen nicht anders als in Ausdrüden der 
höchften Bewunderung und Verehrung von ihm, ftellen ihn als den 
edelften Menſchen, als einen hervorragenden Seemann dar: „jeder 
Marine von Europa würde er zur Sierde gereicht haben, nur in 
feinem Saterlande muften Neid und Misgunft ihn darniederzuhalten"; 
er fei angebetet worden von feinen Seeleuten, „die er fo oft zum 
Siege geführt". Sie berufen fih darauf daß Caracciolo vordem 
felbft in der britiichen Marine Achtung und Anfehen genoffen, und 
letteres ift allerdings nicht zu läugnen. Es haben die längfte Beit 
weder Troubridbge und Foote nod Nelfon daran glauben wollen daß 
Garacciolo allen Ernftes ihnen feindlid) gegenüber ftebe; fie haben 
willig den Gerüdten ihr Ohr geliehen daß er den Republicaner, den 
„Patrioten“ nur fpiele, daß ihm die böfen Franzojen die Waffen 
aufgezwungen. Und mie fchwer fiel e8 den loyalen Briten, durd 
Iprechende Thatſachen überführt, das Gegentheil von dem anzunehmen 
ale mag ihnen ihr ehemaliger Waffengenoffe bisher erichienen war! 

Sehen wir und für's erfte den „vielverdienten” Mann an, der 
fit felbît in feinem Schreiben vom 23, an den Herzog von Caftro: 
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pignano auf feine „vierzig Jahre treuer Dienftleiftung“ berufen hatte! 
Was Bat diefe vierzig Vabre ausgefüllt? Daß er in jungen Jahren 
in die königliche Marine getreten; daß er darin, Sohn cine ange 
fehenen und alten Hauſes, die erften Stadien des Dienftes wahr: 
ſcheinlich ſehr fchnell durchlaufen; daR er eg nad nahezu vier Nar: 
zehnten Seedienft zum Commodore und Vice-Admiral gebracht, war 
doc gewiß nichts bejonderes. Bon Kricgsfährlichfeiten, die er an fid 
bat heranfommen laffen, find nur zwei befannt; von der einen ift 
nicht8 rübmlides, von der andern nur das unrähmlichfte zu erzählen. 
Jenes war feine Vetheiligung als Capitain des „Tancrede“ an der 
Unternehmung des britiichen Admirald Lord Hotham im Vorfrübling 
1795. Garacciolo hatte zu jener Zeit den gleichen Rang mit Horatio 
Itelfon, damals Gapitain des „Agamemnon“, der aber in feiner fer 
eifrigen und vieljeitigen Correjpondenz nur ein oder zweimal des 
neapolitanifden Yinienjchiffes, aber mit feinem Worte des Gapitainé 
deffelben Erwähnung thut, und fid rückſichtlich der neapolitanifchen 
Marine und ihrer Leiftungen überhaupt in fehr geringfchägiger Weife 
vernehmen lift. Aud von anderer Seite erfahren mir nicht eine 
perfônlide Leiftung, die den nenpolitaniichen Capitain bei diejer Ge 
legenheit bemerkbar gemacht hätte, nidt ein Moment der Affaire vom 
13. und 14. März 1795 das an den Namen Caracciolo's geknüpft 
wäre !). Das zweitenal, wo wir ihn in der Action finden, war eben 
im Frühjahr 1799 vor Neapel, wo er fich ald Oberbefehlshaber der 
parthenopäiſchen Flotille erft ziemlich vuhig verhalten Batte; wo er fid 
dann, nachdem Commodore Troubridge mit dem größten Theile des 
britiichen Geſchwaders den Golf verlajfen Hatte, während anderfeità 
das Erjcheinen einer den Nepublicanern befreundeten Flotte in nächſter 
Ausficht ftand, um jo thätiger zeigte, alle Küftenpunfte beunrubigte 
die im Befig der Königlichen waren, zu zwei verfchiedenenntalen das 
britijch:nenpolitanifche Geſchwader unmittelbar, wiewohl ohne fchlich- 
lichen Erfolg, angriffz wo er zulegt das im den Händen der Republi- 


1) Siehe 3. B. Coppi III © 33, der dod gewiß jeinen italienijchen 
Yandsmann genannt haben würde, wenn er nur irgend etwas über bdenfjelben 


aufgezeichnet gefunden hätte. Vgl. was oben &. 21—23 über bas Vorleben Carac: 
ciolo's ausgeführt wurde. 
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caner befindliche Fort Vigliena von der See aus unterftütte, aber, 
noch ehe daffelbe von den Königlichen erftürmt worden, fein Geſchwader 
Kehrt maden ließ um es in die Darjena in Sicherheit zu bringen. 

Sah eg fonad mit Garacciolo’8 imilitairischen Berdienften zu 
einem Theile zweifelhaft zum andern geradezu kläglich aus, fo ftand 
eg mit feinen perjönlichen Eigenjchaften wo möglich noch ſchlimmer. 
Wenn ihn parteiische oder mit dem wahren Sadverhalt minder ver: 
traute Schriftfteller den „edlen” nennen, fo paßt diejes Eigenjchafts- 
wort auf ihn allerdings in fo fern, als er aus edlem Stamme mar, 
von einem altberühmten Geſchlecht abftammte, fürftlihes Blut in 
feinen Adern rollte. Auch ift er den Anforderungen, die man nad) 
diejer feiner Herkunft an ihn ftellen fonnte, jchleht und recht nad: 
gefommen jo lang alles im gewohnten Geleije fortlief. AIS aber die 
Wogen der politischen Bewegung höher und höher gingen, als alles 
ins Wanken gerieth was für alle Zeiten feftzufteben chien, mit einem 
Wort als die Tage der Verjudgung famen, da bat Caracciolo bte 
Probe in der allerichlechteften Weife beftanden. Er begleitete als 
Commandant der „Sannita” die königliche Familie nah Gicilien; 
aber faum dort angelangt, Zeuge der Nothlage in der fid der Hof 
befand — „er bat täglich meine Thränen gejehen", fdrieb die Königin 
von ihm —, angefichts der Gefahren von denen das Herricherhaus 
bedroht war und aus denen cd, mie damals die Dinge ftanden, fo 
leicht nicht herausfommen würde, hat Caracciolo den König gedrängt 
ihn nad) dem Seftlande zu entlaffen, mas ihm diejer, wie es heißt 
nit ohne wohlmeinende Warnung, zulett gewährte. Garacciolo bat 
darauf in Neapel, um fi mit den Ochietern des Tages auf einen 
guten Fuß zu jegen, aber fich anderfeit8 den Rückweg zum Hofe nicht 
für immer zu berfperren, eine verächtliche Doppelrolle, ja eigentlich 
eine dreifache gefpielt: erſtens al8 aufrichtiger Republicaner, zweiten 
als gezwungener Republicaner, drittend als ſich zum Beſten des 
KönigthHums und in defjen Dienften verftellender Republicaner. Er 
bat einen Tag das Schauspiel aufgeführt als gemeiner Bolfswehr: 
mann Wade zu ftehen, aber fi gleich darauf an die Spige der par: 
thenopäiſchen Seemacht berufen lafjen. Wie er fid da gehalten ift eben 
zuvor gejchildert worden, und zur Beurtheilung feines perjönlichen 


449 I. Horatio Nelfon im Juni 1799 vor Neapel. 


Charafter8 hier nur nod darauf aufmerffam zu machen, daß jein 
lauere8 oder jchärferes Vorgehen immer davon abhing, ob fi Aus 
fidten des Erfolges jett nad der Föniglichen oder wieder nad) der 
republicanifchen Seite bin eröffneten. Auch fein Erfcheinen in dem 
von den Republicanern nod gehaltenen Caftel Nuovo und fein Ent: 
ihwinden daraus al8 e mit deffen Herrlichkeit zur Neige ging, feine 
Bemühungen um die Fürſprache deg Duca di Caftropignano, der 
Fürftin Meotta-Bagnara, des Sciffs-Lieutenants Parfinfon, der Lady 
Hamilton, jeine Berufung auf eine vierzigjährige treue und ehrenhafte 
Dienjtleiftung, deren Anfprüche doc niemand anderer alé er felbft durd 
fein ebrloies hochverrätherifches Benehmen in der legten Zeit null und 
nichtig gemacht hatte, zeigen und die ganze Erbärmlichfeit eines Menſchen, 
deffen wenig beneidenswerthe Kunſt den Mantel nad dem Winde zu 
drehen gzulebt an ihm felbjt zu Schanden ward. 

Das Unterfuhungsverfahren gegen Caracciolo und die Urtheilé: 
ihöpfung haben in aller Ordnung ftattgefunden. Man bat Nelfon 
zur Rechenſchaft ziehen wollen, warum er die Officiere der ,, Minerva” 
zum Rriegégeridt auf den „Foudroyant“ berufen? Beides batte 
feinen guten Grund: das eine gefehah, abgejehen von der italienischen 
Sprade deren die Officiere der britifchen Marine nicht mächtig genug 
waren, weil er den angejchuldigten Republicaner von bdeffen eigenen 
Landsleuten prüfen und richten laffen wollte; das andere, weil der 
„Foudroyant“ das Admiral-Schiff, der Sit des Oberfcldberrn und 
folalit des augenblitlien Gebicter über Leben und Tod mar. 
Einige 3. B. Clarfe und M'Arthur II S. 502 meinen, Nelfon 
babe die Sympathien der landémännijden Seeleute gefürtet, die 
inégefammt an ihrem ehemaligen Officier gehangen hätten. Aber 
dann hätte Nelfon die Vollziehung des Urtbeil8, aljo gerade das 
ftàrfere, die Gedanken und Gefühle in viel höherem Grade auf: 
regende Moment, um fo weniger inmitten deg neapolitaniichen Schiffs: 
volfe8 vollziehen laffen dürfen! Dod, fonnte überhaupt der Dann 
auf mitleidsvolle Theilnahme unter den Seeleuten eines Schiffes 
rechnen, weldem ein paar Woden früher feine feindlichen Kugeln 
fo manden ihrer Kameraden getödtet oder zum Krüppel gefchofien 
hatten ?! 
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Man Hat Nelfon umanftindige Beichleunigung des Urtbeil8 und 
der Bollziehung defjelben vorgeworfen. Dod vergeffe man nicht die 
allgemeinen Verhältniffe in Rechnung zu bringen! Die Lage der 
Verbündeten mar tro aller über den größten Theil von Neapel er: 
rungenen Vortheile nod immer eine fritifhe; der Feind ſaß in einem 
Theile der Stadt und des Königreiche, ja gerade auf einigen der 
Wwidtigiten und beherrichenden Punfte noch immer feft; über die 
Grinzen Neapel8 hinaus ftanden bei dem faum begonnenen Welt: 
friege, bei den Wechfelfällen die in bdeffen Gefolge eintreten Tonnten, 
die vitalften Sntereffen auf dem Spiele. Bringen wir dazu die ein: 
gewurzelte Loyalität des britifchen Admirals, feinen tiefen Abjcheu vor 
der Revolution, vor allem mas Auffebnung gegen die vechtmäßige 
Gewalt, mag Lebensbrud gegen die Perfon des Monarden war, in 
Anſchlag, fo miiffen mir es erflärlich finden daß er nicht einen Augen: 
blid zögerte, an dem ebr: und pflichtvergejfenen Mann die Strafe 
welcher derjelbe nad Recht und Geſetz verfallen war vollziehen zu 
laffen und an Garacciolo ein Erempel zu ftatuiren, das unter den 
obwaltenden Umftänden den legten Reft von Eros und Widerftande- 
luft zur Bejinnung bringen mußte. Mit Redt merkt Sir Nicolas 
(Dispatches III, ©. 498) über diefen Punkt an: „Obwohl man 
die Nothwendigkeit rafcher und ftrenger Maßregeln in Zweifel ziehen 
mag, naddem die Ereigniffe die fie hervorgerufen längjt entſchwun— 
den find und lebhafte politiihe Sympathien für die Leidbenden in 
erfter Reihe ftehen, jo würde es doch unaufridtig fein zu verfennen 
daß die Vorgänge für die Haupthandelnden in der Zeit nicht den: 
felben Anblid boten wie fie uns heute erfcheinen, und daß jene die 
Berantwortung für alles zu tragen Hatten was etwa aus einem 
Fehlariff, aus der Unterlaffung einer Maßregel nachtheiliges ent: 
{pringen konnte" !). 

Aber mußte Nelfon zur Strafe den Schimpf fügen? War eg 
gerechtfertigt dem hochgeitellten Officier den ‘Tod des Rriegers zu 


1) ©. aud Nicolas a. a. O. III, ©. 504: „Lord Nelson’s motive for 
ordering the immediate execution of Caraccioli is unknown; but the magni- 
tade and notoriety of his crime and the supposed necessity, from the state 
of Naples, of an immediate example, seem the most prohable cause.“ 
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verweigern? ibm das Ende des gemeinen Verbrechers zu bereiten?... 
Caracciolo bat al8 angeftammter Vafall, als langjähriger mit Gunft 
und Ehren ausgezeichneter Diener des königlichen Hauſes die Sade 
deffelben im erften Augenblid mo er bdiefelbe für verloren hielt feig 
und felbjtjüchtig verlaffen. Er bat gegen bdiefelben Fahnen an die ihn 
Eid und Ehre banden die Waffen ergriffen und geführt, feine Ge: 
fhoffe auf Schiffe derjelben Flotte gerichtet in welcher ibm nod 
big wenige Monde zuvor fein oberfter Kriegsherr eine Herporragende 
Stellung anvertraut hatte; er bat fie auf bdiefelben Leute gerichtet die 
damals unter feinem Befehle geftanden Hatten und die jett durd ihn 
Leben oder gefunde Gliedmaßen verloren. Es war nur eine Art 
ausgleichender Gerechtigkeit, e8 war eine der ſchmachvollen Unthat an: 
gepafte Sühne, wenn der britische Admiral den Verbrecher unter dem 
Flattern derfelben Fahne die er verläugnet und beldimpft, auf dem: 
jelben Schiffe an welchen Caracciolo zum cid: und pflichtvergefienen Ber: 
räther geworden war, inmitten derjelben Mannjchaft in die feine 
mörderiichen Geſchoſſe eingefchlagen hatten, die Folgen jeined Bode 
verrätherifchen Unternehmens tragen lieg! Wahrhaftig, wenn Zreue 
und Glauben, wenn Bilidt und Gemiffen feine leeren Worte find, jo 
war der charafterlofe Menſch und unrühmliche Soldat einen Schuß 
ehrlihen Pulver8 nicht werth! ... 

Nod wäre der fngenhafte Vorgang zu erwähnen, der fi bei 
zwei Wochen fpäter mit dem Leichnam Garacciolo’8 zugetragen haben 
foll. Ferdinand IV. mar bereit8 aus Palermo eingetroffen und Hatte 
auf dem Admiralichiffe Nelſon's feinen Sit aufgefchlagen, jo wird 
erzählt, als dem Capitain Hardy, der fid) eben an Bord des „Fou— 
droyant” befand, gemeldet wurde, der todte Garacciolo fei vom 
Grunde des Meeres emporgetaudt und treibe, mit dem halben £Leibe 
aufrecht über dem Waffer, in raſchem Zuge auf das Geftade von 
Neapel zu, gleichſam als könne er feine Ruhe finden jo lang ihm fein 
Grab in geweihter Erde zu Theil geworden. Das fei denn aud vom 
Könige, naddem man ihm in fdonender Weife den auferordentliden 
Vorgang beigebradt, gnädiglich zugeftanden und darauf die Seide, an 
deren Beinen fid nod das überaus Schwere Gewicht befand das man 
an fie, um fie defto jicherer in die Tiefe finfen zu laffen, befeftigt 
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batte'), von dem Sdiffévolf von Ste Lucia in die Grube gefentt 
worden. Es muß Naturfunbdigen überlaffen werden zu beurtheilen, 
ob ein folhe8 Phänomen im Bereich der Möglichkeit liegt. 





1) „The cockswain of the boat brought back the double headed Nea- 
politan shot with a portion of the skin still adhering to the rope by which 
they had been fixed. They were weighed by Captain Hardy who ascertained 
that the body had risen and floated with the immense weight of 250 Ibs, 
attached to it.“ Clarke and M'Arthur II p. 89. 


IL. 


Meber die Rachgier und Graufamkeit ber Königin 
Karolina bon Beapel. 


Napoleon I. bat befanntlid zu jagen geliebt: „I.’histoire c'est 
une fable convenue.“ Diefer Ausfprud mochte zu jeiner Zeit hin 
gehen. Denn fier ftieß er’in feiner Kenntnis der gefchriebenen Ge 
ſchichte — Die übrigens, wie Metternich verſichert, weder eine ſehr 
ausgedehnte nocd eine jehr gründlide war — auf mehr als eine Gr: 
jdeinung, ja auf ganze Gruppen und Solgen von Erjcheinungen, von 
denen fein burbringender VBerftand, gefchärft durch die Erfahrungen 
die er felbft auf jeinem welthiftorifhen Gange gefammelt, jagen 
mußte: Das mag ji) wohl in Wirflichfeit anders verhalten, da 
mögen andere Anläffe und Zriebfedern zuſammengewirkt, dieſer 
Charafter mag fid burd andere Erwägungen und Ziele haben be 
ftimmen laffen, als dies in den Darftellungen darüber, in der erhak 
tenen Ueberlieferung zu finden ift, als e8 in der allgemeinen Meinung 
und Beurtheilung für eine ausgemadte Sade gilt. 

Dürfen wir den Ausjprud) des großen Mannes aud jett nod 
gelten lajien? Wir find heute vielleicht in den entgegengejeßten Fehler 
verfallen: daß es nämlich faum etwas wichtiges und hervorragendes 
im Laufe der Jahrhunderte gibt das nicht von diejer oder jener Seite 
angezweifelt, von bicfem oder jenem gelehrten . Thebaner beftritten 
wurde. In vielen Stüden bat die moderne Kritik entjchiedene Er: 
folge aufzuweifen, wenn aud nur zu häufig dadurd inbildungen 
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gerftort werden die man im großen Publicum, fei e8 mit einer ge: 
mütbliden Vorliebe fei e8 mit einer gemifien fittlidhen Erregung, 
feftzuhalten pflegte. Die , fable convenue“ von den fieben römifchen 
Königen, bat fie nicht Niebuhr in ein mehr als zweifclhaftes Licht 
gejtellt? Die „fable convenue“ von Wilhelm Zell und bdeffen 
Apfelihuß, haben fie nidt die Forſchungen eines Ideler, eines Häuffer, 
Hifely und Alphons Huber, cines Viſcher und Rochholz der gründ- 
lihjten und allfatigiten Prüfung unterworfen, und bat fit als 
Ergebnis bdiefer Prüfung mit die völlige Ungeſchichtlichkeit jener 
Sage herausgeftellt? Die „fable convenue“ von der fittenlos- 
graufamen Lucrezia Borgia, mag bleibt nad den Auseinanderjeßungen 
und urfundlien Nachweifungen eines Gregoroviug davon übrig?! 
Dies nur ein paar der auffallenditen Beifpiele, denen fich jenes der 
Königin Karolina von Neapel und Sicilien vollfommen anreihen läßt. 
Was bat eg für verwerflidhe Cigenfchaften und Abfichten, für Lafter 
und VBerbreden gegeben, welche diefer Frau von ihren zeitgenöffifchen 
Gegnern nicht vorgerüdt, mele von urtheildlofen Mitlebenden nicht 
gläubig hingenommen, von einer unielbftändig nachbetenden Nachwelt 
nicht als Thatſachen anerkannt und weiter verbreitet worden wären ! 

GS ift nidt der Ort auf die Fülle diefer Anjchuldigungen, oder 
vielmehr, um die Sade mit dem richtigen Namen zu bezeichnen, 
Berläumdungen einzugehen; eg follen hier nur jene Vorwürfe, die 
fid auf den jo eben behandelten Abfchnitt ihres ſchickſalsvollen Lebens 
beziehen, Punkt für Punft ins Auge gefaßt und einer crnfteren 
Prüfung unterzogen werden. Wenn es fit Bier zeigen wird, daß 
jene Verdäcdhtigungen insgefammt entweder geradezu aus der Luft 
gegriffen find, oder daß der wirkliche Thatbeftand einen wejentlich 
andern Charakter aufmeift als welchen Lüge und Gehäffigfeit der 
ichwergeprüften Monardin angedichtet haben, fo wird man gerechte 
Zweifel aud gegen die übrigen Anjchwärzungen Karolinens zu begen 
beginnen. Einige bdiefer lettern glaube ih an andern Orten bereits 
in ihr Nichts aufgelöft zu Baben!), theild behalte ih mir deren 


1) Siehe meine „Maria Karolina” S. 67—78; mein „Zeugenverhör über 
Maria Karolina von Oeſterreich“, Ardiv f. öft. Geſch. LVIII ©. 281—832. 
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Weber die Viadggier und Graufamkeit ber Königin 
Harolina bon Beapel. | 


Napoleon I. hat befanntlich zu fagen geliebt: „L’histoire c’est 
une fable convenue.“ Diefer Auoſpruch mochte zu feiner Beit bin: 
gehen. Denn ficher ftieß er’in feiner Kenntnis der gefchriebenen Ge 
ſchichte — die übrigens, wie Metternich verfichert, weder eine jehr 
ausgedehnte noch eine febr gründliche war — auf mehr al8 eine Er: 
icheinung, ja auf ganze Gruppen und Folgen von Grideinungen, von 
denen jein durchdringender Verftand, geſchärft durd die Erfahrungen 
die er felbft auf feinem welthiftoriihen Gange gefammelt, jagen 
mußte: Das mag fit wohl in Wirflichfeit anders verhalten, da 
mögen andere Anläfie und Zriebfedern  zufammengemirit, dieſer 
Charakter mag jih bdurd andere Erwägungen und Ziele haben be 
ftimmen laffen, als died in den Darftellungen darüber, im der erhal: 
tenen Ueberlieferung zu finden ift, als es in der allgemeinen Meinung 
und Beurtheilung für eine ausgemadte Sade gilt. 

Dürfen wir den Augjprud des großen Mannes aud jett nod 
gelten lafjen? Wir find heute vielleicht in den entgegengejetten Fehler 
verfallen: daß es nämlich faum etwas wichtiges und hervorragendes 
im Laufe der Jahrhunderte gibt das nicht von bdiejer oder jener Seite 
angezmeifelt, von diefem oder jenem gelehrten . Thebaner beftritten 
wurde. In vielen Stüden bat die moderne Rritif entidiedene Er: 
folge aufzumeifen, wenn aud nur zu Häufig dadurd Ginbildungen 


L'histoire c'est une fable convenue“. 447 


. zerftört werden die man im großen Publicum, fei ed mit einer ge: 
müthlihen Vorliebe fei e8 mit einer gemiffen fittlichen Erregung, 
feftzubalten pflegte. Die „fable convenue“ von den fieben römijchen 
Königen, bat fie nicht Niebuhr in ein mehr als zweifelhaftes Licht 
geftellt? Die „fable convenue“ von Wilhelm Tell und deffen 
Apfelichuß, haben fie nicht die Forſchungen eines Ideler, eines Häuffer, 
Hifely und Alphong Huber, eines Viſcher und Rochholz der gründ- 
lidften und alffeitigften Prüfung unterworfen, und bat fi als 
Ergebnis diefer Prüfung nit die völlige Ungefchichtlichkeit jener 
Sage herausgeftelt? Die „fable convenue“ von der fittenlo8- 
graufamen Lucrezia Borgia, was bleibt nach den Auseinanderfegungen 
und urfundlihen Nachweifungen eines Gregoroviug davon übrig?! 
Dies nur ein paar der auffallenditen Beifpiele, denen jich jenes der 
Königin Karolina von Neapel und Sicilien vollfommen anreihen läßt. 
Was Bat es für verwerflihe Eigenichaften und Abfichten, für Lafter 
und Verbrechen gegeben, welche diefer Frau von ihren zeitgenöffischen 
Gegnern nicht vorgerüdt, welche von urtheilslojen Mitlebenden nicht 
gläubig hingenommen, von einer unfelbjtändig nadbetenden Nachwelt 
nicht als Thatſachen anerfannt und weiter verbreitet worden wären! 

Es ift nicht der Ort auf die Fülle diefer Anjduldigungen, oder 
vielmehr, um die Sade mit dem richtigen Namen zu bezeichnen, 
Verliumbungen einzugehen; es follen hier nur jene Vorwürfe, die 
fi) auf den {o eben behandelten Abjchnitt ihres ſchickſalsvollen Lebens 
beziehen, Punkt für Punkt ins Auge gefaßt und einer erniteren 
Prüfung unterzogen werden. Wenn eg fi) hier zeigen wird, daß 
jene Serdädtigungen insgefammt entweder geradezu aus der Luft 
gegriffen find, oder daß der wirkliche Thatbeftand einen mejentlid 
andern Charakter aufweift als welchen Lüge und Gehäffigfeit der 
Schwergeprüften Monardin angedichtet haben, jo wird man gerechte 
Zweifel aud gegen die übrigen Anjchwärzungen Karolinend zu begen 
beginnen. Einige diejer legtern glaube id an andern Orten bereits 
in ihr Nichts aufgelöft zu baben!), tbeilé behalte id mir deren 


1) Siehe meine „Maria Karolina” S.67—78; mein „Zeugenverhör über 
Maria Karolina von Oeſterreich“, Archiv f. öft. Geſch. LVIII ©. 281—832. 
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Beleudtung, reip. Widerlegung für einen fpätern geeigneten An: 
laß vor. 

Die Anklagen, melde fih auf den Zeitraum vom Spätherbft 
1798 bis über die Mitte 1799 bezichen, find der Reihenfolge nad 
folgende: 


Königin Karolina babe das Ihredlihe Ende des Ca: 
binet8-Couricrs Ferreri herbeigeführt, einestheil8 um mit 
ihm die Geheimniſſe zu tödten in deren Beſitz fi derfelbe 
befunden, Geheimnijje die id Hauptfädhlid auf Brief: 
Ihaften und Sendungen hinter dem Rüden des Königs an 
den öfterreidhifchen Hof bezogen, und anderntheils um durd 
diefes {Mauderbafte Schaufpiel den König zu beftimmen der 
dludt nad Sicilien feinen Biderfprud entgegenzufegen. 

Der Haß und die Parteitwuth der neapolitanifchen „PBatrioten” 
haben von allem Anfang nidt unterlaffen, die Rataftrophe mit dem 
unglüdlihen Ferreri in das große Schuldbuch Maria Karolinens ein: 
zutragen, entweder als ob fie unmittelbar den grauenbaften Vorgang 
veranjtaltet hätte, oder al8 ob derjelbe dod in ihrem Sinne und 
jedenfalls nidt ohne ihr Wiffen eingetreten wäre. In der „Memoria 
degli avvenimenti popolari in Napoli“, einer im Januar 1799, 
affo unmittelbar nad) dent eingetretenen Umſchwung abgefaften Auf: 
zeihnung, aus welder Sacdinelli S. 48 f. wörtliche Auszüge 
bringt, erhält die Sade, ohne daÿ die Königin ausdrüdlid genannt 
würde, folgende Deutung: Ferdinand IV. Babe bleiben und durd 
jeine Gegenwart dem Volfe bei welchem er belicht war Muth ein: 
flögen wollen; um das zu verhindern, feien 5000 Ducaten unter das 
Volk vertheilt und dafjelbe gereizt worden eine den König Jchredende 
Blutthat zu begehen 2. Dabei hätten nod andere Motive die An: 
jtifter geleitet: „Si è detto che il corriere Ferreri, come inteso 
di tante fizioni, di tanti cambiamenti di lettere di Vienna e di 
altri gabinetti per ingannare il Re, fosse stato destinato vit- 


tima al segreto.“ In ähnlider Weije ftellt Arrighi Saggio 
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storico, Napoli 1813, III ©. 175 f. das Ereigni® dar, indem er 
dabei ausdrüdlit Acton als den Angettier alles Unbeil8 bezeichnet; 
diefer babe nämlich fon im November den Ferreri benügt um dem 
Könige einen gefäljhten Brief des Kaifers Franz, alg ob bdiefer die 
Bedenklichkeiten Ferdinand's bezüglich des Beginnes der Heindielig- 
feiten gerftreuen wolle, in die Hände zu fpielen, und babe dann, als 
der Feldzug wider Erwarten einen fo fchmählichen Ausgang genommen, 
1000 Stüd Ducaten unter das Volf vertheilen laffen 2. „Con 
questo strattagemma otteneva Acton il doppio scopo: di spa- 
ventare l’anima timida di Ferdinando, e di sbarazzarsi da un 
testimonio importuno de’ suoi intrighi che avrebbe potuto un 
giorno renderne consapevole il primo ... .“ 

Das beift doch wahrhaftig Verdachtögründe bei den Haaren 
berbeiziehen, um eine leichtfertig ausgefprochene Anſchwärzung zu ftügen 
und zu halten! Bewieſen ift von allem was in bdiefer Richtung 
gejagt worden nicht bas allergeringfte, mag felbft Guoco I ©. 123 
zu verfteben gibt und Srandetti ©. 347 Anm. ausdrüdlid hervor: 
hebt: „ma nulla prova la verità dell'accusa.” Uber bat die 
Anſchuldigung aud nur die innere Wahrjcheinlichfeit für fim? Die 
erftere Verfion, laut welder Marin Karolina oder für fie Acton den 
König der in Neapel ausharren wollte durd eine Schredensthat zur 
Abreife zu drängen beabfichtigt babe, mag ihnen aud gelungen jei, 
diefe Berfion hält fchon darum nidt Stid, weil die thntjächliche 
Unterlage über welche fie gejponnen ift gerade die umgefebrte war. 
Wer Muth Hatte war die Königin, und wer feinen hatte war der 
König, und wenn jemand bleiben und ausharren wollte fo wäre e8 
nicht Ferdinand fondern Karolina gemefen. Weber Ferdinand’8 Rlein- 
mutb, ja bdeffen Baghaftigfeit felbjt in minderen Dingen f. mein 
„Zeugenverhör" ©. 255. In dem unrühmlidhen Feldzuge von 1798 
war Ferdinand der erfte der über Hals und Kopf nad Haufe fuhr, 
wie er fieben Sabre fpater, bei der zweiten franzöfiichen Invafion, 
der erfte war der die Hauptftadt verließ und fid nad Sicilien ein: 
fiffte, und zwar ohne daß es eines Ferreri:Falle8 bedurfte. Wenn 
alfo etwas derartiges gefdeben follte fo hätte Ferdinand feine Ges 
mablin, nicht aber bdiefe ihn fchreden miiffen, um das Davongeben 
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herbeizuführen. Auf nicht minder ſchwachen Füßen fteht die zweite 
Berfion. War Ferreri der einzige Cabinet3-Courier der Briefihaften 
zwifchen Neapel und Wien „und den anderen Gabineten“ Bin: und 
hertrug? Alfo hätte man feine Berufsgenofjen insgefammt aus dem 
Wege räumen müffen! Aber mo fteht gefchrieben daR Ferreri oder 
fonft einer diefer diplomatishen Mercure um den Anhalt deffen, was 
fie tm verfiegelten Umfjchlage al8 Eilboten von einem Hofe zum andern 
brachten, aud nur .im geringften wußten? Oder wo ift irgend ein 
Anhaltspunkt dafür daß man ihm, dem einfaden Botengänger, nebit 
dem %elleijen das er zu hüten hatte mündliche Aufträge mitgegeben? 
Und was foll eg mit dem blöden: „per ingannare il Re?“ Id 
bitte um das fleinfte Endchen von einem Nachweis daß Königin 
Karolina und ihr Anhang 1798/9 in der großen Angelegenheit um 
die es fid handelte irgend etwas wußte oder anftrebte, worin Ferdi 
nand IV. ihr nicht, wie das ja felbft im häuslichen Leben der Fönig- 
lihen Gatten regelmäßig eintrat, beigefallen wäre, fit nicht mit ihr 
cinverftanden erflärt, nicht nach ihrem Sinne gehandelt hätte. Die 
Erfindung ift aber nicht blos abgeſchmackt, fondern fie ftebt aud mit 
der ermiefenen Thatſache im Widerfprudhe daß man im November 
1798 im Lager von San Germano don fehr wohl wußte, daR 
der Wiener Hof eben jo wenig als das Cabinet von St. Games 
mit dem voreiligen Beginne der Feindfeligfeiten einverftanden  fei; 
dad ingannare il Re“ hätte alfo viel früher beginnen müjjen ale 
im November 1798; viel früher aber braudte man eg über: 
haupt mot. 

Wenn es nad) dem Gejagten nod eines Beweiſes bedürfte daf 
die Königin, nicht etwa keinen mittelbaren oder unmittelbaren Antbeil 
an dem Ende Ferreri'8 Batte, fondern daß fie, felbft nachdem die 
That gefdeben mar, davon nichts wußte, fo wäre eg der 
ganze Ton und Inhalt jenes Bricfes den fie in ihrer Seclenangft 
in derfelben Stunde an den Kaiſer Franz richtete und den der 
geneigte Vefer weiter unten mit vollen Wortlaut abgedrudt finden 
wird; f. auch oben ©. 24 f. 
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Die Königin babe vor der Abfahrt nad) Sicilien dem General 
Vicar Pignatelli geheime Weifungen binterlaffen, er folle 
das Boll von Neapel zum Aufftand reizen, demjelben 
Waffen ausliefern, alles in Verwirrung und Gefetlofig: 
feit bringen, Neapel anzünden laffen, endlid — Bier muß id) 
den Beichuldiger wörtlich Tprechen laffen; es ift Vincenzo Cuoco in 
der erjten Ausgabe feines Saggio sulla Rivoluzione di Napoli, 
Milano 1800, I p. 131 — „di non farvi rimanere anima 
vivente da notaro in sopra“; in einer Anmerfung findet ſich 
noch die Verfiherung: „Sono parole della regina“. 

Gigentlid verdienen diefe Behauptungen Cuoco's faum eine 
ernfte Widerlegung, meil der Berfaffer bdiejelben in feiner jech® Fabre 
fpäter erichienenen zweiten Ausgabe in einer ſolchen Weife verclaufulirt 
bat — „si disse che la regina etc. ... Sia che queste voci 
fossero vere, sia che fossero state immaginate“ etc. — daß 
faum etwas Wahrfcheinliches, gefhmweige denn etwas Glaubwürdiges 
daran bleibt. Das bat aber nicht gehindert daR die nachfolgenden 
Sdriftfteller derjenigen Parteirihtung die Karolinen grundfätlich 
abgeneigt war, fi an die erfte Behauptung Guoco’8 hielten. Aud 
das Zeugnis Carlo Botta’8 mar für fie nichts, der ausdrücklich 
anführt, die Inſtruction weldje der König und die Königin ihrem 
General-Bicar Hinterlaffen, habe fo ausgedehnt gelautet daß fie felbft 
die Uebergabe an die Franzofen inbegriff, „dafern nur die Stadt 
gefdont werde und erhalten bleibe — purchè la città salva e 
incolume si servasse.“ 

Prüfen mir die Thatfahen! Am 21. December, alfo an dem 
Tage ihrer Einfchiffung an Bord des „Vanguard“ fchreibt Karolina 
ihrem faiferliden Schwiegerſohn: „Wolle Gott Neapel vor Unglüd 
bewahren! Ich merde e8 nie vergeffen, id babe dreißig Sabre da 
gelebt! Wolle es Gott fügen daß es fein Blutbad gebe, weder von 
Freund nod Feind!" Und zur felben Zeit da fie nah Wien fo 
ſchrieb, foll fie an Pignatelli in Neapel den Mord: und Blutbefehl 
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binauggegeben haben: „daß vom Notar aufwärts niemand am Leben 
bleibe" ?! 

Am 14. Sanuar 1799 ereignete fi der von mir ©. 44 er: 
zählte Auftritt mit dem Hauptmann Simeoni von Caftel Nuovo, 
welhem Pignatelli, falls ein Angriff des Volkes erfolge, wohl ge 
ftattete film zu vertheidigen, „jedoch ohne dem Volfe im geringften zu 
ihaden”, und weldem, nachdem er fit verabichiedet, im Namen 
Pignatelli’8 der Herzog von Geffo mit dem Auftrage nadeilte: „er 
folle auf das Volf nicht einmal blind feuern”. Und bdiefer felbe 
Pignatelli foll von. der Königin die Weifung erhalten haben mit 
Feuer und Schwert zu wüthen, die Stadt Neapel in einen Sdutt- 
haufen zu verwandeln ?! 

Es vergehen mehr al8 zwei Wochen und die Königin bat Feine 
verläßliche Nachricht von Neapel, fie weiß nicht wie es dort fteht; fie 
ahnt, fie fürchtet, fie zittert nur daß es wild und graufam zugehe: 
„le peuple est féroce, tous les prisonniers, forçats, tout est 
libre, tout est licence, anarchie“; 28. Januar an Raifer Franz. 
Und bdiefe felbe Königin foll den flüdtig in Sicilien anlangenden 
Pignatelli mit den beftigiten Vorwürfen empfangen haben, „di non 
aver fatto saltare in area l’arsenale, bruciare il palazzo dei 
granili, metter a sacco ed a fuoco la città tutta, dichiarar 
sterminio ai Napolitani?!“ ... 

Sch babe diefe lettere Stelle aus Palumbo, der ieh S. 59 
Anm. !) auf cin in der Bibliothet von Neapel vorfindiges Manu: 
jcript de8 Diomede Marinelli beruft, welchen cr dem Lefer als „con- 
temporaneo ed esatto registratore dei fatti“ anempfieblt. Nun 
eg jei davon abgejehen daR Pignatelli, alg er in die Bucht von 
Neapel einlief, auf Befehl des Königs fen Schiff nicht verlaifen 
durfte und dann in feften Gemabriam, ich glaube in der Gegend von 
Girgenti, gebracht wurde, fo daß ihn die Königin, um ihrem Zorn 
die Zügel jchiegen zu laffen, Bier oder dort perjönlic hätte aufjuchen 
müjfen. Aber woher bat Marinelli feine Mittheilung? Aus dem 
Munde Bignatelli's felbft? Oder einer glaubhaften Berfönlichkeit der 
fi Pignatelli anvertraut bat? Das müßte fi) nachweiſen laffen, 
und felbit in diefem Falle hätten wir e$ nur mit einer jener von der 
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Königin in Augenbliden der Leidenfchaft ausgeftoßenen Aeuferungen 
gu thun auf die id etwas fpäter zurüdtommen werde. Liefie ſich 
aber jener Nachweis nicht erbringen, und dies ift das wahrjcheinlichere, 
dann wäre jene Vorbringung Marinelli's gleich Null, ‚weil fie in die 
Kategorie all jener fopf: und gemiffentofen Fraubafereien fiele aus 
denen man eben, wie aus den bunten Stüden eines Zufammenfet: 
bildes, das bisherige Conterfei Rarolinens auftandegebradt bat, oder 
in die Kategorie jener livianifhen Perorationen bei Pietro Colletta, 
die nicht blog „non vere“, fondern nur zu häufig nicht einmal „ben 
trovate“ find. | 

Die Stadt Neapel zu fdonen, das Volk von Neapel zu \donen, 
Freund und Feind. zu fchonen, diefer Wunſch, diefe Hoffnung und 
Erwartung fehren in den Schreiben der Königin an Fabrizio Ruffo 
fo Häufig wieder daß es ermüdend wäre all’ diefe Stellen aufzuführen. 
Am 21. März 1799 Maresca XII ©. 338 f. fpricht fie ſich gegen 
eine Beſchießung der Stadt aus: „ripugna al mio cuore, mentre 
ne soffre il maggior numero dei buoni col minore dei cattivi“. 
Am 29. XIII ©. 340 meint fie, die Türken mit Rrieggbilfe zu 
befommen würde nicht fo jchwer Halten, „ma come sono devasta- 
tori, non voremmo far provare questo nuovo flagello ai nostri 
amati sudditi“. Sur felben Beit bereitete Troubridge feine Sabrt 
in den Golf von Neapel bor, und aud das gibt der Königin Anlaß 
zu Befürchtungen; denn das Volk finnte meinen die Slotte bringe 
Landungstruppen, und möchte in Folge bdeffen voreilig und nutlos 
losfchlagen: ,,perchè temo che i Francesi padroni dei castelli 
non li lasceranno insorgere e faranno crudeli e rigorosi 
esempii“; a. a. O. ©. 3409. Am 21. April fchreibt fie dem 
Raifer, es liege fit Neapel wohl auch ohne die Ruffen einnehmen, 
aber e8 würde ein fürchterliches Blutbad geben; und am Tage dar: 
auf an Ruffo, e möge ein Angriff auf Neapel nicht verjudt werden 
fo lang man nicht ausreichende Kräfte und einen genau einzuhaltenden 
Kriegeplan babe: „per non far nascere una confusione che por- 
terebbe strage, tanto piü che questo & un combattimento tra 
figli e figli, gli uni buoni gli altri cattivi, ma tutti figli che 
bisogna risparmiare“; XVIII ©. 550, Wohl empfand fie für die 
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„Guten“ eine befondere Neigung und Sorgfalt — „je prévois des 
massacres et en ai l’äme navrée, car ce sont toujours les bons 
qui succombent“, 1. Mai an M. Th. — und dad muß man am 
Ende begreiflih finden. Aber dann erinnert fie fit doch wieder daR 
ja die „Böſen“ aud ihre Angehörigen feien, wie in jenem fchönen 
Briefe vom 11. uni an Nelfon, den Palumbo bôdft bezeichnender 
Weije nicht abgedrudt bat und den Pettigrew I S. 229 leider nur in 
jeiner englifchen Ueberſetzung bringt, die einzige Stelle ausgenommen: 
„car je desire que cela ne coute point de sang, celui de mes 
ennemis même m’etant précieux“. 


{ 


. Maria Karolina habe die Verbrennung der fönigliden 
Flotte anbefoblen und dadurd dem Staate einen ungeheuern 
Berluft an foftbarem öffentlichen Gut zugezogen. 

Die Unridtigteit diefer Beichuldigung ergibt fi) aus der oben 
S. 30 f. erwähnten Thatſache, daß es ja gerade die Meajeftäten 
waren mele — gegen die Meinung und das Vorhaben fremb: 
ländiſcher Officiere, die neapolitanifde Flotte der eventuellen Befig: 
ergreifung feitens der Franzofen durch einfache Berftirung bderfelben zu 
entziehen — ganz entidicoen die Schonung und thunlidite Rettung 
ihrer jo foftipieligen Marine verlangten. Trotz dieſes Wunfches ging 
der größte Xheil der einheimischen Seemadt allerdings in Rauch und 
Slammen auf; allein es gejchah dies am 8. Nanuar 1799, alfo nad: 
dem der König und die Königin nahezu drei Wochen aus Neapel fort 
waren, und es gefchab ohne Willen und zum großen Schmerze der 
unglüdlichen Königin, fo daß felbit Nelfon, der für feine Perfon über 
diefen einer fremben, wenn aud befreundeten Seemacht zugefügten 
Schaden kaum einen grogen Seelenſchmerz empfunden haben dürfte, nicht 
umbin konnte ernftlid einzufchreiten, jeinen Commodore Campbell in 
Unterfudung zu ziehen befahl und dem portugiefiichen Marquis von 
Niza feine Veisbilligung dieſes übereilten und, mie man fim in 
Palermo überzeugt hielt, nicht geredtfertigten Vorgange8 ausdrüdte, 
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Die Klagen der Königin über diefen ſchweren Verluft fehren in ihrem 
Briefwechfel nad) Wien immer wieder: „Nous avons tout perdu, 
marine toute détruite, brûlée“, 28. Sanuar an M. Th. 


4, 


Die Königin Karolina fei e8 gemefen von welder der 
Brud der Capitulationen der Gaftelle Nuovo und dell’ Uovo 
ausgegangen; denn faum daß jie von den Berträgen erfahren, 
fo babe fie ihre vertraute Freundin Emma gebeten der 
Flotte Nelfon'8 nadaufabren und diefen zu überreden daß 
er die ſchmachvolle Uebereinfunft widerrufe 2. Unter den 
Aufwärmern und, mie faum beigefügt zu werden braudt, Aufpubern 
diefe8 Hiftörchend finden wir abermals Pietro Golletta V 1: „Und 
naddem fie diefelbe für ihren Wunfch begeiftert hatte fagte fie ihr: 
Ihnen, o Lady, werden wir die Würde unferer Krone verdanten; 
eilen Sie, mögen die Winde und das Glück Ihnen günftig fein! So- 
dann verabfchiedete fie fie mit Umarmungen. Sie reifte auf einem 
Schnellſegler — sopra legno corridore — ab und holte Nelfon 
ein als er eben in den Golf von Neapel einfuhr“ zc. 

Ich Hatte im Laufe meiner Erzählung leider nur zu oft 
Gelegenheit den von feinen Landsleuten als hiftorifchen Glaffiter fo 
ftarf bewunderten und gefeierten Sriftfteller auf Srrgängen zu er: 
tappen die ihn eben nicht ale bejondern Freund der Wahrheit er: 
{cheinen laffen. Hier muß id mir aber denn doch erlauben ein 
ernftes Wort zu fprechen. Dean fann es einem Univerfal-Siftoriter 
wie Schloſſer, man fann es allenfall® einem Particular-Hiftorifer wie 
Botta minder anrechnen, wenn ihnen in Einzelnheiten der Thatſachen, 
die fie aus verichiedenen Ländern und Zeiten zu berichten haben, bin 
und wieder etwas menschliches widerfährt. Aber von einem Special: 
Hiftorifer, nod dazu einem jolden der in dem Lande geboren, nicht 
blog Seitgenoffe fondern aud Theilnehmer eines großen Abjchnittes 
der Ercignifie war deren befondere Geſchichte er erzählt, darf man 
billig genaue Feftftellung des Thatjächlichen nad allen Seiten die er 
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berührt erwarten und verlangen. Was aber foll man dazu jagen, 
ift es nicht ein Verbrechen an Klios hehrem Berufe, ift es nidt, um 
einen Nelſon'ſchen Rraftausdrud zu gebrauden, eine „Verunzüchtung“ 
der Geichichte zu nennen, wenn, blos um dem Gaumen des Genichenden 
einen Ertra-Lederbifjen vorzujegen, gewiffe Dinge hinzugedichtet, geradezu 
evfonnen und erfunden werden, wie das in unjerem Falle Golletta 
mit den Worten die Maria Karolina gefproden, mit dem rübrenden 
Abſchied den jie von ihrer Emma genommen haben foll, zu thun ji 
nicht entblödet ?! 

Nun ift e8 aber, mag Colletta aus dem 1809 erjchienenen 
großen Werfe von Glarfe und M'Arthur miffen fonnte und follte, 
gar nicht wahr daf die Königin ihre Freundin Emma dem Admiral 
nachgeſchickt babe, weil ſich dieje fammt ihrem Gemabl gleich bei der 
Ausfahrt Nelſon's aus der Bucht von Palermo am 21. uni an 
Bord des „Foudroyant" befunden hatte. 

In diefer Sinjidt fomie in allen andern Punkten fann id mid 
auf meine Darftellung im Terte S. 333 ff. berufen, aus welcher, 
großentheild nad Quellen die zur Zeit deg Grideinens von P. Col: 
letta'8 Geſchichtswerk ion allgemein zugänglid; waren, hervorgeht: 
erftens daß Neljon den Inhalt der Gapitulationen vom 19. big 
22. Juni zuerft im allgemeinen auf offenem Meere, genauer aber 
erft aus den Mittheilungen Foote's erfuhr, und diejelben fodann aus 
eigenem Antrieb für null und nichtig erklärte; und zweitens dax die 
Königin in Palermo zur felben Zeit die Thatſache der eingegangenen 
Gapitulationen erft nur im allgemeinen, den Inhalt und Wortlaut 
derjelben aber um adt Tage ſpäter erfuhr, zu welcher Zeit Nelfon im 
Golfe bereits alles nad jeinem alleinigen Ermeffen geordnet hatte. 

Es feci geftattet einige Erläuterungen anzufügen. Die erjten 
Punctationen zwilchen Antonio Miderour und den Commandanten 
der beiden Gaftelle waren am 19. uni erfolgt, und nehmen wir an 
ca jet unmittelbar darauf cin Schiff von Neapel abgegangen: wann 
fonnte dajjelbe in Palermo eingetroffen jein? Foote bat mit dem 
„Seahorje" von Neapel nad Palermo über vier Tage, 27. Juni bie 
1. Qu, gebraudt; König Ferdinand mit jeiner Flotille beinahe jché 
Tage, vom 3. big 8. Quli; das Schiff, das Nelfon am 18. Juni 
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bei feiner erften Ausfahrt nad Maritimo an Foote ausgefhidt und 
das bdiefen am 24. morgens getroffen, Hatte fogar mehr als jechs 
Tage gebraudt. Nelſon's Flotte legte allerdings die Strede in der 
überrafchend kurzen Zeit von faum drei agen zurüd, vom 21./22. 
big 24. nachmittags, und mußte darum ganz aufßerordentli vom 
Winde begiinftigt gemefen fein. Aber gerade aus diefem lettern Um: 
ftande folgt, daß ein zur felben Zeit in der entgegengefebten Ribtung 
fegelndes Schiff mit den ungiinftigften Luftftrömungen zu fämpfen 
Batte und daher, am 20./21. Juni von Neapel abfahrend, gewiß nicht 
vor dem 24. im Hafen von Palermo einlaufen fonnte. Dabei ift 
nicht zu überfehen daß c8 im Sciffs-Yournal des „Foudroyant“ 
ausdrüdlich Heißt, es fei demfelben ein Schiff begegnet, nicht aber 
eins ihm von Palermo nahgejhidt worden — „Spoke a Neapo- 
litan Sloop of War and supplied her with water“ vgl. mit 
„Opinion delivered ... only from reports met at sea“ —, 
und daß es Nelfon in feiner fo reichhaltigen Correfpondenz an Keith, 
an Dudmworth, an den Grafen Spencer, an den Herzog von Clarence 
gewiß nicht würde unermibnt gelaffen haben, wenn er durd die 
Königin geradezu aufgefordert worden wäre die Gapitulation der 
beiden Forts für null und nichtig zu erflären. 

Die Meinung, Nelfon fei bei feinem Berhalten gegenüber der 
Ruffo’iden Capitulation durd die Königin beeinflußt worden, hat 
jüngfter Beit dburd die Angaben Balumbo’s cine andere Wendung 
und überdies einen urkundlich beglaubigten Anftrid befommen, fo daß 
jelbft gemiegte Hiftorifer meinten, die Sade (ei jegt außer Zweifel. 
Das ift fie aud, aber im gerade entgegengefetten Sinne. 
Mad Palumbo ©. 72 f. hätte nämlich die Königin durd ein Schrei- 
ben der Lady Hamilton, das ihr ein Cutter bradte, eine Abjchrift 
der Gapitulation, „la copia della capitolazione“ erhalten; die 
Königin hätte diefe Abjchrift durchgefehen und mit Randbemerfungen 
begleitet, „reveduto e commendato quel trattato“; und bdieje Be 
merfungen fammt einem Schreiben wären mit demfelben Cutter „con 
pari celerità“ an die Lady zurücdgeichiet worden. Die Antwort der 
Königin trägt bei Palumbo S. 73—75 das Datum des 25. Juni, 
während der Admiral don am 24. nadmittags die Ungültigfcit 
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deg „infamous treaty“ ausgeſprochen Hatte und alle Verhandlungen 
big zum 26., mo die Gaftelle in der früher gefdilderten Weife geräumt 
wurden, unmittelbar an diefen erften Entſchluß Nelfon’s anknüpfen, 
ohne daß im ganzen Verlaufe derjelben irgend ein von Palermo Be: 
überwirfendes Eingreifen aud nur im leifeften wahrnehmbar wäre. 
Aud fonnte ein am 25./26. von Palermo abfegelnde8 Schiff unmög- 
ich, felbît im günftigften Falle nicht, vor dem 28. im Golf von 
Neapel eintreffen. Aus den Neljon’ichen Papieren erfahren wir aber 
weiter daß der Admiral jelbjt bis zum 24. nachmittags den Tert der 
Gapitulation nod nicht fannte, denn die ,Opinion delivered be- 
fore I saw the treaty of Armistice“, {. oben S. 337 '), 3381) 
trägt felbft noch das Datum des 24. Und {don am 25. foll de: 
jelben Text, durh Lady Hamilton ihr zugeſchickt, die Königin in 
Palermo in Händen gehabt, mit Randbemerfungen verjehen und 
beantwortet haben?! 

Aber mag ift ed dann mit diefen Randbemerfungen Karolinend 
zu dem Tert der Gapitulationg-Urfunde? Die Randbemerfungen, die 
Palumbo im Original der Königin bringt, haben fein Datum, und 
gar nichts läßt auf einen Zufammenbang derfelben mit dem Schrei: 
ben vom 25. Suni Schließen, wie ja ein folder Zujammenhang gar 
nicht eriftiren fonnte, da eine Abjchrift der Capitulatione-Urfunde erft 
adt Tage fpäter nad) Palermo gelangte, und zwar auf folgende 
Weije: Nelfon bat ein Pare der Gapitulation aus den Händen 
Foote’s, eines der Mitunterzeichner derfelben, am 24. Juni 4 Uhr 
nachmittags empfangen, alé ihm diefer an Bord des „Foudroyant“ 
feine Aufwartung madte. Drei Tage jpäter am 27. lief bderfelbe 
Foote, von Nelfon beordert, mit dem „Seahorje" aus dem Golf von 
Neapel aus und traf am 1. Juli vor Palermo ein, wohin er mit 
andern Schriftjtüden aud den Text der Capitulation von lovo und 
Nuovo bradte, den folglid die Königin erft zu diefer Zeit 
fennen lernte. Jin felben oder an einem der beiden folgenden 
Zage hat dann Maria Karolina ihre Randbemerfungen dazu gemadt 
und biefe nebft verjchiedenen andern Briefichaften am 3. Juli ihrem 
nad Neapel abfegelnden Gemabl oder jemandem von bdeffen Gefolge 
zur Ginbäudigung an Lady Hamilton mitgegeben, welche legtere die 
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Sendung nidt vor dem 8. Suli, dem Tage der Anfunft Ferdinand” 8 
bei Procida, in Empfang nehmen fonnte. Es Hatten und haben 
daher diefe Föniglichen Gloffen, wie man fit heute auszudrücken liebt, 
eine blog akademiſche Bedeutung; von praftiichem Erfolge fonnten fie 
Schon der Zeitfolge nad nidt fein !). 

Das Königin Karolina, fo wie überhaupt der Hof von Neapel, 
den Wortlaut der Capitulation nicht vor dem 1. Juli erfahren habe, 
geht überdieS fomobl aus den Briefen der Königin nad Wien wie 
aus den Depefchen der öfterreichiichen Gefandtichaft hervor. Grit am 
3. Suli meldet erftere als Neuigfeit: „Le Cardinal Ruffo entre 
peur faiblesse a signé une indigne capitulation entre lui et 
nos rebelles sujets; l’Amiral Nelson a tout nié“ etc. und Esz— 
terhaͤzy⸗Cresceri berichten am 4. unter Beilegung einer Abfdrift 
ber Gapitulation, alfo gleibfalis als Neuigfeit: „Questa non 
potè non dispiacere a questa Corte assaissimo, e fu altamente 
disapprovata anche dal Nelson, il quale si suppone che ne 
avrà impedita l'esecuzione“ etc. In der Depefhe vom 11. 
fommen die beiden Diplomaten auf das Ereignis zurüd: „La stra- 
vagante Capitolazione stipulata dal Cardinale, alla quale poi 
non volle attenersi il Contr-Ammiraglio Nelson, giunto che fu 
colla sua Squadra nel Cratere di Napoli“ etc., und erwähnen 
pli Giacobbini che obbligò di evacuare li Castelli Nuovo e 
dell’ Uovo, e dei quali non si sà ancora quale sarà la desti- 
nazione e la sorte precisa.“ 

Nach diefer Darftellung wird man hoffentlid) ein für allemal 
die Meinung aufgeben, als ob Königin Maria Karolina auf das 
Verhalten Neljon’8 vom 24. big 26. Yuni 1799 in der Bai von 
Neapel aud nur den geringften Einfluß geübt habe. 


1) Was für Begriffe muß Palumbo von dem fhriftlihen Verkehr in 
jener dampfidiff- und telegraphenlojen Zeit haben, wenn er S. 76 über bie mit 
den Aanbbemerfungen der Königin verjehene Abjchrift des Pertrages vom 
19./22. Juni wörtlid) bemerft: „(Il documento) è la medesima copia, che 
Nelson mandò alla regina in Palermo, e che ella gli respinse, dopo poche 
ore, con le sue censure ed istruzioni“!!! 
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5. 


Die Königin babe radgierig Vergeltung an ihren 
rebellifden Unterthanen zu nehmen geftrebt und fei Ur 
beberin der gabllofen Bluturtheile und Hinrichtungen ge 
wejen, die in Folge der Wiedereroberung der feftländifcen 
Hauptftadt ftattgefunden. 

Königin Karolina war eine Frau von heißem Blut, eine Feuers 
jeele mit beftigem Charafter, in erregten Augenbliden aufflammend 
in Zorn oder zergehend in Schmerz. Aber e8 möge fih jemand in 
ihre Cage hineinverfegen und wolle fit fragen ob er für feine Perfon, 
wenn ihn dafjelbe getroffen hätte, die ruhiger hingenommen haben 
würde als die Königin die man fo fehonungslos anflagt. Du befigeft 
Haus und Hof, eine Horde überfällt fie, vor melder Du und die 
Deinigen eben nod ihre Perfonen retten, während jene fich in Deine 
Betten legen, aus Deiner Kühe und Keller fit gütlich thun, Deine 
Wirthichaft zugrunde richten, Deine Erfparniffe, die zurückgelegte 
Austattung Deiner Söhne und Töchter, auf Heller und Pfennig ver: 
praffen und vergeuden. Wenn eg dann durd eine Wendung der 
Gejdide einträte dag Du mit Hilfe Deiner ftärfern Freunde Hear 
miirdeft über Deine Gegner, wird wohl „allgemeines Vergeffen und 
Bergeben” Dein erfter Gedanke fen? Wirft Du Deinen Helfern in 
der Noth ang Herz legen dafür zu forgen daß den Eindringlingen in 
Dein Eigenthum, den Verwüftern Deines Vermögens nur ja fein 
Haar gefrünnmt werde? höchſtens dag man fie ihres Wege ziehen 
laffe, wobei fie mitnehmen dürften mag fie finnen und mögen ?! 

Raffaele Palumbo, der neuefte unter den Verurtheilern und 
Verwünfcern der Königin Karolina, lege die Hand auf’8 Herz und 
erfläre ob er, falls er in den vorausgelegten Fall fime, bereit mare 
die drei geftelften Fragen mit ja zu beantworten. Er molle nidt 
eimmerfen: das feien verjchiedene Verhältniffe: bei ihm fei es perjön- 
liches Eigenthum gegen welches das gemeine Verbrechen des Dichftabls 
begangen worden; dort aber babe es fih um eine politifche Um: 
wälzung, um den Zufammenftof von Trägern verjchiedener Ideen und 
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Anfchauungen gehandelt, die man darum nicht als Uebelthiter und Ber: 
brecher, höchſtens als Srrende auffaffen und behandeln finne. Sagen 
Sie das nidt, Herr Raffaele Palumbo! Denn aud jene Zerjtörer 
Ihres irdifchen Glückes find Feine gemeinen Räuber, fie find nur 
Träger anderer Ideen und Anſchauungen als die Ihrigen; fie find 
Anhänger der Lehre: Eigenthum ift Diebftabl; fie Begen jocialiftifche 
„Srundfäge und Ueberzeugungen“, denen Privat-Eigenthum eben fo 
wenig gilt als den Anhängern Rouſſeau's und Voltaire's Fürjtenrecht 
und dynaſtiſcher Befit. Was Sie, Herr Raffaele Palumbo, als Ihr Redt 
betrachten, ift Senen Eingriff in das ihrige, in das allgemeine Recht der 
Gütergemeinfchaft ; fie find daher keinesfalls ftrafwürdig, nur der Weg der 
Belehrung fteht gegen fie offen, der Aufklärung über die richtigen Grund: 
fake des bürgerlichen Rechts und der Geſellſchaftswiſſenſchaft! . . . 
Doc bleiben wir bei den Î. g. politiichen Verbrechen! Es ift 
ja möglid daß einmal die allgemeine Bildung fo weit fortgefchritten 
jein wird daß man es als ein gleichgiltiged Ding Hinnehmen wird 
Leben und Gigenthum von Andern in die Schanze zu fchlagen un 
die Verwirklichung irgend einer jelbftgeichaffenen Völkerverbeſſerungs— 
und Menichenbeglüdungs- Theorie zu verjuden. Allein auf diefer 
Stufe der Vollfommenheit befinden mir uns heute noch nicht, und 
noch weniger ftand man zur Zeit Rarolinens auf einem fo erhabenen 
Standpunkt. „Iſt bas nicht ein Treubruch”, rief die in den Un: 
Ihauungen ihrer Zeit befangene Königin aus, ,fjid einem andern 
Herrn zu unterwerfen, allen Grundfigen von Religion, Pflicht, Dant- 
barfeit zumider zu handeln?!" ') Und weldem Herrn! Diefen Ga: 
cobinern, diefen Mördern, die ihren Föniglichen Schwager, ihre leibliche 
Schweſter Antoinette auf das Schaffot gebradt! Am December 1795 
batte Nelfon mit Genugthuung davon Act genommen „daß bdiefe 
Frau von Geift bei dem blofen Namen eines Franzmanne8 in 
Krämpfe verfalle" 2); jeit jener Zeit aber hatte Maria Karolina Er: 


1) Maresca XXIIT ©. 564: „Non & questo una fellonia di essersi 
dati ad un altro sovrano, ma il sovvertimento di tutt’i principii di religione, 
dovere, gratitudine?!“ 

2 Clarke et M’Arthur I ©. 251: „The Court of Naples, owing to 
the spirit of its Queen who at that time was convulsed at the nome of a 
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fahrungen machen, Leiden erdulden miiffen, die ihre Gefühle für die 
modernen Nepublicaner wahrhaftig nicht befänftigen fonnten. In 
ungleih höherem Maße erbitterte fie das Benchmen ihrer eigenen 
Unterthanen. Es war nicht blog das auf's tieffte verlegte Selbſtgefühl 
der fünigliden Frau welche Leute, die früher vor ihr und ihrem Ge 
mahl im Staube gefrochen, mit höfiſch ſüßem Lächeln jedem Worte 
aus ihrem Munde gelaufdt hatten, nun fred ſich auflehnen und den 
Götzen der neumodischen galliichen Freiheit Beibraud treuen fab: es 
war zugleid) das empörte Nechtögefühl der Mutter und Fürftin mit 
deren Hab und Gut jegt Fremde mit rückſichtsloſer Willfür fchalteten. 
„Sie haben uns alles geraubt”, flagte fie faft in jedem Brief nah 
Wien, „fie haben unfere Paläfte zu den ihrigen gemadt; Champion: 
net, Roccaromana haben fid auf unferem Lager gut fein laffen, fie 
haben meiner Töchter Heiratögut eingefadt, fie haben unfern Unter: 
thanen unerichwingliche Laften auferlegt; wenn wir je in unfer König: 
rei zurücdtehren, werden wir ausgeplünderte Häufer und einen Haufen 
von Bettlern finden!” 1) 

War eg der fchwer geprüften Frau fo fehr zu verübeln wenn 
fie über die Anftifter all diejer Unthaten die volle Schale ihres Zornes 
auggof und fie gelegenbeitlid mit Ziteln bezeichnete mie fie ihr eben 
der Augenbli der Erregung eingab? „Diele elenden Beftien, bide 
ſchurkiſchen Feiglinge, diefe erbärmlide Brut’, fdreibt fie am 19. Ja: 
nuar auf die Nachricht von dem ſchmählichen Abfall des Adels, „id 
zöge den Ginmarid der Franzofen vor und daß fie ihnen das lente 
Hemd nähmen, alé zu feben wie fid diefe cidvergeffemen Unterthanen 
betragen!" Am 11. Februar berichtet fie nad Wien über den Pöbel 
der Hauptftadt der den Moliterno und die Andern in Verdacht ge 
nommen, bei de la Torre einen franzöfifchen Brief gefunden und den 
Herzog fammt defien Bruder und einen Mönch getödtet habe, „et 
j'avoue je crois que le peuple avait grandement raison.* Als 


Frenchman, appeared ready to make exertions for the support of the good 
cause.“ 

1) Pan leje die Stelle: „Ho amato Napoli ed i suoi abitanti alla pas- 
sione“ etc. in dem Schreiben vom 21. Auguft, das Maresca S. 676 *) mit 
Redt als bellissima fra le lettere di Maria Carolina“ erflärt. 
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fie, auf die Folter der Erwartung gefpannt dag endlich) die Wieder: 
eroberung ihrer feftländifhen Dauptftadt zur vollendeten  Thatfade 
werde, von dem hartnädigen und dabei herausfordernden Widerjtand 
der „Patrioten” ob den Caftellen Nuovo und dell’ Uovo vernimmt, 
bricht fie von neuem log: „man folle jene nod) einmal auffordern fi 
unbedingt zu unterwerfen, fonft merde man die Stadt in Flammen 
fegen und der Plünderung übergeben, die Belatung über die Klinge 
Ipringen laffen, fein Gejchlecht, Fein Alter ſchonen“ u. dgl. m. 

Wer nun den Charakter Rarolinens nad) folhen Stellen beur- 
theilen wollte, der müßte fie allerdings für eine blutgierige „Athalia” 
halten, mit meldem Titel ja befanntlid die revolutionairen Schriftjteller 
fie zu beehren pflegten. Allein der Staliener hat einen Sinnjprud: 
„Dal detto al fatto ci vuol un gran tratto.“ Sollten e8 Cuoco, 
Diomede Marinelli, Pietro Colletta u. a. in ihrem Leben nie erfahren 
haben daß fie in der erften Aufwallung einen Flud, eine Drohung, 
einen Racheſchwur herausgeftoßen, welchen in der That auszuführen 
fie bei rubigem Slute nie im Stande gemefen wären? Jener 
böhmijche Ranonier der auf dem Rüdzuge von Mailand nad) Verona, 
März 1848, in die Worte ausbrad: „So wollt’ id daR es über 
die ganze Lombardie durch drei Tage Pulver regnet’ und dann 
der Blitz d'reinſchlaget'!“ — nebenbei gejagt, ein ächter Artillerie 
Slud —, war vielleiht ein ganz gutmüthiger Menſch und würde 
unfern Herrgott, wenn ihn diefer beim Worte hätte nehmen wollen, 
bod und theuer bejchiworen haben eg nicht zu thun, Meillionen von 
Menſchen nidt um feinetwillen zugrunde gehen zu laffen. So war 
ed mit der Königin Karolina, wie fie am 17. Mai felbft an Ruffo 
ſchrieb: „Wenn ich gumeilen in der erften Aufwallung fprede als 
ob mich der Geift der Rache beberride, jo fühle id und bemeife es 
durch die That daß dies nicht der Fall ift" 1). Für perfünlide Be 
leidigungen war Karolina feit Vabren abgejtumpft. Eine Frau welche 
die Schmähſchrift des Conte Gorani gelejen, konnte nicht leicht durch 
etwa® anderes von bdiefer Gattung aufgeregt werden! Aud gab fie 
bag wiederholt zu erfennen. „Die Drudidriften die und von Neapel 


1) Maresca XXIII S. 563. 
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zufommen, wie verrucht fie fein mögen, beleidigen mich nicht im ge 
ringften”, äußerte fie ji gegen Ruffo, „sono su di ciò impie 
trita“; und ein andermal: „Die heftigen wüthenden bluttriefenden 
Drudidriften find zahllos; aber mir gelten fie gleid dem Gebeul von 
Zobenden" 1). Ueberhaupt wird man die Königin, fobald es ſich um 
einen greifbaren Fall handelt, ausnahmslos auf der Seite der Nach 
fidt und Gnade, oder des Bedauerng antreffen, und zwar häufig im 
Gegenjat zu ihren Gemabl; |. ihr jpäter folgende8 Schreiben vom 
15. März an ihre Todter der fie den Adjutanten Mad’s, „le mal- 
heureux Barco“, anempfieblt der fonft „avec femme, enfant“ ein 
verlorner Menſch wäre; vgl. oben S. 1382). 

Die Rade iſt befanntlih ein Gericht das mit Fühlen Blute 
genofjjen werden muÿ. War Karolina von ſolchem Sdlage? Im 
Gegentheil, wenn Ruhe über fie fam waren e8 Empfindungen ganz 
anderer Art al8 die der Rachgier die bei ihr vormalteten. So febr fie 
nad der Einnahme von Neapel gewünjcht hatte daR der erbärmlide 
Garacciolo der verdienten Strafe nicht entgebe, bat fie, nachdem dies 
eher als fie ahnen konnte in Erfüllung gegangen, nur Worte des Mit 
leide für ibn: J'ai vue aussi la triste et méritée fin du malheu- 
reux et forcené Caracciolo; je sens bien tout“, fügt fie gegen 
ihre Freundin bei, „ce que votre excellent cœur aura souffert“ ?). 
Bier Wochen ſpäter, 29. Juli, berichtet fie darüber ihrer Taiferlichden Tochter, 
aber durdaus nicht im Tone vadhefreudigen Zriumphes, fondern in dem 
des Entſetzens wie ein Mann auf den fie cinft große Stüde gehalten fo habe 
enden können! .. Nod einmal jei cs gejagt, man denke fit in Karo 
finen'6 Lage und man wird ihren Schmerzensruf veritehen : „OD wenn id 
wüßte wo der Fluß Lethe ijt, zu Fuß wollte id) hinwandern um daraus 
zu trinfen, id hätte es wahrhaftig jchr vonnöthen. . . Ich verzeihe, und 
Gott weiß es von Herzen, Allen, Alten; aber vergeffen die Kunden die 
fie meinem Herzen gejdlagen haben, das geht über meine Kräfte und 
das wird den ganzen Reft meiner Tage unglüdlid) machen“ 3). 


1) Maresca XI S. 338, XVIII S. 519. Ueber das Bud Goranis und 
Karolinens Beurtheilung desfelben j. meine „Maria Karolina” S. 7, 73 f. 

2) Palumbo LXXVIII S. 198 2. Juli. 

3) Maresca XL 11. Auguft ©. 668. 
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So weit die Frau. Anders allerdings dachte Karolina als 
Fürftin. Es gibt, wie in allen menschlichen Dingen fo aud in der 
Politik, verfchiedene Standpunkte von denen aus man einen Oegen- 
ftand entweder in diefem oder in einem anderen Lichte erblidt. Wer 
wollte läugnen mag eg großes und ſchönes um die Ideen der Freiheit, 
allgemeiner Gleichheit und Brüderlichkeit fei! Die e8 in jenen Tagen 
damit ehrlih meinten — und dahin gehörten ohne Zweifel nicht 
wenige der nenpolitanifchen „Patrioten” — ſchwärmten für die edel- 
ften Güter der Menfchheit, ftrebten nad) einem Ideale das fie in der 
Republif, diefer philofophifcheften und tugendhafteiten aller Staat8= 
verfaffungen zu verwirklichen glaubten, und das zu erreichen um jeden 
Preis und mit allen Mitteln angeftrebt werden müffe. Von folden 
Gedanken erfüllt vermodten die ftärfern Geifter vom Schlage jenes 
Parifer Schredensmannes zu agen: „Nichts fann Verbrechen fein 
was im Namen der Freibeit gefchieht.” Bei Anwendung dieſes 
Grundfage8 fünnen diefelben Leute, die fid von ihrem Anhang als 
für die höchſten Güter der Menſchheit begeifterte Schmärmer bin: 
ftellen lafjen, in bas gröbfte Handwerk der Praxis fallen, wobei fie 
e8 darauf abgejehen haben alles mag ihren Zielen im Wege fteht 
fortzuräumen. Das bat die erfte franzöfifche Revolution mit bluti- 
gem Griffel in die Gedenfbücher der Menjchheit eingezeichnet. Robes- 
pierre, Saint-Yuft, Marat, Danton modten ideale Ziele vor Augen 
baben; aber die Köpfe die fie dafür von ihren Guillotinen fallen 
ließen, die Güter die fie deren rechtmäßigen Befikern abgenommen 
erklärten, waren leider nur zu real. Wenn fih dann aber, nachdem 
fie eine Zeit mit allen Mitteln der Willfür und Gewalt gehauft haben, 
das Blatt wendet, dann dürfe es ihren Gegnern, die ja aud von 
Ideen geleitet werden, ja nicht einfallen es ihnen gleichzumachen, bd. b. 
alles mas diefen Ideen ftirend entgegentritt aus der Welt zu fchaffen; 
dann heißt e8 von jener Seite: „Verzeihen und Bergeffen! Alfge- 
meine Amnejtie! Keine Strafe und fein Act der Race." Oder fie 
machen e8 wohl gar dem NMonoftato8 in der „Zauberflöte” nad, der 
fih, faum daß ihm der zum Todegftofie ausholende Dold aus der 
Hand gemunden ift, feinem Bändiger mit den Worten zu Füßen 
wirft: „Herr, id bin unſchuldig!“ 

v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 30 
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Es gibt aber jener aprioriftifhen Forderung unbedingter Frei: 
heit und Gleichheit gegenüber einen andern Standpunkt, nämlid jmm 
der gejchichtlich recht: und gefegmäßig entwidelten Ordnung der Dinge 
und des daraus bergeleiteten Befites und Beftande® an welchem fid 
unbefugt zu vergreifen nicht geſtattet iſt. Es war dies jener Stand: 
punft den Kaifer Sofeph IL, al ihn jemand für die neuen frangifi: 
ihen been einnehmen wollte, mit den Worten bezeichnete: „Bein 
Metier ift e6 Royalift zu fein!” Au demfelben „Metier“ bekannte 
fi) die Königin Karolina, und von da aus fiel bas Urtbeil über die 
neapolitanifden Ereigniffe allerdings anders aus alé aus dem Munde 
der Vertheidiger der Revolution. Die fogenannten „Patrioten“ hatten 
ſich pflichtvergejjen mit dem äußern Feind gegen ihr eigenes Vater 
land eingelaffen; jie hatten ihr vechtmäßiges Herrſcherhaus verläugnet 
und verrathen; fie hatten ihren König des Throne8 verluftig erflärt, 
hatten ihre Mitbürger und Mit-Unterthanen gegen ihn in's Feld ge 
führt; die Wehrhaften und Muthigen unter ihnen hatten mit eigener 
Hand die Waffen gegen ihn erhoben. Wenn unter ſolchen Umftänden 
die höchſte Strafe nicht verdient war, dann müßten die Capitel von 
Hod: und Landesverrath, von Aufftand und Aufruhr überhaupt aus 
dem Griminal-Godex geftriden werden. In unferer verweichlichten, 
dur die abſonderlichſten Philofopheme und Theorien auf allerhand 
Abmege gebraten Zeit gibt es nur zu Viele die, über dem Mitleid 
das jie mit dem Uebelthäter empfinden und dem Schug den fie diefem 
angedeihen zu lajfen nur zu geneigt find, jenes Mitleid und jenen 
Schuß vergefien die fie, und zwar in erfter Reihe, denjenigen fdul: 
den an denen und gegen welde die Ucbeltbat begangen worden. 
„Messieurs les assassins, à vous les premiers!“ rief jener fran: 
zöjiihe Parlament8mann aus, als die Sentimentalen alle Gründe 
vorbradten die e8 verböten wifjentlich einen Menfchen vom Leben zum 
Zode zu bringen. 

Königin Karolina mar des ehrlichen Meineng, e8 miiffe überall 
Lohn und Strafe geben, und nirgends thuc dies mehr Noth alè 
bei ihren Neapolitanern. Sie war feine Grüblerin,. fie wußte eben 
jo wenig von einer „vergeltenden Geredtigfeit” nad der Lehre Kant’s, 
als von einer Abſchreckungs- oder Abhaltungd-Theorie anderer Straf 
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rechtslehrer, fie folgte einzig ihrem angebornen Gefühle und buldigte 
dabei, ohne es zu willen und zu wollen, bald diefem bald jenem 
Spfteme. Als fie von den republicanischen Sendboten vernahm die 
von Zeit zu Zeit in den Reihen der chriftlichen Armee ihr „Apoftel- 
amt" verjuchten, fchrieb fie dem Cardinal, fie hoffe er merde dicielben 
in einer Weife zu züchtigen miffen „daß ihnen die weitere Luft ber: 
gehe und fein anderer gu fommen mage”. So merde aud feiner Zeit 
in Neapel, „in quella mostruosa città“, Ordnung zu maden fein, 
indem man die Treuen belohnt und die Sdlimmen beftraft, um des 
Erempeld willen und damit man aus diefem graufamen Unheil eine 
beilfame Beruhigung für die Zufunft ziehe — „rimettervi ordine e 
tuono, e tirare da questa atroce disgrazia una felice tranquil- 
lità futura®.!) „Sch würde Milde für duferit ſchädlich halten”, 
heißt e8 in ihrem Schreiben vom 17. Mai, bei bdeffen Abfaffung fie 
merfbar in die Gite geräth; e8 mire das Schwäche, würde als 
fole ausgelegt werden und dabei nicht für die geringite Spanne 
Zeit die Nube fihern: „Ich für meinen Theil brädte e8 nicht über 
mid Leuten zu verzeihen die allein Schuld find daR das Königreich 
verloren ging; bas wäre ein fehr verderblicher Vorgang der die Guten 
entmuthigen, die Böfen ermutbigen müßte.” Es würde bas zugleich 
dem Bolfe, deffen Treue nicht geſchwankt bat, Aergernis geben heißen 
und eg würde. außerdem von den fchlimmften Folgen fein: „Gli 
esempi di clemenza, di perdono, o sopratutto di rimunerazione, 
ad una nazione cosi vile corotta ed egoista come la nostra, 
non ispirerebbero gratitudine e .riconoscenza, ma invidia e 
pentimento di non averne fatto altrettanto, e farebbe più male 
che bene. Lo dico con pena, ha da essere punito di morte 
chi avendo servito il Re come Caracciolo, Moliterno, Rocca- 
romana, Federici ecc. ecc. si trovano con le armi alla mano 
combattendo contro di lui“; die andern würden, je nad der Größe 
ihrer Schuld, zu verbannen, mit dem Berluft ihres Vermögens, für 
den Fall der Rückkehr mit ſchwerem Rerfer zu bedrohen fein 2. 
„Nach allem mag ich wahrnehme”, heißt es am 14. April, „bilden 


— — — —_—_— 


1) Maresca XIV 5. April S. 345. 
30* 
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die Guten und Anbänglihen die Mehrheit in bdiejer Hauptftadt"; 
aber um fo notwendiger fei es das Unfraut das vergiftend um fih 
greift auszujäten, zu vernichten, fortzufchaffen — „cacciare distrug- 
gere annientare e deportare la cattiva erba che avvelena gli 
altri“ 1). Erft wenn bdiefe Ausjcheidung der Schlechten von den 
Guten vorgenommen fei, werde es an der Zeit fein über alle8 andere 
den Schleier der Vergefjenheit zu breiten. „Halten Sie mid nidt für 
graufam, ich bin weder eine Tyrannin nod laffe id das Rachegefühl 
walten, id bin gewiß bereit zu vergeffen und zu verzeihen; aber id 
meine es wäre der Verluft beider Königreihe damit befiegelt wenn 
nicht eine gerechte Strenge fie reinigt" 2). Unter allen Umftänden gebe 
es nicht an daß einer von benen, die fid für Zwede der Republit 
verwenden laffen, wieder angeftellt werde. Sie erbot fid dem Car: 
dinal-General ein Berzeihnis aller Schuldigen mit den von jedem 
derfelben ausgegangenen Drud- und Schriftitüden, Briefen und an: 
dern Vemeigmitteln zu überjenden „per facilitarla ad adempire 
l’ ordine del Re, datole di mai impiegare chi ha servito la in- 
fame ribelle repubblica“ 3). 

Um fo entfchiedener trat die Königin für die untern Clafien 
des Bolfes ein, in denen fie von allem Anfang und aus guten 
Gründen die Anhänger und Verfechter der föniglichen Sade erfannt 
batte. Sie fand eg febr begreiflih daß das ungelchrte Rechtsgefühl 
des gemeinen Mannes jene, die fid in den legt abgelaufenen 
Monaten als treulos ermiefen hatten, beftraft wiffen wollte und, leidt 
entzündet, nur zu gern das Amt des Vergelters felbjt übernahm und 
an Ort und Stelle ausübte. Die Königin war allerdings gegen 
Ausichreitungen folder Art, fie billigte die Kundmahung Fabrizio 
Ruffo's vom 15. uni, laut welcher die ſchwerſten Strafen, felbft der 
Zod darauf gefett waren: „allein id hoffe von der Klugheit Euer 
Eminenz daß Sie die Strafe an Golden nidt vollzichen laſſen 
werden die fih an Staatsverbredjiern vergangen bitten, und wenn cé 


1) Maresca XVI ©. 347. 
2) Ebenda XXIII ©. 563. 
3) Ebenda XXXI 25. Juli S. 661. 
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der Cardinal:Erzbifchof felber wäre, wahrhaftig fie würden eine Ge 
rechtigfeit an Einem geübt haben der e8 verdiente” 1). 


+ + 
+ 


Was bisher angeführt worden, bezieht fi) überwiegend auf 
die Zeit des alleinigen Walteng Ruffo’s. Nah dem Eintreffen Nel 
fon’8 und der Hamilton? im Golfe von Neapel waren e& faft aus 
Schließlich dieje, gegen die fid die Königin über die Behandlung ihrer 
überwundenen und gedemüthigten Unterthanen ausfprad. Sie nahm 
dabei den Standpunkt ein daß fie fi, wie fie vom Scauplage der 
Ereignifje fern geblieben, in nichts mag in Neapel vorging mifden 
wolle und daß überhaupt Schuld und Strafe Sade der dafür ein: 
gefegten Gerichte jeien. Diefen Vorjag hat fie in einer Richtung, und 
gerade in derjenigen in der fie von den Serunglimpfern ihres Namens 
und Andenkens angegriffen wird, getreulicd) eingehalten ; es ift felbft von 
ihren beftigiten Anklägern feine Thatfade nambaft gemadt worden, wo 
die Königin in den Lauf der Gerechtigkeit eingegriffen, fich einen Einfluß 
auf die zuftändigen Behörden herausgenommen hätte. 

Dagegen bat fie fi, mag man am Ende in ihrer Lage begreiflid) 
finden muß, in dem mündlichen und fchriftlichen Verkehr mit ihren Ver: 
trauten feinen Zwang auferlegt diefe Angelegenheit in der einen oder an: 
dern Weife zu beipreden. Ihre Briefe aus diefer Zeit nad Wien, und 
in noch höherem Grade jene an Lady Hamilton, athmeten durchaus die 
bitterfte Verftimmung über das, was fie erfahren und eine unerbittliche 
Strenge Hinfihtlic) der zu ergreifenden Mafregeln um das mudernde 
Uebel von der Wurzel auggurotten. „Das Unglüd das uns getroffen", 
fchrieb fie ihrem faiferliden Schwiegerjohn, „wird das Zuviel unferer 
Gutherzigfeit mäßigen, die zum Theile das. Uebel groß gezogen bat; denn 
man bitte von allem Anfang den Bund der Berfchwornen fprengen 
und fi nicht über einfache Wahrzeichen hinausfegen follen” 2). „Deine 


1) Maresca XXIX vom 19. Juni ©. 575. 

2) 29. Yuli: „Le malheur qui nous est arrivé moderera notre trop de 
bon cœur qui en a en partie été la faute; car il fallait rompre l'union des 
conjurés, mais on n'a point voulu agir sur simples indices.“ 
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theure Lady”, belebrte fie ihre Freundin, „ich babe das Unglüd dieſen 
Adel, diefe hHauptftädtifche Claffe von Grund aus zu fennen und werde 
immer daffelbe von ihnen fagen.” Darum müfje man dem Adel eine 
Borredte nehmen, deffen Macht brechen, defien Schritte überwachen, das 
Volf aus den läftigen Herrſchafts- und Lehensfeffeln befreien: „denn 
das Volk hat den König wieder auf den Thron gefegt, von meldem 
ihn der Verrath, der Treubruch und die ftrafbare Gleichgiltigkeit der 
Edelleute verjagt hatten” '). Wo Perjönlichleiten vom nenpolitantiden 
Adel die Probe beftanden Hatten da war Maria Karolina um fo 
erfenntlicher ; wie bei der Herzogin von Corigliano, einer der wenigen 
die fit bewährt: „Sch werde deshalb Zeit meines Lebens ihr dafür 
dankbar bleiben." Dod das waren leider die Ausnahmen; die über: 
wiegende Mehrzahl fand fie auf der andern Seite und darunter folde 
von denen fie fich, nad den frühern nahen Beziehungen in denen fie 
zum Hofe, zur föniglichen Familie felbft geftanden hatten, die Möglich— 
feit eines Abfalls, eines fo ſchwarzen Undanks nie hätte träumen 
laffen 2). In Augenbliden folden Charakters fannte fie feine Schonung, 
fein Mitleid. „Ich bitte Sie", fchrieb fie an Lady Hamilton, „laffen 
Sie Ihr weiches Herz fchweigen und denfen Sie nur an das Unglüd 
das uns zugefügt worden und an diejenigen die jeden Augenblid 
bereit find es wieder zu thun." „Ich Hoffe”, heißt e8 ein andermal, 
„der König und die Minifter werden mit der Gnade jparjam fein, 
fit weder durd Thrinen nod durd Firfprade oder durd die Reid; 
thlimer der Anverwandten der Schuldigen verführen laſſen“ 3). Sie 
bat die Lady, ihr Gemabl und Yelfon möchten nicht ablaffen allen 


1) 18. Suli: „Non ho mai dubitato di questa classe (i lazzari) e non 
mi sono mai ingannata“; nad) der leberfebung Palumbo’s S. 98. 

2) Sn diefer Beziehung finden fiÿ mitunter febr fcharfe Bemerkungen; 
3. B. über das Ehepaar Migliano (Palumbo LXXX ©. 202): „Er ift ein 
Dummtfopf, ein ganz gemeiner Wohldiener und Republicaner, jedenfalls ein arm- 
feliger Tropf; fie ift eine Viper, eine teuflifde Zunge, ein Weib bas es fich flete 
zum Gejchäfte machte den Hof und die Regierung zu verheten und bas nad 
unferm Sceiden einen wahrhaft höllifhen Charakter entfaltet hat.“ 

3) Palumbo S. 101: „Spero che li ministri faranno rasa giustizia 
non lasciandosi sedurre ne di lagrime ne protezione ne richezze dei parenti 
dei Rei.“ 
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Berzweigungen des Aufftande8 nachzugehen, allen Umtrieben bis auf die 
Wurzel nachzuſpüren; „jonft wird der König faum den Rüden gefehrt 
haben und die Sade wird fchlimmer fein al8 fie gewejen; denn man 
wird mit mehr Kunft und Gemanbdtbeit Hantiren weil man feine 
Studien und Erfahrungen gemadt bat”. Sie mid anfangs jedem 
Gefud um Gnade aus, indem fie erklärte fie könne nichts thun, das 
fei Sade des Könige und der Gerichte worin fie fi nicht cin: 
mifchen molle!). &8 traf fi) aud wohl daß von einer und derfelben 
Gantilie der eine fid als treu ermiefen Hatte, der andere der Ver: 
fuchung unterlegen war. Die Königin war dann nicht zu bewegen 
um der Verdienfte des Schuldlojen willen für die Straflofigfeit des 
Schuldigen ein Wort einzulegen. „Seine befondere Gunft und Nad: 
fit; ihr Scidjal fei eins mit jenem der andern Strafwürdigen; es 
find fo mande in diefem Fall: Montemileto bei dem freilich die Frau 
die meifte Schuld trägt, der Sohn Capano’8, der junge Fürft Giu: 
liano Stigliano.” Eine ſolche Bewandtnis Hatte es aud mit demo 
Fürften Belmonte deſſen Bruder bei Hofe mit Recht in großer 
Achtung ftand und um bdeffen willen die Königin wohl gern mit 
Hilfe der Hamilton Gnade für den andern ermirit haben würde. 
„Doch mag finnen wir mit einem Menſchen thun der bereits in Haft 
und dem Könige angezeigt ift? Er hat übrigens weder gegen den 
König gefimpft oder einen Führer abgegeben nod als Schriftiteller 
irgend etwas verbrederifes in die Welt gelebt. Sein Sdidfal wird 
alfo fein nad) Pantellaria gefchidt zu werden wie eg mit andern 
Häuptern des Aufftandes gefchehen ift; denn biejer find fo viele daß 
man damit nicht zu Ende fäme, und wenn man fie nad) Hunderten 
hängen wollte” 2). Für die Herzogin von Santo Marco fdeint die 


— — — — + €4 


1) Palumbo LXXXV 26. Suli ©. 209: „J’ai reçu lettres de la fille 
et belle-fille de la duchesse Pepoli et Cassano priant pour ses parents, disant 
qu'ils sont innocents; j'ai repondu ne point me méler, mais je vois qu'ils 
remuent ciel et terre.“ 

2) An Lady Emma 18. Juli 1799 Palumbo ©. 98f. vgl. mit ©. 101: 
„Wenn man fie nad) Hunderten an den Galgen ſchicken wirb könnte ihn wohl bas 
2008 treffen; fo lang eg aber nur um die fünfzig bleibt wird er nidt von ber 
Zahl fein, ba feine Verbrechen nicht von folder Art find” 2. S. 100 fpridt fie 
aud von Belmonte’8 Berwandten: „Sein armer blinder Onfel, der ehrenhafte 
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Hamilton fürgeſprochen zu haben daß die Königin die Reuige, die 
früher in Rarolinens großer Gunft geftanden, wieder zu Gnaden auf: 
nchmen wolle. Dod die Königin lehnte es ab: fie babe der Santo 
Marco vor der Abfahrt aus Neapel gejchrieben, und dann wieder 
aus Palermo diejelbe eingeladen zu ihr zu fommen; ftatt bdeffen fei 
diefe Frau in Neapel geblieben und Babe fich tief in alles eingelafim; 
Manthonsé, della Rocca, Sant Angelo, Piscarella feien ſämmtlich ihre 
Greunde gewejen. „Wenn fie in Geldverlegenbeit gerathen follte, 
ſchrieb Karolina weiter, „Tann fie ihr ganzes Leben lang auf mid 
zählen, aber alle Bande der Freundfdaft, des Quiereffe8 find zer- 
viffen durch ihre bemafelte Aufführung“ !). 

Der Fall der Santo Marco war nicht der einzige mo die 
Hamilton die mitleidsvolle Fürfprecherin machte, wie denn die edle 
Yady überhaupt in bdiejer Zeit blutig maltender Strafgerechtigfeit eine 
ganz andere Rolle gefpielt bat, als gewifle Schriftfteller uns glauben 
maden wollen. Dafür fprechen zahlreiche Stellen aus den Briefen 
der Königin und manderlei Zeugniffe von andern Seiten; dafür 
\pricht wohl aud die Thatfade daß fi) Maria Karolina, mehr und 
mehr von den erften Ausbrücen einer allerdings nur zu gerechtfertig: 
ten Entrüftung zu den weiblicheren Regungen von Milde und Nadfidt 
übergehend, mit allen Aufträgen legterer Art an die Lady wandte 
weil fie wußte derjelben damit ein Vergnügen zu bereiten. Sic jendet 
wiederholt größere Geldbeträge aus ihrer Privatchatulle auf das 
Admiralihiff Nelfon’s und überläßt die Auswahl und VBertheilung 
derfelben ganz der Lady; denn fie fenne ihr Herz und fei überzeugt 
fie werde das befte treffen?) Ein andermal ift es umgefebrt die 


Biichof, und die adtensiwerthe Tante werden ſich wenig rühren und fein Bruder 
ift gu gut königlich gefinnt um nicht der Gerechtigkeit ihren Yauf zu laſſen“. 

1) Palumbo LXXX ©. 201: „Si Me de Santo Marco aura des besoins 
pécuniaires elle peut compter sur moi toute sa vie; mais tous les liens d'amitié, 
intérét, sont brisés par sa conduite ternie.* Nachmals wurde fie gleichwohl zu 
naden aufgenommen; Maresca XLII 16. Auguft S. 671: „Il Re dopo aver 
preso le informazioni sopra Santo Marco, avendo inteso che niente vi sia di 
ridire, permette che, desiderandolo, possa venire qui, ed io con questa mia 
ce lo avviso; prego V. E. di farcela pervenire.“ 

*) Ebenda LXXXIII S. 207, LXXXVII ©. 213. 
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Hamilton melde die Königin mit dem Gnadengeſuche eines der 
ftrafenden Gerechtigkeit Verfallenen angeht. „Ich werde Sorge tragen”, 
Schreibt ihr Karolina zurüd, „daß der Herzogin von Sorrentino Redt 
werde und fid ihr graufames Los milder. Wehe mir, die Leiden 
und Schmerzen Anderer zu heilen oder zu lindern ift ja der einzige 
Bortbeil, die einzige Genugthuung die mir geblieben” !). Einige 
Tage früher Hatte fich die Königin bei ihrem Gemahl und bei Acton 
für den General Pignatelli und nod zwei andere verwendet, „Te 
haben gefehlt aber find Feine Sacobiner. Was den unglüdlichen Pignatelli 
betrifft, fo halte id ihn für einen Mann der ergeben und anbänglid, 
aber inmitten von fo viel Schredniffen betäubt worden ift" 2). 
* A * 

gerdinand IV. und Acton, der neue Herzog von Bronte und 
und die Hamiltong waren in Palermo zurüd; in Neapel maltete der 
Cardinal Ruffo wieder an des Königs ftatt, dod nicht wie früher 
allein, fondern mit einer Giunta del buon Governo an der Seite. 
„Nunmehr Hoffe id", begrüßte ihn die Königin am 8. Auguft 
(Maresca XXXIX ©. 667), „daß Sie diefe unfere verirrten, aber 
immer geliebten nenpolitanifchen Kinder gut regieren, daß Sie die 
Kühnen im Zaum halten, die Unterdrüdten aufridten und überhaupt 
mit Sbren Talenten und Ihrer Thatkraft fo handeln werden mie es 
unfer Herz begehrt." 

Die Giunta di Stato und die ,, Rei” waren ein Gegenjtand 
auf melden die Königin in ihrem Briefwechſel mit Ruffo immer zu: 
rückkam und den fie mehr als einmal mit großer Ausführlichfeit be: 
handelte. „Ich befenne, die endlofe Zahl der Schuldigen erfchredt 
mid, und das in um fo höherem Grade als nod viele frei herum- 
wandeln; darin liegt meines Dafürhaltens die größte Schwierigfeit 
da man fünf bis ſechs Perfonen auf eine vechnen fann der nichts 


1) Palumbo LXXXVIII S. 213. 
2) LXXXVI ©. 211f.; bei Pettigrew I S. 274 mit bem Datum des 
28. Juli. 


«Th LE ZLerr te Saone L dvrmamfere ver eue Saretina. 


arr umerren I. Due TE oe Teer Jon venere madit.* „Die Re 
whaion It mmrorücdt” ent =“ os ubermai, „me Arengzoien find 
weidiagen DID Trust. mer mer Summen Der Zerberbeheit aller Art 
wi te vuagetarriem  curadoentienen nb machte ur zittern" !). 
ZAbmverttändlin mm = nu ner meer mur de mittleren und 
deren Ztntez Yer eredidot we te meme, rũckſichtlich deren fie 
3: fre wurimmimen lenerzngung niet mE max Perjomen didier 
Mero ım me see Ürymmg gersuitetter. maifenmeite amd bem Lande 
‘ridiatter :miîîe. tti : sermur:. municipalisti. organizzatori, 
sani della caviale. be mes mire mar mot auf die lange 
Pant ‘dnefer, amt mar aid zmmal zur Nu kommen könne: 
„teaidern La milerizuline ıfinene pei 4 metta punto“. Dar: 
mad Sole Jon uledben ur ıma nmmermehr dgeproden werden; 
‚em Dem num TO Jacaur mute muilte muh Allen zu fabnden 
de ins Zyrumer yenmmt, weiche Je ‚reiheit amägerufen haben, 
wirde das fem ide méme... Tiere Züge waren am 7. und 
24 Aıquft geichreven: ım 23. teiprac e de Sache die fie fo ſehr 
seididftiare nodi emgehenier, ım) Dur mieter um 3. September: 
Sting de Dduoter. Itrteriumitdurung der Andern, Radfidt 
ann Lerzeigung der Mearzani. amd dor allem emigeò Stillſchweigen; 
mena f5u met dber das Deruumgeme inrechen, tchreiben, es berid; 
rar, Fi darnuf Serufer dun: cin immerwährendes Vergeſſen 
henriñe is orel Irrthümer und Verbrechen. dur cin neues Leben be 
gra, em zugleich aufmerfiames und modftames, um jo gefährlide 
Lerhindungen nidit wieder aufomnen ju lanen“°ı. Und um Die 


i, Mkars3cı XLV 2.973, wober ie einen intereftanten Zeitenblid auf 
a niet wirt: „La Sicilia è molto più addietro in infinite cose di scienze 
arti € cannatenze, ma è anche molto meno corrotta. Vi sono dei cervelli 
guasti, ma sono accondogeniti e studentelli. cattivi monaci o preti; la nobiltà 
generalmente + molto attaccata al sovrano“ etc. 

3, Ehenda XXXVIII 3. 666, XLIX 2. 677, LI &. 679f, LII 
2, MAI, mit ber treffenden Bemerkung des Merauègebers Z. 676 f. Daß die Briefe 
her Königin an Yady Samilton una hier im tiche laîîen if zwar febr bebauer: 
Ih, aber eben in erflärlih, da ja die beiden Tamen jett in einer Stadt mohnten 
unt einandec häufig genug faben, um nidté anderes alè allenfall& dann und mann 
rin paar Zeilen an einander richten zu müſſen. 
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zu erzielen wird man befehlen müffen: „un deve essere sià immu- 
tabile. Neapel ift gelebrig und leicht zu führen; aber ohne viel 
herumzufragen, Gutachten und Borfchläge abzufordern, muß man in 
feinen vier Mauern mit fid felbft zu Rathe gehen, prüfen, bas pro 
und contra abwägen, daë beffere, gevechtere wählen, und dann ein 
entichiedener Wille, ein: ‚jo muß eg fein‘, das ift die Art Neapel 
um feines eigenen Heiles willen zu leiten; minbeftens fcheint es 
mir fo"), 

An Wirklichkeit gingen die Dinge in Neapel leider einen ganz 
andern Weg. Gerade das mas die Königin vermieden haben wollte 
trat ein. Das Auffpiiren und Feſtnehmen wollte nicht aufhören, die 
Unterfudungen fanden fein Ende, Hinrichtungen folgten auf einander 
Schnell oder in Zwiſchenräumen, und nod immer war die legte nicht 
da. „Das wird gulegt zu einem General-Bardon führen, womit 
man, weil es auf Rechnung der Nothwendigkeit kommen wird, es 
niemand vedt maden und von feiner Seite Dank einheimfen wird.‘ 
Dabei famen Misgriffe der ärgften Art vor. „Was in Neapel bor: 
gebt ift bas gerade Gegentheil von dem was ich meinte. Ich dachte 
mir eine ebenfo raſche als umfichtige Gerechtigfeitspflege, bereit heil- 
famen Schreden einzujagen, und in der That find ja die Häupter fo 
allgemein befannt daß man nicht viel herumzufragen braudt. Aber 
der Vorgang den man beobachtet ift ungerecht in der Strafe und in 
der Nahfiht. Die drgiten Sculdigen find nod frei, während 
Rnaben abgeftraft werden; Oefetgeber wie der lafterbafte Bruno (lo 
scellerato Bruno) gehen frei in Neapel herum, während Andere die 
viel weniger verbroden haben ihren Kopf unter das Beil legen 
mußten; es ift ein Labyrinth von Verderbnid und Sdreden die mid) 
immer mehr die gemiffentofe Miswirthichaft verfluden laſſen die in 
Neapel herrſcht“?). Die Königin führt einige befondere Falle an. 





= — — 


) Maresca LIII ©. 681. 

2) 2. October a. a. O. LV ©. 683f.: „Per me lo rimetto a Dio: credo 
che Napoli come fu riacquistato, in quell’ entusiasmo sette o otto buoni (ed 
allora facile operazione) lo rimettevano meglio di prima. L'ho detto ad an- 
noiare, l’ ho scritto, predicato, ma tutto in vano, vedo che è fatalità; facciamo 
più danno e serio danno noi con quella confusione, anarchia qualificata, che 
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Da ja der Fürſt von Canofa, ein junger Mann von Berdienft, viel: 
dt von einem übertriebenen Eifer für feinen Stand; er habe feinen 
Kamm unter das Schriftſtück gefett das dem königl. Vicar den Lauf 
pañ gegeben; aber er ſei nichts deſto weniger im feiner Gefinnung 
treu geblieben, fei darum von den Franzofen mishandelt worden, und 
nun babe man ihn feftgenommen und die Unterfuhung über ibn ver: 
hängt. Dem Don Gio. Caraffa, der „immer ein ehrenhafter und 
für das öffentliche Wohl gefinnter Mann" gemefen, hält fie den Jelfi 
entgegen: „er ift allerdings ein Mann von Thätigfeit und Begabung, 
aber id überlaffe e8 feiner innern Stimme fid felbft zu beurtheilen 
wie er über die Monarchen und die Regierung gedacht hat. Für mid 
befteht darüber Fein Zweifel; ich habe überdies feinen Namen gedrudt 
unter den drei erften Auserwählten gejehen und fage mod einmal: 
ich laffe es dahin geftellt ob er genug Wahrheitsfinn bat über fid 
felbft zu urtheilen, id bin nicht fein Richter und will von Richtern 
und Gerichtshöfen nichts hören“ !). 

Bei den Anschauungen die fie leiteten konnte Maria Karolina 
auch mit dem Sernbleiben ihres Gemabl8 von feiner feftländifchen 
Hauptftadt nicht cinverftanden fein. Sie war der Ueberzeugung daß 
die Regierung jett weniger als je ihren Sig mo anders haben folle 
als in Neapel, abgejehen von den perfönlichen Anhängern und Freun— 
den des Königshaufes die darnad lechzten es in ihrer Mitte zu jehen. 
„Ih an Stelle des Könige”, jchrieb fie ihrer britifchen Freundin, 
„wäre längft in Neapel, oder vichtiger, id würde es nie verlaffen haben, 
ich würde gewagt haben cs felbft zu erobern, was aud ohne Zweifel 
gelungen wäre" 2). 


i Francesi . . . Questa è la verità, ma me ne sanguina e piange sangue il 
cuore, mentre il bello e buono Napoli poteva essere rimesso, e per pigrizia 
ambizione e corruzione è più ora che mai invillupato, ed ogni mese che 
passa ne rende infinitamente più difficile il rimediarlo, e per me ne dispero.* 


1) Maresca ©. 683. 
2) Bettigrew 1 S. 296 - 298. Diefe Stelle ift ein weiterer Beleg beffen 
was ich früher über die alberne Unterftellung bemerkt habe, als fei der Tod Gerrerra 
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Warum bat Raffaele Palumbo vie beiden fo intereffanten 
Briefe welche die lest angeführten Rundgebungen Rarolineng ent: 
halten, nicht in feine Sammlung aufgenommen? Weil die Schrift: 
ftellev der Revolution und deren Nachtreter, denen ed darauf ankommt 
die Königin fo ſchwarz alg möglich erjcheinen zu laffen, fid forgfältig 
hüten etwas vorzubringen was dazu beitragen fünnte fie in ein gün- 
Îtigeres Licht zu ftellen. Das zeigt fich felbft in Kleinigfeiten. Es ift 
gewiß nicht zufällig daß derfelbe Palumbo Aeuferungen der Königin, 
worin fid diefe von ihrer ſchönen Seite zeigt, nicht abdrudt, fondern 
mit Sorgfalt folde auswählt die eine Auslegung in feinem gebäffigen 
Sinne gulaffen. So fehlt 3. DB. zu dem Briefe vom 7. Juli 
©. 203 bas Poftfcriptum, das wir daher nur aus der englifchen 
Uederfegung Pettigrew’s I S. 263 f. fennen: „Ic bitte Sie dem 
Lucheſi zu jagen wie fehr id den Muth anerfenne den er allein be: 
wiefen bat mir zu fchreiben, was er noch tüglid thut. Er möge 
damit fortfahren und Ihnen feine ausführlichen und getreuen Be: 
richte einhändigen. Ich Hoffe er wird dadurd nicht compromittirt 
werden, ich fdreibe ihm nicht, weil id mir das zum Grundfage 
gemadt Habe." Wie erfenntlih ift die Königin für bewieſene 
Zreue, und wie zart ihre Sorgfalt ihre Freunde nicht blogzuftellen! 
Clarte und MArthur, die fehr verdienten Biographen Neljon’s, 
erzählen II ©. 188, die Königin babe „auf ihren Knieen“ von 
ihrem Gemahl das Leben Girillo’8 erflebt, „but in vain“; und 
Capitain Brenton in feiner „Naval History“ I ©. 484 (die id 
übrigens nur aus zweiter Hand fenne) verfichert, es fei „That—⸗ 
fade bag die Königin für viele der Rebellen die Vermittlerin ge: 
madt und mehr als emem ihrer perjünlicden Feinde das Leben 
gerettet habe." Warum find Zeugniffe wie bdiefe bisher beharrlid) 
verichwiegen worden ?! 


von der Königin darum arrangirt worden, weil fie fliehen, der König aber 
bleiben wollte. Anderfeits konnte fi) Maria Karolina allerdings nicht entfchliefen 
ihrem Gemabl zu rathen, ihn anzutreiben daß er fid) nad Neapel verfüge, weil 
fie die Verantwortlichleit fürdhtete wenn ihm etwas zuftieße: „for the race of 
Ravaillac and Damiens is not extinct, but the contrary, and I do not wish to 
burthen my feelings with such shocking apprehensions“. 
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Die Fritiflofen Schriftfteller der Revolution Hatten aber nicht 
genug daran die Königin als eine „Athalia”, eine „Megäre“ Hinzu 
ftellen ; aud Solde die fih des bejondern Vertrauens, der bejonderm 
Zuneigung Rarolinens zu erfreuen hatten, muften die gleichen Vorwürfe 
über fi) ergehen laſſen. Xrieben doch Einige in ihrer verblendeten 
‘ Gebüffigleit den Unfinn fo weit, daß fie aus der Kronprinzeſſin Ele 
mentine, diefem Engel an Sanftmuth und Herzensgüte, eine Herodias 
machten die nach der Geburt eines Prinzen, Ferdinand Franz 27. Auguft 
1800, fid) von ihrem Töniglichen Schwiegervater das Haupt der San 
delice als Taufgeſchenk erbeten babe!!! !) 

Die gegen Lady Hamilton gerichteten Anflagen beginnen mit 
der Dichtung Cuoco's, daß fie von der Königin der Flotte Ne: 
ſon's nadgefdidt worden fei um die Gapitulationen von Nuovo und 
Uovo für null und nichtig erklären zu laffen, und gipfeln in dem 
Ende Garacciolo’s, das fie herbeigeführt und worüber fie eine blut- 
gierige Freude bezeugt haben fol. Der ausführlichen Berichterftattung, 
die ich all bicjen Vorgängen gewidmet und aus welcher die Lügen- 
baftigfeit jener beiden Anjchuldigungen hervorgeht, babe ich nur wenig 
beizufügen. 

Man bat es als einen verdüdtigen Umftand erjcheinen laffen 
dag Lieutenant Parfinfon, al8 er die Lady auf Garacciolo’s Bitte 
aufgefucht um deren Süriprade zu Gunſten des Verurtheilten zu er 
wirfen, dieje auf den Schiffe nirgends gefunden Habe, gleihfam als 


1) Palmieri Mœurs de la Cour etc. S. 371—374; der gelehrte Thebaner 
fdlieft feinen Bericht mit der Berfiderung an den Lefer: „Si mes propres sou- 
venirs ne m’abusent pas, ils (les détails) sont de la dernière exactitude", 
das heißt aljo: Wenn das was id) erzählt babe nicht falſch ift, fo ift es buchſtäblich 
wahr! ... Zur Eharalteriftit diefes jelben Schriftftellers mag dienen was er an 
einer andern Stelle über die Ereigniffe vom 24. bis 29. Juni im Golf von Neapel, 
insbefondere die Hinrichtung Caracciolo's, bemerft: „Supposons un instant une 
flotte francaise entrant dans le golfe de Naples et s’emparant de lord Nelson et 
de son navire au moment où il venait de commettre ce meurtre, nul donte que 
le héros d’Aboukir ne se trouvät le lendemain figurant à son tour au haut du 
mât de l'amiral français, et l'amiral français aurait été de plus près de la justice 
que l'amiral français“. Coll man über eine fo birnmilthige Zufammenftellung 
des Helden Nelfon dem Pflicht und Ehre über alles ftanden, mit bem bhodber: 
rätherijdyen Ausreißer Caracciolo ein Wort verlieren ?! 
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babe fie fih mit Vorfag unfichtbar gemacht um jedem Unfinnen in 
diefer Richtung zu entgehen. Allein e8 mar im Gegentbeile Nelſon 
der fich abſchloß und für niemanden, der nicht im Dienfte mit ibm 
zu thun hatte, zugänglich fein wollte; davon waren felbît feine beften 
Freunde nicht ausgenommen: „Sir William and Lady Hamilton 
were both on board, but Lord Nelson during the whole of 
Caracciolo’s confinement would see no one except his own 
officers.* So verfihern ausdrüdliÿ Clarke et M’Arthur 
II ©. 185. | 

Soll ih nod des Märchens gedenten, die Lady babe bei dem 
Ende Garacciolo’8 ihre Unmeiblichfeit fo weit getrieben daR fie fid 
perjönli an dem gräßlichen Schaufpiele geweidet? „Komm Bronte”, 
babe fie, nachdem der Verurtheilte vom Bord des „Foudroyant“ 
fortgeichafft worden, zu ihrem Liebhaber gejagt, „ſehen wir ung mod) 
einmal den armen Caracciolo an!" Nelſon Babe eingewilligt und 
darauf hätten beide ein bemannte8 Boot beftiegen „and satiated 
their eyes with the appaling spectacle“. So Gapitain Brenton 
in feiner Naval History I ©. 480! Nun ftehen und allerding8 
beftimmte Zeugenausfagen für das Gegentheil beffen zu Gebote was 
Brenton erzählt: Nicolas Dispatches II ©. 521f. beruft fi 
auf Sohn Milford der einen Eid gethan „by Him that liveth 
for ever and ever“, daß der erwähnte Zwifchenfall nie ftatt- 
gefunden, ein Officier der damals in der britiihen Marine gedient, 
babe „the absurd story“ auf bas entfchiedenfte geläugnet; Commo: 
dore Collins, zur felben Zeit an Bord des „Foudroyant“, habe 
von der Sade alé „an arrand falsehood“ gefproden. eines 
Dafürbaltens bedarf es folder Seugniffe gar nidt; das Hiftörchen ift 
{o abgefhmadt daR es fi felber richtet. Reizend erfunden ift dabei 
die Anfprade: „Lieber Bronte”, ein Titel den Neljon erft fünf oder 
ſechs Wochen ſpäter erhielt! 

Was das Walten der Blutgeridte auf Procida und nachher 
jeitens der Giunta di Stato betrifft, fo ift von der Lady bas gleiche 
zu jagen wie von Karolinen. Man wird nicht einen einzigen Fall 
nadaumetjen im Stande fein — wäre man das, fo würde man eg 
zu thun gewiß nicht unterlaffen haben! — mo Emma Hamilton auf 
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ein peinliched Urtheil im Sinne des Vollzuges dejjelben oder wohl 
gar der Verſchärfung der Strafe eingewirit hätte; wohl aber laſſen 
ji) Beweife für das Gegentheil anführen, wie dies zum Theil fon 
früher (vgl. S. 472 f.) gejchehen ift. Allerdings darf man fid dabei nicht 
Palumbo zum Mujter nehmen der felbft den contrairften Wind zu 
benügen weiß, um die Segel feined mit Wuth und Haß gegen die 
beiden rauen überladenen Sciffleins jchwellen zu maden. Wenn 
3. D. die Königin beim Herannahen der Rataftrophe vor den Aus 
artungen und Gewaltthaten zurückſchaudert mele eine ihren entfeffd: 
ten Leidenſchaften überlaffene Menge begehen fünnte, fo erblidt 
Palumbo darin nichts als eine fträflihe Verachtung der unteren 
Volksclaſſen feiten8 der Königin (S. 3), während bod er felbft die 
Lazzaroni alè eine ,classe ignorante e superstiziosa, feroce e 
brutale“ bezeihnet (S. 21), Ausdrüde deren ſich Karolina von dem 
Pobel ihrer Hauptftadt zu gebrauden nie erlaubt bat. In ähnlicher 
Weiſe verfährt Palumbo mit unferer Lady. Ve mehr Perfonen an 
das gute Herz derjelben appelliven, ihr Fürwort anrufen, befto 
offener liegt e8 ihm auf der Hand daß ihr ein fchlechtes Herz eigen 
war, daß fie einzig am Böſen Vergnügen Batte, daR fie die grau 
famfte Perfon von der Welt mar; denn jene „zahlreichen Bittjchriften” 
bemeifen ja nichts alé „le basse adulazioni e le riproteste di 
bugiarda devozione che si facevano da un E. C. Z., da un 
I. Z., da un I. M.“ etc, (S. 102). 

Jedem der nidt von einer fo bartnädig borgefafiten Meinung 
befangen ift, machen jene Bricfidaften einen ganz andern Gindrud. 
William Compton wendet fih an fie aus Pofilipo, |. oben S. 370!) 
mit dem Anliegen einer Dame Bottaglia: „ch nehme mir die Freiheit 
Euere Ladyſchaft anzugehen, welde in diefen gefährlichen Zeiten die all: 
gemeine Beſchützerin der Betrübten ift." Am 17. Yuli richten die 
Dfficiere de8 „Leviathan“ an fie eine Fiirfprade für die Familie di 
Peatti die fi in die Revolution babe hineinzichen laffen, aber nun von 
der aufridtigiten Reue und Zerknirſchung darüber erfüllt fei, wovon 
fie, die Officicve, täglich Gelegenheit hätten fi zu überzeugen; „der 
Anlag warum wir c8 wagen uns an Sic in$befondere zu menden 
ift cinfad der, weil mir fo viele Beijpiele von Eurer Ladyſchaft 
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unbegrängter Menfchlichfeit (unbounded humanity) vernommen haben 
dag wir und überzeugt halten” 2c. Nelfon felbft jchrieb am felben 
17. Suli an Mrs. Cadogan, die Mutter der Hamilton: die theure 
Lady fei vollfommen wohl, „but has her time so much taken up 
with excuses for rebels Jacobins and fools, that she is every 
day most heartily tired“!). Qn den , Mémoires de Lady H.“, 
die in mehr als einem Stüde ihrer Heldin feineswegs günftig find, 
finden fid ©. 163 f. die Worte eines Ungenannten angeführt: „Wer 
will e8 wagen zu behaupten daß Emma, ihre Reize und all ihre 
andern perjönlichen Vorzüge vergeffend und verrathend, fi) in Mord 
und Blutvergiefen gefallen habe? Hat fie nicht bisher  unnuggefett 
ftandbafte Proben des Mitleides mit dem Unglüd, der Theilnahme, 
des Mitgefühls für die leidende Menfchheit gegeben? Könnte, follte 
fie fi fo auffallender Weife verläugnet haben?!” 20. Aud die Stelle 
von Clarfe und M’Arthur II ©. 188 f. gehört hieher: „Lady 
Emma Hamilton, one of the most extraordinary women of the 
age, amidst all her faults, was more noted for her general 
attention and hospitality, than for any deliberate act of cruelty 
towards the Neapolitans by whom she was in general adored.“ 
Und wäre es einzig Heuchelei, worin fid die beiden Frauen gegen: 
einander gefallen hätten, wenn Königin Karolina ihrer Freundin über 
den Fall Pignatelli fchreibt: „Verzeihen Sie, meine theure Lady; 
aber ich weiß, Sie lieben es Wohlthaten zu ermeifen, man madt 
Ahnen damit cin Vergnügen!?" 2) 


* e 


Ueberbliden mir die Ergebniffe unferer Erörterungen zu Punft 5, 
naddem die Punfte 1—4, wie mir gefeben, in reines Nichts zerfallen, 
jo Iaffen fich diefelben in folgende Sage zujammenfaffen: 

1) Pettigrem I ©. 275—277 vgl. Dispatches III ©. 505 5): „A petition 
from Cirillo to Lady Hamilton, imploring her to intercede for him by the 
king, is in the Nelson papers.“ ®gl. oben ©. 436 '). 

2) Palumbo ©. 212. 

v.Helfert, Yabrizio Ruffo. 31 
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Erftens daß Königin Karolina in Zeitpunkten leidenjchaftlicher 
Aufwallung Süße herausgeftoßen und Ausdrüde gebraudt bat, wie 
dies eben bei lebbafteren Naturen in folder Stimmung zu gejchehen 
pflegt, daß man aber ihren Gbarafter, wie fie fit auch felbft dagegen 
verwahrt, nicht nad ſolchen Ausbrücen des Augenblides beurteilen 
dürfe, da fie 

zweitens im Gegentheil in ruhigen Momenten perjünlides 
Rachegefühl nicht fannte, perfönliche Beleidigungen königlich verzieh, 
für den wehrlofen Schuldigen mitleidsvolle Theilnahme walten ließ; 

drittens Daf fie dagegen al8 Fürftin die Ueberzeugung theilte 
bag Unthat Strafe, Gutthat Belohnung verdiene und verlange, und 
daß es bedenklich wäre über alles Vorgefallene den Schleier der Ber: 
geffenbeit zu werfen, weil dies die Gutgefinnten berabftimmen und 
gleichgiltig maden, die Schlechtgefinnten dagegen nur ermuntern würde 
bas in folder Weiſe gefabriofe Wageftüd ein andermal mit befjeren 
Ausfichten auf Erfolg von neuem zu verfuchen; 

vierteng daß fit Königin Karolina in feinem nadweisbaren 
Galle herausgenommen bat in den Gefchäftsgang der Gerichte, fo 
weit e8 Verurtheilung und Strafe betraf, einzugreifen; daß fie 
dagegen 

fünftens gern das fôniglide Recht der Gnade anerfannte 
und in diefer Ridtung oft genug die Fürſprecherin beim Könige, 
ihrem Gemable madte. 


III. 


Auswahl bon Schriftſtückten. 


Die überwiegende Mehrzahl der nachfolgenden Briefe rühren 
von der Hand der Königin her, deren Schreibeweife fo viele Eigen- 
thümlidfeiten aufweift daß e8 Raffaele Palumbo ſich nicht entgehen 
läßt ihr daraus ein neues Verbrechen zu jchmieden. Indem er näm- 
lit Karolinen jedes beffere Gefühl, alles feinere Wefen abfpridt, 
meint er, dies gebe fi Schon in ihrer gräulihen Mishandlung der 
Sprade in ihren Briefen fund: „ella faceva strazzio di tutto, anche 
della lingua e dello stile“ (S. 76 Anm.); ja er bringt, wie er in 
der Vorrede S. XII unummunden befennt, im Anhange die Briefe 
der Königin nur darum buchftäblich genau, ,perchè il lettore vegga 
il grado di coltura di colei che scrivevale“. Sn einer verföhn- 
liheren Stimmung gibt Palumbo allerdings zu, der Grund davon 
habe eigentlich darin gelegen daß Maria Karolina feine Stalienerin 
von Geburt gemefen, fügt aber mit einer neuen Grobbeit Hinzu: „daR 
die nordiichen Nebel es ihr verwehrten den Wohllaut unferer Sprade 
auf fie wirfen zu laffen, wie fie nicht im Stande gemefen ihr Herz 
zu veredeln". 

Ich erlaube mir dagegen folgendes zu bemerken. Für's erfte 
möchte id wiljen ob Herr Palumbo außer feiner italienifchen Mutter: 
fprade zwei fremde Spraden fpridt und fchreibt, wie Königin 
Karolina neben dem Deutihen das Franzöfiihe und Italieniſche? 


Vermag er das nicht, fo fteht er im Willen und Können Hinter der 
31* 
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Bielfeibe feiner mitunter recht ungefchidten Angriffe jo weit zurüd 
daß er gar nicht das Recht bat mitzufprechen. Aber felbft wenn er jene 
Trage zu bejahen vermöchte, dürfte er denn doc bedenken daß es nidt 
immer ein Beweis von geiftiger Robbeit oder Mangel an Bildung 
ift, wenn jemand drei von einander fo jehr verjchiedene Orthographim 
wie die deutfche, die italienifche und die franzöfifche, nicht mit gleicher 
Sicherheit zu behandeln weiß. Wenn wir endlich wahrnehmen daß 
eg zu jener Zeit felbît feine und Hochgeftellte Männer gegeben bat 
welche die Nechtjchreibung, fogar ihrer eigenen Mutterfprade, nit 
fehlerlo8 zu handhaben wußten, fo erfordert e8 [don die Galanterie 
mit einer Frau nicht allzu ftreng darüber ing Gericht zu geben, mit 
einer Frau die eine vielbefchäftigte Mutter und Fürftin mar, und 
außerdem unter Umftänden jchrieb wo fie aus einer Aufregung in 
die andere fam. Daf Königin Karolina beffere8 zu leiften im Stande 
war als man gewôbnli von ihr zu fehen befam, zeigt (don em 
Vergleich ihrer Briefe an den Raifer Franz mit jenen an ihre Tochter 
die Kaiferin. n jenen nimmt fie fi) mehr gufammen, fowohl in 
der Schrift, in den Unterfcheidungs- und Lautzeichen die fie, wie man 
nicht felten wahrnimmt, bei der Revifion des von ihr Gefchriebenen 
nadbolt '), fondern aud in Ton und Inhalt ihrer Rede die getragener 
ift, mehr bei der Sade bleibt und ſich weniger mit der Gefühls- alè 
mit der Berftandesjeite befaßt. Selbft Familien-:Mittheilungen erfahren 
bier eine mehr gefhäftsmäßige Behandlung, während fid die Königin 
ihren Töchtern gegenüber über Yrauenzuftände, wenn fid der Anlaf 
dazu bietet, mit einer Umftändlichfeit und Deutlichkeit ausläßt, welder 
jelbft Emil Zola nichts beizufegen fände. 

Wo fit Maria Karolina gehen läßt, bereitet fie dem cpigonen 
Lefer wohl mande Schwierigkeit. Manches erklärt fi allerdings aus 
der Zeit da fie jchrieb: evenemens, enfans, parens für evene- 
ments, enfants, parents; oi für ai: connoitre, étoient, foiblesse, 
Françoise: aurés, deves x. ft. aurez, devez; jehr häufig y 
für i: mary, ycy, cecy, loy („une severe loye“), aussy, gaye. 


1) Oder follte dies erft in Wien Maria Therefia für ihren faiferlihen Ge 
mabl beforgt baben ? 
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Dazu fommen nun aber perfönliche Sonderbarfeiten der verfchiedenften 
Art. So fchreibt fie 3. B. fait regelmäßig cella ft. cela, merr 
ft. mer, conter, contant, nous contons ft. compter ꝛc., vers 
wechjelt febr Häufig et mit est und umgefebrt („la chose et si 
compliquee“); aud wohl est ft. aie („que j’est*). Sie fdreibt 
überhaupt febr häufig nad dem Ohr: appuyes f. appuyé, , j'ai 
quittez la ville“, autant f. ôtant, canaux f. canots; , l’armée 
que les cing généraux attendoit et en parti organisoit“ ft. plur. 
oient. Verwechslungen die auf Mangel an Aufmertfamfeit zurüd- 
zuführen find fommen in allen Arten und Formen bei ihr vor. AS 
Frau bat fie fit 3. B. gewöhnt aud Worte, die fi nicht auf fie 
als Schreiberin beziehen, weiblid) zu fügen: „le courrier d’Ester- 
hasy n’est point encore arrivee“, „votre cher et respectable 
pere est sortie le 23“, „notre sort est decidee“, „pour ne 
point avoir l’ennemie a nos frontieres“. Sie freibt: ,, Dieu 
auxquels je les recommande“, ft. auquel, bei meldem Fürmwort 
ihr offenbar die vielfahe Zahl ihrer Kinder einen Streich gefpielt 
hat. Aehnlid „au millieux“ ft. milieu; fie conftruirt „soutena“ 
ft. soutint, ,l’honneur ne se raquere plus“ ft. racquiert u. dgl m. 
Aud andere Wahrzeichen ihrer Berftreutheit tauden auf, 3. 2. 
„Naples ce 18 mars 1799“, zu einer Zeit wo fie fi feit mehr als 
dritthalb Monaten in Palermo befand. 

Was das Lefen der flüchtig gefchriebenen Briefe Rarolinens 
ſchwierig madt, ift das faft völlige Unterlaffen von Accenten: deja, 
tres, mitunter finnftirend 3. B. porte f. porté, vom <üpfelhen 
über dem J, von Unterfdeidungézeiden. Da fie nun überdies manche 
Worte zufammenzieht (aete ft. a été, jen ft. j'en, jygnore ft. j'ignore) 
und nur duferft felten ein Alinea madt, höchſtens, wenn fie es be: 
merft daß fie auf einen andern Gegenftand übergeht, eine Paufe —, 
fo bieten oft ganze Seiten einen gleihförmigen Anblid dar, al8 ob fie 
zu einer einzigen Periode ohne alle Abſätze und Einjchiebfel gehörten. 
Bernadläffigungen folder Art wurden mit den Jahren immer ärger; 
die Briefe aus den Jahren 1813/4 find mitunter geradezu jchauderhaft 
gejchrieben, fafographiih und unorthographifh im höchſten Grade, 
dabei Häufig im Sinn verworren, endlofe Wiederholungen zc. 
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Da fie in drei Spraden dadte und verfehrte, oder wohl in 
vieren, das fpanifde eingerechnet, fo fehlte es bei der fchriftlichen 
Wiedergabe nidt an häufigen Gränzverlegungen. Germanismen find 
am feltenften: „je fie sur votre amitie* — id) vertraue auf Fire 
Freundfchaft; ,,fiant entierement sur votre chere amitie“ ft. me 
fiant; „le throne du Roi”, ,souverainite“ nad der deutfchen 
Ausſprache; „j’ai ete assez longtemps assez bien a Palerme vu 
egards les nerfs“, im Hinblid, mit Rüdfidt auf die Nerven. Am 
bäufigften widerfahren ihr, wenn fie franzöſiſch fchreibt, Uebergriffe in 
bag Stalienifde, was leicht zu erflären, da ja italienisch doch die 
Sprade mar die fie tigli) am häufigften hörte, wie deutfh am 
wenigften. So gebraudt fie regelmäßig artiglerie f. artillerie; da: 
hin gehören aud secature (vom ital. seccatura), meilleurer 
f. améliorer (ital. megliorare); segretaire wobei, wie in artiglerie, 
der Kern des Wortes italieniſch (segretario), der Ausgang franzöfiid 
ift; „les gens les plus beneficies de nous“ = denen mir die 
größten Wohlthaten ermiefen haben, ital. beneficato; „affretter“, 
ital. affrettare; „la recus“, ital. la ricetta; „la force francaise 
plombe sur nous“ vom ital. piombare; „je l’ai supere“ = id 
habe eg überwunden, ital. l’ho superato; Schebeken jchreibt fic 
„schiabecques“ aus chebec franz. und sciabecco ital. Auf ihrer 
legten Reife 1813/4 mar es intereffant zu beobadten wie fie türkijche, 
ſlaviſche Namen italienifirt. Auf dem fchwarzen Meere jucht fie Schuss 
auf der Rhede von Cagliara (Kali Afra). Aus Podolien finden wir 
fie gu unferer großen Ueberraſchung mit einemmal in „Dulcigno”, alfo 
an der albaneſiſch-adriatiſchen Küfte, bis c8 und aus dem Zuſammen— 
bang ihrer Erzählung flar wird daß unter jenem Ausdruck Tulczyn, 
die pradtvolle Befitung der Gräfin Potocfa, gemeint fei. Der um: 
gefebrte Fall dar fit Gallicismen in ihr Italieniſch mischen, gehört zu 
den großen Seltenbeiten; mir tft ein einziges Beifpiel aufgefallen mo 
Karolina von dem Scemann Garacciolo fchreibt: „eredendo che un 
simile forban (franz.) per mare possa essere pericoloso“. Dann 
und mann findet jich eine ſpaniſche Conftruction: „vos lettres ont con- 
sterne a nous tous“. Uebrigens ift fie nicht verlegen jich eigene 
Worte zu bilden, 3. B. „trideum“ aus triduum und Te Deum, eine 
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breitägige Kirchenfeier; lesione“ verwundet aus lésion, „cherissime“ 
aus chéri, chérie. Neapolitanifche oder ficilifhe Localismen trifft man 
aud; wie 3. B. paglietto, ein verächtlicher Ausdrud für avvocato. 

Wie die Schreibweife der Königin, fo madt mitunter die Art 
wie fie ihren Gedanken Ausdrud gibt zu fchaffen; fie madt Sprünge 
von einem zum andern mobei der Lefer, will er ihr nicht Unrecht 
thun, die Smwifdenglieder erfeben muß. So heißt e8 am 28. April 
in einem Schreiben an ihre Todter die Kaiferin: „je crains d'un 
jour a l’autre un massacre dans la ville, inutile et que je 
voudrois empecher, epargner au moment du besoin“, wobei fie 
im zweiten heile ihres Sates offenbar nicht das ,,massacre‘ des 
Vorderfake8, ein blindes Morden und Wüthen, fondern einen Los: 
brud, eine Erhebung ihrer Getreuen gegen die Anti-Königlichen meint. 
Derlei raide Uebergänge in ihrem Denten, denen die Feder im Aus- 
einanderhalten der Oegenfäte nicht überall gerecht wird, laffen fit 
in Rarolinen8 Briefen zahlloje nadmeifen. Bei längeren Briefen 
darf aud nicht überjehen werden daß fie häufig nicht in einem Zuge 
geidrieben wurden. Manchmal bemerkt es die Briefitellerin felbft: 
„jJygnore ou jen etois et recommence ma triste narration“. 
Oder e8 zeigt fit ein Wechſel von Tinte und Feder, mag auf eine 
Unterbredung und nachherige Wiederaufnahine des Angefangenen 
ſchließen und manderlei Wiederholungen, nicht blog des gleichen Ge 
dankens fondern mitunter felbft des gleichen Wortlautes, erflären läßt. 

Charakteriftiih für den Styl Rarolineng find gemiffe Ber 
ftärfungen oder Erläuterungen bdeffelben Gedanfens durch zwei, aud 
wohl drei unmittelbar aufeinander folgende Worte. So beift es 
3. DB. in November und December 1798 mo fie den Kaifer und die 
Raiferin um Kriegshilfe anfpridt: „puisse le ciel vous benir 
eclairer“; oder: „je conte a votre loyaute verite que vous nous 
aiderez avec toute l’Energie necessaire“; oder: Adieu j'attends 
vos nouvelles decisives promptes comme notre sentence“. Am 
11. December fdildert fie ihrer faiferlihen Tochter die eheliche Liebe 
und Treue ihres Erftgebornen, fie finne ganz ,,abfolut und fiber" 
behaupten daß er feiner Frau nicht in Gedanken untreu fei, „beau- 
coup moins de fait regarde approche“ etc, An bieje copia 
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dicendi gewöhnt fid) der Lefer febr bald, meil fie die Schreiberin febr 
häufig anmendet. 

Die weitaus meiften Briefe der Königin — die des Könige 
durhaus — find in gewöhnlicher Weife gejchrieben; Geheimjdrift 
wendet fie nur in kritiſchen Zeitläuften an, wo fie fürchtet daß der 
Courier fammt den Briefihaften die er mit fit führt in Feindes: 
band fallen finnte. So freibt fie einmal in der erften Hälfte 
November 1798: „Je n’ai ose le faire en clair car quoique 
l’home soit de toute surete il doit traverser toute l’Italie.“ 
bre Gebeimidrift mar nicht in Chiffern, fondern mit Eitronen-Saft, 
der für den Schreiber unſichtbar über das Papier glitt, aber von dem 
Empfinger an einen mirmeren Ort gebradt die Buchftaben mit 
einem etwas fchmugigen Gelb bervortreten ließ. Chiffern wandte die 
Königin nur zur Srreführung eines befürdteten Aufgreifer8 an; fie jchrieb 
dann, gewöhnlich nur auf die erfte Seite, weit auseinander gehaltene 
Reihen von ein: bis vierzifferigen Zahlen mit gewöhnlicher Tinte, und über 
und zwiſchen biele jederzeit lesbare Zeilen erft den eigentlichen Tert mit 
vorderband unfichtbaren Zügen. In den mit Gitronenfaft gefchriebenen 
Briefen fommt aud wohl daffelbe Wort zweimal nadjeinander vor, weil 
fie, etwa ein Weilchen unterbrochen, das vorausgejchriebene nicht nnachlejen 
fonnte um zu jehen wie weit fie mit ihrem im Zuge befindlichen Sate 
gefommen fei. 

Bei der Wiedergabe der ausgewählten Briefſchaften babe ich mich an 
den Borgang bewährter Bormänner gehalten und für den Lefer, dem es 
um den Inhalt und den Gedanfenausdrud zu thun ift, dasjenige ergänzt 
was die Schreiberin an Unterfcheidungs- und Betonungszeichen unter: 
faffen oder was fie in der Rechtſchreibung franzöfifcher oder italienischer 
Worte etiva vergefjen bat. Am eigentlichen Ausdrucd wurde jo wenig 
etwas geändert, als an dem nidt felten etwas fonderbaren Satbau. 

Bei den Briefen des Königs waren Nadbefferungen faum 
nöthig, wie diejelben überhaupt, ſowohl mag ihren Styl als den 
Ideengang betrifft, den ſprechendſten Beweis liefern daß es diejem 
Monarchen gewiß nit an Begabung fehlte den Plat auszufüllen an 
welchen ihn die Vorfehung gejtellt hatte. Aus den gleichzeitigen Brie: 
fen Ferdinand's und Rarolinens wird man zugleich erjehen, erftens 
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wie jehr das Herrjcherpaar fowohl in der Auffaffung der Sadlage 
als in den Beweg- und Beltimmungsgründen ihrer Unternehmungen 
mit einander übereinftimmte, und zweitens daß der König von allem 
Anfang über die ablehnende Haltung des Raifer8 Franz bezüglich 
eines voreiligen Beginnes der Feindjeligkeiten gegen Frankreich unter: 
richtet war, wodurd) alfo, wie Schon früher bemerkt, die zu Ungunften 
der Königin und Acton's ausgebedte Ferreri-Mythe in ihr Nichts 
zerrinnt. 

Bon größtem Intereſſe wäre es nun allerdings auch die Briefe 
der Gegenfeite zu befiten und an gehörigem Orte zwiichen jene der 
Königin einzuschalten, mag aber, wie bei dem Briefmechjel mit Fabrizio 
Ruffo, und aus demfelben Grunde nicht möglich ift. Nur zu einem 
jebr geringen Theile wird uns ein Erfaß geboten, wenn die Raiferin 
bei widtigeren Wendepunften von den Briefen die fie nad) Neapel 
fandte Abfchriften zurücbehielt, die fie mit eigener Hand anfertigte, 
fei es aus perjönlihem Antrieb, fei e8 auf das Anrathen ihres faifer- 
lihen Gemabls. Ach bringe Beifpiele davon fomobl im Drud als : 
im Facfimile. Ebenfo im Drud ein Beifpiel der amtlichen Gefandt- 
Ichaftsberichte, deren Reihe leider Feine ununterbrochene ift, indem viele 
jener Berichte Cresceri's fehlen die er über die Zuftände und Bor: 
gänge in Neapel von der Flucht des Königspaares bis zu feiner 
eigenen Abfahrt nad Sicilien an das Faiferliche auswärtige Amt er: 
ftattet bat. Vgl. was über den Werth und Inhalt der Mittheilungen 
Cresceri 8 oben S. 51 Anm. bemerft wurde. 

Unter den facfimilirten Briefen nimmt den erften Plat jener 
des Königs vom 11. October 1798 ein, worin derfelbe feinem faifer- 
lien Echwiegerfohn das Eintreffen des Generals Mad in Neapel 
danfend mittheilt. Die eigentliche Auswahl der abgedrudten Briefe 
beginnt aber mit November 1798, und id finde es zweddienlid, die 
volljtändige Reihe aller Briefe mit Meonatszahl und Ort der Aus: 
ftellung überfichtlich herzufegen. Einige Briefe der Königin find ohne 
Datum und laffen ſich daher nicht in die Reihe fegen; fie find aber 
nicht blog an Zahl gering — im Fabre 1799 an die Kaiferin etwa fünf 
oder ſechs — fondern aud fait ausnahmslos furz und inbaltlid ohne 
große Bedeutung. 


490 


November 5. 


” 


s 
December 4. 


” 


III. Auswahl von Scriftftüden. 


Ferdinand IV. 
1798 au den Kaifer an die Kaiferin 


6. Caſerta Caferta 

12. . . . . . San Germano 
13. 

20. . 2 2.2. 

22. San Germano 

27. . . . 

28. 


nad 8. 

11. 

13. . 2 2 . . . . . 
18. . . . . . Neapel 
21. . . . . . Neapel 


27. 


„ . . . . 
Mär; 4. Palerino 


5. Palermo 


11. Palermo 
20. 


21. 
28. 


* mei Friefe vom jelben Tatum. 


Maria Karoline 
an den Kaifer an die Kaiferin 
Caferta en 
02. Caferta * 
Caferta 
San Germano 
. San Germano 
Neapel Neapel 
en Neapel 
Neapel Neapel 
. Neapel 
Neapel . 
Neapel Neapel 
. . Neapel 
... Neapel 
Neapel u. an .. 
Bord d. Vanguard 
... .Palermo 
Palermo Palermo 
Palermo en 
Palermo 
Palermo 
Palermo 
Palermo 
Palermo 
. Palermo 
Palermo ‘1 
Palermo Palermo 
Palermo 
Palermo 
Palermo 
Palermo 
. Palermo 
Palermo Palermo 
. Palermo 
Palermo Palermo 
. Palermo 
Palermo 
Palermo ne 
Palermo 
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| Ferdinand IV. 
1799 


Maria Karolina 
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can den Laifer an die fiaiferin an den Kaifer an die Kaiferin 
Mai l. 2. . . . . . . Palermo 
” 9 . . . . . Palermo 
” 11. . 2 . . . Palermo 
” 12 . + Palermo 
» 14. Palermo 2. 
Pr 16. Palermo Palermo 
” 29. Palermo Palermo 
Juni 12. Palermo Palermo 
„ 15. Palermo 
„ 17 0 0... > +. + + + Palermo 
” en . +. + + + Palermo 
Juli 3. Palermo Palermo 
„ 4. Palermo 
” 8. Palermo 
” 11. ._ Palermo 
n 29. LL . . . . . . . . Palermo Palermo 
, 31 . . . . . . . . . . > +. ++. Palermo 
Auguſt 3. Rhedev. Neapel . . 
» 30. Palermo Palermo 


Es erübrigt einige Worte über die beigebradten Facjimilia zu jagen. 

Das erfte ift nach jenem Briefe vom 11. October 1798, von 
weldem fur vorher die Rede mar; das Facfimile bringt die erfte 
Seite davon, auf der zweiten befindet fid blos die Schluß-Formel 
mit der Unterjdrift Ferdinando B (Bourbon); dann eine furze 
Radfdrift: „Vi acchiudo una lettera, che in punto mi a por- 
tato Mack, pregandomi di rimettervela“. 

Das zweite und dritte find Briefen der Königin vom 11. Ga: 
nuar 1799 entnommen, und zwar bringt jenes den mit gewöhnlicher 
Schrift vollftändig, von dem andern „in Chiffern”, mie die Königin 
im P. S. bemerft, die erfte Seite. Ueber die Ziffern ald bloje Figu: 
ranten |. oben S. 488. Da die unfichtbaren Lettern erft in Folge 
einer künſtlichen Erwärmung zum Vorſchein traten, fo muß fid der 
geneigte Lefer das Papier gelblich denfen, von welchem die tiefer gelbe 
Schrift bervortritt, während die Chiffern Zeile um Zeile ſchwarz da: 
zwifchen fteben; dazu bin und wieder dunkler gelbe Fleden oder mobl 
gar ein Stüd halbverbrannt, wo die faiferlige Empfängerin bei dem 
Erwärmen des Briefes des guten zu viel gethan hat. 
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Das vierte endlich ift der erften Seite einer Abjchrift ent: 
nommen, welche die Raiferin Therefia von ihrem eigenhändigen Schrei: 
ben an ihre königliche Mutter vom 4. März 1799 zurüdbehalten bat: 
{. darüber oben S. 489. 


Caserta 6 9bre 1798. 

Figlia Carissima. Nel participarti il felicissimo parto di 
Clementina, che non à voluto far torto alla famiglia, incomin- 
ciando con una femina, profitto dell’ occasione di questa spe- 
dizione per darti le mie nuove e della famiglia. 

Clementina dunque dopo un regolarissimo travaglio per 
una primarola diede felicemente alla luce jeri sera alle nove 
meno un quarto una superba piccinina, forte robusta e di 
ottima salute, tutto il resto andò anche con somma regolarità, 
ed avendo tranquillamente riposato l’una e l’altra, oggi stanno 
benone, e tutta la famiglia consolatissima, come son sicuro lo 
sarete Voi in ricevere una così lieta notizia. Gl’altri anche 
stiamo bene, Mamma andandosi sempre più rimettendo, aven- 
doli sommamente giovato l’aria di questo sito, dove rimarrà 
durante tutto il puerperio di Clementina, e poi si ritirerà forse 
a Napoli, dove io fui avant jeri per raccomandarmi al glorioso 
nostro gran Protettore S. Gennaro nel ripartirne che feci jeri 
per ritornar qui, giacchè dopodomani coll’ ajuto di Dio parto 
per andarmi a metter alla testa delle mie Truppe, che avrei 
ben desiderato avessi visto partire per andare al campo dove 
saranno tutte riunite per dopo domani: l'allegria, lo spirito 
marziale e buona volontà dimostrata in tal circostanza, a fatto 
piacere a tutti. 

Vado dunque pieno di fiducia nella Divina Misericordia 
del Signore, che guiderà i miei passi e proteggerà le mie 
operazioni, non dirette certamente da secondi fini, ma pura- 
mente al ristabbilimento della S”* nostra Religione, del buon 
ordine, ed alla sicurezza presente e futura dei miei Stati 
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e Famiglia. Come vedi in tal circostanza, innumerabili saranno 
le mie occupazioni, percid se non avrai dirittamente le ulteriori 
mie nuove, le avrai da Mamma, quando però potrò scriverti 
non mancarò di farlo; in tanto dando a te e a tutta la tua 
famiglia di tutto cuore la S'* Benedizzione, teneramente abbrac- 
ciandoti, sono il tuo Affezzionatissimo Padre 


Ferdinando B. 


2. 


Ma bien chère fille, je vous ai écrit aujourd’hui par le 
courrier extraordinaire, je le répète encore, car on ne peut savoir 
les événements et si ce courrier n’est pas retardé ou empêché. 

Je vous donne part encore ici de l’heureux accouchement 
de votre Belle Soeur en moins de 3 heures de travail d’une 
jolie saine quoique petite fille, elle se porte Grâce à Dieu à 
merveille, de même que son enfant qui s’apelle Caroline!), elle 
a grand appétit, a pris deux bouillons et est entièrement 
retablie, voilà la plus intéressante des nouvelles. 

Nous avons le brave Nelson de nouveau ici, qui a pris 
l’isle du Gozzo et les forts è Malthe, y a mis pavillon napoli- 
tain et porté l’infame Tricolore au Roi ce matin. Votre cher 
Père part après demain pour l’armée, cela vous dit tout ce 
dont je me tais, mais ressens au delà de toutes expressions. 
Nous attendons un courrier avec le plus vif empressement pour 
savoir quel sort nous attend. J'ai l’âme extrêmement noire 
et triste, mais suis pour la vie votre attachée Mère et amie 

Le 6. novembre 1798. Charlotte. 


S. Germano 12 9bre 1798. 
Figlia Carissima. La tua affettuosa lettera del 19 dello 


\ 


scorso per l’ordinario ò ricevuto, ma il Corriere proveniente 
da Londra ‘che mi accennate non è ancora giunto, credo a 


1) Nebenbei hatte das Kind nod zwölf andere Namen: Carolina Ferdi- 
nanda Leopoldina Luiggia Francesca di Paola Maria Gennarina Gasparra 
Metchiorra Baldafjarra Sebaftiana Giovanna Batt. Epiftemia. 
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motivo del tempo, e mi tiene in somma agitazione, interessan- 
domi sommamente il contenuto delle lettere che recar ci deve, 
specialmente nelle attuali circostanze. Godo intanto infinita- 
mente di sentirti in perfetta salute, non ostante il freddo che 
avevate, straordinario per la staggione. Qui abbiamo avuto in 
questi giorni un tempo piovoso ed umido; grazie a Dio però 
stiamo bene. Mamma venne avant’ jeri e potra dirti con meno 
passione di me, + senza prevenzione alcuna, lo stato delle Truppe 
e di tutt'altro attinente a questa armata del centro, dalla 
quale non differiscono le altre due e corpi distaccatti. Se il 
Signore vorrà che ci proviamo coi suoi nemici spero che ci 
faremo were. Conservati. Figlia Cara, mentre teneramente 
abbracciandoti e dandoti la S= Benedizzione sono il tuo Affez- 
gionatissimo Padre Ferdinando B. 


In punto che ero per chiudere questa mattina 13 giunge 
il Corriere proveniente da Londra, e ricevo la tua lettera del 
19 dello scorso dalla quale l’unica cosa consolante che rilevo 
ai à l'ottimo stato di tua salute. il Signore ti conservi sempre 
così unitamente a tutta la tua famiglia. 


4. 


Ma bien chère fille, j'ai reçus vos lettres du 12 du 19, 
tant par la poste que par le courrier ce matin arrivé. Votre 
double Belle Soeur se porte bien en couches, elle nourrit et 
réussit à nourrir tres bien son Enfant; son mari souffre tou- 
jours de rheumatisme au bras et jambe, tous les autres se 
portent bien. Pour moi je suis depuis samedi à San Germano 
au Quartier Général, j'ai vus nos belles et bonnes troupes et 
en ai été infiniment contente. Hier on a eu une manoeuvre 
à feu de >, hommes et cela est très bien allé. Le temps est 
bien peu favorable, une pluie et humidité continuelle qui est 
bien malsaine. Je me sens contente d'être ici, mais cela ne 
durera gueres, j'ai l'ame très noire et après la reçue de ce 
courrier infiniment plus. Adieu, puisse le ciel vous bénir 
éclairer, et croyez moi pour la vie votre bonne Mère et amie 

le 13 9bre 1799. Charlotte m. p. 


— 
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(Das Folgende mit CEitronenfaft.) 


Je ne puis vous assez dire combien vos lettres ont con- 
sterne à nous tous, en voyant le peu d’envie et d’apparences 
que Sa Majesté l'Empereur veuille faire la guerre. Nous 
sommes actuellement dans la dure crise de ne plus pouvoir 
nous en dispenser. Menacés de tous les parts par les Français, 
jusqu’à lavoir dit à notre Ministre & Paris, è avoir déjà 
envoyé quatre Généraux à Rome qui forment et attendent 
encore d’autres troupes, nous sommes à la veille d’être attaqué 
chez nous dans une frontière énorme sans places et à 5 postes 
de la Capitale, ce qui mettrait la confusion et le désordre 
général. Ainsi il faut sortir, et avant la fin de 9bre nous 
serons à Rome sûrement, sauf qu’ensuite, assurée du côté de 
l'Empereur ne voyant aucune démarche pour être attaquée, 
toute la force française plombe sur nous et nous écrase. Nous 
avons une petite et non aguerrie armée, quoique pleine de 
bonne volonté, si nous serons écrasé nos moyens et dépouilles 
serviront à ruiner l'Emp. qui ne léchappera point. Je vois 
bien noir. On a beaucoup tenu Conseils, mais dans le Bureau. 
Il faut mourir avec honneur et c’est notre cas. Ainsi contez 
et dites bien à votre mari que nous sortons, il faut compter 
sur sa loyauté alliance secours, mais si nous avec toute notre 
innocente famille serons écrasé comptez que vous le serez 
après nous. Quand vous recevrez cette lettre nous serons de 
force ou bongré à Rome et notre sort sera commencé et décidé. 
Vous pouvez juger de mon état, Dieu seul le sait, aussi en 
lui seul je confie voir votre cher Père sortir avec une bien 
décidée mais petite armée, risquer d'être opprimé pour périr 
de son zèle, honnêteté, désintéressement, je fie en Dieu, à vous 
autres pourvu que ce ne soit trop tard. Je vous embrasse, 
bénis, et suis votre triste mais attachée Mère et amie. 


5. 


Ma bien chere Enfant, vous n’aurez que peu de lignes 
de moi pour ne manquer aucune poste, car dans la semaine 
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on va vous expédier un courrier. Je suis encore à San Germano 
au Quartier General avec votre cher Père, mais j’en partirai 
dans peu avec une douleur et la mort dans le coeur. Je hausse 
les yeux au Ciel et ne fie qu’en lui. Nous avons un temps 
affreux. humide, pluie journalière continuelle, enfin toutes les 
fatalités. Votre cher Père se porte grâce è Dieu bien, que 
Dieu le conserve pour le bonheur de ses sujets famille et de 
moi. Je suis très triste, vous y contribuez en grande portion, 
mais Dieu le permet ainsi, qu’il veuille avoir pitié de nous. 
Votre Belle-Soeur se porte grâce à Dieu bien et continue à 
nourrir sa petite. Mes compliments à votre cher mari, j’em- 
brasse et bénis les chères Enfants et suis pour la vie, vous 
priant de prier et faire prier Dieu pour moi, votre attachée 
bien que très triste Mère et amie 
le 20 novembre 1798. Charlotte. 


S. Germano 22 9bre 1798. 

Carissimo Genero! È giunto il momento forzoso in cui 
abbandonando le mie frontiere corro ad appoggiare la giusta 
ed indispensabile difesa del mio Regno, alle posizioni più 
rimote dalla mia Capitale, che sole presenta lo Stato Romano. 
La necessità di prevenire che l’ Esercito francese, già accorso 
nelle provincie Romane con i nuovi Generali destinati ad in- 
vadere i miei Stati, non occupi con forza maggiore di quella 
giù disgraziatamente concorsavi i punti principali, che di tutti 
i tempi gl’aggressori di questi Regni ed i difensori ugualmente 
anno procurato di appropriarsi con premura, mi a costretto a 
sollecitare la marcia delle mie Truppe: due settimane più 
tardi non sarei stato in grado di prolungare almeno per qualche 
tempo la mia esistenza. Questa, Figlio caro, è ora unica- 
mente nelle Vostre mani. Se non mi difendete dall’ invasione 
da tanto tempo decisa dei mici Regni, ed ora mandata in ese- 
cuzione in quanto alle operazioni di marcie di forze dalla 
Francia e di radunanze di Eserciti prossime alle mie frontiere, 
sarò perso con tutta la mia famiglia e distrutti i popoli a me 
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affidati da ogni genere di sovvertimento, rovina e depredazioni. 
Coll’ ajutarmi all'incontro, e con quella efficacia che è propria 
del Vostro Cuore, sentimenti e sana raggione, avrete la con- 
solazione di salvare non solo una famiglia che vi è cotanto e 
così sagrosantamente come per genio unita; ma quella ben 
anche del Vostro Fratello alla di cui sicurezza accorro pure 
con i mezzi che à potuto adoprare, per dargli tempo di poter 
evitare il colpo contro di lui e della sua famiglia meditato, 
ed a Voi, Carissimo Genero, il comodo di far adoprare solleci- 
tamente i sostegni ed il braccio potente del Vostro Esercito 
in Italia: tra alcune settimane sarà decisa la mia e la Vostra 
sorte. La crudele e più che urgente necessità mi à costretto 
ad un passo che, se Iddio à deciso contro di me, mi lascerà 
perire almeno con onore; quando all'incontro tra un mese o 
due non ero più in grado di presentare nei miei Regni la valida 
difesa che conveniva alla nostra salvezza. Gl’ Inglesi per 
mare vegliano a cooperare a quella parte di sicurezza ed ope- 
razioni che dalla Squadra possono dipendere; ma in Voi, 
Figlio Carissimo, ed in Voi solo confido, e devo per santi e 
ripetuti titoli confidare. Attendo colla massima anzietà le Vostre 
repliche a quanto reiteratamente ò fatto passare alla Vostra 
cognizione sulla sorte critica che mi sovrasta. L’avvicinamenti 
dei Francesi a Roma ed Ancona, le leve forzose dello !) Stato 
Romano e nella Cisalpina non mi anno. lasciato ulterior 
scampo che la risoluta marcia del mio Esercito nello stato 
limitrofo, e verso la Toscana, per incontrar sempre il Vostro: 
senza questo appoggio à terminato ogni mia futura esistenza, 
lo ripeto, e politica ed umana. Giudicherete al ricevere questa, 
forse ultima mia lettera, della situazione in cui sono stato 
lasciato. Con onore però, e risoluzione degna di me e dei 
miei maggiori, conchiuderò una vita che troppe circostanze 
senza mia colpa anno crudelmente amareggiato. Il mio dolore, 
le mie inquietudini, i vivi voti che presento all’ Altissimo per 
la Vostra felicità quiete e sicurezza, mentre vi prego a cre- 
dermi sempre lo stesso Vostro affezzionatissimo suocero 


Ferdinando B. 


1) nello? 
v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 32 
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1. 


Mon bien cher fils et neveu, vous serez informé par la 
lettre du Roi mon Époux, comme par les dépêches, du motif 
de cette expédition. Tout ce qui nous parvient de toutes les 
cotés d'Italie, Paris, de menaces contre nous, le danger immi- 
nent du Grand Duc, la lettre qu’il en a écrit au Roi, les 
Généraux français déjà arrivés a Rome pour attendre et former 
leur armée, la réquisition en masse ordonnée en Romagne, 
entin toutes les vues hostiles contre nous et qui nous menacent 
d'être attaqués chez nous, tout ceci ensemble a forcé mon 
cher mari à rassembler son armée à la faire camper. Il 
esperait d’un moment à l’autre d’avoir de vos nouvelles après 
les pressantes lettres qu’il vous a écrit, mais les circonstances 
devenant toujours plus impérieuses, le danger du Grand Due 
si inévitable, vous même déjà heureusement entré aux Grisons 
et Coire, il a cru ne devoir et pouvoir plus attendre et va 
entrer demain avec l’aide de Dieu en différentes colonnes en 
l'État du Pape. J'ai passée avec lui dix à douze jours au 
Quartier Général, et c’est aujourd’hui qu'avec une douleur qui 
ne se peut que sentir mais jamais exprimer je l’ai quitté, le 
bon Epoux Pere et Souverain. Vous avez actuellement dans 
vos mains la destruction de vos Beaux-Parents Oncle Tante 
et amis, de deux Royaumes superbes, de 7 millions de tran- 
quilles et paisibles habitants. Si vous retardez en Italie toute 
la force française plombera sur nous et nous serons écrasé, et 
ce sera par les mains les plus chères à nous que nous aurons 
été sacrifiés. Mais je compte à votre loyauté vérité, que 
vous nous aiderez avec toute l'énergie nécessaire. Ainsi c’est 
entre crainte et espérance que je vis, souhaitant bien d’ap- 
prendre bientot des encourageantes nouvelles. Nos troupes 
sont pleines de bonne volonté zèle, mais nouvelles, soldats ni 
officiers ont jamais été au feu, ainsi il faut redouter les évé- 
nements. Vous pouvez juger de mon état: mon cher Mari 
cxposé à une guerre de traître où tout est à craindre. Enfin 
je ne puis que humblement prier Dieu qu'il daigne nous 
préserver de tout mal, je compte toujours sur votre assistance 
efficace sans laquelle nous serions perdus et perdus par votre 
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main. — Votre Soeur se porte très bien, de méme que sa 
chère petite quelle a voulu, mais pas pu nourrir. Adieu, je 
recommande à votre loyauté attachement notre existence et 
tout, et croyez moi bien triste mais tendrement votre bien 
attachée Belle-mère T'ante et amie 

le 22 novembre 1798. Charlotte m. p- 


8. 


Ma bien chere Enfant, je vous &cris de Naples oü je me 
trouve depuis 5 jours, étant venue le 23 pour assister au tri- 
deum pour les armes de votre cher Père qui est sorti le même 
23 de la frontière. Jusqu'à ce moment il n’y a point eu d’affaires 
positives, mais quelques coups tirés à Terracina et à Veroli 
sans grand dommage. L’armée du centre où se trouve votre 
cher Père n’a point fait encore fin, ils ont eu bien de la diffi- 
culté pour les chemins boue, tirer l’artiglerie chariots; car il 
fait un temps abominable. Mais enfin tout est en ordre, il 
m'a écrit deux fois de Frosinone où, quoique il ait été près de 
36 heures sans pouvoir se changer ni manger, les équipages 
lui manquant, il se portait grâce è Dieu bien; les troupes sont 
pleines de bonne volonté et si le nombre ne les écrase, ce qui 
dépend seulement de vous, je crois qu’ils se feront honneur. 
Nous avons été à St. Janvier avec toutes vos soeurs et frères 
prier Dieu bien ferveusement et de coeur pour la santé et 
bonté de votre cher Père lequel a écrit une lettre à son dé- 
part qu’on a imprimée !) et qu'a faite un excellent effet; je vous 
envoie aussi le manifeste donné en sortant. Je ne puis vous 
parler que de cela, car c’est ce qui uniquement m’absorbe et 
m'occupe, mes pensées tête est toujours à l’armée. Vos bonnes 
soeurs se portent bien, la bonne Mimi ne fait que prier Dieu 
pour son Père. Votre double Belle-Soeur est restée à Caserte, 
n'étant point encore en état de suivre, nous y retournerons en 
peu de jours; depuis qu’elle a donné une nourrice à son enfant 


1) Aufruf an feine „Cari Fedeli ed Amati Sudditi“ aus dem Lager von 
S. Germano 22. November, 4%. Zwei Exemplare deffelben liegen dem Schreiben 
der Königin vom 27. bei. 
32° 
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elle se porte bien et l’enfant commence à augmenter. Pour 
moi vous pouvez juger de mon état, Dieu veuille nous aider! 
Faites mille et mille compliments à votre cher mari, nous 
dépendons de lui. J’embrasse vos chers Enfants et suis de 
coeur et pour la vie votre tendre mère et amie 

le 27 novembre 1798. Charlotte m. p. 

Vient une feuille en chiffre, les deux imprimés. 

(Das Folgende mit Gitronenjaft, auf der erften Seite mit gewöhnlicher Tinte in 
Zwiſchenräumen vierzifferige Zahlen als ob es Chiffern wären.) 

Ma bien chère Thérèse, votre cher Père est è Valmon- 
tone Anagni ou peut-être Frascati, je l’ignore aujourdhui où, 
il m'a écrit deux fois de Frosinone. L'armée et train d’arti- 
glerie a un peu souffert des chemins bourbeux, mais s’en est 
tiré, tout le monde est plein de bonne volonté et courage, 3 
Terracina comme à Veroli les coquins Français Polaques ont 
tiré quelque coup, nous ont tué quelques hommes, ainsi l’ho- 
stilités sont commencées. Je vis dans les angoisses de la mort 
et sursaut continuelles, Dieu veuille nous aider, notre sort est 
dans les mains de votre cher mari, qui peut nous perdre en 
tardant à nous secourir, au nom de Dieu qu'il ne retarde 
point, car nous serions perdus. Je me recommande à Dieu 
et à vous, tout Naples est en peine pour leur Souverain qu'ils 
adorent et en crainte des suites effets de la guerre, mais si 
votre mari emploie tous les efforts, et vite, il peut avec 
notre petit aide devenir le liberateur de l'Italie et y donner 
la loi, en nous sauvant et acquerant notre tranquillité. Mais s’il 
tarde il aura l'éternel remords de nous avoir perdus, de m’avoir 
fait mourir de douleurs, car je ne résiste pas à ce malheur, 
et de la main de mes enfants! En un mot tout tout dépend 
de lui, l’armée est dehors, les hostilités sont commencées, nous 
sommes dans la crise, votre cher Père souffre toutes les peines 
incommodités avec un courage digne de lui, que Dieu daigne 
le bénir, conserver. Je me flatte que Nelson, malgré le 
mauvais temps eu, sera déjà avec les 6000 hommes de troupes 
et artigleric bien près et peut-être arrivé à Livourne, ce qui 
sera une espèce de sûreté pour le pauvre Grand Duc et sa 
famille. Les îles Vénitiennes sont aux Russes à l’exception 
du fort de Corfou, les Anglais ont aussi pris Mahon, voilà 
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toutes de nouvelles encourageantes, il faudrait en profiter. Je 
me recommande à Dieu et à vous. Ma santé est abîmée, au 
nom de Dieu que votre mari ordonne à ses Généraux d’être 
loyal, de bonne foi et de s'entendre avec nous, car nous le 
sommes certainement. Notre position est très dangereuse, mais 
le sort en est jeté. Croyez que dans tous les événements je 
serai toujours votre tendre mère qui vous bénit et embrasse 
jusqu'au tombeau la même. Adieu. 


9. 


Ma bien chère fille, je vous avais écrit hier par la poste; 
la lettre fermée à onze heures du soir arriva le Courrier du 
Camp nous porter la bonne nouvelle que les Français se 
retiraient. Ils avaient fait les braves disant ne pouvoir per- 
mettre notre entrée è Rome; mais à la seconde sommation 
faite du brave et estimable Général Mack, et & la nouvelle 
que toute l’armée était en pleine marche, Championnet a fait 
dire qu’il quittait Rome, n’ayant pas ordre du Directoire de 
faire la guerre è nous, et il est parti. Le 27 notre avant: 
garde et l’aile gauche devait prendre possession, votre cher 
Père devait entrer le 28, j'en attends les nouvelles avec le 
plus vif empressement. Mais tout ceci ne sert à rien si votre 
cher mari ne se remue, et au plutôt nous serons ecrasés, se 
retirer ne sera que pour mieux nous accabler et ces gens de 
la meilleure volonté en seront la victime avec nous. Au nom 
de Dieu poussez priez votre cher mari de se remuer. Je vous 
embrasse bénis, suis trop affectée pour pouvoir écrire, mais 
suis pour la vie votre tendre mère et amie 

le 28 9bre 1798. Charlotte m. p. 


10. 


Mon bien cher fils et neveu, nous venons de recevoir le 
Courrier de mon cher mari de Ferentino avec la relation du 
brave Général Mack. Les Français avaient fait mine de se 
vouloir défendre è Frascati, mais sans encore coup ferir le 
General les a fait tourner par une colonne et intimer qu’on 
allait les attaquer; alors le Général Championnet jugea à propos 


502 III. Auswahl von Schriftftüden. 


de faire dire verbalement que, n’ayant pas d’ordre du Direc- 
toire de faire la guerre au Roi de Naples, il allait se retirer, 
evacuer Rome d’abord, et de fait avant lundi du 26 les 
Français devaient être partis et les 27 nos troupes, c’est-à-dire 
l’avantgarde et l'aile gauche, y entrer. De l'aile droite qui 
opére en Abruzzo ct vers Ancone nous n'avons point encore 
de nouvelles. Les troupes ont fait de marches forcées au 
milieu de chemins et boues terribles, ils ont perdu beaucoup 
de genres qui les suivent comme extraordinairs en poste 
aujourd’hui, comme souliers habillements etc. La troupe toute 
nouvelle a montré courage et bonne volonté par des temps 
affreux, on pourra à peine un peu les remettre à Rome et 
courir en avant, Car ces coquins ne se sont sûrement retirés 
que pour mieux s’unir et resister. C’est bien dans ce moment, 
mon bien cher fils, que votre aide est indispensable, si tout 
ne doit être perdu; mais je compte sur votre attachement 
loyauté et promesses, car c’est le moment décisif et peut-être 
Dieu permettra-t-il, si nous y allons vite ét de bonne foi, que 
nous délivrions l'Italie de ces monstres, cela dépendra des 
mesures bien concertées. Je suis en ville priant avec mes 
innocents chers Enfants Dieu pour le succès des armes de 
leur excellent Père, mais vis en grande inquiétude pour les 
événements et les suites. Je calcule le Roi dans son Palais 
a Rome se reposant des fatigues eues les premiers jours. — 
Je peux vous donner de bonnes nouvelles de votre chère 
Soeur qui de même que son Enfant se porte très bien. Nous 
attendons avec empressement de savoir si l’entreprise de Nel- 
son a réussie sur Livourne, ce qui nous intéresse pour le 
service d’avoir cette place avec 6000 hommes de troupes, et 
nous interesse encore plus d’avoir l’Escadre pour mettre en 
sûreté le Grand Duc et son innocente famille, s’il le croira 
nécessaire. Mais tous ces intérêts sont subordonnés au grand 
infini que vous vouliez bien commencer à vous remuer et 
nous secourir, laisser les places masquées gardées, marcher 
avec l’ennemi, le chasser, et les places tomberont d’elles- 
mêmes et sans siège, n’ayant plus le secours d'une armée et 
le pays contre eux. Voilà mon ignorante idée, mais sûrement 
dirigée par le désir du bien. Je tiendrai à vous et à ma 
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chère fille informer successivement de tout ce qui arrivera. 
Continuez-moi vos bontés, venez à notre secours, à notre 
gloire avantage, pensez que vous avez en main la destruction 
ou bien-être de vos Parents, amis et Alliés, Dieu veuille vous 
inspirer aider affretter, et croyez moi de coeur votre bien 
attachée Mère Tante et amie 

le 28 novembre 1798. Charlotte m. p. 


11. 


Mon cher fils et neveu, je profite de cette occasion pour 
vous écrire deux mots et toujours plus recommander à votre 
chère amitié. Notre sort est dans vos mains, encore de délai 
et vous nous perdez irrémissiblement. J’adorerai les décrets de 
la Divine Providence, mais il sera affreux pour nous et la 
postérité d’avoir été victime d’une tortueuse Politique, puisse 
le Ciel ne point vous y entrainer, vous même après nous! 
Mon cher et respectable mari est à Rome, il y est arrivé sans 
difficulté, les Français s'étant toujours comme les plus faibles 
rétirés; mais l’aile droite a eu un échec en deux endroits, mais 
que l’on espère de réparer. Il faut excuser nos gens, dans 
toute l’armée, hors une couple d’étrangers, il n’y a pas un 
homme qui ait vu ni feu ni armée moyennant une longue et 
heureuse paix de 50 et plus d’années, cela fait que tout nous 
est nouveau; malgré cela l'espèce de soldats est de la meilleure 
volonté et espèce, et fait ce que les officiers les conduisent à 
faire; ceux-ci sont à veiller, on le fait, mais on ne peut être 
à tous les côtés. Je vis dans les angoisses de la mort pour 
mon cher mari à l’armée, dans un pays de traîtres; les géné- 
raux français écrivent les lettres les plus outrageantes et me- 
nagantes, parlant d’écraser. Ce ne sera que si vous nous aban- 
donnez ou retardez que cela s'effectuera, mais j'avoue je com- 
mence à le craindre, chaque jour est pour nous une perte irré- 
parable. Ressouvenez-vous que votre Ministre nous a fait écrire 
de nous faire forcer par les Anglais à les recevoir pour avoir 
un prétexte à faire la guerre, et tant d’autres lettres avec 
promesses que, si nous fussions obligé à les publier, prouveraient 
la justesse de notre démarche. Si ensuite par des tortueuses 
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négociations, par le malin plaisir d’une vengeance personelle 
contre la fille et petits-enfants de la grande Marie Thérèse, de 
celle qui a donné l'être et l’existence à vos actuels Ministres, 
on veut nous tuer anéantir et ruiner, chose qui indubitable- 
ment arrivera . .. patience, je le remets à Dieu . . . après 
que les Français auront pris des ressources immenses chez 
nous, dépouillé un pays superbe, mis à la misère une nation 
qui ne le mérite point par son attachement et fidélité, ces 
mêmes ressources tourneront contre vous. Pour nous, fidèles 
à nos principes, nous ne varierons point, nous serons les victimes, 
mais ne nous jetterons point ni dans les bras de l'Espagne, ni 
profiterons des offres françaises qui déjà nous ont été faites, 
encore actuellemènt les hostilités commencées; l'ambassadeur 
La Combe a dit hier!) à Gallo: Mais si le Roi veut Rome, la 
Romagna, on pourrait s'entendre etc. etc. et nous fidèles à nos 
principes dont nous serons les victimes, le dernier mot sera: 
Mourrons, mais avec honneur. . . 


J'en étais là de ma lettre quand elle a été pendant plu- 
sieurs jours suspendue, de même que le courrier. Je la réprends 
bien tristement, les événemens se succédent journellement avec 
une rapidité étonnante et desolante; l’échec souffert à l’aile 
droite a été très considérable, plus en effet, artiglerie armes 
tentes bagages, qu'en hommes; l’armée actuellement se ras- 
semble sous et dans la forteresse de Pescara, l’ennemi campe 
sous notre frontière, envoie des manifestes, imprimés les plus 
infâmes, séduction, tout est employé. On a ordonné la levée 
en masse dans les Provinces d’Abruzzo, et si ces bons gens 
ne seront pas séduits et auront des bons guides, ils pourront 
se défendre, les montagnes leur étant propices. L’aile gauche 
a aussi eu une complète déroute, le Commandant mortellement 
blessé et une perte très très considérable en train artiglerie 
bagage etc. etc. L'armée du centre n’a point encore eu d'affaire 
décisive, elle entoure Civita Castellana, où le général français 
est enfermé avec ses troupes. Le brave Général Mack est 
désespéré, furieux de ces échecs, nous en sommes tous dans 


1) Der Brief wurde daher am 7. December angefangen. 
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la désolation, on travaille jour et nuit è réparer les malheurs. 
Le Roi est à Rome, le Château St. Ange au pouvoir des Fran- 
çais me l’y fait voir avec une peine infinie, en un mot je ne 
vis que des peines chagrins et inquiétudes et suis sûre que j'y 
succomberai. Je vous recommande même alors ma chère fa- 
mille, mon digne mari, ne les abandonnez point et sauvez les, 
il y va de votre dignité honneur et propre sûreté, car les res- 
sources qu'ils trouveront chez nous retourneront contre vous, 
ainsi je vous conjure pour des prompts secours, si vous ne 
voulez nous voir ruiner. — À ce sujet je vous conjure de pèr- 
mettre la sortie, achats de fusils, de boulets grenades dont j’en- 
voie la dimension modèle à Giansante, comme aussi de per- 
mettre une remonte de chevaux soit en Hôngrie Istrie ou autre 
part, parceque de deux l’un: ou nous serons détruit avant 
qu’elle soit complète et nous vous la revendrons, ou nous nous 
soutenons et elle nous sera de la plus grande nécessité, comme 
aussi de pouvoir faire une coupe en Istrie Dalmatie de bois 
pour des mäts sans lesquels nous ne pouvons armer tous nos 
bâtimens. La guerre nous a fait prendre deux vaisseaux chargés 
de ce genre, et n’en plus venir. Je fie sur votre amitié et 
vous prie surtout cela de me dire exactement votre réponse, 
fiant entièrement sur votre chère amitié et sur le désir né- 
cessaire de soutenir à des parents amis, dont la destruction 
ne sera ni heureuse ni utile è vos intérêts. Voilà en peu de 
mots notre actuelle triste et désolante position. Votre respec- 
table Beaupère et Oncle se porte grâce à Dieu bien, mais est 
vivement affecté et pénétré de sa situation, je crains pour sa 
précieuse santé, et nous ne vivons que de pleurs et inquiétudes, 
tous mes chères et malheureuses Enfants prient Dieu, il y a 
des prières publiques dans toutes les églises à cette fin et toutes 
les âmes sont suspendus, enfin notre situation vous ferait pitié. 
D est dans votre main de nous perdre ou relever, et vous 
le pouvez, mais il le faut sans délai. Nous avons trouvé les 
magasins des Français faits sur notre frontière pour venir invader 
Naples, eux ont fait toutes les agressions, même en traître, car 
après qu’ils ont abandonné Velletri Frascati où ils étaient plus 
faibles, se retirant toujours, ils ont dérouté par des enbuscades 
les deux ailes de la droite et de la gauche, en fesant feu à 
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mitraille et courant è l’imprévue et avec la baionnette sur eux, 
ainsi ils sont pleine et costement!) agresseurs. Mais toutes les 
vérités sont inutiles, si votre coeur ne vous parle point en fa- 
veur d’une famille qui vous appartient è tant de titres et si 
vous, et vos ministres surtout, ne sont persuadés que notre 
perte entraînera celle de vos États; les richesses que les Fran- 
çais tireront de ce pays sont immenses et leur serviront à en- 
vahir les autres. Pour nous, décidés de nous défendre jusqu'au 
dernier moment, nous sommes décidés de faire tout, masse, 
enfin toute la nation est bien intentionnée, mais la crainte seule 
ne sauve pas et ce sentiment prédomine dans toutes les classes, 
je l’avoue à ma honte, voilà notre triste position. Adieu mon 
bien cher fils, je n’ai ni la tête ni le coeur de vous parler de 
rien d'autre. Votre Soeur est ici avec nous, elle a une petite 
toux et une petite fièvre journalière qui me fait un peu d’ap- 
préhensions, on le croit effet du lait ou des nerfs; au reste 
elle est levée coiffée, a le teint éclairci; la petite est un éven- 
tail, petite mais gentille. Je vous recommande de nouveau 
nous et nos beaux Royaumes, quoique poussés à l’extrémité 
nous n’entrerons, au moins de mon consentement, dans aucune 
trêve ou accord avec les scélérats, quoiqu'il en arrive, nous 
périrons honnêtement. Ce n’est que mon cher mari éloigné, 
en danger, dont le coeur me saigne, j'avoue je le desirerais de 
retour et suis en peines mortelles pour lui. Si les nouvelles 
en Abruzzo empirent, si les Français y font l’irruption, j'y en- 
verrai mon fils; je sais bien qu’il ne peut commander, mais il 
payera de sa personne, animera ses sujets. Enfin je suis très 
affectée et malheureuse, je n’espere qu’en Dieu et en vous 
dans le dernier des malheurs; si vous ne pouvez, ne voulez 
nous aider, et même en cas que vous vous remuerez ne pour- 
riez nous envoyer 12/m à 20/m hommes, nos vaisseaux, les 
Anglais Portugais iraient les prendre à Trieste ou Fiume, 
nous les payerions, ils apprendraient à nos gens leur métier, 
et l'émulation les ferait marcher. Enfin je vous conjure, prompte 
reponse, pour faire les démarches sur tout ceci, car notre sort 
est très précaire et je rends assez justice à votre coeur que, 
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si vous vissiez Combien sont grands nos malheurs, vous vien- 
driez à notre secours. Je vous le repète, nous nous laisserons 
perdre écraser, mais nous ne ferons jamais d’accommodement 
avec les Français. Ou vous nous aiderez par la force, ou vous 
leur en imposerez par les paroles, ayant la force en main, et 
vous l’êtes, j'ose même dire, il convient à votre gloire coeur 
honneur, de parler agir, pour un Beaupère Oncle et Allié. J’y 
compte, si vous ne consultez que votre coeur et gens de justice. 
C'est avec cette espérance et au milieu des plus cruelles alarmes, 
angoisses mortelles, que je suis pour la vie avec une vraie 
tendresse, vous donnant de même qu’à vos chères Enfants ma 
sainte bénédiction, vous recommandant mon respectable), mes 
chères aimées Enfants, notre bon pays et sujets. Adieu, j'attends 
vos nouvelles décisives promptes comme notre sentence, et 
croyez moi pour la vie avec la plus sincère tendresse votre 
bien attachée Belle-mère tante et amie 
Le 11 Xbre 1798. Charlotte m. p. 


12. 


Ma bien chère Enfant, le dernier courrier de Vienne du 
15 9bre a comblé de douleurs et chagrins nous tous. Ces mal- 
heureuses lettres sont arrivées quand votre cher Père était déjà 
avec toute son armée & Rome et plusieurs sinistres événements 
arrivés, vous pouvez done juger de notre désespoir et de celui 
que j'ai dû causer à votre cher et respectable Père. Enfin 
nous sommes dans les mains de Dieu auquel je m’abandonne 
et résigne, mais je doute que ma machine puisse résister au 
choc de tant de peines angoisses continuelles. Le courrier 
d’Eszterhäzy n’est point encore arrivée. — Voyez nos tristes 
événements! Votre cher et respectable Père est sorti le 23 no- 
vembre de sa frontière en 5 colonnes, y compris l’Abruzzo, 
Terracina, et lui au centre par Ceprano etc. avec Mack. Les 
chemins étaient abominables, l’artiglerie a eu du retard, une 
pluie continuelle, des marches forcées, tout cela a surpris les 
Français qui ont cédé à Terracina Velletri, à Veroli Frosinone 
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Frascati, 4 Rieti Ascoli, partout et se sont retirés, enfin Cham- 
pionnet a écrit très poliment qu'il évacuait Rome, tout ceci 
pour ne pas étre battu en détail. Nous fidèles (et malheureuse- 
ment trop fidèles à nos engagements) pour ne pas être agresseurs, 
les avons laissé se retirer et ainsi perdu de détruire inutiliser 
7/m à 8/m hommes, donner du courage à nos troupes nouvelles, 
nous avons done voulu être exactes et avons cru aux paroles 
de ces misérables. À Rome ils ont, contre la foi de la parole 
donnée d’évacuer Rome, retenu le Château St. Ange où ils sont 
encore et me causent une inquiétude mortelle, et sont allé tous 
se nicher à Civita Castellana. Le brave Mack y a marché. 
Entretemps pour notre malheur les deux colonnes d'Abruzzo 
se sont laissé battre, mettre en complète déroute, perdre arti- 
glierie caisse bagage tentes, enfin une vraie déroute; c’est ce 
fatal Micheroux qui commandait, neveu de celle que vous con- 
naissez et qui a épousé une de mes femmes, homme dont je 
n'ai jamais eu opinion. L'autre colonne, c'était un nommé San 
Filippo qui a jugé bon se faire prendre prisonnier; comme 
toutes les marches étaient calculées combinées, cela a fait un 
désappointement terrible. "Malgré cela on espérait entourer et 
prendre Civita Castellana, quand malheureusement la gauche 
commandée par le Chevalier de Saxe est tombée dans une 
embuscade qui a dérouté entièrement toute cette colonne que 
l'on n’a jamais pu rallier; le Chevalier est dangereusement 
blessé par deux coups de mitraille et une balle qui lui passe au 
travers du corps, ainsi son honneur sauvé, mais le malheur 
pour nous n’en est pas moins grand; artiglerie bagages tout 
perdu, c'est une perte énorme. Actuellement le brave mais 
désespéré Général Mack doit changer de plan, vu tous ces 
désastres que je gémis rougis de raconter, mais qui n’en sont 
pas moins vrai. Barco est legèrement blessé à une jambe, il 
y a bien de morts blessés et prisonniers, et on ne voit que 
pleurs, d’autant plus que cela est tout nouveau pour le pays. 
Du milieu de toutes ces douleurs ma plus grande est celle de 
voir votre cher et respectable Père à Rome où le Château 
St. Ange est dans les mains de ces misérables où ils ont en- 
core un parti de Jacobins et de craintifs. Enfin je ne vis que 
d’inquiétudes et angoisses, Dieu veuille sauver -la vie santé à 
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mon cher mari et je me souscrirais è vivre dans la plus grande 
médiocrité et malheur, mon tourment, mes peines sont pour 
lui, je voudrais aller cachée è Rome en courrier le prendre, 
reconduire au sein de sa famille et au milieu de ses fidèles 
quoique peu courageuse nation '), enfin ce qui m'ôte la santé et 
vie c’est cette alarme crainte continuelle, mes chères Enfants 
ne font que prier Dieu et nous pleurons ensemble. Si dans ce 
moment-ci votre cher mari ne vient pas bien promptement à 
notre secours nous sommes irrémissiblement perdus. Nous 
nous conduirons en honnêtes mais malheureux gens, nous dé- 
fendrons le Royaume palme è palme, chercherons tous les 
moyens et ne ferons ni trève ni paix avec les scélérats. J'ai 
prié votre cher mari de venir, mais d'abord, immédiatement à 
notre secours, où s’il est absolument paralysé, de nous envoyer 
des troupes que nous payerons, où de lui dire: „Alte-Ja! Qu’est- 
ce que c’est, cette querelle entre vous, je veux l’accommoder“, et 
lui, appuyé par la crainte de ses forces, peut se faire respecter, 
et j'ose dire, il le doit è son honneur, à son coeur vers des 
Beaux-parents Oncles et Alliés. Enfin nous vivons dans les 
plus vives alarmes, le Général Rusca campe sur la frontière 
d'Abruzzo, menace de voix et par des manifestes imprimés 
tout etc. séduction aux peuples, démarches qui sont ordinaire- 
ment leurs avantgardes. Comme dans ces provinces il n'y a 
que les débris des deux colonnes battues, ils se reunissent dans 
la forteresse de Pescara. On a ordonné levée de masse et voilà 
le manifeste que je vous envois?), que les maudits Français 
ont été les agresseurs et que nous malheureusement n’avons 
eu que trop de complaisance. Je peux faire faire un témoi- 
gnage de toute l’armée et provinces, c’est en disant de se 
retirer que le Général Rusca attira dans l’embuscade Micheroux 
et l’autre de l’autre côté Saxe, ils ont donc été agresseurs et 
traîtres; c’est par cette sotte confiance dans la parole de tels 
misérables que l’on conduisait artiglerie réserve caisses bagage 
et qu'on a tout perdu, en un mot ils ont été complétement 
agresseurs. Mais cette vérité ne servira de rien si notre mauvais 
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sort est décidé et si les secours ne sont immédiats, nous 
sommes de même perdus, et cela sans remède. Je veux bien 
tout souffrir pourvu que votre cher Père retourne et je suis 
dans les plus vives inquiétudes pour sa précieuse et chère per- 
sonne. — Je prie pour différents points que (iansante expli- 
quera mieux, remontes de chevaux, fusils boulets grenades et 
en dernier cas troupes que nous payerons, tout cela si, comme 
j'espère, par tous les moyens extraordinaires et d'énergie nous 
continuons d'exister. Enfin ma position est terrible et je doute 
fort d'y pouvoir résister, je vous recommande dans tous les 
cas mes chérs Enfants, mon respectable mari, ces beaux pays, 
le coeur me saigne en les pensant proie des Français, ce qui 
est immanquable si un prompt secours de votre cher mari ne 
nous sauve et fasse une diversion. Nous avons trouvé entre 
Rome et Naples les magasins de vivres des Français, faites 
pour l’armée qui dans peu de jours devait marcher contre 
Naples et que les 5 généraux à Rome attendaient et en partie 
organisaient; enfin notre sort est bien malheureux, mais nos 
démarches ont été forcées. Je ne veux point affliger votre 
coeur, dans votre état de grossesse surtout, mais je dois vous 
dire que notre sort, celui de vos parents frères soeurs, de votre 
patrie est dans les mains de votre cher mari, ou qu’il se remue 
immédiatement, les dévie distrait, en impose, ou qu’il parle à 
ces gueux en maître et les arrête, fasse le compositeur, le bien- 
fait sera momentane, mais sauvera l’éminence du danger. Mais 
qu'il agisse pour nous, nous ne voulons entrer en composition 
ni le voulons!), il faudra donc se défendre palme à palme et 
périr arme à la main. Le Ministre et tous les Français ont 
été chassés hier 10 du mois après la preuve bien constatée de 
leur agression sur tous les points de l’armée, ainsi il me 
paraît que nous avons rempli les conditions, la sortie était 
indispensable pour ne les point avoir è nos frontières, l’ennemi, 
et avec un echec è la Capitale. Que c’étaient leur intentions, 
le prouve l’avoir trouvé les magasins déjà faits, pour le motif 
que nous n’avons que trop respecté cette parole n'être point 
agresseur; le prouve que nous avons laissé partir librement 
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l’ennemi de Velletri Frascati Terracina Ascoli Rieti, qu’ensuite 
eux en traître ont gardé le Château St. Ange duquel traîtreuse- 
ment ils ont tiré sur nos gens une nuit, et ensuite fait tomber 
nos gens inexperts, recrues dans une embuscade en trois dif- 
férents endroits; ces faits non secrets, mais que tout le pu- 
blique peut constater, n’admettent point de doute de leurs 
agressions, ainsi le casus focderis! Mais si on veut chicaner 
politiquer méchamment, nous nuire, nous serons perdus sans 
ressource par la main de nos Enfants, car la postérité n'ira pas 
rechercher des ministres, ministres qui doivent leur existence 
être à feu ma respectable mère et qui actuellement en sacrifient 
la fille et sa famille, je pourrais dire de plùs ministres qui tout 
le temps de mon séjour de Vienne fesaient heures et heures 
d’antichambre avec les domestiques pour me faire une révérence 
et obtenir de moi une recommandation à feu mon pauvre frère, 
ce que je n’ai jamais voulu faire, et actuellement ils s’en vengent, 
enfin le cas est à pleurer larmes de sang. Je vous envois un 
éventail où il y a nos portraits cheveux et des motus!) selon 
chaque cheveux. Hélas il vous représentera votre famille qui 
vous chérit et se trouvera peut-être perdue sans ressource! J’or- 
donne aussi à Giansante de vous présenter plusieurs petites 
choses pour vos chères Enfants; comme l’état qui se présente 
me rendra impossible au futur de rien faire, qu'ils reçoivent ce 
léger ressouvenir, je mets tant de plaisir à m'occuper d'eux, 
avec quelle satisfaction je les aurais serré contre mon coeur, 
mais ce bonheur je ne l’aurai, ni ne peux plus l'avoir, ainsi 
je les bénis embrasse de loin, vous prie de le faire en mon 
nom et de leur dire qu’ils ont une grande mère à eux bien 
devouée et qui, si elle continue à vivre, priera Dieu pour eux. 
— Ma santé se ressent, je ne puis prendre que du bouillon et 
une glace, vue la violence de ma situation dans les alarmes 
pleurs et épouvantes continuelles. Mon respectable cher mari 
m’assure se bien porter, malgré qu'il ne fait aucun mouvement 
et a des crève-coeurs continuels. Votre double Belle-Soeur est 
ici avec nous, elle a une legère fièvre journalière, une petite 
toux, le medecin la dit malade, lui donne la Salsa pariglia 
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pour purifier le sang, il ya un galimatias et une cachotterie 
la dessous que je ne comprends point et qu’en vérité je n'ai 
pas le temps de découvrir, elle est levée coiffee, mais n’est 
pas bien, je ne sais qu'en penser; lui est aussi pâle, plein 
dhumeur, rheumatique dit-on; l'enfant est gentille, petite 
comme un éventail, mais très délicate; les Epoux sont très 
ani et bien ensemble, et lui est absolument et sûrement, pas 
même de pensée, beaucoup moins de fait regard approche, 
pas même de désir, une autre femme, de cela je suis sûre. 
Ctugno a toute leur confiance — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — 
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\h d'ailleurs je suis contente de les voir bien ensemble, Dieu 
wul sait le vrai, mais je suis trop préoccupée de la crainte 
do perdre mari état existence pour m'occuper de cela. Tous 
mes chers Enfants ne font que prier Dieu et pleurer, c'est 
le sentiment que leur vue me ranime. Adieu ma bien chère 
Enfant, puisse votre cher mari être notre sauveur, mais bien- 
tôt, sans cela il ne sera plus à temps. Tout ce que je vous 
ai dit, et de la santé de votre Belle-Soeur et de la défection 
de nos troupes, n’est que pour vous. Adieu, je vous benis 
embrasse et vous assure que, dans tous les cas malheurs dis- 
grâces, je serai toujours votre attachée tendre Mère et Amie 
le 11 Xbre 1798. Charlotte. 


13. 
(Pit Citronenfaft, auf der erften Seite und der erften Hälfte der zweiten irre 
führende Ziffern; die Schreibeweife ad literam et punctum nad) dein Criginal.) 
Ca sera ma chere Enfant peut etre ma derniere lettre 
sur le Continent la Merre va encore nous separer de plus 
Dieu sait quand je pourrois avoir de vos nouvelles et je suis 
au desespoir notre malheur est a son Comble notre infame 
172 -- 301 - 240 - 580 — 103 - 125 — 432 - 311 
armee seduite vendue ne fait que fuir lacher le pied votre 
450 - 637 — 354 - 235 — 340 - 162 - 370 — 230 
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malheureux et respectable Pere est au moins en surete mais 
506 — 182 - 238 — 543 — 617 - 821 — 314 — 712 
dans le desespoir de lame en Abruzo une Province et deja 
123 — 246 — 483 — 735 — 131 - 412 — 537 - 181 
perdue Teramo est dans leur pouvoir ils y ont arbore le pa- 
351 — 728 - 362 — 439 — 234 — 621 — 263 — 451 
villon Tricolor et ote des prisons les malfaiteurs les Jacobins 
342 — 159 - 683 — 293 — 124 — 104 — 930 - 140 
done les Emploi du cote du digne mais bien malheureux Mack 
623 - 190 — 354 - 171 — 450 - 281 — 528 — 203 
ils sont a Velletri Cesterna !) Leffroi et partout et persone ne 
138 - 173 — 405 — 393 — 182 — 457 — 890 — 731 
se remue le tableau de Naples et afreux a tracer mais vrai 
103 — 301 — 258 - 784 — 361 — 905 — 183 — 192 
un effroi general mais aucun remede ni Energie nous devons 
590 — 134 - 791 - 463 — 129 — 107 — 725 — 305 
bruler presque toute notre marine pour ne pas la la?) laisser 
407 — 712 — 179 — 41 — 275 - 127 - 180 — 238 
a | Ennemie on ne trouve pas de matelots tous craignent pour 
leur femes enfans ct tout et ou moux ou corrompus la No- 
blesse fait de long visages cache argent 5) effets ct n'offre ni 
ne fait rien la Magistrature Avocatie se cache de la cour) 
complotte le Militaire fuit et sont des infames poltrons le 
Peuple est le moins mauvais mais suit limpulsion des autres 
enfin il n'y a que traitres gens seduit a modernes principes 
190 — 457 — 308 — 652 — 186 — 957 — 287 
ou vils poltrons sans coeur ni Energie notre sort est afreux 
137 — 795 — 124 - 172 - 358 - 136 - 312 
le Segretaire de la guerre a ete arrete aujourdhui mis au 
812 - 573 - 357 — 801 — 547 - 237 — 146 
chateau scelle sur ses papiers c’est Ariola qui a tous les 
723 — 801 - 195 — 472 — 713 - 582 — 179 


jours ete a nos conferences jugez du reste si nous serons 
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sauve si nous n’aurons pas un second Varenne avec toutes 
ses suites cela ne sera due qu’au brave Nelson mais je suis 
bien loin den etre sure nous sommes 12 personnes de famille 
ne pouvant laisser sous le glaive les deux vielles malheureuses 
dans une saison afreuse avec des temps horribles la peine le 
chagrin je doute d’arriver tous en vie mais quelquonque 
soit mon afreux sort je vous reccomande vos pauvres Soeurs 
les voilla tout perdus leur peculieto amasse tout employe yci 
enfin les voilla perdus nous somes reduit au quard de notre 
fortune et peut etre moins mais sur cella nous nous fesons 
une raison mais tant et tant de malheureux pleurs cris tant 
de persones victimes des nous avoir ete attache ma pauvre 
belle fille entraine dans notre malheur avec une sante qui me 
fait peur elle montre bien de la vertus je tremble pour elle 
pour ce miserable petit enfant pour mon fils Albert pour mes 
filles qui ne font que pleurer et notre Sort est si funeste que 
nous devons etudier de tromper tout le monde car de per: 
sone nous ne nous pouvons fier crainte d'etre aretee le danger 
et tres pressant ct serieux je vous fais la un afreux tableau 
mais si Jen echape je vous ferois notre triste description votre 
mary pourra avec le temps nous faire rendre ce Royaume 
mais gate perdus devaste et ce qui et le pire corompue l’ar- 
mec l'est deja en plein car trahison et codarderie ont perdus 
en 3 semaines une armee de 40/m a 50/m homes fournie de tout 
je ne survivrois point a ce coup mon respectable mary dit de 
meme je vous reccomande vos pauvre socur dans tout les 
cas ct priez Dicu pour moi je ne sais ou en est ma tete Mack 
qui n’est pas un poltron et que je reccomande a votre cher 
mary ce digne home ayant fait l'impossible Mack ecrit lettre 
sur lettres envoie Adjutant sur Adjutant pour demander que 
nous quittions allassions en Sicile la force des Francois a 
notre eternelle honte et tres petite et le Royaume est dans la 
confusion jygnore ou jen etois et recommence ma triste nara- 
tion le temps est si mauvais de merr que si le tumulte 
comence ou que les Francois avancent nous somes perdus 
sans nous pouvoir meme embarquer Cl'ette idee fait fremir 
vous sentez que tout perdre Etat Royaume aise comodites vie 
amie ct peut etre etre dans un chateau des propres coquins 
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foure ') fait fremir et tel est notre sort je l’offre a Dieu mais 
me sens complettement malheureuse je vous prie reccomandez 
ma famille a votre cher mary qu’il fasse rendre son Royaume 
a mon mary et Enfans a la Paix pour moi le coup en trois 
semaines a force de trahison vilte infamie de perdre le 
Royaume me tue et je n’y survivrois point je vous benis de 
meme que vos cheres Enfans puissiez vous etre plus heureuse 
que moi je vous montrerai que tel sort que me sera encore 
destinee je mourerois come je devrois j'espere en bonne Chre- 
tienne et come fille de mon auguste Mere Adieu je vous benis 
nous ne nous reverrons plus Adieu Adieu Adieu ma bien chere 
Therese. 


14. 
(Antwort der Kaiferin Therefia auf die Briefe ihrer Mutter aus der erften 
Hälfte December.) 
Copie. 

Sur ce que vous avez daignée m'écrire au sujet des 
affaires, que puis-je, hélas! vous dire! J'ai d’abord exposée à 
mon cher mari votre triste situation et votre souhait d’avoir 
un prompt secours actif, que ses troupes agissent. À ceci, 
chère Mère, je puis vous répondre que malgré l’attachement 
sincère qu'il a pour vous, mon cher Père, l'intérêt qu'il a de 
voir vos Etats point ruinés, il est Père, Souverain de Ses 
Sujets qu’il doit ménager. La saison si peu propice cette 
année, les terribles neiges empêchent d'agir, la malheureuse 
perte du Prince d'Orange, le choix si difficile d’un bon brave 
Commandant, tout ceci sont des malheureux retards agissant 
à présent, la campagne ne pourrait avoir de durée et pourrait 
avoir de mauvaises suites ce qui, au lieu de vous servir, 
pourrait devenir dangereux. Ce qu'il pourra vous donner, 
boulets fusils, connaissant son coeur, je süis sûre qu'il le fera 
avec plaisir, pour les troupes c’est impossible, premièrement 
il n'y en a de trop que nous puissions ôter, ct puis on n’en 
donne ici à aucune Puissance même alliée en solde. Pour ce 
qui regarde le parler, faire parler à Paris, à l'armée française 
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pour leur en imposer, cela ne se peut faire que les armes à la 
main et tout prêt pour qu'en cas de refus impertinence on 
agisse, et nous revenons au premier cas. Mon cher mari n'a 
sûrement de canal ouverture négociation de paix, hormis Ra- 
stadt qui est comme chef de l’Empire, il voit bien qu'avec 
ces misérables aucune paix n’est stable, solide, mais la guerre 
il ne peut la faire que quand il est sûr de pouvoir la con- 
tinuer avec honneur succès, et finir par les mettre en leurs 
bornes et aussi nous procurer à tous du repos. 


15. 
Napoli 21 Xbre 1798. 


Carissimo Genero! Perdonerete se sono breve, ma non 
mi è possibile farlo altrimenti. Vi chiedo in primo luogo 
scusa se immediatamente non à risposto alla Vostra lettera 
del 15 dello scorso, ed in secondo luogo vi prego a rappor- 
tarvi a quanto in mio nome vi esprimerà Gallo, che mi sono 
veduto nell’obbligo d’immediatamente dover spedire. Siate 
intanto certo che in ogni luogo tempo ed occasione mi tro- 
verete sempre lo stesso Vostro Affezionatissimo Suocero 


Ferdinando B. 
16. 


Mon bien cher fils et neveu, ce sera le Marquis de 
Gallo qui vous apportera cette lettre ct vous instruira à voix 
du malheur qui nous accable. Il est inconcevable tout ce qui 
est arrivé en l’espace de 4 semaines, j'en suis si étourdie que 
je ne puis me remettre; il vous prouvera, s’il vous parle 
comme à nous, que nous n'avons pu faire autrement, menacés 
d’un moment à l’autre d’une invasion. Les Généraux à Rome, 
les magasins aux frontières faites, et s’il fallait être battu 
de cette manière il vaut encore micux que cela ait été en 
Romagne qu’à la frontière, ayant au moins le temps de nous 
reconnaître; de 64 Bataillons il n’en reste que 10, tout le reste 
est fui dispersé prisonniers fuyards, j'en meurs de honte et 
voudrais être morte avant ce malheur. Le malheureux et 
brave Général Mack, dont le courage l’activité surpasse toute 
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idée, est venu ici à perdre sa glorieuse et justifiée réputation, 
ceci me déchire l'âme. Nous sommes complètement malheu- 
reux, les fuyards arrivent en grand nombre, toute la ville est 
découragée, le peuple crie hurle se rassemble, mais dit vouloir 
saccager punir les Jacobins internes, non châtier les combattre, 
c’est à dire il voudrait saccager avant la venue des Francais 
et ceci est une populace très nombreuse. Hier ils coururent 
en foule de milliers sur la place à faire sortir le Roi sur la 
fenêtre: „Vive le Roi! Vous ne partirez point! Nous voulons 
faire main basse sur les Jacobins!“ . . c’est è dire un mas- 
sacre, des passions privées, et cela avec une infàme troupe 
qui ne résiste à rien. Vu tout cela nous avons notre peu de 
marine armée en Rade, l’amiral Nelson lui seul et quelques 
vaisseaux Portugais; nos autres batiments, 4 vaisseaux frégates 
corvettes sciabecques galiotes et 120 chaloupes canonnières et 
obusières se forcent è armer avec la double paye, personne 
ne veut venir, les matelots répondent : Voglio vedere cho 
succede a casa mia. À tant de lacheté vilté trahison, il faudra 
brûler une marine qui a couté des millions pour ne pas laisser 
cette défense et arme à l’Ennemi qui en profiterait de venir 
en Sicile. Nous comptons et devons en dernière analyse y 
aller, mais il est très douteux si on le pourra et si les scènes 
de Varennes avec toutes leurs suites, car il y a beaucoup de 
tumulte et fermentation '). Nous sommes 12 de seule famille, 
y comptant les deux vieilles Mesdames de France que l’honneur 
et probité nous oblige de sauver. Nous voulions défendre le 
pays pas à pas dans toutes les provinces, le retenir, espérant 
de Dieu, de vous un secours, mais avec des troupes infâmes 
qui dans 7 ou 8 occasions se sont enfui, criant Salvo chi puole, 
ayant des forces très inférieures aux nôtres, que peut on 
espérer? En Abruzzo Teramo et l’Aquila, c’est è dire deux 
Capitales et entières Provinces sont déjà dans leur main, et 
ils y plantent d'abord l'Étendard tricolore et révolutionnent; 
chez nous je crois qu’on les déteste, mais la crainte est si 
grande, la noblesse ne fait rien que blàmer tout ce que fait 
le gouvernement, le militaire et la marine est douteuse, le 


1) Das den Sat abſchließende Zeitwort in der Feder geblieben. 
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peuple läche licencieux, voulant piller avant que les Frangais 
le fassent, il faut tenir avec le canon les matelots à bord, car 
tous veulent s’enfuir ... Mack a déjà écrit en trois ou 
4 lettres que pour l’amour de Dieu on aille en Sicile, qu'il 
fait ce qu'il peut pour allonger la retraite et nous en laisser 
le temps, mais quil n'a pas 3000 hommes à s’y fier, petit 
nombre de bons officiers et blesses hors de combat etant 
resté. Seuls enfin notre lot est déplorable, c’est à vous mon 
cher fils que nous recourrons, pour moi je vous conjure de 
parler concerter avec Gallo, rien de honteux, mieux la. mort 
et la misère (la honte de l’arrivé déjh me portera au tombeau), 
rien de contraire è nos alliés, les Puissances maritimes Angle- 
terre Russie, dont nous sommes de nécessité dépendants dans 
une isle, ayant Malthe encore aux Français, et tout le mal- 
heureux Royaume de Naples, d’où je gémis pensant aux ex- 
torsions qu'une poignée de scélérats va faire! Le Roi compte 
y laisser un Vicaire Générale, le gouvernement en ordre et 
partir, si les circonstances pressent sur l'amiral Nelson et 
les Portugais, se fesant suivre des Napolitains en rade, et ce 
qui ne peut marcher on le brülera. Enfin je vis encore et en 
suis étonnée, honneur gloire existence État, voilà tout détruit 
et à jamais, car l'honneur ne se raquére plus. Nous aurons 
un 6" de nos rentes et une famille nombreuse, voir les pleurs 
de tant de malheureux qui vont tout perdre me déchire l’àme 
et je doute d’y survivre, d’ailleurs la réussite de notre embar- 
quement est très douteuse et pourrait être funeste, car on ne 
veut pas notre départ, aucune classe, mais nous tenir en ötage 
et forcer à prier les conditions de ces Scélérats, ce qui se 
réduirait à garnison dans Naples et tout ce qu'il y aurait de 
plus infâme, pire que Turin, la haine pour nous et le butin 
a faire étant bien plus fort. Enfin voila notre malheureuse 
position, toute ma chère famille est en transes et priéres, votre 
chère Socur, qui me déchire l’äme de lavoir entrainé dans 
notre malheur, me fait bien peur, elle a une petite fièvre con- 
tinuelle, mais qui ne la force point au lit, une toux sèche, et 
est très défaite, sa petite avance, mais lentement : emporter 
secrètement tout cela de nuit, avec tous nos gens à l'affût pour 
savoir le moment et le divulguer, tout cela est d’un danger à 
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faire frémir. J'aurais préféré envoyer la famille, et nous rester, 
mais comme malheureusement on ne peut se fier qu'à peu de 
vaisseaux, les notres, les équipages et même quelques officiers 
se montrant très mal, cela ne laisse aucun autre moyen. 
Dans ce moment d'hiver les temps sont affreux, il faut voir 
si nous arriverons tous en vie, j'en doute fort pour moi, je ne 
désire conserver la mienne qu’autant qu'il faut pour sauver 
mon malheureux honnête homme de mari, mes enfants, le peu 
de gens attachés à notre malheureux sort, les établir dans 
notre précaire petit sort et ensuite finir mes jours dont les 
dernières années, et le coup à mon âme et coeur, je ne puis 
relever, aussi j'ai renoncé au monde, à la réputation, femme, 
mère, et me prépare à mourir à une éternité que je desire, 
voilà ce qui me reste. Gallo vous expliquera ce qui est notre 
situation, ce que vous pouvez faire sera un bienfait pour le 
futur, pour nos pauvres Enfants qui méritaient un meilleur 
sort, mais notre malheur est assuré, Enfin Dieu sait dans 
cette isle à la pointe de l’Europe quand et comment nous re- 
cevrons de vos nouvelles; séparés du monde entier, croyez 
que, si nous prenons cette fatale fatalissime résolution qui me 
sépare du monde entier, ce ne sera que pour la sûreté de 
vie, honneur de ma famille, par les insinuations et conseils 
d’un homme aussi brave que Mack (que je vous conjure à 
genoux de toujours considérer), car il est victime avec nous 
et par nous. Enfin ne croyez ni lâcheté ni vileté en nous, 
cette idée seule me tue, croyez que je saurais ct aimerais de 
mourir, mais je suis mère et femme, épouse et dois penser 
à cela. Enfin je vous conjure, faites ce que vous pourrez 
pour nous! ce beau riche fertile pays, de ma vie je ne 
reviendrai de ce malheur, ct je suis sûre que j'y suc- 
comberai. Je vous recommande ma chère fille, son dévoue- 
ment attachement unique pour nous fait ma consolation, je 
la sais une brave femme, bonne mère, que Dieu la bénisse 
de même que vous et vos Enfants. Ressouvenez vous quel- 
quefois de moi, je l’ai passionnément aimée, et mon désir était 
toujours de la revoir un jour, Dieu en a destiné autrement, 
j'adore Ses divins décrets avec une humble résignation, mais 
je vous conjure, aimez sauvez mon mari Enfants État, 
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et croyez moi jusqu'après ma mort votre tendre bien attachée 
Belle-Mère Tante et amie Charlotte. 


le 21 Xbre 1798. 


1) Je vous conjure la dernière fois de ma vie peut-être, 
ayez amitié attachement pour mon mari enfants, pour un pays 
faible peureux, mais peut-être bon, mais ne me taxez ni de 
vile ni de craintive, mais de bien malheureuse mère et tante. 
Adieu je vous bénis P. S. — 


à 9 heures le 21. 


2) Pour vous dire tout, durant que j’ecrivais à votre 
femme #), est venu le peuple en fureur, en foule, & tirer un 
homme sous les balcons qu'ils disaient Jacobin, j'ignore qui 
c'est, mais c'est un mauvais commencement, le Roi est sorti 
au balcon, a montré son indignation, le peuple a battu les 
adjudants en effrene, le Roi a crié grondé, et pour le moment 
c'est dissipé, mais le danger est terrible, d’un instant à l’autre 
les fuyards blessés arrivent, le peuple en fureur, sans raison, 
Dieu veuille nous aider, au bord une fois sauvés vous saurez 
que nous sommes sauvés, mais malheureux et déshonorés! 


à 3 heures. 


#) Le tumulte est un peu calmé, on demande châteaux 
armes, mais cela recommencera plus tard sûrement. Les tués 
ont été des malheureux émigrés, mais on voulait tuer aussi le 
Chef de Police, homme doux honnête, parceque, disent-ils, il 
nous enferme. Enfin notre danger est imminent, mais Dieu 
veuille nous sauver. Je vous recommande ce qui de ma fa- 
mille survivra! 


du Bord Vanguardia.?) 


Nous voila tous sauvés, mais quelle douleur! Les mas 


sacres ayant continué aux Emigrés, le peuple a tumultué, la 


1) Mit anderer Feder. 
2) Mit wieder anderer Feder und in fichtlicher Aufregung gejchrieben. 
3) Diefer Brief findet fit) nicht mehr vor. 


4) Abermals andere Feder. 
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troupe à ne s’y pas fier, les matelots à nous à se révolter 
et ne pas vouloir obéir, il a fallu prendre la cruelle résolution. 
Nous sommes descendus avec le plus grand secret, 10 de fa- 
mille, à l’obscur sans femmes ni personne, personne ne le 
savait, et en deux bateaux, guide Nelson. Nous sommes à 
bord, fils 3, filles 3, belle-fille, son enfant, le Roi et moi, les 
deux pauvres vieilles dames françaises iront à Manfredonia, 
car on n'ose plus risquer de les faire voir, car le peuple est 
en fureur. Enfin voilà le terrible cas arrivé, Dieu veuille 
préserver Naples de malheurs, je n’oublierais jamais Naples où 
j'ai vécu 30 ans, Dieu veuille faire qu'aucun massacre arrive, 
ni d'amis ni d’ennemis, je ne vivrai qu’alors que je saurai 
tout le monde assuré. Je vous recommande mon cher Royaume 
de Naples, je vous prie pour Mack, estimez-le, il est malheu- 
reux. Si les deux malheureuses vieilles ne pouvaient venir en 
Sicile et devraient venir è Trieste, ayez pitié d’eux, donnez 
leur une ville, un endroit, nous tàcherons de leur donner à 
vivre, hélas je sens si fort ce que c’est le malheur! Je me 
recommande moi, ma famille, sortie de notre beau et bon 
pays, ah faites nous y retirer!) je ne désire que cela, me retirer 
du monde et finir mes jours en paix. Adieu, la plus malheu- 
reuse attachée Belle-Mère et Amie. 


2) Grâces è Dieu nous sommes à bord, mon très cher 
frère, vous ne pouvez croire avec quel regret nous avons quitté 
Naples, ce beau et superbe pays, et toutes mes connaissances. : 
Mon unique consolation est de voir toute la famille sauvée et 
d’être au milieu d’eux, car ils me comblent, moi et mon enfant 
qui se porte à merveille, d’amitiés. Je ne doute pas, mon 
très cher frère, que vous ne pensiez aux moyens de nous 
faire rentrer a Naples, vous l’avez promis ct ne pouvez man- 
quer à votre parole, j'en suis sûre. En attendant je vous em- 
brasse, vous, votre femme et vos enfants et suis pour la vie 


Votre tendre Soeur et Amie 
Clementine. 


1) rentrer ? 
2) Die Kronprinzeffin Elementine fchließt dem Briefe ihrer Schwiegermutter 
einige Zeilen an den Kaifer Franz, ältern Bruder der Erzherzogin, an. 
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17. 
le 5 janvier 1799. 


Ma bien chère Enfant, le Roi votre cher Père estimant 
envoyer un Courrier à Vienne et Londres, j'en profite avec 
empressement pour vous écrire, quoique certes je ne puis rien 
vous dire que de triste après tous nos malheurs, que je n'ai 
même plus le courage de vous répéter: fuite départ tempête, 
perte de mon fils Albert en huit heures de temps, manque de 
tout. J'ai été deux jours sérieusement malade avec forte fièvre, 
mais je l’ai encore supéré, il ne me reste qu'une forte toux et 
je ne puis un peu reposer la nuit qu'avec des opiat. Votre 
cher Père se porte grâce è Dieu bien. François a fièvre et 
mal de gorge. Ma belle-fille, qui depuis sa couche ne s'est 
jamais remise, a l’autre nuit craché deux mouchoirs plein de 
sang, le medecin l’a mise à entier régime de lait qu’elle sup- 
porte bien, et l’a forcé de rester au lit ce qui fait que depuis 
deux jours les fièvres et sueurs journalières ne sont pas venues, 


— — 1) je ne m'y entends point ni au mal ni aux remèdes 
qui ont été la mauve et actuellement une pommade de (ioulard, 
car en 17 enfants cela ne m'est jamais arrivé. Vos soeurs et Léo- 
pold sont tous défaits de ce que nous avons souffert et souffrons 
encore, Car il ne passe point de journée que nous n’ayons 
quelques sursauts et chagrins des nouvelles de Naples, où de 
tous les côtés l'ennemi s’avance. Nous manquons de tout, nos 
rentes de trois quarts anéantis, presque rien sauvé, il faut nous 
fournir de tout et le coeur me saigne de ce qu'il faut rendre et 
voir tant des gens malheureux, mais entin tel est notre sort actuel 
et il faut plier la tête aux Décrets de la Providence. À Naples 
la noblesse se conduit au plus mal et empêche toutes les bonnes 
dispositions à prendre, le peuple est le mieux, la noblesse veut 
la paix, capituler s’humilier, se faire faire la loi des Français 
plutôt que de contribuer ou de risquer eux en armant le peuple, 
enfin tout y est complète confusion et aucune bonne volonté, 
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cela nous perdra certainement. Les Siciliens montrent jusqu'à 
présent beaucoup de bonne volonté et zèle, c’est à désirer que 
cela continue; mais tous les moyens nous manquent: marine 
artiglerie, magasin de tous les deux espèces, fonderie machines 
fabrique d’armes, rien n’y est et tout a été transporté établi 
à Naples, ce qui fait que tout manque pour la défense, et c’est 
une cruelle position. Mon unique espoir est que les Français 
n’etant pas en nombre considérable, tarderont à Naples où leur. 
déprédation trouvera de quoi s'occuper, et qu'ils n’oseront 
s'avancer en Calabre et de là en Sicile, crainte des événe- 
ments à arriver à leurs épaules. Mais tout ceci n’est qu’espoir; 
j'ai vu arriver des choses si incroyables et étranges qu'on peut 
craindre de tout. J’avoue je ne puis me consoler et mes journées 
se passent à pleurer, je ne sais ce que tout cela deviendra. 
Je crains, même suis convaincue, que ma belle-fille a la con- 
somption; je crains pour son jeune mari qui n’est pas bien et 
qui comme jeune me fait trembler, dormant ensemble; je crains 
pour mes filles vivant toutes en communauté, et notre actuel 
état ne permettant guère de faire des divisions. Pour moi je 
suis ruinée, ce dernier événement m'a tué et je n’en reviendrai 
jamais. Je vis dans un appartement où jamais depuis peu de 
temps qu'il est fait personne a logé, mur frais, sans rien, ni 
aucune tapisserie ni meubles, cela me ruine; un froid humide 
a mourir, et en vérité on ne peut se remettre. Ici est un autre 
pays, on est constitutionnel, le Roi n’a pas un sou sans l’aveu 
du Parlament, la justice, le tout a des autres régles, et enfin 
tout est sur un pied très différent, il le faut souffrir et prier 
Dieu qu'au moins cela nous reste. Pour ce que nous savons 
de Naples depuis notre fatal départ, est que les Ennemis s’étaient 
rendu maîtres de tous les Abruzzi, avaient passé Venafro et de 
différents côtés étaient près de Capoue. De ma vie je ne 
pourrai me persuader ni consoler comme 16/m à 20/m scelerats 
assujettissent conquérent 4 millions d’ämes qui ne les veulent 
point chez eux! Cela me passe et désole, enfin je prie Dieu 
de ne point en perdre la cervelle. Je ne puis que me recom- 
mander vaguement à l'amitié et secours de votre cher mari, 
car notre position est très peineuse et tourmentée. Mandez moi, 
ma chère Enfant, quand vous comptez d’accoucher pour que 
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je redouble et fasse faire des prieres pour vous, c’est tout ce 

que ma triste position me permet de faire ... 

(Hier brit bag Schreiben ab, um dann, auf derjelben Seite, mehr als drei 

Wochen fpiter von neuen zu beginnen; in die Zwifchenzeit fällt aber das in ähn- 

licher Weije abgebrodene und nad) langer Unterbrehung wieder aufgenommene 
Schreiben an den Kaifer Franz, wie folgt:) 


18. 


Mon bien cher fils et neveu, je profite d’un Courrier pour 
vous écrire, je n’ai ni la force ni le courage de vous parler 
de notre plus que douloureuse position. Nous sommes à Pa- 
lerme, recevant chaque jour quelque nouvelle désolante du ci- 
devant Naples, ou voyant venir des fugitifs malheureux, que 
nous n’avons pas la possibilité d'aider, notre maison qui cou- 
tait 600/m ducati l’année est réduite à 120/m, on ne voit que 
pleures malheureux, nous avons tous la moitié de nos assigne- 
ments, mes Enfants ont tout perdu: fonds rentes tout enfin, 
je suis complètement malheureuse. L'armée continue à se con- 
duire infâmement, et la Capitale commence à être très inquiète; 
la noblesse qui a le plus à perdre est celle qui se conduit le 
plus indignement, enfin tout est pour se désoler, aussi suis-je 
dans la plus profonde et vive affliction. Votre soeur, ma chère 
Belle-fille a de nouveau craché du sang, et comme elle a une 
fièvre journalière, sueurs, toux sèche, cela nous alarme; elle a 
aussi des autres incommodités; on lui a prescrit à une diète de 
lait stricte, cela va un peu mieux, ou du moins n’a pas em- 
piré. Mon fils a aussi une toux et fièvre journalière, j'espère 
que ce n'est que rhume. J'ai été aussi obligée deux fois de 
garder le lit, et depuis ma triste arrivée je ne suis allé que 
prendre la bénédiction è une Eglise, mais je ne suis sortie 
nulle part, je ne vis que dans les chagrins larmes et suis com- 
plètement malheureuse; on va saccager appauvrir le beau 
Royaume, en tirer des ressources infinies, corrompre, et jamais 
plus nous n’aurons ni serons ce que nous avons été, ce sont de 
tristes mais vraics réflexions! Palerme témoigne beaucoup de bonne 
volonté et attachement, mais le site n’est aussi beau que Naples, 
et puis nous manquons de tout, une maison non meublée, étroite, 
ne voulant ni pouvant faire dépense, en un mot une cruelle 
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vie, mais il faut s’y soumettre. La lächete, mauvaise volonté 
de la marine a aussi empêché que l’on ait pu sauver la 
marine artiglerie munition, richesse en tout genre, personne 
n’a voulu aider & l’embarquement, et de dessus les bätiments 
royals armés ils fuyaient, ce qui a forcé de détruire Vaisseaux 
Frégattes Corvettes Brigantines Galéotes et 90 chaloupes canon- 
nières et bombardières pour une perte de plus de 4 millions 
de ducats et de 20 années de soins, cela fait mal au coeur, 
mais c'était une nécessité pour ne le point laisser en mains 
aux ennemis. L'affaire de Piémont est aussi bien triste et 
joint malheur à malheur, enfin je ne vois guère plus quel re- 
mède à tant de maux, et pour nous, nous sommes perdus sans 
guère d’espoirs de renaître, aussi ma tristesse est-elle à son 
comble et je ne vis qu’en pleurant. Des nouvelles du monde 
nous ne savons rien, hors que nous sommes bien malheureux. 
Mes chers Enfants sont tous souffrants, très défaits, car ils 
sentent notre et leur position et la cruelle différence, mais leur 
santé se soutient. — J’espere d'apprendre que Vous et votre 
chère famille se porte bien, je vous recommande votre chère 
femme, nos intérêts je les remets à Dicu, 4 votre amitié, mais 
c'est surtout mes chers Enfants que je vous recommande. 
Adieu,. soyez heureux, je Vous souhaite dans cette nouvelle 
année autant de bonheurs que j'y ai eue dans celle qui vient 
de finir de mortelles douleurs. Adieu, je me recommande à 
votre chère amitié. Je dois aussi vous prier de ne point di- 
minuer de votre estime et opinion du brave et malheureux 
Général Mack, il a fait ce qu’il était à lui possible, mais soit 
corruption ou làcheté tout était en vain. Conservez moi votre 
chère amitié et croyez moi pour la vie Votre bien attachée 
Belle-Mère Tante et Amie Charlotte. 
Ce 5 janvier 1799. 


19. 
Le 21 janvier. 
Vous verrez par la première date de la lettre que voilà 
16 jours qu'elle est éerite !), mais le malheur qui nous pour- 


1) Das vorhergehende Schreiben vom 5. Januar, das folglid) erft mit dem 
jebigen vom 21. bon Palermo abgefhidt wurde. 
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suit a rendu si constamment mauvais le temps que rien n'a 
pu passer. Les événements se sont succédés avec tant de ra- 
pidité que chaque jour nous apportait un nouveau malheur de 
Naples et que vent et mer nous contrariaient d’y pouvoir ré. 
pondre ou écrire. Enfin je n’ai ni la force ni le calme de vous 
faire la serie de nos malheurs. Les Français ont toujours 
avancé vaincu, pris Gaëte sans coup férir, par trahison, avancé 
sous Capoue. Ils ont eu quelque petit échec auprès de cette 
place et de Cajazzo, cela a ranimé un peu les esprits abattus, 
quand les Commandants portugais, las de tant attendre, ont 
jugé è propos de brüler toute notre marine et de partir. C'esi 
une perte très considérable immense, dont le coeur me saigne 
et que de notre vie nous ne verrons plus reparée; Nelson a 
mis à son arrivée le Capitain en conseil de guerre. Sur ces 
ontrofaites nous arrive la nouvelle d'une armistice faite avec 
los Français du consentement du Vicaire Général qui n’en 
avait pas la liberté ni permission, une armistice infàme leur 
livrant Capoue avec toute son artiglerie munitions, y remettant 
même la détachée, leur donnant une quantité d’endroits et 
Provinces où ils n'avaient point encore approché, et les plus 
riches, leur donnant deux millions et demi dans le simple mois 
de Janvier, fermant les ports des Deux Siciles aux Alliés en 
guerre contre eux, enfin des impossibilités à permettre. Mais 
la chose avait été exécutée sans attendre notre ratification ni 
consentement. Quand nous étions occupés de remédier écrire 
contre cela, arrive sur un petit bâtiment impérial le Vicaire 
(iencrale en personne, avec les premiers officiers des gardes; 
pour un tumulte arrivé la ville, les élus, tous, noblesse se sont 
constitués gouvernement provisoire et de tranquillité publique, 
demis et ôté authorité et pouvoir à notre Vicaire (iénéral. 
Pignatelli est aux arréts sur le vaisseau et pour l'armistice et 
pour avoir quitté Naples à l'anarchie. Le peuple s'est armé, 
plus de cent mille hommes le sont, ils ont élu un Général à 
eux, ils ont ouvert les prisons, saccagé la darse, emparé !) de 
tous les châteaux, enfin ils sont les maîtres, personne ne nous 
écrit plus ici un mot, les proclamations ordres s'impriment sans 
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parler du Roi. On dit que le peuple crie Vive le Roi, vive 
St. Janvier, mais est tout en armes. Mack a quitté l’armée 
sans nous en rien écrire, ni dire où il allait, il a disparu, c’est 
l'unique mot que Salandra marque, qui commande ces débris 
d’armees. Voilà toute notre triste affreuse position. Si je perds 
le royaume de Naples par démocratisation ou conquête je ne 
survivrai point à ce malheur, en un mot, je suis très très 
malheureuse et, j’ose le dire, sans l’avoir méritée, pour avoir 
voulue être fidèle et loyale. Ma santé est perdue, et doit bien 
se ressentir de tant de mortels chagrins. Ma chère Belle-fille 
va un peu mieux, la diète de lait elle la digère et la continue 
avec une grande persévérance; elle est plusieurs heures de la 
journée levée, et la toux est moindre. Mes autres chers En- 
fants sont tous avec nous, souffrant des affaires et des priva- 
tions en tout genre qu’il faut s’y plier. Mon cher Mari est 
le plus résigné et vertueux de tous, j'avoue, je ne puis me con- 
soler et ce malheur-ci me tuera. Je vous recommande à votre 
chère amitié mes chers Enfants, nos affaires État. Je remets 
entre les mains de Gallo nos affaires, qui vous en informera 
mieux que je ne pourrais faire. Nous sommes dans notre re- 
légation, sans rien savoir des affaires du Continent, de vous 
mon cher fils, de votre intéressante famille. Adieu, pardonnez, 
si je vous ai parlé confusement, mais la matière l’est cruelle- 
ment, moi même je ne sais encore comprendre ce qu'est Naples, 
Aristocratie, Démocratie pour ou contre Français, voilà ce que 
j'ignore, ni armes artiglerie munitions, ni l'argent à nous, ni 
nos effets, rien rien ne se peut avoir et tout est perdu. Je 
loge dans des chambres à mur blanc froid et humide. Adieu 
c’est trop au long, mon cher fils, vous parler de mes souffrances, 
puissiez vous être heureux et ne jamais éprouver des pareils 
malheurs, je vous recommande votre chère femme, mes Enfants, 
et croyez moi de coeur et pour la vie votre bien attachée 
Belle-Mere Tante et Amie Charlotte. 


Palerme le 21 janvier 1799. 
P. S. 


Je joins encore ces deux lignes è ma lettre pour recom- 
mander à vos bontés les deux vieilles Mesdames de France. 
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Les malheureuses Princesses sont pres de 3 ans chez nous, 
elles logent à Caserte, vivaient très retirées et contentes à 
leurs frais, et nous ne leur donnions que la maison, deux 
vieux carrosses et six mauvais chevaux, elles étaient heureuses 
et tranquilles, reconnaissantes et pleines d'attention pour nous. 
Quand ce malheur général est arrivé, je leur écrivis, mais le 
peuple étant en insurrection elles et nous craignimes de les 
faire venir en ville, et je leur proposai d'aller è Manfredonia, 
croyante qu'une frégate à nous y était, mais elle se trouva 
allée è Messine, elles restèrent tranquilles, mais comme cette 
partie est cédée par l'armistice, ces malheureuses Princesses 
auront été obligé de fuir, elles en moureront !) de toutes ces 
peines, mais si elles arrivent vivantes, je vous les recommande, 
c'est une charité, j'ose dire, une hospitalité due à leur rang 
et naissance. Ainsi je vous prie de leur accorder protection 
et amitié, et vous obligerez infiniment celle qui, étant elle- 
même si malheureuse, sent plus le malheur d'autrui, étant très 
possible que la même chose encore m'arrive. 


20. 


(f. die Bemertung ©. 524 zum 5. Januar.) 

le 28 janvier. 

Voila, ma bien chere Enfant, une longue lacune de 23 
jours que Îles mauvais temps, une mer orageuse, ne m'a pas 
permis au Courrier de partir. Que d'événements arrivés depuis, 
tous tristes et fatals! J’envoie par le Courrier à Gallo toutes 
les tristes pièces qui constatent nos malheurs. La noblesse, à 
peine le Roi parti, a élevé son unique voix, et malgré les lettres 
ordres du Roi, un Vicaire-(iénéral, a dit qu’elle devait gou- 
verner, soigner la tranquillité publique. Pignatelli s’est défendu, 
mais faiblement, on a formé à leur demande une garde civique, 
on leur a permis quelques autorités, ils en ont abusé; on a de- 
mandé hautement armistice, et le General Mack le premier. 
Championnet a répondu ne reconnaître d’autre autorité que la 
ville, Pignatelli soutena et envoya, Migliano et Gesso en con- 
clurent un infàme, sans attendre l'approbation de leur légitime 
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Souverain et Roi, et qui leur donne en main des provinces 
les plus riches, les ports de l’Adriatique, des endroits où ils 
n’avaient point encore mis le pied, leur donne Capoue avec 
toute l’artiglerie, enfin leur cède tout hors la chère Capitale. 
Pignatelli dit que Mack l’a approuvé; cette infamie, signé ratifié 
conclu et mis en exécution, fut envoyé au Roi qui la désapprouva 
cassa, et comme le temps de mer était mauvais, envoya un 
Courrier de terre pour ne point tarder; mais deux jours après 
la nouvelle arriva de nuit sur une polacque le Vicaire Général 
Pignatelli chassé de Naples, la ville, ou soit la noblesse, s'était 
érigée en provisoire Comité, chassé l’autorité Royale, le peuple 
avait fait son insurrection, que je crois payé guidé par eux, 
désarmant tout le reste de troupe, criant Viva Napoli e San 
Gennaro, avait créé leur Commandant Général Moliterno, jeune 
homme de courage, mais écervelé, le peuple s’était emparé de 
tous les châteaux, darse, de tous les endroits militaires jusqu’au 
Collège des Cadets, tout pillé, les chàteaux sont par eux gardés, 
les canons de l’artiglerie, poudre, encore un batiment reste 
(après la fatale entière destruction et brûlure de toute notre 
chère et couteuse Marine), enfin le ministre des finances traîné 
traduit au tribunal de la noblesse et enfermé, quelques autres 
personnes du Gouvernement, de même le Vicaire Général Pi- 
gnatelli menacé, la troupe jettant les armes au peuple pour 
s’armer, deux régiments de Cavalerie et un d'Infanterie de- 
sertait le même jour, Mack étant disparu, on ignore au jour 
d'aujourd'hui, et c’est 15 jours, où il est allé, ce qui fait une 
mauvaise sensation et beaucoup parler et conjecturer. Enfin 
Pignatelli partit, depuis le 15 d'alors jusqu’aujourd’hui pas une 
nouvelle ni une lettre du criminel Naples; des Ragusais venus 
disent que les coups de canon fusil étaient continuels, enfin 
un malheur inoui et pour nous incompréhensible. La noblesse 
ville veut se donner aux Frangais, faire ses pactes, étre une 
République aristocrate, et trahit pour cela tous les plus saints 
devoirs par l’espoir de conserver leurs richesses. Le peuple est 
forcé, ne veut point de Français en ville, mais ne veut se dé- 
fendre que dans la ville. Le tumulte licence .est extrême, 
tous les prisonniers forçats, tout est libre et tout est licence 


anarchie; le peuple sera trompé subjugué, et ce silence de 
v.Helfert, Fabrizio Nuffo. 34 
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15 jours me fait craindre que le pavillon tricolore y est déjà 
établi. L’unique chose qui peut encore le retenir c'est que 
les Français sont peu en nombre, pour l’immensité des pays 
qu’ils doivent couvrir et qu’ils ont pris et qu’on leur a donné 
et que, comme le peuple napolitain n’est point pour eux, ils 
y penseront deux fois avant d'y entrer dans une si immense 
Capitale. Mais qu'importe? L’anarchie y régne, ce pays est 
perdu pour nous, depuis 15 jours aucune nouvelle, aucune 
ligne, hélas cela me rend très triste! Nous avons tout perdu, 
marine toute détruite brûlée, artiglerie poudre munition ma- 
gasins finances argent dépôts, arrangements de mes Enfants, 
un pays riche superbe, 5 millions d'habitants, 8 et plus rentes. 
Enfin notre malheur est complet, et je ne m’en remettrai jamais. 
La troupe de retour de Livourne et la colonne de Damas, 
un corps de 9 à 10 milles hommes sont arrivés, le peuple est 
tombé dessus, a désarmé la troupe qui est de concert avec 
eux, été la poudre de dessus la frégate et pris la frégate de 
force dans le mole pour eux, tout ceci est fatal, mais le silence 
est le pire de tout, durant qu’il y a de Marco Simonetti Cor- 
radino Spinelli l’Archevéque, tous les magistrats, et personne 
ne se ressouvient de son Souverain, de son Roi, c’est un cruel 
et bien triste exemple pour moi. Je puis vous assurer que je 
ne vis existe plus et prie Dieu de me conserver ma raison. 
— Votre cher Père, pour n’avoir rien à se reprocher et tenter 
tous les moyens, a créé le Cardinal Ruffo Vicaire-Général des 
Provinces qui lui sont restées, en commençant par les Calabres 
et tàchant de les animer au bien et à la fidélité. J’y compte 
peu, car je vois le plan trop bien concerté pour nous rendre 
complètement malheureuses, et cela a réussi entièrement. Je 
suis convaincue que le Royaume de Naples tout révolutionné 
la Sicile ne tardera guères à le suivre et la révolution y sera 
promptuaire et féroce, et je suis convaincue qu'aucun de nous 
en échappera en vie. Vous sentez combien cela rend ma po- 
sition affligeante, je ne regarde jamais mes Enfants sans pleurer. 
Votre cher Père se porte, soit réligion résignation, or il se 
porte bien et est content, il a pris une jolie maisonnette de 
campagne, bâtit cultive, le soir va au théâtre, bal masqué, 
est gai et je l’admire, Naples est pour lui comme les Hotten- 
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tots, il n’y pense plus. François est à peu près de même, 
mais celui-là soupire encore après Naples. Mes filles, moi et 
mon cher Léopold, nous ne sortons pas de nos chambres, j'ai 
réellement honte de me faire voir après ce malheur arrivé; 
mes pauvres filles vivent de même que moi de privations; 
des chambres infàmes, non meublées, froides humides, et l’un 
sur l’autre; ni meubles ni même toute notre garderobe à nous 
a été sauvée, nous manquons de tout et ne devons pouvons 
rien faire. La maison royale au lieu de 600/m ducati en a 
120/m à dépenser, tous nos assignements tout reduits au tiers, 
j'ai 120/m ducati de moins par an et n’ai plus que 30/m pour 
moi et Enfants maîtres cuisine etc. etc. Tout le monde pleure 
hurle se désespère, tant pour les paies diminuées que ses parents 
amis pays perdus. Enfin je suis comme reine mère femme 
maîtresse de maison, sous tous les aspects très malheureuse. 
Palerme est un air humide gros, les alentours montagnes de 
pierres, nues tristes, les Palermitains gens d'esprit feu, avan- 
tageux, le Peuple d’une crasse cochonnerie, tout qui surpasse 
l'imagination, on ne connait point l’acier, on ne sait faire une 
bonne serrure, et tout selon ceci. Réellement je sens que je 
succomberai bientôt si je reste ici. Mes Enfants dévorent leurs 
peines larmes pour me soulager, ils se conduisent au mieux 
et mériteraient un meilleur sort. Ma Belle Fille va un peu 
mieux moyennant la cure de lait, elle se croit enceinte, moi je 
ne le crois point, et ne sait que désirer; elle a souvent la fièvre 
mais petite; si elle dit 20 mots de suite elle tousse, une pâleur 
maigreur à faire peur, elle dit toujours être bien, mais est à 
peine 6 à 8 heures levée et ne sorte de sa chambre, de lit. 
Son enfant est bien, mais elle est près de 3 mois et ne tient 
point encore sa tête, elle m'a un air et figure de la fille de 
votre mari de la Wurttemberg un peu, sans comprendre, je 
la vois caressée, mais laisse aux parents la cure physique et 
morale de l’enfant. La santé de la mère m’affecte pour elle, qui 
est un ange de bonté tranquillité pour son jeune mari; — 
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et seulement au monde, il n’a pas même une idée, une pensée 
que femme au monde hors elle existe et sur cet article, par 
vertu religion horreur du vice, par temperament embarras, 
je suis sûre de lui, il n’a de plénière confidence qu’en elle, et 
leur union fait plaisir à voir, et quoiqu'il aime bien soi même, 
l’idée de consomption, crachements de sang, ne lui fait aucune 
appréhension, vu son attachement pour elle, que je cultive de 
mon mieux, le tenant pour une bénédiction du Ciel. Par ennui 
elle veut les filles toujours dans sa chambre, elles y vont vo 
lontiers l’aimant beaucoup, mais moi je ne puis nier mon ap 
préhension. Voilà ma chère Enfant, mon triste tableau sous 
tous les rapports: pour Naples je le crains perdu, et Dieu sait 
si jamais nous le recevrons; pour ici je ne suis nullement 
tranquille. J'espère que Gallo vous exposera, avec le zèle d’un 
honnête attaché homme que je le crois, nos tristes circonstances. 
Je me recommande à votre amitié soins, et à celle de votre 
cher mari, je ne sais dire comment et quoi, car en vérité je 
l'nvrv moi même. Les malheureuses dames de France, ces 
deux vivilles Princesses, arriveront si elles le pourront à Trieste, 
je vous lee recommande, elles méritent égards et pitié, elles 
ent uno musique pension d'Espagne et ont eu la délicatesse de 
un patate men demander, elles étaient heureuses contentes et 
hanquillue dans le vieux Palais de Caserte. Actuellement nous 
auumea toux tuntheureux. Championnet loge dans nos chambres 
sbav ut du tues tueubles à Caserte, patience, ils ruinent dé- 
Luitinont tout ct corromuperont entièrement les esprits. Je me 
eun Tuon wmalbenreuse, mais vous recommande de nouveau ces 
doux vivillos Princesses qu'un concours de malheureuses cir- 
vonatances ne ma pas permis de sauver avec nous, et que je 
iromblo qu'elles x succombent, et c'est une douleur de plus 
st remords pour mon coeur, ainsi je vous les recommande. 
Adieu ma chère Enfant. dans une isle au bout du monde où 
Jo mo retrouve, toute l'Italie francisée, les mers infectées, de 
courriers, je risque d'être des mois sans avoir de vos nouvelles, 
autre poine de plus è mon coeur maternel; ainsi il m'en coute 
de plus de finir d'écrire, mais c'est une nécessité. Adieu donc, 
ma chère Enfant, je vous souhaite une heureuse nouvelle année 
e couche d'un enfant sain parfait et prospère, un beau 
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garçon, mandez moi en le temps, afin que je puisse prier Dieu 
pour vous, voilà tout ce que je puis faire. Je vous recom- 
mande nos malheureuses perdues et pour moi incompréhen- 
sibles affaires, soyez notre advocate auprès de votre cher mari, 
ce que je vous recommande le plus et instamment, c’est 
d’avoir soin protection de mes Enfants, qu'après ma mort mes 
filles soient mises à la Visitation !), qu’on les établisse ou rende 
Chanoinesses, Dieu vous bénira sur vos Enfants du soin que 
vous en aurez, elles sont bonnes retirées accoutumées aux 
privations, un petit toit, et elles n’incommoderont point; la 
vente de mes bijoux et du peu que j'ai servira à les faire 
vivre, pourvu qu'elles aient une main qui les protège. Je ne 
désire plus que cela pour mourir en paix, la plus malheureuse 
tendre attachée mère et amie Charlotte. 
le 27 2) janvier 1799. 


21. 
Nro. 8. 
Eccellenza 

A. Mi lusingo ch’ Ella riceverà a dovere le mie 
Relazioni dal dì 15 sino a tutto il 21 di questo mese 
per mezzo del Capitano Rödlich il quale parti da qui il 
dì 225). | 

B. In quel giorno medesimo i Francesi nuovamente si 
avvicinarono a Napoli, ma per la strada di Capo di Chino. 
Anche in quella furono incontrati dal basso Popolo, e questo 
essendo stato sbaragliato e rispiato divisi in tre Colonne, una 
venne ad appostarsi al Largo delle Pigne, una fuori di Porta 
Capuana, e la terza per strade oblique si portò sino sotto le 
mura del Castello S. Eramo, disfatto ch’ebbe un distaccamento 
di Napoletani che avea tentato di opporsele. 


1) Maria Heimfuchung bei ben Salefianerinen am Rennweg in Wien. 

2) Entweder Schreibverfehen oder Gebädtnisfebler der Königin, die bas 
Schreiben wahrfceinlid) am 29. beendet bat. 

3) Keiner von diefen Berichten, nad Eresceri’s Rechnung Nr. 3 bis Nr. 7, 
findet fi) in den Acten des Haus- Hof- und Staats-Ardivs. 


534 III. Auswahl von Sdriftitüden. 


C. Il principe Moliterno si era proposto di darlo in mano 
ai Francesi tostoche vi si fossero accostati, ma gli conveniva 
di farne prima uscire i Napolitani: era perciò ricorso agli 
stratagemmi. Per sempre più far credere al Popolo che la sua 
intenzione fosse di voler fare resistenza al Nimico, avanti 
d’entrare in esso Castello avea istituita una Processione nella 
quale avesse a portarsi il Sangue di S. Gennaro, ch’ egli assieme 
con un Popolo immenso accompagnò a piedi ignudi; col pre- 
testo di meglio guardarli avea fatti condurre nell’ istesso 
Castello tutti li Giacobbini che dalla Plebaglia erano stati 
chiusi in varie carceri; avea fatto spargere la voce che per 
mezzo della Bandiera da lui fatta esporre intendeva d’ ispirare 
sempre maggior corraggio. Dopo tutto questo a quei che tene- 
vano occupato il medesimo Castello avea dato ad intendere 
che conveniva di fare una sortita, per disfare una Truppa di 
Giaccobini che s' erano appiattati in quelle vicinanze per assal- 
tarlo di notte tempo, e sortiti che ne furono avea alzati li 
ponti levatoj: con che resone padrone all’approssimarsi che 
fece l’accennata Colonna di Francesi l’ introdusse nel Castello, 
e la mattina seguente vi si vide spiegata la loro Bandiera. 
N’ era rimasto d’intelligenza col Generale in Capo Championnet 
sino da quando nel dì 17 si era portato ad abboccarsi con lui, 
e quando vi ritornò in compagnia dei Deputati dei Quartieri 
non avea avuto altro scopo, se non che di prevenire qualunque 
sospetto che avesse potuto nascere in conseguenza della prece- 
denta sua gita. 

D. Tutto ciò erasi da lui maneggiato di Consenso degli 
Eletti Nobili della Città, li quali di più ne mandarono di poi 
le chiavi al suddetto Generale con fargli anche delle buone 
offerte, impazienti ch'egli l'avesse occupata. Tale era divenuta 
la sfrenata licenza del Popolaccio e tanta la sua avidità di 
spogliare e rapire che, se i Francesi forse d’un o l’altro 
giorno di più avessero tardato a venirci, oltre i nuovi e molti 
massacri che avrebbe commessi infallantemente avrebbe dato 
un sacco generale al Paese, come ben si può dedurre dagli 
spogli e dalle rapine che fece in ultimo luogo in più Palazzi 
e Case claustrali, segnatamente nel ricco Monastero di Dame 
di S. Gaudioso, cui appiccarono di più il fuoco dopo d’averlo 
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intieramente spogliato. Erano altresì in continuo pericolo della 
vita tutti gli Abitanti di Napoli, li quali fossero stati in ne- 
cessità di camminare per le strade o avessero voluto affac- 
ciarsi alle finestre, giacchè gli ultimi due giorni da molte case 
e specialmente da parecchi Conventi di Frati si spararono in- 
finite archibugiate, e vasi da fiori si slanciarono contro quelli 
che armati correvano per opporsi ai Francesi, e infinite 
archibugiate si spararono contro le finestre; talchè l’ universo 
spavento e l’orrore per l’attuale spettacolo, accresciuto dal- 
l’apprensione di quanto questo Popolaccio fosse ancora per 
poter attentare, rendevano il soggiorno di Napoli il più lugubre 
e il più funesto che mai si possa imaginare. Non fu rispettato 
nemmeno il Palazzo dell’ Ambasciata, oltre d’essersi la pen- 
ultima sera dati dei furiosi colpi nel Portone perche si spalan- 
casse, dalla quale pretesa bensì mi riuscì di far desistere gli 
Aggressori a forza di qualche denaro, l’ultima essendo state 
sparate due archibugiate contro lo stesso Portone. 

E. In si deplorabili circostanze ritrovandosi questo misero 
Paese furono riguardati quali Angeli discesi dal Cielo li Fran- 
cesi delle suddette prime Colonne li quali, mentre il Popolaccio, 
essendo precorsa una voce che gli era lecito di farlo, stava 
intento a dare il sacco al Palazzo Reale, entrarono in Napoli 
la mattina del dì 23, giornata del mese che, secondo il 
linguaggio dei nostri Padri, potrebbe dirsi climaterica per 
questo Regno, ai 23 del novembre essendosi mosso |” Esercito 
del Re dall’ Accampamento di S. Germano, e ai 23 di dicem- 
bre avendo egli fatto vela per Palermo. 

F. Alla testa d’un distaccamento di Cavalleria seguito 
da due cannoni e di buon numero d’Infanteria, in mezzo 
allo Stato maggiore, tralle acclamazioni in quell’ istesso giorno 
il Generale in Capo cavalcò per le strade principali della 
Città, preceduto da un Plebeo!) pure a cavallo il quale andava 
gridando: Viva S. Gennaro, viva la libertà! e assicurando il 
Popolo che il suo santo Protettore si sarebbe rispettato, come 
in fatti il Generale vi fece poi mettere delle Guardie Francesi 
e andò a visitarlo egli stesso. Degli altri tre Castelli quello 
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dell’ Uovo e il Castel Nuovo gli furono aperti senza alcuna 
resistenza, e quello del Carmine fu da lui espugnato a colpi 
di cannone. 

G. L’indomani si vide affisso per le Cantonate della Città 
un suo Proclama, col quale tralle altre cose assicurava i Na 
politani che restarebbe intatta la loro Religione e sarebbero 
rispettate le proprietà di ciascuno. 

H. Jeridì poi ne uscì un altro il di cui essenziale con- 
tiene che Napoli è dichiarato Repubblica, che questa prov- 
visoriamente è rappresentata da vent’uno Cittadini, che l' As 
semblea di questi Rappresentanti è investita dell’ Autorità 
legislativa ed esecutiva sino all’ organizzazione del Governo 
constituzionale, e che i Decreti dell’ istessa Assemblea non 
avranno forza di legge se non dopo d'essere stati sanzionati 
dal Generale in Capo. 

I. La Città in oraè quieta e tranquilla per le provvide 
cure dello stesso Generale, il quale altresì è pieno di umanità 
e di moderazione. Vi corrisponde anche il suo tratto manieroso 
e cortese. Lo esperimentai io in particolare all’ occasione che 
il giorno seguente al suo arrivo stimai a proposito di fargli 
una visita. Intenzionato di pregarlo con tale incontro che mi 
facesse rilasciare una salva guardia tanto per il Palazzo 
dell’ Ambasciata quanto per quello che è di proprietà di 
S. M. l'Imperatore, come pure per gli Sudditi Imperiali, fui 
prevenuto con avermi egli offerta una sua carta rapporto al 
primo, sotto alla quale, pure di suo proprio, egli aggiunse che, 
da me richiedendosi, mi si dovesse dare una forza armata, e 
promise che mi avrebbe mandati parecchi Foglj di Salva 
guardia stampati, chi da un ora all'altra dallo Stampatore 
stava aspettando. Trattenuto mi con lui alcun tempo in fami- 
gliari discorsi mi fece capire tra le altre cose, che alla Re- 
pubblica Francese era cara l’ amicizia dell’ Imperatore e si 
espresse che supponeva non le sarebbe anzi stato discaro se 
le fosse alleato. | 

L. Oggidi per di lui disposizione essendosi riaperto il corso 
delle lettere, ho stimato mio dovere di non ommettere di pro- 
fittarne per inviarle la presente e per rinuovarle le proteste 
dell ossequioso rispetto col quale, in attenzione sempre di sue 
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venerate istruzioni, ho l’onore di raffermarmi a Vostra Eccel- 
lenza umilissimo divotissimo obbligatissimo Servitore 
Napoli 26 Gennaro 1799. Cresceri. 


221). 


Ma bien chère Enfant, je profite de l’occasion du courrier 
que l’on envoye pour vous écrire de la relégation où je me 
trouve; depuis novembre je n'ai aucune de vos nouvelles et 
cela dans des moments aussi essentiels pour nous, pas même 
encore de réponse au malheureux courrier qui vous apporta 
la nouvelle de notre sortie si infortunée des frontières, beau- 
coup moins à toutes nos consécutives disgrâces. Notre position 
devient toujours plus peineuse, je ne sais plus que penser de 
tout ce qui arrive. Gallo est parti le 21 décembre de Naples, 
il devait courir en courrier, et nous apprenons, non de lui, 
mais indirectement, que le 21 janvier il‘était encore è Brin- 
disi; ainsi toutes nos nouvelles lettres prières ne vous sont point 
parvenues. — Mack a tout quitté et sans écrire ici une ligne 
est parti, cela fait un affreux effet et fait tenir ıles’discours les 
plus absurds et les conjectures les plus injurieuses. Tout le 
pays à son départ et à celui du Vicaire Général Pignatelli 
s’est révolté, le tocsin a sonné partout, une insinuation perfide 
a trompé le peuple bon et attaché en les animant à désarmer 
la troupe qui a trahi, cela a été exécuté avec une fureur et 
violence incroyable, canons fusils tout a été ôté è tous les sol- 
dats généraux blessés, d’autres traduit au tribunal de la ville 
où les ingrats Élus tous de la noblesse présidaient et où 2 Ca- 
pitaines Généraux élus par eux, Moliterno et Rocca Romana, 
deux polissons, deux jeunes gens qui ne sont bons qu’à courir 
à cheval et que nous avons comblé de bontés, sont les com- 
mandants. On animait, promettait aux bons officiers grades 
etc. etc. pour servir la République, et de fait pas un Napolitain 
est venu, les Etrangers et Siciliens ont tenu ferme, et même 
pas tous, et exigé de venir et avoir passeport pour aller près 
de leurs Souverains légitimes. Le peuple était tout armé et 
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sans frein, une criminelle anarchie; malgre cela il ne pillait 
ni saccageait, mais hurlait criait vouloir tuer les Jacobins et 
ne point laisser entrer les Français. La ville et le mauvais 
sujet de Moliterno (fils du Prince Marsico) allait et venait avec 
beaucoup de la Noblesse à Caserte à traiter avec Championnet 
et faire leurs conditions, ajuster leur iniquité et probablement 
se vendre. Le peuple qui était toujours dans les bons prin- 
cipes et qu'on a indignement trahi, le peuple commença à 
prendre soupçon de Moliterno et se décida à tuer les Jacobins, 
il trouva au Duc de la Torre une lettre française, le tua avec 
son frère et un moine (et j'avoue, je crois que le peuple avait 
grandement raison), il commença à murmurer de son Capitaine 
General Moliterno, d’autres de Cassano, Medici etc. etc. Cela 
alarma ceux qui sentaient leurs crimes, on fit sortir la statue 
de St. Janvier, on joua l’imposture même de cette dévotion et 
St. Protecteur; on le promena par toute la ville, le Clergé 
préchait tranquillité calme, et le coquin de Moliterno, jeune 
homme sans religion moeurs ni principes, pour gagner popu- 
larité porta l’étendard nu pied; après è procession fini le 
peuple un peu calme, il prit la famille amis parents et con- 
jurés, et se retira au Château St. Elme d’où il chassa tous ceux 
qui n’etaient pas de son parti et s’enferma avec ses conjurés. 
Le peuple animé de haine contre les Jacobins, de fidélité au 
Roi, se porta a Capo di Chino, érigea des batteries, mit des 
canons avant la grotte de Puzzuoli, des autres au pont de la 
Madelaine, des autres à Poggio Reale, fit garde et plus de 40/m 
hommes en armes y furent sans chef ni conducteur. Entre 
temps l’infàme noblesse et parti Jacobin premier et 2° Ceto 
firent appeler, donnèrent nouvelles de tout aux Français qui 
vinrent en 4 colonnes; le malheureux et fidèle peuple se 
battit en héros sans chef, sans troupes, pendant 3 jours, les 
Français ne purent pénétrer, les gens de St. Lucia, ceux de 
Mercato Conceria se sont immortalisés, les chefs è eux courraient, 
donnaient pain et vin gratis aux combattants, criaient pour 
Dieu et notre Roi, point des Français chez nous; cela fut si 
fort, en trainant des canons de 24, de 32, et massacrant quoique 
non experts, une horreur de Français qu'ils demandérent à 
4 heures de nuit un armistice de quelques heures que le Peuple 
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ne leur accorda point, les Français harassés se jettérent vers 
les Paduli et alors ceux de San Giovanni Anteduci'), toujours 
entre eux et sans chefs, en firent un affreux massacre. Au 
milieu de ces prodiges de valeur et fidélité, un peuple sans 
chef, sans soldats, l’infâme Moliterno, son exécrable parti Ja- 
cobin fit venir de nuit par Capo di Monte une grosse colonne, 
la fit introduire à St. Elme et descendre par les chemins de 
la Madonna di 7 dolori et prendre tout ce malheureux peuple 
par les épaules. Alors le parti Jacobin haussa la tête, on ar- 
bora l’etendard infàme de la République Vésuvienne, bleu jaune 
et blanc, les Seigneurs donnèrent à leurs domestiques le plaisir 
du sac au Palais, le cocher de Cassano & la tête; 3 heures dé- 
truisit le palais jusqu'aux fenêtres croisières terrasses écuries 
chevaux, tout palais n’a plus que les murs. De la Championnet 
ordonna ville qui s'était (et si bien) défendue le sac pendant 
18 heures, mais comme cela touchait la noblesse de près quelle 
Jui avait été si fidèle, le pauvre vieux malheureux Archevêque, 
le Clergé, le coquin de Capitain Général, toute la noblesse inter- 
céda et cela fut changé dans une énorme somme de 4 ou 6 
millions à payer dans peu, ce dont je n'ai ni compassion ni 
douleur, car ceux qui payeront le méritent bien; on ordonna 
le désarmement général sous peine de mort et en peu d’heures 
tout le fidèle Peuple, mais lors fatigué avili, fut désarmé. Cham- 
pionnet prudemment se retira au Château Neuf, on célebra 
la République Liberté, obligea tous à crier , Vive la liberté”, 
celui qui se taisait on tirait sur lui, et on créa les 5 directeurs: 
Mario Pagano, un homme profondément scélérat, mais de grands 
talents, qui a été juge de l’amirauté; Père Caputo Benedictin 
moine, prêtre théologien, instituteur ami intime de Gallo et 
qui a corrompu beaucoup de jeunesse; Fasulo ami créature de 
Medici, avocat — les trois ont été enfermés trois ans comme Ja- 
cobins et relâchés par faiblesse et manège des mêmes Jacobins 
avec le Gouvernement —; Flavio Pirelli Ministre du Roi est le 
4me Directeur, c'est celui qui a défendu les Jacobins dans leur 
procès; le 5"° est Zarillo un Antiquaire, méchante langue, qui 
a volé à Capo di Monte des camées au Roi et en a été ôté, 
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et pour lequel tout Naples alors s’interessa. Le peuple fidèle 
est avili, désarmé et, je tremble d'apprendre, leurs chefs fusillés 
— ils ont perdu 8/m à 10/m hommes en trois jours d’enragés 
combats, ils ont tué des Français en grand nombre au point 
qu’on a été obligé de brûler des monceaux de cadavres, crainte 
de peste —, enfin le fidèle Peuple a fait ce qu'il a pu, actuelle. 
ment il est dompté désarmé avili, les coquins triomphent, par 
ordre de la République on a détruit chassé pêché tout endroit 
appartenant au Tyran, voilà l'expression, enfin des horreurs 
qui font désespérer! Nous ne recevons ni lettres ni bateaux ni 
nouvelles, tout le monde nous a oublié et ne se souvient de 
nous que pour nous trahir, point de poste, rien ne vient, ons 
ordonné peine de mort tout homme ou lettres que de Palerme 
on laissât introduire. Nous avons beaucoup de gens, entre 
autres Caracciolo de la marine que nous avons toujours distingué, 
qui demande retourner à Naples; ce sont autant de coups de 
poignard, en un mot, je suis vive encore et en suis étonnée. 
Votre cher Père supportait le malheur avec plus de résignation; 
mais depuis la formation de la République, la mort de tant 
de fidèle peuple, le mépris que ces misérables lui témoignent 
et l’effet très pernicieux que cela fait ici, il est excessivement 
triste affecté et me fait une peine infinie. François de même, 
ma Belle-Fille va un peu mieux, quoiqu’elle ait encore craché 
du sang, elle prend le lait qu’elle digère bien, la fièvre vient 
rarement, mais à chaques vingt paroles elle tousse, en un mot 
elle est étique assurée, mais point à sa fin prochaine, je ferais 
tout au monde pour elle, car elle le mérite, mais je crains 
qu'un autre voyage de mer ou épouvante ne la tue. Vos soeurs 
sont toutes affligées et défaites, chaque jour elles pleurent; tout 
leur manque, elle ne s’en plaignent point, mais pleurent leurs 
gens connaissances; enfin elles sont très malheureuses et ver- 
tueuses victimes de mon triste sort. Le pauvre Léopold se 
néglige gâte, on ne peut l’élever manquant de moyens et se- 
cours. Je ne vous parle pas de moi, je suis complètement 
malheureuse, je n’ose même rien faire ni dépaqueter ni m'ar- 
ranger; j'ignore quel sera notre sort; je vis encore dans des 
murs blancs n’osant ni dépenser ni rien faire. On tâche de 
mettre la Sicile en défense, mais sans marine, sans soldats ni 
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artiglerie, tout tout ayant été pris ou détruit à Naples, cela 
est bien difficile. On travaille beaucoup ce pays, l’idée fran- 
çaise ne séduit point, mais l’idée république à soi est un dan- 
gereux appàt. Enfin je suis excessivement malheureuse et moi 
même étonne que je vis encore, vu mon état de. peines larmes 
et transes; nous sommes d’ailleurs dans une isle, logés deux 
milles loin de la mer, devant traverser toute la ville pour être 
a même de s’embarquer; je ne prévois que du funeste et le 
coeur ne me saigne que pour mes Enfants, car pour moi je 
n'ai que trop vécu, je ne vois jouis de rien, car je suis con- 
vaincue que cela ne peut durer, enfin je suis complètement 
malheureuse. — Dans cet état que puis-je vous dire et de quoi 
vous prier, je ne le sais moi-même, depuis trois mois sans 
aucune nouvelle du Continent, j'ignore même ce que vous pensez 
sur notre compte. Gallo n’arrive point, soit casualité ou mau- 
vaise volonté; nous sommes trompés trahis de toute part et je 
ne désire que de finir ma triste carrière et que mes Enfants 
soient en sûreté. 
Le 11 fevrier. 

Ma bien chère Enfant, je vous continue mon triste jour- 
nal de ma vie, je tâche de diminuer mes lamentations pour 
ne point trop affecter votre coeur, mais tout, même les choses 
les plus innocentes, combinent contre nous. Je ne sors pres- 
que jamais; aujourd'hui partie par complaisance pour soulager 
votre cher Père, parti pour la belle journée, je suis sortie, 
l’essieu s’est cassé de botte et nous avons tellement versé, 
moi dessous et votre cher Père sur moi, que les gens nous 
croyaient tués; gràce au Ciel, votre cher Père a une legère con- 
tusion au front, moi au genou bras et un peu à la tête, mais 
tout chose de rien; nos domestiques sont tous trois, et un 
grièvement, blessés à la tête, et cela est arrivé au milieu de 
la rue principale du Cassero. Enfin cela est passé, je désirerais 
que les autres malheurs le fussent de même, mais bien loin 
de là, chaque jour naissent de petites insurrections en Sicile 
en plusieurs endroits et tout se prépare pour une explosion 
générale, Dieu veuille l'empêcher et laisser au moins la bonne 
saison venir; Car des dangers dans l’équinoxe et l’Adriatique 
tueraient mes enfants qui déjà souffrent tant. En un mot, 
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ma bien chère Thérèse, je suis très triste et ne puis me re- 
mettre, la Providence fera de nous ce que bon lui semblera. 


Le 17. Fevrier. 


Je termine, ma bien chère Enfant, cette triste Jérémiade, 
mon fme est bien noire, on menace beaucoup la chute de 
Messine, et si elle s’effectue nous sommes perdus indubitable- 
ment tous. Jugez de mes inquiétudes! Le Royaume de Naples 
est entièrement démocratisé, à peine une ou deux petites villes 
tiennent encore bon par les soins du Cardinal Ruffo qui y 
anime avec un zèle incroyable une espèce de croisade. De 
Parme on écrit l’Archiduchesse Amélie morte '), je l’ai caché 
a ma Belle-Fille è cause de sa faible santé et attends des nou- 
velles plus sûres. Cette privation de tout savoir d'êtres si chères 
me tue, Dieu veuille que nous puissions nous soutenir en Sicile, 
mais je suis très inquiète. Je vous bénis embrasse, désire vos 
nouvelles et suis votre tendre mère et amie Charlotte. 


une lettre pour la chère Louise?) 2 feuilles en chiffre. 


23. 


(Mit Gitronenjaft und unter den Zeilen der erften Seite mit irreführenden 
Ziffern in fchwarzer Tinte.) 


Le 9 fevrier 1799. 


Ma bien chère Enfant, pensant à votre état je n'ose 
qu'avec peine vous dépeindre le mien, pour ne vous point 
affecter; mais j'avone, il est nécessaire que vous savez notre 
situation et mes projets, sauf si j'aurai assez de bonheur pour 
les pouvoir exécuter. Voici notre position : Naples est entière- 
ment perdu, non seulement nous n’en avons plus un sou, mais 
une 80 à 100 personnes echappées des horreurs, restées fidèles, 
il faut leur donner à vivre. La Sicile rend très peu, et 
tout se doit employer à la défense où tout manque; car après 


1) Maria Amalia Sofephba Sobanna Katharina Therefia geb. 15. Octo: 
ber 1780 + 25. December 1798. 
2) Großherzogin Louife von Toscana. 


9. bis 17. Februar 1799. 543 


la bataille de Nelson et la destruction de l’Escadre française 
on a cru qu’il n'y avait plus de danger pour la Sicile et tout 
a été tiré à Naples pour notre défense, tout par nos malheurs 
a été perdu, et nous sommes actuellement sans marine canons 
fusils munition, sans rien, menacé des Français et de nos in- 
fâmes rebelles, j'avoue, cette position est affreuse! Le pays 
qui a beaucoup de sagacité esprit, le sent et craint que, 
n'ayant pas assez de moyens, ils seront victimes et voudraient 
faire sous mains avec les Français leurs conditions. Nous 
avons le plus grand des dangers ici, et je n’ose y penser sans 
frémir pour vos soeurs et frères, car nous n’avons que trop 
vécu; ce pays-ci, les gens sont féroces et sanguinaires. Nous 
logeons au palais deux milles eloignées de la mer, devant 
passer par une rue appelée Cassero, plus peuplée que Toledo, 
tant de personnes de famille, jamais ici nous en sortirons vifs! 
Voilà donc quel serait mon souhait: d’avoir deux ou 3 Vais- 
seaux anglais, y embarquer mes trois filles, Léopold, ma 
Belle-Fille, si les médecins croient que cela ne la tuera point, 
et son enfant, le très peu d'argent hardes bijoux à nous, 
ensuite le reste rester, le Roi moi mon fils, è mourir ou nous 
sauver, mais je désirerais mes Enfants sauvés. Mon idée serait 
de vous les envoyer, exigeant par pacte exprès qu’elles soient 
mises en dépôt à la Visitation et le garçon à côté d’eux au 
Belvedere, qu'ils vivent à nos frais; car si nous pouvons sauver 
le peu à nous, nous aurons 30/m à 40/m Francs de rente, tout sera 
calculé, mais je ne veux vivre aux frais de personne, j’aime- 
rais mieux brouter l'herbe. La grande difficulté sera d’avoir 
et pouvoir détacher 3 Vaisseaux sans risquer la Sicile, l’autre 
sera le désespoir de mes enfants, je ne compte le mien, car 
l’idée de les sauver du très grand danger qu’ils courent me 
fera consoler de cette mortelle séparation. Le jour que je les 
saurai à Vienne je baiserai la terre et arroserai de mes larmes 
le Dieu de Miséricorde qui les a sauvé, alors je me devoue 
avec plaisir et ne quitterai point la Sicile, dussent tous les 
poignards jacobins me percer. Naples a prouvé ce qu'il y avait, 
ils commettent des atrocités horreurs contre tout ce qui appar- 
tenait, était fidèle au Roi ou à moi, ils sont enragés, et le 
disent, de n’avoir pu nous traîner sur le gibet, et s’en vengent 
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sur des innocents, ils arment terre et mer, envoyent assassins 
des corrupteurs, je desirerais mes Enfants en sürete et me 
moquerais de tout. J’ignore si Gallo est à Vienne, ce qu'il 
fait. Son neveu Comte la Rocca, ses amis instituteurs sont 
des scélérats, il répugne à mon coeur de le croire tel, mais 
d’avoir été le 21 janvier encore à Brindisi sans donner à nous 
signe de vie, de vendre ici à Palerme tous ses effets, tout ceci 
est louche; le Roi le croit traître, moi cela me répugne et 
j'espère avoir raison, mais tout ce qui arrive est fait pour 
donner soupçon!). Je suis convaincue que nous ne serons pour 
4 mois à Palerme sans y avoir la révolution et alors gare 
le massacre à nous tous. Si la saison était plus sûre et le 
voyage moins long, je risquerais tout pour renvoyer mes En- 
fants et les mettre en sûreté, mais hélas nos circonstances sont 


1) Bgl. die Stelle in dem Briefe der Königin vom 13. an den Raifer 
Sranz: „Du Marquis de Gallo depuis le 6 janvier de Barletta nous n’avons 
plus aucune nouvelle, nous savons pourtant qu'il était le 21 & Brindisi; je 
veux me flatter qu'il aura passé à remplir sa commission. La vente que 
l’on fait par son ordre de ses effets en Sicile, me prouve qu'il n'a point in- 
tention de revenir et qu'il était mieux informé de nous et de ce qu'il nous 
disait du sort qui nous attendait. Son instituteur et ami particulier est un 
des Directeurs, son neveu qui a été à Vienne est un de ceux souscrits pour 
chasser le Vicaire générale de Naples et prendre les rönes du gouvernement. 
Ses amis intimes, sociétés, sont les meneurs de tout ceci et les maîtres des 
domestiques qui ont donné le sac et pillage de la manière la plus atroce au 
palais. Malgré tant de points mon coeur répugne à croire Gallo, que pen- 
dant 25 ans j'ai cru attaché, encore lui un traître. Sa conduite le prouvera. 
Sûr que lui a intrigué blousé la bonne harmonie par une personalité à lui 
contre Belmonte, mais ceci est bien loin d’etre traître. La conduite des deux 
prouve le fait et manière de penser. Un a tout quitté, famille bien fiefs 
patrie, aimant sa famille, l’autre a recherché une commission qu'il a leste- 
ment remplie, vend ses effets qu'il a sauvés, et ne donne aucun signe de vie. 
Le publique ici le eroit retourné pour figurer à Naples, je ne le puis croire 
et lui écris encore avec confiance. Mais s’il avait trahi, ce sera un poignard 
de plus pour mon malheureux coeur, et le Roi ne cesserait, et avec raison, 
de me reprocher ma confiance que lui n'a jamais eue. Je l'ai sauvé, et 
avec peine, deux ou trois fois d'être envoyé, ses papiers fouillés, et ce mème 
Belmonte c'est jeté aux pieds du Roi pour l'exempter d’une pareille com- 
mission. Le Roi croyant toujours qu’il avait de criminelles relations, et vou- 
lant s'en assurer, avait ordonné qu'on surprenne ses papiers, j'espère qu'il se 
conduira bien et que j’aurai un ami de plus, alors je partagerai mon pain de 
larmes avec lui et avec plaisir, mais j'en souhaiterais la certitude. . . 
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cruelles. — Je suis fachée de vous affecter et c’est bien mal- 
gré moi, aussi je (ne) vous dis que l’indispensable. Adieu je 
compte sur votre tendresse sûreté, que vous aurez soin de 
mettre vos soeurs au Couvent et de permettre et suivre en 
tout ce que je tracerai. Adieu, quel temps, quel siècle pour 
moi! Enfants à part je ne désire que le tombeau. Adieu, 
puisse le Ciel vous rendre heureuse, vous préserver de tous 
les malheurs qui déchirent mon malheureux coeur. Je vous 
embrasse bénis et vous assùre que je suis la plus tendre 
comme la plus malheureuse des mères. Adieu. 


Palerme le 17 fevrier. 
(Neues Doppelblatt, gleichfalls mit Citronenfaft und auf der erften Seite Ziffern 
mit ſchwarzer Tinte.) 

Je joins encore cette feuille, ma bien chere Enfant, pour 
recommander nos intérêts à votre chère amitié. Nous avons 
expédié à Corfou implorer au moins 3/m Russes pour la Citadelle 
de Messine; cette ville est très mal pensante, tout le reste 
de notre malheureuse détruite marine s’y trouve en 2 vaisseaux 
4 frégates 4 corvettes 6 galiotes; si nous les devons perdre 
en perdant tout, je voudrais au moins les donner à des amis 
comme vous autres, cela vous défendrait vos États italiens, 
Litoral, qu'après la perte des nôtres je crains ne vous restera 
pas bien assuré. Enfin je suis très malheureuse. Messine se 
montre très mal et n’a aucune force réelle pour la contenir, 
si elle est révolutionnée ou prise par les Français toute la 
Sicile est perdue et votre malheureuse famille aussi, car ou 
massacrée ou mise en prison ou errante dans l’équinoxe et 
mourante en mer, que Dieu sait combien y périront de mes 
chères enfants, petit-enfants, belle-fille dans le dangereux 
Adriatique. Votre cher Père voudrait aller en Angleterre, j’y 
ai une répugnance invincible pour bien de motifs, et aussi 
l’économie; je préférerais encore Péra ou Constantinople pour ne 
point vous incommoder; si la traverse était faite et que je sen- 
tisse vous peser, une petite ville d’Empire m’offrirait un asile; 
en un mot je ne sais me fixer, tous offrant de difficultés in- 
surmontables et je crains un jour tout à coup la chose devienne 
indispensable, car nous ne pouvons assister ou rester auprès 
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l'arbre fatale planté. Enfin notre malheur est à son comble 
et il n'y a que notre sainte religion qui me fait encore vivre, 
sans cela j'aurais fini mes malheurs qui sont au delà de mes 
forces. J’ignore, ma chère Enfant, quand vous devez accoucher, 
que Dieu vous rende heureuse et contente, ce sont mes voeux 
bien sincères. Si jamais nous sommes obligés de partir, que 
nous le puissions exécuter et que vous nous accordassiez asile, 
une retraite, petite ville de province, une campagne, couvent 
à des êtres comme nous qui ne pouvons plus nous montrer, et 
certes que nous n’aurons jamais de Cour ni ferons le pendant 
a Milan'). Les compagnons de notre infortune feront maison 
. avec nous et éleveront nos Enfants pour nous sauver. Si des 
Turques Russes ne viennent au plutòt cela deviendra plus 
difficile, l’esprit sera plus corrompu et on ne se prétera pas si 
facilement. Dans ce moment-ci je crois le gros de la nation et 
surtout du Peuple encore bon. Vous aurez déjà vu Mack?) 
veuillez me dire ce qu’il dit; son départ en toute cérémonie 
avec passeport de Championnet et tout son bagage, après qu’il 
nous avait promis, et écrit et de voix, de venir même avec 
cent hommes en Calabre — ce départ et la forme m’a con- 
fondu humilié et je ne sais qu'en juger. Si votre mari peut 
ou veut envoyer des troupes, par Barletta Manfredonia pour 
nous scrait le meilleur, pour lui Ferrara Bologne Rome, il n'y 
a personne, car tout est venu nous piller. Le Pape est mort 
dit-on, Dieu veuille que l'élection se fasse légitimement et d’un 
saint homme et point un intriguant. Enfin tout dépend des 
grandes Puissances, nous autres sommes écrasés, je m’humilie 
avant Dieu et ne pleurs que le sort de mes chères bien aimés 
Enfants. Si la Sicile peut (mais ce sera un miracle de Dieu) 
se soutenir, je me flatte avec des troupes étrangères, un mena- 
cement de bombardement, animer le Peuple de chasser Fran- 
gais et Jacobins, car le peuple est bien pensant et cela pourrait 
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encore se réparer; mais si cette habitude de licence effrénée, 
libertinage irréligion se prend, si la moitié de la nation se 
rend si coupable par les crimes qu’elle commet qu’elle n'ose 
plus en relever, tout en sera dit et cela ne reviendra plus, 
voilà mon opinion. J’ignore absolument ce qui en sera de 
nous : la saison, le manque de bâtiment, durant que les maudits 
Français ont trois ou 4 vaisseaux è Ancone, tout ceci n'ose 
me faire risquer en peu de nombre mes bien aimés Enfants. 
Quelque soit notre triste sort conservez vous et conservez nous 
votre amitié, c’est surtout pour vos Soeurs que je l’implore, 
elles le méritent. Cultivez nous un peu l'amitié de votre cher 
mari, dites nous ce qui en est arrivé de Gallo depuis le 6"), mais 
je n’ai plus de ses nouvelles. Menagez votre santé. Con- 
duisez vous toujours comme jusqu'à présent en brave honnête 
femme et bonne mère, croyez que ce n'est que par la vertu 
et sainte Religion qu’on est heureux. Ce sont les conseils, 
peut-être les derniers d’une mère qui vous a toujours ten- 
drement aimé, qui vous chérit encore, vous donne sa 
maternelle bénédiction et vous assure de toute sa tendresse. 


Adieu. 


24. 
Le 20 fevrier 1799. 


Dans le malheureux exil où je vis absolument éloignée 
de toute nouvelle je commencerai, pour moins souffrir de cette 
privation, de vous écrire, ma chère Enfant, journellement un 
peu et ainsi un peu me soulager, comme aussi pour que l’ou- 
vrage au dernier moment d'une expédition de courrier ne soit 
point si considérable, ma santé même souffrant en écrivant 
des heures entières. Ce parfait silence de chez vous nous 
tue, d’ailleurs je calcule que votre terme pour accoucher ne 
doit point être éloigné, cela augmente mes inquiétudes soins et 
les prières au Seigneur pour votre santé et bonheur. Que 
puis-je vous dire de nous? Nous sommes parfaitement mal- 
heureux, je suis étonnée n'être point encore aveugle à force 
de pleurer, je ne puis m’accoutumer à notre malheur ni à la 
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Sicile; toutes les peu fois que je sors la tristesse m’en augmente, 
et enfin je suis très peinée, je me couche le soir et me relève 
le matin avec la crainte d'apprendre Messine perdue et cette 
perte entraînera celle de l'État entier. Enfin Dieu veuille avoir 
pitié de nous! Ma Belle-Fille commence à meilleurer, elle a meil- 
leure couleur et se nourrit un peu, elle se croit enceinte et je 
commence à le croire aussi, une grossesse, couche heureuse et 
bien soignée pourrait la sauver, j'en scrais enchantée. Adieu 
je vous embrasse tendrement, souffre beaucoup de ce cruel 
manque de nouvelle et suis votre tendre mère et amie pour 
la vie. 


Le 21 fevrier jeudi. 

Point de nouvelles de ma chère Enfant, de personne du 
Continent, nous sommes toujours comme hors du monde et cela 
me rend bien triste. J'ai été aujourd'hui un peu promener 
avec mes chères et malheureux Enfants vers Monreale, mais 
le régulier quand je sors est l'augmentation de ma tristesse, 
tout me déplaisant si mortellement! Nos nouvelles de Calabre 
ont été un peu moins funestes, le brave Cardinal Ruffo 
a fait un petit corps de 400 hommes qui marchent avec lui, 
plusieurs arbres de la liberté ont été jettés bas et il a munis 
tous ses gens d’une croix blanche, il préche au milieu des rues, 
enfin il y met un zèle infini. L’ordre est venu aux seuls Calabres 
de paver deux millions et demi de ducati immédiatement è la 
République française. Dieu veuille que cela fasse soulever les 
peuples contre eux! Enfin nous ne vivons que d’inquiétudes et 
sursauts, quelque soit mon sort, comptez toujours sur mon bien 
tendre sincère attachement. 


Le 22 vendredi. 

J'ai passé une bien triste journée, même très incommode, 
mais tels elles s’écouleront toutes dorénavant pour moi. Le soir 
est arrivé deux bâtiments, un Ragusais l’autre Impérial, ils 
portent grand nombre de Siciliens qui tous s’enfuient de Naples, 
dégoutés du désordre tuage, personne ne veut retourner ni 
venir nous voir, nous recevons toutes les preuves de la plus 
noire ingratitude, mais il faut s’humilier. Le peuple continue 
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de nuit à massacrer des Français qui sont très mal vu du 
peuple, les vivres commencent à manquer et en tout ils sen- 
tent le besoin, enfin ils ne sont que 6000/m hommes desquels 
450 ont déjà de nuit été tués, enfin une petite force remé- 
dierait tout, mais cette force n’y est pas, enfin il faut prier 
Dieu et espérer seul de lui. Adieu, je vous embrasse. 


Le 26. 

Toujours sans aucune de vos nouvelles, ma bien chère 
Enfant, j'avoue ceci surpasse toutes les idées, le temps de mer 
est beau et cela depuis plus de 15 jours, et rien n'arrive, j'ignore 
depuis novembre vos nouvelles et si vous savez ou ignorez 
nos malheurs, j'en suis profondément affectée. Nous avons 
reçu ces derniers jours plusieures nouvelles de Naples de passa- 
gers enfuis à la rigueur des lois et perquisitions, ils raccontent 
que tout est en pleine républication, que toute la ville et en- 
virons a des arbres plantés de la soi-disant liberté, que chacun 
est municipaliste et porte au bras le tricolor bleu jaune et rouge, 
que les Employés portent la même écharpe en bandoulière, que 
tout le monde sans exception fait la garde nationale, que les 
Militaires logent chez les particuliers, mangent vivent è leur 
dépens, sortent avec leurs voitures. Ils ont imposé deux millions 
et demie en peu de jours en numéraire et 15 millions aux 
provinces, tout cela Ducati; on joue les piéces les plus infàmes, 
la fuite du Roi et pareilles galanteries, et cela s’approuve; le 
Palais, toutes nos maisons propriétés biens de nos Enfants, a 
été saccagé, les gens les plus comblés de bienfaits servent la 
République, militaires civils Employés, et c’est è qui peut ren- 
chérir en coquinerie, des imprimés infâmes, enfin des choses 
dont je ne croyais jamais Naples capable se font et me percent 
le coeur. Enfin avec la meilleure volonté du bas peuple et le 
dégoût de bien des autres, malgré tout cela Naples ne reviendra 
jamais sans une force du déhors, soit celle de votre cher mari 
ou des Russes, enfin Dieu nous aidera. Il y a des rassemblements 
en Pouille Abruzzo et en Calabre, dans la Romagna le mécon- 
tentement éclate aussi de tous les còtés et je crois, si on vou- 
lait y aller de bonne foi, ce serait peut-être le moment de délivrer 
l’Italie entière de ces monstres, et alors je bénirais toutes mes 
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enormes pertes faites comme mes mortels chagrins et douleurs; 
tous les gens les plus bénéficiés sont ceux qui se sont le plus 
mal conduit, cela rend la vie odieuse. Adieu ma chère En- 
fant, puissai-je bientöt avoir de vos nouvelles, car depuis no- 
vembre je n’ai eu aucune nouvelle. 


Le 19 mars. 


Ma bien chere Enfant, point de nouvelles, il faut avouer 
que cela est bien triste et cruel, je ne sais plus que penser, 
pourvu que vous vous portez bien je dois être contente, mais 
le silence de cinq mois dans nos circonstances fait le plus 
mauvais effet et me cause même par là bien de chagrin. J'ai 
appris par la voie de Parme que l’Archiduchesse Amélie était 
morte, mais sans aucun détail du comment ni de la maladie, 
j'ai supprimé cette lettre à ma Belle-Fille qui est encore faible 
quoiqu’elle va beaucoup mieux et je la crois même enceinte; 
je verrais è l’arrivée, si jamais courrier arrive, ce qui en est 
et ce qu'il faut dire et l'y préparer. Ma Belle-Fille va mieux, 
elle n’a plus craché de sang, la fièvre le soir ne vient plus et 
la toux est moins fréquente, je commence même à la croire 
enceinte, mais clle est très délicate faible, et ne pourra vivre 
qu'à force de soins et attentions; au reste c’est la meilleure 
enfant du monde, ct il n’y a jamais une parole entre nous ni 
la moindre tracasserie et je la gêne en rien, elle est adorée 
de son mari et ses belles-soeurs l’aiment beaucoup.. Ma santé 
souffre beaucoup, vous vous en apercevez au style de ma lettre 
et à mon écriture; mes tournements de tête, mes attaques me 
sont retournés ct me rendent très malheureuse, m’empechant et 
difficultant toute application, unique ressource dans ma plus 
que triste situation. Vos soeurs se portent bien et font ma 
compagnie ct consolation, elles se conduisent très bien dans 
notre commun malheur. Nous brodons actuellemeut un drapeau 
pour les Calabrais qui se conduisent très bien, ils ont jeté les 
arbres de la fausse liberté par terre et marchent en avant 
sous les ordres du Vicaire Général Ruffo, et ils font de grands 
progres. Les autres provinces, à ce que nous en savons par 
des on dit (car nos Républicains Napolitains nous empêchent 
toute nouvelle et communication et arrêtent tous ceux que par 
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différentes voies nous y envoyons; malgré cela nous savons que 
les Provinces sont toutes en insurrection, qu'à Naples le mecon- 
tentement y est général, la pénurie aussi. Le Peuple est 
tout pour le Roi, mais peu de nobles et demie-noblesse font 
tout le mal et enchérissent sur les coquineries même des Fran- 
çais par des écrits exécrables, des horreurs en tout genre, cela 
fait pleurer larmes de sang les ingratitudes que l’on éprouve. 
Avec tout cela je suis persuadée qu'avec un peu de forces étran- 
gères tout se remettra; d'abord on nous en fait espérer des 
Turques et Russes, j'aurais désiré avoir cette obligation à nos 
Enfants et Alliés, mais en défaut et impossibilité, de quiconque 
viendra à notre secours je suis convaincue que, si on s'y prend, 
l'Italie vu les dispositions où elle est toute et le peu de possi- 
bilité des Français d’envoyer des renforts, toute l'Italie se pur- 
gerait de ces monstres et je bénirais mes souffrances pour ob- 
tenir ce bienfait. Ah combien des choses, ma chère Enfant, 
j'aurais encore à vous dire, mais ma tête me tourmente. Em- 
brassez en mon nom tous vos chers Enfants, ayez bien soin de 
vous dans vos couches qui, je crois, s’approchent, recomman- 
dez nous à l’amitié de votre cher mari, je vous recommande 
nos intérêts et ma chère famille et suis pour la vie votre bien 
attachée Mère et amie | 
Le 19 mars 1799. Charlotte. 


25. 


Ma bien chère fille, ce sera le malheureux Barco qui 
aura l’honneur de vous apporter cette lettre, je n'ai pu la lui 
refuser, ayant femme et enfants. Il s’est conduit comme soldat 
avec courage et honneur, tout le reste j'ai été trop éloignée 
occupée pour en juger. Le Roi votre père dans les présentes 
circonstances doit restreindre ses dépenses, n'ayant plus les 
moyens. Barco, Adjutant de Mack, dont le nom fera pour un 
siècle au moins tressaillir tout sujet des Deux Siciles, n’aurait 
pas été toléré en Sicile d’ailleurs; il a été avec Championnet 
longtemps à Naples, et ce n’est qu’au départ du scélérat Moli- 
terno pour Paris, avec lequel il était lié, qu’il est venu ici. 
Tout cela a fait que le Roi ne l’a voulu ni à son service ni 
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permettre de se montrer è Palerme; malgrè cela, c'est un 
homme perdu avec femme enfants, je le recommande è votre 
charité et bonté, mais dois dire la vérité pour ne point trom- 
per. J'espère que votre chère santé est bonne. D’ötre depuis 
novembre sans vos nouvelles est cruel, Dieu sait quand celle-ci 
vous arrivera; je me borne donc à vous recommander le porteur 
de celle-ci, d’avoir pour lui et sa famille miséricorde. Adieu, 
croyez moi pour la vie votre bien attachée Mère et Amie 


Palerme le 15. Mars 1799. Charlotte. 
26. 
Kaiferin Therefia an ihre Mutter. (Eigenhändige Abfchrift der Kaiferin.) 
Le 4 Mars. 


Je me réserve à écrire par ce moyen ce qui m'est le 
plus à coour, celui de vous consoler, adorable Mère, autant 
que je peux. (Gallo vous écrira bien mieux que moi tout ce 
qui regardo affaire, cette matière, moi je souhaiterais pouvoir 
vous dire ce que mon coeur voudrait, que demain je puisse 
remettre mon Père dans tous ses Etats bien et content comme 
avant; mais cela n'étant possible, ce que je peux vous assurer 
est que mon cher mari ne peut faire la paix avec ces Gueux 
stabile, ainsi la gucrre est sûre inévitable, la mauvaise saison 
neiges ont empêché jusqu’à present à agir, mais cela va finir, 
il fait marcher nombre de troupes en Italie où il aura près 
de 120000 hommes; il compte dès qu'il peut agir avec toutes 
ses forces en cette partie et, débarrassé un peu en haut, aider 
mon cher Père, le délivrer et remettre dans mon cher Naples. 
Si cela ne va de cette manière il est fermement décidé d’autre 
à aider mon cher Père, ne pouvant laisser à part le coeur 
sang tendresse filiale, laisser les états de Naples révolutionnés. 
Je souhaite ardemment que cela ce fasse bientôt, que les 
Russes qui viennent commencent en attendant à imposer aux 
Français. Je ne peux vous dire, chère Maman, en quelle 
peine je suis; j'espère en Dieu qu'il bénira nos opérations, pour 
pouvoir ensuite délivrer Naples et de concert avec mon cher 
Père toute la pauvre Italie. Je ne peux comprendre la con- 
duite de Mack; nous n'avons aucune nouvelle de lui ni savons 
où il est; il faut pas le condamner; mais j'avoue d’être parti 
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allé chez les Français, cela m'a frappée et rendu stupéfaite. 
La venue de Gallo ici a fait grand plaisir è mon cher mari, 
comme il le connait bien et qu'il sait son zèle, attachement 
pour ses Souverains, il peut lui parler confidentiellement, et 
pour le service de mon cher Père c’est heureux qu'il soit 
ici; Car je ne peux vous cacher, chère Maman, que depuis 
cette malheureuse affaire de Belmonte Thugut y a mis beau- 
coup de noir, et il s’est glissé un certain picque froid ici vers 
Naples qui me faisait bien de la peine. Cela même a empêché 
beaucoup qu'on aurait dit et fait dans les circonstances pré- 
sentes. Gallo ne peut changer Thugut, car c’est une pierre, 
mais avec son zèle, manière d'expliquer les choses, faits, 
qu’on n’a jamais voulu croire ici (comme celui de la nécessité 
où était mon cher Père d'attaquer) il est parvenu à adoucir 
les esprits et j'espère que tout se mettra au bien. Je suis 
aussi comme une mendiante auprès de mon cher mari, je ne 
l'ai jamais priée importunée pour rien, mais ce qui regarde 
l'existence bonheur de mes chers Parents m'est un devoir si 
sacré que je ne peux me taire. J'ai bien prévue ces malheurs, 
l'ai dit, on ne m’a voulu croire; enfin ceci a réussi, à present 
il faut le réparer, et cela j'attends du coeur bon tendre, de 
la loyauté de mon cher mari qui sûrement le fera. A présent 
je ne peux me taire, chère Maman, sur un point qui m'est 
terriblement à coeur et qui m'ôte tout le repos paix de l’âme. 
Je veux espérer en la Providence que tout se remette au 
bien, mais si malheureusement vous n'êtes sûre en Sicile, ou 
bien point tranquille là, venez chère Maman chez nous, mon 
cher mari, moi nous vous en supplions. Votre précieuse per- 
sonne, mon adorable Famille seront toujours reçu à bras 
ouverts, vous pouvez disposer, être ici Maîtresse, vivre pour 
vous comme vous ordonnez, si Vienne ne vous agrée (ce qui 
me déchirerait le coeur) toutes nos autres Provinces sont à vos 
ordres, la tranquillement attendre le sort qui j'espère sera 
heureux des années, et ensuite retourner ‘tous contents dans 
notre bien aimée Naples. Moi ici je serai à vos ordres sans 
vous gêner; quand vous nous voudrez voir cela nous sera une 
grâce, mais ni nous vouloir nous secquer, ni Dieu préserve 
que vous croyiez nous être à charge. Si puis, chère Maman, 
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peut-être vous vouliez envoyer mes bien chères Soeurs ici, 
mon cher mari à qui j'en ai parlé (car pour moi mon coeur 
parle et souhaite) m’a dit qu'avec bien du plaisir il les 
acceptera. Elles seront ici comme vous le voulez retirées, 
seules pour elles, enfin comme vous l’ordonnez, seulement je 
vous supplie, point au Couvent. À la Campagne Laxenburg 
ou Hetzendorf c’est comme une solitude, là elles pourraient 
se promener, jouir de ces innocents amusements de la cam- 
pagne. Si vous le permettez elles pourraient dîner seules 
avec nous, point d'autre personne, autrement seules; quelque- 
fois quand vous le permettrez je les menerai promener, enfin 
Louise, mes enfants, nous tous, en partageant leurs peines, 
tâcherons de les adoucir autant que possible. Elles ne 
verraient âme au monde, que qui vous m’ordonnerez. Je serai 
volontiers de coeur leur Mère Amie Gouvernante Servante, 
enfin tout. Pardonnez, chère Maman, si j'ai osé écrire ceci, 
mais mon coeur ne pouvait le refermer, n'étant tranquille 
vous voyant là en Sicile dans cette isle seule sans défense, 
où je sais que vous aussi n'y êtes contente; mon souhait 
ardent de me mettre à vos pieds n’est pas seul ce qui me fait 
parler, mais votre sûreté et puis le bien qui, j'espère, en ré- 
sulterait si je pourrai vous parler, mettre au clair de bien de 
choses, enfin, chère Maman, ne voyez en ceci que la tendre 
dévouée Thérèse qui donnerait sa vie pour votre bonheur et 
qui vous baise mille fois les mains et pieds. 


21. 


Mon bien cher fils et neveu, ayant une occasion pour 
vous écrire j'en profite avec grand empressement pour vous 
donner de mes nouvelles et assurer que nous existons encore. 
Il m'est infiniment cruel de ne savoir depuis le mois de no- 
vembre aucune de vos nouvelles, pas même si ma chère et 
bien aimée fille se porte bien, je tremble dans son état de 
grossesse et avec son äme l'effet qu’auront produit sur elle 
tous nos malheurs; vous ne sauriez croire l'effet et merveille 
que fait cet incompréhensible silence. Enfin tel est mon sort 
qui j'espère aura une fin une fois ma santé souffre, beaucoup 
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de tournements de tête et des nerfs, mais pour moi je suis 
étonnée de n'être point morte, ainsi je souffre en silence. 
Votre soeur va beaucoup mieux, elle mange déjà à diner et 
se remet, mais je commence à la croire enceinte. Son enfant 
se porte très bien, mes autres enfants aussi. De nouvelles je 
ne puis rien vous dire, car nous sommes entièrement sequestré 
de tout commerce avec le Continent, les Provinces chez nous 
sont toutes en pleine révolution contre la République, Capitale ; 
mais comme il y a des mauvais sujets et modernes penseurs 
aussi en Province ceux-là se battent avec les bons, mais grâce 
à Dieu ceux-ci ont le dessus. La Capitale se distingue par 
toutes les horreurs ingratitudes possibles qui font, quand on 
les éprouve, haïr la vie. Les Russes et les Turcques nous 
promettent des secours, s'ils viennent bientôt et avant que les 
Français puissent avoir des renforts Naples sera bientôt repris, 
d'autant plus qu’il y a le bas peuple tout pour le Roi, la 
noblesse et seconde noblesse commence à se dégoûter vue les 
impositions énormes qu'on leur a imposé et tout ce que l'on 
fait à Naples. Nous sommes sans aucune nouvelle ni secours 
de votre part depuis novembre, les Russes et Turcques nous 
font espérer les leurs, les Anglais nous ont apporté quelques 
troupes qui gardent la Citadelle de Messine. Le Cardinal 
Ruffo Vicaire Général a déjà reconquis presque toutes les 
deux Calabres, et toutes nos Provinces sont en insurrection 
contre la soi-disante liberté, je crois que le moment pourrait 
être favorable de délivrer l'entière Italie et alors, si ce bon- 
heur arrive qui dans ce moment-ci serait très facile, je bénirais 
nos douleurs chagrins et épouvantes, quoiqu’elles m’ayent 
vieilli de 20 ans au moins. La Russie, la Porte nous pro- 
mettent des secours effectifs, ce mois écoulé toutes les opéra- 
tions de mer se peuvent entreprendre, mais votre cruel entier 
silence nous tient en suspens; de tout le reste de l’Europe 
nous recevons des nouvelles hors de vous, cela est cruel et 
fait un horrible effet, car on le calcule total et inattendu 
abandon; enfin je ne sais même quoi dire ni écrire après un 
silence de 5 mois, j'ignore ce que vous pensez faites dites, et 
ce qui est de pire pour mon coeur, vos santés, ayant une fille 
chèrie enceinte et qui, je suis sûre, a pleuré sur nos malheurs 
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desastres, encore bien plus grands que je ne les decris. En 
un mot, mon bien cher fils, je me recommande à votre chère 
amitié soins, et croyez moi pour la vie toute à vous dévouée, 
tendrement attachée Belle-mère Tante et. Amie 


Palerme ce 19 mars 1799. Charlotte 


Je vous dois demander mille et mille pardons de la pre- 
mière feuille qui est à demi écrite, j'ai tels tournements de 
tête que je n’ai pas la force de la récrire, je vous en demande 
donc mille et mille pardons. Je recommande nos intérêts, ma 
chère famille et votre chère femme, à vos intérêts et suis pour 
la vie toute à vous. 


28. 


| Ma bien chère Enfant, je vous envois une lettre qui 
était faite pour aller par la voie de Livourne, quand la mau- 
vaise nouvelle nous est parvenu que Livourne était dans les 
forces françaises et que par conséquent cet unique espoir et 
chemin de savoir vos nouvelles et vous faire parvenir les 
nôtres nous était aussi empêché. Je profite donc de l’occasion 
d’un bâtiment qui va à Trieste pour vous donner de mes 
nouvelles, j'éprouve trop combien il est cruel de n’en point 
avoir, étant inconcevablement depuis le mois de novembre privée 
de vos nouvelles. Je suis dans les plus vives inquiétudes 
pour Louise et ses enfants et donnerais tout au monde pour 
les voir sauvés; je crains toute espèce de coquinerie et en suis 
très inquiète. Ici nos santés se soutiennent, la mienne souffre, 
mais je regarde comme un miracle que je vis et existe. Votre 
Belle-Soeur se remet très-bien et si, comme je crois, elle est 
réellement enceinte, que sa grossesse et couche soit heureuse, 
je crois qu'elle pourra entièrement se remettre. Votre cher 
Père frère et soeurs se portent bien, nous fesons tous des 
voeux au Ciel à fin que notre sort se meilleure, mais cela est 
encore bien éloigné. En attendant l’Escadre anglaise est allé 
blocquer Naples et nous verrons quel effet cela produira. Le 
Cardinal Ruffo a abattu tous les fatals arbres en Calabrie et 
a ramené toutes les deux provinces à leurs devoirs; nous 
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apprennons que dans les autres provinces il y a aussi des 
rassemblements en notre faveur et principalement en Abruzzo; 
je suis bien persuadée que, si un peu de force se pouvait pré- 
senter devant la Capitale où git la corruption, tout le reste du 
Royaume retournerait à l'instant è son devoir, mais là resiède 1) 
la coquinerie dans la plus grande partie de la noblesse, mili- 
taire et quelques jeunes procureurs et étudiants comme mau- 
vais prêtres et moines; le peuple est fidèle mais désarmé et 
avili des fréquentes fusilations. On fait une énorme quantité 
d’imprimes, un plus infàme des autres, et tels de faire hair 
la vie, quand on voit qu'après 30 années de tous les sacrifices 
on est ainsi récompensé. Mais il faut faire son devoir, le mien 
est dans ce moment de tàcher par tous le moyens de faire 
ravoir a mon cher mari et mes cherissimes enfants leur patri- 
moine; remplie cette tâche je pourrai penser è mon entière 
retraite, unique objet de tous mes voeux, car j'ai trop vécu 
connu vu et éprouvé pour ne soupirer qu'après la plus 
austère retraite. — Adieu ma bien chère Enfant, je crois que 
dans ce mois vous devez accoucher, Dieu veuille vous accorder 
une heureuse couche, ménagez votre santé. Depuis novembre 
je n'ai aucune lettre, j'en aurais reçu d'Amérique, des Indes 
Orientales, et crains que les courriers ou ont péri ou ont été 
intercepté ou traîtres, car cela n’est pas naturel. Dieu veuille 
vous conserver, de même que votre cher mari et enfants que 
je vous prie d’embrasser en mon nom. Par les nouvelles 
d'Italie qui actuellement cessent, aussi Livourne Gênes Naples 
Civita-Vecchia tous les ports étant empêchés, par ces nou- 
velles nous avons appris les hostilités commencées à Coire, 
Gallo arrivé le 16 fevrier, mais voila tout. Je suis vivement 
inquiète pour la pauvre Louise, même pour les vieilles Tantes 
Mesdames de France, j'ignore entièrement ce qui peut leur 
être arrivé; enfin je souffre pour tout le monde et beaucoup 
pour moi-même. Palerme est une belle ville, mais cette cou- 
pure entière de tout commerce humain, comme aussi le ca- 
ractère des gens, me tient entièrement retirée et je ne vis 
qu'avec mes enfants, n’ai point encore une chambre meublée 
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ni une Connaissance, me flattant toujours d’un mois à l’autre 
de retourner chez moi à Naples. Ce qui est certain c’est, 
qu’ou je retourne à Naples ou je me retire quelque part, mes 
filles, belle-fille pensent comme moi; votre père et François 
8 y plaisent, mais moi pas du tout. Adieu, que le Ciel vous 
bénisse conserve rende heureuse, ce sont les voeux de celle 
qui en vous embrassant tendrement et vous donnant sa sainte 
bénédiction se dit votre tendre mère et amie 
Palerme le 2. avril 1799. Charlotte. 


29. 


Ma bien chère Enfant, je rouvre ma lettre, elle devait 
vous parvenir par Livourne, mais au moment de partir nous 
en avons sçu l'occupation par les Français, ainsi c’est encore 
un débouché des perdus. Un courrier à nous partira dans 
4 jours, mais comme les événements de mer sont très douteux, 
je vous envois celle-ci par un Cutter anglais qui accompagne 
des marchandises à Venise. Je vous annonce la reçue de 
31 de vos lettres du 25 novembre jusqu'au 4 mars, elles m'ont 
causé une joie inexprimable et bien vivement touchée par 
leur tendresse et expression; je vous y repondrai par courrier 
qui va partir le 16 ou 17 de ce mois !), celle-ci seulement je 
m’empresse à vous dire que nous sommes tous assez bien en 
santé, que votre double Belle-Soeur se remet, on lui a donné 
la nouvelle de sa soeur avec toutes les précautions, elle a été 
saigné et depuis ce jour sent regulièrement plus d’une fois le 
jour son enfant et se remet; je crois donc qu’elle accouchera 
avant les dix mois, n’ayant pas même eu le capo parto. Je 
suis bien occupée inquiète et en attente de votre chère couche, 
et Dieu veuille vous la rendre comme mon coeur vous la 
souhaite. Nos nouvelles sont un peu meilleures, les Anglais 
blocquent Naples et ont pris pour nous et en notre nom 
Japri Procida Ponza, tout avec le concours des habitants; les 
Provinces Terra di Lavoro vers Gaëte, les Abruzzi Pouille 


1) Im Sujammenbang mit dem frühern „dans 4 jours“ muß diefer Brief 
um den 12. gejchrieben worden fein. 
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Basilicata Salerno sont en armes contre les Frangais et gouver- 
nement republicain et ont abattu les fatals arbres, les deux 
Calabres sont reconquises entièrement. Il n’y a que la Capitale 
où même le Peuple est bon; la force, crainte des Français, 
aucune troupe pour les aider, nous devons la perte de notre 
Royaume et le dépouillement, car ils ont déjà extorqué 
6 millions et demi de ducati, et quand le Roi ne pouvait 
recevoir un sou on a trouvé tout le numéraire à leur donner. 
L’armée infäme a tout perdu, la noblesse curiale; le reste, le 
peuple est fidèle et cela me donne beaucoup d'espoir. Nous 
sommes coupés de toutes nouvelles, car l’Italie est séquestrée, 
l'Allemagne rien ne vient non plus, cela est cruel dans de 
pareils moments. Adieu, portez vous bien, puisse votre couche 
être heureuse! Par le courrier je vous écrirai de plus, je vous 
embrasse et bénis. 


30. 


Palermo 11 Aprile 1799. 


Caro Francesco! Le vostre quattro lettere del 25 9bre, 
14 e 24 Xbre dello scorso Anno, e 4 del caduto Marzo, mi 
sono alla fine pervenute in una volta con una quantità di 
Corrieri, dai tempi ed altre tristi circostanze trattenuti da 
circa cinque Mesi. Hd avuto finalmente la consolazione desi- 
derata di veder riaprirsi la communicazione tra noi, che un 
troppo lungo e doloroso silenzio teneva interrotta, con aggiunger 
pena ed inquietudine alle altre serie ed afflittive mie cure. 
Sommamente sensibile sono stato alla perdita che avete fatto 
di una Sorella, le di cui doti davano molto a promettere nella 
famiglia !). Ai conforti di ogni genere, al sollievo che i senti- 
menti della parentela possono somministrarmi, devo ricorrere 
per sostenere me e la mia famiglia nelle angustie sofferte 
e che non anno ancora il termine per cui sospiro, senza 
lasciar un istante di adoprare ogni sforzo in mio potere per 
procurare di accellerarlo. Desidero di cuore che benedica la 
Provvidenza le Vostre misure e salvi Voi e la cara Vostra 
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Famiglia da ogni pena e cordoglio del genere di quelli da me 
e da'mieì provato. Confido fermamente nella Divina Miseri- 
cordia che mi continuerà ad assistere ‘con quella grazia al- 
meno, che mantenga in me la fermezza di animo che richie- 
dono le attuali Crisi. Sento dall'ultima delle sopradette Vostre 
lettere che credete di ritrovarvi presto in guerra, e da poste 
riori notizie che questo caso sia già giunto. Mi lusingo che 
l'energia delle Vostre numerose Truppe riparerà, a quanto di 
danno per Voi e per l’Italia come per l’intiera Europa mi- 
nacciano l’impudenza e rapacità Francese. Vedo con piacere 
che Gallo possa porvi a giorno di ciò che concerne me e le 
Sicilie. Spero che le Vostre premure per la causa piucchè 
mai divenuta commune, avranno il desiderato successo a me 
specialmente tanto necessario. Sarete da Gallo instrutto della 
vivacità colla quale animo le misure di ogni sorte a me pos 
sibili per estirpare nelle Provincie del mio Regno di Napoli il 
seme infetto, che il nemico ristretto ora ed in scarso numero 
nella sola Capitale aveva cercato a spargervi. L' Onnipotente 
appoggia fin quì le mie vive Operazioni. Da Voi come dai 
miei buoni Alleati mi auguro spero ed attendo quel conforto, 
che a tutti insieme recherà quel riparo con l'efficacia dei 
successi a tanti danni e quella tranquillità che mi lusingo, 
meres la buona unione, verremo a riacquistare. La nostra 
salute grazie a Dio è buona, e Vostra sorella è di nuovo 
gravida. Godo sommamente di sentire che la Vostra ') sia 
anche perfetta, conservatevi e continuatemi quella stima ed 
amicizia, colla quale teneramente abbracciandovi sono il vostro 
Attezzionatissimo Suocero Ferdinando B. 


31. 


Mon bien cher fils et neveu, après une si longue et dés 
«speérante attente 7 Courriers sont arrivés le 2. avril ensemble, 
et mont apporté vos chéres nouvelles du 25 novembre, 
14 Xbre, 24 Xbre, du 18 janvier et du 4 de mars. — Je 
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vous dois mille et mille remercîments pour tout l'intérêt que 
vous nous témoignez aux malheurs inouis qui nous sont arrivés. 
Il faut espérer en la Divine bonté que les suites en seront 
moins funestes de ce que tout fesait, quand je vous écrivis la 
dernière fois, craindre. Voici notre actuelle position. Les 
deux Calabres sont de nouveau malgré ou bon-gré entré dans 
l’ordre et il n’y a plus un arbre de la liberté dans ces deux 
provinces où le Peuple, comme dans tout le Royaume et méme 
dans la Capitale, est bon, mais les classes distinguées mau- 
vaises. En Pouille un Corse!) conduit les peuples et a fait 
abattre presque tous les arbres hors Barletta et Manfredonia, 
toutes les autres villes sont du Roi, les paysans se sont battus, 
ont pris des prisonniers et marchent en corps en avant en 
Abruzzo. Un Abbé nommé Pronio, par surnom de guerre le 
Grand Diable ?), a repris toutes les Abruzzi, s’est battu avec 
des Français et Jacobins, leur a pris canons et la caisse mili- 
taire avec laquelle il entretient sa troupe; il est entre Gaëte 
et Capoue, menace et inquiète la criminelle Capitale, les An- 
glais blocquent le port de Naples et y ont pris les isles de 
Procida Ischia Capri Ponza et Ventotene, où on a mis garni- 
son napolitaine. Les habitants de la Capitale sont tous com- 
battus de différentes passions, crainte désir peur rage, ils pré- 
parent de grands moyens de défense en batteries artiglerie 
marine; tous les officiers, qui ont fui comme des lièvres devant 
eux par poltronerie et trahison, se veulent actuellement montrer 
des héros. Si les Russes nous arrivaient bientôt Naples 
serait prise en 24 heures et avec elle tout le Royaume, mais 
c'est de leur venue que tout dépend. Je crois bien qu’en 
fesant approcher les 3 différents Corps vers la Capitale, y je- 
tant quelques bombes, on pourrait même sans les Russes s’en 
emparer; mais comme il n’y aurait point de troupes pour im- 
poser et mettre l’ordre, le carnage serait affreux, les partis 
s’entretueraient par esprit de haine vengeance, et quoique 
très criminels, se sont toujours nos sujets. Ainsi nous attendons 


_— 
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les Russes avec une impatience sans égal, et nous leur devrons 
tout, car je suis sûre de la pleine réussite, surtout si les 
Français ne peuvent envoyer des renforts. On dit ici que 
vous avez déclaré enfin la guerre, que vous avez eu des 
succès en Italie et au Rhin, mais ce sont tous des on dit, je 
prie bien Dieu que cela soit ainsi et continue de même. On 
dit les malheureux Grand Duc avec leur famille sauvé ce qui 
me console; enfin nous sommes entièrement de toutes les 
nouvelles du monde privés et séparés, ce qui surtout dans ce 
moment-ci est bien triste et dangereux, ignorant tout. Nos 
santés se soutiennent, mais ma tristesse ne fait qu’augmenter, 
plus je réfléchis et vois l’ingratitude des hommes; les plus 
beneficés, les classes les plus privilégiées sont les plus enragées 
contre nous, cela fait hair la vie, mais surtout d’étre Souve- 
rain, enfin tel est notre triste sorte. Votre chère et bonne 
Soeur se porte beaucoup mieux, elle est enceinte de plus, 
cette certitude sa santé meilleure chaque jour; les autres sont 
aussi bien que l’on peut l’être dans le chagrin et privations en 
tout genre que nous souffrons. Le Roi est allé respirer un peu 
d’air de campagne à un quart d’heure de la ville en parti- 
culier pour se soulager; nous sommes restés, manque de tout, 
en ville, où chevaux diner plats tout volontairement nous 
avons encore réformé, pour donner un soulagement au Roi ce 
qui nous parait un devoir. — Je suis bien reconnaissante de 
la bonté avec laquelle vous offrez à moi et à mes chers 
Enfants un asile en cas de malheur, j'espère en Dieu que ce 
cas ne se donnera plus, mais en tout cas nous en profiterions 
avec cette discrétion et limitation que notre façon de penser 
nous en ferait un devoir, mais j'espère en Dieu que ce cas 
ne se donnera plus. Pour les affaires, les Ministres s’entre- 
écrivent, je les connais trop peu et ai l’äme trop affectée de 
tant et tant de peines pour m'en mêler. Je vous désire bon- 
heur en toutes vos actions comme mère tendre, tante et amie. 
Je ne puis nier que tout ce que je vois, et de tous les cotés. 
m'inquiète et que je ne vois point clair dans la louche poli- 
tique de tous les Cabinets, mais je mets mon espérance en 
Dieu qu'il voudra nous aider avec mon innocente famille et 
préserver à tous les Souverains, et beaucoup plus ceux qui 
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comme vous m'intéressent, de trahison et traîtres qui sont les 
vrais armes des Français. De Mack nous ne savons rien du 
tout, on le dit prisonnier dans le même Château que le Pape 
a Briançon. Adieu mon bien cher fils, je ne veux plus vous 
ennuyer plus longtemps de mon ennuyeux verbiage qui, triste 
comme il est et ne peut être autrement, ne peut que vous 
ennuyer. Adieu, vous pouvez croire dans quelles inquiétudes 
je me retrouve, sachante ma chère fille prête d’accoucher, je 
la recommande à vos soins et attentions. Adieu, continuez 
moi votre chère amitié, croyez que je ne la démériterai jamais 
et que je suis avec le plus sincère attachement votre bien 
attachée Belle-Mère Tante et amie 
Palerme ce 21 avril 1799. Charlotte. 


32. 


. Ma bien chère Enfant, j'ai reçu 31 de vos chères lettres 
à la fois par l’arrivée de 7 courriers, la première du 14 Xbre 
et la dernière du 4 mars. Combien j'ai été touchée, ma chère 
Enfant, de tout ce que vous me dites et de tout l'intérêt que 
vous me témoignez dans nos tristes et malheureuses circon- 
stances! Il y aurait un volume à écrire, je n'en ai ni la 
force ni le courage, d’ailleurs je courerais risque de vous 
ennuyer et suppose même que vous pouvez être en couche, 
ainsi ne veux point vous fatiguer. J’ai été touchée jusqu'aux 
larmes et bien vivement émue de tous vos offres pour moi, 
pour vos bonnes soeurs, pour tout ce qui nous peut être utile; 
jen sens tout le prix, mais croyez que jamais sans le plus 
indispensable besoin nous ne serons & charge à personne et 
que nous nous contentons de nos privations et médiocrité, 
espérant à Dieu qu'elles ne seront pas éternelles. Nos santés, 
ma bien chère Enfant, se soutiennent, mes nerfs souffrent 
beaucoup, mais c’est un miracle que ce ne soit pire et je tire 
ma vie en avant. L'air de Palerme nous fait du bien, quoi- 
que j'avoue je n’en aime nullement le séjour separé du Con- ' 
tinent, car me voilà encore depuis le 6 mars sans aucune 


nouvelle de vous autres, et nous ignorerions la déclaration de 
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guerre, si les gens enfuis de Livourne ne nous en eussent 
assuré l’authorité !) et la fuite des pauvres Grandduc; ainsi 
cette stagnation de nouvelles est cruelle, surtout pour mon 
coeur maternel, outre qu'il est fatal aux affaires. Votre cher 
Père jouit grâce à Dieu d’une bonne santé, il s’est accom- 
modé une très jolie maison de campagne à la chinoise, petite 
mais bien située, à 20 minutes éloignée de la ville, il y loge 
dîne va et vient, cela l’amuse. Nous sommes tous en ville, 
nous avons diminués chevaux, plats de la table, pour que 
votre cher Père puisse avoir cette jouissance qui le soulage 
sans avoir de nouvelles dépenses, et les jeunes époux puissent 
sortir et leur enfant, ce qu’ils croient nécessaire à sa santé. 
Moi mes filles et Léopold nous restons à la maison, n'ayant 
pas assez de chevaux et ne voulant faire aucune dépense: 
quand Léopold sera bien installé aux hommes je l’enverrai 
sortir à pied, sa santé souffrant ainsi renfermé. Les filles ont 
un petit jardin comme une terrasse, quai, près de la maison, 
et là elles respirent l'air, leurs chambres étant des vrais trous 
pour leur santé. Ma Belle-Fille s’est entièrement remise, 
40 jours de cure de lait, les thermes minérales l’ont remise; 
elle a été pour quelques moments très sensible à la mort de 
sa soeur, on l’a saigné et depuis alors elle sent chaque jour 
régulièrement et bien son enfant ce qui, comme elle n’a point 
eu de capo parto ?), me fait conjecturer qu'elle peut être de 
4 à D mois, mais n’est jamais sûre; ce qui est certain c’est 
qu'elle s’est grâce è Dieu remise, a bonnes couleurs, engraisse, 
mais c'est une personne qui exige toujours bien de ménage- 
ments et est très délicate. Son mari se porte très bien, n’en- 
graisse que trop, est honnéte loyal ferme, mais-a un ex- 
térieur détestable et une ferme décise volonté de ne se gêner 
en rien, n'ayant nul amour propre à un point criminel. Leur 
enfant me paraît hébétée, elle a presque 6 mois, ne com- 
prend rien, ne fixe rien, ne sourit à rien; je n'ai jamais vu 
un enfant si peu concevant pour cet age; elle n’est pas laide, 
quoique délicate, mais de gros yeux qui ne disent rien rien; 
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enfin un enfant très peu précoce et qui n’annonce aucune 
vivacité. Mes chères filles vous embrassent; la bonne Mimi 
prie Dieu, se mortifie pour que nos circonstances changent; 
l’Amelie est la plus jolie de figure, et un tact, une finesse in- 
finie et un excellent coeur; l’Antoinette grossit et ne grandit 
pas, elle est un aimable espiègle, mais pas jolie; elles font ma 
compagnie consolation et mon unique pensée, je désirerais 
bien vivement les établir, soit avec le fils de Milan !), soit 
avec le fils de l’Electeur actuel de Bavière 2); ma bonne Mimi 
me resterait, je tàcherais de lui faire chez elle, si Naples nous 
revient, un sort indépendant et heureux, car elle le mérite 
bien. Pour ma Belle-Fille pour la consoler de la perte de sa 
soeur, et l'effet en a été d’abord et positif, je lui ai proposé 
faire venir les Dombasle ici 3), les placer auprès d'elle et son 
enfant, comme aussi la Reck#); cela lui a fait le plus grand 
des plaisirs et j'avoue malgré tous les petits inconvénients, et 
„qu’en dira-t-on ?“, je vainquerais tout pour lui procurer cette 
consolation. Nous sommes sur un pied que je ne la gêne en 
rien, amicale, et il n'y a eu ni j'espère aura jamais une 
parole entre nous, mais la meilleure union; je me suis protésté 
que je ne veux ni histoire ni tracasserie ni tripotages, ainsi 
je n’entends rien, et c’est ce que je veux; mes filles sont 
amies avec eux et n’osent jamais me raconter ce qui se fait 
ou y passe. Actuellement vous aurez les Grandduc et leur 
famille, ici nous a débarqués tous les Ministres, Consuls 
étrangers avec leur famille, Seratti, Manfredini, Fossombroni, 
les Corsini, enfin tout le Ministère étranger et l’interne de la 
Toscane. Tout ce qui arrive, tout ce que l’on entend fait horreur 
et pitié, tant pour la Toscane que pour tout. On dit que les 
armées de votre cher mari ont rapporté des victoires tant au 
Rhin qu’en Italie, cela est bien vivement à désirer, car cette 
guerre est è mort: ou on détruira l’hydre dévorateur qui ruine 
tous les thrones et propriétés, ou cette hydre détruira tout et 
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si, par malheur fausse politique égoisme désir d’acquisitions, 
des paix partielles se feront, si on ne mette pas la plus grande 
activité bonne intelligence entre tous les Alliés, si on ne dé- 
truit pas par tous les moyens possibles tout soupçon méfiance 
idée d’agrandissement conquête entre les Alliés, un jouera de 
finesse à l’autre, entravera l’un à l’autre les opérations, et on 
se perdra. Comme je vois plus que difficile, j'ose même dire 
impossible, de faire goûter les vrais principes aux différents 
gouvernements, je désespère de la bonne réussite et suis bien 
triste, mais il faut remplir son devoir jusqu’à la fin, et c’est 
ce que je tâcherai de faire et comme femme et comme mère 
pour n'avoir aucun reproche à me faire. — Nous attendons les 
Russes qui nous sont par traités promis, avec la plus vive im- 
patience; d’abord qu'ils viendront on les portera devant Naples 
qui est déjà strictement blocquée par l’Escadre anglaise, et 
les Isles d'Ischia Procida Capri Ventotene tous à nous rendus 
et les peuples en montrant la plus grande joie. De Naples ils 
viennent, malgré les rigueurs du Gouvernement, continuelle- 
ment du monde qui assure de leur fidélité aitachement. Les 
deux Calabres sont entièrement à nous par l’activité soins et 
peines du brave Cardinal Ruffo qui y est le Vicaire Général. 
En Abruzzo un homme et âme honnête brave, que nous ne 
connaissons point, a racquis les deux Abruzzi, les places villes, 
et entre Gaéte Capoue ne laisse personne passer; il s’est battu 
avec les Républicains et leur a été 8 canons et la caisse mili- 
taire; on l’appelle par surnom Fra Diavolo, les Frangais ont 
envoyé offrir promettre pour le suborner, tout a été inutile 
et il les embarasse. En Pouille toutes les provinces étaient 
aussi retournées à la fidélité, mais le fatale Comte Ruvo est 
allé piller brûler passer au fil de l’épée la ville d’Andria, 
celle de Trani; cela a épouvanté les autres qui ont cédé et 
remis l’arbre dans ces provinces; mais si la Capitale est prise 
tout le reste cédera et d’abord, car les peuples sont pour nous 
entièrement. Il n’y a que quelques classes, celles qui devraient 
le moins l'être, ayant plus à perdre. Je ne vous nommerai 
point les horreurs scélerats, tous ceux qui se distinguent, les 
Moniteurs Napolitains vous le diront; il y en a de ceux 
qui ont affligé mon coeur, comptant sur eux. Tel est Caracciolo 


28. April 1799. 567 


de la marine que j'ai toujours distingué, qu'à Palerme encore 
j'ai distingué et sur la probité duquel je comptais; Policastro 
chef à examiner les deprédations faites de l’Ex-Roi, bon 
nombre d’évéques, notre archevêque qui par faiblesse et bêtise 
a imprimé deux infàmes pastorales, Carlo de Marco, pension- 
naire bene merito della Repubblica, Cantalupo ministre des 
finances, les militaires, enfin tous les plus bénéficés. Elle 
Cassano et Elle Popoli, haute !) et que nous appelions , Leurs 
Altesses“, vont avec les cheveux coupés quêter, monter dans 
toutes les maisons pour avoir des secours pour les braves sol- 
dats qui doivent battre le Tyran, enfin des horreurs! Enrico 
Sanchez, patriote au service de la République, sa femme 
enragée Jacobine, lorsque jusqu'au jour de mon départ elle et 
ses enfants étaient avec mes enfants en compagnie; enfin tout 
ce que l’ingratitude la plus forcenée peut faire et qui déchire 
le coeur et rend la vie odieuse! Tous les biens des enfants de 
la famille détruits, jusqu'au Fusaro vendus, ma petite maison 
à St. Lucia vendue par Rocca Romana, enfin des choses in- 
croyables et telles que je n’en reviens point. Car ils en agissent 
avec une sûreté comme si cela ne devait jamais finir, et j’es- 
pére à la venue des Russes et au moment du débarquement 
tout sera terminé. Le peuple est tout fidèle, la noblesse ofti- 
ciers étudiants, le haut magistrate est resté fidèle ?), ainsi la 
chose sera vite faite, mais je crains les vengeances populaires, 
car ils l’ont juré, et je crois que beaucoup de sang coulera. 
Enfin personne de la noblesse s’est encore montré tidèle, cela 
fait frémir, mais n’en est pas moins vrai — Manfredini 
Seratti Fossombroni Corsini, Ministres au Grandduc, arrivés ici 
disent qu'en Toscane les gens sont mieux pensant, mais tout 
aussi moux et vils que les autres. Manfredini demande à hauts 
cris de partir avec ce brick qui va porter les courriers; je ne 
sais ce que le Roi en décidera, ne l'ayant pas voulu voir; 
pour moi je suis d'avis que, ne le voulant pas bien traiter, 


1) volée. 

2) Hier ift der Schreiberin, die übrigens an biefer Stelle Tinte und Feder 
gewechſelt, alfo wahrfcheinlih erft nad einer Unterbredung weiter gejchrieben, 
offenbar ein lapsus entiveder memoriae oder calami unterlaufen, 
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on le renvoye oü il le desire, car je ne puis oublier qu’il a 
élevé mes deux gendres et toute l'influence qu'il a sur eux. 
Avec le brick vient aussi le Chevalier de Saxe qui, ayant été 
mortellement blessé, vient à prendre les eaux de Baden pour 
se remettre et pouvoir faire campagne. — Pour moi, ma bonne 
chère Enfant, ma plus grande et unique consolation aurait été 
de venir vous voir embrasser, voir ces chèrs Enfants et vivre 
quelque temps près de vous pour me remettre des peines et 
chagrins au dessus de la force humaine, mais mon devoir me 
l’ordonne autrement et je prévois presque que je n'aurai plus 
de ma vie ce bonheur, si quelque mariage de mes Enfants ne 
m'y conduit. Car nous devrons vivre le reste de nos jours 
dans la plus stricte économie et ne pouvant rien dépenser, 
nous retrouvons tout pillé dévoré perdu ruiné, tous les gens 
à l’aumône; ils ont déjà pris 8 millions de Ducati en monnaie 
comptante et 4 millions en bijoux ou argent effets, il en faut 
encore 4 millions selon leur ordre; joignez à cela que grâce 
à Dieu jusqu’à présent il n'ont pas la ressource des huiles 
grains, n’ayant point ces provinces en leurs mains, ainsi c’est 
tout effectif. Tout le monde est dans la misère, les vivres 
commencent è manquer dans cette immense Capitale et je 
crains d’un jour à l’autre un massacre dans la ville inutile et 
que je voudrais empêcher, épargner au moment du besoin. 
Enfin voilà une légère esquisse! Vous parler, ma chère Enfant, 
de nos inquiétudes sursauts soins serait vous affliger inutile- 
ment, croyez que dans tous les genres, de coeur d’âme de 
sentiments, je souffre l'impossible et suis très malheureuse. 
Mais je remplirai mes devoirs dussai-je y succomber, et si 
jamais ce dont je ne me flatte plus, je vous reverrais un jour, 
vous serez étonnée de la moitié du réel de nos peines. Vos 
socurs sont parfaites, récllement vertueuses, et je les aime en- 
core de plus après nos malheurs, Dieu veuille les rendre 
heureuses. — Nous avons établi un courrier maritime qui 
chaque semaine ira à Zara pour recevoir de vos nouvelles, 
daignez avec Gallo arranger que les pacquets soient confiés 
aux hommes qui apporteront les nôtres, au moins pour avoir des 
nouvelles du Continent, car voila encore deux mois sans nou- 
velles! Dans la Sicile, moyennant les succès et le retour des 
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deux Calabres, la Citadelle de Messine avec une garnison 
anglaise, les secours qu’on espère et attend des Russes, la 
guerre déclarée par l’Empereur, les succès que l’on dit et 
dont je prie Dieu de les multiplier, tout cela ensemble a tran- 
quillisé calmé la Sicile qui, quand nous sommes venu, était 
dans un état à faire craindre aux plus courageux; à présent 
on est tranquille, mais le même esprit d’égoisme, rien donner, 
y règne et peu d'énergie courage, avec un caractère bien plus 
féroce et décidé des Napolitains. Je vis absolument dans la 
retraite et la seule chose qui m’a fait connaître quelques 
dames, c’est deux fois la semaine aller dans quelque couvent 
de dames pour nous faire voir, il y en a de seules dames . 
22 ici, jugez du reste. La ville est peuplée, les environs 
beaux, mais je ne soupire que de retourner chez moi à Naples, 
à tranquillité revenue; car d’être séparée du Continent est bien 
triste. — Je ne vous parle point de politique, cela me peine 
trop. Les Anglais nous rendent des services réels et jamais 
se peuvent assez reconnaître en tout, les Russes promettent 
de même que les Turcs et montrent bonne volonté. Sur votre 
cher Empereur, malgré toutes les entraves et méchants qui 
cherchent de refroidir et ont très refroidi des liens que tous 
les sentiments du sang doivent réunir, j'espère et compte sur 
Sa loyauté vérité, et si les communications étaient plus faciles 
on s’entendrait mieux. C’est ce qui aussi nous a fait mettre 
le courrier semanile è Zara pour se communiquer; le premier 
est parti le 24 de ce mois et arrivera peut-être avant celle-ci. 
Adieu ma chère Enfant, si je suivais mon coeur je ne finirais 
jamais, mais ma faible tête s'y refuse. Adieu, puisse le 
Seigneur vous accorder une heureuse couche, ménagez vous 
bien, car de la dépend la santé, je ne puis assez vous le 
prêcher. Nous sommes ici dans notre isle et le serons peut- 
être quand vous serez déjà sortie des couches, puisse-t-elle 
être heureuse et de votre pleine consolation, voilà ce dont je 
prie Dieu indignement. Recommandez nous à votre cher 
mari, nos intérêts, ils sont communs un bien publique, nous 
sommes parents amis alliés, puisse le Ciel lui accorder des 
succès et le préserver de trahison. On dit Mack au même 
lieu que le Pape à Briançon. Que je le plains! C’est contre 
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toute bonne foi, je ne puis croire Mack un traître, mais il a 
perdu la tête et au lieu de se replier sur Ja Calabre Sicile 
comme il nous l’a promis, il est allé chez Championnet, a par 
la mis du louche dans sa conduite et en a été la dupe; ses 
adjutants qui l’ont quitté en pourront mieux donner des nou- 
| velles, hors Redlich duquel je me méfie fortement, je l’avoue, 
et beaucoup de monde est de mon avis. Au reste vous saurez 
mieux que moi tout cela. Ce que je désirerais bien vivement 
c'est la continuation des heureux succès des troupes de votre 
cher mari. Comptez, ma chère Enfant, que, bien que si éloi- 
gnée et que des mers nous séparent, mon sentiment ne chan- 
gera jamais ni diminuera; je ne suis occupée que de vous et 
ils passent peu de jours que nous ne parlions en famille de 
vous et ne désirerions vous revoir avec vos chers Enfants; mais 
je suis trop sincère pour ne point avouer que de ce bonheur 
je ne me flatte plus. Vous aurez actuellement les Grand Duc 
avec toute leur petite famille chez vous; on dit les Enfants 
très aimables, et j'avoue mon coeur maternel, j'avais desire 
bien de fois malgré nos embarras avoir la mère et Enfants 
chez nous, et nous avions dans notre imagination tout arrangé 
pour cela, actuellement je trouve avec la raison que c’est 
mieux ainsi. Manfredini part avec le même courrier pour 
rejoindre son maître, je l’ai trouvé maigri défait; il montre 
beaucoup d’empressement d’être auprès de son maître pour 
lequel il témoigne et dit avoir un grand attachement. Les 
autres Ministres Seratti Corsini Fossombroni et tous les étran- 
gers résidents è Florence sont ici, enfin c’est une fluctuation 
d'événements et malheurs continuels Mes voeux sont pour 
que le Ciel bénisse les succès de votre cher mari, que nous 
savons, mais en confus, mais qui doivent être réels puisque 
les Français évacuent Naples, ayant renvoyé femmes malades 
bagage artiglerie, vendant tout è bas prix et s'étant enfermé 
a St. Elme, aussi il faut qu'ils se concentrent autre part. 
Dieu veuille bénir Ses succès et qu’une bonne intelligence se 
mette entre les Puissances; j'aurais sur cela trop et trop 
à dire qui vous fatiguerait en couche. Recevez donc, ma 
bien chère Enfant, les vocux bien sincères que je fais pour 
votre bonheur et prospérité en politique, privé ménage, comme 
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épouse mère Souveraine, que Dieu vous accorde tout ce que 
je vous désire; ménagez vous bien en couches, pensez quel- 
quefois à nous autres rélegués dans une isle, aimez vos soeurs 
et frères, je vous en conjure et j'ose dire qu'ils le méritent ; 
ces malheurs m'ont encore mieux prouvé l'excellence de leurs 
caractères et je vous les recommande. Je prie Dieu de les 
établir, si cela peut être pour leur bonheur, sans cela j'aime 
mieux les avoir avec nous que de les rendre victimes de mon 
ambition et peu heureuses; un pain qui me restera sera avec 
cordialité divisé entre nous, et dans tous mes malheurs l'union 
parfaite dans la famille, à laquelle ma Belle-Fille contribue 
aussi et ce qui me fait lui être si attachée, fait ma consola- 
tion. Adieu, ma bien chère Enfant, soyez toujours notre avocat 
auprès de votre cher mari, pensez à nous, nous serons jamais 
indiscrets mais modérés; vos offres coeur m’a bien touché, 
aimez vos chères soeurs, c'est tout ce que je puis vous de- 
mander de plus cher è mon coeur; soyez après moi leur mère, 
cette assurance me donnera consolation et tranquillité. Ména- 
gez votre santé, parlez moi surtout librement. J’embrasse 
vos chers Enfants et voudrais le pouvoir faire de personne. 
Adieu, je vous bénis embrasse, parlez moi toujours libre et 
sincèrement, Boyez sûre que ce n’est que pour moi seule et 
que je suis pour la vie votre bien attachée mère et amie 


Palerme le 28 avril 1799. Charlotte. 


Le 1 may. 


C’est aujourd’hui enfin que le courrier part. Voyez notre 
position. Naples, le peuple désire veut faire la contre-révolu- 
tion, les Anglais et gens à nous tàchent de les retenir, n'ayant 
encore ni troupes ni armes ni munitions, et des bien heureux 
Russes n'y ayant aucune nouvelle. Salerne Castel-à - Mare 
Sorrento s’est révolté. Mais le premier a déjà été repris par 
les Patriotes et on y va faire des cruautés qui ensuite dé- 
couragent. Voilà notre triste position: Castel-h-Mare se battait, 
peu de secours étrangers, tout serait dit, mais sans force 
contre force cela ne va pas. Je prévois des massacres et en 
ai l'âme navrée, car se sont toujours les bons qui succombent. 
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Enfin Dieu aura pitié de nous. Je desire bien apprendre 
votre heureux accouchement, votre parfaite santé, ayez bien 
soin de vous. Parlez recommandez nous à l’amitié de votre 
cher mari. J’embrasse vos chers Enfants. Je recommande 
& votre amitié Louise et ses Enfants et suis pour la vie 
votre tendre mère et amie Charlotte. 


33. 


Mon bien cher fils et neveu, je profite de l’occasion d'un 
bâtiment Triestin qui part pour vous écrire; je l’ai fait hier 
à votre chère femme, mon coeur m'aurait poussé à lui écrire 
encore aujourd'hui, mais ma raison me retient, j'ignore si elle 
est en couches et qu'elle est son état, et ne veux par ma 
lettre lui causer aucune inquiétude. Nous en avons une bien 
grande. L’Escadre de Brest, forte de 30 voiles de 20 ou 23 
vaisseaux de ligne, se retrouve dans la Méditerranée, elle 
a échappée è la vigilance de deux Escadres anglaises et se 
retrouve dans la Méditerranée. Le. brave Nelson, ne pouvant 
supposer une pareille venue au travers de deux Escadres, une 
avant Brest et l’autre avant Cadix, était comme nous dans la 
sûreté de cette impossibilité, et par conséquent toutes les 
forces sont séparées, à Naples Malthe Messine Longone Tri- 
poli Adriatique, et nous n'avons à Palerme que deux seuls 
vaisseaux qui ne peuvent faire aucune défense contre un si 
grand nombre. Tout ceci nous tient dans les plus vives in- 
quiétudes et peut nous perdre. Sans ressources le Roi est 
décidé que, si l’Escadre Ennemie s’approche vers la Sicile, 
de faire une générale proclamation et d’armer tout le pays en 
masse et de lanimer à accourir à la défense de la patrie, 
pour tout ce que l’on peut dire de plus vrais motifs. On tra- 
vaille actuellement à la proclamation. Si les Russes qui nous 
appartiennent viendraient ils pourraient nous sauver; pour 
Naples et le blocus il faut pour le moment tout abandonner 
et ne penser qu'à la conservation de la Sicile. Voici, selon 
ma faible idée, quels peuvent être les projets de ces scélérats: 
ravitailler délivrer Malthe et courir en Egypte, prendre 
Buonaparte et son armée, les porter en Italie pour la conser- 
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ver et reconquérir, aller faire une diversion aux Turques et 
Russes dans la mer noire à Constantinople; ou courir sur 
Naples, en détruire le blocus, embarquer leurs troupes dont 
vous avez heureusement difficulté!) la retraite, embarquer les 
Jacobins et venir faire une descente et tâcher par tous les 
moyens ordinairs de conquérir la Sicile. Ce projet-ci serait 
pour nous le plus fatal, puisqu'il serait le plus prompt à exé- 
cuter; les autres deux qui laissent quelques semaines de temps 
permettront aux renforts anglais de venir, et comme leur su- 
périorité à force égale par mer est prouvé, ils pourront détruire 
ce dernier reste de marine française, qu’une fois détruite ils n’en 
auront plus; mais entre temps nous sommes dans le plus po- 
sitif danger. Je vous recommande mes bien chers et aimés 
Enfants dans tous les cas. Conservez moi votre amitié, puisse 
le Seigneur vous rendre heureux! J’embrasse ma bien chère 
fille, votre chère femme, et suis très inquiète d’être depuis 
le 6 de mars sans aucune nouvelle, et croyez moi de coeur 
et pour la vie votre bien attachée Belle-Mère amie et servante 
le 14 may 1799. Charlotte. 


34. 


Mon bien cher fils et neveu, pardonnez que je vous im- 
portune de nouveau, mais c’est pour vous faire mon bien sin- 
cère compliment. Hier au soir nous avons regu une frégate 
de Livourne qui nous a raconté les détails des victoires de 
vos glorieuses armées, recevez-en mon bien sincère compli- 
ment: Milan Bologne pris, Florence au moment de l’étre, de 
méme Génes, et une colonne vers Piémont, ce sont des succès 
si glorieux et rapides qu'ils tiennent du miraculeux. Recevez- 
en mes bien sincères compliments: que je voudrais moi-même 
vous les pouvoir présenter! Je partage bien votre gloire! 
Cette nouvelle est venu bien è temps pour rasseoir les esprits 
très agités de cette Escadre dont nous n'avons aucune 
nouvelle, quoique depuis onze jours elle est dans la Méditer- 
ranée. Adieu, continuez moi votre chère amitié, je vous re- 
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commande ma chère fille, et croyez moi de loin comme de 
près toujours votre bien attachée Belle-Mère Tante et amie 


le 16 may 1799. Charlotte. 


35. 


Ma bien chere Enfant, le bätiment ayant retarde de 
quelques jours et m&me change, car le premier patron a voulu 
aller charger du sel et par conséquent longtemps sauter par 
mer, j'ai pris une autre occasion aimant de vous donner de 
mes nouvelles et de ne vous point faire éprouver la dure pri- 
vation d’être tant de temps sans nouvelles. Voilà depuis le 6 
de mars que je ne sais rien de vous et cela dans le moment 
où je vous sais au moment d’accoucher ou l’étant déjà; Dieu 
veuille vous préserver de tout malheur et vous faire remettre 
selon les voeux de mon coeur en parfaite santé. Ici nous 
sommes tous bien. Ma toux d'estomac humeur me tourmente, 
mais ce sont les approches de la vieillesse et il faut la 
souffrir. Les autres sont tous bien portants et de bien bons 
enfants. Je fais ma vie retirée à l'ordinaire. Le palais 
a Palerme est bien situé, bon air et mieux distribué de celui 
de Naples, mais murs encore blancs, il faudra penser un peu 
h me ranger, l'espoir de retourner à Naples ne pouvant être 
si prochain, d’ailleurs l’infâme conduite de la plupart de 
gens de ma connaissance me révolte et me rend peu désireuse 
de les revoir, ainsi il faut se faire une raison. C’est à ce 
manque de communication et nouvelles que je ne puis m’adap- 
ter! La ville beaucoup moins grande de Naples est toute aussi 
peuplée, il y a une promenade publique à la marine, la 
grande rue qui traverse en croix la ville, le Cassero appelée, 
plus large et propre de Tolede, théâtre académie, tous les in- 
stituts publics, de seuls couvents de dames noblesse 22, vous 
pouvez juger du reste. Les campagnes sont belles, mais sans 
arbres, des champs entiers à l’entour de Palerme des fichi 
d’Indie que l’on aime ici. La noblesse est nombreuse. Voilà 
un petit détail de notre séjour. Votre cher Père s’est arrangé 
deux petites maisons de campagne, très Jolies, mais petites, 
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et a des amusements rustiques, des vaches animaux, et se 
dissipe par mer; j'ai l’äme trop affectée pour pouvoir jouir de 
rien. Mon fils a aussi une maison de campagne rustique, des 
bestiaux et y va presque chaque jour, même son emplacement 
est plus beau. Ma Belle-Fille sort tous les jours, son enfant 
aussi, pour moi et mes trois filles et garçon nous restons à la 
maison et ne sortons que deux ou trois fois par mois, par 
économie de chevaux carrosse, et alors nous les louons. Mes 
enfants ont un jardin grand comme une galerie sur un bastion 
de la maison, et là comme des prisonniers ils sortent des trous 
de leurs chambres et respirent l'air; le soir chacun chez soi 
se couche de bonne heure. Il y a un théâtre, mais je n’y ai 
été que deux fois, le jour du Roi et le dernier du Carneval 
et cela me suffit; mes pauvres enfants font une vie bien triste, 
mais ils en sont contentes et ne pensent qu'à m'éviter toute 
peine, j'en suis bien contente, désirerais vivement de les voir 
établis et vous les recommande plus que moi-même, les 
aimant infiniment plus. Léopold est aussi un charmant enfant 
et qui promet beaucoup. Ma Belle-Fille va beaucoup mieux, 
mais il y a un dérangement dans elle, — — — — — 


— — — —— — — — — — — — — —— — 
— — — — — — — — —— — — — — — 
— — —- — — — — — — — — — — —— 
— —> — — — —_ — — — — — — — — 


— — — — — — — —!); le chirurgien l’a exa- 
miné et dit qu'il est impossible qu'elle soit enceinte de 4 à 5 
mois, comme le mouvement, qu'elle annonçait, régulier de l’en- 
fant l’indiquait. Actuellement elle dit qu'elle ne sent plus 
rien et je ne sais que croire si elle est ou non enceinte et de 
quel temps; elle n’a plus de toux, mais de temps à temps 
elle crache un peu de sang, mais le cache & tout le monde, 
et ce ne sont que les Baselli qui reçoivent ses mouchoirs et 
les cachent de même. Au reste c’est la meilleure créature 
du monde et nous vivons ensemble en parfaite union et paix. 
Nous venons de recevoir par une frégate anglaise venue de 
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Livourne les heureuses nouvelles des armées de l’Empereur, 
votre cher mari: Milan repris, Florence près de l’être, enfin 
un concours de très grandes victoires et bonheurs, cela est 
venu bien à propos pour nous consoler et encourager. Enfin, 
ma bien chère Enfant, notre privation de nouvelles de votre 
chère santé bien-être depuis le 6 de mars est une chose 
cruelle, j'espère d’un jour à l'autre en avoir et regarde du 
côté de Mossine si on ne voit rien. Je ne vous parle point 
de Naples, la règle des coquins les plus ennemis détracteurs 
et les plus bénéficés et il y en a de toutes les couleurs. Adieu, 
ma bien chère Enfant, puisse le ciel vous bénir, accorder tous 
les bonheurs, j’embrasse votre cher mari enfants, ménagez bien 
votre santé et croyez moi pour la vie votre tendre mère et 
amie 
Palerme le 16 may 1799. . Charlotte. 


36. 


Ma bien chère Enfant, vous devez trop connaître mon 
coeur et ma tendresse pour vous, pour juger de la consolation 
que j'ai éprouvé en apprennant dimanche 27 de ce mois à dé- 
jeùner avec vos soeurs et belle-soeur la nouvelle de votre 
heureux accouchement d’un garçon bien portant !) et que vous 
et votre cher petit se portaient au gré de vos et nos souhaits. 
C’est le premier moment de petite consolation que j'ai éprouvé 
depuis longtemps, vous auriez été touchée de voir le plaisir 
de toute la famille, de tous nos gens et de tous les Siciliens: 
car je leur dois cette justice, ils partagent plaignent ma 
cruelle situation. Comme le premier mauvais jour de couches 
était passé, j'espére à Dieu que les autres auront suivi avec 
le même bonheur et que vous et votre chère famille jouissiez 
tous d’une parfaite santé. Votre cher Père expédira un cour- 
rier en peu de jours, mais comme les chances de mer sont 
douteuses je profite de ce bâtiment; qui sait s’il n’arrivera 
pas plus tôt du courrier. Je bénis donc Dieu de cet heureux 


1) Erzherzog Joſeph Franz Leopold geb. 9. April 1799. 
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événement comme de tous les heureux succès de votre cher 
mari et de ses glorieuses victoires, et je prie Dieu qu'il les 
lui continue sans interruption. — Nos affaires sont toujours 
les mêmes, les Provinces sont presque toutes à nous, il n’y 
a que la Capitale qui encore se soutient dans sa scélératesse. 
Nous sommes très affectés de ne plus recevoir le corps Russes 
qui par traité nous était concédé et pour lequel provisions 
tout était fait; cela change nos plans systéme et nous em- 
barasse cruellement, mais nous confions dans le Dieu de Mi- 
sericorde et Justice qu'il nous aidera, voyant notre vérité 
droiture et loyauté. Nous cachons au public cette mauvaise 
nouvelle, car si ils savaient que le corps de Herman à nous 
par traité destiné, et pour lequel magasins vivres logements 
tout était préparé, si ils savaient qu'ils ont pris une autre 
route et destination ils seraient furieux et parleraient haute- 
ment. Moi j'en soupire secrètement, le Roi votre cher Père 
en est très faché, mais malgré cela nous espérons en Dieu de 
sortir de ce mauvais pas où trop de zèle et bonne foi nous 
a jeté; mais ceci sera une forte leçon pour nous, enfants et 
petits-enfants! François sent avec la force et feu d’un jeune 
homme, il se porte bien, de même que sa femme qui avance 
dans sa grossesse; comme elle n’a point eue de capo parto on 
ne peut faire de juste jugement du temps, je la crois de 
4 mois. Son enfant est très délicat, peu avancé, mais assez 
jolie; vos soeurs et frère sont mon unique compagnie conso- 
lation tendresse et, je dois dire, bien bons enfants. Je dois 
vous prier conjurer, comme dernier acte d'amitié reconnais- 
sance, de penser à établir vos soeurs le mieux que possible, 
elles le méritent, il n’y a aucune Archiduchesse ni soeur, 
cousine d'aucune couleur, qui pourrait empêcher qu'on ne 
pense à eux, et cela une fois fait selon la probabilité de les 
rendre heureuses; sans cela j’aime mieux les retenir avec moi 
et me sacrifier. Leur établissement pourrait encore me procurer 
peut-être de vous revoir un moment, et eux établies je pour- 
rais suivre le plan que mes chagrins, les ingratitudes inouies 
que j'ai éprouvé, m'ont décidé à suivre. Ainsi établir mes 
filles serait mon bonheur; deux sont nubiles formées et ex- 
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et a encore besoin d’être guidée, mais un coeur excellent. Je 
vous recommande donc le point qui me tient infiniment à coeur, 
je vous embrasse bénis, de même que toute votre chère 
famille et le bien venu jeune Joseph, et vous assure de l'in- 
violable tendresse de votre bien attachée mère et amie 

le 29 mai 1799. Charlotte. 


37. 


Ma bien chere Enfant, je profite de chaque occasion 
pour vous donner de mes nouvelles et suis bien peinee de 
passer de mois sans en recevoir des votres. Comme je vous 
ai écrit Naples est à nous, mais St. Elme est aux Français, 
l'Oeuf et Neuf aux Patriotes après toutes les proclamations. 
pardon; l’obstination de ces scélérats surpasse tout et le 
dommage qu’il cause est incalculable. Naples est en feu et 
sang, Royalistes patriotes ont un acharnement que rien ne 
peut faire cesser et que des troupes réglées auraient évité. 
L’amiral Nelson nous fait le plaisir d’y courir et d’y mettre 
ordre en intimant la rédition et les y obligeant, il peut le 
faire, la Méditerranée ayant été renforcée de 18 vaisseaux. 
J'espère donc dans peu vous donner l'avis que la ruinée ville 
de Naples est dans nos mains. Adieu, j'espère que les succès 
de votre cher mari continuent, que vos chères enfants se 
portent bien. Dieu vous préserve à jamais de nos malheurs 
et douleurs et surtout d'éprouver tant d’ingratitudes, et crovez 
moi pour la vie votre tendre mère et amie 


Le 191) juin 1799. Charlotte. 


38. 


Ma bien chère Enfant, un bâtiment allant à Trieste et 
ne voulant manquer aucune occasion de vous donner de mes 
nouvelles, je vous écris celle-ci, comptant bientôt par un 
Courrier le refaire de nouveau. J'ai recu votre lettre du 


1) auégebeffert 21. 


29. Mai bis 4. Quli 1799. 519 


18 avril, du 19 et 25 mai, du 7 et 11 juin, ceci vous prouve 
la confusion des postes et combien notre situation, surtont 
dans les temps actuels, est une vraie relégation. Je vous dois 
mille remercîments pour le joli écran, il m’a fait grand plaisir 
et est admiré d'un chacun qui le voit pour l’invention et la 
galanterie du tableau, je vous en fais donc de nouveau mes 
remerciments, et c’est avec le plus vif intérêt que j'attends vos 
chers portraits à tous, ils me seront dans mon exil de grande 
consolation; je vous remercie aussi du portrait que vous me 
faites de Louise et de sa petite famille; je continue mes 
remerciments pour toutes les assurances d'amitié et d'intérêt 
qu'au nom de votre cher mari vous voulez bien me donner. 
Nos affaires sont très avancées; c'était déjà 6 mois que la 
République durait chez nous, elle n'a fait que trop de parti- 
sans et m'a rendu malheureuse pour la vie, n’ayant plus à qui 
fier; de tous ceux que nous connaissions, hommes femmes 
gens de service, tout le monde a trahi, et ce n’est absolument 
que le seul bas peuple qui est resté fidèle. Nous avons repris 
les Provinces et Naples, hors Gaëta Capoue Pescara et le 
Château St. Elme que actuellement on assiège. Le Cardinal 
Ruffo entre peur faiblesse a signé une indigne capitulation 
entre lui et nos rebelles sujets, l'amiral Nelson a tout nie; le 
Peuple est furieux contre la noblesse et Jacobins, enfin un 
désordre massacre sac feu, mille malheurs des guerres civiles 
et de parti se retrouvent à Naples, enfin nous avions chaque 
jour des bateaux de plainte. Tout ceci a fait résoudre votre 
excellent Père à y aller de personne, il porte 1400 hommes 
d'infanterie et 600 de cavalerie, il y est allé tout d’un coup, 
en 24 heures la chose a été exécutée et resolue. Vous pou- 
vez juger ce que cela m'a couté. Jamais nous n’avons été sì 
éloignés, et par la mer qui nous sépare! D'ailleurs combien et 
combien de craintes agitent mon malheureux coeur et âme! 
Il est décidé à aller à Procida et se faire voir à bord de 
l'amiral Nelson, mais à ne point descendre à terre, mais 
établies les règles et points de Sa volonté retourner au sein 
de Sa famille où il est si aimé. J’espere que sera?) présence 
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fera un enthousiasme, car il est très aimé, et que cela pro- 
duira du bien, mais je n’en suis pas moins dans des mortelles 
transes, ma santé s’en ressent. Mes chers Enfants se portent 
bien, ma Belle-Fille engraisse, a bonne mine; mais sa grossesse 
avance lentement, on ne peut faire aucun compte, car depuis 
qu’elle est accouchée au mois de novembre elle n’a plus rien 
vu. — Je vous recommande vivement vos soeurs, mon unique 
désir est de les voir établies, celui de mon frère Ferdinand 
dépend entièrement de vous autres et de l'établissement que 
vous leur ferez. Si l'Italie retourne ce qu’elle a été Modène 
et appartenance sera à lui. Enfin je vous recommande vos 
soeurs, elles sont de méritantes attachées jeunes personnes. 

Adieu, mille et mille compliments à votre cher mari 
jembrasse vos chers enfants et me console que vous êtez si 
bien remise. Dieu veuille que l’expédition de votre cher Père 
réussisse heureuse pour la gloire et bonheur, et que je le 
puisse bientôt revoir au milieu de nous, et croyez moi pour 
la vie votre attachée tendre mère et amie 

le 4 juillet 1799. Charlotte. 


J'espère que l’inoculation de l’aimable Caroline sera bien 
passé et croyez moi à vous devouée pour la vie. 


39. 


Ma bien chère Enfant, je profite d’une occasion de mer 
comptant toujours sur le Courrier que l’on doit envoyer qui 
ira en droiture et sera bien plus vite; la séparation où je me 
retrouve avec votre cher Père, lui étant à Naples et moi 
à Palerme, fait un désordre dans notre correspondance; malgré 
cela je risque celle-ci pour vous annoncer la reçue de vos 
chères lettres du 15. 22. 29. juin, 2. et 6. juillet. Je ne veux 
point renouveler votre douleur en vous parlant de la perte de 
votre chère Caroline‘), ce sont des douleurs trop vives fortes, 
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chaque moment, chaque instant on sent le manque, la douleur 
se renouvelle et il n’y a que la suite du temps qui calme en 
partie cette vive douleur. De penser qu'ils sont heureux, 
qu'ils sont éloignés de toutes les misères humaines, cela est 
si vrai que la perte d'Albert, qui était un très aimable enfant, 
je l’ai moins senti des autres, parceque dans le comble du 
malheur dont personne ne peut avoir idée, dans l’affreuse 
situation où nous étions, je bénissai Dieu de le voir dans son 
sein, je ne puis penser sans frémir à ces temps, mais grâce 
à Dieu ils sont passés. Je ne veux donc point renouveler 
votre douleur en vous parlant de cette chère Enfant, elle est 
plus heureuse que nous ne pouvons jamais la rendre, c’est une 
raison, mais point suffisante au coeur d’une mère, le seul 
temps adoucit l’aigu de ces douleurs, je l'ai éprouvé dix fois 
et puis en parler d'expérience. J'espère que votre chère 
santé n’en souffrira point et que, si votre soupçon continue, 
| votre accouchement sera aussi heureux comme la grossesse, 
tel que vous pouvez le désirer et que le Ciel vous conserve 
toute votre chère petite famille. — Vous saurez que la gros- 
sesse de ma Belle-Fille s’est dissipée après 6 ou 7 mois, enfin 
étant accouchée le 5 novembre elle n’a eu qu'une apparence 
de capo parto et puis 7 à 8 mois rien, elle disait sentir l’en- 
fant, a pris les gens pour le second enfant, arrangé les cham- 
bres, saignée de la main deux fois, je ne l’ai jamais cru, mais 
elle disait tant que j'ai dit: peut-être je me trompe; elle vou- 
lait faire mettre par tout le Royaume les prières publiques, 
heureusement je m'y suis opposée; quand, il y a 8 jours, sans 
douleurs ni rien ses règles sont venus, j'ai fait appeler le 
chirurgien, tout le monde criait à la fausse couche, le chirur- 
gien Siclieno — — — — — — — — — — — 
— dit: mais il n’y a rien, pas même d’un mois alors; les 
autres l’avouent aussi qu'on l'avait soupçonné, mais point dit 
pour ne pas lui faire de la peine, et ainsi finit la grossesse 
sans pertes ni rien, peu de jours à son ordinaire, et elle se 
porte è merveille. Je crois que, misérable on peut dire mou- 
rante comme elle était, la nature ne pouvait faire ses fonctions, 
actuellement qu’elle est remise tout a repris son cours naturel. 
Sa petite est gentille, mais très très délicate, je la vois mais 
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ne me méle en rien physique ni moralement, laissant à la mère 
l'entière direction. 

Vous savez déjà que votre cher Père est parti le 3 de 
ce mois pour la Rade de Naples. Le 13 juin le Cardinal 
avec les Calabrais et tout ce qu’il a pu ramasser, quelques 
soldats matelots Russes, mais centaines, est entré à Naples, 
les Rebelles se sont défendu pas à pas, on a pris dabord le 
Château du Carme, les autres ont été pendant plus de 8 jours, 
le Château Noeuf et l’Oeuf, assiégés, enfin ils ont capitule. 
St. Elme a fait un siège d’un mois, des Russes Anglais, 
2000 hommes de troupes à nous, enfin il l’a fallu bombarder, 
faire des approches, tout enfin. Pendant un mois cela a duré, 
entre temps les Calabrais, bons pour se battre, mais en dés- 
ordre pillant ravageant tout, on a tant hurlé pleuré que l’âme 
de votre cher Père a été émue et il est allé à Naples, a passé 
deux jours à Procida et actuellement se retrouve à bord du 
Foudroyant, vaisseau de l’Amiral Nelson, mais j'espère à chaque 
moment le voir retourner et j'en compte les moments. L’accla- 
mation fête joic démonstrations du Peuple en le revoyant 
sont incroyables et ne peuvent s'exprimer, tous les étrangers 
méme ont fondu en larmes, il m'a beaucoup couté de ne 
point l'accompagner, mais j'en ai compris la nécessité et de- 
voir; mais depuis son départ mon corps est à Palerme, mais 
toutes mes pensées facultés sont à bord du Foudroyant. Il 
y a déja plus de 4000 personnes arrêtées, les horreurs que la 
noblesse a commis est incroyable !), et tous sont entre les plus 
ou moins coupables, Religieux Pagliette Étudiants Médecins, 
tous ceux qui ont été les plus bencficés, enfin c'est un événe- 
ment qui rend malheureux pour la vie. Pour les pertes il ne 
faut pas même en parler, toutes les maisons jardins, pas un 
clou ni un arbre, jusqu'aux chaines de fer pour lier les murs 
ont été emporté cassé volé, tous les établissements publics, 
toute la fameuse galerie de Capo di Monte emportée, toutes 
les statues tableaux pieces, museum planche de l’Ercolanum, 
chevaux, établissements pécuniaires de mes Enfants, tout, c'était 
une furcur, une rage, plus encore de nos ingrats sujets que 
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des Français qui souvent les corrigeaient et leur disaient: 
Êtez vous donc des tigres? Couper la tête aux statues du Roi, 
percer de coups nos portraits, mettre les pieds dessus, pro- 
férer toutes les horreurs, couper la tête avec un sabre en 
public à la statue du Roi d'Espagne, beau-père, homme estimé 
en Europe pour sa probité, mort tant de temps, imprimés, 
des volumes et volumes d’exécration, danse demi nue au pied 
de l'arbre qui!) M'% Cassano M" Popoli avec leurs filles 
quêtant pour la République, portant par les rues le terrain sur 
les épaules pour faire les batteries contre les tyrans, notre 
epithète; le vieux ‘lorella, S Angela fesant les sbirres, atta- 
chant liant garrottant les soupçonnés Royalistes; Policastro 
écrivait ma vie et recherchait les dilapidations de l’Ex-Re, 
entin des atrocités inouies. Actuellement ils se disent tous inno- 
cents, demandent voir le Roi, et hors les généraux et gens 
pris dans les châteaux l’arme à la main et qui ne le peuvent 
nier, tout le reste nie et se dit bon; mais pour moi je les 
connais, et c'est pour la vie, ils ne m’attraperont plus. Je 
pourrais écrire un livre et ne dirais point la centième partie 
des horreurs dans toutes les classes commises; le peuple uni- 
quement a été fidèle, aussi une 60 et plus ont été fusillé par 
l’infâme République comme Royalistes. Tout ceci me rend bien 
malheureuse: vivre toute notre vie sur une isle, séparée du 
Continent pendant plusieures semaines en hiver, n’avoir aucune 
nouvelle même à cause de la mer, cela est cruel, pensée de 
revoir les endroits gens qui nous ont si infàmement déchiré, 
la nature répugne de vivre au milieu d'eux; les affaires qui 
sont dans une dilapidation affreuse l’exigent enfin, cela me rend 
bien malheureuse. Capoue et Gaëte resistent encore, le pre- 
mier est assiégé en formes et je crois ne peut guères retarder, 
Gaëte est bombardé et viendra bientôt. Entre temps nous avons 
tous les châteaux forteresses à réédifier, l’armée à former et 
fournir de tout, artiglerie tentes fusils munitions tout à été 
donné aux Français, une marine à recréer, j'avoue les bras 
tombent, et d’avoir à faire avec des gens pareils! L’arche- 
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vêque de Naples a commis des horreurs, les Chanoines Evêques 
Curés Religieux Noblesse, tout enfin, le seul peuple excepté, 
tout le reste a été horrible. Caracciolo a été pendu sur la 
Minerve, quelle horreur, cet homme était dans nos chambres, 
voyait nos larmes misère et douleurs à Palerme, admis dans 
notre interne! La Frendl!) mariée, veuve de Filangieri, une 
enragée avec les fils et parents de son mari, enfin des horreurs 
dont je ne finirais jamais! Ainsi la situation future est ter- 
rible et je n’ose m'y fixer, si le devoir m’oblige à quitter la 
Sicile et aller à Naples aux 40 heures et dans ma chambre, 
porte et bourse fermée à tout le monde hors bas peuple 
auquel on peut faire le bien; mais point y vivre, et qu'il faut 
tenir en ordre respect, car se sentant leur audace et licence 
est devenu bien grande, c’est pourquoi l’envoi des Russes est 
un bien réel. Je suis infiniment obligée à votre cher mari de 
nous les procurer et nous les attendons avec une impatience 
sans égal, j'en sens la nécessité extrême, mais ne puis rien 
dire de plus positif du quoi et comment; car comme votre 
cher Père est depuis le 3 de ce mois à Naples?) avec les 
Ministres, il ordonne expédie de là et je risquerais de ne pas 
bien dire. Nous sommes entre temps tristement à Palerme, 
ayant fait tous les trideum et dévotions églises, et Palerme 
Sicile heureusement a encore de la Religion; le 15 on a chanté 
le Tedeum public pour la prise de St. Elme et le même jour 
étant arrivé un Officier Anglais avec les drapeaux que le Roi 
m'envoyait, les tricolors français ont été mis à la Cathédrale 
et dans une autre église, les tricolors rebelles des Napolitains 
ont été trainés dans la fange et brulés dans un endroit popu- 
laire par la main du bourreau. En Sicile tout le monde est 
tranquille, sans un soldat canon ni radeau, tout étant à Naples; 
on attend, mais par sentiment avec une impatience infinie, le 
retour du Roi, on prépare fêtes feu illuminations pour montrer 
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son attachement, je l’attends comme le Messie et ne regarde 
soupire que vers la mer. Car outre la consolation de le revoir, 
de le voir éloigné de tout dangers dont je tremble toujours, 
c'est d’être ensemble tous et de n’étre plus avec la crainte de 
la famille maladie, du Royaume entier sans le moindre moyen 
de défense, enfin je prie Dieu qu'il revienne du plutôt, et à ce 
qu’il m’ecrit Capoue tombé, je l'espère. Pour moi je n'ai 
qu'un triste avenir; revenir à Naples, voir le monde, les lieux, 
tant d’endroits où on m’a déchiré, cette idée me tue; rester 
ici est dangereux, impossible pour le bien des affaires et du 
Continent tenir les relations. Ainsi ma position est peineuse, 
pourvu que je puisse établir mes Enfants, voilà tout ce que je 
désire, la tempête éprouvée me le faisant plus fortement sou- 
haiter; un Gouverneur civile et militaire en Sicile auquel on 
pourrait faire un gros apanage serait une très-agréable situation 
pour un cadet à donner une fille à moi, le fils de Ferdinand 
une autre, et la 3" Dieu pourvoirait. Pour Léopold on tächera 
de lui faire un riche apanage de biens de Naples et Sicile 
qui lui donnent une existence agréable et abondante, ceci 
forme l’objet de mes voeux; je ne dis pas à Léopold le gou- 
vernement de la Sicile étant trop peiné et puis trop dangereux 
par ses droits et par l'amour qu’on lui porterait, ce qui n’est 
pas le même cas d’un cadet d’une autre maison. Enfin je me 
remets à Dieu, mais ne vis n’existe que dans le bonheur de 
mes Enfants. Je suis bien charmée de tout ce que d’avanta- 
geux vous me dites de Louise et de ses Enfants, elle est 
généralement très aimée des Toscans, qui méritent éloge 
s'étant très bien conduit, les Aretins surtout s'étant distingué. 
Avec quelle jouissance et bonheur j'aurais vu ces deux chères 
familles jouer ensemble, mais je ne suis pas née pour le bon- 
heur. Adieu ma bien chère Enfant, remettez vous à la volonté 
de Dieu et par votre résignation faites vous un mérite d’un 
malheur où il n'y a pas de remède. Que Dieu vous conserve 
vos autres chers Enfants! Vous pouvez croire avec quelle im- 
patience j'attends de vos nouvelles après ce malheur de savoir 
de votre chère santé. Je vous fais bien mes compliments pour 
les glorieux et prodigieux succès de vos armées, que Dieu 
les continue à bénir et que l’hydre puisse être entièrement 
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détruite. Adieu ma chère Enfant, conservez nous l’amitié de 
votre cher mari, pensez à moi, je vous embrasse bénis et 
suis pour la vie votre tendre mère et amie 

le 29 juillet 1799. Charlotte. 


Dans ce moment vient la nouvelle de la prise de Livourne, 
Dieu soit béni! 
Je vous charge d’embrasser vos chers Enfants en mon nom. 


(auf einem Beiblatt.) 
Le 31 juillet. 


Ma bien chère Enfant, le bâtiment à cause du temps 
n'étant point encore parti, je joins encore ces deux lignes. 
Capoue Gaëte ont capitulé, nous avons acquise une belle 
artiglerie française, le Royaume de Naples est délivré des 
Français — Livourne est pris, la Toscane délivrée. — Les 
deux flottes Galli Spen') se sont querellé et entré à Cadix 
où Keith les va blocquer: voilh toutes de bonnes nouvelles, 
on a chanté un public tedeum, tout le monde. Ditez, je vous 
prie, ces bonnes nouvelles à votre cher mari, & la bonne 
Louise, dans peu de jours j'espère de revoir votre cher Père. 
Adieu ma chère Enfant, comptez sur l’éternelle tendresse de 
votre bien attachée Mère et amie Charlotte. 


40. 


Rada di Napoli 3 Agosto 1799. 


Caro Francesco. Sono debbitore di più repliche alle 
Vostre lettere. Le combinazioni e difficoltà continuate per il 
passaggio dei corrieri mi hanno trattenuto dal rispondere alle 
Vostre dei 18 Aprile, 17 Maggio e 2 Luglio; le prime due mi 
giunsero molto attrassate. Potete figurarvi la mia consolazione 
per il felice parto di Vostra Moglie, e per tutto quanto puol 
recarvi piacere e soddisfazione. Lo stesso sentimento mi ha 
fatto prender giusta parte all’afflizione recatavi dalla perdita 
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della Vostra Figlia Carolina. Lo stato in cui mi dite che fu 
trovata puo servirvi, se pure in questi casi è ammissibile, di 
motivo di diminuire la pena per tale per sempre dolorosa 
perdita, potendo esser sicuro del tenero e costante interesse 
che costantemente mi muoverà per tutto ciò che concerne Voi 
e la cara Vostra Famiglia. 

ll successo delle Vostre armi ha da pertutto portato, 
grazie alla Provvidenza, la general influenza in favore della 
buona causa. Ne ho goduto anche io da parte mia, c profit- 
tando delle circostanze ho fatto attaccar Napoli, ed indi mi 
sono portato per mare con altre forze per coadjuvare alle 
operazioni, avendo voluto i Francesi e ribelli resisteri nei 
Castelli e Piazze. Reso però St. Elmo dopo alcuni giorni di 
assedio, indi Capua, vengo di ottener lo stesso di Gaëta; ed 
imbarcato il residuo di 6 mila e centinaja di Francesi che 
tuttavia si erano qui fortificati nell’idea di permanervi osti- 
natamente, mi trovo il Regno intieramente libbero. Ho: fatto 
marciare alcune Truppe nello Stato Romano ove hanno pro: 
mosso l’insurgenze, mi accingo ad ultimarvi ciocchè manca 
ancora al ristabilimento dell’ordine, per scacciare dal Castel 
S' Angelo, da Civitavecchia e da Ancona i Francesi che ci 
restano, con alcuni pocchi nel Perugino. Vi farò partecipare, 
Caro Genero, ciocchè puol ulteriormente concernervi, affret- 
tando io intanto il ritorno del buon ordine in questo Regno 
e Capitale, per esser indi utile alla Causa Generale a cui è 
legata la mia come quella di ogn’altro Governo. Godo sen- 
tirvi in buona salute e spero il soggiorno di Baden voglia 
esservi proticuo. Grazie a Dio, tanto io quì che la mia Fa- 
miglia in Palermo stiamo bene. Conservatevi, continuatemi 
la Vostra stima ed amicizia, e gradite i miei voti per i Vostri 
particolari successi, come il costante attaccamento, col quale 
teneramente abbracciandovi sono il Vostro Affezionatissimo 
Suocero Ferdinando B. 


41. 


Mon bien cher fils et neveu, j'ai été pendant près de 
40 jours séparée du Roi, du cours des affaires, courriers, et 
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ai par là point pu profiter de vous écrire, je le fais actuellement 
par le courrier qui va partir, ne le pouvant faire qu’impar- 
faitement, mon coeur ayant tant de choses à vous dire et 
l'état de ma santé et nerfs s’opposant à un long travail. J'ai 
été longtemps assez bien à Palerme vus égards les nerfs; 
mais actuellement ma tête est si en mauvais état que je suis 
incapable de la moindre application, et cela me rend bien 
triste. Pardon que je vous importune de ces détails, mais 
c'est pour vous expliquer ma brièveté et mon peu d'ensemble 
quand mon coeur aurait tant à vous dire. J'ai prise la part 
la plus vive et sensible à la perte que vous avez faite de 
votre chère fille; qui est mère apprécie les douleurs, j'en ai 
encore faite l’expérience sur le vaisseau perdant un petit 
garçon charmant, mais j'étais alors si horriblement malheureuse 
que j'aurais désiré que les ondes nous eussent tous engloutis. 
Je bénis Dieu que vos santés soient bonnes, et vous fais mon 
bien sincère compliment pour les brillants succès de vos armées 
qui en peu de mois ont balayé l'Italie, et en attirant toutes 
les forces ennemis à se défendre, ont facilité aux fidèles 
sujets du Roi à lui reconquérir son Royaume contre la classe 
nombreuse de ses rebelles sujets. Le Roi en est grâce 
à Dieu le maître; mais les désordres confusions bruits sont 
continuels, ce sont partis contre partis, on est bien éloigné 
d’avoir de la tranquillité et je crois que nous ne l’aurons 
jamais plus de notre vie; cela rend bien triste des coeurs 
comme les nôtres. Les Russes, si souvent promis, dernière 
ment encore par vous annoncés, ne se retrouvent point à 
Ferrare où on les nous annonçait et nous ignorons où ils se 
retrouvent; ils seraient pourtant si nécessaires pour remettre 
la tranquillité et contribuer au bien général. Avec nos gens 
on forme en toute hâte notre armée de troupes regulières qui, 
comme vous savez, a été entièrement dissoute; le peuple est 
fidèle et très attaché, les autres classes le sont moins, tout ce 
qui tient aux coupables est mauvais. Nous avons 8/m arrêtés, 
prouvés enragés Jacobins, et plus que tant libres en ville; la 
corruption a été incroyable et duré depuis longtemps, on fait 
l'impossible pour vite remettre l'ordre et la tranquillité, mais 
la secousse a été violente. Toute ma chère famille se porte 


30. Auguft 1799. 589 


bien, votre soeur est engraissée, bonne couleur, la bonté même, 
mais point enceinte; dans tous mes malheurs peines et douleurs 
qui m'ont tué et pour la vie ruiné, l'union en famille fait mon 
unique consolation; elle est grâce à Dieu parfaite et amicale 
entre nous tous. Je désirerais bien vous pouvoir présenter 
mes chères Enfants et embrasser les votres qu'on me dit bien 
aimables. Nous vivons ici très entre nous par goût; les Sici- 
liens ont donnés des fêtes superbes et en tout genre, feu d’ar- 
tifice illumination bal souper cantade promenades publiques 
mariages processions, enfin de toute espèce, très beau et en 
grand ordre, les particuliers se piquent à qui peut faire de 
plus pour montrer leur devouement et fidélité; mais j'avoue, 
mon âme est trop affectée et je devrais, pour vivre quelques 
années encore mieux, être quelque mois sans rien voir 
entendre ni apprendre, ce qui est impossible étant sur les 
lieux mêmes. Adieu mon bien cher fils, puisse le Ciel 
bénir couronner vos succès, puissiez vous par là obtenir une 
stable tranquillité à l’Europe, enfin puissiez vous être heureux, 
être vers nous fils neveu allié et ainsi sincère et attaché, et 
croyez moi pour la vie votre attachée et reconnaissante Belle- 
Mère Tante Amie et Servante 
Le 30 aout 1799. Charlotte. 


Regifter. 


Abbamonti(Abamonti?) Giuf., neapol. 
„Patriot“ 68 1), 167, 214 '). 

Abdul f. Kadir Bey. 

Abrial Commiffaire: Ordinateur 167, 
225. 

Ahmed türkifcher Officier im Geere 
Ruffo'8 283, 324, 340; gegen Caferta 
beordert 346. 

Acton Kohn, General und NMinifter, 
im Yager von S. Germano 1 '); der 
Mitſchuld am Tode Ferreri" bezichti- 
get 449 f., 189; mit der fünigl. Ta: 
milite nad) Sicilien 21!), 27, 30f., 
792); ſchwankende Stellung swijden 
König und Königin 1032); in Palermo 
2523), 325, 331f., 3321), 346, 359: 
Verhältnis zu Fabrizio Ruffo 102 — 104, 
107, 131, 206, 237, 2641), 354, 392, 
399; zu Nelfon 234 f. 360f.; mit 
dem Könige im Golf von Neapel 287, 
363, 389, 473; wieder in Palermo 394. 

— Joſeph, General, (Souverneur von 
Ischia 187; nad) Neapel beordert 363. 

Addone Niccolò, „Patriot“ von Po- 
tenza 268 Anm. 

Adelaide und Victoire Mesdames 
de france, Vorleben und Charafter 
28f., 532; Flucht aus Neapel 32, 95, 
104 1), 113f., 156 '), 514, 517; von 


Brindifi nad) Trieft 262; Fürſprache 
der Königin beim Wiener Hofe 521, 
527 f., 55%. 

dv’ Agneje Ercole, Präfident der parthe- 
nopäifchen Erecutiv-&ommiffion 167, 
229 2); verhaftet 348. 

Airola neapol. Kriegs-Minifter, Volfe- 
wuth gegen ihn 15, 24, 513. 

Airoldi inf, Bürger von Ofhni, 
gelyncht 156. 

Albanefe Giuf., neapol.,, Patriot” 50°), 
66, 167, 349 2). 

Nlbavena Abate auf Ischia 185. 

Alberto fonigl. Prinz 29, 514; ſtirbt 
während der Fahrt nad Gicilien 
18-80, 522, 581, 588. 

Aldobrandini vômifher Fürſt 6. 

Aleſſandria felice Antonio di, Biſchoi 
von Cariati, ſchließt fit Ruffo an 195: 
Präfes der provij. Regierung von Ca- 
labria Giteriore 197. 

Alerander vuff. Lieutenant 301 f. 

Alfieri 226. 

Afoifi Rarroco 247 1). 

Amante Proffidio, Agent der Königin 
Karolina 241 1). 

Amati Felice, Uffiziale della Segre- 
taria del Vicario Generale 318. 


Regifter. 


Amato Antonio di, parthenopäifcher 
Commandant von S. Copraize 3081). 

dD'Ambrofio Angelo, neapol. „Patriot“ 
229. 

d'Angelo Natale, von den neapol. , Pa: 
trioten” erfdoffen 293. 

— aus Cofenza, Agent der Königin Ka: 
rolina, von Corfaren gefangen 366. 
Antiquarius der rheinifche f. Stram- 

berg. | 
Apa Giuf., Arciprete von S. Severina, 


Commissario de’ viveri im Heere 
Ruffo's 133. 
Arcambal Commiffaire - Ordinateur 


45, 68. 

Arcieri alla Suadagna, Padre 3801). 

Arcorito neapol. „Patriot“, Feldzugs- 
plan 278. 

Ariola f. Airola. 

Arneth et Geffroy Marie Antoi- 
nette (Paris 1874) 29 1). 

Arrighi G. M., Saggio Storico per 
servire di studio alle Rivoluzioni 
di Napoli (Napoli 1813) 24'), 401) 
et passim; beridtigt 448 f. 

Artaud franzif. Diplomat 5 f. 

Pi Arthur John f. Clarte. 

Ascoli Herzog von 91), 287, 363. 

Auffenberg f. k. General 193. 

"Aurora republic. Obrift und Com: 
mandant des Caftel dell’ llovo 321; 
capitulirt 324, 345. 

Avalos Fra., parthenopäifcher Gene: 
tal-Abjutant 167. 

d'Avanzati f. Forges. 

Avella Antonio, genannt Pagliu: 
della f. d. 


Bader Gebrüder Germano und Gbe- 
rardo, angebliche Verſchwörung 289 f. ; 
hingefchlachtet 293. 

Baillie (Belle?) ruffifher Capitain, 
befett Foggia 266 f.; vereinigt fid) 
mit Ruffo 274; bei der Einnahme von 
Neapel 304 f; unterzeichnet die Capi: 
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tulation von Nuovo und Uovo 323 f,, 
340,349; bei der Belagerung von Sant 
Eramo und Capua 346,369, 374, 388; 
großiprecherifche Uebertreibung feiner 
Leiftungen 297 Anm., 403 f. 

Balbo Mardefe di, Oberft-Stallmeifter 

. des Königs von Sardinien 330. 

Balbaffare Fra. 27 ?). 

Ball Aler. James, Capitain des „Ale- 
rander”, bloquirt Malta 91 f., 115 f., 
147; zur großen lotte einberufen 
250, 253f., 259; im Golf von Neapel 
339, 341, 344, 346, 349; wieder nad) 
Malta 367. 


Barco Adjutant Mack's, im römifchen 
Feldzug verwundet 508; Rarolinens 
Fürwort für ihn beim Wiener Hofe 
138 ?), 464; febrt nad) Oefterreid) zu- 
riid 551f. 

Bafelli in Dienften der Kronpringeffin 
Clementine 575. 

Baffal im Geleite Championnet’s in 
Neapel 72, 165 2), 173 1). 

Baſſet parthenopäifcher General 293; 
verbaftet 348. 

BaufanGio,,fonigl. neapol. Capitain 79. 


Beaumont neapol. Obrift 47. 

Belle f. Baillie. 

Belloni P. Giuf, 
Giferer 164, 306. 

Belmonte Fürft 27, 30, 393, 471; 
Verhältnis zu Mardefe Gallo 5441); 
von Thugut als Gefandter abgelehnt 
553. 

— beffen Bruder, der Revolution ver: 
fallen 471.2). 

Belpuzzi (bei Gugl. Pepe „Belpulfy“), 
Chef der I. parthenopäifchen Legion 
229 2), 279 1), 375. 

Bentind 96. 

Berio Dardefe 306. 

Berthier Alerander 167 ?). 

Biondi di Silveftro, im Deere Ruffo’s 
212. 


republicanifcher 


II? 


Liscagiie Tomenico, neapol . Farriet” 
A. 

VBiiogni Gregorio Rardee, Fränden: 
der Giunta di Stare 315. 

Blake Admiral 415. 

Blaqgniere Letters from the Medi- 
terranean, lirtheil über Relion 415. 

Bocheciampe Gianirancetco, rona: 
liſtiicher Lolfe-General 156, 155€, 
175: gidlagen und gefangen 1%1. 

Boisregard franzsi. General 35. 

Bologna ficil. brit 47. 

Bonelli di Roma 67 Anm. 

Bonnamy franzöi. Brigade - General 
10, 425. 

Borga Emanuele, verhaftet 348. 


Botta Carlo, Storia d'Italia 2271), 


451, 455. 
Bottaglia Mr 3701), 480. 
Brandi Luigi, neapol. Bolfsfübrer 52 1. 
Brenton Gapitain, Naval History 
477, 479. 


Bridport Aler. Hood Biscount of, 
Admiral 24% '). 

Bronte Herzogs-Titel Nelion’s 3967). 

Brougham Historical sketches of 
statesmen (Paris Baudry 1839), Ur: 
theil über Nelfon 418. 

Brouffier Jean B. Comte, Cbriit, 
Raub;ug nad Rennevent 51f.; bei 
der Einnahme von Neapel 54, 56, 59; 
(General, Cperationen in Terra di 
Bari 178—182, 193; nad) Neapel 
einberufen 215, 218. 

Bruir Cuftahe, franzöf. Vice-Admiral 
und Marine-Minifter 244. 

Bruno di Foggia, Dardjeie 228. 

-- Vincenzo, Präſident der provijor. Mu: 
nicipalitàt von Neapel 67 !), 71, 762); 
slo scellerato“ 475, 

Buonaparte General in Aegypten 13, 
145 f., 1481), 573; Nelfon über ihn 
144, 344 f. 


PBur?ffar? og meszol be 6 

Pusdi erreur 2e. 

Pure Jırı, frverdishetger noti 
der Thiia 311. 

Cacciatore Mares. Exame della 
Storia di P. Colletta Napoli Fra 
mater 17599 9°. 196°. ef passim; 
berichtigt 315 nn 

Catogan Mrs, Mutter der Emme 
non 431. 

Campana Frincipena ti, Zdweñer 
mabrizio Numo'é 195, 276. 

Campbell Tonald, cemmodore 31: 
verbrennt tte neapolizami*te lotte 
42 .,%5î, 454; mi! em „Affoneo“ 
vor Ìripoli 233, 250. 

Canoia Aürit 41, 4%, 53: tallt bei den 
Franzoſen in Ferdbacht und Migguni 
476. 

Cantalupo parthenopäiiher Finanz 
Minifter 567. 

Cantù Ceiare, Urtheil über Palumbo 422. 

Canjano 1?) 13%. 

Capano ?:, deiien Zobn der Revolu- 
tion verfallen 471. 

Capece Minutolo Piihof von Mi: 
leto 118. 

— Burlo ji. d. 

Capecelatro Erzbiihof von Tarent 
181, 198 î, 246. 

Capobiandi Erzbiſchff von Capua 
und Capellano Maggiore 392. 

Caporoſſi Annibale, Abate, im Scere 
Ruffo's 108, 124. 

Caputo Padre, Erzieher Gallo's, einer 
der parthenopaijden Tirectoren 539, 
5441); Creatur des Caffano ? 67 Ann. 

Caracciolo Francesco, Eohn des 

Marcheſe Domenico, Herkunft und 

Borleben 21f., 439 f.; Brigadier 

(Retro-Ammiraglio), geleitet die Fönig- 

liche Familie nad) Sicilien 20, 23, 441: 

febrt nad) Neapel zurück 89f., 113,154, 

540,566f.; ſchließt fil) der Revolution 


Regifter. 


an 183, 187!), 190f.; Meinung Nel: 
fon’s und Troubridge’8 von ihm 1831), 
438 f.; Urtheile der Königin 191 !), 
2201), 256 !), 328f., 467, 486; Chef 
der vepublicanifgen Marine 216 f., 
219 {., 233, 279; greift die Sdiffe 
Thurn’s an 256 f.; ebenfo Torre dell 
Annunziata 280; am 13. Juni bei 
Ruffo’s Angriff auf Neapel 289, 292 
big 296; Glüdtling 326, 350f.; ein: 
gebradt, verurtheilt und aufgefniüpit 
351—353, 584; falfche Daten darüber 
412 (Williams), 413 (Cuoco), 418 
(P. Colletta), 420f. (G. Pepe, Ullon), 
422 (Palumbo); riti des Vorgangs 
Relfon’s bei diefem Anlaffe 437—444; 
angebliches Wunder mit feinem Leid- 
nam 444f.; Königin Karolina über fein 
Ende 3582), 464. 

Caracciolo Gabriele 71. 

— Cincelli Ottavio (Ottaviano) 53. 

— Forino Fabio, Principe di 47 !). 

— Roccaromana Duca di, Lucio, 
tapfere Haltung vor Capua 38; Volts: 
General 47 f., 50; ergreift die Sache 
der Franzofen 56, 58, 62, 71, 567; 
Meinung des Hofes von ihm 87, 138, 
467, 537; an Moliterno’8 Stelle mit 
dem militairifchen Oberbefehl betraut 
170, 230; fällt von der Republif wieder 
ab 231; umlagert im Auftrage des 
Garbinal-Generals Capua 274, 277, 
346; Urtbeil Nelfon’s über ihn 3871). 

— Nicola (Nicolino), Bruder Lucio’s 
471), 52. 

— Bietri Gio. Batt. 47°). 

Sarafa-Ielfi (Gelzi?) Luigi 67; Ur- 
theil der Königin von ihm 476. 

— Roccella Giulia und Maria An: 
tonia, neapol. ,,Patriotinen“ f. Serra: 
Caffano, Popoli. 

— Ruvo Ettore Conte di, 178; unter 
Brouffier in Terra di Vari 178 bis 
180, 1812), 193, 229; felbftändiger 
Commandant in Apulien 223, 265; 
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gerfitirt Andria und Trani 566; 
zieht fi nad ©. Severo zurüd 266; 
nad) Pescara 272, 275; capitulirt 390. 

Caraffa Don Gio. 476. 

Carbone Francesco, di Scilla, Miliz- 
Officier im Deere Ruffo'8 117, 119, 
121, 123; geleitet die Ruffen burd 
Bovino 274; bei der Einnahme von 
Neapel 297, 304 f. 

Carcani Ferd., General-Secretair der 
parthenopätfchen Erecutiv-Commilfion 
2292). | 

Caroffi ficil. Officier 142 1). 

Caffano Herzog und Herzogin von 
j. Serra. 

Caftelcicala Fürft, 27, 30, 363. 

Caftelluccio Duca di 53. 

Caftrone Giufeppe 27. 

Caftropignano f. Evoli. 

Cavalto Padre, Dlivetaner, Profeffor 
306. 

Celia Giov. aus der Gemeinde Gaspa- 
rina, Maffenführer im Deere Ruffo’s 
129. 

Cellini Giuf. aus Ripatranfone, Com- 
mandante Generale della Montagna 
278 1). 

Cembalo P. 117 !). 

Ceprano Herzog von, im Heere Ruffo’s 
225; ſ. aud) Leporano. 

Ceftari Giuf., neapol. ,, Patriot” 226. 

Championnet Sean Etienne, Ober- 
befeblsbaber im Rômifden 2f., 5, 7f., 
501 f., 508; marfchirt gegen Neapel 
14, 37—40; bewilligt einen Waffen- 
ftillftand 43, 48, 51, 528; ftellt Mad 
einen Paß aus 46, 546; von den 
„Patrioten“ zu Hilfe gerufen 49f., 53, 
55 ff.; in Caferta 532; erobert die 
Gauptftabt 54—61, 535; im Caftel 
Nuovo? 539; erfte Mafregeln 62, 
65—77, 108, 162°), 536; „Armee 
de Naples“ 62, 73, 1662); Milde 
und Strenge 69f., 732), 154, 158; 
Zuvorfommenheit gegen die öfter- 
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reichifche Sefandtichaft 536; vom Com: 
mando abberufen 160. ©. aud 300. 
Charlot franzif. Brigabier 33. 
Chiara de, ,, Patriot” aus Cofenza 98, 
128. 


Ciaja Ignazio und francescantonio, 
„Patrioten” 167, 170. 

Ciandi ficil. Marine-Officier 256. 

Ciccone Midelagnolo, Abate 164. 

Cimbalo Antonio, dell’ Ordine de' Pre- 
dicatori, im Deere Ruffo’8 109 !), 117!), 
402. 

— Itinerario di tutto ciò ch’ è avve- 
nutto nella spedizione dell’ Emi- 
nenza ecc. Cardinal Ruffo ecc. 
Sotto gli Auspicj della S. M. KR. di 
Maria Carolina ecc. (Napoli Vince. 
Manfredi 1799) 117!), 119') et 
passim; berichtigt 209 1). 

CFincelli f. Caracciolo. 

Cirillo Domenico 50 2), 66, 214 f.; 
Präfident des parthenopäifchen Gefet- 
gebungs-Ausjchuffes 167; gegen eine 
Derftändigung mit dem König 259; 
verhaftet 348; verwendet fid um Für- 
fprade bei der Königin, bei der Ga: 
milton 477, 4811). 

Clarence Herzog von 22°). 

Clari Giuf., Uffiziale aggiunto alla 
Segretaria del Vicario Generale 318. 

Clarfe James Stanier und John 
M’Arthur Life of Nelson (London 
Cadell et Davins 1809) 22') et 
passim; beridtigt 359 1), 442, 4451). 

Clementine f. Maria. 

Coco |. Cuoco. 

Coffin brit. Commiffair in Port Ma: 
bon 1142). 

Colajanni Gio. Batt., Oberft-Lieut., 
Mitglied der Giunta di Governo 392. 

Colangelo Mitglied des parthenopäi- 
ihen Gejetgebungs-Ausfchuffes 167. 

Coletti ebenfo 167. 

Colletta Carlo f. Proclami. 
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Colletta Pietro, 1799 Artillerie: Daupt- 
mann vor Capua 381). 

— Storia di Napoli etc. passim; ver 
urtheilt den König und die Königin 
wegen der Greigniffe im Juni 1799 
vor Neapel 417 f., 438, 455f.; berid- 
tigt 271), 50°), 541), 791), 1041), 2201), 
2221), 2672), 2701), 2921), 297 Anm,, 
3021), 316?). 

Collins Commodore 479. 

Colonna Giuftiniana, Mutter Fabrizio 
uffo’s 100. 

— au8Corfica, flüchtig in Brindift 1551. 

Compton Wm. 3701), 480. 

Conforti Minifter der parthenopäifchen 
Republit 168f., 191, 192 Anm., 213. 

Contaldo Gaetano, Shloffermeifter in 
Pagano 161. 


Coppi A., Annali d’Italia dal 1795 ecc. 
(Este Gaet. Longo 1838) 3'), 9?) 
et passim. 


Corbara aus Gorfica, für ben Erb- 
pringen von Sicilien gehalten 155 f., 
199. 

Corigliano Herzogin, 

der Dynaftie 470. 

Corleto Herzog von ji. Riario. 

Corradino 89, 530. 

Corjini Fürſt Tommaſo, toscanijcher 
Minifter, flüchtig in Palermo 235, 379, 
565, 567, 570. 

Coscia neapolit. Späher, in Ariano 
vor bem (Cardinal 269, 275 f., 278. 

Cofta Luigi, Capitain im Heere Ruffo's 
202. 

Cotugno Leibargt des kronprinzlichen 
Paares 512. 

Cresceri Franz rh. von, bleibt alè 
Gefcäftsträger in Neapel 27, 56, 58): 
begibt ſich nad) Sicilien 77; Beridte 
nad) Wien 32), 51 Anm., et passim: 
489,533—537. ©. aud E83terhäsn. 


Anbingerin 


Criftallaro, il, Glasbänbler in Neapel, 


robaliftifher Verjchwörer 231. 
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Cuoco (Coco) Vincenzo, Saggio sto- 
rico ecc., Serfdiedbenbeit feiner drei 
Auflagen 412f., 421, 451; berichtigt 
652), 2011), 2091), 2672), 297 Anm., 
413, 417f. 

Curci Gherardo, genannt Sciarpa, 
erhebt im Gilento das königl. Banner 
1657; vertheidigt Caftelluccia gegen 
Schipani 176f., 229; rüdt gegen 
Neapel vor 224, 291. 

Curtis Don Michele Mardefe de, Bou: 
verneur auf Procida, von feinem Poften 
vertrieben 98; wieder eingefetst 150, 
186—188, 312, 318, 332. 

Cuftode 171). 


Damas Roger Graf von, im rômifden 
Feldzug 1798 3, 8—10, 158, 428; 
Rückmarſch nad) Neapel 40f. 

Damiani Felice, Vorfiger der Giunta 
di Siu:o 393. 

Damien 477 Anm. 


Danero : Dannero?) Giov., General, 
Plat=Commandant von Meffina 107f., 
112, 2412); von feinem Poften ente 
boben 152. 

Daniele Pasquale, in der provifor. 
Municipalitàt von Neapel 67. 

Darby Sir Henry d’Efteron, Capitain 
des „Bellerophon“ 3892). 

Dardano aus Marceduja, Capitain im 
Deere Ruffo'8 129 f. 

Darnaub franzdf. Obrift 38. 


d'Avanzati f. Forges. 


Davifon Alerander, Esq. 811), 3312), 


3441). 


Decefari (de Cefare?) aus Corfica, 
flüchtig in Brindifi 156; , Cavaliere 
di Sassonia“ 156'); Bolfs-General 
175f., 178, 561'); gefchlagen und pere 
ichollen 181; tritt wieder in Tarent auf 
199f.; von Ruffo an fid) gezogen 207f., 
225, 257; Einmarſch in Apulien 271 f. 

De Deo Emanuele 226. 
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' Delfico Meldiorre, neapol. ,, Patriot“ 


167 f. 

Dentice neapal. Commanbant in Porto 
Congone 149. 

Diaz Gioachino 27 2). 

Dietridftein Graf Moriz, General: 
Adjutant Mad's 3. 

Dillon be, Erzbifchof von Salerno 311, 
323. 

— fonigl. neapol. General 44. 

Dino Andrea de, im Championnet’schen 
Stadtrat) von Neapel 67. 

Diron Manley, Capitain des „Lyon“ 
258 Anm. 

Dobler Handelshaus in Trieft 1482). 

Dolomieu franzöf. Geolog, von Fabrizio 
Ruffo gefangen nad) Sicilien gefhidt 
270. 

Dombasle, Graf und Grifin 565. 

Dominicis Emanuele de 272). 

Donatis de, Führer der Königlichen in 
Teramo 157. 

Doria parthenopäifher Marine-Mini- 
fer 213, 228. 


| — Haffaele und Marcantonio, neapol. 


„Patrioten“ 170. 

Drummond Capitain des „Bulldog“ 
324. 

Dubreton Commiffaire-Orbinateut 68. 

Ducarne Capitain, in die Verſchwö— 
rung des fogoteta vermidelt 98. 

Dudworth John Thomas, Commo: 
bore, bei Minorca 90 f., 147, 249 f., 
259; bei der lotte Neljon’s 333, 340; 
Rear-Admiral, nad Port Mahon zu- 
rüdbeordert 385 1), 386. 

Dufreffe franzif. Brigade-Genera[ 54 f., 
58; Stadt- und Feitungs-Comman- 
dant von Neapel 74 f., 77. 

Dubesme franzöf. Divifions-General, 
im römiſchen Feldzug 1798 ©. 3, 8 f.; 
nimmt Civitella und Pescara 14f., 
31, 33, 39; vollzieht feine Bereinigung 
mit Championnet 40 f., 44; bei der 
Einnahme von Neapel 51, 54, 58; 
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Operationen in Apulien 158 —161; 
nad) Neapel zurücdgerufen 162. 
Durante Nicola, Bandenführer in den 
Abruzzen 157. 
Durozoir (Biogr. univ.) 29 Anm. 


Eden Sir Frederidt Morton, brit. 
Gefanbter in Wien 11. 

Elliot Murray Kynnymmond Gilbert, 
brit. Gefandter in Wien 1799—1801 
971), 1032). 

Escamard neapol. Artillerie-Officier 
299 1). 

Eszterhazy Franz Graf, faif. Bot: 
ſchafter in Neapel 507; mit der fonig: 
lihen Familie nad Sicilien 27; fendet 
die Oefanbtfhafts-Acten nad Trieft 
148 2); bei der Rüdfunft des Königs aus 
dem Golf von Neapel 395f.; Berichte 
nad Wien 111), 16!) ei passim. 

Evoli Duca di Caftropignano 350, 
439 f., 442. 


gaipoult f. Faypoult. 

Talanga Don Antonio, Troß-Com- 
mandant im Heere Ruffo’s 124, 202. 

Falbo Maffenführer unter Ruffo 274. 

Fardella Gio. Batt., königl. neapol. 
Obrift 47. 

garina aus Cotrone, Baron 130 f. 

Faſulo Nicola, neapol. , Patriot” 50, 
66, 71; Urtheil der Königin über ihn 
67 Anm., 539. 

Saypoult Kommiffaire = Ordinateur 
69 f., 160; unter Macdonald Givil- 
Commiffair des Erecutiv-Directoriums 
bei der Armee von Neapel 165 f., 
167, 2131). 

Federici franc, General der parthe- 
nopäifhen Republik 166 ?), 214; 
Kriegszug gegen Nola und Avellino 
278 f., 282f., 2851); Urtheil der Kö- 
nigin über ihn 467. 

Ferdinand IV. der „Tyrann“ 62,64f., 
71 et passim; Lebensweiſe in Œicilien 
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83, 527, 530f., 540, 558, 562, 564, 
574f.; neigt zu Strenge und Strafe 
138, 371f., 377 f.; Briefwedfel mit 
Wien 488-491. ©. weiter Chrono 
logifhe Ueberfidt. 

— III. Großherzog von Toscana 235, 
497; ibm aufgebrungene $riegsbilfe 
von Neapel 498, 500, 502; zieht fih 
mit feiner Familie nah Wien 562, 
564 f., 570. 

— Franz, ficil. Prinz, geb. 1800 ©. 478. 

Gerreri Aleff. Antonio, Cabinets=Cou: 
vier, gelundt 24f.; ob bdeffen Ende 
Acton oder die Königin verfchuldet 
haben? 448ff., 476 f.?), 489, 520. 

Gerri Liebhaber der San Felice 290. 

gilangieri Gaëtano 5841). 

— Karolina, geborene Frendel, in die 
Revolution verflodten 584. 

Filippis Conftantino de, Obrift im 
Deere Ruffo'8 291, 294 f., 301; bei 
der Einnahme von Neapel 305, 311. 

Bilomarino Clemente und beffen 
Bruder Duca della Torre vom 
Pobel gelyndt 49, 51 Anm., 58, 71; 
Meinung der Königin 538. 

giore Angiolo di, Uditore von Catan: 
garo, vereitelt die Verſchwörung bes 
Yogoteta 13; Gonfigliere in Neggio 
99; im Kriegezuge Ruffo’s 107f., 117, 
119, 122; an der Spitse der Com- 

. missione straordinaria di Stato 128, 
205f.; Prüfibent des Tribunale su- 
premo presso l'armata 212!); Mit: 
glied der Giunta di Stato 317, 398. 

Fogliar fönigl. neapol. Obrift 98, 130. 

Fonſeca f. Pimentel. 

Foote Edward James, Capitain des 
„Seahorſe“ im Golf von Neapel 
255—257, 260, 269, 287; Verhältnis 
gu Thurn 258, 282 f.; Sufammen- 
wirfen mit Ruffo 282, 291-294, 
333 f.; zur großen FKlotte einberufen 
287 f., 325, 331; zwingt die Forte 
Revigliano und Caftellamare zur Ueber— 
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gabe 304, 307f., 396; beſchießt Caſtel 
bell Uobo 309, 312f., 318—321; Be 
forgniffe vor bem Erſcheinen der Galli. 
fpana 3131), 321 '), 339, 434; Theil- 
nabme an den Capilulations ⸗Verhand · 
Lungen 322—325, 3851), 339, 466 
bis 458; nadberiges Verhalten gegen 
Nelfon 336—340; nad) Palermo ger 
fanbt 346, 356, 359f., 431, 458; in 
bas Mittelmeer beordert 372. 

Foote Statement given to Lord Nel- 
son etc. 2831). 

— Vindication of his conduct etc. 
(London 1807; 24 ed. 1810), quei» 
deutiger Charakter dieſes Aufſatzes 
413-415. 

Foreft franzöi. General, im Frühjahr 
1799 in Xpulien 159, 181, 215. 
Borges d'Avanzati Domenico, Pri: 
lat von Canofa, Mitglied des Gefet- 


gebungs · Ausſchuſſes der Partfenopia | 


66, 3772). 

Forteguerri Cavaliere Bartolomeo, 
General : Commandant der Marine 
22f. Anm, 31. 

Foffombroni Conte Vittorio, to8ca- 
niſcher Minifter, flüdtig in Palermo 
236, 565, 567, 570. 


For Charles James, Anklage gegen | 


Nelfon wegen deffen Verhaltens vor 
Neapel 410f. 

Frà Diavolo f. Pezza. 

Fragola f. La Fragola. 

Grandetti Xugufto, Storia di Napoli 
dopo il 1789 (Milano Fra. Vallardi 
1879) 41), 381) et passim. 

Franz IL. rômifd-deutider Kaifer, ge- 
gen den neapol. Angriff auf Rom 11f.; 
Dilferufe der Königin an ibn 11f, 
24-26, 30; f. aud) 484, 489f,, und 
Thugut. 

— Herzog von Apulien 19, 23, 494, 
511; fein Kriegsheld 511; mit feinen 
Eltern nad) Sicilien 29, 82 f., 522 
bis 524, 531, 540; Ausfprüce der 
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Königin über ibn 558, 564, 575; 
foll mit Nelfon gegen Neapel aufbrechen 
286f., 2907), 3312); f. aud Maria 
Clementine. 
— von Œfte, von M. K. als Schwieger- 
fobn gewünſcht 565, 580, 585. 
Srenbel Karolina, f. Filangieri. 
Friglar f. Rarbonne. 


Gabrielli röm. Fürft 6. 

Galanti Mitglied des parthenopäiſchen 
Geſetzgebungs · Ausſchuſſes 167. 

Galiani neapol. Freiheitsheld 226. 

Gallo Marcheſe, ſchließt mit England 
ein Kriegsbündnis 10 f., 504; nad 
Wien geſendet 26, 516, 518f., 527f., 
532, 537; in Barletta 5441), 5471); 
in Brinbifi 89, 155, 537, 544; Ber- 
badt des Königs und ber Königin 
gegen feine Treue 541, 544, f. aud 
Caputo; trifft in Wien ein 562f., 
557; Gefanbter am kaiſerlichen Hofe 
262, 560, 568. 

— Gardinal, Biſchof von Viterbo 6. 

Gambale Mitglied des parthenopäi- 
ſchen Gefetgebunge- Ausſchuſſes 167. 

Gambs Daniele, fönigl. General-Lieute- 
nant 14, 87. 

— Luigi, erhebt in Caferta bas Ponig: 
lie Banner 277. 

Gardner Sir Alan, Bice-Abmiral 255. 

Gemmis bi, Bifdof von Altamura 212. 

Gerace Fürft, geht unter die ,Batrio- 
ten“ 138. 

Gerid ficil. Officier 1421). 

Gefdidte Geheime, des Raftatter Eon- 
greffes 51). 

Geffo Herzog von, 43f., 86, 452, 628. 

Giampaolo fiscal der Armata cris 
fiana 212). 

Gianfante Abate, neapol. Gefanbdter 
in Bien 11, 505, 510f. 

Giglio Franc, Maffenführer im Deere 
Ruffo's 125—127. 
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Giovanni Salvatore di, Secretair der 
Gtaats-Giunta 393. 


Girardon franzöf. Brigabe-General 
56, 59; Feldzugsplan im Mai/Zuni 
278; übergibt Capua und Gatta dur 
Capitulation 388 f. 

Girunba aus Monteiafi 156 1). 


Goethe „Philipp Sadert” 60!) et 
passim; Italieniſche Reife 287 ?). 

Goodall Bice-Admiral 811), 1037). 

Gorani Schmähſchrift gegen die Köni- 
gin M. À. 463, 464'). 

Goulard Arzt 522. 


Goverra Caval. Basquale, Gouverneur 
von Cotrone 133. 

Granozio Carlo aus Giffoni 218 f. 

Gravière Mr. de 1021). 

Gravina Herzog von 287. 

Graziofo Carmine und Mauro aus 
Caforia 161, 190 '). 

Greco Ant, Abvocat in Catanzaro 
127f.; Armen-Abvocat im eere 
Ruffo 212 '). 

Grenvifle Billiam Wyndham Lord, 
brit. Minifter in Florenz; 801), 91, 
93?), 149. 

Grimaldi franc. parthenopäticher Be: 
neral-Abjutant 167. 

Gualtieri Nicola, genannt Panedi— 
grano, Vorleben und Charafter 196 f., 
201; rüdt mit feinen Taufend im 
Gilento ein 216, 224; gegen Neapel 
278, 280, 291; Kämpfe gegen Torre 
bel Greco 292, 302, 305; gegen 
S. Martino in Neapel 304, 310. 

Guarano Marino, Abate, Profeffor der 
Rechtsgelehrſamkeit 306. 

Guaftaferri neapol. Officier 3021). 

Guidi Filippo, Profeffor 397. 


Guidobaldi Giujeppe Baron, General: | 


Director der Polizei 111), auf Pro- 
cida 378, 3791); Fiscal der Giunta 
di Stato 392, 
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Hadert Georg und Philipp, bei der 
Belagerung und Einnahme von Rea: 
pel 60 f., 64, 682), 69. 

— Philipp, Aufzeihnungen f. Goethe. 

Hallowell B., Capitain des ,Smift- 
fure” 367; Belagerung von Sant 
Elmo und Capua 367, 3807), 387; 
Oberbefehl im Römifchen 390. 

Hamilton Sir William, fdlieft mit 
Neapel ein Kriegebündnis ab 10; mit 
den Hofe nad) Sicilien 17, 26f., 29, 
78, 249; veclamirt feine in Neapel 
zurüdgelaffenen Œffecten 186, 190; 
mit Nelfon im Golf von Neapel 332, 
338— 310, 344, 347—349, 374; nad) 
Palermo zurüd 394, 396. 

— Lady Emma, ftebt der Föniglichen 
Familie bei der Fahrt nah Sicilien 
bei 17—19, 78; in Palermo 80, 91, 
232, 249, 285f., 326; auf bem Ad— 
miralfchiffe Nelfon's 286, 332, 339f., 
382 ?), 396; im Briefwechſel mit der 
Königin 254, 347, 353 - 356, 469 bis 
472 et passim; bei der Berurthei: 
lung Garacciolo’s 353, 478f.; An— 
flagen gegen fie aus Anlaß der Er. 
eigniffe vor und in Neapel 412 — 420, 
422, 155—458; Fürſprecherin von 
Gefangenen und Bebrängten 3701), 
472f., 479—181. 

— Mémoires ou Choix d’anecdotes 
curienses etc. (Paris J. G. Dentu 
1816) 415, 481. 

Hardy Thomas Mafterman, Capitain 
des „Nanguard” 30; des „Foudroyant“ 
351, 396, 444. 

Harley William, brit. Artillerte-Saupt: 
mann 280. 

Sarrifon Pertheidiger der Königin 
Karolina 90°). 

Harward Capitain des „San Leon” 
336. 

Haus Mardefe 27. 


- Helfert „Maria Karolina“ berichtigt 


271). 
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Helfert „Horatio Nelfon vor Neapel“ 
beridtigt 3561). 

Helwig Iofeph, Zeitrechnung (Wien 
1787) 3801). 

Hermann ruffifcher General 148, 261, 
330, 577. 

Hood ford f. Bridport. 

— ir Samuel, Capitain des „Zealous“ 
218, 370 f. 

— Baron Catberington, 1794 Ab. 
miral im Mittelmeere 21. 

Hope George, Capitain der „Alkmene“ 
14, 29. 

Hofte Capitain des ,,Mutine” 345, 

Hotham Admiral 21, 221). 

Hüffer Hermann, Congrefi von Raftatt 

2,4), 121). 


Inelchi (?) brit. See-Öfficier 187. 

Italingfij Andrej Jarovievié 84 f. 

Jelaëié de Buzim Franz Frb. von, 
f. I. General 194. 

Jelſi f. Carafa. 

Serocabes 306. 

Jervis Sir John, f. St. Vincent. 

Fohnfon Dr. 415. 

Jolly Sohn, Matrofe 369. 

Bomini Hist. crit. et milit. des 
Guerres de la Révolution (Paris 
1819—1824) 41), 371) et passim. 

Joſeph II. 466. 

— Franz Leopold, Erzherzog, geboren 
9. April 1799 ©. 8761), 678. 

Jourdan 193. 

Jullien franzöf. Secretair der provifor. 
Regierung von Neapel 66, 68 2), 762). 


Kadir Bey, Abdul, türf. Admiral 84f., 
113f., 1851). 
Karl Erzherzog 189, 193 f. 

— II. von Spanien 397 f.; feine 
Statue in Neapel verftümmelt 583. 
— Emanuel IL (IV.) König von Sar- 
dinien jeines Landes beraubt 518, 
525; in Toscana 91; auf feine In- 
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‘ fel befchränft 236; im Verkehr mit 
Nelfon und dem Hofe von Palermo 
238, 330. 

Karolina Pringeffin von Sicilien 83, 
4931),664f. et passim ; „un éventail“ 
506, 512. 

— Ludovica Leopoldine, Erzbergogin, 
geftorben 580 '), 536 f., 588. 

Keith Georg Biscount Elphinftone, 
Bice-Admiral 254, 285, 287: Com: 
manbant ber Mittelmeer-Flotte 331, 
342, 586; mahnt Nelfon zur Milde 
377 f.; befieblt ihm bas Valearen: 
Geſchwader zu verftirfen 383, 383 f.; 
im atlantifhen Ocean 391. 


Rellermann imneapol.-rômifden Feld⸗ 
aug von 1798 ©. 7 f., 10; befett Sant 
Elmo 56f., 59f. 

Kniaszemwicz (Karol?) General unter 
Championnet 7 f. 

Kray 198f. 


Labdan (Labbam? Labadam?) Abate 
28 Anm. 

fabonia ,, Patriot” von Cofenza 128. 

Lacombe Giov., neapol. Obrift, über- 
gibt die Vefte Civitella an die Fran: 
gofen 15. 

Lacombe-Saint-Midel Jean Pierre, 
franzöf. Gefanbter in Neapel 2, 10f., 
504; ausgewiefen 11, 510. 

facquanti (Lacquaniti?) Don Saverio, 
aus Fauriana 124, 197. 

La fragola Matteo, Configliere, Fis⸗ 
cal bei Ruffo’s Giunta di Stato 317. 

Lanza Giufeppe, Principe di Trabia 
234 1). | 

Lanzelotti Angelo, neapol. „Patriot“ 
226 1). 

faroffa (la Roffa) Antonio de, Mit: 
glied der Giunta di Stato 317, 393. 

— Ferdinand, von ben Republicanern 
erihoffen 293. 

£a Rouffe Dizionario universale 423. 
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£a Torre aus dem Gefchlechte der 
filomarino f. b. 

— Bernardo, f. Torre. 

— Gouverneur von Meffina 152. 


Laubert Charles, neapol. Erpatriirter, 
im Lager Championnet'8 44; Prifi: 
bent der proviforifchen Regierung 66, 
682), 762). 

Faudari Saverio, Advocat in Catan- 
jaro 127, 2121). 


Lefebure franzif. Diplomat 5f. 

Lebur franzöf. General 7. 

Lemoine franzöf. Divifions-General 6, 
14, 16; rüdt in den Abruzzen ein 31, 
37; vereinigt fi mit Championnet 
39, 51; Ausmarfd aus Neapel 222. 

Lentini Rocco, neapol. „Patriot“ 229. 

Leopold Prinz von Sicilien 29; in 
Palermo 82, 112, 142, 522, 531 et 
passim; die Königin will ihn im Bel: 
vedere unterbringen 543. 

Leporano(Leprano ?) Herzog von 316?). 

Lodertieutenant-Governor in Greenwid) 
1141). 

fogerot Ferdinand, Maresciallo bi 
Campo, Rriegs-Director 392. 

Togoteta Giufeppe de, mislungene Ver: 
ſchwörung im December 1798 ©. 13; 
unter den ,,Patrioten“ von Sant 
Elmo 53, 58; im Berfaffungs-Aus- 
ſchuß 226. 

Loperto Franc., interim. Präfes in 
Lecce 263. 

Louis Thomas Sir, Capitain des „Mi- 
notaur” 811), 91, 932) et passim; 
bringt Gaéta zur Capitulation 389f. 

Luca Antonio de, von Gaforia 1901). 

— franc, Commandant der Reiterei 
im Heere Ruffo'8 301. 

fucas Simon, Esq., brit. General: 
Conſul in Tripoli 145, 238. 

Lucheſi Anhänger der Königin 477. 

Pudolf Don Conftantin, neapol. Se: 
fandter in Conftantinopel 147f. 


Regifter. 


Lubobici Biſchof von Policaftro, von 
Gabrizio Nuffo für bas Cilento be: 
vollmadtigt 126, 197; ruft die Be 
völferung in die Waffen 216, 280; 
rildt gegen Salerno heran 271, 278; 
f. aud Torrufio. 

Ludwig XV. 28 f. Anm. 

— Erbprinz von Bayern, von M. K. 
als Schwiegerfohn gewünſcht 565. 
Luparelli d’Adriano Canonicus 227. 

Luperano Fürft f. Muscatolla. 

Lupo Vincenzo, neapol. „Patriot“ 227. 


M'Artbur f. Clarfe. 


Macdonald räumt December 1798 
Rom gegen die Neapolitaner 5—8, 
14; rüdt in's Neapolitaniſche ein 36f.; 
mislungener Angriff auf Capua 38f.; 
bei der Einnahme von Neapel 51; 
übernimmt von Championnet ben 
Oberbefehl 160—163, 165, 166?), 
1732), 178, 213; aus Neapel abbe- 
rufen 215; fammelt feine Truppen 
um die Hauptftadt 193f., 207, 215, 
220; Vorſtoß über ben Sarno gegen 
Salerno 219f., 2221), 2241): Auf: 
bruch gegen Norden 220f., 222—224, 
271. 

— beffen Gemahlin 218. 

Macedonio parthenopäifcher Minifter 
der Finanzen 168, 213, 222. 

Mad trifft in Caferta ein 489; röm. 
Feldzug 1-10, 501, 504f., 507f.; 
jetzt fit bei Capua feft 14 f., 19, 35 f.; 
drängt die fönigliche Familie zur Flucht 
nad Sicilien 19, 23, 514f, 518; 
General:Capitain 25, 31f.; jchlägt 
Macdonald von Capua zurüd 38f.; 
Lob und Fürfpradhe der Königin für 
ihn 517, 519, 521, 525; ſchließt 
Waffenftillitand 362), 42—44, 528. ; 
flüchtet ing franzöfifche Lager 46, 527, 
537; Entrüftung über ihn in Palermo 
und in Wien 86f., 202, 546, 551 bis 
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553; in franzöf. Oefangenfhaft 546?), 
563, 569 f. 

Madindofh Sir James, Mémoirs etc. 
(London Edw. Moxon 1836) Lrtheile 
über Nelfon 3482), 418, 

Maggiorini Luigi, Fabbricatore in 
Pagano 161. 

Magliani Mitglied bes parthenopäi- 
fhen Gefetgebungs-AusfMuffe8 167. 

Magra Partin, brit. Conful in Tunis 
1451), 239 Anm. 

Majo Concorbio de, Secretair der Mi- 
litair-Commiffion der parthenopäifchen 
Municipalität 166?). 

Malan (?) 171). 

Mafsejev ruff. Capit.-Lieutenant 264. 

Palafpina Mardefe, Adjutant des 
Königs, dem Cardinal:General Bei: 
gegeben 107f., 125. 

Malena republic. Emiffär 205f. 

Malines Luigia f. San Felice. 

Mammone aus Sora, Gaëtano und 
beffen Bruder 157, 223, 277. 

Manfredini flüdtig in Palermo 149, 
235, 565, 567. ; reift dem Großherzog 
nad 570. 

Manieri Carld, Polizei-Secretär 111). 

Mantbonè (bei Sacchinelli Manthon- 
net) Gabriele, ebem. fönigl. Artillerie- 
Hauptmann 681), 71, 472; Minifter 
für Xeußeres, Krieg und Marine 168, 
213, 221f.; reorganifirt die republi- 
canifche Kriegsmacht 229f.; Kriegspfan 
zu Ende Juni 1799 ©. 322; verhaftet 
348. 

M ar hettiDitglied des parthenopäiſchen 
Gefetsgebungs-Ausiduffes 167. 

Marco Dardefe Carlo de, abtrünnig 
89, 214, 2591), 530, 567. 

Maresca Benedetto Carteggio della 
Regina M. C. col Cardinale F. R, 
nel 1799 (Arch. Stor. Nap. 1880) 
52), 67%nm. et passim passim 
passim; berichtigt 429. 

— Helfert Oratio Nelson 3441), 356!). 
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Maria Amalia, Princeffin von Sici- 
lien 112, 142, 565. 

— — Erzherzogin, Tochter Leopold II. 
geftorben 6421), 550, 559. 
— Antonia, Princeffin von Sicilien, 

112, 142, 565. 

— Criftina, ebenfo (Mimi) 112, 142, 
499, 565. 

— Clementina, Er3b. von Defterreich, 
Gemahlin bes Herzogs von Apulien 24, 
29; geneft einer Princeffin 492—496, 
499 et passim; in Palermo 82f., 142; 
leidender Zuftand 522—524, 527 et 
passim; gute Che 512, 532, 550 et 
passim; eine neue Herodias?! 478. 

— Karolina wendet fih an Kaifer 
Franz um Hilfe 11f.; „Furia“, „Fu⸗ 
ribonda”, „Meſſalina“, „Aletto”, 
„Megäre” 2c. 62, 64f., 661), 463, 
478; Stimmung und Lage inPalermo 
80— 82; Nelfon'8 Meinung von ihr: 
„the great Queen“ 801), 83, 4611); 
Graf St. Vincent über fie 831); 
Briefmehfel mit Lady Hamilton 
(„quelle due Messaline“ 422!) f. Pa- 
(umbo; Verhältnis zu Fabrizio Ruffo 
und Briefwedfel mit ihm 135—143, 
2412)—247, 354—367, 361f., 400 
big 402, 404; „entre peur fai- 
blesse“ 579; Briefwedfel nad Wien 
490 f.; über ihre Radgier und Grau- 
famfeit 446 —482; Eigenthümlichkeiten 
ihrer Schreibeweife 183 — 488; |. weiter 
Chronologie Ueberfidt und 
Auswahl von Sdriftfiiden. 

— Osservazioni scritte di pugno di 
M. C. 356 f. 

— Louije, Rarolinens Todter, Grof- 
Berzogin von Toscana 5422); in Wien 
554, 556 f. et passim. 

— Therefia „die Große” 504. 

— Therefia Kaiferin, Briefwechfel mit 
ihrer Mutter der Königin Karolina 489 
ſ. weiter Auswahl von Schrift. 
ftüden. 
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Marin ruff. Shiffs-Capitain 266. 


Marinelli Diomede, M. S. beridtigt . 


452f., 463. 

Marra Scipione della, fol dem Car: 
dinal-General Geld und Truppen gu: 
führen 151, 202; trifft in Ariano ein 
275, 283; nimmt Caracciolo gefan- 
gen 351. 

Marrazzo republic. Sendling 206. 

Martelli neapol. , Patriot”, ob er das 
Fort Vigliena in die Luft geiprengt ? 

- 297 Anm., 3003). 

Martens Recueil (Göttingen 1797 bis 
1801) 102), 841). 

Martin franzöf. Contre-Hdmiral 21, 
221). 

Martino Mr. 3701). 

Martucci Domenico, General-Secre: 
tair der Suprema Giunta del Buon 

‘ Governo 392. 

Marulli Conte, Präfident von Lecce, 

ermordet 156, 178, 263. 

— beffen Neffe 1781), 2671). 

Marzo Giuf., Secretair der partheno- 
päifchen Militair-Commiffion 1662). 

Mafaredo fpan. Admiral 248f,, 254. 

Maffa Dronzio (Oronzo), partbeno: 
püifder General 166), 308f.; capi- 
tulirt Caſtel Nuovo 324, 340f.; ver- 
baftet 348. 

Maffena 193f. 

Maffimo Mardefe Camillo 6. 

Maftrangiolo (Maftrangelo) von 

‘ Montalbano, parthenopäiicher General 
in Altamura 182, 207; gibt die Stadt 

| preis 209, 268. 

Matera parthenopäiicdher General 228; 

an der Spitse des oberften Kriegs— 
ausfduffes 229; hirnwüthiger Feld: 
zugsplan 2301); verhaftet 374. 

Mathieu Maurice, franzöf. General 

77., 36f.; ſchwer verwundet 38. 

Mattei Vincenzo, Gouverneur 

Ischia 1872). 

Maudet General 951). 


von 


| 
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Mazza Giufeppe, untermirft bas bies- 
feitige Calabrien 125, 128f., 197; in 
Roffano 129, 195, 1972); von Ruffo 
auf Kundfchaft gegen Neapel auge: 
fanbt 282. 

Medici Luigi Mardefe, „le coquin 
171); beim Pôbel als Sacobmer im 
Berbadt 538; f. aud Fafulo. 

Méjean (Mégeant? Mejean? Me: 
jan?) frangöf. Obrift, Commanbant 
von Sant Elmo 2301), 257, 279, 
309, 366f.; unverfdämte Gelbforde: 
rung für die Uebergabe 311f., 358; 
unterzeichnet die Capitulation ber Ca: 
ftelle Nuovo und dell’Uovo 323— 325, 
368; capitulirt Sant Elmo 388,374. 

Mémoires pour servir etc. f. Nar: 
dini. 

— tirés des papiers d’un homme 
d'État (Paris L. G. Michaud 1828 
big 1838) 3162). 

Memoria degli avvenimenti populari 
etc. 352), 461) et passim; berichtigt 
448f. 

Mercy d'Argenteau 291). 

Metſch fonigl. neapol. General 8i. 

Michele il Pazzo Haupt der Lazza: 
roni 49, 60; beim Einzug Champion. 
nets in Neapel 61f., 535; Obrift der 
parthenopäifhen Republit 63, 733); 
„vol weiſer Sprüch'“ 74; von ben 
Lazzaroni ermordet 370. 

Mideli Gio. Batt. de, Gerichts-Affeffor 
in Caffano 206, 2121). 

Midelino Dolmetfd 380 1). 

Mideroux Alberto, Maresciallo di 
Campo, deffen Gemahlin eine der 
grauen Karolinens 508; im römifchen 
Feldzug 4, 6f., 14, 37, 508f.; Geifel 
im Caftel Nuovo 311, 323. 

— Caval. Antonio, aus Palermo nad) 
Korfu gejandt 113, 146, 151, 262; 
fonigl. General-Vicar im Gebiet von 
Lecce und Otranto 151f., 1991), 263 f., 
399 ; neapol. Militair⸗Bevollmächtigter 
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bei den Ruffen 264-266, 274; bei 
der Einnahme von Neapel 294; Un: 
terhandlungen wegen Mebergabe ber 
Caftelle Nuovo und dell’ Uovo 308, 
311—313, 3162), 319—324, 340, 
349; Mistrauen der Königin 381f. 

— pil preside“ aus Sicilien nad) Sa- 
lerno gefdidt 225 Anm., 2351). 

Migliano Fürft 43, 86, 528; Urtheil 
der Königin über ihn und feine Ge- 
mahlin 4702). 

Migliorini Fra., Staats-Secretair für 
geiftl. Angelegenheiten 392. ’ 

Milford Sohn 479. 

Miliutin Gefchichte des Krieges Ruß⸗ 
(lands mit Frankreich 1799. A. db. Ruff. 
von Ehr. Schmitt (Münden 1857) 
1131), et passim; beridtigt 210 Anm. 

Mimi f. Maria Criftina. 

Minafi Abate 99. 

Minidinifôünigl. neapol. Brigabier 345. 
Mitdel portugief. Commodore, Com: 
manbant des ,S. Sebaftian” 100. 
Moles Bertheidiger bei der Giunta di 

Stato 393. 

Moliterno (Moliterni) Fürft, Sohn 
des ffürfien von Marfico 538; im 
Feldzug von 1798/9S.38f.: Volks⸗Ge⸗ 
neral 47f., 50, 529; verbindet fit 
mit den Franzofen 56, 58, 62, 170?), 
534, 538f.; Generale in Capo dell’ 
Armata Napoletana 6511), 66, 71f.; 
Meinung des Hofes über ibn 87, 
171 Anm., 467, 529, 537f.; zur Ge: 
fandtichaft nad) Paris beftimmt 170f., 
551 (,scélérat M.“); wendet fid dem 
Hofe wieder zu 231. 

Moltedo Secretair der neapol. Muni- 
cipalität 71, 762). 

Monnier General-Adjutant 
pionnet’8 55. 

Montemileto Fürft, im parthenopäi- 
fhen Deere 138, 471. 

Monti de’ f. San Felice. 

Moreau 198, 2151), 366. 


Cham: 


— — — — — — 
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Morra Vincenzo 27 2). 

Morrone Salvatore, Römer 57). 

Motta: Bagnara Principe f. Ruffo. 

Muscatolla Luigi de’ Principi di Lu 
perano 471). 

Muffin:Pusfin Graf Alezei, ruff. 
Gefanbter in Neapel 84f., 118. 


N*** B. ſ. Nardini. 

Napoleon I. ,L'histoire c'est une 
fable convenue“ 446f. 

Rarbonne-Gritlar fonigl. ficil. Of: 
ficier 141, 1421). 

Nardini Bartol. (Bernardo ?), Mé- 
moires pour servir à l'histoire des 
dernières révolutions de Naples par 
B. N**#*# (Gênes Fantin Gravier 
et Cle 1803) 51 Anm. 

Rafelli d’Yragona Don Diego, Ge: 
neral, befett und räumt Sivorno 4, 
6, 40f., 45; gefangen nad) Meffina 
gebracht 125, 142, 399. 


— Gapitain (der „Sirena“ ?) 356. 


Natali Michele, Bifdof von Bico 1641), 
246. 

Java Aleffandro, Procuratore de’ Po- 
veri im Heere Ruffo'8 128, 2121). 
Procuratore della Giunta di Stato 
393. 

Navarro Don Bernardo, Mitglied der 
Staat8-Giunta 317. 

Nelfon Horatio, 1795 Kapitain des 
„Agamemnon“ 21, 221); im Lager 
von. San Germano 1f.; führt das 
Corps Nafelli nad) Livorno 4, 10,500, 
502; Widermwille gegen die RKuffen 
92f., 143, 148 Anm., 189; Unmuth 
über Oeſterreichs „Inthätigkeit“ 93, 
114, 143, 148f., 189; Urtbeil über 
die ficilifhen Zuftände 96f., 234; 
Argwohn gegen Thugut 149, 260; 
Verhältnis zu Nuffo 114, 116, 143f., 
2171), 237f. („a swelled-up priest“), 
837?) („that worthless fellow“); 
Haß gegen Buonaparte und die Fran: 
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gofen 144, 334f., 409f.; gegen bie 
„PBatrioten” 260f., 335, 409f.; Ver: 
brießlichleiten mit Sidney Smith 146; 
Meinung über Franc. Caracciolo 1831); 
angebliche Eiferfucht gegen benjelben 
422f.,438; Verhandlungen mit Ruffo 
im Golf von Neapel 360, 364, 378 1), 
392, 399, 436: Anfliger und Anflagen 
wegen feines Berhaltens im Juni 1799 
vor Neapel 409—445; Herzog von 
Bronte 396 ?), 479; f. weiter Chro- 
nologifde Ueberſicht. 

Nelfon Horatio, Dispatches and Let- 
ters f. Nicolas; f. aud Clarfe, 
Pettigrem. 

— Opinion delivered before I saw 
the treaty etc. 3371), 3412), 457f. 
Nepean Evan, Secretair der Londoner 

Abmiralitit 386°). 

Ricolas, Nicholas Harris, Dispat- 
ches and Lettres of Lord Nelson 
with notes etc. (London Henry Col- 
burn 1845) 11), 18 Anm. ei passim 
passim passim; Surrender of the 
Castles etc. and execution of Ca- 
racciolo 419, 443, 

Nisbet Schwiegerfohn Neljon’s, Capi: 
tain ber „Thalia“ 254, 372, 414. 
Niza Marquis de, portugiej. Contre: 
Admiral, im Golf von Neapel 14f., 
31, 86f.; verbrennt die neapol. Flotte 
421), 85f., 454; bei Meffina 99, 
115; in den toscaniſchen Getväffern 
149, 194; von Nelfon zur großen 

Flotte einberufen 253, 346, 394. 


Olivier frangôf. Divifions-General 222. 

Olivieri Giufeppe, Civil-Architekt aus 
Sinopoli, im Deere Ruffo’s 124, 200; 
in Altamura gefangen und ermordet 
207, 211. 

Dranien Prinz von 515. 

Orbonneau franzöf. Capitain 55. 

Oswald James, Capitain des ,, Per 
feus“ 318f., 388. 


Ù 
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Pagano Mario (recte Francesco 
Maria), Mitglied der provif. Regie: 
rung 66, 67 Anm.; im gejetsgebenben 
Ausſchuſſe 167, 226; entwirft die Ber- 
faffung für die parthenopäifche Repu- 
blid 226f. 

Paggio Mehlhändler, Volfs-General 
49, 60f. 

Pagliudella (recte Antonio Avella) 
67, 733); bon den Laggaroni gelyndt 
370. 

Palmieri de Miccihe, Mida, 
Mgeurs de la Cour et des Peuples 
des Deux Siciles (Mém. de Tous V 
Paris Levasseur et Cie 1837) 201°); 
pirnmiithige Behauptungen 4781). 

Palomba Nicolò von Avigliano neapol. 
Volksſchreier 172, 182; Regierungs: 
Commiffair in Altamura 207, 209, 
268 f. 

Palumbo Raffaele, Carteggio di M. 
C. con Lady Emma Hamilton (Na- 
poli Nic. Jovene 1877) beridtigte 
Fehler und Verftöße 251), 261), 273), 
96 '), 1872), 221%nm., 2572), 3652); 
Lüden und Mängel feiner Zufammen- 
ftellung 422— 425, 477; Wuth gegen 
De. K. und alles was fid auf diefe bezieht 
422, 457f., 4591), 460 f., 480; ine- 
befondere über deren Schreibweife 
483f.; Verurtheilung Nelfon’s 438 : 
der Yady Hamilton 480. 

— Vincenzo, neapol. , Patriot” 166 2). 

Pandigrano,Panedigrano f.Gual- 
tieri. 

Panzanera im Heere Ruffo’s 130 ; 

Panzini Leonardo, neapol. „Patriot“ 
170. 

Bapafodaro Kommandant einer Ab: 
theilung calabrefifcher Jäger im Deere 
Ruffo's 308, 310. 

Papi £., Comment. 414 1). 

Baradifo Tommafo 393. 

Parifi Guftiz=Director, Mitglied der 
Giunta del Buon Governo 379 !), 392. 
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Parifi Giufeppe, fonigl. neapol. Obrift 
46. 

— elio, Commissario della Cam- 
pagna 1907). 

Parfer Lady 921). 

ParfinfonYilliam Standway,Scifis- 
Lieutenant auf dem „Foudroyant” 
361f., 442, 478. 

Parfon Nelsonian 
8521). 

Paul I. fagt dem Könige Ferdinand IV. 
Rriegsbilfe zu 261, 262 Anm., 384. 

Pazzo il f. Midele. 

Beatti Familie, in die Revolution ver: 
flodten 480. 


Pedicini Carlo, Caporuota von Lu: 
cera 2121), 317, 


Pepe Francesco, neapol. „Patriot“, 
Mitglied der provifor. Regierung 66. 

— Guglielmo, in ber Colonne Schi- 
pani gefangen und nad) Neapel ge- 
bradt 305—307, 343; auf bem Ge: 
fängnisidiff ,, Stabia” 397. 

— Memorie ecc. beridtigt 307 !), 3391), 
419 f. 


Peratoner tyrolijher Kaufmann 24. 

Perez de Vera f. d. 

Perier franzöf. Emigré 118, 154. 

Pescara Giu. Maria, neapol. „Ba- 
triot“ 2141). 

Petroli Don Vincenzo, Caporuota in 
Catanzaro 119; Uditore dell’ Eser- 
cito bei Fabrizio Ruffo 127, 1422), 
2121), 2962). 

Petromafi (Pietromafi?) Domenico 
aus Agofta 1171), 402f. 

— Storia della spedizione del Cardi- 
nal Ruffo 256 !). 

Pettigrew Thom. Jof., Memoirs of 
the life of Nelson (London T. and 
W. Boone 1849) Vorginger Palum= 
bo’8 in der Veröffentlihung der Briefe 
M. À. an £. ©. 419, 423—425; bee 
richtigt 475). 


Reminiscences 
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Pezza Michele, genannt Frà Diavolo, 
erhebt bas foniglibe Banner 157, 
223, 225; an Bord des „Culloden“ 
217f., 2871); hält die Strede von 
Capua big Terracina 274, 277, 561, 
566; „le Grand Diable“ 158 Anm., 
345, 561. 

Philippsthal, Deffen:, Prinz Lub- 
wig, im römifchen Feldzug 1798 ſchwer 
verwundet 4, 8, 504. 

Piatti neapol. „Patriot“, verhaftet 348. 

Picenna Midele 53. 

Pigliaceli parthenopäifcher Minifter 
für Suftis und Gnaden 168, 213, 222. 

Pignatelli Diego, neapol. „Batriot“ 
67. 

— Francesco, desgleiden 1662). 

— Girolamo, ebenfo 170. 

— Giufeppe, im parthenopätfchen Stadt: 
rath 67, 71, 1662). 

— Innocenzo (nicht „Ignazio“) 27. 

— irgend einer 1582) („nostro bravo“), 
232. | 

— ein anderer (2), Süriprade der Kö— 
nigin für benfelben 473, 481. 

— Marfico Nuovo Vincenzo, neapol. 
„Batriot” 52, 138. 

— Moliterno auf Gaëta gefangen 
390. 

— Monteleone aus dem gefetgeben- 
den Körper geftosen 228. 

— Strongoli (Obeim des Fürften 
Moliterno) Vincenzo, neapol. „Pa— 
triot” 52, 56. 

— — Francesco 24; königl. General: 
Vicar 26, 34—36, 41, 518, 537; ob 
die Königin ibm Blutbefeble binter- 
laffen? 451f.; fchliegt mit den Fran: 
zojen Waffenftillftand 42 f.,526,528f.; 
Wuth des Voiles gegen ihn 44f.; 
Flucht aus Neapel 46; Entrüftung 
des Königs 86, 529; Ankunft in Pa- 
lermo 87, 526, 529; Urtbeil der Her- 
zogin von Torella 351). 
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Pimentel (Pimentelli) Leonora Fon⸗ 
feca be, neapol. ,Patriotin” 225, 
269, 290. 


Pineda (Binebo?) Antonio, in der neapol. 
Nationalgarde 1662), 167. 

Pirelli Flavio, „Patriot“ 67 Anm., 
539. 

Piscarella ,, Patriot” 472. 

Pius VI. (Brasdi) 6,100 f.; in fran: 
zöſiſcher Gefangenſchaft 563, 569; im 
gebruar 1799 todt gejagt 546. 

Poerio Anhänger der Königin 141?). 

— Giufeppe 61. 

— Leopoldo, neapol. , Patriot“ 52. 

Point franzöf. General, gefallen bei 
Popoli 371). 

Poitou franzöj. General 52. 

Policaftro Herzog von, , Patriot“ 214, 
567, 583. 

Popoli Maria Antonia Herzogin, ge- 
borene Carafa-Roccella, „Patriotin“ 
214, 567, 583; flebt die Berzeihung 
des Hofes an 4711). 

PorcianiSppolito Präfident des neapol. 
ginanz=Comité 702). 

Potocla Gräfin, auf Tulcgyn 486. 

Prédard fônigl. Gouverneur von Pro: 
ciba 33. 


Prefta Antonio, Feld-Caplan im Heere | 


Nuffo’s 124. 
Prefti Gennaro 53. 


Proclami e Sanzioni della Repub- 
blica Napoletana ecc. per cura di 
Carlo Colletta (Napoli Stamp. 
dell Iride 1863) 41), 582) et passim 
passim. 

Pronioerbebtin den Abruzzen das könig⸗ 
liche Banner 157,225; .l'abate Pronio“ 
158 Anm.,160f.; fchließt fi) Fabrizio 
Ruffo an 275,390; Urtheil des „Hom- 
me d'état“ 316°); von der Königin 
mit frà Diavolo vermwecjelt 561, 
566. 


_— — — — — — 





Regiſter. 


Rapini Franc. aus Reggio, Oberſt⸗ 
Lieutenant im Heere Ruffo’s, erftürmt 
bas Fort Vigliena 295, 2962), 404. 

Ravaillac 477 Anm. 


Razumovstij ruff. Gefandter in Wien 
262 Anm. 

Red („la Reck“) 565. 

Rebbinber ruſſ. General-Lieutenant 
261, 262 Anm. 

Rebfue8 Gemälde von Neapel (Züri 
Gefiner 1808) 1991), 3151). 

Reumont Alfred von 351); Urtbeil 
über Palumbo'8 , Carteggio” 422. 

Revertere Duca della Salandra 
Vincenzo, finigl. General:vicutenant, 
übernimmt von Mad das  Ober- 
Commando 46, 87f., 527; fchließt fit 

‚ Rabrizio Ruffo an 318; bei der Be- 
lagerung von Sant Elmo 316, 368, 
374. 

Rey frangöf. General, im neapol. Feld- 
aug 10, 14, 37f., 39, 51, 69. 

Riario Giovanni 66. 

— Vincenzo und Giu. de’ Duchi di 
Corleto 52, 138. 

Ricci Cavaliere, Rômer 6. 

Ricciardi Amadeo, neapol. „Patriot“ 
3772). 

Ridecourt Graf 821). 

Ripa Fürft von, finigl. General-Lieu: 
tenant, ſchließt fi) Fabrizio Nufio an 
3101), 318. 

Rifeis Luigi de, Barone, Adjutant Pro: 
nio’8 157, 158 Anm., 275. 

Rocca della Graf, Neffe des Marcheſe 
Gallo, in die Revolution verflodten 
472, 544. 

Roccaromana Herzog von |. Carac: 
ciolo. 

Roccella Fürft von f. Carafa. 

Rode Pietro de, neapol. „Patriot“ 229. 

Robiné Gaëtano, aus Catanzaro 306. 


! Rodio (Rhodio?) Gio. Batt. aus Ca: 


tanzaro, im Deere Ruffo’8 133; rüdt 


Regifter. 
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in Ruffo’8 Auftrage in das Römifhe ı Nuffo Tommafo, Cardinal, Onfel Far 


ein 384f., 390, 

Rödlich (Reblid) Hauptmann, Adjutant 
Mack's 533; Mistrauen der Königin 
570. 

Rogatis Francesco de, Caporuota des 
fönigl. Gerichtshofes in Cofenza 197. 

Romano Domenico aus Scido 126. 

Rofa de, Corporal, Artillerie-Chef im 
Heere Ruffo’s 121, 123. 

Rofelli Clino, in der parthenopäifchen 
Nationalgarde 166 2). 

Rofini Bijdof 246. 

Rospigliofi Fürft 49°). 

Roffa f. La Rojia. 

Roffi Francesco, neapol. ,, Patriot“ 229. 

Rotondo Prosbocimo, ebenfo 172. 

Rualem Abate 113. 


Ruffo-Bagnara Fabrizio, Vorleben 
100—103; Genefis feine8 friegerifchen 
Unternehmens 103—105; Armata 
criftiana und deren Führer 121—124, 
200— 207; Mittheilungen der Königin 
über jeine erften Erfolge 530, 542, 
548, 550, 555f., 566; „Dem Ber: 
bienfte feine Kronen?!” 398—406; ob 
er Neapel gegenüber ganze Bolmadt 
gehabt? 426 f., 433—435: Verhältnis 
zu Acton, zu Nelfon, zu Trou: 
bridge, zur Königin Maria Raro: 
lina f. d. und weiter Chronologi- 
ide Ueberfidt. 

— Giccio f. folg. 

— Francesco, Armee = Snfpector im 
Heere feines Bruders Fabrizio 133, 
1341); in Corigliano 195; in Alta: 
mura 271; bei der Einnahme von 
Reapel 294f.; in Portici 301; Mini- 
fter für Krieg und Marine 318; am 
Hofe von Palermo 379f., 398, 400, 
402. 

— fitterio Herzog von, Vater Fabrizio'8 
100. 

— Peppo Antonio 402. 


— n —TT_—r=—————€—€—=_ — —— — — — 


brizio's 100. 

— Herzog von, Bruder Fabrizio's 122, 
375. 

— Baranello Herzog von, Bruder 
Fabrizio's 117, 139; ale Geifel er- 
griffen 231; königliche Donationen 398. 

— Motta-Bagnara Fürft und gir: 
ftin, Sohn und Schwiegertocdhter des 
Borigen 231, 350, 442. 

— Fürft von Scaletta 152. 

— Fürft von Scilla 121. 

— f. aud Fürftin von Campana. 

Ruggi Ferdinand, parthenopäifcher Re- 
gierungs-Commiffair 1662), 218. 

Rusca franzöf. Divifions-General 6, 
12, 39,509; bei der Einnahme von 
Neapel 57, 60; Plat-Commandant 
von Neapel 189, 190 1). 

Ru {fo Vincenzo, neapol. ,, Patriot” 1711); 
gefangen 397. 


Sacdinelli Abate Domenico, Feld— 
Secretair Ruffo'8 124. 

— Memorie storiche sulla vita del 
Cardinale F. R. ecc. (Napoli C. Ca- 
taneo 1836) 131), 35') et passim 
passim passim; berichtigt 300°). 

Sadfen ,il Cavaliere di Sassonia“, 
„le Chevalier de Saxe“ f. 3abeltit. 

Salandra Herzog von f. Nevertere. 

Salfi Secretair der parthenopäifchen 
provifor. Regierung 214 !). 

Salfo Antonio, neapol. „Patriot“ 228. 

Sambuto (Sambuti) Gaëtano, aus 
Sicilien nad) Neapel beordert 3791); 
Mitglied der Staats-Giunta 393. 

S. Amand Imbert de 29 Anm. 

— Angelo (Angela ?) neapol. , Patriot” 
472, 583. 

— Antonio di Padova 292 '), 398; 
Gebädtnistag 402. 

— Candida Herzog von 207. 

— Croce Fürft, General-Adjutant der 
rômifden ,Patrioten” 8. 
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S. Felice Anbrea de’ Monti und 
Luigia Malines 289f.; zum Tobe 
verurtheilt 478. 

— Filippo fonigl. neapol. Obrift 6; 
geichlagen und gefangen 6, 508. 

— Giacomo Domenico, Budbdruder 
8714). 

— Marco Herzog und Herzogin, wäh- 
tend der Revolution 471f.; bei Hof 

wieder gu Gnaden aufgenommen 4721). 

— Valentino Herzog von 5 2), 47, 298. 

— Bincent John Jervis Earl of, 
brit. Admiral, Commandant der Mit- 
telmeer-Flotte90, 147,2481), 284 ; Vor: 
februngen gegen die Gallifpana 249, 
254f, 259, 284f., 342; Urtheil 
Dudworth’s über ihn 3851); febrt 
franfheitshalber nad) England zurüd 
287; Meinung von der Königin f. Ma- 
ria Karolina. 

Sande; Enrico, abtrünnig 567. 

Sanbilio Gioacchino, Kaporuota von 
Trani 212'), 


Sargeant Lieutenant, Commandant des 
„Earl St. Vincent“ 346. 

Saxe le Chevalier de j. Zabeltit. 

Scala Flaminio, parthenopäticher Ge: 
neral-Adjutant 167. 

Scaletta Fürft von j. Ruffo. 

Sderer franzif. Oberbefehlshaber 193f., 
215. 

Schiava Mardefe della, Obrift im 
Heere Ruffo’s 291, 294f., 301. 

Schipani Familie, in Cotrone 130 f., 
204. 

— Giufeppe, aus Catanzaro, Charafter 
1761); General-Abdjutant der parthe- 
nopäifden Nationalgarde 167; Kriegs- 
zug gegen Kalabrien 158, 176f., 229; 
Rüdzug nad) Neapel 215, 230; jet 
fi) bei Torre del Greco feft 278 bis 
281, 291; bleibt am 13. Juni un- 
thätig 293—295; am 14. gejchlagen 
und gefangen 301f., 305— 307. 


| 
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Schmitt Chr., königl. bayer. Lieutenant 
j. Miliutin. 

Sciarpa f. Curci. 

Scotti Mitglied des parthenopäifchen 
Gejetgebungs-Ausichuffes 167. 

Scudomanzo Marianna 891). 

Scylla Fürft von f. Ruffo. 

Sectis Antonio de, aus Tropea, In: 
terim8=Commandant der regulären 
Truppen Ruffo'8 123; gegen Alta- 
mura 208; bei der Einnahme von 
Neapel 301f., 304. 

Senefelder 261). 

Seratti toscanifher Minifter, flüchtig 
in Palermo 235, 565, 567, 570; 
günftige Meinung der Königin 379. 

Serio Luigi, Advocat und Profeffor der 
Veredjamfeit, im Dienfte der Revolu: 
tion 228; fällt an der Magdalenen: 
Bride 298. 

Serra-CaſſanoHerzog von, der Aeltere, 
neapol. „Patriot“ 67 Anm., 138, 198, 
200; Meinung der Königin über ihn 
038 f. 

— Gennaro, zweiter Commandant der 
parthenopäifchen Nationalgarde 1661. 

— Giulia, geborene Garafa-Roccella, 
eifrige ,,Patriotin” 214, 4711), 567, 
583. 

— Giufeppeim Championnet’ihen Stadt- 
rath 67. 

— Luigi 67. 

— Stanislao, Cavaliere, Bruder des 
Herzogs und des Dlardjeje 198, 200 f. 

Serrao Andrea, Bifdof von Potenza 
1644). 

— francesco (?) 268 Anm. 

Sgura Angelo, Domberr, Ehrenrettung 
Gapecelatro's 199°). 

Signorelli Mitglied des parthenopdi: 
ſchen Gefetgebungs-Ausichujjes 167. 

Simeone Franc. de, Kommandant der 
Schiffswerfte von Caftellamare 421). 

Simeoni Gaîtano, finigl. neapol. 
Dauptmann 44, 52f., 452. 


Regifter. 


Simone de, Volksführer 24. 

— Pasquale 1412). 

Simonetti Mardeje Saverio, fönigl. 
Miniſter für Fuftij und Gnaden 26; 
abtrünnig? 89, 530; unter Fabrizio 
Ruffo 318; Mitglied der Suprema 
Giunta del Buon Governo 392. 

Smith Sir Spencer, brit. Gefandter 
bei der Pforte 144, 1461), 148 Anm. 

— Sir William Sidney, Bruder des 
Borigen 91,143f.,147; in den Wäffern 
der Levante 248; Doppelftellung neben 
und unter Nelfon 146, 148 Anm. 

Smyth ®. H., Capitain 27), 781). 

Snelli Gräfin, Schweſter Fabrizio 
Ruffo’s, am Hofe von Palermo 402. 

Sorofin ruff. Commodore, unterwirft 
die Riiftenftrede von Brinbifi bis 
Manfredonia 264 — 266. 

Sorrentino Herzogin 473. 

Southey Robert, The Life of Nel- 
son (London J. Murray 1831) 921), 
378?) et passim; verurtheilt Neljon 
wegen der Ereigniffe im Juni 1799 
416-418. 

Sovviero Nicolà von Caforia 1901). 

Spabdea Giuf., Maffenführer im Heere 
Ruffo's 129. 

Spanò Agamemnon, Ober-Comman- 
bant der parthenopäifchen National: 
garde 166, 229, 2791). 

Sparziani Lorenzo, Abate, Secretair 
Babrizio Nuffo'8 108, 124, 385 Anm. 

Speciale (Speziale) Vincenzo, Vor: 
leben 261; Strafrichter auf der Infel 
Procida 260 f., 378; Mitglied der 
Staats-Giunta 393. 

Spencer Graf 801), 91!) ei passim. 

Spinelli Filippo, General-Fieutenant, 
Mitglied der Giunta del buon Go- 
verno 392 f. 

— GOaëtano 35; im Verdachte des Ho- 
fes 89, 530. 

Spinucci Erzbiſchof von Benevent 275. 


v. Helfert, Fabrizio Ruffo. 
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Sterlid (Sterned?) in der fônigl. 
neapol. Marine 36 '). 


Stigliano der junge Fürft Giuliano 


471. 

Stramberg über Championnet 732). 

Stuart Charles, General-Lieutenant 
312), 100, 2201); bringt Berftärkun- 
gen nad) Sicilien 116, 144. 

Studuti Maffenführer im Deere Ruffo’s 
274. | 

Sudling William, Esq. im Londoner 
auswärtigen Amte 22 1). 

Suvorov 151, 194, 261. 


Taccone Franc. Mardefe, Tesoriere 
Generale del Regno 46, 107 f.; in 
bas Oaupt-Cuartier Ruffo's gefandt 
131. 

Tacone, Berfhmwörung gegen die Par- 
thenopüa 231. 

Tallien auf der Halbinfel Quiberon 
361, 428. 

Zafio 226. |, 

Templeton Lady 80. 

Thiebaut Championnet& General» 
Stabs-Chef 55. 

Thugut 11, 149, 260, 262 Anm.; lehnt 
Belmonte als Gefandten ab 553; Gin: 
genommenbeit der Königin Karolina 
gegen ihn und die andern faif. Mini- 
fter 503 f., 511; f. au) Nelfon. 

Thurn» Balfaffina Graf Sofeph, 
fônigl. neapol. See-Officier 20f.1), 23; 
mit dem Hofe nad Sicilien 29; von 
der republic. Partei verliumbet 361), 
421); unter Troubribge im Golf von 
Neapel 1841), 187, 234; hält fid 
Foote gegenüber unabhängig 258, 
437; Sufammenwirfen mit biefem 
256—257, 282 f., 291—294, 304, 
312 f., 318, 323—325; Borfibender 
deg Kriegsgerichtes über Caracciolo 
351-353; quel miserabile Au- 
striaco“ 422; ob er gegen Caracciolo 
perfönliche Feindſchaft gehegt? 437f. 

39 
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Tommafi Mitglied des parthenopäi- 
ihen Gefetgebungs-Ausichuffes 167. 

Torella „le vieux“ abtrünnig 583. 

— Principeffa geborene Saliceti 351). 

Torre bella, Bernardo, Biſchof von 
Lettere und Gragnano 163, 246. 

Torrebruna Gio. Antonio de, Oberft- 
Lieutenant, Director der militair. An- 
gelegenbeiten 392. 

Torrufio Vincenzio, Bifhof von Ca: 
paccio 216; Mitglied der Giunta del 
buon Governo 392; f. weiter ?u- 
bovici. 

Toscana (Toscano?) Antonio, 
„prete di Cosenza“, ob er bas fort 
Bigliena in die Luft gefprengt? 297 
Anm., 3003). 

Tranfo Giov., Advocat 89 '). 

Troubridbge (Trowbridge) Thomas, 
Capitain des ,@ulloben”, in den 
ägyptifchen Gewäſſern 91; von Neljon 
nah) Palermo berufen 116, 145 f, 
148'); im Golf von Neapel 184 bis 
186, 188 ?), 194f., 215f., 218f., 231'), 
232 '), 453; betreibt die Verurtheilung 
der ,Batrioten“ 187f., 2191), 260°), 
335; gefährdete Lage nad dem Ab: 
marjhe Macdonald’8 233— 235; zur 
großen Flotte einberufen 250, 255; 
Verhältnis zu Ruffo 216f., 271, 277, 
280; unter Nelfon im Golf von Nea- 
pel 339, 341, 344, 349; Belagerung 
von Sant Elmo 346, 367—369, 
873—375; gegen die maffenbaften 
Ginferferungen 378; Belagerung von 
Capua 3837 f.; wieder Commandant 
des Geſchwaders vor Neapel 391,396; 
Meinung über Caracciolo |. d. 

Troyfi Vincenzo, Abate 164. 

Tſchudy Gouverneur von Gaéta 37 f. 

— Gasparo, im Dienfte der Republil 
1662), 167. 

— Pasquale, Obrift, von Palermo nad 
Neapel beordert 141, 187, 225 Anm.; 
fetst fit in Sorrento feft 280 f., 291, 


Regiſter. 


304; bei der Einnahme von Neapel 
308, 310; Belagerung von Sant Fi: 
mo 346. 


Ulloa Pietro Calà duca di Lauria, 
biographifche Notiz 420 1). 

— Intorno alla Storia di P. Colletta 
Annotamenti (Napoli 1877 L. de 
Bonis) 1027), 103 ef passim; be: 
tidtigt 192 Anm., 2561), 3731); ine: 
befondere ungeredtfertigte Beurthei— 
lung Nelſon's 420f., 430, 432, 436"). 

Usafov Graf Fedor Fedorovic, rufl. 
Admiral, erobert mit den Zürfen die 
er-venetianifhen Snfeln 85, 113f., 
185 '); fenbet Ferdinand IV. Kriegs: 
hilfe 263, 297 Anm. 


Vaglio-Monteleone Präfident des 


parthenopäifchen General-Polizei-Co- 
mité 138. 

Valentino Gennaro, neapol. Emiffär 
59. . 

Vanni nimmt fih 20.21. Tec. 1798 
bas Leben 26 f. 

— Patriot” von Cojenza 128. 

Varano Bifdof von Bifignano 127, 
132 f. 

Rafto-Avalos Marcheſe Tommaſo del 
27, 157. 

Vatrenneg, franzöj. General 219, 221 
Anm., 222 f. 

Vecchioni Raffaele Dr., in Altamura 
gefangen und befreit 207, 211. 

Vera Natale Perez de, Oberft-Cieute. 
nant im Deere Ruffo’s 129 f. 

Bermond Abbé 29 Anm. 

Berface Pasquale aus Bagnara, Ge- 
neral-Schatmeifter im Deere Ruffo's 
122. 

Victoire Mme, Tochter Louis XV. |. 
Adelaide. 

Victor Emanuel (unridtig 236, 238, 
330) f. Karl Emanuel II. 


| Villafranca Fürft 27. 


Regifter. 


Vinci Giufeppe aus Monteleone, In 
genieur im Heere Ruffo'8 124; f. 
weiter Olivieri. 

Virgilius 226. 

Vitale Giuf. Antonio, Domberr, Se: 
cretair des Armee- Injpector® Franc. 
Ruffo 133. 

Vitaliano Vincenzo 226. 

Vitella Giuf. Mancufo 219. 

Vivenzio Cav. 27. | 

— Marcheſe Nicola, Minifter des königl. 
Haujes 318. 

Bodenger fonigl. ficil. Lieutenant 1421). 


Walterre (?) franzöſ. Bataillons-Chef 
97). 

Balville (?) franzöj. Commiffair 9°). 

Banvitelli Vertheidiger bei der Staats- 
Giunta 393. 


Berry Francesco, Esq. brit. Conful in 
Smyrna 1191). 

Whitfed James Hawkins, Contre- 
Admiral 255. 

Whitwort Charles, Gefandter in St. 
Petersburg 189. 

Williams Miß Helena Maria, Vor: 
leben und Charakter 411 f. 


— Sketches of the state of manners . 
and opinions in the French Repu- 


blik; beutid 1801 2(Tübingen-Cotta) 
1541), 303') e passim; Anklagen 
gegen Neljon 412, 432. 

Willoh portugief. Capitain des, Ballon” 
347, 358. 
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Winfpeare Antonio, tônigl. Präfes in 
Catanzaro 98, 127, 1761). 

Wirt Giufeppe, parthenopäiſcher Ge: 
neral 1662), 214, 229 f.; fämpft und 
fällt bei Ponte della Maddalena 293, 
297. 

Daud fônigl. fici. Maresciallo bi 

Campo 235. 


Babeltit Sofeph Graf, genannt 
„Chevalier de Saxe“, im römi- 
ſchen Feldzug jchwer verwundet 508; 
fdifft fih nach Baden (bei Wien) ein 
568; fein Name taudt bei Brindifi 
auf 1561). 

Zarillo Dattia, neapol. „Patriot“ und 
Director, Urfbeil Karolinens über ibn 
67 Anm., 539 f. 

Bender neapol. Obrift 280 f. 

Bumtobel (?) fônigl. ficil. Fähnrich 
142 Anın. 

Zurlo Giufeppe, Leiter der Finanzen 
26; gefangen im Caftel Carmine 47, 
59, 529; wieder Director der Finan: 
gen 318, 392. 

— Capece Giufeppe Maria, Cardinal: 
Erzbiſchof von Neapel 30, 46, 50, 62; 
ſchwankende Haltung 530, 539; Sir: 
tenbrief im Dienfte der Republif 164; 
insbefondere gegen Cardinal Ruffo 
165, 191f. Anın.; Urtbeil der Königin 
über ihn 192 Anm., 214, 242, 246, 
468 f., 567, 583f.; nad) der Einnahme 
von Neapel 300. 
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Ijistorische Wlerke 


que dem Rerlage von 


Wilhelm Sraumüller, k. fi. Hof- und Auienftitsbuchhändte i in Wien, 


Aus Meiternichs nachgelaſſenen Papieren. Herausgegeben von dem Sohne 
des Staatskanzlers Fürſten Richard Metternich-Winneburg. Geordnet 
und Fuſamnengeſteln von Alfons von Klinkowſtröm. Autoriſirte deutſche 
Original-Ausgabe in vier Theilen. I. Theil: Bon der Geburt Metternich's 
bis zum Wiener Congreß 1773 —1815. Zwei Bände. Mit dem Porträt 
des Staatskanzlers und zwei facſimilirten Beilagen. gr. 8. 1880, 

10 f. — 20 M. 
In Leinwand gebunden: 12 A. — 24 AL. 

— — IL Theil. Friedens-Aera (1816— 1848). 1.—3. Rand. gr. 8. 

I8KI. 18/1. 50 kr. — 37 M. 
An Leinwand gebunden: 21 fl. 50 kr. — 43 M. 
(II. Theiles 4. Band unter der Preſſe.) 


Bivenot, Dr. Alfred Ritter von, weil. EE. Yegationsrath. Herzog Albredjt 
von Sachſen-Teſchen als Reichs-Feldmarſchall. Ein Beitrag zur Ge 
° fdidte des Reichsverfalles und des Bajeler ‚Friedens. lad) 
Original-Quellen bearbeitet. Trei Abrheilungen. Mit zwei Porträts und 
einer arte. gr. 8. 1864—1865. 18 fl. — 36 A1. 
— — Ehugut, Clerfait und Wurmfer. Original-Documente aus dem Ef. 
Hans-, Hof und Staaté:Ardive und dem k. f. Kriegs-Archive in Wien, 
von Juli 1794 bis Februar 1797. Mit einer bitorifdjen Einleitung. 
gr. 8. 1869. 6A. 50 kr. — 13 M. 
— — Dertrautide Briefe des Freiberen von Thugut, öſterr. Miniſters 
des Aenßern. Beiträge zur Beurtheilung der politiſchen Verhältniſſe Europas 
in den Jahren 1792 bis 1801, nad) den Original-Quellen dev F. È. öfterr. 
Etaatè: und mehrerer Privat:Ardive auegemibit. Zwei Bände. Mit dem 
Medaillon-Porträt Thuguts. gr. 8. 1872. 107 — 20 A1. 
— — fauellen zur Geſchichte der deutfhen SKaiferpolitik Defterreichs 
während der fFranzöfiichen Revolntionskriege 1790 — 1801. Urkunden, 
Staatsſchriften, diplomatifde und militävijdje Metenftitde, ausgewählt und 
beranggegeben nad) bisher ungedrudten Original-Documenten der k. f. öfterr. 
Archive. 1. 2. Band. gr. 8. 1873. 1874. 12. — 24 M. 
— — 2. Rand, herausgegeben von Dr. Heinrich Nitter von Zeißberg. 
Quellen zur Gefchichte der Politik Deſterreichs während der franzöſiſchen 
Revolutionskriege (1793 bis 1797). Mit beſonderer Berückſichtigung der 
Verhältniſſe Oeſterreichs zu Frankreich und Preußen. 1. Band. Anfänge 
des Miniſteriums Thugut (Pat bid Tecember 1793). gr. 8. 1882, 
6f. — 12 M. 
Weiß, Dr. 3. B., k. E Regierungsrath, o. 6. Profeſſor an der k. È Uni: 
verfität in Graz. Tehrbuch der Weltgefhichte. 1-7. Bad. (1.—5. Band 
in zweiter Auflage.) gr. 8. 1876—1882. 67 fl. 50 kr. — 135 M. 
(8. Qand unter der Preffe.) 
Wolf, Dr. r. Adam, k. f. Regiernugsrath, Profeſſor der Gejhidte an der f. f. 
Univerfität in Graz. Gefdidtlihe Bilder aus Deſterreich. Zwei Bände. 
gr. 8. 1878. 1880. 8 fl. — 16M. 
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